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Einige  Versehen  der  Druckerei,  die  als  Druckfehler  sofort  erkennbar 
sind,  blieben  unbeachtet;  anderes  ist  im  Register  korrigiert,  so  die  infolge  der 
fast  gleichen  Abkürzung  leicht  erfolgende  Verwechselung  von  Berengarius  und 
Bernardus. 

Für  eine  Reihe  lateinischer  Worte  versagte  Du  Cange;  noch  öfter  für 
katalanische  Ausdrücke  das  Diccionari  de  la  lengua  Catalana  von  Pere  Laber- 
nia  (1839). 
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Se  diu  clarament  en  la  cort,  que  mes 
hie  escrivits  vos,  senyor,  tot  sol,  que  entre 
tots  los  altres  prineeps  del  mon. 

Vidal  de  Villanova.   Vgl.  S.  637. 

Dass  der  Reichtum  des  unten  gebotenen  Quellenmaterials 
ganz  aussergewöhnlich,  ja  für  das  Mittelalter  einzigartig  ist, 
darf  ich  wohl  ohne  Überhebung  und  ohne  Übertreibung  sagen. 
Ohne  Überhebung,  denn,  nachdem  mir  die  Liebenswürdigkeit 
des  Mannes,  dem  auch  dieses  Werk  gewidmet  ist,  den  Zugang 
zu  den  Quellen  in  aller  ihm  zu  Gebote  stehenden  Weise  er- 
schlossen hatte,  brauchte  der  Forscher  nur  aus  der  Riesen- 
masse auszusuchen,  zu  ordnen  und  zu  kommentieren.  Aber 
auch  ohne  Übertreibung;  wenn  auch  die  meisten  grossen 
Quellenpublikationen  ganz  andere  bedeutende  Tatsachen  der 
Geschichte  ans  Licht  gebracht  haben,  durch  die  Fülle  des 
Subjektiven,  durch  die  Menge  der  Einzelzüge  persönlichen 
und  kulturgeschichtlichen  Inhalts  dürften  die  „Acta  Arago- 
nensia"  doch  alles  überragen.  Kaum  ein  hervorragender 
Name  aus  Dantes  Zeit  bleibt  hier  unerwähnt;  für  die  Ge- 
schichte und  Charakteristik  Philipps  des  Schönen,  Roberts  von 
Neapel,  Friedrichs  von  Sizilien,  der  deutschen  Kaiser  und 
Könige,  Jaymes  II.  selbst,  vor  allem  aber  der  zeitgenössischen 
Päpste   und  der  bedeutendsten  Kardinäle  und  vieler  Prälaten 
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wird  man  in  Zukunft  stets  zu  den  „Acta"  greifen  müssen. 
Zum  ersten  Male  wird  hier  eine  vollständige  diplomatische 
Korrespondenz  für  das  Mittelalter  geboten,  die  fast  den  ganzen 
damaligen  europäischen  Interessenkreis  umspannt  und  auch 
öfter  —  ich  erinnere  nur  an  die  aktuelles  Interesse  bean- 
spruchenden Schilderungen  über  Marocco,  die  Wallfahrt  ad 
beatam  Mariam  zu  Nazareth  und  zu  den  h.  Stätten  Jerusalems 
—  nach  dem  Oriente  hinübergreift.  Vielleicht  überrascht  aber 
noch  mehr  der  Strom  modernen  Empfindens,  der  hier  aus 
echt  mittelalterlicher  Zeit  hervorquillt.  Dass  unser  Gesamt- 
urteil über  mittelalterliches  Wesen  zu  sehr,  weil  allein  von 
der  Beurteilung  des  Erhaltenen  beeinflusst  ist,  ist  öfter  ge- 
sagt und  dürfte  auch  diese  Sammlung  zeigen. 

Die  gewaltige  diplomatische  Korrespondenz  Jaymes  II. 
ist  übrigens  auch  im  gesamten  aragonesischen  Quellenmaterial 
an  Umfang  wie  an  Bedeutung  zwar  kein  Unikum,  aber  sie 
tritt  doch  auffällig  stark  hervor.  Das  merkt  jeder,  der  nur 
einen  Blick  in  die  Säle  des  Kronarchivs  tut.  Vorher  nur 
dürftigste  Bruchstücke  aus  den  Zeiten  seines  Bruders,  Vaters, 
Grossvaters;  gleichsam  nur  Zeichen,  dass  mit  Jaymes  Briet- 
wechsel nicht  etwas  absolut  Neues  beginnt.  Und  auch  später 
kein  Anschwellen,  nicht  einmal  auf  gleicher  Höhe  hält  sich 
der  Einlauf  der  Berichte  bei  seinem  Sohne  und  Enkel,  obwohl 
Pedro  el  Ceremonioso  ja  als  Vielschreiber  berühmt  ist.  Un- 
zweifelhaft schnellt  das  Briefmaterial  unter  Jayme  II.  plötzlich 
stark  in  die  Höhe.  Die  Beweise  bringen  die  Ziffern  in  der 
Einleitung.  Wir  wissen  es  aber  auch  so  aus  der  zu  Anfang 
zitierten,  höchst  merkwürdigen  Äusserung  des  Diplomaten 
Vidal  de  Villanova:  „Laut  hört  man's  an  der  Kurie,  dass 
Ihr,  Herr,  ganz  allein  mehr  hierhin  schreibt,  als  alle  anderen 
Fürsten  zusammen!"  Und  die  königliche  Vielschreiberei  ver- 
anlasst natürlich  auch  andere  zum  Antworten  und  Bericht- 
erstatten. 
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Aber  in  Registerbänden  übertrifft  Jayme  sein  Enkel 
Pedro  doch  noch.  Warum  ist  trotzdem  die  diplomatische 
Korrespondenz  Jaymes  umfangreicher  und  vor  allem  wichtiger? 
Das  liegt  in  der  Persönlichkeit  und  ebenso  in  der  Zeit  dieses 
Königs  begründet.  Jayme  II.  hat  den  umfangreichsten  inter- 
nationalen Verkehr  von  allen  aragonesischen  Herrschern  ge- 
pflogen. 

Selbst  sein  grösserer  Vorfahr,  der  Eroberer,  der  Be- 
gründer des  aragonesischen  Grossstaates  hatte  mit  dem 
Westen  nur  lockere  Beziehungen ;  sie  endeten  beim  Meere  und 
mit  der  Provence.  Pedro,  mit  dem  Beinamen  der  Grosse, 
fesselte  Sizilien  und  der  Kampf  um  sein  eigenes  Reich :  zudem 
war  seine  Regierungszeit  nur  kurz.  Jaymes  II.  Politik  ist 
durchaus  international.  Das  wird  vor  allem  dann  sich  zeigen, 
wenn  einmal  die  Dokumente  seines  diplomatischen  Verkehrs 
mit  den  Herrschern  des  Orients,  die  mehrere  Bände  füllen 
werden,  ans  Tageslicht  kommen. 

Nach  dem  Tode  seines  Bruders  Alfonso  (1291)  behält 
Jayme,  der  sizilianische  König,  wider  Willen  der  Kurie  das 
Inselreich  und  lässt  es  durch  seinen  jüngeren  Bruder  Friedrich 
verwalten.  Die  Sehnsucht  nach  Aussöhnung  mit  der  Kirche 
führte  den  Gebannten  zu  der  regen  Korrespondenz  und  endlich 
zum  Bündnis  mit  Bonifaz  VIH.  Als  Vertrauensmann  dieses 
Papstes  bricht  er  mit  Friedrich,  der  sich  zum  Könige  von 
Sizilien  krönen  lässt,  und  kämpft  in  den  jahrelangen  Kriegen 
zwischen  diesem  jugendlichen  Helden  und  den  Anjous  an  der 
Seite  der  letzteren  und  des  Papsttums.  Als  Belohnung  er- 
hält er  das  Amt  des  Gonfaloniere  der  römischen  Kirche  und 
die  Anwartschaft  auf  die  Inseln  Sardinien  und  Corsica.  Wohl 
erfolgt  die  Eroberung  Sardiniens  erst  ein  Vierteljahrhundert 
später,  aber  die  Verhandlungen  ruhen  in  den  beiden  vorauf- 
gehenden Jahrzehnten  nicht;  sind  die  Ereignisse  auch  nicht 
welterschütternd,    sie    gewinnen   jetzt    durch    die    prächtigen 
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Berichte,  welche  erzählend  und  kritisierend  die  Einzelaktionen 
begleiten,  lebhaftestes  historisches  Interesse.  Zumal  die 
Episode,  wie  die  Erörterungen  des  Jahres  1309  beinahe  zur 
Schenkung  Pisas  an  Aragonien  durch  die  Kirche  geführt 
hätten.  Friedrichs  Lebenskampf  mit  König  Robert  hält  die 
internationale  Korrespondenz  wach,  seine  Stellung  zum  Ghi- 
bellinentum  bringt  ihn  in  engste  Verbindung  mit  Heinrich  VJJL 
und  Ludwig  d.  B.  und  damit  wird  auch  ihre  Politik,  wenigstens 
werden  ihre  Italienfahrten,  in  den  Kreis  der  diplomatischen 
Erörterungen  gezogen.  Die  Ehe  Friedrichs  d.  Seh.  mit  Jaymes 
Tochter  Elisabeth  schafft  für  mehrere  Jahre  die  intimsten  Be- 
ziehungen zu  Deutschland  und  deutschen  Kreisen.  Überhaupt 
schien  die  zahlreiche  Kinderschaar  des  Aragonesen  ihm  zeitweilig 
die  Stellung  zu  verschaffen,  die  ein  nordisches  Königspaar 
in  unseren  Tagen  tatsächlich  eingenommen  hat;  zerschlugen 
sich  auch  die  schier  zahllosen  Eheprojekte,  ihre  Niederschläge 
in  der  Korrespondenz  mit  zahlreichen  Fürsten  sind  uns  in 
vielen  Stücken  erhalten  geblieben. 

Auch  die  Zeitverhältnisse  haben  die  internationale  Korre- 
spondenz Jaymes  gefördert.  Ich  brauche  ja  nur  an  die  Ver- 
legung des  päpstlichen  Stuhles  nach  der  Provence  und  nach 
Avignon  sowie  an  die  Templerkatastrophe  zu  erinnern.1)  So 
hat  denn  ganz  von  selbst  der  Briefwechsel  dieses  zwar  nicht 
grössten,  aber  universalsten  aragonesischen  Herrschers,  vor 
dessen  Lebensweisheit,  kluger  Diplomatik,  aber  auch  immer 
mehr  sich  entwickelndem  Gerechtigkeitssinn  sich  die  anderen 
europäischen  Fürsten  beugten,  einen  Umfang  und  eme  Be- 
deutung angenommen,  die  die  Korrespondenz  der  Folgezeit 
—  abgesehen  von  der  Episode  des  Konstanzer  Konzils  —  bis 
zum  Beginn  der  spanischen  Weltherrschaft  im  16.  Jahrhundert 
hinter  sich  lässt. 


1)  Auf  die  Dokumente  über  letztere  gehe  ich   in  einer  gleichzeitig  er- 
scheinenden Publikation  ein. 
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Wie  ich  zuerst  an  die  Cartas  reales  diplomaticas  (CRD) 
aus  der  Zeit  Jaymes  herangetreten  bin,  habe  ich  in  meinem 
Buche  „Aus  den  Tagen  Bonifaz  VIII."  erwähnt.  Studien  zur 
Geschichte  des  Konstanzer  Konzils  führten  mich  zu  ihnen  und 
zu  den  älteren  Registerreihen.  Der  gewaltige  Wert  dieses  fast 
ganz  unbehobenen  Schatzes  Hess  sich  leicht  erkennen.  Wie 
aber  Hess  sich  eine  wissenschaftliche  Ausnutzung  der  vielen 
tausend  undatierten,  oft  halb  zerstörten  Stücke  veranstalten? 
Zweierlei  wurde  mir  bald  klar:  Zunächst,  wollte  ich  an  einen  ab- 
sehbaren d.  h.  in  den  nächsten  Jahren  erfolgenden  Abschluss 
von  Forschungen  denken,  die  sich  auf  Ferienzeiten  beschränkten, 
so  musste  ich  auf  das  inneraragonesische  Material  verzichten, 
so  wertvoll  es  für  Politik,  Verfassung  und  Kultur  sein  mochte; 
auf  alles  überhaupt,  was  zur  Geschichte  Spaniens  gehörte. 
Schon  die  Quellen  für  die  spanischen  Kriege  Jaymes  —  man 
vergleiche  nur  die  hübsche  Arbeit  von  Andres  Gimenez  Soler, 
El  sitio  de  Almeria  (1904)  —  würden  allein  Bände  füllen.  Zu- 
dem gehört  solcher  Stoff  in  eine  Spezialgeschichte  dieses 
Herrschers,  die  doch  auch  einmal  geschrieben  wird,  oder  in 
eine  aragonesische  Verfassungsgeschichte,  die  uns  trotz  der 
vortrefflichen  Vorarbeiten  von  V.  de  la  Fuente,  Estudios  cri- 
ticos  sobre  la  historia  y  el  derecho  de  Aragon  (III  Bände), 
von  E.  de  Hinojosa  und  A.  Gimenez  Soler  über  Wirtschaft  und 
Verfassung  so  not  tut.  Dann :  die  diplomatischen  Berichte  von 
der  Kurie  mussten  den  Kern  der  neuen  Sammlung  bilden. 
Sie  waren  das  eigentlich  Neue,  sie  fielen  in  den  Bereich 
meiner  Studien,  die  Aufklärung  der  internationalen  Kirchen- 
politik in  den  Zeiten  Bonifaz'  VIII.  und  des  avignonesischen 
Papsttums  bezweckten.  Diese  Berichte  hatten  in  den  meisten 
Fällen  den  lokalen  und  territorialen  Standpunkt  abgestreift, 
sie  berührten  die  ganze  damalige  abendländische  Welt.  Nicht 
jeder;  auch  unter  ihnen  gibt  es  unbedeutende  Stücke,  aber 
doch  nur   selten;    sie  genügte  es  zu  vermerken.     Nun  kamen 
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aber  die  unvermeidlichen  Folgerungen.  Den  deutschen 
Forscher  interessierten  auch  die  Stücke,  die  von  mittelalter- 
licher Kaiserpolitik  erzählten;  so  entstanden  die  Abschnitte 
über  die  letzten  Hohenstaufen,  Heinrichs  VIT.  und  Ludwigs 
d.  B.  Romzug,  über  Friedrich  d.  Seh.  Und  wer  eine  von  den 
Schilderungen  des  Ferrarius  de  Apilia  liest,  wie  er  bald 
über  Frankreich,  bald  über  die  Sardinienfahrt  berichtet,  dann 
zu  Ludwig  d.  B.  überspringt,  um  mit  Napoleon  Orsini  zu 
enden,  begreift,  dass  ich  auch  für  die  anderen  Abschnitte 
bald  allerlei  sammelte,  das  daDn  ebenso  wieder  der  Aus- 
gestaltung bedurfte;  begreift  aber  auch,  wie  schwer  es  hier 
wurde,  Grenzen  zu  ziehen,  um  der  Sammlung  doch  einen  ge- 
wissen einheitlichen  Zug  zu  wahren.  Schliesslich  blieb  als 
solcher  wrohl  nur  übrig,  dass  ich  möglichst  hier  nur  zu  ver- 
einigen suchte,  was  für  die  Geschichte  der  Zeit  —  sei  es 
politisch  oder  kulturhistorisch  —  allgemeinere  Bedeutung 
hatte,  und  dass  ich,  da  ich  auch  so  nicht  alles  bieten  konnte, 
auf  den  verschiedenen  Gebieten  Proben  für  den  zukünftigen 
Forscher  gab.  So  ist  die  Sammlung  in  sechs  spanischen 
Ferienreisen  von  1902  bis  1904  stetig  bis  zu  ihrem  gegen- 
wärtigen Umfange  gewachsen. 


Zu  der  Zusammenstellung  der  Dokumente  in  den  einzelnen 
Abschnitten  möchte  ich  nun  folgende  Erläuterungen  geben. 
Die  Beziehungen  Aragoniens  zur  Kurie  unter  Bonifaz  YIII. 
erregten  natürlich  mein  besonderes  Interesse.  Die  prächtigen 
Funde  der  früheren  Sammlung  Hessen  viel  erhoffen.  Zwar 
entsprach  die  Zahl  der  Berichte  nicht  den  Erwartungen ;  wohl 
dagegen  der  Inhalt.  Sie  umfassen  nur  die  Zeiten  1299 — 1301 
mit  einigen  Nachzüglern  aus  den  beiden  folgenden  Jahren. 
Ihr  Inhalt  reicht  nicht  au  die  Ergebnisse  des  Martinischen 
Tagebuches,   aber   sie   liefern   doch  Bedeutendes   zur  Vervoll- 
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ständigimg  der  Charakteristik.  Warum  aus  den  früheren 
Jahren  keine  Berichte  vorhanden  sind,  habe  ich  unten  zu  er- 
klären versucht,  ebenso  ausgeführt,  dass  keine  Schilderungen 
der  Katastrophe  von  Anagni  zu  finden  sind.  Der  Kampf 
um  Sizilien  ist  so  eng  mit  der  Person  des  Papstes  verknüpft,  — 
er  war  ja  der  Urheber,  Treiber  und  Förderer,  —  dass  die 
Dokumente  darüber  nur  mit  seiner  Persönlichkeit  verbunden 
werden  konnten.  Jede  einzelne  Notiz  über  den  Kampf  auf- 
zuspüren, lag  mir  fern,  das  muss  ein  Forscher,  der  die  Ge- 
schichte Friedrichs  schreibt,  tun.  Allerlei  enthält  das  ara- 
gonesische  Archiv  noch  über  die  finanziellen  Beziehungen 
zwischen  dem  Papste  und  Jayme  II.,  die  mit  der  sizilianischen 
Expedition  zusammenhängen.  Ich  gab  nur  die  Grundzüge. 
Die  finanzielle  Seite  ganz  wegzulassen,  war  nicht  angängig; 
denn  sie  zeigt  einen  neuen  Charakterzug  Bonifaz'  VIII.  und 
erklärt  vor  allem  seine  Unbeliebtheit.  Mit  einem  gewissen 
Missbehagen  gestehe  ich,  dass  ich  bei  Bonifaz  VIII.  wie  bei 
Johannes  XXII.  die  Bullen  fast  nicht  zu  Rate  gezogen  habe, 
und  dass  mir  so  möglicherweise  eine  Aufklärung  hier  und 
da  entgangen  ist.  Die  Schwierigkeit  ihrer  Benutzung,  der 
Gedanke,  dass  in  nächster  Zeit  die  ausstehenden  Publikationen 
die  von  mir  veranstaltete  Kopie  unnütz  machen  werden,  haben 
mich  von  der  Beschäftigung  mit  ihnen  abgehalten. 

Die  Abschnitte  über  die  beiden  Wahlen  (II  und  III), 
kurze,  ganz  abgeschlossene  Perioden,  bringen  alles,  was  das 
aragonesische  Archiv  darüber  enthalten  dürfte;  und,  was  hier 
besonders  wertvoll,  nur  wenig  scheint  da  verloren  zu  sein. 
Freilich  gehört  zu  den  Verlusten  ein  Bericht  über  die  Wahl 
Clemens'  V.  und  ebenso  fehlen  die  Mitteilungen  über  die  Vor- 
verhandlungen zur  Wahl  Johanns  XXH.,  über  die  Kardinals- 
parteiungen  der  Jahre  1314—1316.  Es  wäre  doch  sonderbar, 
wenn  der  Prokurator  nie  darüber  geschrieben  hätte.  Auf  einen 
nachträglich  mir  zugekommenen  Brief,  den  P.  de  Montemolone, 


YIU  Zur  Einführung. 

Freund  Arnalds  von  Yillanova,  über  die  Wahl  Johanns  an 
Jayme  schrieb,  will  ich  wenigstens  an  dieser  Stelle  hinweisen.1) 
Zu  den  sich  von  selbst  ergebenden  Abschnitten  zählen 
die  Legatenberichte  über  die  kriegerische  Aktion  gegen  Ferra ra 
(XI),  die  auch  äusserlich  gesondert  auf  zwei  Pergamentstreifen, 
gleichzeitigen,  wohl  von  der  Kurie  übersandten  Kopien  sich 
finden;  die  Dokumente  über  die  Spiritualen  in  Sizilien  (XII), 
die  wohl  nie  zahlreicher  gewesen,  und  auch  in  ihrer  Lücken- 
haftigkeit einen  Einblick  in  eine  fast  ganz  unbekannte  Episode 
der  Kirchengeschichte  gewähren;  ferner  auch  die  Stücke  über 
die  Nachkommen  Friedrichs  IL  und  Manfreds,  die  Kaiserin 
Konstanze,  über  die  ja  auch  das  Buch  von  Schlumberger,  Le 
tombeau  d'une  imperatrice  Byzantine  ä  Valence  (1902)  einiges 
bringt,  und  die  unglücklichen  Arrigo  und  Federigo,  Manfreds 
Söhne  (IV).  Der  starke  Zug  des  Abenteuerlichen  bei  letzterem 
lässt  trotz  des  tragischen  Geschickes,  das  nun  durch  eine  Reihe 
Briefe  festgestellt  ist,  kein  starkes  Mitleid  aufkommen.  Nur 
locker  sind  mit  diesem  Teile  die  wenig  zahlreichen  Angaben 
über  deutsch-aragonesische  Beziehungen  des  13.  Jahrhunderts 
verknüpft.  Mit  besonderer  Sorgfalt  bin  ich  ihnen  für  diese  ältere 
Zeit  nachgegangen.    Das  Resultat  war  fast  ganz  negativ.    Aus 


')  Zwei  Tage  vor  Johannis  1316  —  schrieb  ihm  sein  Freund  ßernat 
Oliver,  dexeble  (d.  h.  discipulus)  de  maestre  A.  (Arnald)  —  wollte  Graf  Philipp 
von  Poitiers  aus  Lyon  abreisen  und  bat  die  Kardinäle,  dass  sie  vor  Aller- 
heiligen nicht  weggingen  und  dass  jeder  ihm  dies  schriftlich  versprechen  möge. 
Die  Kardinäle  antworteten:  Sie  seien  im  Begriffe  sich  über  die  Wahl  zu 
einigen  und  bäten  ihn,  der  so  lange  dafür  gearbeitet' und  mit  solchen  Kosten, 
er  möge  noch  einige  Tage  warten,  damit  er  auch  die  Ehre  und  den  Trost  habe. 
So  bleibt  der  Graf  noch  einige  Zeit  und  jedermann  denkt,  dass  wir  in  einigen 
Tagen  einen  Papst  haben  werden.  Los  cardenals  foren  encloses  en  casa  de  les 
Preycadors  a  Leo  a  XX VIII  jorns  de  Juyn  e  feren  escrutini;  e  ac  XV  veus 
lo  cardenal  blanch,  axi  que  no  lin  falta  sino  .1.  a  esser  papa.  Lendema  XXVIIII 
de  Juyn  estegren  axi  con  dabans  encloses  e  no  feren  res,  e  axi  matex  apres 
cascun  jorn.     Den  Brief  bekam  P.  de  M.  am  28.  Juli.     Kasten:  Granada. 
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den  Tagen  Jaymes  I.  stiess  ich  zum  Jahre  1259  in  seinem 
Register  Nr.  11  f.  218  nur  auf  einen  energischen  Protest  gegen 
den  kurz  vorher  zum  deutschen  Könige  in  Zwiespalt  gewählten 
AlfonsoX.  von  Kastilien,  falls  er  sich  zum  „ymperator  Hispanie" 
aufwerfen  und  „racione  imperii"  Rechte  in  Aragonien  be- 
anspruchen wollte!  Das  hängt  doch  sicherlich  auch  mit  der 
deutschen  Königswahl  zusammen? 

Für  andere  Kapitel  war  die  Scheidung  und  Abgrenzung 
nicht  so  leicht.  Am  einfachsten  wäre  es  ja  gewesen,  die 
Hunderte  von  undatierten  Stücken  in  chronologischer  Reihen- 
folge zu  geben,  also  auf  jede  Scheidung  und  Gruppierung  zu 
verzichten.  Um  die  Dokumente  aber  historisch  überhaupt  ver- 
werten zu  können,  musste  ich  sie  erst  nach  sachlichen  Ge- 
sichtspunkten zerlegen;  erst  so  Hess  sich  allmählich  eine  feste 
Chronologie  gewinnen,  die  wohl  in  den  allermeisten  Fällen 
zutreffen  dürfte.  Und  diese  Einteilung,  die  zunächst  Notbehelf 
war,  habe  ich  dann  so  gelassen;  sie  passte  ja,  wie  oben,  zu- 
weilen vortrefflich.  In  sehr  vielen  Fällen  ging  aber  die  Teilung 
nicht  so  glatt  vor  sich.  Manche  Gesandtschaftsberichte  Hessen 
sich  ebensogut  bei  Ludwig  d.  B.,  unter  Frankreich  oder  „Er- 
oberung Sardiniens"  unterbringen.  Ohne  eine  gewisse  Gewalt- 
tätigkeit ging  es  vor  allem  bei  den  Abschnitten  VII  (Berichte 
zur  Geschichte  des  kirchenpolitischen  Kampfes  und  der  Rom- 
fahrt Ludwigs  d.  B.)  und  X  (Berichte  von  der  Kurie  zur  Zeit 
der  Eroberung  Sardiniens)  nicht  ab.  Vielleicht  wäre  es  am 
besten  gewesen  beide  zusammenzulegen;  es  wären  dann  aber 
noch  mehr  heterogene  Dinge  zusammengekommen  und  ganz 
glatt  wäre  auch  dann  die  Gruppierung  nicht  gewesen.  In 
einigen  Stücken  berührten  sich  Abschnitt  V  und  XIII;  doch  ist 
in  V  die  Romfahrt  Heinrichs  VII.  in  jeder  Nummer  durchaus 
der  wesentlichste  Gegenstand. 

Auch  Friedrichs  d.  Seh.,  seiner  Gemahlin  Elisabeth  sowie 
ihrer  Dienerschaft  Korrespondenz  bildet  ein  Gebiet  für  sich  (VI).. 


~X_  Zur  Einführung. 

Zwei  grosse  Abteilungen  waren  ja  aus  dem  Kronarchiv 
durch  Vermittelung  F.  de  Bofarulls  bereits  1898  von  Zeissberg 
publiziert:  die  Heiratsverhandlungen  und  die  Briefe  Jaymes 
an  seine  Tochter;  letztere  aus  Register  318,  welches  seinem 
Inhalte  nach  wohl  eins  der  interessantesten  Briefregister  der 
Welt  sein  dürfte.  Die  Nachlese  war  noch  ergiebig;  auch  hier 
wie  bei  allem  deutschen  Material  war  Vollständigkeit  mein 
Hauptziel.  Das  stattliche  Verzeichnis  des  Trousseaus  der 
Infantin  hoffe  ich  an  anderer  Stelle  veröffentlichen  zu 
können. 

Am  meisten  zusammengelesen  erscheint  der  Abschnitt  VHI 
über  Frankreich.  Über  Frankreich  als  Grenzland  Aragoniens 
findet  sich  natürlich  sehr  viel  Material  in  Registern  und  Ge- 
sandtschaftsberichten; nur  einiges  ist  gesammelt  und  ver- 
öffentlicht, das  meiste  noch  unverwertet.  Dutzende  von  Schrift- 
stücken aller  Art  erzählen  von  Verhandlungen  über  das  Val 
de  Aran,  dessen  Rückgabe  Philipp  d.  Seh.  bis  zu  seiner  letzten 
Zeit  verzögerte.  Zahlreich  sind  die  Dokumente  über  Handels- 
verkehr und  Grenzstreitigkeiten.  Sie  irgendwie  zu  sammeln  lag 
ausser  meiner  Absicht;  alles  Lokale  und  Territoriale  schied 
ich  auch  hier  aus.  Dass  ich  die  weltgeschichtlichen  Akte  ver- 
zeichnete, die  eine  Aussöhnung  Philipps  d.  Seh.  mit  Bonifaz  VHI. 
bezweckten,  ist  begreiflich;  ebenso  die  höchst  eigenartigen 
Berichte,  die  der  König  von  Mallorca  alsbald  nach  seinem 
Besuch  in  Melun  und  Toulouse  an  seinen  aragonesischen  Vetter 
sandte.  Vieles  über  Frankreich  findet  sich  untermischt  mit 
anderem  in  den  allgemeinen  Berichten.  Nur  einige 
Stücke  blieben  übrig,  die  wegen  einer  Persönlichkeit  wie 
Nogaret  oder  Arnald  von  Villanova  oder  wegen  der  Sache 
Interesse  haben  wie  die  kulturgeschichtlich  so  anziehenden 
Berichte  über  die  Heiratsaflfare  des  Jahres  1322.  Jedenfalls 
möchte  ich  betonen,  dass  für  Frankreich  und  seine  Beziehungen 
zu  Aragonien    auch   trotz   Cadier,  Lecoy   de   la  Marche   und 
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Baudon  de  Mony  und  trotz  meiner  Sammlung  noch  sehr  viel 
in  Barcelona  für  diese  Zeit  zu  finden  ist. 

In  Abschnitt  IX  und  X  handelt  es  sich  um  eine  welt- 
geschichtlich untergeordnete  Sache,  aber  in  beiden  finden  sich, 
wie  ich  glaube,  die  anziehendsten  Berichte  vereint.  Die  Eroberung- 
Sardiniens  hat  eben  als  langgehegter  Plan  die  bedeutendsten 
Geister  Toskanas  und  in  ihrer  Durchführung  an  der  Kurie 
Männer  wie  Napoleon  Orsini  und  Ferrarius  de  Apilia  beschäftigt. 
Nur  um  die  Berichte,  nicht  um  die  politischen  und  kriegerischen 
Aktionen  handelt  es  sich  hier.  Höchstens  dass  der  ver- 
bindende Text  in  Form  von  Urkunden-  und  Briefauszügen 
dazu  kam.  Denn  das  ehemalige  sardinische  Archiv  mit  seinen 
Registerbänden  und  zahlreichen  Verwaltungsakten  konnte  nur 
unter  diesem  Gesichtspunkte  benutzt  werden.  Eine  Geschichte 
der  Eroberung  wollte  ich  keineswegs  schreiben.  Selbst  für 
die  Vorverhandlungen  wird  dem  Sucher  Reg.  341  und  342  noch 
immer  Neues  bieten. 

Die  Beziehungen  Karls  II.  und  Roberts  zu  Friedrich  von 
Sizilien  (Abschnitt  XHl)  beschäftigten  Jayme  vom  Jahre  1302  an 
beständig.  Trotz  oder  gerade  wegen  des  eigenartigen  Friedens- 
schlusses von  Caltabellota  und  trotz  der  Vermählung  Friedrichs 
mit  Karls  Tochter  Eleonore  blieb  ein  starkes  Misstrauen  auf 
beiden  Seiten,  das  durch  Missverständnisse  geschürt  wurde. 
Friedrich  fühlte  sich  eingeengt,  und  Karl  IL  war  jede  Ge- 
sandtschaft Jaymes  an  seinen  Bruder  verdächtig.  Bei  Lebzeiten 
des  alten  Königs  vermochte  Jayme  noch  auszugleichen.  Als 
Robert  den  Thron  bestieg,  begannen  zunächst  die  abenteuer- 
lichen Versuche,  für  Friedrich,  der  Sizilien  aufgeben  soll,  ein 
neues  Reich  zu  suchen:  bald  Sardinien,  bald  Tunis,  bald 
Achaya,  früher  schon  ein  Stück  von  Aragonien.  Diese  an 
sich  schon  merkwürdigen  Versuche  gewinnen  durch  die  Persön- 
lichkeit des  zeitweiligen  ^Unterhändlers  Arnald  von  Villanova 
noch  ein  besonderes  Interesse.     Und  dann  begann  der  erbitterte 
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Kampf  zwischen  Robert  und  Friedrich  im  Anschlüsse  an  die 
Romfahrt  und  den  Tod  Heinrichs  VII.  In  drei  Etappen  setzte 
der  Vernichtungskampf  für  unsere  Zeit  ein:  1314,  1320  und 
1325.  Dazwischen  dann  die  Versöhnungs versuche,  die  grossen 
Gesandtschaften  von  1315 — 17,  zunächst  von  Jayme,  dann  von 
ihm  und  dem  neuen  Papst;  1321  durch  den  ehemaligen  Gesandten 
und  jetzigen  Kardinal  Petrus.  Seitdem  liegt  Interdikt  und  Ex- 
kommunikation auf  der  Insel  und  ihren  mutigen  Verteidigern. 

Der  Kampf  in  seinen  Hauptsachen  war  bekannt,  die 
diplomatischen  Verhandlungen  meist  nicht.  Was  sollte  mit 
ihnen  geschehen?  Sie  füllen  die  libri  legationum  von  335 
an;  erst  in  den  letzten  Jahren  Jaymes  lassen  sie  nach.  Hätte 
ich  sie  auch  nur  in  den  wichtigsten  Partien  abdrucken  wollen, 
so  würden  sie  mit  der  Korrespondenz  einen  Band  gefüllt 
haben.  Darauf  musste  ich  verzichten.  So  habe  ich  nur  die 
bezeichnendsten  Stücke:  die  gegenseitigen  Beschuldigungen  und 
Verteidigungen,  vor  allem  die  Gesandtschaftsberichte  des 
Poncius  Carbonell  und  Pedro  Ferrandez  de  Ixar,  den  hoch- 
mütigen Brief  des  Kardinals  Petrus  und  die  packende  Antwort 
Friedrichs,  die  Geschichte  der  katalanischen  Kompagnie  usw. 
wiedergegeben.  Die  Verbindung  der  Tatsachen  muss  in 
den  Anmerkungen  gesucht  werden. 

Die  Korrespondenz  Jaymes  mit  den  orientalischen  Fürsten, 
vom  Könige  von  Granada  über  Marocco  zum  Sultan  und  zum 
Kaiser  von  Konstantinopel,  ist  sehr  umfangreich.  Ihre  Edition 
ist  Sache  aragonesischer  Forscher,  die  neben  der  abendländi- 
schen Wissenschaft  auch  das  Arabische  verstellen.  Für  mich 
bandelte  es  sich  um  die  Beziehungen  Jaymes  zum  christlichen 
Orient  (XIV):  Christengefangene,  Pilgerfahrten  zu  den  h. 
Stätten,  Armenien,  Missionen  usw.  Hier  habe  ich  nur  eine 
Auswahl  bieten  können. 

Auswahl  bringen  vielfach  auch  die  Schlussabschnitte  über 
Aragonien  (XV — XIX).     Hier  hielt  ich  immer  im  Auge:  Was 
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hat  Interesse  für  die  allgemeine  Geschichte?  So  wurde  be- 
sonders die  Nachlese  für  Arnald  von  Villanova  und  Ramon 
Lull  sehr  sorgfältig  gehalten  und  führte  trotz  der  bekannten 
verdienstvollen  Publikationen  zu  reichen  Ergebnissen;  für 
Inquisition  und  Provinzialkonzilien  war  die  Suche  vielfach 
erschwert  durch  die  schlecht  erhaltenen  Register  de  curia  und 
hier  dürfte  noch  manche  Ergänzung  zu  finden  sein.  Vor 
allem  möchte  ich  aber  schliesslich  betonen,  dass  die  Rubrik 
„Kulturgeschichtliches"  rein  zufällig  Aufgelesenes  enthält. 
Das  Schenkungsverzeichnis  (Nr.  586)  habe  ich  hier  mit  der 
ausgesprochenen  Absicht  eingereiht,  um  die  Kunstforschung 
auf  ähnliche,  leicht  zu  behebende  Inventare,  die  allein  aus 
der  Zeit  Jaymes  einen  Band  füllen  könnten,  hinzuweisen. 
Ebenso  sind  die  Dokumente  für  die  Universität  Lerida  neben- 
her gesammelt  als  Ergänzungen  zur  Espana  sagrada,  zu 
Villanueva,  Viage  literario  und  P.  de  Bofarull  in  Documentos 
ineditos  VI,  welch  letzteren  auch  Denifle  nicht  gekannt  hat. 
Und  „interessante  Briefe"!  Wer  Zeit  gewänne,  die  Register 
Blatt  für  Blatt  durchzumustern  und  die  CRD  nicht  bloss  zu 
überfliegen,  würde  unzweifelhaft  eine  starke  Kollektion  der- 
artiger Stücke  zusammen  bringen,  und  für  den  würde  das 
Erscheinen  des  Titus  Livius  nicht  vereinzelt  bleiben.  Ich  kann 
mich  nur  damit  entschuldigen,  dass  alles  erste  Eindringen  in 
ein  solches  neues  Quellengebiet  leicht  zu  einer  willkürlichen 
Auslese,  zu  einer  Art  Raubbau,  wenn  auch  in  edlerem  Sinne, 
führen  muss. 


Wiederholt  habe  ich  für  mich  versucht,  die  Resultate 
des  Werkes  in  massigem  Umfange  darzustellen.  Der  Versuch 
scheiterte  und  musste  bei  der  Eigenart  des  Materials  scheitern. 
Für  eine  solche  Zusammenfassung  ist  der  Stoff  zu  subjektiv, 
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das  Gebotene  zu  vielseitig.  An  eine  grosse  Reihe  von 
Stücken  mussten  sich  Spezialuntersuchungen  anknüpfen;  eine 
Schilderung  der  Ergebnisse  würde  zu  einem  neuen  Werke 
werden.     So  gebe  ich  denn  nur  folgende  Fingerzeige. 

Am  augenfälligsten  sind  die  kulturgeschichtlichen  Re- 
sultate. Nach  der  Seite  hin  bietet  fast  jede  Nummer  neues. 
Ein  Literarhistoriker  meinte,  im  unten  gebotenen  Material  sei 
die  Unterlage  für  jede  Art  poetischer  Darstellung  geboten. 
Ich  meine  mit  „Kulturgeschichtlich"  nun  nicht  bloss  die  Er- 
scheinungen, die  gewöhnlich  als  kulturgeschichtlich  ange- 
sprochen werden,  Lebensweise,  Kunst,  Bücher  usw.,  sondern  vor 
allem  die  Darstellung  des  handelnden  und  denkenden  Menschen 
um  1300.  Die  bisherigen  erzählenden  Quellen  und  die  Ur- 
kunden der  Zeit  treten  dem  gegenüber  ganz  zurück.  Schil- 
derung des  Menschen  in  seinem  ganzen  innern  und  äussern 
Wesen:  das  ist  der  Kern  der  wichtigsten  Stücke.  Mit  einer 
selbst  in  der  modernen  Darstellungsweise  nicht  immer  erreichten 
Plastik  werden  durch  die  Tatsachen  Wünsche,  Pläne,  Charakter- 
eigenschaften des  Einzelnen  geoffenbart.  Der  Mensch,  wie  er 
damals  war,  tritt  klar  vor  uns.  Und  das  sind  nicht  beliebige 
Persönlichkeiten,  sondern  Männer,  die  geistig  hervorragen,  die 
an  der  Weltregierung  beteiligt  waren.  Erst  die  spätere 
Renaissancezeit  bringt  in  ihren  Darstellungen  und  vor  allem 
in  den  Gesandtschaftsberichten  ähnliche,  aber  nicht  immer 
so  packende  Personen-Zeichnungen  wie  diese  Korrespondenz 
um  1300. 

Beim  politischen  Stoffe  möchte  ich  scheiden  zwischen 
politischen  Plänen  und  Tatsachen.  In  politischen  Gedanken 
ist  man  damals  fruchtbar,  in  politischen  Plänen  ungeheuer. 
Vergabung  von  allerlei  Reichen  in  Gedanken  und  auf  dem 
Papier  ist  nichts  aussergewöhnliches.  Vor  allem  wenn  je- 
mand, wie  König  Friedrich  absolut  anders  versorgt  werden 
sollte,  der  nicht  versorgt  werden  wollte.    Wie  lebt  selbst  nicht 
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ein  Kardinal  Napoleon  Orsini  in  steten,  oft  fruchtbaren  po- 
litischen Erwägungen.  Dass  an  der  Kurie  die  feinsten  poli- 
tischen Denker  in  der  Höhezeit  des  Mittelalters  waren,  ist 
oft  gesagt ;  hier  aber  ist  ein  Beweis  dafür. 

Grosse  neue  politische  Tatsachen  bringt  die  Sammlung 
nicht ;  das  dürfte  auch  für  die  Zeit  Philipps  d.  Seh.  und 
Bonifaz'  VIII.  unmöglich  sein.  Dafür  aber  zahlreiche  neue 
Verknüpfungen  politischer  Ereignisse,  Vertiefungen  unserer 
bisherigen  Erkenntnisse ,  hie  und  da  auch  etwas  absolut 
neues.  Italien  ist  hier  der  Mittelpunkt.  Fast  keines  der 
vielen  Staatswesen  bleibt  unerwähnt;  jedes  hat  seine  Episode: 
Venedig,  Mailand,  Ferrara,  dessen  Geschicke  1309  mit  minu- 
tiöser Genauigkeit  geboten  werden ,  Genua ,  in  dessen 
Wirrungen  wir  so  oft  für  einen  Moment  hineinschauen,  die 
Fürstentümer  Montferrat  und  Saluzzo,  Savoyen,  dessen  grosser 
Graf  Amadeo  kurz  vor  seinem  Tode  stark  hervortritt,  Rom 
und  die  Städte  des  Kirchenstaates.  Dann  aber  Florenz  und 
Pisa:  Florenz  in  den  Tagen  Dantes,  da  er  dort  die  Ge- 
schicke des  Staatswesens  mit  leitete,  vor  allem  in  den  Tagen 
seiner  Verbannung  !  Die  realistisch  geschilderte  Episode  des 
Aufstandes  und  der  Ermordung  Corso  Donatis  und  die  philo- 
sophische Schilderung  der  Gründe  des  Niederganges  der 
Weifenstadt  im  Briefe  des  Henricus  Bernarducci  sind  gleich 
wertvoll.  Und  die  Kaiserstadt  Pisa,  die  1309  einfach  ver- 
schachert werden  soll,  1323  bis  1326  in  ihrem  Verzweiflungs- 
kampfe um  ihr  kostbares  Kleinod  Sardinien! 

Die  zwanzigjährigen  Kämpfe  zwischen  den  Königen 
Robert  und  Friedrich,  für  die  hier  soviel  neues  Detail  geboten 
wird,  haben  ja  meist  keine  grosse  Beachtung  gefunden,  denn 
sie  bleiben  unentschieden,  und  doch  haben  sie  eine  welt- 
geschichtliche Bedeutung  durch  ihren  grossen  Hintergrund, 
die  Romfahrten  Heinrichs  Vn.  und  Ludwigs  d.  B.  Neben  die 
relatio  des  Nicolaus  von  Butrinto  und  neben  die  urkundlichen 
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Quellen  tritt  jetzt  eine  Korrespondenz,  die  den  Romzug  Heinrichs 
Ton  seinen  Anfängen  an  bis  zum  Tode  des  Kaisers  begleitet,  oft 
auf  die  Stunde  gleichzeitig,  meist  nur  ein  paar  Tage  später 
nachhinkend.  Diese  Bestätigung  des  bisherigen  Quellen- 
komplexes durch  eine  ganz  anders  geartete  Quelle  hat  einen 
besonderen  Reiz  in  der  Geschichtswissenschaft.  Nicht  alles 
ist  ja  richtig,  aber  auch  nicht  alles  war  bekannt.  Jenes 
Konsistorium  vom  12.  März  1312  in  Vienne  (Nr.  201)  lässt 
uns  besser  die  Stimmungen  der  päpstlichen  und  französischen 
Richtung  erkennen  als  alle  trockenen  Urkunden. 

Mehr  Interesse  als  Ludwigs  Romzug  mit  seinem  Fiasko 
wird  das  Material  über  seinen  gewaltigen  Konflikt  mit  der 
Kurie  erwecken.  Hier  klingen  ganz  neue  Töne  hinein:  Das 
leidenschaftliche  Ungestüm  des  achtzigjährigen  Papstes,  die 
Kardinalsopposition  unter  Anführung  von  Peter  Colonna  und 
Napoleon  Orsini,  die  stille  und  ausgesprochene  Hoffnung  auf 
einen  grossen  Zusammensturz  und  eine  Reform  der  Kirche, 
deren  Wesen  man  sich  allerdings  nur  in  den  dunkelsten  Um- 
rissen vorführt.  Die  Schilderungen  von  der  Kurie  in  den 
zwanziger  Jahren  lassen  auch  den  mit  minderer  Phantasie 
Begabten  Sturmszenen  daselbst  erraten,  wie  sie  selten  das 
Zentrum  der  Kirche  erlebt  hat. 

Damit  berühre  ich  aber  schon  das  Gebiet,  auf  dem  doch 
die  Hauptergebnisse  der  Sammlung  liegen  dürften:  Kirchen- 
politik und  Kirchengeschichte.  Wenn  irgend  so  ersieht  man 
aus  den  unten  folgenden  Dokumenten,  mit  wie  viel  tausend 
Fäden  damals  Staat  und  Kirche  verknüpft  sind.  Man  muss 
unwillkürlich  staunen  über  diese  enorme  kirchenpolitische 
Tätigkeit,  welche  die  Päpste  entfalten;  ihr  ganzer  Tag  ist  besetzt 
mit  Gesandtenempfängen,  Privatbesprechungen,  Konsistorien: 
ein  Geschichtsschreiber  der  letzteren  darf  an  den  Acta  nicht 
vorübergehen.  Uni  nur  einige  Zeit  Ruhe  zu  haben,  schliessen 
sich  ein  Clemens  V.,  ein   Johannes  XXn.  tagelang  ein.     Für 
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das  rein  Religiöse  bleibt  ihnen  wenig  Zeit:  es  ist  eben  die 
Epoche  des  ausgesprochensten  politischen  Papsttums.  Dass 
Johannes  XXII.  die  Fäden  der  so  verwickelten  italienischen 
Politik  in  seinen  Händen  zu  halten  suchte,  konnte  man  aus 
mancherlei  Anzeichen  vermuten:  hier  liegt  bis  ins  kleinste 
ausgeführt  der  Beweis  vor.  Und  so  begreift  man  das  Interesse 
des  Königtums  an  den  Papstwahlen  und  an  den  Persönlich- 
keiten der  neuen  Päpste;  diesem  Interesse  verdanken  wir  die 
in  ihrer  Masse  einzig  dastehenden  Wahlberichte,  ihm  indirekt 
auch  die  Charakteristiken  der  Persönlichkeiten  der  neuen  Päpste. 
Hätten  die  Acta  auch  nur  die  Unterlage  für  die 
Charakteristik  von  vier  der  wichtigsten  mittelalterlichen  Päpste 
Bonifaz  VILL,  Benedikt  XI.,  Clemens  Y.  und  Johannes  XXEI. 
gegeben,  so  würden  sie  unter  den  Quellensammlungen  ihren 
Platz  behaupten.  Bislang  mussten  wir  deren  Wesen  und 
Charakter  aus  den  Urkunden  zu  erkennen  suchen;  das  Bild 
blieb  stets  sehr  verschwommen.  Das  ist  mit  einem  Schlage  anders 
geworden.  Wer  die  Kontroverse  über  Wencks  Frage:  War 
Bonifaz  VIH.  ein  Ketzer?  verfolgt  hat,  weiss,  wie  unsere 
Beurteilung  einer  der  rätselhaftesten  Papsterscheinungen  sich 
seit  der  Veröffentlichung  der  ersten  aragonesischen  Quellen 
vertieft  hat.  Haben  auch  die  ersten  Funde,  wie  ich  glaube, 
eine  genügende  Grundlage  zur  Charakteristik  Bonifaz  VHI. 
gegeben  —  ich  meine  noch  immer  die  Linien  gezogen  zu  haben, 
über  die  man  weder  nach  rechts  noch  nach  links  hinausgehen 
kann  —  allerlei  neues  und  zwar  schlimmes  nach  der  mora- 
lischen Seite  kommt  hier  hinzu,  wobei  allerdings  auch  das 
schwerwiegende  günstige  Urteil  Jaymes  H.  nicht  übersehen 
werden  kann.  Vielleicht  bringt  Nr.  90  nach  der  psychologischen, 
um  nicht  zu  sagen  pathologischen  Seite  Aufklärung.  Über 
die  Person  Clemens'  V.  habe  ich  in  meinem  Buch  über  die 
Templer  eine  ausführliche  Charakteristik  zu  geben  versucht;  sie 
begründet  vor  allem  die  fast  unbegreifliche  und  so  folgenschwere 
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Abhängigkeit  des  Papstes  von  Philipp  d.  Seh.  In  den  Acta 
erseheint  Clemens  als  ein  geschickter  Diplomat,  ein  liebens- 
würdiger Unterhalter,  der  aber  mit  einer  bei  ihm  auffälligen 
Entschiedenheit  jeden  wirklichen  oder  vermeintlichen  Eingriff 
in  seine  Rechte  zurückweist.  Die  Venezianer  haben  ebenso 
wie  Petrus  Marsilii  u.  a.  seine  schwere  Hand  fühlen  müssen. 
Das  Bild  Johanns  XXII.  ist  in  den  Berichten  ausserordentlich 
lebendig,  aber  doch  wohl  einseitig  ungünstig  gezeichnet:  Seine 
ungestüme  Hitze,  seine  Parteilichkeit  für  die  Weifen,  seine 
Rücksichtslosigkeit  und  manchmal  Lieblosigkeit  dürften  zu  stark 
hervortreten.  Zu  bedenken  gibt  allerdings  die  Übereinstimmung 
der  Schilderungen:  ob  sie  von  Arnald  de  Cumbis  stammen, 
der  bald  darauf  einen  Bischofssitz  einnimmt,  oder  vom  Mönch 
Ferrarius  de  Apilia  oder  andererseits  von  Laien,  vom  plumpen 
B.  deBoxados  und  dem  gewiegten  Diplomaten  Vidal  de  Villanova. 
Wie  die  Päpste  so  treten  auch  vielfach  die  Figuren  der 
Mitglieder  des  Kardinalskollegiums  lebensvoll  hervor.  Hier 
sehen  wir  sie  an  der  Arbeit,  im  Konsistorium,  im  Wohn- 
gemach des  Papstes,  in  der  Korrespondenz  mit  Vertrauten  und 
Monarchen,  grosse  Pläne  schmiedend,  Partei  für  den  einen 
oder  anderen  Herrscher  ergreifend  und  die  eigene  Politik  ver- 
tretend. Wir  haben  sehr  viele  Spuren  für  diese  eigene 
Kardinalspolitik,  die  oft  direkt  der  päpstlichen  entgegengesetzt 
war.  Sie  zeigt  sich  unter  Bonifaz  VIH.  öffentlich  und  mög- 
lichst versteckt,  sie  erscheint  auch  unter  Clemens  V.,  wo  z.  B. 
selbst  ein  so  zurückhaltender  Kardinal  wie  Lucas  Fieschi  Jayme 
warnt,  auf  die  Bitten  des  Papstes  hin  diesen  zu  besuchen,1) 
sie  tritt  vor  allem  unter  seinem  Nachfolger  hervor.  Den  be- 
zeichnendsten Ausdruck  hat  diese  eigene  Politik  in  dem  merk- 
würdigen Schriftstück   Napoleon    Orsinis   (Nr.  509)  gefunden. 

x)  Preterea  rogando  supplico  vobis,  moneo,  consulo  ac  requiro,  quatenus 
aliqua  racione  non  accedatis  personaliter  ad  d.  papam  pro  literis  suis,  preeibus 
vel  mandato.     CRD  s.  f.  1811. 
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Wie  diesen  seine  eigene  Politik  bis  hart  an  den  Rand  des 
Schismas  führt,  zeige  ich  unten.  Das  parteipolitische  Kardinalat 
ist  eine  Ergänzung  zum  politischen  Papsttum. 

Das  Verhalten  Jaymes  zum  Papsttume  könnte  man  ein 
Musterbeispiel  mittelalterlicher  Kirchenpolitik  nennen.  Jayme 
kann  sich  nicht  genug  tuu  in  der  Betonung  seiner  katholischen 
Gesinnung,  in  der  Verfolgung  der  Häretiker,  wobei  aber  das 
Staatswohl  eine  merkwürdig  auffällige  Rolle  spielt,  in  der 
Devotion  gegen  den  Papst:  Der  Papst  hat  die  Vollgewalt  und 
nimmt  Gottesstelle  auf  Erden  ein  (quel  papa  ple  poder  e  loc 
de  Deu  te  en  terra  e  per  si  pot  fer  les  coses),  der  Papst  ist 
ihm  in  einem  Falle  alleinige  Zuflucht  und  Hilfe  (qui  es  sol 
reffugi  e  sol  remes),  in  ihm  ist  Wissen  und  Können  allein  (in 
quo  est  scire  et  posse),  in  seiner  Gewalt  sind  alle  kirchlichen 
Güter  (in  cuius  manu  et  potestate  sunt  universa  bona  eccle- 
siastica).  Aber  er  verlangt  für  diese  öfter  belobte,  auch  wohl 
aufrichtig  gemeinte  Treue  seine  Belohnung  auf  zwei  Gebieten: 
in  der  Gewährung  von  Zehnten  und  in  der  Besetzung  der 
Bischofsstühle.  Ein  gut  Teil  der  Prokuratoren-  und  Gesandten- 
tätigkeit hing  mit  der  Erlangung  von  Zehntbullen  zusammen; 
tatsächlich  hat  Jayme  seit  Bonifaz  VHL  fast  dauernd  den 
Zehnten  besessen;  nur  zeigte  sich  Johannes  XXn.  schliesslich 
immer  schwieriger.  Und  in  der  Hast  nach  ihm  genehmer 
Besetzimg  der  Bistümer  verlor  der  sonst  so  vorsichtige  König 
allen  Halt;  er  scheute  sich  selbst  nicht  vor  Taktlosigkeiten, 
wie  die  Korrespondenz  mit  dem  französischen  Könige  über 
die  Besetzung  von  Rouen  bekundet.  Allerdings  war  Rouen  die 
fetteste  Pfründe  in  Frankreich  und  vor  Geld  hatte  der  nicht 
reiche  König  grossen  Respekt!  Mit  Zehnt-  und  Besetzungsfragen 
wusste  aber  auch  das  Papsttum  das  Königtum  sich  willfährig 
zu  machen,  und  dazu  tritt  in  den  Acta  ein  drittes:  die 
Dispens  in  Ehesachen.  Das  hat  Jayme,  das  hat  vor  allem 
aber  sein  Bruder  Friedrich   erfahren,    dem  alle  schönen  Ehe- 
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projekte  von  Johannes  XXII.  durchkreuzt  worden  sind,  weil  er  der 
Kirche  gegenüber  unbotmässig  war.  Für  das  Thema  Papsttum 
und  Eliepolitik  ist  hier  viel  Stoff  vorhanden. 


Über  die  Edition  der  Texte  möchte  ich  kurz  folgendes 
bemerken.  Wenn  ich  auch  bei  wichtigen  Dokumenten  Voll- 
ständigkeit anstrebte,  so  musste  ich  andererseits,  um  den  Stoff 
nicht  ungebührlich  anschwellen  zu  lassen,  Kürzungen  vor- 
nehmen. Das  bedeuten  die  oft  angewandten  drei  Punkte. 
Dabei  galt  es  möglichst  den  Kern  wiederzugeben  und  das 
Satzgefüge  nicht  zu  zerstören.  Oft  freilich  musste  ich  mich 
mit  der  Wiedergabe  dessen  begnügen,  was  die  zahlreichen 
Löcher  im  Papier,  abgefaulte  Seiten  oder  verblasste  Schrift 
zu  lesen  übrig  gelassen  hatten.  Der  Raumersparnis  halber 
habe  ich  die  Formalien  in  Anrede  und  Adresse  meist  weg- 
gelassen; natürlich  nie  dort,  wo  ein  sachliches  oder  diploma- 
tisches Interesse,  so  bei  auffälligen  Wendungen,  vorlag.  In 
der  Kanzlei  Jaymes  war  das  Titulaturwesen  schon  wohl  ganz 
so  schematisiert,  wie  es  uns  bis  ins  kleinste  Detail  aus- 
gearbeitet in  den  Kanzleiordnungen  Pedros  IV.  (Colleccion  de 
documentos  ineditos  del  archivo  general  de  la  Corona  de 
Aragon  V,  197  ff.)  entgegentritt. 

Was  ich  so  an  Raum  gespart,  habe  ich  auf  die  Wieder- 
gabe von  ausführlicheren  Regesten  verwandt.  Für  die  meisten 
Stücke  war  die  alte  knappe  Regestenform  nicht  zu  verwenden ; 
denn  sie  enthalten  oft  Angaben  über  ein  Dutzend  und  mehr 
gleich  interessante  Tatsachen.  Wie  konnte  da  ein  Satz  ge- 
nügen? Ich  suchte  eine  Formulierung,  in  der  möglichst  alles 
Wissenswerte  zusammengepresst  war.  Vor  allem  aber  glaubte 
ich  mit  längeren  Auszügen  bei  Dokumenten  in  der  katala- 
nischen Sprache  der  Forschung  dienen  zu  können ;  sie  sollten 
so  gehalten  sein,  dass  auch  der  Nichtkenner  des  Katalanischen 
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sich  alsbald  über  das  Wesentliche  der  oft  viele  Seiten  um- 
fassenden Stücke  unterrichten  kann. 

Vielleicht  habe  ich  manchem  hier  zu  viel  und  andern 
bei  der  Textbeurteilung  an  Anmerkungen  zu  wenig  geboten. 
Ich  kann  für  letztere  nur  betonen,  dass  es  einfach  unmöglich 
war,  alle  Abweichungen  von  der  gewöhnlichen  Schreibweise 
wiederzugeben,  so  alle  vom  Gewöhnlichen  abweichenden  Ver- 
einfachungen und  Verdoppelungen  von  t,  1,  m,  n  und  c,  alle 
Verwechslungen  von  c  und  t,  alle  Auslassungen  eines  Buch- 
stabens, alle  eigentümlichen  Anwendungen  von  h  usw.  Nur 
dort,  wo  Missverständnisse  und  Bedenken  entstehen  konnten, 
habe  ich  einen  Vermerk  gemacht.  Beachtenswert,  aber  im 
Grunde  selbstverständlich  ist  bei  der  Art  der  meisten  Stücke, 
dass  die  Schreibweise  im  Texte  oft  wechselt,  der  Verfasser 
bald  diese,  bald  jene  Form  nimmt;  das  kann  beabsichtigt 
sein,  ist  aber  meist  wohl  aus  Nachlässigkeit  geschehen.  Vor 
allem  zeigt  sich  das  in  den  katalanischen  Dokumenten.  Dass 
die  korrekte  Wiedergabe  des  katalanischen  Textes  mir  an 
allen  Stellen  gelungen  ist,  bezweifle  ich;  doch  hoffe  ich,  dass 
der  missverstandenen  Stellen  nicht  allzuviele  sind.  Einige 
wenige  in  unglaublichstem  Latein  geschriebene  Stücke  habe 
ich  buchstäblich  so  wiedergegeben,  wie  sie  geschrieben  sind: 
so  den  Brief  des  Sohnes  von  König  Enzio,  einen  Brief 
Christian  Spinulas.  So  wirkt  das  Schriftbild  ganz  anders, 
als  wenn  der  Text  gereinigt  wäre. 

Vollständigkeit  der  Literaturangaben  habe  ich  nirgends 
bezweckt,  wohl  aber  suchte  ich  die  massgebenden  Werke  an- 
zuführen, durch  die  ein  Stück  bestimmt  oder  erklärt  wurde. 
Das  Übrige  muss  der  Spezialforschung  überlassen  werden. 
Umsomehr  habe  ich  mich  bemüht,  das  den  einzelnen  Stücken 
verwandte  ungedruckte  Material  in  den  Anmerkungen  zu 
verwerten.  Ich  darf  da  z.  B.  auf  die  Geschichte  der  kata- 
lanischen Kompagnie  Nr.  (431)  verweisen. 
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Die  Einleitung  sucht,  soweit  es  zum  Verständnis  der 
Sammlung  notwendig  war,  in  das  Verständnis  des  arago- 
nesischen  Urkunden-,  (Register-)  und  Gesandtschaftswesens  zur 
Zeit  Jaymes  II.  einzuführen.  Dabei  durfte  ich  eine  grosse  Anzahl 
nebenher  gesammelter  Archivnotizen  benutzen.  Bei  der  Beur- 
teilung des  ersten  Kapitels  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  über 
das  Urkundenwesen  der  aragonesischen  Könige  fast  keine 
Vorarbeiten  vorhanden  sind,  hier  also  alles  von  Grund  auf 
neu  zu  gestalten  war. 

Zum  Schlüsse  möchte  ich  allen  Behörden,  Freunden  und 
Kollegen  danken,  die  mir  Rat  und  Hülfe  gewährt  und  mich 
immer  wieder  zur  Veröffentlichung  ermuntert  haben,  besonders 
der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften,  die  die  Sammlung 
des  Stoffes  durch  einen  finanziellen  Beitrag  gefördert  hat,  den 
spanischen  Freunden  Francisco  de  Bofarull  y  Sans,  dem  ein- 
sichtsvollen Wahrer  der  Schätze  des  kostbarsten  aller  spanischen 
Archive  und  unermüdlichen  Helfer,  seinem  ehemaligen  Archivar 
und  dem  jetzigen  Catedratico  in  Saragossa  Andreas  Gimenez 
Soler,  R.  Davidsohn  in  Florenz,  den  Kollegen  G.  Baist  und 
Emil  Levy  in  Freiburg,  dann  auch  meinen  Schülern  den  cand.phil. 
B.  Aistermann  und  W.  Hasenohr,  welche  das  Register  gemacht 
haben. 


Und  nun  hoffe  ich,  zum  Ausgangspunkte  meiner  Forsch- 
ungen in  Spanien  zurückkehrend,  in  Bälde  die  noch  aus- 
stehenden Bände  der  Acta  concilii  Constanciensis  sowie  die 
Geschichte  des  Konstanzer  Konzils  vorlegen  zu  können. 

Freiburg  i.  B.,  7.  August  1907.  Heinrich  Finke. 


Einleitung. 


I.   Das  Urkundenwesen  unter  Jayme  IL 


1.    Das  Kronarchiv  in  Barcelona. 

Das  Archivo  de  la  Corona  de  Aragon  ist  eins  der  reichsten 
mittelalterlichen  Archive;  „alterum  ponthus"  nannte  es  ein 
Archivar  des  16.  Jahrhunderts.  Es  hat  auch  eine  mehr- 
hundertjährige Geschichte.  Denn  bereits  seit  den  Tagen 
Pedros  el  Ceremonioso  im  14.  Jahrhundert  besitzt  es  eine 
feste  Organisation  und  hat  bedeutende  Archivare  aufzuweisen, 
die  ihm  schon  zu  Ende  des  Mittelalters  sein  wissenschaftliches 
Gepräge  gaben  und  es  vor  grösseren  Verlusten  bewahrten.  Ich 
gebe  aus  seiner  Geschichte  ein  paar  Punkte  und  verweise  im 
übrigen  auf  die  ausführliche  Darstellung,  die  hoffentlich  in 
nicht  zu  ferner  Zeit  der  beste  Kenner  des  Kronarchivs  und 
Bewahrer  der  wissenschaftlichen  Tradition  seiner  Familie 
Francisco   de  Bofarull  y  Sans  bieten  wird.1) 

Register  und  Urkunden  der  aragonesischen  Herrscher 
waren  im  13.  Jahrhundert,  wie  in  vielen  Staaten,  nicht  an 
einem  Orte  vereint,  sondern  in  verschiedenen  Klöstern  nieder- 
gelegt. Zunächst  im  ganzen  Lande  zerstreut.  So  hatte 
Jayme  I.  im  berühmten  Hauskloster  Sigena  „quandam  archam 
et  quandam  caxiam,  in  quibus  erant  instrumenta  plurima  et 
alie  scripture"  untergebracht.  Mit  Dank  erwähnt  sein  gleich- 
namiger Enkel  1308  ihre  Rückgabe  ans  Archiv.2)  Unter 
Jayme  IL  scheint  das  Archivmaterial  in  einigen  Klöstern 
Barcelonas   zu  liegen.     So  im  Turm  des  Johanniterkonventes, 


')  Über  die  Geschichte  des  Archivs  vgl.  besonders  ausser  den  Aufzeichnungen 
im  Archiv  und  den  verschiedenen  Memoires  der  Archivare  aus  der  Familie  Bofarull 
das  Anuario  del  cuerpo  facultativo  de  Archiveros,  Bibliotecarios  y  Anticuarios 
1881  p.  69 — 77;  J.  Carini,  Gli  archivi  e  le  biblioteche  di  Spagna  in  rapporto 
alla  storia  d'Italial  (1884)  p.  20  ff.  Ferner  L.  Cadier,  Les  archives  d' Aragon 
et  de  Navarre  in  Bibl.  de  l'ecole  des  chartes  XLIX  p.  17  ff.  Cadier  hat  sehr 
fleissig  die  Inventare  benutzt,  die  Register  usw.  aber  nur  vereinzelt  eingesehen. 
3)  Eeg.  140  f.  88. 
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zu  dem  B.  de  Aversone  den  Schlüssel  besass,  Urkunden  und 
Register ;  im  Kloster  s.  Johannis  de  Pinu  Register.  Auf  beide 
Klöster  wird  am  häufigsten  hingewiesen.1)  Ob  auch  noch 
in  anderen  Klöstern  ausser  der  Stadt  Archivalien  des  könig- 
lichen Archivs  lagerten,  vermag  ich  mit  Sicherheit  nicht  an- 
zugeben :  Wohl  wurden  öfter  Klöster  —  S.  Creus,  die  Templer- 
konvente —  um  Auslieferung  von  Urkunden  und  Akten  zu 
irgend  einem  Prozess  oder  sonst  ersucht,  aber  es  scheint  mir 
in  solchen  Fällen  der  Stoff  nicht  dem  königlichen  Hofe, 
sondern  verschiedenen  Landesbehörden  zu  entstammen.2) 

Diese  verschiedenen  Aufbewahrungsstätten  in  der  Stadt 
Barcelona  werden  archivium  nostrum  genannt. 3)  Aus  einer 
solchen  Bezeichnung  ist  also  noch  nicht  die  Existenz  eines 
speziellen  königlichen  Archivs  zu  entnehmen.  Etwas  anderes 
bedeutet  aber  doch  wohl  der  Ausdruck,  den  ich  bei  Jayme  II. 
in  den  späteren  Jahren  sehr  oft,  mindestens  20 mal  finde:  in 
archivio    palacii    nostri  Barchinonensis.4)     Der  Begriff  dürfte 


*)  Aus  dem  Jahre  1307  stammen  folgende  Hinweise.  Am  29.  Mai  J.  an 
G.  Luppeti:  Cum  inquisicionem  factam  contra  A.  de  Bastida  quondam  magistrum 
racionalem  curie  nostre  habere  velimus,  que  ...  est  in  caxia  nostra  maiori 
existenti  in  domibus  Hospitalis  s.  Johannis  Jerosolimitani,  .  .  .  dicimus  vobis, 
quatenus  inquisicionem  predictam  presente  comendatore  seu  priore  ...  in  dicta 
caxia  perquiratis.  Reg.  140  f.  28v.  —  Am  7.  Juni:  J.  an  Konvent  des  Kl. 
S.Johannes  de  Pinu:  Da  er  registra  nostra,  die  in  ihrem  Konvent  lagern,  nötig 
hat,  sollen  sie  sie  schicken  durch  zwei  Vertrauensleute,  die  sie  auch  zurück- 
schaffen werden.  Reg.  140  f.  36.  —  Am  7.  Dezember  an  den  Hospitaliter- 
komthur  in  Barcelona:  Cum  fidelis  scriptoi  n.  B.  de  Auersone  tenens  sigilla 
nostra  defferat  secum  quedam  instrumenta  et  registra  et  alias  scripturas 
pro  negociis  nostre  curie  faciencia,  que  debet  ponere  cum  aliis  instrumentis 
nostris,  que  sunt  in  caxiis  et  in  archivio  nostro  repositis  in  dicta  domo  vestra: 
idcirco  mandamus  et  dicimus  vobis,  quatinus  permittatis  dictum  Bernardum 
ponere  dicta  instrumenta,  registra  et  alias  scriptura  predicta  in  caxia  et 
archivio  nostro  predicto  et  eciam  perquirere  et  recognoscere  instrumenta, 
registra  et  alias  scripturas  nostras  in  dictis  caxiis  et  archiviis  reposita,  prout  et 
quando  sibi  videbitur  expedire.     Reg.  148  f.  82.     Vgl.  unten  S.  916. 

2)  Die  Formel  ist  fast  immer:  Es  sollen  instrumenta  seu  carte,  libri  et 
alia  scripta  pro  nobis  et  curia  nostra  faciencia  geschickt  werden. 

3)  Es  wird  caxia  und  archivium  geschieden.  Die  caxia  enthielt  oft  mehrere 
hundert  Urkunden  z.  B.  CRD.  560  s.  f.  Instrumenta  reposita  in  caxia  nova, 
que  immissa  fuit  in  domo  Hospitali.     Verzeichnis. 

4)  Reg.  240  f.  149 v.    Que  in  archivio  nostre  curie  reservantur. 


Geschichte.  XXYII 

sich  da  doch  mit  dem  der  modernen  Registratur  decken,  die 
die  ältesten  Stücke  abgegeben,  aber  doch  noch  recht  viel 
historisches  Material  behalten  hat.  Bezeichnend  für  die 
Existenz  einer  solchen  umfangreichen  Registratur  dürfte  die 
Angabe  im  Reg.  336  f.  35  ff.  in  der  Korrespondenz  Jaymes 
mit  seinem  Bruder  Friedrich  über  die  sizilianischen  Gesandten 
sein:  Der  Bruder  möge  die  Verzögerung  der  Rückkehr  ent- 
schuldigen; er  habe  erst  nachsuchen  lassen  müssen  nach 
Schriften,  que  erant  in  archivio  regio  Barchinonensi.  Und 
über  den  Inhalt  erfahren  wir  etwas  an  einer  anderen  Stelle: 
Sumptum  est  a  quodam  quaterno  seu  memoriali,  quod 
habetur  in  archivio  palacii  Barchinonensis.  *)  Darnach  sind 
die  Anfänge  des  Kronarchivs  doch  wohl  in  die  Zeit  Jaymes  II. 
zu  setzen.2) 

Die  offizielle  Organisation  des  Archivs  erfolgte  dann 
1346  durch  die  Ernennung  des  Scriptors  P.  Passeya 3)  zum 
Archivar,  die  genaue  Bestimmung  seiner  Pflichten  im  Archive, 
sowie  durch  die  Pragmatica  von  1384,  die  auf  immer  Archiv 
und  escribania  de  la  cancillaria  real  verband.  Die  lange 
Reihe  der  gelehrten  Archivare  ist  bekannt.  Der  bedeutendste  der 
älteren  Reihe  ist  Pere  Michael  Carbouell  zu  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts. Auf  seine  ordnende  und  registrierende  Hand,  auf 
seine  Gedenksprüche  und  Eintragungen  aller  Art  stösst  der 
Archivforscher  überall.  Seine  Ordnung  der  Register,  seine 
Zusammenlegung  loser  Teile  gewinnt  nicht  immer  unsern 
vollen  Beifall.  Denn  mancher  Fehler  lief  ihm  mit  unter. 
Verdienstvoll  ist  vor  allem  seine  Wiederherstellung  halb  zer- 
störter, in  Fetzen  zerrissener  Bruchstücke.  So  hat  er  das 
wichtige  Templerregister  291  neu  einbinden  und  ordnen  lassen, 
wie  er  sagt,  auf  eigene  Kosten ;  er  selbst  stellte  dann  noch 
ein  Summarium   des  Inhalts  für   den  Generalinquisitor   her.4) 

x)  Reg.  287  f.  140  v. 

3)  An  sich  ist  es  schon  auffällig,  dass  Jayme  die  Register  noch  an  andern 
Stellen  liess,  wo  er  selbst  sie  so  oft  benutzte.  Unter  ihm  spielt  die  perquisitio 
der  Register  seiner  Vorfahren  eine  grosse  Rolle.  Vgl.  z.  B.  Reg.  211  f.  207. 
Aber  auch  seine  eigenen  Register  werden  geprüft.     Vgl.  CRD  3050. 

3)  Vgl.  die  Urk.  in  Colleccion  de  documentos  ineditos  del  archivo  general 
de  la  corona  de  Aragon  von  Prospero  de  Bofarull  Bd.  VI  (1850),  256  ff. 

4)  Vgl.  die  Notizen  zu  Beginn  des  Bandes. 
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Aus  der  Zeit  von  1598  — 1601  existiert  ein  handschrift- 
licher descrip  de  este  real  archiu  vom  Archivar  Pere  Benet1) 
voll  sarkastischer  Bemerkungen  über  seine  faulen  Vorgänger. 
Seit  den  Tagen  Carbonells  hatte  sich  das  Geschick  Aragon iens 
vollzogen;  die  Krone  war  mit  Kastilien  vereint,  Centrum  des 
Staates  und  vor  allem  seiner  geistigen  Kultur  wurde  die 
Landesmitte,  schliesslich  Madrid.  Katalonien  war  Hinterland 
geworden,  Barcelona  Provinzialstadt.  Das  königliche  Archiv 
büsste  seine  praktische  Bedeutung  ein,  der  Begriff  des 
Historischen  konnte  sich  nur  langsam  einbürgern.  So  ist  die 
Tatenlosigkeit  der  gelehrten  Archivare  begreiflich :  Vix  enim 
quidquam  in  eo  memoria  dignum  reliquerunt.  Nur  der 
Archivar  (Didacus)  Monfar  findet  Gnade  vor  ihm;  er  hat 
zahlreiche  Jndices  gemacht. 

Wichtig  ist  nun  seine  Archivbeschreibung.  Er  erwähnt 
vor  allem  nur  Register  und  Pergamente.  Die  Aufzählung 
der  Registerbände,  insbesondere  Jaymes  n.,  deckt  sich  durch- 
aus mit  dem  jetzigen  Bestände.  Nur  hier  und  da  ist  seitdem 
aus  einem  Bande  ein  Doppelband  geworden,  seltener  scheinen 
zwei  vereint  zu  sein.  Auch  die  Aufschriften  decken  sich  mit 
den  modernen.  Wenn  die  Infantenbände  weniger  zahlreich, 
so  liegt  das  wohl  an  einer  andern  Zählung;  sie  sind  wohl  der 
Gruppe  des  betreffenden  Herrschers  eingereiht. 

Dagegen  kennt  er  die  Cartas  reales  diplomaticas  kaum. 
Er  spricht  bei  der  Einteilung  des  Gebäudes  von  armaria 
a  dextris  et  a  sinistris  huius  aule  infixa;  er  bezeichnete  es 
als  unwürdig:  quod  a  biscentum  annis  citra  (also  seit  Ende 
des  14.  Jahrhunderts)  nullus  mortalium  sit  inventus,  qui  Char- 
tas et  instrumenta  in  eis  recondita  secundum  ipsum  ordinem 
divideret.  Anscheinend  bleibe  sogar  der  Zugang  zu  ihnen  ver- 
schlossen: profundissimum  chaos!  Die  Historiographen  kennen 
sie  nicht.  Zu  seiner  Information  habe  er  zwei  Säcke  heraus- 
gezogen ;  der  eine  enthielt  päpstliche  Diplome,  der  andere  aller- 
lei unbedeutende  Berichte! 

Ob  Pere  Benet  recht  hat,  dass  die  Cartas  reales  diplo- 
maticas von  niemanden  bisher  benutzt  waren?    Er  kennt  seinen 


*)  Ein   kleiner  Quartband    lateinisch.    Gleich  zu  Anfang  betont  er  beim 
regium  portuphilacium  seine  magnitudinem  et  monumentorum  multiplicitatein. 
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Landsmann  den  grossen  Historiker  Zurita  sehr  gut;  er  weiss, 
dass  er  die  Legationsregister  für  seine  wissenschaftliche  Zwecke 
benutzt  hat,  und  daran  habe  er  wohlgetan:  denn  ohne  Kennt- 
nis dieser  Register  vermag  niemand  die  wahrhafte  Geschichte 
der  aragonesischen  Könige  zu  schreiben.  Aber  er  weiss  nicht, 
dass  Zurita  auch  die  verschlossenen  Schränke  geöffnet  haben 
muss,  denn  zahlreiche  Gesandtschaftsberichte  hat  er  in  seinen 
Annalen  verwertet,  manches  Stück  ist  seitdem  nach  Madrid 
gekommen  oder  auch  vollständig  verschwunden.1) 

Das  Archiv  wechselte  in  den  letzten  150  Jahren  wiederholt 
den  Aufenthalt:  aus  dem  Palacio  real,  worin  es  Jahrhunderte 
zugebracht,  siedelte  es  über  in  die  antigua  diputacion,  von  dort 
wieder  in  einen  Teil  des  alten  Palastes,  um  seit  1852  dauernd 
im  sogenannten  Palacio  de  los  Condes  Unterkunft  zu  finden. 
Einen  prächtigeren  Archivpalast  als  diese  herrliche  Schöpfung 
spanischer  Renaissance,  entstanden  nach  1547  auf  Verlangen 
der  Cortes,  erst  Sitz  der  Inquisition  und  dann  der  Real 
Audiencia,  wird  man  wohl  kaum  finden;  ebensowenig  ein 
Gebäude  an  historisch  denkwürdigerer  Stätte,  denn  es  erhebt 
sich  auf  den  Abhängen  des  ehemaligen  Königspalastes,  im 
Schatten  der  von  Jayme  II.  erbauten  Kathedrale,  mit  seiner 
Rückwand  an  die  uralte,  in  ihrer  Eigentümlichkeit  erhaltene 
Plaga  del  rey  anlehnend,  wo  noch  von  der  einen  Seite  der 
sonderbare  alte  Turm  des  Königsbaues  mit  den  fünf  arkaden- 
artigen Etagen,  auf  der  anderen  Seite  der  zierliche,  leider 
stark  verwitterte  Glockenturm  der  capilla  real  herüberschaut. 
Alles  erinnert  hier  den  Arbeiter  an  die  vergangene  Grösse 
aragonesischer  Herrschaft, vor  allem  an  den  Herrscher,  mit  dem 
sich  meine  Studien  besonders  beschäftigten. 


2)  Ich  füge  einige  Stellen  an:  Registra  legationum  et  secretorum.  Si 
quis  veracem  et  absolutam  regum  Aragonnm  historiani  condere,  sine  istoram 
et  similium  inspectione,  fuerit  arbitratus,  fallitur.  Ideoque  diligentissimus 
scriptor  Hieronymus  Curita  in  suis  annalibus  non  est,  sicut  quidam  ex  nostris, 
deceptus,  quia  hoc  observasse  dicitur.  Am  Schlüsse  folgen  Wünsche  aller  Art, 
was  zu  geschehen  sei;  Verzeichnisse,  alphabetisch,  von  Orten  und  Personen, 
kirchlichen  Dingen  usw.  De  negociis  Judaeorum,  quia  omnino  fuerunt 
exterminati,  indicem  fieri  (licet  olim  factum  fuerat)  non  oportet!  Wohl  aber 
von  den  Sarracenen. 
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DieEinteilungderArchivalienistmihrerjetzigen  Anordnung, 
welche  von  der  seit  1814  das  Archiv  leitenden  Archivaren- 
Dynastie  Bofarull  getroffen  ist,  sehr  einfach :  Register,  Pergami- 
nos,  Cartas  reales  diplomaticas,  aragonesische  Landtags-,  Prozess- 
und  sonstige  Akten,  Handschriften.  Die  aragonesischen  Akten 
sind  durchaus  provinzieller  Natur;  die  Gruppe  der  Pergaminos 
de  los  reyes  ist  verhältnismässig  klein.  Die  mehr  als  18000 
Nummern,1)  vom  Jahre  875  bis  1701,  werden  von  manchem 
deutschen  Provinzialarchive  erreicht  oder  übertroffen.  Für 
die  Urkunden  Wissenschaft  und  Territorialgeschichte  enthalten 
sie  viel,  für  die  allgemeine  Geschichte  kommen  sie  wenig  in 
Betracht.  Etwas  mehr  bedeuten  in  dieser  Hinsicht  die  858 
Papstbullen  seit  dem  10.  Jahrhundert,  besonders  auch  für  das 
13.  und  14.  Jahrhundert;  aber  ihre  wie  der  übrigen  Perga- 
minos Rollenform  erschwert  das  Arbeiten  in  ihnen  dermassen, 
dass  man  sie  nur  im  Notfalle  zur  Hand  nimmt. 

Die  allgemeingeschichtliche  Bedeutung  des  Archivs  liegt 
in  den  CRD  sowie  in  den  Registern;  ihnen  habe  ich  im  Wesent- 
lichen den  Stoff  der  Acta  entnommen  und  auf  sie  muss  ich 
zum  Verständnis  zahlreicher  technischer  Ausdrücke  etwas 
ausführlicher  eingehen. 

2.  Zur  Geschichte  der  aragonesischen  Zentral  Verwaltung. 
Der  königliche  Rat. 

Die  Acta  Sanctorum,  Junii  tom.  III  haben  zu  Anfang 
leges  palatinae  des  Königs  Jayme  n.  von  Mallorca  veröffent- 
licht. Dabei  wurde  schon  darauf  hingewiesen,  dass  Pedro  IV. 
el  Ceremonioso  von  Aragonien  1344  ordenacions  erlassen, 
die  sich  in  der  Disposition  zum  Teile  völlig,  zum  Teile  auch 
in  den  Ausführungen  mit  den  leges  decken.  Prospero  de 
Bofarull  hat  im  Jahre  1850  die  ordenacions  Pedros  publiciert2) 


!)  Ich  gebe  nicht  die  genaue  Ziffer  des  Anuario  und  bei  Cadier,  denn 
sie  wechselt.. 

2)  Colleccion  de  documentos  ineditos  del  Archivo  general  de  la  Corona 
de  Aragon.  Bd.  5.  Die  leges  palatinae  finde  ich  erwähnt  in  Lecoy  de  la 
Marche,  Les  rel.  pol.  de  la  Fvance  avec  le  royaume  de  Majorque  II,  22  ff. 
Die  ordenacions  Pedros  scheint  er  im  Druck  auch  nicht  zu  kennen,  denn  er  zitiert 
Handschriften.  Unsere  Urkundenlehren  wie  die  von  Bresslau  u.  Giry  gedenken 
ihrer  nicht. 
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und  so  eine  reiche,  bislang  völlig  unbenutzte  Quelle  für  das 
aragonesische  Urkundenwesen  gegeben.  Auf  den  merkwürdigen 
religiösen,  ja  theologischen  Charakter  dieser  Hausgesetze,  auf 
den  Zusammenhang  mit  Philipp  von  Mallorca  und  Ramon  Lull 
gehe  ich  hier  nicht  ein;  ebenso  lasse  ich  hier  das  Kultur- 
geschichtliche bei  Seite.  Ich  werde  sie  für  die  Zeit  Jaymes 
nur  soweit  verwenden,  als  ich  die  Belege  auch  aus  dessen  Epoche 
beibringen  kann.  Wenn  Pedro  übrigens  erklärt,  dass  er 
einige  Hofämter  neu  eingerichtet  habe1),  so  trifft  das  die  unten 
besprochenen  nicht,  denn  sie  sind  auch  unter  Jayme  H.  nach- 
weisbar. 

Anderswo  bedeutet  curia  regia2)  die  ganze  Zentral- 
regierung.3) Nicht  ganz  in  Aragonien;  denn  unter  den  vier 
Hauptämtern  und  bei  ihren  Unterabteilungen  wird  der  Justiz 
nicht  gedacht.  Der  Majordomos  und  der  Camerlench,  ersterer 
Vorstand  des  ganzen  königlichen  Haushaltes,  letzterer  der 
Schützer  der  Person  des  Königs  mit  dem  ganzen  Apparate 
der  Beamten,  die  um  den  König  beschäftigt  waren  zu  Hause, 
auf  Reisen,  im  Kriege,  kommen  für  unsere  „Acta"  als  solche 
nicht  in  Betracht.  Um  so  mehr  der  Canciller  mit  seinen 
Beamten  und  in  etwa  auch  der  Maestre  Racional:  der  eine 
als  Vorstand  der  Kanzlei,  der  andere  als  Leiter  des  Finanz- 
wesens am  Hofe.4) 

Für  die  Entstehung  der  Urkunden  ist  der  königliche 
Rat  von  grösster  Bedeutung.  Unter  dem  Vorsitz  des  Kanzlers 
nahmen  die  Vorsteher  der  Hofämter,  dann  der  Vizekanzler, 
die  Auditoren,  Promotoren,  der  Thesaurar  und  die  Sekretäre 
nach  der  mallorcanischen  Hofordnung,  die  sich  hier  mit  der 
aragonesischen  decken  dürfte,  am  Rate  teil. 5)  Ausserdem  finden 
wir  aber  in  den  Zeiten  Jaymes  H.  eine  Reihe  vornehmer  oder 
im     Dienste     des     Königs     bewährter    Persönlichkeiten     als 


1)  Alcuns  officis  novellament  havem  ordenats. 

2)  Daneben  gab  es  in  Aragonien  die  curia  solemnis  d.  h.  die  Cortes. 

3)  So    in  Neapel.     Vgl.  Durrieu,     Les    archives    Angevines    de    Naples 
(1886)  I,  37. 

4)  Vgl.  unten  die  betreffenden  Abschnitte. 

5)  p.  L1V ;  dann :     ac  etiam  alii    quicumque,    quos   ad   hoc   voluerimus 
promovendos. 
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consiliarii  bezeichnet1).  Der  Rat  beschäftigt  sich  mit  den 
wichtigen  Staatsangelegenheiten  und  bereitet  die  politischen 
Briefe,  die  Mandate  und  Ordonnanzen  des  Königs  vor,  die 
dann  durch  die  Kanzlei  ausgeführt  wurden.  Im  Rate  wurden  auch 
die  Gesandtschaftsberichte  verlesen.2)  Aber  auch  —  wenig- 
stens in  Aragonien  —  viele  private  Angelegenheiten,  Petitionen 
aller  Art  wurden  dort  erledigt.  So  dürfte  das  durch  den 
königlichen  Rat  vorbereitete  Urkundenmaterial 3)  einen  ganz 
bedeutenden  Umfang  annehmen  neben  dem  durch  Entschliessung 
und  Auftrag  entstandenen.  So  erklären  sich  die  Ausdrücke 
unter  den  Urkunden: 

CRD  375:  P.  Marci  ex  provisione  provisa  in  consilio. 

CRD  275:  Oblata  in  consilio. 

Reg.  197  f.  140 v:  G.  de  Solanis  mandato  domini  episcopi  et 
ex  peticione  provisa  in  auditorio  (vorher  in  consilio). 

Provisa  per  d.  regem  in  consilio  et  visa  per  abbatem  Fuxen- 
sem,  cui  negocium  fuerat  coniissum.4) 

Im  angiovinischen  Staate  scheint  der  königliche  Rat  auch 
das  ganze  Justiz-  und  Finanzwesen  unter  sich  gehabt5) 
und  so  fast  das  ganze  Urkundenwesen  einheitlich  bestimmt  zu 


J)  Ich  nenne  z.  B.  Gondissalvus  Garcie  miles  et  hostiarius  maior  der  Königin 
anscheinend  eine  sehr  einflussreiche  Persönlichkeit ;  Bemardus  de  Boxados  ma- 
iordomus  et  consiliarius  infantis  Alfonsi;  P.  Cornelii,  ein  Verwandter  des 
Königs;  Johannes  Burgundi  bleibt  nach  seiner  Prokuratorentätigkeit  consiliarius, 
so  auch  andere  Prokuratoren;  Bernardus  de  Sorriano  ist  sowohl  als  Thesaurar 
wie  als  Admiral  königlicher  Rat  usw.  1305  Ende:  fr.  Exnninus  de  Lienda, 
Templerkomtur.  Reg.  236  f.  80.  Arnaldus  de  Villanova  dil.  consiliarius  et 
fisicus  noster:  Reg.  236  f.  16  v.  Usw.  Oft  war  die  Zulassung  zum  Rate  rein 
politischer  Natur.  So  ernennt  J.  1292  G.  Raymundi  de  Josa  zu  seinem  Rat 
und  gibt  ihm  eine  Rente  von  3000  Solidi.  Vgl.  Baudon  de  Mony,  Rel.  pol. 
des  comtes  de  Foix  avec  la  Catalogne  II,  237. 

2)  Vgl.  unten  S  618. 

3)  Die  Suppliken  wurden  wohl  meist  schriftlich  eingegeben.  Unter 
Pedro  IV.  war  der  Betrieb  ganz  ausführlich  festgesetzt  und  die  Tätigkeit  der 
oydors  bis  ins  Einzelste  bestimmt.  Sie  müssen  „espatxar  les  supplicacions." 
Collecciou  de  documentos  V,  127  ff. 

4)  Für  die  Verhandlungen  politischer  Angelegenheiten  im  Rat  zur  Vor- 
bereitung der  königlichen  Briefe  findet  sich  unten  manches  Material.  Ich  ver- 
weise z.  B.  für  die  Verhandlungen  bez.  Pisas  auf  die  Stelle  S.  547 :  A  nos  e  a 
nostre  conseyll  es  vist. 

6)  Durrieu  I  p.  41  f. 
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haben.  Ich  wage  das  für  das  aragonesische  Urkundenwesen 
bei  meiner  nicht  genügenden  Kenntnis  der  Verhältnisse  nicht 
zu  sagen.  Vor  allein  weiss  ich  nicht,  inwieweit  das  königliche 
Hofgericht  mit  seinen  Urkunden  von  der  königlichen  Kanzlei 
abhängig  ist.  Ich  vermag  für  den  oft  vorkommenden  Aus- 
druck: forte  criminalis,  keine  völlig  sichere  Deutung  zu  bieten. 
Die  Unterschrift: 

P.  Luppeti  ex  peticione  provisa  per  dorn,  episcopum 
cum  Bernardo  Boneti  et  aliis  iudicibus  curie 
weist  einerseits  auf  den  Zusammenhang  der  Kanzlei  ■ —  hier 
werden  Kanzler  und  Vicekanzler  genannt  —  mit  den  iudices 
curie  hin,  andererseits  ist  die  für  den  königlichen  Rat  sonst 
gebräuchliche  Wendung  hier  ganz  klar  für  eine  andere  Gruppe 
von  Beamten  gebraucht.1)  Sicher  ist  jedenfalls,  dass  Urkunden 
der  Kanzlei  zur  Ausfertigung  usw.  zukamen,  die,  im  Gegen- 
satze zu  den  im  Namen  des  Königs  von  irgend  einem  Gliede 
des  Rates  ausgestellten,  direkt  vom  „oydor"  kamen.  Es  waren 
Justizsachen.  Auf  gewisse  Zusammenhänge  weisen  auch  die 
Taxangaben  über  Gerichtsurkunden  hin.  In  den  CRD  beruht 
ein  gewaltiges  Material  von  Berichten  der  iudices  curie  an 
den  König,  das  für  die  Verwaltungsgeschichte  des  Staates,  für 
seine  Kultur,  Straf-  und  Justizpflege  köstlichen  Stoff  bietet, 
das  ich  aber  als  inneraragonesisch  bei  Seite  gelassen  habe. 
Für  einen  engen  Zusammenhang  der  iudices  curie  mit  der 
Kanzlei  spricht,  dass  aus  ihnen  die  Vicekanzler  genommen 
werden. 2) 

3.  Die  königliche  Kanzlei. 

a)  Kanzler.  Zwei  Arbeitsgebiete  hat  der  aragonesische 
Kanzler:  den  königlichen  Rat  und  die  Kanzlei.  In  beiden  ist 
er,  wenigstens  der  Theorie  nach,  in  den  Tagen  Jaymes  IL  die 
erste    Persönlichkeit.      Denn    wir    dürfen    auch   für   den   Rat 


1)  Für  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  iudices  curie  zeugt  doch  auch 
die  Formel  Reg.  274  f.  30:  G.  Ollomarii  iudex  curie  deliberacione  habita  cum 
consilio  domini  i 

2)  Ich  nenne  hier  einige  iudices  curie:  Ja.  de  Bianya  1293;  Ramon  de 
Salis  1300;  P.  de  Monello  1302;  Barthol.  Desclaua  1303;  B.  de  Abbacia: 
Jacobus  Monachi  1308;  G.  d.  Jaffer;  G.  Ollomarii;  G.  de  Vallesicca  1320  usw. 

Finke,  Acta  Arasrononsia.  IU 
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wohl  die  Auffassung  aus  der  Kanzleiorduung  Pedros,  die  ja 
nur  ein  paar  Jahrzehnte  später  liegt,  ohne  Bedenken  über- 
nehmen.1) Freilich  wird  die  Stellung  des  Kanzlers  im  Rat 
mit  seiner  Persönlichkeit  zusammenhängen;  als  der  kaum 
12  jährige  Prinz  Johannes  Kanzler  wurde  und  in  Ermangelung 
einer  besser  dotierten  Stellung  es  bis  zu  seinem  18.  Lebens- 
jahre blieb,  wird  man  von  einer  politischen  Tätigkeit  des 
Infanten  doch  zunächst  nicht  sprechen  können.2)  Dagegen 
begegnen  wir  dem  langjährigen  Kanzler  Bischof  Raimund  von 
Valencia  bei  allen  entscheidenden  Akten  des  Königs:  bei  den 
Vorbereitungen  für  die  Kriegszüge  nach  Italien  wie  nach  Al- 
meria,  bei  der  Inaugurierung  der  Templerpolitik  wie  bei  der 
Regelung  der  Schwierigkeiten  im  Hause  Aragonien.  Darum 
verlangt  in  einem  besonderen  Falle  der  König  die  Anwesenheit 
des  Kanzlers  am  Hofe  nicht  bloss  der  Kanzlei  wegen;  er  soll 
„in  den  vielfältigen  Geschäften  des  Hofes,  wie  es  sein  Amt 
erfordert,  zur  Entlastung  unserer  Mühen  beitragen".3)  In  der 
Zeit  Pedros  bestimmt  der  Kanzler  nach  einer  königlichen 
Ordination,  was  im  Rate  vorkam,  regelte  die  Abstimmungen 
und  erledigte  die  Antworten  auf  die  von  auswärts  kommenden 
Suppliken.  Im  übrigen  wissen  wir  über  die  Vorgänge  im 
königlichen  Rat,  über  dessen  Organisation  und  Einfluss  noch 
zu  wenig,  um  die  Stellung  des  Kanzlers  hier  genauer  fixieren 
zu  können.4) 

Der  Kanzler  übte  ein  weitgehendes  Ernennungs-  und 
Aufsichtsrecht  aus.  Ihm  sind  nicht  bloss  die  Beamten  der 
königlichen  Kanzlei  sondern  auch  die  öffentlichen  Schreiber 
im  Lande  unterstellt:5)  Prälaten,  Kapläne,  Kleriker,  Doktoren 
des  Rates  und  königlichen  Hauses,  Auditoren,  Promotoren  und 
Schreiber.6)  Diesen  gegenüber  übt  der  Kanzler  Beaufsichtigun gs- 


2)  Quant  a  ordonacio  de  nostre  consell  sobre  tots  los  altres  sera.  Acta 
SS.  Juni  III  p.  VII,  wo  sero  statt  sera. 

2)  Vgl.  unten  S.  XLIII. 

3)  Vgl.  daselbst. 

*)  Vgl.  oben  S.  XXXII. 

5)  Verordnung  Pedros  IV. :  Lo  quäl  encara  devant  sera  eu  especial  a  tots 
literats  e  clerges,  qui  en  nostra  eancellaria  o  en  altre  loch  qualsque  officis 
nostres  aministraran. 

6)  Colleccion  de  documentos  V,  112. 
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und  Bestrafungsrecht  aus.  Ebenso  hat  er  die  Prüfung  der 
juristischen  Beamten  und  der  Notare.  Ernennungs-  und  Ab- 
setzungsrecht wird  ihm  in  Mallorca  für  alle  diese  Kategorien, 
mit  Ausnahme  der  aus  diesem  Kreise  genommenen  königlichen 
Räte  und  einiger  besondern  Schreibergruppen,  zugesprochen.1) 
Letzteres  finde  ich  bei  Pedro  IV.  nicht  so  klar  ausgesprochen, 
(loch  dürfte  die  Stellung  des  aragonesischen  Kanzlers  wenigstens 
für  die  Kanzlei  dieselbe  sein.  Wenn  er  die  beiden  höchsten 
Beamten  der  Kanzlei  ernennt,  seinen  Stellvertreter2)  und  den 
Siegelbewahrer,3)  so  wird  ihm  dasselbe  Recht  wohl  auch  für 
die  untern  Organe  zustehen.  Es  ist  begreiflich,  dass  über 
die  Strafgewalt  den  Beamten  gegenüber  keine  Urkunden  sich 
vorfinden.  Die  Ernennung  der  Notare  vollzog  der  König  in 
Aragonien.4) 

Im  besonderen  Masse  charaktiStisch  dürfte  für  das  ara- 
gonesische  Kanzleramt  im  Zeitalter  Jaymes  und  wahrscheinlich 
auch  noch  viel  später  die  ausserordentliche  persönliche  Be- 
teiligung des  Kanzlers  an  der  Ausfertigung  der  Urkunden  sein; 
um  so  beachtenswerter  bei  der  enormen  Masse  der  königlichen 
Schriftstücke.  Ich  meine  damit  nicht  so  sehr  das  Auftraggeben 
zur  Abfassung;  darin  teilte  sich  der  Kanzler  mit  vielen  ande- 
ren,5) auch  nicht  das  „letres  liger  e  corregir,  a  forma  suf- 
ticient   reduyr",    wie    es  unter  Pedro   heisst;    das  dürfte  sich 


x)  Die  secretarii  und  der  scriptor  rationalis. 

2)  Raimundus  mis.  div.  Yalentinus  ep.  discreto  viro  R.  de  Salis  iudici 
curie  domini  regis  salutem  in  vero  salutari.  Cum  pro  quibusdam  nostris  negociis 
habeamus  de  presenti  apud  Valentiam  dirigere  gressus  nostros  et  propterea 
vos  ad  gerendum  vices  nostras  in  officio  cancellarie  dicti  domini  regis,  quousque 
aliter  fuerit  ordinatum,  providerirnus  statuendum,  vos  attente  requirimus  et 
mandamus,  quatenus  comissionem  nostram  huiusmodi  assumentes  circa  huiusmodi 
officium  efficaciter,  ut  de  discrecione  vestra  plene  confidimus,  intendatis. 
\\ "<  iteres  soll  ibm  Bemard  de  Aversone  mündlicb  sagen.  Dat.  Terracbone  quinto 
kalendas  Aprilis  a.  D.  MCCCI.    Reg.  114  Vorblatt. 

3)  1301  September  16  wird  B.  de  Aversone  de  voluntate  [regis]  et  co- 
missione  .  .  .  domini  R  .  .  .  Yalentini  episcopi  et  canceüarii  zum  Siegelbewahrer 
ernannt  und  zugleich  vereidigt.     Reg.  268  f.  186. 

4)  Viele  Briefe  in  der  Reg.  Graciarum  z.  B.  204. 

5)  Obwohl  das:  mandato  regis  facto  per  dorn,  cancellarium  ungeheuer  oft 
vorkommt. 

m* 
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auch  sonst  finden,  wenn  auch  nicht  festgestellt  ist,  wie  weit 
tatsächlich  diese  Tätigkeit  des  Kanzlers  sich  erstreckte1).  Es 
ist  in  erster  Linie  seine  Signierung  der  Urkunden  nach  Fertig- 
stellung der  Reinschrift  durch  eine  die  Besiegelung  vor- 
bereitenden Notiz.  Er  muss :  de  sa  man  propria  en  la  fin 
de  cascuna  [letra]  ab  menys  letres  que  pora  son  nom  sotses- 
criure.  Die  Notiz  schliesst  sich  bei  Jayme  II.  tatsächlich  an 
das  Datum  fast  immer  ohne  Absatz  an.2)  Und  in  AVirk- 
lichkeit  erscheint  auch  später  eine  Namensabkürzung  oder 
visa  per  canc,  das  der  Erzbischof  von  Saragossa  als  Kanzler 
Alfonsos  III.  gebraucht,  aber  bei  Jayme  IL,  wenigstens  bis 
zu  seiner  letzten  Zeit,  zeichnet  wohl  der  Vizekanzler,  nicht 
aber  der  Kanzler  mit  einer  Namenschiffre.  Ich  kann  nur 
vermuten,  dass  das  sigillanda,  das  zugleich  mit  dem  Eintritt 
Raimunds  von  Valencia  sich  zeigt,  sein  Zeichen  ist.  Da 
ich  so  für  die  Zeit  Jaymes  beim  Kanzler  fast  keine 
Namenschiffre  wie  beim  Vizekanzler3)  gefunden  habe,  so  kann 
ich  schwer  den  einzelnen  Kanzlern  ihr  bestimmtes  Stich- 
wort zuweisen  und  so  die  Summe  ihrer  Tätigkeit  angeben. 
Das  scheint  aber  festzustehen:  Nicht  bloss  bei  Ausstellung 
hochpolitischer  Urkunden  versieht  der  Kanzler  sein  Amt. 
Ein  interessanter  Fall  dieser  Art  wird  zum  Jahre  1303  am 
8.  December  geschildert.  Auf  Befehl  Jaymes  gab  im  Minoriten- 
kloster  zu  Calatayud  der  Siegelbewahrer  Bernard  de  Aversone 
in  Gegenwart  des  Königs  und  der  Königin,  des  Kanzlers  und 


1)  Reg.  335  f.  168  heisst  es  zu  einem  Schreiben  des  Jahres  1303:  B.  de 
Auersone  mandato  regis  audita  per  eum  pluries  in  consilio  cum  domino  Valentino 
episcopo  eanceilario,  per  quem  finaliter  sie  provisa  et  correeta  fuit.  Dazu  auch 
wohl  die  Formel:  Et  fuit  ostensa  domino  episcopo. 

2)  In  den  von  mir  eingesehenen  Originalen  steht  die  Notiz  des  Kanzlers 
(oder  Vizekanzlers)  immer  hinter  dem  Datum.  Doch  sind  das  immmerhin  nur 
einige  Dutzend.  Dass  sie  auch  anderswo  gestanden  haben  muss.  ergibt  sich 
aus  obigem  und  aus  Reg.  335  f.  251 v.  Drei  Blanketts  weiden  dem  Gesandten  über- 
geben. In  quibus  niehil  scriptum  erat;  due  videlicet  pergamenee  sigillate  sigillo 
maiori  cereo  pendenti,  in  utraque  quarum  intus  plicaturam  subsignavit  dorn.  ep. 
Valentinus  cancellarius;  et  tercia  papirea,  in  qua  in  loco,  ubi  inprimitur  sigillum, 
subsignavit  dictus  cancellarius.  liier  kennte  er  ja  auch  nicht  hinter  dem  Datum 
zeichnen,  das  ja  gar  nicht  da  war. 

3)  Vgl.  unten. 
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mehrer  Räte  dem  Scriptor  Petrus  Martini  drei  Pergament- 
blanketts,  die  mit  dem  sigillnm  malus  besiegelt  waren  und 
die  er  für  Gesandtschaftszwecke  verwenden  sollte;  sie  enthielten 
nichts,  und:  Quas  eciam  tres  cartas  dictus  dorn,  episcopus 
cancellarius  signavit !)  manu  sua  in  plicatura  cuiuslibet  earum. 
Zwei  Blanketts  brachte  der  Gesandte  zurück  und  sie  wurden 
in  der  Kanzlei  vernichtet;  das  dritte  Blankett  war  mit  dem 
Vertrage  mit  Kastilien  ausgefüllt  und  in  den  Händen  des 
kastilianischen  Königs  geblieben,  und  statt  seiner  wurde  ein 
kastüianisches  Vertragsexemplar  zurückgebracht. 2) 

Auch  auf  ganz  unbedeutenden  Stücken  findet  sich  die 
Hand  des  Kanzlers;  so  z.  B.  CRD  9724,  inhaltlich  elonga- 
mentum  einer  einfachen  Schuldurkunde,  die  nichts  mit  der 
Politik  oder  mit  hohen  Persönlichkeiten  zu  tun  hat.  Sie  ist 
bezeichnet:  visa  per  cancell.  Freilich,  bei  den  wohl  dreihundert- 
tausend8) Nummern  zählenden  Urkunden  und  Briefen  Jaymes  IL 
kann  von  einer  Revision  und  Signierung  sämtlicher  Stücke  durch 
den  Kanzler  natürlich  keine  Rede  sein;  diese  Tätigkeit  würde 
ja  jede  andere  unmöglich  gemacht  haben.  Zunächst  hatte  er 
im  Vizekanzler  einen  Stellvertreter;  auf  ihm  ruhte  doch  wohl 
die  Hauptlast  des  Urkundeugeschäftes.  Dann  aber  scheinen 
gewisse  Urkundengruppen  der  Anteilnahme  des  Kanzlers  und 
seines  Stellvertreters  entzogen  zu  sein.  Zunächst  die  mit  dem 
Sekretsiegel  versehenen  und  in  die  Sekretregister  eingetragenen 
Stücke4).  Dann  scheint  mir,  dass  die  littere  iustitie  selbst- 
ständig vom  Hofgericht  signiert  wurden;  wenigstens  sind  mir 
eine  Anzahl  Urkunden  mit  Signierungen  von  iudices  curie 
begegnet;     freilich     die    Hauptmasse     der     von     R.   de  Salis 


!)  AVie  diese  Signatur  wohl  gelautet  haben  mag?  Doch  nicht  sigillanda? 
Denn  die  Stücke  waren  ja  bereits  besiegelt.  Eher  exp.  oder  visa,  obwohl  ich 
letzteres  für  diese  Zeit  nicht  nachweisen  kann.  Auffällig  ist  auch  die  Stelle 
der  Signatur.  Ich  fand  eine  solche  von  der  Hand  des  Kanzlers  dort  nicht  auf 
den  Originalen.  Wohl  sah  ich  im  Madrider  histor.  Archiv  ein  Or.,  das  den 
Vermerk :  ß.  de  A.  m.  r.  auf  der  Plica  links  zeigte.  Aber  wo  sollte  der  Kanzler 
bei  den  Blanketts  seinen  Vermerk  anbringen? 

2)  Reg.  334  f.  88  *. 

3)  Das  ist  natürlich  nur  eine  annähernde  aber,  wie  ich  glaube,  nicht 
übertriebene  Schätzung. 

*)  Vgl.  über  sie  weiter  unten. 
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gezeichneten,  der  lange  als  Hofrichter  erscheint,  dürfte  in  die 
Zeit  um  1300  fallen,  da  er  als  Stellvertreter  des  Kanzlers  auf- 
tritt.1) Ferner:  bei  einer  stattlichen  Anzahl  von  Urkunden, 
vor  allem  politischer  Natur,  stiess  ich  auf  den  Vermerk:  abs- 
que  signo  cancellarii  oder  absque  susscriptione  B.  de  Abbacia 
d.  h.  des  Vizekanzlers  oder  absque  audiencia  facienda  et  sine 
signo  cancellarii  et  sine  precio2).  Oft  wird  dabei  der  Grund 
angegeben:  B.  de  Auersone  m.  r.3)  ex  littera  secreta  exp[e- 
dienda]  absque  tenente  locum  vicecancellarii ,  quia  in  parte 
hie  tangitur  secretum  significatum  alias  regi  Maioricensi  per 
litteram  sie  in.  r.  faetam.  Et  postea  facta  consciencia  regi.4) 
Interessant  sind  die  Fälle,  bei  denen  der  König  aus  persön- 
lichen Gründen  geheime  Urkunden  ausstellen  lässt,5)  oder  die 
nicht  seiteneu,  bei  denen  der  Kanzler  um  die  Urkunde  weiss, 
sie  aber  in  ihrer  Fassung  oder  überhaupt  nicht  signieren  will, 
weil  er  sie  für  inkorrekt  hält  oder  weil  die  Angelegenheit 
ihn  persönlich  betrifft.6)  In  den  ordenacions  Pedros  ist  denn 
auch  ausdrücklich  der  Fall  vorgesehen,  dass  dem  Kanzler  vom 
Könige  „iniustes  o  per  qualque  manera  no  degudes"  Rein- 
schriften zukommen;  die  kann  und  soll  er  nicht  unterzeichnen. 
Er  soll  warten  auf  einen  zweiten  Auftrag  „de  certa  scientia" 
des  Königs.  Besonders  soll  er  bei  Sachen,  die  von  den  oydors 
ihm  zukommen,  zusehen,  aber  sich  auch  hüten,  dass  er  nicht 
das  Recht  derselben  schädige.  Überhaupt  wird  dem  Kanzlei- 
Vorsicht  zur  Pflicht  gemacht.  Im  allgemeinen  konnte  er  sich 
ja   auf  seine   Vorlage    verlassen:    in   ihr   musste   verzeichnet 


1)  Vgl.  oben  S.  XXXV.  In  Mallorca  konnte  der  Kanzler  litteras  iustitie  .  .  . 
proprio  motu  mandare.     Acta  SS.  I.  c.  p.  XXXVI. 

2)  Z.  B.  Eeg.  334  f.  326;  R.  335  f.  321  usw. 

3)  D.  h,  mandato  regis;  vgl.  unten. 

4)  Reg.  338  f.  84. 

5)  Vgl.  Reg.  292  auf  dem  letzten  Blatte  zu  1292  gehörig:  Assignate  et 
tradite  fuerunt  in  manu  domini  regis  due  carte  pergamenee  albe  sigillo  comuni 
pendenti  sigillate  neenon  et  littere  due  papiree  albe  eodem  sigillo  in  dorsso 
sigillate,  in  quibus  scribi  debebant  due  gracie  per  dorn,  regem  secrete  facte  de 
octuaginta  quarterüs  frumenti  super  redditibus  molendinorum  Barch.  Zuweilen 
liesst  man:  Dom.  rex  fecit  ex  se. 

6)  Z.  B.  Reg.  194  f.  192:  Et  fuit  clausuni  per  G.  de  Solanis  de  mandato 
regis,  licet  per  dorn,  episcopum  signatum  non  esset,  eo  quia  dictus  ep.  ipsum 
signare  noluit,  eo  quia  tangebat  negocium  ecclesie  sue. 
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stehen,  dass  der  König  oder  einer  vom  Rate  oder  von  den 
Sekretären  den  Auftrag  gegeben  habe;  bei  Rechtssachen  konnten 
die  oydors  senden;  bei  gewissen  Privilegien  musste  der  Auf- 
trag versiegelt  kommen.1) 

Wenn  ausdrücklich  die  Nichtsigniernng  durch  die  obersten 
Kanzleibeamten  betont  wird,  so  ist  dann  doch  auch  über- 
haupt jede  Tätigkeit  derselben  an  diesen  Dokumenten  auszu- 
schliesseu.  Ob  überhaupt  keine  redaktionelle  Teilnahme  des 
Kanzlers  an  den  zahlreichen  Urkunden,  die  jeglichen  Ver- 
merkes entbehren,  stattgefunden  hat,  wage  ich  weder  zu 
behaupten,  noch  zu  verneinen.2) 

Das  Einkommen  des  Kanzlers  bestand  in  dem  Zehnten 
des  Siegeleinkommens.  Das  steht  nicht  in  den  Verordnungen 
Pedros,  ergibt  sich  aber  aus  den  Registern  Jaymes.  Eine 
Anzahl  Abrechnungen  vor  dem  Maestre  Rational  existieren  noch 
in  den  libi  solutionum.  Darnach  betrug  das  Einkommen  Rai- 
munds von  Valencia  in  der  Zeit  vom  1.  November  1308  bis 
Ende  Februar  (1309)10,  also  für  ein  Jahr  und  vier  Monate, 
laut  zwei  Rechnungsbüchern:  4846  sol.  11  d.  Barch,  und  1789 
sol.  6  d.  Jacc.  Eine  zweite  Rechnung  aus  dem  Jahre  1311 
brachte  ihm  für  sechs  Monate  2624  sol.  6  d.  Barch,  und  1508 
sol.  10  d.  Jacc.  Also  eine  ganz  bedeutende  Steigerung  der 
Einnahmen  des  Siegels  und  damit  auch  des  Kanzlers.3) 

Als  Kanzler  erscheinen  seit  dem  13.  Jahrhundert  fast 
nur  Bischöfe.4)  So  fand  ich  unter  Jayme  I.  wiederholt  (z.  B. 
1222)  den  Bischof  Berengar  von  Barcelona,  dann  Andreas  von 
Valencia.  Unter  Jayme  II.  tritt  das  Bistum  Valencia  in  den 
Vordergrund.  Beide  Bischofssitze  konnten  am  bequemsten 
den   Kanzler   stellen,    weil   in  beiden  der  Hof,    wenigstens  in 


')  Der  Kanzler  darf  nur  zeichnen  wenn:  en  lo  manament  de  eascuna 
lletra]  sia  contengut,  que  son  manades  per  nos  o  de  part  nostra  als  escrivans 
de  manament  de  nostra  escrivania  per  alcun  de  nostre  conseyl  o  secretaris. 

2)  Allerdings  sollten  die  beiden  obersten  Beamten  auch  ganz  generell 
sehen,  dass  für  die  Briefe  nicht  zu  viel  gefordert  wird;  aber  in  letzteren  Fällen 
handelt  es  sich  wohl  meist  um  Urkunden,  die  ohne  Einnahme  expediert  wurden. 

3)  Reg.  271  f.  116  und  Reg.  273  f.  21  f.     Das  weitere  vgl.  unten. 

4)  Johannes  von  Procida  und  der  Infant  Johann  bilden  Ausnahmen, 
letzterer  wurde  aber  bald  Erzbischof  von  Toledo. 
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Jaymes  II.  Zeit,  am  längsten  residierte.1)  Pedro  IV.  bestimmte 
betreffs  der  Persönlichkeit  des  Kanzlers:  Yolem  esser  arque- 
bisbe  o  bisbe,  qui  sia  doctor  en  leys  e  en  cas  que  arquebisbe 
o  bisbe  doctor  en  leys  no  fos,  volem,  que  altre  doctor  en  leys, 
no  contrastant  que  prelat  no  sia,  sia  reebut. 

1.  Johannes  de  Procida.  Der  berühmte  sagen- 
umsponneue  Süditaliener  war  seit  dem  Jahre  1283  sizilianischer 
Kanzler.2)  Als  solcher  übernahm  ihn  nach  dem  Tode  seines 
Vaters  Pedro  d.  Gr.  Jayme  II.  Um  1 290  fand  ich  auf  einem 
Original  seine  Unterschrift:  Ego  Johannes  de  Procida  regni 
Sicilie  cancellarius  testor. 3)  Als  dann  1291  der  aragonesische 
Staat  an  Jayme  fiel  und  er  nach  Sizilien  seinen  Bruder 
Friedrich  als  Stellvertreter  sandte,  wurde  Procida  Kanzler 
beider  Reiche.  Statt  aller  anderen  Belege  erwähne  ich : 
Nobilis  Johannis  de  Procida  regnorum  nostrorum  Aragonie 
et  Sicilie  cancellarius.4)  Für  das  Amt  ist  aber  Johannes  gar 
nicht  in  Aragonien  gewesen;  schon  sein  hohes  Alter  ver- 
hinderte das.  Das  Kanzleramt  war  für  ihn  nur  ein  Ehrenamt. 
Die  Geschäfte  selbst  versah  unter  ihm  R.  de  Minorisa  mit 
dem  Titel  eines  Vizekanzlers.  Das  geht  ganz  deutlich  aus 
dessen  Rechnungsablage  hervor.5)  Als  Rat  Jaymes  IL  spielt 
der  illegitime  Sohn  Johanns  de  Procida,  Thomasius,  eine  be- 
deutendere politische  Rolle  zu  Anfang  des  neuen  Jahrhunderts. 6) 

x)  Jose  Peiia  y  Forges,  Historia  del  Ampurdan  (1883)  p.  578  Anm.  2 
nennt  nach  Archive-  de  Protocollo  de  Figueras  den  Astrugo  Rauaya  canciller  de 
Pedro  el  Grande.     Das  wird  eine  irrige  Bezeichnung  sein. 

2)  Vgl.  über  ihn  jetzt  0.  Cartellieri,  Peter  von  Aragon  und  die  sizilia- 
nische  Vesper  (1904)  S.  20  ff.,  wo  weitere  Literatur.  Über  J.  de  P.  finde  ich 
folgende  interessante  Notiz  in  CRD  9800.  (1324)  am  2.  April  bittet  Parius  olim 
notarius  et  famüiaris  Jaymes  II.  für  seinen  Bruder  Nyphus  abbas  monasterii  s. 
Philippi  grandis  Messanensis  d.  um  die  Stelle  des  Archimandriten  dieses  Klosters. 
Darin  der  Satz,  dass  er  viel  verloren  habe  und  ihn  bittet,  bei  Friedrich  für  ihn 
zu  wirken:  quod  quondani  dorn.  Conradus  Lancee,  qui  persecutionibus  plurimis 
dorn,  meum,  dominum  Johannein  de  Procida  coegit  ad  fugam,  visus  est  me 
fastidire.  Dieser  Konrad  verdrängt  Johannes  im  sizilianischen  Kanzleramt,  als 
Friedrich  sich  krönen  Hess.  Er  wird  1296  April  3  cancellarius  genannt.  Vgl. 
Testa,  De  vita  . .  .  Frederici  II  (1775)  p.  243. 

3)  Pergaminos  Alfonsos  II.  No.  370. 

4)  Reg.  252  f.  12  zu  (1294)5  Februar  28.     So  öfter. 
5")  Vgl.  unten  bei  Vizekanzler. 

6)  Vgl.  unten  Register. 
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2.  Bischof  Raimund  von  Valencia.  Dieser  be- 
deutendste der  Kanzler  Jaymes  begann  seine  Tätigkeit  am 
24.  November  1295.1)  Mit  dieser  Zeit  erscheint  in  den  Ur- 
kunden das:  sigillanda,  das  wir  vielleicht  seiner  persönlichen 
Kanzlertätigkeit  zuschreiben  dürfen.  Raimund  Despont  (de 
Ponte)  ist  in  päpstlichen  Diensten  hochgekommen.2)  Vor  allem 
erwähnen  ihn  die  Register  Nikolaus  IV.  sehr  oft.8)  Er  war 
an  der  Kurie  Examinator  für  das  Notaramt ;  eine  vorzügliche 
Vorbereitung  für  seine  spätere  Stellung.  Er  ist  päpstlicher 
Kaplan,  wahrscheinlich  schon  früher  can.  Oscensis,  1288  de- 
canus  Compostellanus,  1290  erhält  er  die  Präcentorie  in  Va- 
lencia und  wird  1291  am  15.  Januar  Bischof,  bleibt  aber  bis  zum 
folgenden  Jahre,  wohl  bis  zum  Tode  des  Papstes,  Rektor  der 
Mark  Ancona.4)  Also  ein  Staatsmann,  vorbereitet  für  die 
Leitung  des  königlichen  Rates  wie  der  Kanzlei,  der  auch 
literarisch  sich  mit  den  einschlägigen  Fragen  beschäftigte.5) 

Für  seine  religiöse  Richtung  ist  charakteristisch,  dass 
er  sich  um  das  Jahr  1303  dem  Dominikanerorden  anschloss: 
ein  damals  nicht  ganz  seltenes  Ereignis;  ich  erinnere  nur  an 
den  Ordensemtritt  des  gleich  zu  nennenden  Vizekanzlers  R. 
de  Minorisa  wie  des  vornehmen  Petrus  de  Ixar.  Auffällig  ist, 
dass  er  im  übrigen  seine  bischöfliche  Stellung  und  sein  staat- 
liches Amt  beibehält.6)  Jedenfalls  war  er  nach  Mitteilung  eines 


*)  A  toto  tempore  citra,  quo  vos,  dictus  episcopus,  ineepistis  exercere 
officium  cancellarie  seu  scribanie  .  .  .  videlicet  a  die  VIII.  kalendas  Decembris 
anni  d.  MCCXC  quinti.     So  in  der  Bekundung  eines  Computus.     Reg.  321  f.  57  v. 

3)  Vgl.  über  ihn  vor  allem  Quetif-Echard,  SS.  ord.  Praed.  I,  519  f. 

3)  Ed.  Langlois.  Vgl.  dort  Register  besonders  227  ff.,  310,  812,  3788, 
3950,  7336. 

4)  Ob  auch  länger?  1294  Juni  sendet  J.  eine  Gesandtschaft  an  die 
Kardinäle  im  Konklave.  Er  empfiehlt  sie  R.  v.  Valencia:  Quanto  vos  negoci- 
orum  nostrorum  promotorem  sentimus,  tanto  .  .  .  Reg.  252  f.  90 v. 

5)  Ich  möchte  hinweisen  auf  seine  Sententia  de  pretio  ob  ius  rate  emp- 
tionis  terrarum  seu  prediorum  dominii  ecclesiastici  solvendo,  que  abinde  rati- 
onem  legis  obtinuit  in  Aragonia.  Zum  Jahre  1296  werden  seine  Decreta  et 
statuta  synodi  diocesane  Valentine  genannt;  dann  sein  traetatus  de  sacramen- 
tis.  Seine  Inquisitio  de  Templariis;  die  nach  Quetif-Echard  I,  520  im  Kron- 
archiv hegen  soll,  existiert  nicht. 

6)  Der  gleichzeitige  Bernardus  Guidonis  drückt  sich  so  aus:  De  episcopatu 
Valentino  ad  habitum  nostrum  convolavit.    Er  selbst  nennt  sich  fr.  Raymundus.. 
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zeitgenössischen  Mönches  Michael  de  Fraga  ein  begeisterter 
Anhänger  des  Ordens;  er  starb  1312  am  13.  November  in  den 
Armen  seiner  Ordensbrüder  und  hat  ihrer  Konvente  in  seinem 
Testamente  besonders  gedacht.  Einem  Konvente  schenkte  er 
die  I.  p.  der  summa  theologica  des  Thomas  von  Aquin.1) 

Wie  erwähnt,  erscheint  er  in  allen  wichtigen  Momenten 
am  königlichen  Hofe.  Jayme  betraute  ihn  mit  immer  neuen 
Aufträgen.  So  ist  er  fast  stets  Zehntkollektor,  wird  von 
Bonifaz  VIII.  zum  Legaten  für  Sardinien  ernannt ,  begrüsst 
im  Namen  des  Königs  den  neuen  Papst  Clemens  V. ,  einen 
alten  Bekannten ,  wohl  von  der  Kurie  her. 2)  In  seiner 
Korrespondenz  mit  dem  König  beschränkt  er  sich  auf  das 
Notwendigste ;  alles  ist  knapp,  nüchtern,  zurückhaltend.  Auch 
seine  politischen  Ratschläge,  wo  er  sie  gibt,  sind  so  geartet; 
vor  allem  sucht  er  den  König  von  allem  Gewagten  zurück- 
zuhalten. Es  ist  die  Stimme  eines  welteifahrenen,  bedächtigen 
Greises.  Der  König  hörte  aut  ihn.8)  Seiner  Verehrung  für 
seinen  Kanzler  hat  er  oft  Ausdruck  gegeben:  bei  Bonifaz, 
Benedikt  XL  und  Clemens  V.  hat  er  angeklopft,  um  ihm  die 
Kardinalswürde  zu  verschaffen.  Allerdings  vergebens!  Ara- 
gonien  galt  als  modernes  Staatsgebilde  noch  nicht  genug  an 
der  Kurie.  Aber  vielleicht  stiess  man  sich  auch  an  der 
selbständigen  Persönlichkeit.  Das  Verhalten  des  Kanzlers 
auf  dem  Konzil  von  Vienne  in  der  Templerfrage  bestimmte  die 
Entscheidung  der  Kirchenprovinz  von  Tarragona,  die  bis  zuletzt 
für  die  Unschuld  ihrer  Templer  eintrat.  Das  hat  Clemens  V. 
wenig  behagt.  Aber  es  hinderte  ihn  nicht  der  heiligmässigen 
Persönlichkeit  Raimunds  höchstes  Lob  zu  spenden.4)  Schon 
in  Vienne  klagte  der  Bischof  über  den  harten  Winter  und  sein 
nicht  mehr  widerstandsfähiges  Befinden ;  bald  nach  der  Rück- 
kehr ist  er  gestorben.5) 


1)  Vgl.  Quetif-Echard  I,  520. 

2)  Nr.  128  und  129. 

3)  Vgl.  besonders   das  interessante  Schreiben,   durch  das  ß.  den  König 
vor  dem  Eingreifen  in  die  Händel  Roberts  mit  Heinrich  VII.  warnt  S.  284. 

4)  Vgl.  besonders  die  schönen  Worte  in  Finke,  Papsttum  und  Untergang 
•des  Templerordens  n,  262. 

5)  Finke  II,  252. 
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3.  Infant  Johannes.  Für  ihn  war  das  Kanzleramt 
ein  Übergangsposten,  schon  wegen  seiner  Jugend.  Der  viel- 
versprechende Knabe  hatte  sich  dem  geistlichen  Stand  ge- 
widmet, 1311  von  Clemens  V.  die  Tonsur  erhalten  und  er- 
scheint 1314  in  dem  neuen  Amte.  Ich  finde  ihn  zuerst 
erwähnt  am  28.  November  dieses  Jahres.1)  Wahrscheinlich 
ist  ihm  also  nach  einem  kurzen  Interregnum  das  Amt  über- 
tragen. In  den  folgenden  Jahren  verschwindet  der  cancellarius 
fast  ganz,  der  Vizekanzler  und  Bernard  de  Aversone  teilen 
sich  wohl  in  den  Posten.  1318  ist  Johannes  noch  einmal 
genannt,2)  am  14.  November  1319  ward  er  Erzbischof  von  Toledo 
and  Kanzler  des  kastilianischen  Reiches.3) 

4.  Raimund  von  Valencia.  Der  König  griff  auf  die 
alte  Tradition  zurück.  Raimunds  Ernennung  erfolgte  im 
Jahre  1320.  R.  Gastonis  kommt  als  Gesandter  wiederholt  in 
königlichen  Geschäften  vor;  doch  fehlen  die  Berichte.4)  Als 
Kanzler  tritt  er  in  keiner  Weise  hervor.  Anscheinend  ver- 
nachlässigte er  die  Pflichten  seines  Amtes.  Deshalb  das 
scharfe  Rügeschreiben  Jaymes,  auf  das  denn  sehr  bald  die 
Verzichtleistung  des  Bischofs  gefolgt  sein  muss.5)  Denn  am 
13.  Oktober   1325   forderte  ihn  der  König  auf,   zur  Erfüllung 


>)  Reg.  241  f.  81  v. 

2)  Unter  den  testes:  Inclitus  infans  Johannes  d.  regis  natus  et  can- 
cellarius. 

3)  Ygl.  Eubel,  Hierarchia  catholica  unter  Toletan. 

4)  Aus  königlicher  Vollmacht  ernennt  ihn  Erzb.  Johannes  von  Toledo 
zum  Kanzler.  Reg.  246  f.  144.  In  Reg.  219  f.  183  und  197  ▼  wird  er  1320 
Dezember  4  und  29  als  Kanzler  bezeichnet.  In  den  Monaten  vorher  führt  er 
in  den  Reg.  Gratiarum  den  Titel  noch  nicht. 

5)  Jacobus  .  .  .  Rairaundo  .  .  .  Valentino  episcopo  cancellario  et  consi- 
liario  nostro  dilecto  salutem  etc.  Bene  sortis,  qualiter  spectat  ad  officium  vestrum 
cancellarie,  quod  geritis,  ut  vos  in  curia  nostra  personaliter  debeatis  adesse,  ex- 
eqururus,  que  ad  officium  ipsum  ineumbunt  et  ut  in  multiplieibus  negoeiis  nostre 
curie,  sicut  ipsiun  officii  requirit  condicio,  in  exoneracione  laboris  nostri  partes 
vestre  sollicitudinis  assummatis,  ne  nostris  umeris  singula  imponamus,  que  ut 
plurimum  absente  vobis  non  absque  magno  tedio  cogimur  subportare.  Cum  igitur 
propter  hoc  vos,  ut  necessarium,  in  curia  nostra  presentem  esse  velimus,  vo- 
lumus  et  vobis  dieimus,  quatenus  ad  nos  absque  mora  aliis  postpositis  veniatis. 
Alias  scire  vos  vohunus,  quod  opporteret  nos  ad  remediandos  labores  nostros  et 
tedia  in  premissis  aliter  providere.  Dat.  Cesarauguste  tercio  idus  Octobris  a.  d. 
null.  CCC  quinto.    Reg.  244  f.  81. 
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seiner  Pflichten  am  Hofe  zu  erseheinen,  und  sicher  ist  schon 
am  5.  März  (1325)6  der  neue  Kauzler  Bischof. 

5.  Gas  ton  von  Hu  es  ca.  Er  war  erst  kurz  vorher 
Bischof  geworden;  wiederholt  bemüht  sich  der  König  diesem 
Günstling  seiner  alten  Tage,  dem  Bruder  seiner  dritten 
jugendlichen  Gemahlin  Elisende,  bessere  Pfründen  zu  ver- 
schaffen. Ein  Jahr  nach  seiner  Ernennung  starb  Jayme.  Von 
Gaston  liegen  ein  paar  lebhaft  geschriebene  Berichte  über  seine 
Gesandtschaft  an  Johannes  XXII.  vor. x) 

b)  Der  Vizekanzler.  Der  vicecancellarius  ist  der  Ver- 
treter des  Kanzlers  in  der  Kanzlei ;  ob  im  Rate,  ist  nicht  ganz  sicher. 
Die  Andeutungen  in  den  Ordnungen  Pedros  sind  dunkel  und 
in  den  mallorcanischen  leges  palatinae  bleibt  bei  Aufzählung 
seiner  Verpflichtungen  der  Rat  gleichfalls  unerwähnt. 2)  Auch 
sonst  wird  seine  Autorität  eine  viel  beschränktere  gewesen 
sein. 

Doch  gibt  es  eine  Ausnahme ;  R.  de  Minorisa  vertrat 
als  Vizekanzler  wohl  ganz  die  Stelle  Johanns  de  Procida. 
Denn  er  erscheint  seit  dem  aragonesischen  Regierungsantritt 
Jaymes  durchaus  als  Leiter  des  gesamten  Kanzleiwesens 
und  war  dafür  verantwortlich.  Nicht  unmöglich  ist,  dass  er 
auch  im  Rate  die  Stelle  des  Kanzlers  vertreten,  denn  er  legte 
mit  demselben  Tage  sein  Amt  nieder,  an  dem  der  Bischof 
von  Valencia  zuerst  als  Kanzler  genannt  wird,  hat  also  unter 
ihm  nicht  dienen  wollen  oder  sollen.*) 

Dagegen  dürfte  der  Vizekanzler  in  der  Kanzlei  in  Ab- 
wesenheit des  Kanzlers  die  gleichen  Rechte  wie  jener  be- 
sitzen. Wahrscheinlich  haben  auf  diesem  Gebiete  aber  beide 
auch  nebeneinander  gearbeitet.  Jedenfalls  wird  in  den 
Signierungszeichen   der  Name    des  Vizekanzlers    öfter  als  der 

l)  Über  ihn  vgl.  Register. 

a)  Acta  SS.  p.  XXXVII. 

3)  Reg.  321  f.  57  Jayme  an  K.  de  Minorisa.  G.  de  Solanis  scriptor  hat 
für  ihn  und  sich  legale  compiüum  abgelegt:  de  denariis  officii  cancellarie  seu 
scribanie  nostre,  quod  tenuistis  .  .  .  a  toto  tempore  citra,  quo  vos,  dictns  R., 
incepistis  exercere  officium  cancellarie  .  .  .  usque  ad  diem,  quo  vos,  dictus  R., 
dimisistis  exercere  officium  supradictum.  vidclicet  a  die,  quo  computabatur  VI. 
idus  Augusti  a.  d.  MCCXC  primi  usque  ad  diem,  quo  computabatur  VIT.  kal. 
Decembris  a,  d.  MCCXC  quinti.     Rom  (1296)7  März  11. 
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des  Kauzlers  zu  sehen  sein,  denn  er  hat  in  der  Kauzlei,  wenn 
er  nicht  auf  Gesandtschaftsreisen  war,  wohl  uie  gefehlt.  So 
dürfte  das  so  oft  vorkommende:  „Exp.  B."  um  1300  auf  Ber- 
nardus  Boneti  und  das  jahrelang  seit  1313  vorherrschende  „Exa. 
D."auf  den  Vizekanzler  Dalmatius  de  Pontonibus  zu  deuten  sein.1) 
In  der  Kanzleiordming  Pedros  soll  wie  in  Mallorca  der  Vizekanzler 
charakteristisch  seinen  Chef  ergänzen:  nach  der  rechtlichen 
Seite.  Er  soll  nicht  blos  treu  und  intelligent,  sondern  speziell 
im  römischen  Hechte  erfahren  sein,  und  nicht  dem  geistlichen 
Stande  angehören ;  während  also  wohl  meist  der  Kanzler 
Kleriker  ist,  soll  der  Vizekanzler  Laie  sein,  damit  in  der 
Ausführung  der  Strafsachen,  an  die  der  Geistliche  uicht 
herantreten  darf,  keine  Schwierigkeiten  entstehen.2)  In  Ara- 
gonien  hat  diese  Ansicht  nicht  immer  geherrscht.  R.  Caprarii 
und  sein  vom  König  gewünschter  Nachfolger  waren  Geistliche. 
Dann  allerdings  d.  h.  seit  der  Jahrhundertwende  sind  die  Vize- 
kanzler ausgesprochen  Juristen.  Ja,  sie  sind,  soweit  ich  fest- 
stellen kann,  sämtlich,  und  sogar  ihre  Stellvertreter,  aus  dem 
Stande  der  iudices  curie  genommen;  G.  de  Jaffero  ist  auch 
doctor  en  leys.  Von  ihm  Hess  sich  B.  de  Aversone  ein 
juristisches  Gutachten  über  die  Behandlung  von  Streitfragen 
im  Königreich  Valencia  geben.3)  Dass  es  sich  beim  Vize- 
kanzler nicht  so  sehr,  oder  nicht  allein,  um  die  formale  Seite 
der  Urkunde,  sondern  auch  um  ihren  rechtlichen  Inhalt  handelt, 
der  oft  lauge  Untersuchungen  erfordert,  geht  aus  einer  Reihe 
von  Gutachten  hervor,  die  im  Kronarchiv  liegen,  und  ebenso 
aus    Anforderungen,     die    an    den    Kanzler    von    Seiten    der 


1)  Erst  ein  paar  Jahrzehnte  später  finde  ich  ganz  deutlich  den  Nameu 
signiert:  A  vic.  CRD  Juli.  Die  Tätigkeit  ist  damals  (1343)  noch  ganz  dieselhe: 
Dorn,  thesaurarms  soripsit  miehi.  quod  indiget  aliquibus  litteris  regiis  pro  ne- 
gocio  execucionis  expediendis.  Ego  scripsi  ven.  Jacobo  Mathei,  quod  eas  signet 
vice  rnea  et  vos  signatas  per  eum  .  .  .  poteritis  expedire.  So  der  Vizekanzler 
A.  de  Moraria,  der  also  ganz  selbständig  vorgeht.     CRD  Juli. 

2)  Vir  fidelis  et  sapiens  et  in  iure  civili  peritus  post  cancellarium  pro- 
ponatur  vinculo  alicuius  sacri  ordinis  minime  alligatus;  ut,  si  forte  quid  per 
cancellarium  in  criminalibus  fieri  non  poterit.  per  istum  suppleatur.  —  Pedro: 
no  ligat  de  negun  ligam  de  sacre  orde.  Collecion  de  documentos  V.  115. 
Dort  über  Vizekanzler. 

3)  CKD  Juli. 
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Geschädigten  oder  ihrer  Vertreter  gestellt  werden.  So  ver- 
langt G.  de  Jaffero,  als  er  noch  einfacher  iudex  curie  war,  vom 
Vizekanzler  P.  de  Monello  Korrektur  einer  Urkunde,  die  die 
Gegenpartei  des  P.  de  Sala  durch  ein  obrepticium  rescriptum 
tacita  veritate  erschlichen  habe.  „Denn  am  königlichen  Hofe 
darf  kein  Unrecht  entstehen,  sondern  muss  das  Recht 
herrschen. ul)  Und  das  Schlussergebnis  des  Schriftstückes  unter 
einem  grossen  Aufwand  von  Rechtsstellen  ist :  Widerruf  der 
gegebenen  Urkunde  und  Ausfertigung  einer  neuen,  „denn  der 
Herr  Justinianus  hat  gewollt,  dass  die  Gesetze  der  Wahrheit 
dienen".2) 

Folgender  Fall  zeigt  instruktiv,  wie  schwierig  es  war, 
allen  Wünschen  an  die  Fassung  des  Textes  gerecht  zu  werden. 
An  den  Vizekanzler  Dalmatius  de  Pontonibus  schreibt  ein 
Verwandter  nachdem  er  zuerst  den  Tod  seiner  Mutter,  ihre 
Bestattung  neben  seinem  Vater  im  Minoritenkloster  in  Per- 
pignan  erwähnt,  dass  Philipp  von  Mallorca  ihn  und  seine 
Familie  im  Trauerhause  besucht  habe,  von  ihnen  dann  zu  seinem 
Bruder,  —  dem  früheren  mallorcanischen  Thronerben  und 
jetzigen  Minoriten  —  gegangen  sei,  und  damals  im  Minoriten- 
kloster seien  jene  albernen  Worte  gegen  Philipp  und  seine 
Familie  seitens  der  Mönche  gefallen,  über  die  und  um  derent- 
wegen der  König  Jayme  H.  dem  Prinzen  Philipp  ein  so 
bitteres  Schreiben  gesandt  habe.  Der  König  behaupte  dort 
einfach,  was  die  Minoriten  ihm  hinterbracht  hätten,  als  Tat- 
sache. Wenn  Schreiber  auch  den  Orden  liebt,  so  muss  er 
doch  sagen,  dass  die  Mönche  sich  gemein  gegen  Philipp  von 
Mallorca  benommen  haben!  Und  nun  fragt  er  den  Vizekanzler, 
was  alle  Welt  frage:  Wie  konnte  er  einen  solchen  Brief  des 
Königs  durch  seine  Hände  gehen  und  siegeln  lassen,  ohne  ein 


J)  Quia,  ut  bene  nostis,  non  debent  de  curia  principis  iniurie  nasci,  vmde 
debent  iura  manere. 

3)  Quare  placeat  vobis  reddire  ad  viaru  iuris  et  revocare  dictam  cartaru 
cum  alia,  quo  contineat  veritatem,  quia  non  debet  placere  alicui,  quod  veritas 
subplantetur  nee  quod  falsa  sugestio  super  veritatem  [vincat?]  uec  quod  falsus 
pecoator  vel  mendax  possit  de  sua  malicia  gloriari,  quia  dorn.  Iustinianus  voluit 
leges  suas  veritati  servire. 


Vizekanzler.  XL  VII 

einschränkendes:  „Wenn  es  so  ist,"  oder  etwas  anderes  hin- 
zufügen?1) 

An  den  Vizekanzler,  nicht  an  den  Kanzler -Bischof, 
wandte  man  sich,  um  allerlei  Vergünstigungen  und  Privilegien 
zu  erhalten;  derartige  Gesuche,  zuweilen  naiver,  zuweilen 
auch  etwas  bedenklicher  Natur,  liegen  eine  Reihe  in  den  Car- 
tas  reales  diplomaticas.  Selbst  höchste  Beamte  beanspruchen 
solche  Freundschaftsdienste. 2) 

Die  Reihenfolge  der  Vizekanzler  unter  Jayme  II.  dürfte 
folgende  sein: 

R.  de  Minorisa  schaltet  in  aussergewöhnlicher  Stellung 
als  ein  Mann,  der  das  Kanzleramt  tatsächlich  verwaltet  und 
nur  dem  Namen  nach  Vizekanzler  ist,  von  den  Anfängen 
Jaymes  bis  zur  Ernennung  des  Bischofs  von  Valencia.3)  — 
R.  Caprarii,    can.   üerdensis,   also   ein  Kleriker,  begegnete 


l)  Ich  lasse  das  interessante  Schreiben  hier  folgen  (CRD  1664  s.  f.): 
Domino  Dalmacio  de  Pontonibus  suus  Ber.  Bajuls  .  .  .  Compassus  vobis  fui, 
quia,  ut  audivi,  dominus  noster  Jhesus  Christus  persoDam  vestram  sua  dulci 
vi>itacione  visitavit  ...  De  domina  matre  mea  amita  condam  vestra  credo, 
quod  audivistis,  qualiter  Deus  vocavit  eam  ad  se  die  sabbati  post  pasca.  Et 
sepulta  fuit  iuxta  patrem  nostrum  in  claustro  fratrum  Minorum.  lila  eadem 
die,  nobis  in  domo  nostra  stantibus  in  luctu,  venit  nos  visitatum  dominus  meus 
dorn.  Philippus.  Exinde  a  nobis  recedendo  ivit  visitatiun  fratrem  Jacobum  de 
Malorica  fratrem  suum.  Et  tunc  fuerunt  illa  inepta  verba,  ut  de  stultis  taceamus, 
adversus  dominum  Philippum  et  eius  familiam  per  fratres  Minores  dicta,  de 
'pübus  et  pro  quibus  satis  pungitive  scripsit  dorn,  rex  Aragonum  domino  Philippo, 
quasi  assertive  ponendo,  quod  factivm  et  verba  sie  se  habuerunt,  sicut  ei  narrata 
forte  per  fratres  extiterunt.  Et  quamvis  fratres  et  ordinem  pro  vero  diligam, 
nichilominus  tacere  non  possum,  quia  erga  dorn.  Philippum  turpiter  se  habu- 
erunt ...  De  vobis  loquimur  omnes,  qui  literas  domini  regis  Aragonum  vidimus: 
quia  tales  literas,  que  per  manum  vestram  transire  habent,  permiseritis  absque 
,,si  ita  est"  et  alio  aliquo  temperamento  transire  et  sigillare.  Unde,  ut  claiius 
omnia  videatis,  mitit  dominus  ad  dorn,  regem  Jo.  Aguserii  et  scripturam  veram 
inde  faetam,  puram  veritatem  continentem.  Et  si  ita  bene  reeipiat  dorn,  rex 
Aragonum,  sicut  reeepit  dorn.  card.  A.  de  Pelagrua,  eorum  protector,  et  ceteri 
cardinales,  .  .  .  satis  erit  .  .  .     Dat.  Perpenyani  die  mercurii  post  pentecosten". 

8)  Z.  B.  bittet  Petrus  de  Villarasa  legum  doctor,  cuiie  iudex,  den  Vize- 
kanzler P.  de  Monello  für  seinen  Bruder,  der  mit  Waren  nach  dem  Süden  will, 
um  Erwirkung  eines  Freibriefes,  dass  er  Bauhölzer  mitnehmen  darf:  quoniam 
in  partibus  illis  est  maxirna  caristia.     CRD  10790. 

3)  Vgl.  oben  S.  XLIV. 
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mir  wiederholt  erst  im  November  1296 l);  er  begleitet  den 
König  auf  seiner  ersten  italienischen  Reise;  und  hier  scheinen 
andere  Eindrücke  auf  ihn  eingewirkt  zu  haben:  er  wird  in 
Neapel  Dominikanermönch.2).  —  Ob  der  Kanzler  auf  den 
Wunsch  des  Königs  eingegangen  und  den  Petrus  Gomic, 
Kanoniker  in  Lerida  und  Valencia,  zum  Vizekanzler  gemacht, 
vermag  ich  nicht  zu  sagen;  wenn  ja,  so  ist  er  es  nur  ganz 
kurze  Zeit  gewesen.  Die  Ernennung  des  R.  Salis  zum  Kanzler- 
stellvertreter, aber  ohne  den  Namen,  zu  Anfang  1300  lässt 
wohl  auf  das  Fehlen  des  Vizekanzlers  schliessen.  —  Seit 
1300  steht  die  Reihenfolge  dieser  Beamten  fest,  wenn  auch 
die  Amtszeit  etwas  schwankt:  Zunächst  B.  Boneti.  Ende 
1300  finde  ich  einige  Aufträge  des  Kanzlers  für  ihn,  darunter 
den  Befehl  hinsichtlich  Wiederherstellung  einer  verlorenen  Ur- 
kunde nach  Recht  und  Gewohnheit  vorzugehen.  Der  Kanzler 
kann  also  den  Fall  von  sich  aus  nicht  entscheiden.3)  — 
Petrus  de  Monello  folgt  wohl  anfangs  1304.  Als  iudex 
curie  beteiligte  er  sich  an  dem  denkwürdigem  Versuch,  in 
letzter  Stunde  durch  Jayme  IL  zwischen  Bonifaz  VIII.  und 
Philipp  d.  Seh.  vermitteln  zu  lassen.  Wie  er  mit  dem  be- 
deutenden Kanonisten  Berengar  Fredoli  darüber  verhandelte, 
war  das  Attentat  von  Anagni  schon  geschehen!  Ende  1307 
ist  bereits  sein  Nachfolger  im  Amte.  Ein  beachtenswertes 
Bücherverzeichnis,  wohl  ans  seinem  Nachlass,  liegt  zwischen 
den   cuentas. 4 )   -  -   Bernardus  de  A b b a c i a    ist    von  Ende 


1)  Reg.  194  gegen  Ende. 

2)  Reg.  114  f.  207  Jayme  II.  an  den  Bischof  von  Valencia:  Spiritu,  qui. 
ubi  vult,  spirat,  in  Rainrandum  Caprarii,  qui  loco  et  vice  vestra  in  curia  nostra 
cancellarie  officio  fungebatur,  celitus  inspiraute,  seculi  huius  contemptis  blan- 
dieiis  eundem  R.  apud  Neapolim  ord.  Pred.  habirum  nuper  aeeepimus  sumpsisse. 
1298  Oktober  22. 

3)  Peritonus  de  Granyena  amisit,  seeundum  quod  asserit,  quedarn  albarana 
d.  regis  Petri:  .  .  Quare  volumus  et  rogamus  vos,  quatenus  prociu-etis  et  fa- 
ciatis  sibi  fieri  super  hoc,  quod  seeundum  iusticiam  et  consuetudinem  curie  iu- 
veneritis  faciendum.     1300  Dezember  26.    CRD  842. 

4)  Ich  führe  daraus  an:  1  digesta  nova  ab  apparat,  1  codi  (ab  a.),  1  de- 
cretdus  (ab  a.),  1  digesta  veya  (ab  a.),  lectura  de  lnnocent,  1  test  de  autentiehs. 
1  partida  de  la  lectura  den  Ja.  de  Kauenna;  II  libres  de  paper  ab  cuberta  de 
cuyr;  uns  usatges  de  Barchinona,  1  Huguici.  —  Dann  11  vol.,  en  que  es  la 
lectura  de  Ostiens.,   1    vol.  lectura  d'  Innoeen.,    la  soma  de  Ostiens.,    1   decret, 
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1307  ^nachweisbar.2) —  1312tauchtDalmatiusdePontonibus 
auf;  alsbald  muss  er  mit  andern  an  die  Kurie,  um  über  die 
Teiuplergüter  zu  verhandein.  Eine  Anzahl  anziehend  geschrie- 
bener Briefe  liegen  von  ihm  vor.3)  Und  als  Johannes  XXII.  ge- 
wählt war,  erscheint  er  zum  zweiten  Male  in  Avignon.  Der  König 
hat  ihm  grosse  Schenkungen  gemacht;  „in  auxilium  expensa- 
rum  domus  vestre"  gibt  er  ihm  eine  jährliche  Rente  von 
1500  Solidi  aus  dem  Orte  Locustaria  nnd  nach  Wiederein- 
lösung des  Ortes  will  der  König  ihm  diesen  zur  Einsetzung 
eines  Bajulus  überlassen.4)  Noch  im  selben  Jahre  gibt  er  ihm 
die  Einkünfte  des  Castrum  de  Ponton ibus  zunächst  auf  Wider- 
ruf, dann  1315  für  immer.5)  1318  steht  eine  Schenkung  von 
1000  Solidi  verzeichnet.  —  Seit  1320  ist  Guillelmus  de 
Jaffero  Vizekanzler  bis  zum  Tode  des  Königs. 

Ein  Stellvertreter  des  Vizekanzlers  wird  wiederholt  er- 
wähnt. 6) 

c.  Bernard  de  Aversone  als  Siegelbewahrer.  Die 
meist  genannte  und  wohl  auch  einflussreichste  Persönlichkeit 
der  Kanzlei  trotz  des  Kanzlers  ist  in  der  Zeit  Jaymes  II.  der 
Siegelbewahrer  Bernard  de  Aversone.  Auch  keiner  der 
sonstigen  Beamten  hat  einen  solchen  Einfluss  auf  die  politi- 
schen Entschliessungen  des  Königs  ausgeübt. 

Das  Siegleramt  war  damals  mit  der  Stellung  eines 
scriptor  der  Kanzlei  verbunden,  also  getrennt  vom  Cancella- 


1  scintillari:  los  quals  foren  del  sagrista  d'  Osca.  —  I  biblia;  1  libre  de  Hugo 
et  de  Ricart,  qui  son  de  fr[are]  Ortic.  I  libre  del  bisbe  de  Valencia,  en  que 
es  Damascenus,  [Isi]dorus  de  summo  bono  et  I  libre  de  s.  Augusti  et  Boeci  de 
eonsolacione. 

J)  Reg.  204  Bl.  1 :  1307  Dezember  4. 

2)  Er  geht  mit  R.  de  Villanova  1309  auf  die  verunglückte  Gesandtschaft 
nach  Pisa. 

3)  Vgl.  die  Berichte  in  Finte,  Papsttum  und  Untergang  des  Templerordens  II, 
219  ff.  Ich  füge  noch  folgende  Notiz  an  aus  CRD  11499:  Papa  non  potuit  re- 
spondere,  quia  erat  occupatus  propter  canonizationem  domini  Celestini,  quam  in 
crastinum  multum  sollempniter  celebravit.  So  1313  Mai  14.  Er  war  am 
7.  Mai  abgereist  aus  Avignon. 

4)  Reg.  210  f.  152v. 

5)  Reg.  210  f.  314  v. 

6)  Reg.  152  f.  156:  1313  Dezember  18.  Egidius  Petri  m.  r.  f.  per 
Ombertum  de  Capite  Pontis  tenentem  locum  vicecancellarii. 

Finke,  Acta  Aragonensia.  IV 
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riat,  mit  dem  es  z.  B.  in  Frankreich  und  Sicilien  vereint  war.1) 
Wohl  hob  Averson  das  Amt;  aber  auch  für  die  Folge  blieb  es 
getrennt.  Durch  die  Kanzleiordnung  Pedros  IV.  erschien 
dauernd  das  Amt  des  protonotario  tinent  los  segells. 

Der  Siegelbewahrer  musste  1.  die  Siegel  mit  Ausnahme 
des  Sekretsiegels  bewahren;  2.  alle  signierten  Reinschriften 
der  Urkunden,  die  vom  Kanzler  oder  Vizekanzler  kamen, 
durch  die  Schreiber  registrieren  lassen;  3.  sie  kollationieren 
mit  dem  Register  und  stilistisch  bessern;  4.  dann  sie  siegeln 
und  expedieren  lassen2).  Anscheinend  war  das  in  der 
aragonesischen  Kanzlei  durch  Expeditionsvermerke  sehr  einfach 
gestaltet.  Der  Protonotar  unter  Pedro  IV.  darf  nur  siegeln,  wenn 
er  den  Auftrag  auf  der  Rückseite  (lo  manament  en  lo  dors) 
der  Urkunde  sieht,  den  der  König,  einer  vom  Rate  oder  der 
Sekretär  gegeben  hatte.  Das  kann  doch  nur  die  Bemerkung: 
dorn,  rex  mandavit,  oder  ähnlich,  sein?  Briefe  von  oydors 
darf  er  auch  so  annehmen.  Dagegen  darf  er  privilegisperpetuals, 
Bestätigungen  solcher,  königliche  Schenkungen  und  Verleihungen 
von  Jurisdiktion  nur  siegeln,  wenn  der  König  ihm  mündlich 
den  Auftrag  gibt  oder  durch  besonderes  Schreiben  es  ihm 
anbefiehlt.  Doch  kamen  auch  hier  Schwierigkeiten  aller  Art 
vor;  wiederholt  bin  ich  auf  eine  Revision  und  Beanstandung 
übersandter  Reinschriften  durch  B.  de  A.  gestossen:  vielleicht 
dass  er  zuerst  in  dieser  Weise  vorgegangen  ist.  Dann  hatte 
der  Siegler  die  Kosten  der  Urkunden  festzusetzen.  Da  gab 
es  ordinaciones,  aber  nicht  jeder  Einzelfall  war  damit 
geregelt.      Auch    hier    begegnete    B.    de   A.'s   Tätigkeit   zu- 


')  Vgl.  das  Werk  v.Durrieu,  dannMorel,  La  grande  ckancellerie  royale  p.  5  ff. 

2)  Tots  los  nostres  sagells  e  lo  bulla  tenga,  salvant  lo  sageil  sacret, 
totes  les  letres,  que  de  casa  del  canceller  o  vicecanceller  a  la  scrivania 
vendran  signades  per  nos  o  nostre  canceller  o  vicecanceller  o  altra  persona  a 
aco  ordenada,  registrar  per  los  ajudants  de  la  scrivania  faca  e  apres  aquelles 
ab  lo  registre  conprou  e  corregesca,  si  a  vertader  lati  seran  esmenadores,  e 
trebayl  e  proveesca  diligentment,  que  ben  e  ornadament,  segons  ques  cover 
sien  dictades  e  puys  aquelles  segellar  faca  e  espeech  als  demanants.  Colleccion 
de  documentos  V,  114  f. 
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weilen  Vorwürfen  und  Kritiken.1)  Die  Abrechnungen  ge- 
schahen in  besonders  feierlicher  Weise  in  nicht  festbestimmten 
Zeiträumen;  zuweilen  ist  es  ein  halbes  Jahr,  oft  sind  es 
mehrere  Jahre;  unter  Pedro  IV.  war  jährliche  Abrechnung. 
Auch  der  Kanzler  war  dabei  beteiligt,  doch  kam  hierbei  alles 
auf  den  Siegelbewahrer  au.  Der  Magister  rationalis  gab 
die  Quittung2) 

Dieses  alles  erforderte  einen  geschäftskundigen  und  ge- 
wandten, dabei  gewissenhaften  Beamten,  aber  von  vornherein 
begründet  das  doch  nicht  die  massgebende  Stellung  des 
Siegelbewahrers.  Tatsächlich  ist  auch  Aversons  Vorgänger 
G.  de  Solanis  nie  so  sehr  hervorgetreten.  Einige  Briefe  von 
ihm3)  bekunden  seine  Gesinnungen  und  seine  Beziehungen  zu 
seinen  Arbeitsgenossen;  seine  Stellung  ist  angesehen  aber 
nicht  überragend. 

Bernard  de  Aversone  erscheint  1293  zuerst  als  Notar  in 
Barcelona;  wahrscheinlich  hat  er  schon  damals  Beziehungen  zum 
Hofe,  denn  der  König  macht  ihm  eine  Schenkung  aus  den 
Einkünften  der  Schreiberei  des  Vicarius  der  Hauptstadt.4) 
Später  wird  er  als  scriptor  oft  genannt.  Sein  Vater,  ein 
Bürger  Barcelonas,  wird  wegen  der  Verdienste  seines  Sohnes 
um  den  Staat  1298  subbaiulus  daselbst;  ein  Jahr  darauf  be- 
kleidet der  Sohn  die  Würde.5)  1301  erfolgte  seine  Einführung 
in  das  Amt  des  Siegelbewahrers.  Darüber  findet  sich  folgen- 
der Akt  mitten  in  einem  Register: 

Die  sabbatis  XVI.  kalendas  Octobris  a.  d.  millesimo  primo,  cum  G.  de 
Solanis  olim  scriptor  domini  regis  et  tenens  sigilla  sua  migrasset  a  seculo,  Ber- 
nardus   de  Aversone  scriptor  d.  d.  regis  de  voluntate  eiusdem  et  commissione 


1)  Z.  B.  CRD  s.  f.  1583:  Schreiben  des  Raimundus  de  Castlari  clericus 
an  B.  de  A.  Er  habe  pro  tribus  litteris  per  dorn,  episc.  presentem  in  curia 
inpetratis  30  sol.  gefordert.  Das  dürfe  er  nicht  und  sei  früher  nie  geschehen. 
Grund :  Anwesenheit  des  Bischofs  an  der  Kurie.  Andererseits  öfter  "Warnungen, 
Privilegien,  besonders  Handelsprivilegien  nicht  zu  niedrig  zu  taxieren.  Bei 
Pedro  IV.  heisst  es:  Reeba  lo  preu  nach  der  Taxe. 

2)  Deren  gibt  es  verschiedene,  vgl.  oben  beim  Kanzler  und  unten  beim 
Einkommen  aus  den  Or.  —  Über  sonstige  Tätigkeit  des  Sieglers  vgl.  CRD  1032. 

3)  Vgl.  I  Abschnitt. 

4)  Reg.  252  f.  78. 

5)  Reg.  112  f.  72;  Reg.  f.  237. 

IV* 
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ven.  in  Christo  patris  domini  R.  Dei  gracia  Valentini  episcopi  et  cancellarii 
ipsius  d.  regis  recepit  ab  ipso  d.  canceliario  sigilla  tria  eiusdem  d.  regis,  scilicet 
sigillum  comune  et  tabularum  et  bulle.  Et  ab  hac  die  in  antea  incepit  prestito 
per  eum  corporali  iuramento  in  posse  d.  d.  cancellarii,  presente  d.  rege  predicto 
in  domo  fratrum  Pred.  Cesaraug.  regere  officium  sigülandi  et  iura  sigillorum 
recipiendi  et  alia  ad  officium  ipsum  spectancia  faciendi.1) 

Um  ein  Bild  seiner  Tätigkeit  zu  geben,  führe  ich  hier 
einen  Auftrag  des  Königs  an,  wie  sie  sich  zu  Dutzenden 
in  den  Registern  und  in  den  CRD  finden: 

Admiratum  et  consiliarium  nostrum  Bernardum  de  Sorriano  ad  illustres 
reges  Karolum  et  Fredericum  regemque  Tunicii  ordinavinms  transmitendum. 
Mandamus  vobis,  quatinus  apud  dictos  reges  d.  Bernardo  pro  parte  nostra 
litteras  credencie  cum  sigillo  nostro  visis  presentibus  faciatis.  Faciatis  etiam 
et  tradatis  cartam  nostram  eidem  Bernardo,  in  qua  eum  constiruimus  procura- 
torem  ad  tractandum  et  reformandum  paces  et  treugas  cum  rege  Tunicii,  ad 
petendum  et  recipiendum  ab  eo  omnia  ea,  in  quibus  nobis  teneatur,  et  ad  re- 
quirendum  eciam  eum  super  iuvamine  mutui  nobis  faciendo  racione  viagii  Sardinee 
.  .  .  Tradatis  etiam  eidem  Bernardo  litteras  credencie  pro  parte  nostra  diri- 
gendas  universis  et  singulis  habitatoribus  regni  Sardinee  et  Corsice.  Quibus 
peractis  cum  sigillis  nostris  ad  nos  in  continenti  redeatis  .  .  .  Dat.  Valencie 
sub  sigillo  nostro  secreto  kalendis  Aprilis  a.  d.  MCCCVIU.  Auf  dem  Rücken 
hat  dann  B.  de  Aversone  selbst  vermerkt:  Facte  simt  littere  iste. 2) 

Das  waren  leichtere  Arbeiten.  Nach  und  nach  übernahm 
aber  B.  de  A.  die  ganze  politische  Korrespondenz  Jaymes;  das 
beweisen  die  Gesandtschaftsregister.  Schliesslich  dürfte  es 
abgesehen  von  den  eigentlichen  Urkunden  —  Privilegien  und 
Mandaten  —  kaum  ein  wichtigeres  Stück  der  Kanzlei  geben, 
bei  dessen  Abfassung  dieser  Siegelbewahrer  nicht  beteiligt 
war.  An  ihn  berichten  die  Prokuratoren  und  Gesandten  oft 
gleichzeitig  mit  ihrem  Schreiben  an  den  König,  zuweilen  auch 


!)  Reg.  268  f.  186.  In  Reg.  294  (soluc.)  f.  15:  Principium  regiminis 
B.  de  Auersone. 

2)  CRD  3457.  Am  folgenden  Tage  (CRD  3459)  erhält  B.  einen  neuen 
Auftrag:  er  soll  mit  den  Siegeln  dort  bleiben,  bis  der  Thesaurar  heimgekommen 
sei.  Dagegen  soll  er  Briefe  herstellen.  1.  an  Herzog  Robert  und  den  Fürsten 
von  Tarent  de  visitatione  et  de  statu  nostro  et  quod  credant  B.  de  Sorriano; 
2.  an  potestas,  abbas  und  populus  civ.  Janue  et  Christiano  Spinule  et  aliis  amicis 
nostris  daselbst;  3.  einen  Entschädigungsbrief  für  den  Admiral  von  50000  sol. 
B.  super  monctatico  bonorum  Templi  et  Hospitalis.  Alle  diese  Urkunden  soll  er 
dem  Admiral  selbst  geben  oder  geben  lassen. 
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ihm  allein,  dass  er  dem  König  referiere.1)  So  musste  sich 
eine  gewaltige  Arbeitslast  auf  ihn  hänfen,  sein  Ansehen 
wachsen,  seiuEintlnss  auf  immer  weitere  Kreise  sich  ausdehnen.2) 
Das  scriva  ändert  sich  jetzt  öfter  in  scriva  mayor,  oder 
in  notarras  domini  regis;  selbst  der  kauzleikundige  Johannes 
Burgundi  schreibt  ihm  als  dem  prothonotarius.3)  Offiziell 
erscheint  diese  Bezeichnung  erst  unter  Pedro  IV.4)  Den 
Fernerstehenden  war  es  unmöglich  ihn  in  der  Reihe  der  gewöhn- 
lichen Schreiber  zu  rangieren:  die  „homens  buenos"  von 
Calatayud  benennen  ihn  schon  früh:  en  Navesson  chanceller 
del  s.  rey!5)  Zahlreiche  Bittschreiben  zeigen,  wie  hoch  man 
seinen  Einfluss  einschätzte.  Hatte  jemand  den  Zorn  des  Königs 
auf  sich  geladen,  so  musste  B.  de  A.  ausgleichen.  Bitten, 
durch  ihn  übermittelt,  galten  so  gut  wie  erfüllt.  Auch  die 
Höchststellenden  bewarben  sich  um  seine  Freundschaft.  Zu- 
weilen sind  die  Briefe,  besonders  von  seinen  früheren  oder 
jetzigen  Kanzleikollegen,  voll  rührender  Freundschaftszüge. 
Oft  werden  Grüsse  an  seine  Frau  aufgetragen ;  in  den  Kreis 
seiner  Familie,  seiner  Kinder  gewinnen  wir  Einblick:  wir 
lernen  sogar  den  Hauslehrer  kennen.6) 

')  Belege  finden  sich  unten  mehrfach. 

2)  Öfter  versieht  er  auch  die  Stelle  des  Archivbeamten;  er  muss  die 
politischen  Schriftstücke  aufsuchen.  3)  CRD  Jul. 

4)  1356  wird  Mattheus  Adriani  sigilla  tenens  prothonoiarius. 

5)  CRD  254. 

^  Simon  de  Curribus,  scriba  quietacionis  in  Sizilien,  der  vor  Jahrzehnten 
B.  de  A.  gekannt,  schreibt  ihm  1325  einen  herzlichen  Freundschaftsbrief:  Es 
geht  ihm  gut;  er  hat  Frau  und  Kinder  und  Glücksgüter.  0  quam  dulcis  est 
inter  amicos  sepissime  visitacio  literarum!  Dom.  Jhesus  Christus  per  suam 
sanctam  graciam  et  caritatem  vobis  bonam  vitam  augeat.  —  G.  Zamora:  Rai- 
mundus  Maior  mitit  vobis  mulum  suum  et  mitatis  sibi  quadraginta  libras.  Et 
scio  in  veritate,  quod  plus  dabatur  sibi,  set  non  est  necessarium,  quod  ipse  vel 
ego  nee  alii  amici  vestri  computent  vobiscum,  cum  continue  bonum  et  honorem 
reeipimus  a  vobis.  Et  dixi  sibi  verbum,  quod  scitis:  que  daquel  priu  abduy 
nexiu  be.  —  Petrus  Martini  d.  regis  scriptor  an  B.  de  A.:  lliis  diebus  nupeie 
filie  mee  et  Ferdinandi  Sancii  .  .  .  fuerunt,  benedictus  dominus,  feliciter  cele- 
brate.  —  Intimo  domino  suo  B.  de  A.  notario  domini  regis  Berengarius  Sorra 
se  ipsum  .  .  .  Quamcito  fui  Barchinone,  accessi  ad  hospicium  vestrum  felix  et 
inveni  dominam  coniugem  et  eunetos  natos  vestros  et  familiam  et  capellanum 
illum,  qui  vestrum  docet  filium,  incolumes  et  iueunditate  feeundos.  CRD  11146. 
—  CRD  10879  sagt  ein  Scriptor:  Vos,  domine,  usque  nunc,  fuistis  meus  con- 
solator  et  verus  ac  legalis  adiutor. 
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Seiner  Bedeutung  entspricht  die  Haltung  des  Königs, 
der  ihn  auch  mit  privaten,  delikaten  Verhandlungen  betraute1) 
und  zu  wiederholten  Malen  durch  reiche  Geschenke  auszeichnete. 
Wie  Napoleon  Orsini  wurde  auch  er  nach  der  Eroberung 
Sardiniens  mit  einer  Krondotation  bedacht.  Er  erhielt  die 
scribania  in  Sassari  d.  h.  ihre  Einkünfte.  Allerdings  war  es 
zunächst  damit  unsicher  bestellt,  wie  ihm  sein  Verwandter 
G.  Oulomarii  aus  Sardinien  ausführlich  berichtete;  wahr- 
scheinlich hat  sie  ihm  erst  in  der  Friedenszeit  seiner  letzten 
Jahre  genützt.  Hatte  er  einen  Wunsch  für  die  Kurie,  so  trat 
der  König  mit  besonderer  Wärme  dafür  ein.2) 

B.  de  Aversone  hat  während  der  Regierungszeit  Jaymes  H. 
ausgehalten ;  am  Tage  als  der  König  starb,  wurden  die  Siegel 
zerbrochen.  Damit  war  auch  des  Siegelbe  wahrers  Tätigkeit  zu 
Ende.  Aber  als  im  Ruhestand  lebender  hoher  Beamter  hat  er 
auch  dem  Thronfolger  durch  Abgabe  eingehender  Gutachten 
gedient.3) 

d)  Scriptores.4)  Nach  der  Kanzleiorduung  Pedros  gibt 
es  drei  Gruppen  von  Schreibern.  1.  Scrivans  de  manament: 
das  sind  die  Schreiber  der  Kanzlei.  Sie  schreiben  Urkunden 
und  andere  Schriftstücke  der  Kanzlei;  den  Auftrag  erhalten 
sie  von  einem  Mitgliede  des  Rates,  vom  Kanzler  oder  Vize- 
kanzler „de  part  nostra",  oder  aber  von  den  oydors  und 
Sekretären  (secretaris  escrivans)  „sens  nostre  manament". 
Den  Namen  des  Auftraggebers  setzen  sie  in  Papierurkunden, 
dort,  wo  das  Siegel  aufgedrückt  wird:  Yo,  aytal,  per  mana- 
ment  del  senyor  rey  fet  a  mi;5)   in  Pergamenturkunden  und 


*)  Z.  B.  Berengar  de  Vergantis,  justicia  de  Vayl  de  Rouvres  fürchtet, 
der  Bischof  von  Saragossa  wolle  ihm  übel,  da  er  zur  königlichen  Partei  ge- 
halten. Jayme  beauftragt  B.  d.  A.  mit  dem  Bischöfe  alles  ins  Reine  zu  bringen. 
CRD  3027. 

3)  CRD  7068.  Eine  merkwürdige  Schenkung  ist  folgende:  Cum  nos  con- 
ceserimus  dil.  notario  nostro  B.  de  Auersone,  quod  teneat  pro  curia  nostra  ad 
usus  suos  quendam  Sarracenum  albivm  vocatum  Castellanum,  quem  vos  tenetis 
de  bonis  Tempil  .  .  .  wird  die  Schenkung  genauer  formuliert :  ita  quod  deinceps 
ipse  Sarracemus  sit  vester  servus  proprius  et  captivus  et  de  eodem  possitis  de 
cetero  vestram  facere  voluntatem  ut  de  re  propia.     Reg.  210  f.  42. 

3)  Vgl.  unten  über  ras  sigilli. 

4)  Vgl.  für  das  Folgende  Colleccion  de  documentos  V.  11(3  ff.  79  f. 

6)  Unter  Jayme  doch   in  der  dritten  Person:  X  ad  mandatum  d.  regis? 


Scriptores.  LV 

bei  Privilegien  unten  unter  den  Umbug.  Bei  den  Aufträgen 
•der  oydors  heisst  es:  per  los  oydors.  Unzweifelhaft  sind  die 
Schreiber  nicht  bloss  Abschreiber;  sie  fassen  die  Dokumente 
selbständig  ab  nach  Weisung  der  königlichen  ordenacio,  die 
sie  stets  bei  sich  haben  müssen.1)  So  wird  ihnen  denn  auch 
befohlen,  dass  sie  bei  den  Suppliken  „lo  fet  breument  en 
suma"  wiedergeben  sollen.  Ich  möchte  glauben,  dass  diese 
Gruppe  aus  Notaren,2)  juristisch  Gebildeten,  zusammengesetzt 
ist.  Die  stehende  Formel,  mit  der  die  Privilegien  geschlossen 
werden,  ist:  Signum  mei  .  .  .  scriptoris  predicti  domini  regis 
et  auctoritate  regia  notarii  public!  per  totam  terram  et  iuris- 
dictionem  eiusdem.  Dazu  kommt,  dass  sehr  oft  die  Schreiber 
der  Kanzlei  sich  scriptor  seu  notarius  nennen  oder  auch  so 
benannt  werden,  vor  allem  führt  auch  Bernard  de  Aversone 
diesen  Titel.  In  der  mallorcanischen  Kanzleiordnung  heisst 
•es:  in  dicta  cancellaria  sint  scriptores  seu  notarii.  Direkt 
steht  das  nicht  in  der  Ordnung  Pedros.  Damit  wäre  auch 
ihre  sonstige  vielfache  Verwendung  erklärlich. 

2.  Die  zweite  Gruppe  bilden  die  Hülfsschreiber  (ajudants 
•de  la  nostra  scrivania).  Sie  haben  zunächst  auf  Befehl  von 
Kanzler,  Vizekanzler  und  Protonotar  zu  registrieren,  dann  aber 
auch  als  Aushülfsschreiber  in  der  Kanzlei  sonst  zu  helfen. 

3.  Zwei  Geheimschreiber  (escrivans  secretaris)  sollen  die 
„letres  secretes"  und  alles,  was  mit  dem  Sekretsiegel  gesiegelt 
■wird,  schreiben.  Hier  wird  direkt  der  Name  „notaris"  ge- 
braucht, Der  eine  von  den  beiden  muss  im  Rate  Aufzeichnungen 
(für  Urkunden)  machen;  grösste  Geheimhaltung.  Einer  muss 
ständig  in  der  Nähe  des  Königs  sich  aufhalten.  Sie  müssen 
alle  ihre  Briefe  registrieren,  ebenso  die,  welche  der  König  eigen- 
händig schreibt.  Wahrscheinlich,  —  klar  ist  es  nicht  ausgedrückt, 
aber  in  der  Bemerkung  über  die  Einnahmen  dürfte  es  enthalten 


')  Colleccion  de  documentos  V,  211  wird  geschieden:  la  escriptura  e  dictat 
de  letres. 

2)  Auf  das  aragonesische  Notariat  gehe  ich  hier  nicht  weiter  ein.  Es 
;gibt  sehr  viele  Notare,  auch  in  den  kleinsten  Örtchen.  Lerida  zählte  "mindestens 
acht.  Reg.  268  f.  135 v.  Ernennungsurkunden  für  Scriptoren  fand  ich  nicht. 
Dafür  gibt  es  zahlreiche  Notarernennungen. 
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sein,  zudem  ist  es  in  der  mallorcanischen  Ordnung  ausdrücklich 
gesagt,  —  müssen  diese  Sekretäre  ihre  Briefe  auch  siegeln. 
Von  einer  Scheidung  der  beiden  ersten  Gruppen  hören 
wir  unter  Jayme  II.  nichts.  Die  dritte  Gruppe  erscheint  auch 
unter  ihm  schon  bei  den  Sekretregistern. 

Die  drei  Gruppen  zählen  12,  8,  2  Schreiber;  für  Jaymes 
Zeit  fehlt  jede  sichere  Angabe.  An  fünf  genannte  et  omnes- 
alios  scriptores  trägt  1300  der  Abt  von  Foix  Grüsse  auf.1) 
Ziemlich  gross  ist  die  Anzahl  der  fast  zu  gleicher  Zeit  in 
den  Urkunden  genannten  Schreiber. 

Allerdings  behalten  sie  ihren  Titel  auch  bei,  wenn  sie 
in  andere  Ämter  übergegangen  sind;  es  scheint  dann  eine 
Art  Ehrentitel  zu  sein.  Das  ist  eben  charakteristisch  für 
die  aragonesische  Verwaltung,  dass  man  überall  die  Leute 
aus  der  Kanzlei  angestellt  findet.  Ich  führe  nur  ein  paar 
Fälle  an: 

(1296)  P.  de  s.  Clemente   scriptor  et  baiulus  generalis  pro 

domino  rege  in  Catalonia. 
(1300)  Ferrarius  deCastilio  scriptor  et  baiulus  regni  Murcie. 
(1300)  G.   Luppeti    scriptor,    procurator    ad    sua    iura    et 

debita  exigenda. 
(1306)  Bertrandus   de  Valle  scriptor  et  baiulus  gen.  Cata- 

lonie ;     (1308)    administrator    generalis    bonorum 

Templi.2) 


!)  Finke,  Aus  den  Tagen  Bonifaz  VIII.  p.  XIX.  Grüsse  werden  öfter 
aufgetragen:  CRD  10700  schreibt  Jacme  des  Pug  an  B.  de  Averso:  Preo  vos, 
senyor,  quem  saludes  molt  lo  senyor  en  P.  Boyll,  el  s.  en  B.  Rodera,  el  s.  en 
P.  Lobet,  e  tots  los  altres  senyors  e  amichs  nostres  de  la  sancta  escrivania. 
Danach  muss  ein  freundschaftliches  Verhältnis  unter  diesen  Männern  bestanden 
haben.  Allerdings  begegen  wir  auch  hier  und  da  Eifersüchteleien  und  An- 
schuldigungen. 

3)  Aber  auch  als  Scriptoren  der  Kanzlei  scheinen  sie  im  Verwaltungs- 
dienst tätig  zu  sein.  CRD  Juli:  Egidius  de  Jacca  scriptor  an  den  Vizekanzler: 
In  Barbastro  wählt  man  jährlich  den  iusticia.  Der  Gewählte:  utitur  in  con- 
tinenti  officio  iusticiatus.  Ebenso  gehts  bei  den  iurati.  Er  verlangte  das 
königliche  Privileg  zu  sehen;  sie  konnten  es  nicht  aufweisen  und  wollen  jetzt 
zum  König.  Er  bittet  vorsichtig  zu  sein.  Juli  9.  —  Wiederholt  machen  die 
Scriptoren  auf  Schäden  im  Staatswesen  den  König  aufmerksam. 
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Auch  auf  Gesandtschaften  finden  wir  die  Schreiber 
häufig,  wenn  es  sich  dabei  auch  nieist  nur  um  Dinge  zweiten 
Ranges  handelt.  Nur  Bernard  de  Aversone  scheint  kein  Amt 
verwaltet  zu  haben,  dass  ihn  dem  königlichen  Hofe  länger 
entfremdete;  nirgends  wird  er  ausserhalb  genannt  und  so 
fehlen  auch  Briefschaften  von  ihm,  die  er  aus  der  Ferne 
über  Weltangelegenheiten  geschrieben  hätte. 

Über  das  Besoldungsverhältnis  der  Kanzleibeamten  vom 
Vizekanzler  bis  zu  den  Scriptoren  finde  ich  nur  die  eine  An- 
gabe, dass  die  scrivans  de  manament  einen  Eid  in  die 
Hände  des  Kanzlers  leisten  müssen,  dass  sie  sich  ehrlich  ver- 
halten und  nicht  mehr  als  8  diuers  für  die  „carta  graciosa'^ 
nehmen  wollen  und  zwar  für  das,  was  sie  pflichtmässig  zu 
schreiben  haben.  Nach  dem  strengen  Wortlaut  der  Abrech- 
nungen des  Maestre  Rational  mit  dem  Kanzler  und  Bernard  de 
Aversone  muss  man  annehmen,  dass  die  Schreiber  auch  aus  dem 
Siegelgelde  bezahlt  wurden.  Denn  es  heisst  stets :  Averson 
habe  aus  dem  „Siegelrecht  bezahlt"  alle  Kurier,  den  Kanzler, 
seinen  Stellvertreter,  die  Scriptoren,  Kapläne  und  Mönche 
und  andere  Personen,  das  Almosen,  das  der  König  und  seine 
beiden  Söhne  Jayme  und  Alfonso  täglich  geben,  die  Unkosten 
für  die  Lasttiere  zu  Diensten  der  Kanzlei,  wie  dies  alles  in 
einem  anderen  Hauptbuche  enthalten  sei.1) 

Unmöglich  ist  die  Besoldung  sämtlicher  Kanzleibeamteu 
aus  dem  Siegelrechte  nicht;  die  Summe  der  Einnahmen  aus 
den  Urkunden  betrug  mindestens  50000  sol.  und  stieg  wrohl 
auf  60  —  70000.  Da  die  Zahl  der  Scriptores  nicht  allzu  ge- 
waltig gewesen  ist,  konnte  jeder  Schreiber  ein  ziemliches 
Salair'2)    aus    dem  Siegeleinkommen  erhalten.     Sicherlich  war 

*)  .  .  .  en  quitacions  e  en  acurriments  de  vos  e  de  vostre  lochtinent  en 
loffici  de  Ja  cancellaria  e  dels  scrivans,  de  capellans  e  de  monges  e  daltres 
persones  usw.  Für  eine  Bezahlung  aus  dem  Siegelgeld  spricht  vielleicht  auch 
der  Satz  bei  der  taxatio  de  les  cartes  in  Coli,  de  doc.  V,  211:  Digna  cosa  es, 
que  per  la  escriptura  e  dictat  de  letres  ...  als  trebaylants  loguer  convinent 
sia  donat. 

2)  Vielleicht  ist  aus  folgendem  (CED  1928)  ein  Schluss  auf  das  Einkommen 
eines  Scriptors  zu  ziehen.  B.  Turelli  hat  8  Jahre  gedient  und  erhalten  1626  sol. 
und  6  d.  Er  hat  noch  zu  fordern  2373  sol.  und  6  d.  Das  macht  gerade 
4000  sol.,  d.  h.  fürs  Jahr  500  sol.  —  Andererseits  bekommt  man  wieder  Be- 
denken, wenn  man  sieht,  was  alles  aus  dem  Siegelgelde  bestritten  wird.     CRD 


das  aber  nicht  sein  ganzes  Einkommen.  Sehr  häufig  werden 
bei  den  Vizekanzlern  Güterschenkungen,  bei  den  Schreibern 
Überlassung  der  Einkünfte  einer  scribania  in  einer  Stadt  für 
besonders  treue  Dienste,  oft  auch  Geldschenkungen  erwähnt.1) 
So  dürfte  der  Vermögenserwerb  dieser  Beamten  nicht  un- 
bedeutend gewesen  sein.  Merkürdig  ist,  dass  gerade  Schreiber 
zum  König  oft  in  einem  Verhältnis  von  Gläubiger  und 
Schuldner  erscheinen.2)  Ziemt  sich  das  schon  wenig  für  ein  ge- 
ordnetes Staatswesen,  so  sind  die  Fälle  noch  schlimmer,  in 
denen  die  Schreiber  offenkundig  jahrelang  ihre  Besoldung 
nicht  erhielten.  So  finden  sich  denn  auch  bittere  Klagen. 
.Es  wird  von  der  „miseria  curie"  gesprochen.  Petrus  Martini 
versteigt  sich  zu  dem  Ausruf:  Utinam  curiam  non  novissem! 
Er  hat  dem  Hofe  36  Jahre  als  Scriptor  gedient  und  meint, 
endlich  sei  es  an  der  Zeit,  dass  er  seine  Belohnung  vom 
König  erhalte.  Er  will  sie  nämlich  aus  dem  Vermögen  eines 
reichen  Juden  in  Calatayud,  dem  die  Inquisition  seinen  Besitz 
konfisziert  hat.  Seine  Jugendgenossen  in  Calatayud,  die  mit 
ihm  die  Schulbank  gedrückt3)  und  weder  dem  Hofe  gefolgt 
sind,  noch  von  ihren  Eltern  ererbt  haben,  sind  reicher  als  er : 
manche  haben  mehr  als  1000  Mark  Silber  im  Vermögen. 
Rogo   enim  altissimum,         schliesst  er  —  ut  non  deserat  me 

352 :  J.  schuldete  dem  consiliarius  E.  de  Minorisa  400  (!)  Goldgulden  für  ein  Pferd : 
quem  ab  eo  in  Romana  curia  emimus  et  dedimus  summo  pontifici;  er  befiehlt 
B.  de  Sorriano  zu  zahlen.  Auf  dem  Rücken  Notiz,  dass  G.  de  Solanis  dels 
diners  de  la  scrivania  1500  sol.  B.  gezahlt.  —  CRD  385  P.  de  Letone  scriptor 
lieh  dem  König  5000  sol.  B.  Auf  dem  Rücken  Notizen  des  Scriptors  selbst 
über  Zahlungen  an  ihn  de  pecunia  iuris  sigillorum.  (1298)  —  Handelt  es  sich 
-hier  vielleicht  um  Vorschüsse? 

J)  Es  bedarf  hier  kaum  eines  Beleges.  Sie  finden  sich  sehr  oft  in  den 
Registern.  Zuweilen  auch  Schenkungen  anderer,  oft  sonderbarer  Art.  Reg.  204 
f.  48 v  P.  de  Letone  scriptor  erhält  eine  Mühle  bei  Barcelona  (1307).  —  G.  de 
Solanis,  der  frühere  Siegelbewahrer,  hatte  irgendwo  officium  .  .  .  mensurationis 
victualium  .  .  .  nee  non  et  officium  notariatus  et  credencie  casei  fuadici  Pa- 
normitani  cum  .  .  .  proventibus,  iuribus  usw.  (1292).  —  Interessant  ist,  dass 
•der  König  Beisteuern  gab  zur  Ausstattung  der  Kinder  bei  der  Heirat.  Der 
Scriptor  Petrus  Martini  erhielt  3000  sol.  (CRD  10879),  der  Rat  Vidal  von  Vil- 
■lanova  für  seinen  Sohn  10000  sol.  Doch  scheinen  auch  hier  zwischen  Zusagen 
«und  Erfüllung  oft  Schwierigkeiten  zu  liegen. 

2)  Man  könnte  die  Scriptoren  zuweilen  Bankiers  des  Königs  nennen. 

3)  Qui  in  scolis  mecum  fuerunt. 
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in  senectute.1)  Diese  Klagen  scheinen  mir  übertrieben  mit 
deutlich  hervortretendem  Zwecke,  das  Herz  Bernards  de  Aver- 
sone  zu  rühren.     Jedenfalls  sind  sie  vereinzelt.2) 

Da  die  Königin  und  die  Infanten  —  letztere  wohl  nur, 
seitdem  sie  erwachsen  waren3)  —  ihre  besondere  scribania 
hatten,  so  haben  sie  auch  ihre  Schreiber;  während  die  Kanz- 
leien der  Königin  und  des  Thronfolgers  einen  Kanzler  mit 
den  Unterbeamten  aufweisen,  werden  die  Kanzleien  der  In- 
fanten meist  von  einer  Persönlichkeit  allein  verwaltet.4) 

Nicht  besonders  hervortretend,  aber  vielleicht  doch  die 
eigenartigste  Persönlichkeit  ist  der  Scriptor  des  Arabischen 
in  der  Kanzlei.  Die  Anstellungsurkunde  des  ersten  unter 
Jaymell.  lautet:  Yolumus  et  concedimus  tibiAbrahim  Abonamios 
Judeo  de  domo  nostra,  quod  sis  scriptor  noster  Arabiens  et 
Tursimanus,  ita  quod  tu  conficias  et  conscribas  bene  et  fide- 
liter  nostras  litteras  seu  cartas,  que  de  mandato  nostro  fuerint 
in  Arabico  conscribende. 5) 

4.    Magister  racionalis  und  Thesaurarius. 

Aus  zwei  Gründen  bedarf  es  hier  einer  kurzen  Er- 
wähnung der  Zentral-Finanzverwaltung.  Die  Hauptpersönlich- 
teiten  werden  in  den  Acta  wiederholt  genannt;  dann  hängen 
gewisse  Registergruppen  mit  ihnen  aufs  engste  zusammen,  ob- 
wohl diese  Register  in  Aragonien  nicht  zur  besonderen  Gruppe  der 
camera  gehören.  Die  der  Finanzverwaltung  eigenen  Rechnungs- 
bücher liegen  nicht  im  Kronarchiv;  wenn  sie  noch  vorhanden 
sind,  müssen  sie  sich  im  Archiv  des  Patrimonio  real  in 
Barcelona  finden. 


')  Das  merkwürdige  Stück,  das  einen  Teil  der  Lebensgeschichte  dieses 
Scriptors  enthält,  CRD  10879. 

2)  Doch  weise  ich  auf  CRD  1928  hin.  B.  Turelli  klagt:  Ea,  que  habui, 
paulisper  habui  et  per  diversa  tempora.  Nee  habui,  unde  me  providere  in  ves- 
titu.  et  sie  de  longo  servicio  et  diligenti  servicio  pauper  remaneo.  Et  de  qua 
paupertate  habeo  michi  et  uxori  et  parvulis  providere. 

3)  D.  h.  der  Infant  Thronfolger  hatte  wohl  seit  frühester  Jugend  seine 
Kanzlei. 

*)  G.  Luppeti  tenuit  scribaniam  et  sigillum  infantis  Petri. 
5)  Reg.  90  f.  25 v.     Vom  3.  September  1291.     Eine    weitere   Bestallung 
fand  ich  nicht. 


LX  Rational  und  Thesaurarius.    ■ 

Vor  Jayme  II.  muss  das  Zentralrechnungswesen  sehr 
einfach  gewesen  sein.1)  Wir  erfahren  das  aus  der  Prüfung 
des  Nachlasses  der  Königin  Konstanze,  die  im  Jahre  1301 
von  dein  Dominikanerprior  und  spätem  Inquisitor  Johannes 
de  Lotgerio,  Nadal  Rayner  doctor  legum  und  Arnau  Sabastida 
Maestre  Racional  vorgenommen  wurde.2)  Aus  Befragung 
verschiedener  Vertrauenspersonen  ergab  sich,  dass  König 
Pedro  d.  Gr.  und  seine  Gemahlin  Konstanze  mündlich  oder 
durch  einen  Boten  dem  Juceff  Ravaya,  der  damals  das 
Rechnungswesen  leitete,  oder  auch  einem  andern  Beamten 
befahlen,  zu  kaufen,  zu  zahlen  oder  zu  schenken  an  bestimmte 
Persönlichkeiten,  ohne  dass  darüber  schriftliche  Befehle  oder 
Quittungen  ausgestellt  werden  mussten.  Doch  fanden  sie  eine 
grössere  Anzahl  schriftlicher  Aufträge  und  Quittungen  vor. 
Ausserdem  waren  die  Ausgaben  im  Haushalte  der  Königin  und  der 
Infanten,  die  der  Reposter  R.  Romau  besorgte,  von  Juceff  in 
ein  Buch  eingetragen.  Anscheinend  blieb  eine  ganz  gewaltige 
Schuldsumme  übrig,  die  dem  Juceff,  —  wahrscheinlich  einem 
jüdischen  Bankier  (?)  —  ausgezahlt  werden  musste.3) 

Wann  das  Amt  des  Maestre  Racional  in  den  arago- 
nesischen  Beamtenapparat  eingeführt  worden,  weiss  ich  nicht 
zu  sagen.  Jedenfalls  ist  unter  Jayme  II.  die  Organisation  des 
Rechnungswesens  schon  so  eingerichtet,  wie  sie  auch  unter 
dem  Organisator  Pedro  IV.  geblieben  ist.  Jaymes  II.  erster 
Racional  ist  Ende  der  neunziger  Jahre  A.  de  Bastida,  früher 
Grosskaufmann,  dessen  Familie  vor  allem  den  internationalen 
Verkehr  pflegt;  um  1294  war  er  Thesaurar.  Er  erscheint 
sicher  noch  bis  1302;  dann  löst  ihn  B.  de  Rodera  bis  1306 
ab  ;  auf  ihn  folgt  der  in  Staatsangelegenheiten  viel  verwandte 
P.  Boyl,  der  von  der  Stelle  des  Scriptors  und  Thesaurars  em- 
porstieg. Wahrscheinlich  ist  ihm  gegen  Ende  der  Regierungs- 
zeit Jaymes  sein  Sohn  Felip  Boyl  gefolgt. 


1)  Über  die  Tätigkeit  des  Racionals  im  sicilischen  Reiche  zur  Stauferzeit 
und  später  vgl.  Winkelmano,  Acta  imperii  1  S.  748  ff. 

2)  CRD  904. 

3)  Fr.  Johanne  de  Lotgeri  prior  de  la  casa  dels  Prehicadors  de  Bar- 
chinona  e  Nadal  Rayner  doctor  legum  e  Arnau  Sabastida  maestre  racional  de 
lacort,  beauftragt  den  Nachlass  der  Königin  Konstanze  zu  prüfen,  sahen  zuerst 
die  Rechnungen  des  Nastruga  Rauaya  durch. 


Tätigkeit  des  Rational.  LXI 

Über  die  Tätigkeit  des  Maestre  Rational  informiert  wohl 
am  besten  folgendes  Schreiben  Jaymes,  wie  sie  sich  zahlreich 
finden : 

A.  de  Bastida  magistro  racionali  curie  nostre  etc.  Dicimus  et  mandamus 
vobis,  quatenus  audiatis  et  recipiatis  compohira  et  racioneni  a  ven.  R.  Valen- 
tine- episcopo.  dilecto  cancellario  nostro,  vel  a  fideli  scriptore  nostro  G.  de  So- 
lanis de  quibuseunque  pecennie  quantitatibus  per  dict.  G.  reeeptis  a  personis 
quibuslibet  pro  iure  bullaruni  et  sigillorum  nostrorum  qualibet  racione  et  de 
solucionibus  et  datis  per  eum  nomine  et  pro  parte  nostra  f actis  quibuscumque 
personis  pro  nostris  negoeüs  et  servieiis,  facientes  eis  de  dicto  computo  alba- 
ranum  vestro  sigillo  sigillatiim.1) 

Der  Racionalis  ist  also  der  oberste  Rechnungsführer 
und  Revisor.  Er  prüft  und  stellt  über  den  Befund  Urkunden 
aus.  Die  ganze  Hofbeamtenschaft  nicht  bloss,  sondern  auch 
die  höchsten  Provinzialbeamten  haben  ihm  einzelne  computi 
zu  überreichen.2)  Insofern  hat  er  die  weitestreichende  Tätigkeit. 


On  con  nos  .  .  .  ajara  lo  dit  comda  examinat  e  demanatz  aquels,  qui 
en  aquel  temps  servien  lo  senyor  rey  en  P.  de  bona  memoria  pare  vostre,  del 
us  de  la  cort  daquel  temps,  [co  es]  asaber  en  P.  de  s.  Climent,  .  .  .  en  Galceran 
Nageia  e  en  Bartholomeu  de  Vila  francha  trobam,  que  simplement  manan 
lo  s.  rey  en  P  .  .  .  e  las.  reyna  de  paraula  o  per  missatge  an  Juceff  o 
altre  oficial,  que  compras  o  pagas  o  donas  aleuna  quantitat  o  quan- 
titatz  a  algu  o  a  alguns,  quel  manament  se  compla  sens  altra  carta 
e  sens  alt  res  manament  s.  Eies  comdes  se  reeben  aytambe  segons  la 
forma  damondita.  Jassia  asso  que  de  la  major  partida  dels  dades  per  lo  dit 
Juceff  Rau[ay]a  fetes  trobam  cartes  de  manaments  e  dalguna  partida  apoebes. 
Trobam  encara  .  .  .  les  messions  feytes  en  casa  de  la  reyna  e  als  infans  e  ales 
dones  e  ales  donceles,  .  .  .  quals  traya  en  R.  Romeu  reposter  del  dit  senyor 
rey  en  P.,  per  en  Iuceff  Rauaya  escrites  en  un  libre  e  en  V.  quaerns  de 
papel,  en  lo  quäl  liure  comensa  descriure  lo  dit  R.  Romeu  de  sa  propia  man, 
en  que  son  escrites  moltes  messions  necessaries  de  casa  axi  con  de  vestirs,  de 
seles  e  darnes  de  fres  e  de  perles  e  daltres  coses  necessaries  ala  casa,  qui 
monten  gran  quantitat.  E  en  caseuna  partida  es  escrit  les  coces,  que  costaven 
ne  de  qui  foren. 

Sie  haben  die  Prüfung  vorgenommen  und  glauben,  dass  es  stimmt. 

E  trobam  que  assumadament  abatudes  totes  les  rebudes,  que  nos  tro- 
bam segons  son  comde,  que  eil  avia  fetes,  roman  a  eil  a  pagar  .  .  .  cent 
novanta  e  nou  mill.  quatrecens  sexanta  e  im  sol  e  tres  den.  B.  (1300)1 
Februar  20.     CRD  904. 

*)  Reg.  264  f.  288. 

2)  So  sagt  es  Pedro  TV.  (Colleccion  V.,  149)  und  finde  ich  eine  Anzahl 
in  den  Registern.  So  Reg.  272  f.  74^.  Computus  des  Ferrarius  de  Cortilio 
baiulus    noster    in   parte    regni  Valencie  del  offici  de  la  dita  batlia. 


LXIi  Rational  und  Thesaurarius. 

Wie  bei  den  Revisionen  der  Ausgleich  des  Plus  und 
Minus  sich  vollzieht,  zeigt  instruktiv  folgender  Computus  des 
P.  Martini  über  seine  Tätigkeit  in  der  Führung  des  Sekret- 
siegels 1313:1) 

Summa  mayor  receptarum  CLXXV  sol.  ß. 
S.  expensarum  factarum  per  P.  M.  XV  sol.  B. 

Et  sie  debet  d.  P.  Martini  restituere  de  isto  compoto  CLX  sol.  B. 

Pro  quantitate  predieta  CLX  sol.  B.,  quam  P.  Martini  debet  refundere  et 
tornare  de  hoc  compoto,  restituit  magistro  racionali  curie  d.  regis  d.  P.  M.  de- 
bita  inf rascripta :  videlicet  quandam  litteram  regiam  quantitatis  CCCC  sol.  Jacc, 
cum  qua  restabant  sibi  solvendi  CX  sol.  II  d.  Jacc.  Item  restituit  quandam 
aliam  litteram  regiam  quantitatis  L  sol.  Jacc.  Quibus  Jacc.  computatis  cum 
Barchinonensibus  ad  racionem  de  IM  fuerunt  CLX1II  sol.  IUI  d.  Barch.  Sicque 
restituit  amplius,  quam  debuit,  III  sol.  Uli  d.  B.     1319  September  9. 

Über  die  Stellung  des  Racionalis  zur  königlichen  Kanzlei 
geben  folgende  Urkundenvermerke  Auskunft : 

1.  Visa  per  rationalem,  per  quem  notatum  est,  quod  notandum  erat  ex 
tenore  huius  littere.2) 

2.  B.  de  Sorriano  hat  einen  Schuldbrief  des  Königs  an  ihn  verloren; 
er  leistet  einen  Eid  darüber  und  so  wird  ihm  eine  neue  Schuldurkunde  des 
Königs  ausgestellt  im  Oktober  1313.  Die  Urkunde  hat  folgenden  Vermerk: 
Predieta  littera  non  fuerat  expedita,  quia  racionalis  dixit,  eam  non  expediii, 
quousque  computum  viagii  Almerie,  quod  reddi  dehebat,  esset  expeditum.3) 
Set  fuit  expedita  postea  in  Barchinona  mense  Augusti  a.  d.  MCCCXIX,  quia  d. 
racionalis  dixit,  quod  non  impediretur  ex  causa  predieta.  Et  ut  certifieavit 
idem  racionalis,  fuit  notatum  in  libris  officii  sui,  quod,  si  forte  dieta  littera 
amissa  reperiretur  vel  ostenderetur  in  computo  dicte  armate,  quod  non  ad- 
mitteretur.4) 

3.  B.  de  Auersone  mandato  regis  facto  per  d.  episc.  Valentinum  can- 
cellarium,  set  de  termino  unius  mensis  per  Petrum  Marci  thesaurarium. 5) 

Aus  diesen  drei  Notizen  ergibt  sich,  dass  der  Maestre 
Racional  (und  ebenso  der  Thesaurar)  bei  der  Herstellung  der 
Kanzleiurkunden,  die  in  sein  Gebiet  eingreifen,  beteiligt  ist; 
dass  er  ihre  Expedition,  wenn  er  solches  für  richtig  hält, 
aufhalten  und  verhindern  kann.  Aus  zahlreichen  ähnlichen, 
wenn  auch  nicht  so  charakteristischen  Vermerken  dürfen  wir 
eine  rege  Beteiligung  des  Racional  beim  Urkundengeschäfte 
schliessen.      Seine  Stellung   ist  der  des  Kanzlers  koordiniert. 

1)  Reg.  251  f.  137  v. 

2)  Reg.  274  f.  65. 

3)  Also  war  nach  4  Jahren  die  Rechnungsablage  noch  nicht  erfolgt! 

4)  Reg.  274  f.  86.  5)  Reg.  267  f.  103. 
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Die  Registrierung  der  von  ihm  genehmigten  Urkunden 
geht  dann  von  der  Kanzlei  aus.  Denn  die  Einrichtung  der 
hierher  gehörigen  Gruppen:  Solutionum,  Pecuniarum,  The- 
saurarii  deckt  sich  völlig  mit  der  der  übrigen  Reihen;  dann 
erscheinen  Verweise  auf  andere  Registerbände  hier  und  wieder- 
um in  den  unzweifelhaften  Kanzleiregistern  Verweise  auf  die- 
Finanzregistergruppen,  die  nur  bei  einer  einheitlichen  Register- 
führung erklärlich  sind.1) 

In  Mallorca  führt  der  Racional  4  eigene  Bücher:  über- 
notamentorum,  1.  de  affinamentis,  1.  Ordinarius,  alle  drei  Auf- 
zeichnungsbücher  für  Rechnungen  aller  Art;  als  viertes  Buch 
wird  eine  Art  Register  bezeichnet,  in  das  der  Racional  alle- 
ihn  interessierenden  Urkunden,  die  er  empfängt,  sowie  die 
von  ihm  ausgestellten  einträgt.  Die  Namen  fand  ich  für 
die  Zeit  Jaymes  nicht:  es  heisst  hier  liber  und  libri  officii  sui 
und  dann  libri  accurrimenti.  Nach  der  Anordnung  Pedros 
hat  der  Racional  drei  Bücher:  libre  de  notaments  comuns 
mit  Eintragungen  der  Einnahme  des  Thesaurars  und  anderer 
Hofbeamten;  1.  dalbaran  und  1.  ordinari.  Letzterer  ist  be- 
sonders geheim  zu  halten. 

In  der  Rangordnung  unter,  aber  in  seiner  Tätigkeit  fast 
ganz  frei  neben  dem  Racional  stehend,  dem  er  nur  von  Zeit 
zu  Zeit  Rechenschaft  ablegen  muss,2)  erscheint  der  Thesaurar: 
der  Bankier  der  Zentralverwaltung,  d.  h.  er  ist  Hüter  des 
Schatzes,  nimmt  und  verausgabt  nach  Weisung  durch  könig- 
liche Urkunde.3)  Die  Pflichten  des  Amtes  werden  in  der 
Ernennungsurkunde  des  P.  Boyl  1301  zum  Thesaurar  genau 
umschrieben: 

Confidentes  de  fide  et  legalitate  ac  industria  vestri  fidelis  nostri  P.  Boyl 
concedimus  et  comendamus  vobis  officium  thesaurarie  domus  et  curie  nostre 
habendum  et  tenendum  per  vos,  quamdiu  nostre  plaeuerit  voluntati;  ita  quod 
in  loco  nostri  petatis,  exigatis  et  recipiatis  omnes  redditus  nostros,  exitus  et 
proventus    et    eciam   peccuniam,     undecumque  ad  nos  et  curiam  nostram  per- 


*)  Z.  B.  Reg.  273  (Solut.)  f.  246:  Similiter  est  registrata  in  registro  gra- 
ciarum,  ubi  eciam  melius  debuit  registrari. 

2)  In  Mallorca  alle  secbs  Monate ;  nacb  den  Urkunden  im  Reg.  294  auch 
ungefähr  ebenso  oft  in  Aragonien ;  in  der  Zeit  Pedros  ebenfalls  halbjährig. 

3)  In  Mallorca  hatte  einen  grossen  Teil  der  Ausgaben  der  scriptor  por- 
cionis  vorzunehmen. 
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venit  vel  pervenire  debuit  aliqua  racione,  causa  vel  modo,  hoc  videlicet  modo, 
quod  vos  de  hiis  receptis  solvatis  .  .  .  assignaciones,  quas  nos  vobis  mandamus 
exsolvendas.  Mandantes  per  presentem  cartam  universis  vicariis,  baiulis,  iusti- 
ciis,  collectoribus  et  universalibus  officialibus  et  subditis  nostris,  quod  vos  pro 
thesaurario  nostro  habeant  vobisque  de  redditibus  et  exitibus  et  proventibus 
nostris  ac  de  pecunia,  que  ad  nos  vel  curiam  nostram  pervenerit  vel  pervenire 
debuerit  aliqua  racione,  causa  vel  modo,  respondeant  ac  ea  omnia  tradant  vice 
nostra  vobis,  aut  cui  volueritis,  loco  nostri.     1301. 

Eine  grosse  Anzahl  von  Urkunden  der  Thesaurarie  beweist, 
dass  der  Beschenkte  oder  in  irgend  einer  Weise  vom  König 
Bedachte  mit  der  königlichen  Anweisungsurkunde  zum  The- 
saurar  ging,  seinen  Betrag  erhielt  und  dem  Thesaurar  das 
königliche  Schreiben  und  die  Quittung  gab.1) 

Die  Einnahmen  stammen  in  Mallorca  1.  aus  den 
redditus  procuratorum,  2.  aus  dem  dem  König  zufallenden 
Teil  der  Einkünfte  der  Kanzlei,  3.  aus  allerhand  condemp- 
naciones.  In  Aragonien  finde  ich  unter  Jayme  nur  den  Aus- 
druck: pecunie  curie.  Die  ordenacions  Pedros  weisen  die 
mallorcanischen  Rubriken  auf.  Aus  diesen  Fonds  soll  der 
Thesaurar  zahlen.  Der  genauere  Umfang  des  Gebietes  der 
Einnahmen  und  Ausgaben  Hesse  sich  natürlich  nur  ver- 
fassungsgeschichtlich  geben;  unzweifelhaft  tritt  aber  bei  den 
Ausgaben  die  Persönlichkeit  des  Königs  und  dann  der  Hof 
in  den  Vordergrund,  wie  es  sich  auch  in  einer  etwas  grösseren 
Spezifizierung  der  Ausgaben  des  Thesaurars  ergibt:  Tum  pro 
expensis  cotidianis  domus  nostre  quam  pro  vestitu  persone  nostre 
et  aliorum  domesticorum  nostrorum  quam  etiam  pro  solu- 
tionibus  debitorum  nostrorum  et  aliorum  diversorum  nego- 
ciorum2). 

Nun  findet  sich  im  Kronarchiv3)  eine  grössere  Anzahl 
von  schmalen  (meist)  Papierstreifen,  unter  dem  allgemeinen 
Namen  Cuentas  (Rechnungen)  zusammengelegt;  sehr  oft  un- 
datiert, anscheinend  nur  für  die  Zeit  Jaymes  IL,  aber  mit 
grossen  Lücken,  bald  einen  Monat,   bald  ein  Vierteljahr  ura- 


l)  Quibus  sibi  solutis  recuperetis  ab  eo  presentem  litteram  cum  appocha, 
heisst  es  meist.     Bis  100  sol.  durfte  er  unter  Pedro  „sens  nostre  albaranu  geben. 
3)  Reg  339  f.  366  zu  1326. 
3)  Ebenfalls  als  Anhängsel  zu  den  CRD  Jaymes  II. 
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fassend.  Darin  stehen  allgemeine  Rechnungssachen  verzeichnet: 
so  die  unten  abgedruckte  Abrechnung  über  die  bonifazianische 
Schuld.1)  Eine  Reihe  Einnahmen  stehen  dort  angegeben,  leider 
meist  ohne  sichere  Fixierung.2)  Die  Ausgaben  beziehen  sich 
wesentlich  auf  das  königliche  Haus  und  den  Hof,  die  Familie, 
Beamten,  Gesandtschaftsansgaben8),  Geschenke,  besonders  bei 
den  Vistes  (Fürstenbesuchen),  bei  denen  in  kurioser  Massen- 
haftigkeit  alle,  selbst  die  begleitenden  Truppen,  beschenkt 
wurden,  fromme  Gaben  an  Arme,  Mönche,  Geheimausgaben 
des  Monarchen  —  eine  Fülle  von  wichtigem  kultur-  und  wirt- 
schaftgeschichtlichem Stoffe.     Ich   gebe  nur  ein  paar  Proben: 

Item  done  an  P.  iutglar  de  frare  Ferran  Kodriguez  prior  de  Castella 
de  la  casa  del  Espital  —  L.  sol.  B.4) 

Item  liure  al  dit  frare  A.  [de  Matero  almoyner  del  s.  rey]  IUI  alnes  de 
drap  de  lin  a  obs  duna  tovayola  del  s.  rey  per  exugar  los  peus  als  dits  pobres.5) 

Item  done  a  fr.  A.  de  Matero  .  .  .  per  un  drap  daur,  que  compra  a  ops 
del  anniversari,  quel  s.  rey  feu  fer  a  Saragoza  per  lo  rey  de  Franca  —  C  sol  I.6) 

Item  done  a  maestre  Bernart  Gonter  pintor  für  allerlei  Reisen7). 

Item  maestre  Barnaba  metge  —  C  sol.  Barch. 

Item  al  noble  don  Frederich  avoncle  del  s.  rey  —  M.  sol.  Barch.,  los 
quals  ü  foren  manats  donar  de  gracia,  e  hay  apocha  de  dit  maestre  Barnaba, 
qui  aquells  reebe  per  eil.8) 

')  Vgl.  Nr.  64. 

-)  So  z.  B.  einmal  die  Judenabgaben: 

Jueus  de  Barchinona  —  C  mil  sol.  B. 

Jueus  de  Leyda  —  X  mil  sol.  B. 

Jueus  de  Girona  e  Bisulio  —  XXV  mil  s.  B. 

Jueus  de  regne  de  Valencia  —  XL  mil  s.  B. 

Jueus  de  Saragoca  —  XXV  mil  s.  Jacc. 
So  folgen  noch  eine  grosse  Anzahl  Städte  mit  Summen  von  1000 — 10000  sol. 

3)  Vgl.  unten  den  Abschnitt  über  das  Gesandtschaftswesen. 

4)  Also  auch  hi  den  Orden  finden  sich  Spielleute! 

5)  Am  Grünen  Donnerstag.  Dann  noch  zwei  Tücher  für  die  durch 
Mönche  vorgenommene  Fusswaschung  derselben  Armen.  Ob  schon  damals  die 
Zeremonie  mehr  äussere  Form  war? 

6)  Beim  Tode  Philipps  d.  Seh.  hatte  man  Trauerkleider  angelegt.  Vgl. 
unten  Nr.  310. 

7)  So  finden  sich  noch  allerlei  Angaben  über  Künstler  und  Künstlerisches. 
Einmal  hatte  der  Thesaurar  den  Auftrag  eine  Anzahl  Bilder  zu  verteilen :  Item 
mana  donar  a  la  inffanta  d.  Blancha  1  tabernacle  de  fusti  ab  ymagen  devoti 
.  .  .  dem  Infanten  Johannes:  unes  taules  a  semblant  dimage  guamida  dargent 
daurat  ab  jaspi. 

8)  Die  Rechnimg  gehört  zum  Jahr  1308  Januar.  Das  Geschenk  ist  unten 
Nr.  175  in  dem  Briefe  Jaymes  an  Friedrich  erwähnt. 

Finko,  Acta  Aragonensia.  V 
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Item  a  fr.  B.  de  Boxados  .  .  .  sens  apocha  per  missio,  cor  ach  a  anar 
per  lo  feit  dels  Templers.1) 

Die  öfter  vorkommenden  Namen  P.  Boyl  und  P.  Marci 
beweisen,  dass  es  sich  um  die  Rechnungen  (Acceptaciones) 
des  Thesaurars  handelt.  Die  Urkunden  als  Quittungsbelege 
der  einzelnen  Beschenkten  oder  Bezahlten  finden  sich  in  den 
CRD.2) 

Über  die  Anstellung  des  Thesaurars  finde  ich  einmal  die 
interessante  Notiz,  dass  auf  der  generalis  curia  seine  Er- 
nennung erfolgt  sei.  Ob  das  ein  Einzelfall  oder  Sitte  gewesen, 
bedarf  der  Untersuchung.3) 

Charakteristisch  für  die  noch  wenig  gefestigte  Finanz- 
ordnung des  aragonesischen  Staates  ist  es,  dass  gegen  die 
drei  bekanntesten  Thesaurare  Anklagen  wegen  Veruntreuung 
erhoben  ist  oder  Untersuchung  stattgefunden  hat:  gegen  A.  de 
Bastida,  B.  de  Rodera  und  P.  Boyl.4) 


*)  Im  Januar  1308  wurde  der  Dominikaner  nach  Frankreich  gesandt.  — 
Eine  wirtschaftlich  merkwürdige  Sache  wird  zu  (1309)  in  den  Cuentas  erwähnt. 
Der  Thesaurar  gibt  im  Februar  dem  P.  de  Spayllargues  vom  königlichen  Hause- 
(er  ist  anderswo  als  expensor  d.  n.  erwähnt)  1000  kaffic  forment  a  obs  de  fer 
bescuyt  per  a  la  armada;  der  Thesaurar  kaufte  sie  für  17250  sol.  Jacc.  Ausser- 
dem 1490  quarteres  de  forment,  dafür  zahlt  er  10 169  sol.  B.  Zum  Mai  heisst 
es:  Der  Thesaurar  gab  für  1000  Kaffics  de  forment,  D  kaffic  de  ordi  et  CCL 
kaff.  de  avena,  was  alles  von  P.  de  Spallargues  für  ihn  von  verschiedenen 
Personen  in  Tortosa  gekauft  wurde,  38436  sol.  VIII.  d.  Jacc.  Dies  ver- 
kauft der  Thesaurar  per  la  cort  an  G.  Hom  de  Deu,  Kaufmann  aus  Perpignan, 
zu  liefern  in  Cobliure.  Warum  dieser  Verkauf?  Weil  für  das  Heer  nicht 
mehr  nötig? 

2)  Besonders  in  den  Nr.  800—1000. 

3)  Reg.  80  f.  158v.  Alfonso  II.  Cum  in  generali  curia,  quam  celebra- 
vimus  in  villa  Montissoni,  extiterit  ordinatum,  quod  fidelis  noster  Dahnacius 
Cungerü  (?)  sit  thesaurarius  noster  .  .  .  (1289)90  Januar.  Bis  dahin  war  es 
A.  de  Bastida,    der    denn  auch  im  März  drauf  olim  noster  thesaurarius  heisst. 

4)  Gegen  A.  de  Bastida  vgl.  oben  S.  XXVI.  Gegen  die  beiden  letzteren 
CRD  400  s.  f.  ein  interessantes  Memorial,  dass  der  König  sich  von  P.  Boyl  und 
Rodera  nicht  betrügen  lasse,  denn  sie  haben  grosse  Betrügereien  gemacht  und 
mit  P.  de  Segria  ein  Kompagniegeschäft  geschlossen.  Vor  allem  hat  P.  Boyl 
grosse  Summen  von  Christen  und  Juden  genommen.  Von  der  sicilian.  Ab- 
rechnung blieben  ihm  32000  sol.  Die  Juden  der  Stadt  Valencia  gaben  ihm 
15000  sol.  Alles  Tuch,  das  man  am  Hofe  gebraucht,  en  les  paragues,  nimmt 
man  von  der  Kompagnie  P.  Boyl,  Rodera  und  P.  de  Segria;  sie  verkauf eu  das 
Tuch   weit  über  seinen  "Wert  und  betrügen  so  den  Staat.  —  P.  Marci  erhält 
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Rational  und  Thesaurar  hatten  ihre  scrivans;  ersterer 
unter  Pedro  12,  also  so  viel  wie  in  der  Kanzlei!  Ausserdem 
gab  es  aber  auch  einen  Scriptor  rationis  (scrivan  de  racion), 
der  anscheinend  auch  eine  grössere  Verwaltungstätigkeit  (be- 
sonders Gehaltsauszahlungen)  ausübt.1)  Er  hat  die  Rechnungen 
des  königlichen  Haushaltes  zu  führen.  Er  musste  die  Zahl  der 
königlichen  Hausgenossen  wissen.  Wenn  einer  rnitspeiste,  der 
nicht  geladen  war,  musste  er  ihn  hinausweisen !  Er  hatte  vier 
Bücher:  caita  de  ratio,  1.  de  notaments,  1.  de  comtes,  registre. 
In  Mallorca  hatte  er  einen  besonderen  Schreiber  unter  sich,  in 
Aragonien  unter  Pedro  IV.  wenigstens  einen  lugarteniente  und 
einen  Schreiber.  Gerade  in  der  Finanzverwaltung  scheint  ein  Auf- 
steigen von  den  unteren  Stufen  gebräuchlich  gewesen  zu  sein; 
A.  de  Bastida  war  1290  Thesaurar,  später  Rational,  P.  Boyl 
ist  scriptor  porcionis,  Thesaurar,  Rational.  P.  Marci  um  1300 
scriptor  porcionis,  später  Thesaurar.2) 

5.    Cartas  reales  diplomaticas  Jaymes  II.  (CRD). 

Die  Bezeichnung  CRD  bedeutet  zunächst  rein  äusserlich 
den  Gegensatz  dieser  Gruppe  gegenüber  den  Pergaminos  und 
den  Registern ;  sie  gilt  den  Papierschriftstücken.  Nicht  allein 
den  Papierurkunden,  aber  auch  nicht  allein  der  Papier- 
korrespondenz. Alles,  was  in  dieser  Zeit  auf  Papier,  und  zwar 
nicht  in  Buchform  geschrieben  ist,  wurde  hier  untergebracht. 
Selbst  der  weiteste  Begriff  der  Urkunde  ist  zuweilen  nicht 
innegehalten,  ich  fand  vereinzelte  theologische  und  literarische 
Papierblätter  in  dieser  Sammlung ;  auch  der  Begriff  des 
Buches  ist  nicht  ganz  aus  ihm  verbannt.  Es  findet  sich  eine 
Anzahl  dickleibiger  Hefte,  Register,  Bruchstücke  von  solchen, 
neben  den  kleinsten  Papierstreifen.3) 

1326  eine  concessio  d.  regis,  ut  servetur  indempnis,  que  egit  et  acturus  est  pro 
negociis  curie.     Reg.  339  f.  366. 

*)  Ob  dasselbe  wie  scriptor  porcionis? 

2)  "Während  des  italienischen  Zuges  scheinen  zwei  Thesaurare  vorhanden 
zu  sein:  B.  de  Sorriano,  CRD  373  tresorero  zu  1298  Ende,  und  B.  de  Capraria 
in  partibus  istis  officium  thesaurarii  gerens.  —  Auch  die  Königin  hatte  ihren 
Thesaurar.     1308  ist  es  Romeus  Geraldi.     Über  ihn  vgl.  Register. 

3)  Ein  paar  Pergamentstücke  sind  wohl  aus  Versehen  vor  100  Jahren 
in  diese  Sammlung  gekommen  und  darin  geblieben;  so  ein  interessantes  Kopiar 
mit  Urkunden  Jnnocenz'  III. 

y* 


LXVIII  CRD. 

Auch  der  Forscher  staunt  über  diese  gewaltige  Papier- 
masse ;  ein  Unikum  der  archivalischen  Erhaltung.  Kein 
Archiv  der  Welt  dürfte  um  1300  so  viele  Tausende  von 
Papierschriftstücken  aufzuweisen  haben.  Die  deutschen 
Archive  kennen  um  diese  Zeit  das  Papier  noch  kaum. 

Die  Sammlung  CRD  umfasst  zunächst  folgende  Haupt- 
abteilungen:1) a)  die  ältere  grösste  Gruppe  chronologisch  ge- 
ordnet, nicht  ganz  13500  Nummern  zählend;  b)  die  Gruppe  der 
undatierten  Stücke,  die  willkürlich  zusammengelegt  sind  CRD 
sens  fecha  (s.  f.);  c)  die  Gruppe Templarios  und  d)  der  allgemeine 
Anhang  (Apendice  general).  Die  älteste  Gruppe  ist  geschieden 
in  die  voll  datierten  (ungefähr  9500  Nummern),  die  mit  der 
Indiktion  versehenen,  fast  nur  sizilianische  Stücke  (ungefähr 
700  Nummern)  und  in  die  nur  ein  Monatsdatum  tragenden. 
Hier  sind  die  Stücke  Monat  für  Monat  zusammengelegt 
(10  200 — 13474).  Gewiss  ist  das  Einteilungsprinzip  nicht 
mustergültig;  die  unter  gleichen  Indiktionen  oder  Monaten 
zusammengeordneten  Stücke  können  oft  auf  Menschenalter 
verschieden  sein.  Und  doch  hat  diese  Anordnung  auch  ihr 
Gutes:  tatsächlich  sind  bei  rasch  hintereinander  berichtenden 
Gesandten  —  und  fast  alle  in  diesem  Kreise  datierten  nur  nach 
Monaten  oder  heiligen  Tagen  —  ihre  Schreiben  innerhalb  z.  B. 
des  Monats  Juli  und  des  folgenden  August  iii  den  meist  300 
Nummern  umfassenden  Paketen  leicht  herauszufinden  gewesen. 
Zudem:  wer  sollte  diese  Tauseude  richtig  datieren,  nachdem 
man  in  einer  weit  zurückliegenden  Generation  angefangen 
hatte,  die  alten  sachlichen  Bestände  zugunsten  des  chrono- 
logischen Prinzips  auseinander  zu  reissen? 

Die  gänzlich  undatierten  Stücke  zählen  ungefähr  1800 
Nummern;  verschiedene  tragen  ein  übersehenes,  weil  oft  mehr 
nach  der  Mitte  hin  angebrachtes  Datum  oder  sind  mit  einer 
Bezeichnung   aus    dem  Heiligenkalender  versehen.     Hier  sind 


J)  Ein  paar  Cajones  (Kästen)  enthalten  Specialia  nach,  sachlichen  Gründen 
geschieden.  So  gibt  es  einen  Kasten  Karl  von  Valois  und  darin  vor  allem  franzö- 
sische Sachen;  Granada  mit  Schriftstücken  über  den  Orient;  einen  auf  Italien 
vielfach  bezüglichen  mit  grossen  Buchstaben  geschieden.  Mehrere  Kästen 
Cuentas.  Die  sehr  wichtige  Gruppe  4100—4200  ist  aus  andern  Beständen  schon 
früh  ausgeschieden. 
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vor  allem  auch  die  Konzepte,  Entwürfe  und  Bruchstücke  aller 
Art  untergebracht. 

Die  Gruppe  Templarios  zählt  etwas  über  500  Nummern. 
Es  ist  das  bei  der  Gefangennahme  der  Ordensglieder  im  Jahre 
1307  u.  1308  beschlagnahmte  Ordensarchiv :  die  Korrespondenz 
des  Ordens  mit  dem  Könige,  der  einzelnen  Komthure  mit 
einander,  Berichte  aus  Frankreich  über  den  dortigen  Verlauf 
des  Dramas.  Im  grossen  und  ganzen  sind  es  nur  Berichte 
und   Schreiben   aus   den    ersten  Jahren   des   14.  Jahrhunderts. 

Die  letzte  Abteilung  —  der  Generalanhang  —  ist  in 
neuerer  Zeit  nach  und  nach  aus  anderen  Beständen  hierhin 
übertragen,  mehrt  sich  natürlich  stets,  und  umfasst  zunächst 
nur  ein  paar  hundert  Nummern.  So  umfassen  die  CRD 
Jaymes  II.  zwischen  15  000  und  16  000  Nummern. 

Diese  CRD  beginnen  nicht  zuerst  mit  Jayme  II.  (1291)  ;x) 
aber  das  voraufgehende  Material  ist  doch  der  Riesenmasse 
seiner  Zeit  gegenüber  verschwindend  klein,  und  vor  allem,  es 
trägt  keinen  diplomatischen  Charakter,  abgesehen  von  einigen 
wenigen  Schreiben  an  R.  de  Pompiano,  vicarius  Cerretanie, 
aus  den  sechziger  und  siebziger  Jahren.  Templerprozesse  aus 
dem  13.  Jahrhundert,  Registerbruchstücke,  ein  Teil  des 
Testamentes  Friedrichs  II.  in  später  Kopie  usw.  liegen  hier 
durcheinander.  Mit  ungefähr  Nr.  200  setzt  die  Korrespondenz 
Jaymes  II  ein,  für  die  ersten  Jahre  gleichfalls  dürftig  und 
von  geringem  allgemeinen  Interesse,  um  dann  seit  Ende  des 
13.  Jahrhunderts  nach  und  nach  riesenhaft  anzuschwellen. 

Kaum  geht  es  au,  den  Inhalt  dieser  vielen  tausend  oft 
ganze  Druckbogen  füllenden  Stücke  in  engem  Rahmen  zu 
bieten.  Den  fast  unermesslichen  Reichtum  des  Gebotenen  für 
die  inneraragonesische  Politik  Hess  ich  unbesehen  beiseite; 
nur  die  kirchenpolitischen  Dokumente,  so  die  Berichte  über 
die  Provinzialkonzilien  und  die  staatliche  Opposition,  zog  ich 
heran.  Für  das  Verfassungs-  wie  wirtschaftliche  Leben  dieses 
See-  und  Landstaates,   Beamtenorganisation,    das  Kulturleben 

')  Zwischen  den  CRD  s.  f.  liegt  eine  Kopie  s.  XIII  Ende  einei  Urkunde 
Karls  d.  Dicken  für  den  Bischof  .  .  .  harius  Gerundensis:  In  nomine  domini 
Dei  eterni  et  salvatoris  nostri.  Stark  durchlöchert.  Vgl.  Böhmer-Mühlbacher, 
Reg.  imperii  I  Nr.  1685. 
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findet  sich  in  den  Berichten  der  Untersuchungskonimissionen, 
den  langen  Relacionen  der  iudices  curie,  in  den  Klagen  und 
Beschwerden  des  Einzelnen,  den  Berichten  der  Consules  Cata- 
lanorum  fast  unerschöpflicher  Stoff.  Aragonien  war  damals 
durch  seinen  Handelsverkehr,  durch  Granada  vor  allein  auf 
den  Orient  angewiesen ;  die  zahlreichen,  detaillierten  Verträge, 
die  Korrespondenz  mit  den  Sultanen  von  Ägypten  und  den 
Königen  der  Reiche  von  Nordafrika,  die  Beziehungen  zu 
Granada  Hess  ich  ebenso  unberührt  wie  die  aragonesisch- 
kastilianischen  Beziehungen.1) 

Was  der  Sammlung  ihren  Hauptwert  verleiht,  sind  die 
Berichte  der  Prokuratoren  und  Gesandten,  vor  allem  von  der 
Kurie.  Sie  werden  in  der  unten  folgenden  Veröffentlichung 
zuerst  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  lenken.  Selbst  in  den 
Bruchstücken  bleiben  diese  Korrespondenzen  einzigartig.  Die 
Antworten  des  Herrschers  an  die  Prokuratoren  traten  völlig 
zurück.  Daran  schliesst  sich  dann  der  Briefwechsel  mit  den 
benachbarten  —  Kastilien  blieb  ausgeschaltet  —  wie  fernen 
Herrschern.  Kaum  ein  Land  Europas,  abgesehen  vom  hohen 
Norden,  bleibt  da  unberührt:  Familien-  wie  hochpolitische 
Interessen  gehen  bunt  durcheinander.  Gewiss  läuft  da  in  den 
Phrasen  der  Gesundheitsberichte  viel  Minderwertiges  mit  unter; 
aber  dafür  entschädigen  Schilderungen,  die  an  Klarheit  des 
Dargestellten,  Lebhaftigkeit  und  Subjektivität  des  Erzählten 
selbst  den  modernen  Diplomatenberichten  nicht  nachstehen. 
Und  schliesslich  das  ganze  Heer  der  angeworbenen  und  frei- 
willigen Korrespondenten:  Kardinäle  wie  einfache  Mönche, 
Laien  und  Geistliche.  Vielleicht  am  wichtigsten  für  das 
Persönliche  ist  der  Briefwechsel  des  Königs  mit  dem 
Kardinal  Napoleon  Orsini  und  seinem  Gehilfen. 


J)  Ein  Teil  der  Korrespondenz  mit  den  orientalischen  Fürsten  ist  ediert; 
das  wichtigste  aus  der  Zeit  Jaymes  beabsichtigt  A.  Gimenez  Soler  zu  ver- 
öffentlichen. Zur  Diplomatik  der  Urkunden  rnubamedanischen  Ursprungs  findet 
sich  hier  viel  Stoff.  Um  CRD  2500  finden  sich  zahlreiche  Briefe  des  Königs 
von  Granada,  die  stets  auf  rotbraunem,  sehr  glattem,  meist  streifenförmigem 
Papier,  in  kastilianiseher  Schrift  und  kastilianischer  Sprache,  geschrieben  sind. 
Die  Unterschrift,  z.  B.  Yo  Mohamed,  wie  bei  den  kastilianischen  Königen  dieser 
Zeit.  —  Aus  Portugal  liegt  vor  allem  hier  die  Korrespondenz  der  Königin 
Isabella  (der  h.  Elisabeth)  mit  ihrem  Bruder. 
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Zeigen  die  CRD  so  schon  starke  moderne  Züge,  so  auch 
darin,  dass  hier  auch  die  Korrespondenz  des  einflussreichen 
Staatsdieners  Bernard  de  Aversone  mit  Freunden  und  Be- 
kannten erscheint.  Ob  sie  alsbald  nach  dem  Tode  des  Siegel- 
bewahrers ins  aragonesische  Archiv  gekommen  ist?1). 

Am  wenigsten  ergiebig  zeigte  sich  für  die  allgemeine 
Geschichte  die  Gruppe  der  datierten  Stücke;  nur  weniges  ging 
über  den  Rahmen  des  Lokalgeschichtlichen  hinaus.  Das  liegt 
darin  begründet,  dass  hier  die  Hauptmasse  zum  kleineren 
Teile  Originale,  zum  bei  weiten  grösseren  Reinschriften,  wie 
ich  sie  nennen  möchte,  von  Urkunden  Jaymes  sind.  Mehrere 
tausend  Nummern  sind  nur  Schuldurkunden,  Ernennungen, 
Befehle,  Privilegien  des  aragonesischen  Königs. 

Warum  so  zahlreiche  Originale  Jaymes  in  seinem  eigenen 
Archiv  sich  finden,  ersieht  man  leicht  aus  folgenden,  will- 
kürlich ausgewählten  Notizen: 

CRD  465.  Besiegelt  mit  kleinem  Siegel.  Auf  dem  unteren  Teile:  Recu- 
perantes  presentem  litteram.  Es  handelt  sich  um  eine  Schuldzahlung  an  Juden. 
Auf  dem  Rücken  findet  sich  eine  hebräische  Notiz,  ein  Zeichen,  dass  das  Or. 
in  den  Händen  der  Juden  gewesen  ist. 

Unter  dem  Siegel:  Reddant  instrumentum  B.  de  Sorriano.  Auf  dem 
Rücken:  Restituta  per  aliamam  Judeorum. 

CRD.  737  Original  Alfonsos  II.  hat  Vermerk  auf  dem  Rücken:  Restituta. 

Von  Nr.  800 — 1000  lässt  sich  das  Vorhandensein  fast  aller  Originale 
Jaymes  im  Archiv  mit  dem  Befehl:  Recuperetis  begründen. 

Facta  solutione  presentem  recuperet  litteram  cum  apocha.2). 

Bei  Geldangelegenheiten  war  es  feststehender  Brauch, 
dass  das  königliche  Schuldoriginal  bei  der  Abzahlung  zurück 
kam.  Aber  auch  sonst  z.  B.  bei  nicht  ausgeführten  Gesandt- 
schaften, bei  Änderung  der  Verhältnisse,  bei  Aufträgen  des 
Königs  mit  dem  Sekretsiegel  suchte  die  Kanzlei  das  könig- 
liche Schreiben  zurückzubekommen  oder  zu  behalten.  Dass 
eine  kleinere  Anzahl  unaufgeklärter  Fälle  sich  finden,  ist  be- 
greiflich. 


*)  Auch  sonst  findet  sich  viel,  das  nicht  direkt  aus  der  Korrespondenz 
Jaymes  mit  seinen  Untertanen  erwachsen  ist.  Z.  B.  das  Promemoria  der  Spiri- 
tualen  für  König  Friedrich.  Meist  lässt  sich  aber  der  Grund,  warum  ein  solches 
fremdes  Stück  ins  Archiv  gekommen  ist,  vermuten. 

a)  Reg.  266  f.  159. 
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Das  Vorhandensein  der  mehreren  Tausend  sogenannter 
nicht  besiegelter  Reinschriften  im  Archiv  hängt  mit  dem  ara- 
gonesischen  Urkundenwesen  zusammen,  auf  das  ich  in  einigen 
Punkten  eingehen  muss. 

6.   Einzelne  Punkte  aus  dein  Urkundenwesen  Jaymes  II. 

Nur  auf  die  Punkte  werde  ich  hier  eingehen,  die  Er- 
läuterungen zu  den  unten  folgenden  Texten  bieten,  zugleich 
aber  auch  Erklärungen  für  die  bisher  von  deutscher  Seite 
gebotenen  Urkunden  Veröffentlichungen,  die  in  dieser  Hinsicht 
allerlei  Inkorrektes  enthalten.  Für  weiteres  fehlen  ja  alle 
Vorarbeiten.  Zudem  habe  ich  bei  der  Durcharbeitung  der 
Register  andere  Zwecke  verfolgt  und  Originale  habe  ich  nur 
einige  wenige  im  Kronarchiv  selbst,  im  bischöflichen  Archiv 
in  Barcelona  sowie  im  historischen  Archiv  in  Madrid  einsehen 
können.  Die  mich  interessierenden  königlichen  Schriftstücke, 
das  ganze  Korrespondenzmaterial,  und  selbst  die  Mandate  haben 
ja  für  den  Diploinatiker  viel  weniger  Interesse  als  die  Ur- 
kundengruppe der  Privilegien.1) 

Für  letztere  besteht  noch  die  Scheidung  zwischen  feier- 
lichen und  einfachen;  doch  scheinen  mir  erstere  gegenüber  den 
früheren  Zeiten,  selbst  gegenüber  den  Diplomen  Jaymes  I.  viel 
seltener  zu  sein.  Sie  weisen  Handzeichen  des  Königs  und 
des  die  Urkunde  schliessenden  Scriptors  (Notars)   auf.     Z.   B. 


!)  So  muss  ich  auch  die  Fälschungen  beiseite  lassen.  Das  von  mir  durch- 
gearbeitete Material  wird  natürlich  wenig  derartiges  enthalten.  Einmal  fand  ich 
CRD  Juli  einen  Bericht  des  B.  de  Libia  batle  im  Königreich  Valencia,  dass 
dort  viele  falsche  Urkunden  des  Königs  aufgetaucht  seien,  die  ein  Notar  in 
Valencia  gemacht  habe.  Der  König  solle  sich  die  Angelegenheit  reservieren. 
Das  geschah  auch.  —  CRD  3899  handelt  es  sich  ivm  eine  Gruppe  von  Fälschern 
päpstlicher  Urkunden.  Der  Anführer  war  ein  Kaufmann  aus  Narbonne  Ber- 
nardus  Rasi,  der  seinen  Freunden  Pfründen  in  der  Diözese  Tarragona  ver- 
schaffte. Er  behauptete  bei  der  Gefangennahme,  er  habe  die  Pfründen  vom 
Papste  erwirkt  per  manum  magistri  L.  de  Mediolano  mit  Hülfe  des  päpstlichen 
Notars  Johannes  Bocamatxa  (eines  Verwandten  des  früheren  Kardinals?).  Bei 
einer  Haussuchung  fand  man  bei  einem  Komplizen  quosdam  lapides,  in  quibus 
erat  sculptus  mollis  sive  forma,  ut  apparet,  bolle.  1310.  —  Urkundenerneuerungen 
für  verlorene  Stücke  werden  einige  Male  nach  Eidesleistung  seitens  des  Petenten, 
einmal  bei  Roger  de  Loria  auf  sein  blosses  "Wort  hin  vorgenommen.  Reg.  264  f.  326. 


Feierliche  Privilegien.  LXXIII 

Nos  Jacobus  .  .  .  comitimus  et  mandamus  vobis   .  .  .  castram  nostrum 
de  Montegrino  .  .  .  Dat.  Herde   octavo  idus  Julii  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  primo.     S  i  g  i  1 1  e  t  u  r  ß. 
Signum  (  )  nostri  Jacobi 

Testes  huius  rei  sunt :  Signum  Dalmatii  de  Castro 

Magister  Bernardus  Boneti  vicecancellarius  d.  r. 
Sig  (  )  num  mei  Egidii  de  Jacca  scriptoris  predicti  domini  regis 

et  auctoritate  regia  notarii  publici  per  totam  terram  et  iurisdictionem  eiusdem, 
qui  hoc  instrumentum  per  Alphabetum  divisum  cum  litteris  rasis  et  correctis 
in  secunda  linea,  ubi  dicitur,  ,tenenduml  scribi  feci  et  clausi  loco  die  et  anno 
prefixis. 

Das  Original  trägt  als  Zerter  kein  Siegel.  Der  Grund, 
warum  es  sich  in  der  Kanzlei  findet,  steht  auf  dem  Rücken : 
Ista  retineatur  in  curia. 

Euer  sei  auf  eine  Eigentümlichkeit  des  leierlichen  Privilegs 
hingewiesen,  die  zwar  erst  Pedro  IV.  erwähnt,  die  aber  auch 
schon  für  Jaymes  Zeit  nachweisbar  ist.  Bei  Privilegien  oder 
ewigen  Schenkungen,  sagt  Pedro,  die  mit  der  Bulle  oder  dem 
grossen  Siegel  besiegelt  werden,  wird  tief  unten  das  Zeichen 
des  Königs  mit  dem  Namen  und  dem  Titel  aller  Reiche  gesetzt; 
darunter  als  Zeugen  die  Namen  von  fünf  der  vornehmsten 
Personen,  die  an  unserem  Hofe  gerade  sich  aufhalten,  obgleich 
sie  bei  dem  Urkundengeschäft  nicht  zugegen  sein  werden 
(jatsia  que  al  dit  atorgament  presents  no  seran  estades). 
Dann  folgt  Zeichen  und  Urkundenschluss  des  Notars.  Damit 
haben  wir  die  Erklärung  für  die  merkwürdige  Erscheinung 
der  fünf  Zeugen,  die  man  auch  bei  Jayme  beobachten  kann. 

Das  einfache  Privileg  weist  weder  Zeugen  noch  Signum 
des  Königs  noch  Unterschrift  des  Notars  auf.  Ob  ein  Unter- 
schied zwischen  den  Anfangsformen :  „Nos  Jacobus  Dei  gracia" 
oder  „Jacobus  Dei  gracia"  oder  „Noverint  universi"  sich  findet, 
müsste  eine  ausführlichere  Vergleichung  ergeben. 

Das  Eindringen  des  Papiers  in  die  Kanzlei  lässt  sich  für 
die  Register  aufs  Jahr  genau  angeben.1)  Für  die  Originale 
natürlich  kaum.  Jedenfalls  hat  Jayme  I.  es  vereinzelt  ver- 
wandt und  bei  Jayme  II.  ist  die  Verwendung  des  Papiers  bei 
Mandaten  und  Korrespondenzen  mit  seinen  Vertretern  im 
Auslande  —  auch   diese  schreiben  mit  verschwindenden  Aus- 


!)  Vgl.  unten  Abschnitt  über  die  Register. 
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nahmen  nur  auf  Papier,  ebenso  die  freiwilligen  Korrespon- 
denten z.  B.  die  Kardinäle  —  völlig  vorherrschend.  Wichtigere 
politische  Dokumente,  Verträge  und  Korrespondenz  mit 
Herrschern  dürften  wohl  meist  noch  auf  Pergament  geschrieben 
sein.  Dass  das  Pergament  das  höhere  war,  wird  wiederholt 
betont. *) 

Die  Verwendung  des  Papiers  rief  in  der  äusseren  Form 
der  Urkunden  starke  charakteristische  Änderungen  hervor.  Das 
Pergamentoriginal  hat  fast  stets  Umbug  und  stets  abhängendes 
Siegel;  das  Papieroriginal  hat  keinen  Umbug  und  aufgedrücktes 
Siegel.  Die  beiden  ältesten  Formen  des  Papieroriginals,  die 
sich  seit  ungefähr  1270  finden,  aber  auch  bei  Jayme  IL  wieder- 
kehren2), sind:  a)  Das  Blatt  ist  zweimal  so  gebrochen,  dass 
der  mittlere  Teil  der  grössere  ist,  die  beiden  anderen  aber 
noch  übereinander  greifen ;  b)  bei  der  zweiten  Form  ist 
ausserdem  noch  die  eine  Seite  mit  einer  schmalen  Randfalte 
versehen,  sodass  also  beim  Übereinanderlegen  ein  Ineinander- 
fügen und  damit  eine  Art  Verschluss  eintreten  kann.  Bei 
Form  a)  ist  das  Siegel  über  die  beiden  zusammenfallenden 
Blattteile  gedrückt  und  so  das  Stück  geschlossen,  wozu  dann 
noch  durch  Papier  und  Siegel  gehende  Fäden  verwandt 
werden.  Die  Adresse,  wenn  eine  solche  sich  findet,  steht  auf 
der  anderen  Seite  oben  in  der  Mitte,  unten  links  öfter  Be- 
zeichnung des  Inhalts  z.  B.  de  credencia.  Bei  Form  b)  findet 
sich  das  Siegel  nicht,  wie  man  vermuten  sollte,  auf  der  Seite, 
wo  die  äusseren  Blattstücke  ineinandergreifen,  sondern  dort 
steht  die  Adresse  und  auf  der  ganz  freien  Rückseite  das 
Siegel,  das  also  hier  nicht  eigentlich  schliesst ;  das  geschieht 
durch  die  Siegelfäden.  Eine  dritte  Art  zeigt  bei  schmaler 
Form  des  Papiers  zuerst  eine  Faltung  in  der  Mitte,  dann 
einen  Umbug  der  beiden  gegenüberstehenden  Ränder,  sodass 
also  drei  Falten  entstehen  und  über  diesen  schmalen  Umbug 
geht  dann  verschliessend  das  Siegel. 

Das  Papieroriginal  weist  auch  eine  sehr  auffällige  Ände- 
rung in  der  Anwendung  des  Beurkuudungsvermerkes  auf. 


l)  Z.  B.  Reg.  197  Schlussblatt:    Egidius  de  Jacca  mutavit  de  papiro  in 
rpergameno  mandato  episcopi.     CRD  1319:     Fiant  in  pergameno. 

J)  CRD  34,  36,  48,  58  usw. 
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a)  Der  Beurkundungs vermerk.  Das  aragonesische 
Archiv  ist  besonders  reich  an  Material,  um  die  Art  des  Be- 
urkundungsbefehles festzustellen.  Zunächst  finden  sich  zahl- 
reiche Aufträge  des  Königs  von  folgender  Art : 

Ja.  Dei  gracia  rex  Aragonum  etc.  dilecto  notario  nostro  B.  de  Auerssone 
salutem  et  dilectionem.  Mandamus  vobis,  quatenus  illam  cartam  aliarnarum 
Judeorum  nostrorum  Cathalonie,  quam  fidelis  scriptor  noster  B.  Maioris  de 
mandato  nostro  ex  parte  dilecti  nostri  Bemardi  de  Abbacia  fecit,  expe- 
diatis  incontinenti  et  eandem  tradatis  latori  presencium.  Dat.  in  Borgis  albis 
sub  sigillo  nostro  secreto  pridie  nonas  Julii.1). 

J.  an  B.  Auerso  befiehlt,  que  facats  lo  privilegi  als  homens  de  Valencia 
•et  del  regne,  dass  keiner  fremden  Wein  in  die  Stadt  oder  die  Städte  des 
Königreichs  einführen  darf;  in  dieses  Privileg  muss  aufgenommen  werden,  dass 
■der  oder  die  Zuwiderhandelnden  den  Wein  verlieren,  wovon  2/3  dem  König,  l/3 
dem  Ankläger  zukommt.  Das  Verbot  muss  in  allen  Städten  publiziert  werden. 
Palamos  1299  Juni  3.2) 

J.  an  Vizekanzler  B.  Boneti.  Auftrag  3  Urkunden  für  den  Prätendenten 
von  Kastilien  abzufassen.  Cartas  predictas,  .  .  .  cum  sigillate  fuerint,  mitatis 
■dicto  regi  sub  vestri  sigilli  munimine  iuterclusas,  et  fiant  in  pergameno.  1301 
Mai  12.3) 

J.  an  B.  de  A.  Da  er  Jacobus  de  Podio  an  Karl  II.  sendet,  soll  er 
.geben*):  1.  Kredenzbrief  cum  sig.  n.  comuni  sigillata;  2.  procuratorium  pro 
assignacione  predicta  Castello  Iamfillacii  vel  aliis  quibuslibet  mercatoribus,  wie 
es  Euch  passt,  da  Ihr  die  Sache  kennt;  3.  tradatis  I.  instr.  assignationis  pre- 
dicte,  quod  penes  vos  est.     1308. 

Auf  den  Rücken  schrieb  B.  de  A. :  Tradidi  J.  de  Podio  cartam  originalem 
debiti  cum  postestate  dandi,  .  .  .  -ut  sibi  videbitur. 

Im  Registerband  116  liegt  ein  Originalbrief  des  Königs,  worin  er  dem 
früheren  Siegelbewahrer  die  Abfassung  von  9  Briefen  super  facto  de  Pallariis 
aufträgt;  darunter  die  Erhebung  einer  Anleihe  bei  einem  Bürger  in  Lerida, 
die  multum  affectuosa  et  monitoria  anzufertigen  ist.     1300. 

J.  an  den  Kanzler:  Über  den  Waffenstillstand  mit  dem  Grafen  von  Foix, 
A.  de  Hispania  und  R.  de  Comenge  hat  er  in  Gandia  mit  dem  Sekretsiegel  ab- 
gefasste  Urkunden  anfertigen  lassen:  Mandamus,  quatenus  omnes  litteras  n. 
predictas,  quas  Cursor  .  .  .  defert,  sigillatas  sigillo  n.  secretas  mandetis  sigillari 
in  scribania  nostra  nostro  assueto  sigillo  et  .  .  .  tradi  faciatis  .  .  .  curssori. 
(1300)1.  März. 

Solcher  königlicher  Befehle  gibt  es  im  Original,  in  den 
Sekretregistern  und  sonst  noch  hunderte.     Die  grösste  Mehr- 

')  In  ähnlicher  Weise  tat  das  auch  der  Kanzler:  B.  de  A.  ex  littera 
«ecreta  missa  domino  episcopo,  qui  per  litteram  suam  mandavit. 

2)  CRD  372. 

3)  CRD  1319. 

4)  CRD  3458. 
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zahl  ist  verschwunden.  Sie  zeigen  aber  in  ihren  Fassungen 
schon  zur  Genüge,  wie  umfangreich  die  Beteiligung  des  Königs 
an  der  Entstehung  der  Urkunde  ist.  Er  begnügt  sich  nicht 
mit  dem  blossen  schematischen  Auftrage,  er  gibt  Weisungen, 
wie  es  im  einzelnen  zu  halten  ist.  Ja,  zuweilen  gibt  er  auch 
den  wörtlichen  Inhalt  bei  sehr  wichtigen  oder  vertraulichen 
Stücken.1). 

Diese  Aufträge  sind  uns  bekannt,  "weil  zufällig  die  Ur- 
kunden selbst  erhalten  blieben.  In  den  weitaus  meisten 
Fällen  gibt  der  König  den  Auftrag  mündlich  durch  den  Kanzler, 
seine  Räte  oder  Persönlichkeiten  seiner  Umgebung:  so  recht 
häufig  durch  seinen  Arzt  oder  seinen  Barbitonsor.  Sie  sind 
uns  zum  Glück  erhalten  in  den  Registern  in  vielen  tausend 
Nummern,  mit  sehr  starken  Varianten.  Ich  gebe  nur  einige 
dieser  Beurkundungsvermerke  wieder: 

Die  einfachste  Form  ist  bekanntlich:  B.  de  Averssone  mandato  regis.2) 
Meist  aber  folgt  eine  oder  andere  Erläuterung  noch  dabei. 

B.  de  Turri  m.  r.  facto  per  vicecancellarium  et  fuit  facta  relacio  de 
predictis  domino  regi  par  sacristam  Minoricensem ,  cui  ipse  dorn,  rex  comiserat 
examinacionem  dicti  negocii.  Es  handelt  sich  um  die  cena  —  eine  Abgabe  bei 
persönlicher  Anwesenheit  des  Königs  in  einem  Orte  —  wobei  in  libris  et 
registris  antiquis  tarn  predecessorum  nostrorum  regum  Aragonum  quam  nostris 
nachgesucht  ward. 

B.  de  A.,  cui  dominus  rex  mandavit,  quod  propria  manu  scriberet  et 
sigillari  faceret  sigillo  secreto.3). 

Sehr  deutlich  zeigt  folgender  Fall  die  Entstehung  des  Vermerkes:  J.  be- 
fiehlt an  B.  de  A.  nach  Villafrancha  zu  kommen.     Reg.  240  f.  173  Mitte  März 


l)  B.  de.  Abbacia  m.  r.,  qui  dictavit  eam.     CRD  5961. 

s)  Für  B.  de  A.  kann  jeder  andere  Name  stehen.  Das  mandato  regis 
erscheint  stets  abgekürzt  m.  T.  Ich  habe  früher  geschwankt,  ob  man  nicht 
mandato  regio  lesen  müsse,  da  der  König  sonst  immer  mit  dorn,  rex  eingeführt 
wird.  Aber  die  vielfachen  relativischen  Anschlüsse,  z.  B.  cm  fuit  lecta,  lassen 
gar  keine  andere  Deutung  als  mandato  regis  zu.  —  Ich  lasse  noch  einige  ein- 
fache Vermerke  folgen:  CRD  1760:  P.  de  Letone  —  das  ist  der  scriptor  — 
mandato  regis  facto  per  Artaldum  de  Atzlor  (königlicher  Bat).  —  CRD  1731: 
Egidius  mandato  Bemardi  Boneti  (Vizekanzler).  —  CRD  1606  f.:  Mateus  Botella 
mandato  regis  facto  per  Bernardum  Boneti.  —  CRD  1876:  M.  Botella  mandato 
regis  facto  per  P.  Marci  (damals  noch  scriptor  racionis).  —  CRD  544:  G.  de 
Solanis  m.  r.  facto  per  G.  Lulli  (Beamter  der  Königin).  —  CRD  1055:  B.  de 
Sorriano  (Thesaurar)  mandavit.  CRD  1557:  G.  de  Solanis  ex  littera  secreta. 
(D.  h.  besiegelt  cum  sigillo  secreto.) 

3)  Reg.  140  f.  112. 
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1313.  Einige  Blätter  weiter  steht  ein  Brief  Jaymes  IL  an  Clemens  V.  in 
Sachen  des  A.  de  Ispania  und  R.  de  Comenge,  datiert  aus  Villafrancha  1313 
März  31.     Darunter  B.  de  Auersone  m.  r.  et  fuit  ei  lecta  per  eum. 

Eine  Urkunde  Jaymes  II.  an  die  Xobilis  Guilelma  de  Montecatheno  in 
ihrer  Streitsache  mit  dem  Bischof  von  Vieh  schliesst:  Notificamus  etiam  vobis, 
quod  nos  in  Signum  maioris  securitatis  misimus  ad  Vicensem  episcopum  unum 
portarium  nostrum,  qui  non  permittat  prefatos  episcopum  et  ecclesiam  per  vos 
et  alios  molestari. 

Darunter  steht  der  Vermerk:  P.  de  Letone  mandato  domini  episcopi 
Valentini  et  Bernardi  Boneti.  Et  fuit  facta  consciencia  domino  regi  de  verbis 
appositis  super  securitate  regia,  quia  episcopus  [Vicensis]  promisit,  quod,  licet 
verba  hie  aponantur,  quod  dorn,  rex  propterea  sibi  vel  ecclesic  sue  non  teneatur 
ratione  dicte  securitatis. l) 

Wann  diese  Beurkundungsvermerke  begonnen  haben? 
Nur  eine  mühselige  Nachprüfung  der  Originale  könnte  zu 
einein  sicheren  Ergebnis  führen.  Sollte  ihr  Aufkommen  in 
den  Registern  nicht  auch  ihre  Verwendung  auf  dem  Original 
bedeuten?  Wenn  ja,  so  sind  sie  in  der  Zeit  von  1278  —  80 
eingeführt,  denn  sie  erscheinen  im  Register  41  zuerst,  in  dem 
auch  zuerst  Johannes  de  Procida  als  in  der  Kanzlei  tätig  an- 
geführt wird.2)  Die  Vermerke  beginnen  sehr  einfach  mit 
dem  Namen  des  Auftraggebers  (im  Namen  des  Königs),  aber 
es  findet  sich  schon  die  Wendung:  Gabriel  dixit  ex  parte  regis. 

In  all  den  vielen  tausend  Fällen,  in  denen  bei  dem  Ver- 
merk der  Name  des  Königs  genannt  wird,  dürfen  wir  eine, 
wenn  auch  noch  so  minimale  Tätigkeit  des  Königs  annehmen. 
Vielleicht  auch  bei  den  zahllosen  Stellen :  provisa  in  consilio, 
wenn  hier  auch  eine  Massenanordnung  stattgefunden  hat.  Ob 
aber  auch  bei  den  Justizurkunden?  Jedenfalls  ist  ein  Zweifel 
berechtigt,  wenn  man  die  zahlreichen  Vermerke  der  iudices 
curie  liest,  in  denen  nie  der  Name  des  Königs  genannt  wird: 

G.  de  Jaffero  misit  dietatam  sub  eius  sigillo. 

G.  Oulemar  iudex  curie  dietavit.     So  sehr  oft. 

P.  de  Monello  misit  expediendam. 

Höchstens  findet  sich  ein  oder  anderes  Mal :  facta  inde  con- 
sciencia regi. 

Ein  Bedenken  ist  mir  bei  der  Durchsicht  dieser  Vermerke 
gekommen.  In  den  paar  Malen,  da  ich  Or.  und  Register 
vergleichen    konnte,    deckten    sich    die  Vermerke.      Aber  das 


»)  Reg.  125  f.  17  v. 

2)  Reg.  41  f.  54 *  zu  1279. 
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sind  nur  verschwindend  wenige  Belege.  Sind  die  Register- 
vermerke  mit  Sicherheit  auch  stets  für  die  Originale  an- 
zunehmen? Ein  paar  Fälle  sind  mir  begegnet,  bei  denen  ich 
eine  Übereinstimmung  nicht  annehmen  kann.  Der  krasseste 
ist  wohl  folgender:1)  Zu  Ende  1303  schickte  Jayme  ein 
politisch  schwieriges  Schreiben  an  seinen  Bruder  Friedrich. 
Das  trägt  im  Register  den  Vermerk :  B.  de  Auersone  ma.  r. 
audita  per  eum  pluries  in  consilio  cum  domino  Valentino 
episcopo  cancellario,  per  quem  finaliter  sie  provisa  et  correeta 
est.  Sollte  der  König  einem  anderen,  und  wäre  es  auch  sein 
Bruder,  so  Einblick  in  die  politischen  Schwierigkeiten  ge- 
währen?   Ich  glaube  kaum. 

Interessant  ist  nun  die  verschiedene  Stellung  des  Beur- 
kundungsvermerkes, der  wohl  stets  von  der  Hand  des  Schreibers 
der  Urkunde  herrührt,  auf  den  Pergament-  und  Papierori- 
ginalen. Auf  den  Pergamenten  findet  er  sich2)  fast  stets 
mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen3)  links  unter  dem  Umbug. 
Dieser  Umbug  fehlt  den  Papieroriginalen ;  sie  sind  sehr  oft 
bis  zuunterst  mit  dem  Kontext  beschrieben.  So  sind  denn 
hier  die  Vermerke  auf  dem  Rücken  und  zwar  unter  dem 
Siegel  angebracht.4)  Erst  nachdem  die  Siegel,  wie  jetzt 
fast  alle,  abgefallen  waren,  konnte  man  diese  Vermerke  lesen. 
Da  die  Siegel  oft  klein,  die  Vermerke  aber  oft  lang  waren, 
so  bediente  man  sich  einer  sehr  kleinen,  stark  abgekürzten 
Schrift,  die  aber  trotzdem  über  das  Siegelfeld  oft  hinausging.5) 


!)  Reg.  335  f.  168. 

2)  Das  Registrata  steht  meist  auf  dem  Umbug  zwischen  den  Schnüren 
oder  Pergamentstreifen. 

3)  In  Madrid  fand  ich  das  B.  de  A.  m.  r.  facta  usw.  einmal  auf  dem 
Umbug. 

4)  Über  die  Bedeutung  für  die  Besiegelung  vgl.  Registrierimg. 

6)  Dieses  vorher  durch  die  Praxis  Festgestellte  fand  ich  dann  später 
durch  die  Bestimmung  Pedros  bestätigt.  Die  Schreiber  sollen:  los  noms  da- 
quells,  qui  les  letres  de  paper  fer  hauran  manades  en  aquelles,  posen  so  es 
en  aquesta  manera,  que,  on  lo  sageil  deura  esser  posat,  meta  son  nom:  To 
aytal  per  manament  del  senyor  rey  fet  a  mi  per  aytal.  Encara  que,  quan 
privilegi  o  carta  de  pergami  nos  a  qualsque  quals  o  de  qualque  atorgament 
farem  ab  sagell  pendent,  manam,  que  en  la  jusana  part,  co  es  en  la  partida, 
on  se  conienca  legir  sots  lo  doblench  de  la  dita  carta  o  privilegi  son  nom  per 
les  paraules  desus  dites  escrisqua.     Colleccion  de  documentos  V,  117. 
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Nicht  immer  finden  sich  die  Beurkundungsvermerke,  vor 
allem  nicht  bei  vielen  Mandaten.  Ob  ein  System  bei  den 
Weglassungen  geherrscht  hat,  muss  die  spätere  Forschung 
lehren.     Ich  möchte  es  bezweifeln. 

b)  Signierung  des  Kanzlers  oder  Vizekanzlers. 
(S i e gel ungs vermerk.)  Die  überwiegende  Masse  der  Ori- 
ginale Jaymes  IL  trägt  nach  dem  Datum  in  derselben  Zeile 
den  eigenhändigen  Siegelungsvermerk  des  Kanzlers  oder 
Vizekanzlers,  oder  des  Stellvertreters  des  letzteren.1)  Der 
Vermerk  fehlt  in  einzelnen  Urkundengruppen;  z.  B.  sehr  oft 
bei  den  Mandaten  mit  Sekretsiegel.  Aber  das  sind  doch  nur 
verschwindend  wenige.  Nach  den  von  mir  eingesehenen 
Originalen  und  den  gleich  zu  charakterisierenden  Reinschriften 
sind  höchstens  ein  paar  Prozent  nicht  signiert.  Dazu  ge- 
hören viele  politische  Briefe,  aber  jedesmal  ist  die  Unter- 
lassung vermerkt  und  man  ersieht  deutlich,  dass  es  eine 
Ausnahme  ist: 

B.  de  Auersone  m.  r.,  per  quem  fuit  sigillata  et  expedita 
absque  signo  cancellari  et  locum  tenentis,  quia  sie  mandavit 
d.  rex,  qui  etiam  dietam  litteram  tradidit  manualiter  dicto 
Bernardo  de  A.  sie  sigillanda  et  expedienda.2) 

Ahnlich  zahlreiche  Stellen.  Am  klarsten  ist  im  folgen- 
den das  ganze  Urkundengeschäft  in  seinen  Hauptteilen  ent- 
wickelt, dabei  auch  die  Tätigkeit  des  Königs  als  Ersatz  für 
die  unterbliebene  Signierung  bis  ins  einzelne  angeführt: 

Has  duas  litteras  mandavit  d.  r.  fieri  per  Petrum  Lupeti.. 
Quibus  confectis  idem  P.  Lupeti,  ut  dorn,  rex  sibi  iniunxerat, 
atulit  eas3)  domino  regi  et  legit  eas  sibi.  Quibus  lectis  dorn, 
rex  reeepit  eas  a  manibus  dicti  P.  Lupeti,  quibus  reeeptis 
prefatus    dorn,    rex    tradidit    eas    eidem   P.  Lupeti   mandando 

!)  Ob  auch  sonst  noch  jemand  befugt  war  solche  Vermerke  zu  schreiben, 
bedarf  der  genauen  Untersuchung;  ich  vermute,  dass  die  iudices  curie  es 
konnten.  CRD  Juli:  1343  schreibt  der  Vizekanzler  A.  de  Moravia  an  den  Siegler 
Egidius  (vgl.  oben  Vizekanzler):  Ego  scripsi  venerabili  Jacobo  Mathei,  quod 
eas  signet  vice  mea  et  vos  signatas  per  eum,  quamdiu  ibi  remanebitis,  poteritis 
expedire. 

2)  Eeg.  335  f.  327. 

3)  D.  h.  die  Reinschriften. 
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sibi,  quod  expediret  eas  absque  audiencia  facienda  et  sine 
signo  cancellarii  et  sine  precio.1) 

Meist  ist  in  diesen  Fällen  auch  der  Grund  der  Nicht- 
signierung  vermerkt;  der  Kauzler  wollte  nicht,  damit  es  ihm 
nicht  schade  (quia  noluit  siguare,  ne  forte  esset  in  preiu- 
dicium  sui),  oder  der  König  will  ihm  oder  dem  Vizekanzler 
ein  Geschenk  machen,  wobei  die  Signierung  des  Beschenkten 
unpassend  erscheint: 

G.  Augustini  ma.  r.  f.  per  Petrum  Marci  thesaurarium 
facta  certa  consciencia  domino  regi  per  B.de  Auerssone,  per  quem 
ipse  dorn,  rex  mandavit  hanc  cartam  expediri  absque  signo 
dicti  Dalmacii,  qui  vicecancellarius  est,  pro  eo,  quia  res  est 
propria  ipsius  Dalmacii.  Et  sie  fuit  sub  dieta  forma  ex- 
pedita.2) 

Interessant  ist,  dass  der  Kanzler  auch  Blanketts,  die  ein 
Gesandter  an  fremde  Höfe  mitnimmt,  unterzeichnet.3) 

Ich  lasse  nunmehr  eine  Anzahl  Signierungen  folgen: 

Recipe  S.4)  —  Sigillanda.*)  —  Sigilletur  B.6)  —  Exp.  B.7) 
—  Accipe  S.8)  —  Exa.  D.9)  —  Subscrip.  G.10)  —  Visa  per  can- 
cellarium.11) 


J)  Reg.  335  f.  321.  Reg.  334  f.  326:  P.  Lupeti  m.  d.  regis.  Et  ista 
littera  cum  aliis  infrascriptis  confectis  super  dicto  negocio  fuerunt  expedite  et 
sigillate  sine  subscriptione  Bn.  de  Abbacia  vicecancellarii ,  quia  d.  rex  tradidit 
eas  manualiter  P.  Lupeti  expediendas  per  eum  in  absencia  B.  de  Auersone 
scriptoris  tenentis  sigilla.  Aus  dieser  Stelle  folgt  doch  auch  wohl,  was  eben- 
falls oben  zu  vermuten  ist,  dass  P.  Lupeti  auch  die  Besiegelung  besorgte. 

2)  Aus  Reg.  211.  —  Als  der  König  dem  Vizekanzler  P.  de  Monello 
10000  sol.  schenkte,  wurde  unter  der  Urkunde  vermerkt:  Certum  est,  quod 
dorn,  rex  manualiter  michi  B.  de  A.  tenenti  sigilla  sua  hanc  cartam  sigillandam 
et  expediendam  tradidit,  cum  dorn,  episcopus  cancellarius  non  esset  presens,  qui 
sigDaret,  et  ipse  P.  de  Monello  sit  vicecancellarius,  sui  fit  gracia  ista.  —  AVarum 
hier  niemals  vDn  einem  Vertreter  des  Vizekanzlers  die  Rede  ist'?  Ob  er  nur 
ein  beschränktes  Ressort  hatte?  Anscheinend  ist  in  der  Unterzeichnung  des 
Kanzlers  oder  Vizekanzlers  kein  Unterschied  zu  sehen.  Doch  dürften  die  hoch- 
politischen Aktenstücke  wohl  in  erster  Linie  vom  Kanzler  signiert  sein. 

3)  Vgl.  oben  S.  XXXVI.  Quas  eciam  tres  cartas  d.  d.  ep.  cancellarius 
signavit  manu  sua  in  plicatura  cuiuslibet  earum. 

4)  Schon  1295  Dezember.  CRD  278.  Auch  noch  in  späterer  Zeit. 
1299:  Recipe  G.  (Letzteres  doch  Name!) 

6)  Seit  (1295)0  Februar  nachweisbar.  Ich  möchte  darin  die  Unterschrift 
des  Kanzlers  sehen.     CRD  232,  301,  966. 
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Daneben  auch  Namen:  R.  de  Salis.  *)  —  ExaStph.2)  — 
Nich.») 

Zwei  Gedanken  kommen  in  diesen  Unterschriften,  die 
höchst  wahrscheinlich  noch  durch  einige  andere  ergänzt  werden 
können,  zum  Ausdruck:  Der  Besiegelungs-Auftrag  und  dann 
die  Revision.     Ersterer  am  stärksten. 

c)  Signierte,  aber  nicht  besiegelte  und  expedierte 
Reinschriften  der  CRD.  Nachdem  der  König  selbst  oder 
in  seinem  Namen  der  Stellvertreter  den  Beurkundungsbefehl 
gegeben  hatte,  das  Konzept  von  B.  de  Aversone  (von  ihm 
sind  zahlreiche  auf  dem  Rücken  der  königlichen  Mandate, 
auf  den  Einlaufen  der  Gesandten  oder  Beamten  erhalten) 
oder  dem  Vizekanzler  oder  auch  einem  Scriptor  der  Kanzlei 
entworfen,  dieses  in  Reinschrift  abgefasst  war,  wurde  es  einer 
Prüfung  unterzogen;  oft  vom  Könige:  et  fuit  ei  leeta,  pflicht- 
mässig  vom  Kanzler  und  Vizekanzler,  oft  auch  wohl  von 
einem  Fachmanne4).  Und  dann5)  erst  erfolgte  der  Siegeluugs- 
vermerk  der  beiden  letzteren.  Es  fehlte  dem  Original  jetzt 
nur  noch  das  Siegel. 

Daraufhin  scheint  aber  —  und  das  ist  doch  der  aragonesi- 
schen  Kanzlei  in  besonderem  Masse  eigentümlich  —  noch- 
mals eine  Revision  stattgefunden  zu  haben.  Sicherlich  oft 
vom  Siegler;  das  wissen  wir  für  die  Zeit  Pedros  aus  seinen 
ordenacions  mit  Sicherheit;  aber  doch  wohl  auch  von  anderen. 


6)  Wohl   die    Unterschrift   des  Vizekanzlers    Bernard  Boneti.     Denn  in 
dessen  Zeit  kommt  es  allein  vor.     CRD  973. 

7)  Für   die    Zeit   des  Vizekanzlers   B.  de  Abbacia    sicher    nachweisbar. 
CRD  3228. 

8)  Seit  1308.    Dafür  auch:  Accipe  sig. 

9)  Das    D    ist  eigenartig   geformt.     Von  1312  bis  ungefähr  1320  nach- 
weisbar, d.  h.  für  die  Amtszeit  des  Vizekanzlers  Dalmacius  de  Pontonibus. 

lü)  Seit  ungefähr  1320,    d.  h.  seit  der  Amtstätigkeit  G.'s  de  Jaffero  als 
Vizekanzler.     CRD  6526. 

")  Im  Jahre  1327.     CRD  9724.     Visa  allein  vereinzelt  auch  früher. 
')  Um  1300.     Damals  nachweisbar  Vertreter  des  Kanzlers. 
2)  Wohl  ein  Mitglied  des  Hofgerichtes.     CRD  4411. 
■)  Unter  der  Urkunde  der  Königin  Blanka.     CRD  284. 

4)  Z.  B.  1761.     B.  de  Auersone,  examinata  per  Bartolomeum  Tarini. 

5)  G.  de  Solanis  m.  r.    et   fuit   leeta   Bernardo    de  Sorriano,  antequam 
sigillaretur.     Reg.  194  f.  305. 

Finke,  Acta  Ara<ronensia,  VI 
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Diese  Revision  hat  bewirkt,  dass  jetzt  sehr  zahlreiche  Rein- 
schriften mit  Kanzlerunterschrift  unter  den  CRD  liegen  mit 
den  verschiedenartigsten  Vermerken,  warum  es  nicht  zur  Be- 
siegelung  gekommen  ist.     Einige  mögen  hier  folgen. 

Die  einfachste  Form  repräsentiert  CRD  475.  Kanzler  vermerk:  Sigillanda. 
Auf  dem  Rücken:  G.  de  Solanis  m.  r.  Darauf  wäre  sonst  das  Siegel  gedruckt; 
die  Siegelung  ist  aber  nicht  erfolgt;  dafür:  Non  est  expedienda. !) 

Eine  Verzögerung,  die  dann  wohl  zur  NichtSiegelung  geführt  hat,  gibt 
CRD  1563:  Antequam  expediatur,  aportetur  vicecancellario  littera  assignacionis. 
Scribatur  in  dorso.2) 

Ähnliche  Verzögerung:  CRD  1188.  An  diefideles  vallis  de 
Aran:  Jayme  hat  dem  Petrus  Ferdinand!  de  Vergua  das  Recht 
der  cavalleria  usw.  bei  ihnen  gegeben  und  sie  sollen  gehorchen. 
Recipe  S.  Auf  dem  Rücken:  Non  tradantur  eidem  (d.  h.  dem 
Petrus),  donec  dominus  rex  recnperavit  dictam  vallem.  Die  Ur- 
kunde ist  von  1300.  Val  Daran  erhielt  der  König  erst  nach  1313 
Frühjahr  zurück.  Ist  zu  dieser  Reinschrift  soviel  später  das  Or. 
geschrieben,  oder  ist  dieses  1300  schon  gemacht  und  wurde  in 
der  Kanzlei  aufbewahrt,  oder  wurde  nach  diesem  wohl  in 
die  Register  eingetragenen  Stück  später  das  Or.  geschrieben?3) 

Ähnlich:  CRD  5938.  B.  de  A.  m.  r.  et  fuit  ei  lecta.  Dann 
folgt:  Habeatur  memoria,  ut  ista  littera  et  similis  expediantor 
in  festo  Omnium  sanctorum  et  non  ante.  Ist  hier  ein  neues 
Or.  angefertigt? 

Höchst  merkwürdig  ist  folgende  Verzögerung:  CRD  5918. 
Der  König  an  den  Vicarius  Barchinonensis :  Er  soll  die  Exekution 
des  in  Valencia  schon  zum  Tode  verurteilten  Antonius  Servent 
ausführen  lassen:  iuxta  dicte  sententie  seriem  protraus  faciatis. 
Dat.  Barchinone  1318  August  13.  Exa  D.  Auf  dem  Rücken: 
P.  Lupeti  de  Balayano  ex  pre.  Darunter:  Mandatum  est  sus- 
pendi,  usque  processus  veniat.  Letzteres  von  der  Hand  Ber- 
nards  de  A. 

Zuweilen  wurde  die  Reinschrift  noch  einmal  geschrieben, 
ohne  dass  in  der  vorhandenen  der  Grund  ersichtlich  ist.  So 
CRD  1332:     Faciatis  eam  rescribi  et  expediatur  hac  nocte. 

l)  So  CRD  596  Referenda  domino  episcopo.     Retiuenda. 

3)  CRD  756.  Non  expediatur  adhuc,  quia  videtor,  quod  Bat  contra 
ordinacionem  Cime.  1300.  Handelt  sich  um  Zulassung  von  Anwerbungen 
für  Sioüien. 

3)  CRD  400.  P.  Marci  mandato  B.  de  Sorriano.  Nun  tradatur,  donec 
solverint  Petro  Marci  mill.  sol. 
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Eine  ganze  Reihe  Vermerke  bekunden,  dass  der  König 
noch  einmal  mit  der  Frage  befasst  werden  soll: 

CRD.  376.     Certificandum  ciun  rege,  antequam  expediatur. 

CRD.  609.     G.  de  Solanis  debet  loqui  cum  domino  rege. 

CRD.  1505.     Cerrificetur  d.  rex,  si  vult.  quod  isti  teneant  officium. 

Oder  sonstige  Mahnungen  zur  nochmaligen  Prüfung: 
CRD  1500.  Tarn  ;ilii  est  comissum.  Certificetis  vos,  si 
volunt  hoc  barones  et  alii  etc.     Item  quis  eam  mandavit. 

Wiederholt  haben  eine  Reihe  Persönlichkeiten  an  der 
Verhinderung  der  Expedition  zusammengewirkt.  CRD  6052. 
Non  expediatur,  quia  ista  mandavit  sacrista,  ut  dixit  Cl.  de 
Salaviridi  ex  parte  G.  Oulofmarii].1) 

Interessant  ist  auch  CRD  5941:  Königliche  Verordnung. 
Exa.  1).  Auf  dem  Rücken  Berengarius  Anglesini  (?)  ex  alia. 
Darunter  von  anderer  sein-  charakteristischer  Hand:  Caveatur, 
quod  (doch:  ob?)  dieta  ordinacio  non  sit  revocata. 

Einige  Vermerke  bleiben  vorläufig  unverständlich.  So 
CRD  1582:  Aptanda. 

Warum  diese  so  gekennzeichneten,  vielleicht  nach 
Hunderten  zählenden  Reinschriften  sich  unter  den  CRD  finden, 
ist  begreiflich.  Doch  sind  sie  nur  ein  geringer  Bruchteil  der 
sämtlichen  Reinschriften.  Warum  diese  existieren,  darüber 
kann  ich  nur  eine  Vermutung  äussern.2) 

d)  Ins  sigilli  und  expeditio.  Der  Siegler  nahm  auch 
die  Zahlungen  für  die  Urkunde  in  Empfang.  Die  Urkunden- 
Taxe,  die  also  auch  Siegeltaxe  war,  wurde  anscheinend  nur 
einmal  bezahlt.  Sie  wird  eine  feststehende  gewesen  sein. 
Leider  habe  ich  keine  Urkundentaxe  für  die  Kanzlei 
Jayme  II.    gefunden.3)     Nur   ganz    vereinzelt   wird   der  Preis 


')  Sacrista  vielleicht  Johannes  Burgundi,  Clemens  de  S.  ist  später  Führer 
des  Sekretregisters  des  Infanten  Alfonso,  G.  Oulomarii  Eat  des  Infanten. 

2)  Vgl.  unten  bei  der  Registrierung. 

3)  Eine  allgemeine  Taxe  für  das  Königreich  Valencia  findet  sich  zum 
Jahre  1309  im  Reg.  24  f.  94 v.  Es  werden  festgesetzt  die  Forderungen  für  die 
iudices  nostre  curie,  die  advocati  und  die  scriptores  in  civitate  et  regno  Valen- 
cie.  a)  Die  iudices  curie  dürfen  nur  mit  königlicher  Erlaubnis  consulere  et 
patrocinari  in  aliqua  causa,  que  in  nostra  curia  ventiletur.  Sonst  verlieren  sie 
den  iudicatus  curie.  Nee  exigant  ultra  octo  denarios  pro  libra.  Auch  für  die 
grösste  Sache  dürfen  sie  nicht  über  centum  aureos  vel  mille  solidos  fordern, 
b)  Die    advocati    sollen    das   Privileg  seines  Grossvaters  beachten  in  exigendis 
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bekannt.  So  muss  der  Edle  Exeminus  Cornelii  für  das  Privileg, 
dass  er  in  seinem  Hause  in  S.  Mateo  eine  Befestigung  an- 
legen darf,  150  sol.  zahlen. l) 

Bekannt  sind  die  Einkünfte  aus  dem  Siegel  für  ge- 
wisse Zeiträume.  Kanzler  und  Siegelbewahrer  mussten  vor 
dem  Racional  von  Zeit  zu  Zeit  Rechnung  ablegen  und  die 
Bescheinigungen  des  Königs  —  oder  in  seinem  Namen  — 
sind  meist  erhalten.  Danach  betrugen  die  Siegeleinkünfte  für 
16  Monate,  vom  1.  November  1308  bis  zum  Ende  Februar 
1310  im  ganzen: 

48469  sol.  4  d.  Barch, 
und  17  895  sol.  Jacc. 
also  über  66  000  sol.  B.2),   mithin  für  den  Monat  etwas  über 
4000  sol.     Für  die  zweite  Hälfte  des  Jahres  1311  beträgt  die 
Gesamtsumme: 

26240  sol.  1  d.  B. 
und  15088  sol.  9  d.  J. 

also  über  41 000  sol.  B.  d.h.  im  Monate  beinahe  7000  sol., 
eine  bedeutende  Steigerung.3) 

Dass  die  Einnahmen  unregelmässige  waren,  liegt  in 
der  Natur    der    Sache.      Die  Summen    sind    aber    verhältnis- 


et  recipiendis  honorariis  suis,  c)  Cum  scriptores  seu  iiotarii  in  causis  scribentes 
.  .  .  ut  plurimum  in  exigendis  salariis  scripturarum  metas  racionis  excedunt  et, 
ut  audivimus,  eorum  aliqui  cum  assessore  seu  iudice  plerumque  lucra  partici- 
pant,  .  .  .  statuimus,  quod  aliquis  scriptor  seu  notarius  non  possit  nee  audeat 
reeipere  pro  salario  scripturarum  in  regno  Valentine-  nisi  pro  carta  ex  utraque 
parte  scripta  sex  denarios  et  in  qualibet  carta  ad  minus  sint  XXX  sex  linee 
et  in  quolibet  etiam  folio  papiri  cornputentur  IUI  carte.  Et  quod  de  cetero 
fiant  acta  in  quaternis. 

Scriptor  vere  curie  procuratoris  possit  reeipere  pro  qualibet  carta  octo 
denarios  et  non  plus,  et  quod  ille,  qui  tenebit  dietam  scribaniam,  eam  in  propria 
persona  deservire  teueatur. 

De  testamentis  et  instrumentis  vero  nupeiarum  et  aliorum  contractuum 
aeeipiant,  quantum  eis  permissum  est  iuxta  formam,  et  non  ultra.  Qui  vero 
contra  fecerit,  officii  tabellationatus  ipso  facto  noverit  se  privatum.  König 
Alfonso  II.  bat  auf  den  Cortes  in  Monzon  bestimmt,  dass  die  probomens  jeder 
Stadt  das  Salair  der  Notare  festsetzen  dürften. 

*)  Pro  cai'ta  concessionis,  .  .  .  quod  possit  facere  fortitudinem  in  domo, 
quam  babebat  in  s.  Mattbeo  .  .  .  centum  et  L  sol.  Jacc.  Reg.  261  f.  131. 

2)  Der  sol.  Jacc.  beträgt  etwas  mebr  als  der  sol.  Barch. 

3)  Reg.  271  f.  116  und  273  f.  21. 
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massig  so  klein,  dass  man  an  andere  Einkünfte  aus  dem  Ur- 
kondengeschäft  denken  muss.-  Ein  instruktiver  Fall  ist  uns 
aus  der  Zeit  kurz  nach  Jayines  IL  Tod  erbalten,  der  über 
anderweitige  Einnahmequellen  für  die  Urkunden  berichtet  und 
der  sicher  nicht  vereinzelt  dasteht.1) 

Der  verstorbene  Abt  von  S.  Feliu  de  Guixols  hatte 
wiederholt  Jayme  II.  vorgetragen,  dass  sein  Kloster  durch 
königliche  Privilegien  die  Gerichtsbarkeit  mit  Ausnahme  des 
Todesurteils  und  der  Verstümmelung  in  Stadt  und  Bezirk 
S.  Feliu  besessen  und  beim  Franzoseneinfall  all  seine  Urkunden 
verloren  habe.  Auch  nach  dem  Kriege  übte  das  Kloster 
ruhig  seine  Jurisdiktion  aus,  bis  die  Beamten  Jaymes  es  darin 
störten.  Der  Hofrichter  P.  de  Castlari  wurde  mit  der  Unter- 
suchung beauftragt;  er  vernahm  eine  Reihe  Zeugen.  Er  und 
der  Tresorer  P.  March  arbeiteten  gemeinsam  mit  B.  de  Aver- 
sone  dahin,  dass  der  König  die  Jurisdiktion  dem  Kloster  zu- 
gestehen, der  Abt  eine  Summe  Geldes  zahlen  solle.2)  Endlich 
—  nachdem  auch  der  Abt  noch  eine  Kopie  eines  Privilegs 
v<m  Pedro  II.  vorgezeigt3),  —  wollte  Jayme  einwilligen,  liess  ein 
Privileg  herstellen,  liess  es  sich  und  dem  Rate  vorlesen,  vom 
stellvertretenden  Vizekanzler  signieren  und  dann  B.  de  Aver- 
sone  zur  Bullierung  übergeben.  Das  Stück  blieb  gemeinsam 
mit  zwei  anderen  über  den  Jahrmarkt  in  S.  Feliu  in  der 
scribania;  bezüglich  des  Siegels  hatte  der  Abt  noch  vor  seinem 
Tode  mit  Bernard  de  Aversone  auf  500  sol.  sich  vereinbart, 
für  alle  drei  Urkunden  sollten  dann  dem  König  20000  sol. 
gegeben  werden.4) 


')  CRD  11  729.  —  In  den  Cuentas  finde  ich  folgende  Notiz  des  Thesaurars : 
Item  done  an  B.  Dauerco  .  .  .  per  dret  del  segell  de  la  carta  de  la  remissio, 
quel  s.  rey  feu  al  comanador  de  Muntalba,  CCC  sol.  J.,  los  quals  lo  s.  rey 
volch,  quo  yo  pagas  al  dit  B.  Dauerco.  Warum  gibt  der  Thesaurar  dem  Siegel- 
bewahrer  das  SiegelgeldV  Das  kann  nur  bedeuten,  dass  er  mit  dem  Urkunden- 
empfänger über  andere  Zahlungen  verhandelt  hat. 

2)  Quel  dit  s.  rey  degues  confermar  la  dita  iurisdicio  al  dit  abat  e  al 
monestir,  reebuda  cert  quantitat  de  diners  del  dit  abat,  al  quäl  tractament  lo 
dit  abat  per  relevar  son  trebayl  e  sa  messio  consenti. 

3)  Jassia  no  fos  autentich. 

4)  Lo  dit  s.  rey  consenti  a  atorgar  e  a  confermar  la  dita  lurisdiccio  al 
dit  abat  e  a  son  monestir.     De  la  quäl   confermacio  se  feu  privilegi.     Lo  quäl 
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So  die  Erklärung  des  Klosters  und  seines  neuen  Abtes. 
Der  neue  König  Hess  die  Sache  untersuchen.1)  B.  de  Aver- 
sone  gestand,  dass  nach  ihm  gewordener  Mitteilung:  „Privi- 
legium et  carte"  in  der  scribania  lagern,  weil  die  Stadt  Gerona 
Protest  gegen  das  Privileg  eingelegt  habe;  aber  er  erklärt 
ausdrücklich,  von  den  Abmachaugen  mit  dem  Könige  betreffs 
der  Geldsumme  nichts  zu  wissen,  denn  niemals  habe  er  in 
solchen  Fällen  den  Vermittler  gespielt,  auch  erinnert  er  sich 
nicht  mehr,  ob  das  Siegelrecht  500  sol.  betragen  habe. 
Interessant  ist,  dass  er  scharf  scheidet  zwischen  den  Ab- 
machungen mit  dem  Könige  und  dem  ius  sigilli.  Ton 
erstereu  weiss  er  überhaupt  nichts,  an  letzteres  erinnert  er 
sich  nur  nicht  genau  mehr.2) 

Derartige  Abmachungen,  die  also  nicht  durch  den  Siegler, 
sondern    wohl    eher    durch    den   Thesaurar    geführt:    wurden, 


privilegi  fo  scrit  e  mos  en  forma  publica  e  lest  denant  lo  s.  rey  e  son  eonsei 
e  fermat  per  aquell  s.  rey  per  man  den  Domingo  de  Biscarra  scriva  del  d.  s. 
rey  e  eneara  senyat  per  en  P.  de  Castlari  tinent  loch  de  vicecanceller  absent 
de  la  cort,  misser  G.  Jaffer,  vicecanceller,  e  fo  liurat  lo  dit  privilegi  per  bullar 
an  Auerso  ünent  lo  segell  e  la  bulla  del  s.  rey.  E  es  vuy  en  la  scrivania  del 
s.  rey  apparallat  de  bullar  ab  II  altres  cartes :  la  una  de  mercat  en  la  vila  de 
s.  Feliu  e  laltra  datorgament  de  fira  en  aquell  matex  loch.  E  tot  ayo  es  en 
lo  preu  contengut  en  lo  dit  privilegi,  axi  con  appar  per  aquest  translat;  e  feta 
eneara  composicio  de  la  bula  ab  Nauerco  ab  volentat  del  s.  rey:  90  es  asaber 
de  I>  sol.,  el  privilegi  ab  les  altres  cartes  de  XX  mill.  sol.  Hier  ist  das  ganze 
Urkundengeschäft  vom  Beurkundungsbefehl  bis  zu  deu  Schwierigkeiten  bei  der 
Bullierung  und  den  Kosten  vorzüglich  wiedergegeben. 

J)  Der  Geschäftsgang  ist  ganz  modern.  Der  neue  Abt  hat  dem  König 
das  Memorial  gesandt.  Darin  werden  P.  Marci  und  B.  de  Aversone  als  Haupt- 
zeugen genannt.  Der  König  lässt  den  beiden  schreiben  und  ihnen  das  Memorial 
zur  Begutachtung  zustellen  durch  den  neuen  Siegelbewahrer.  Dieser  schickt 
die  Antwort  der  beiden  an  den  mit  der  Sache  beauftragten  Scriptor,  um  sie 
dem  König  vorzulegen. 

3)  Verum  est,  quod  Privilegium  et  carte,  de  quibus  dicitur  in  supplicatione 
dicti  abbatis  michi  ostensa,  confeeta  fuerunt  per  Dominicum  de  Biscarra  et  ad- 
dueta  in  scribania  d.  regis  predicti,  cni  sit  requies,  inter  scripturas  cuius  B.  de 
Podio  scriptor  vester  nunc  ea  asserit  invenisse.  De  quantitate,  que  dabatur  ipsi 
domino  regi,  ea  causa  ignoro,  nisi  quantum  audiebam  a  dicto  Petro,  .  .  .  quia  nun- 
quam  in  eo  vel  simili  extiti  mediator,  ut  supplicatio  abbatis  .  .  .  inducit,  nee 
recolo  de  iure  sigilli,  quod  in  quant  täte  D  sol.,  utexprimit  .  .  .  supplicacio,  fuerit 
taxatum.  Res  autem  remansit  sie  imperfecta  ex  dieta  dubitacione  universitatis 
Gerunde. 
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bereicherten  ja  ganz  anders  die  königliche  Kasse;  aber  diese 
Einkünfte  wurden   wohl  an  anderer  Stelle  gebucht. 

Nicht  für  alle  Urkunden  wurde  eine  Taxe  erhoben:  die 
Verwandten  des  Königs,  die  Beamten,  vielfach  Geistliche, 
gingen  mit  ihren  Urkunden  frei  heim.  Die  Notiz  findet  sich 
oft  auf  dem  Klicken  der  Reinschriften  verzeichnet:  So  CRD 
434—40.  auf  denen  Vermerke,  wie  folgt,  stehen:  Non  petitur, 
qnia  Petri  Cornelii  est  oder  Sancii  de  Ancilione  est.  Et  ideo 
non  petitur.  Oder  CRD  442  ein  Aufschub:  Non  solvitur,  nisi 
qnando  dorn,  res  ascendit  ad  Serram.  Non  est  registrandum. 
Andererseits  CRD  448:  Non  petitur,  quia  Martinius  Roderici  de 
Focibus  tenet.     Est  tarnen  registrandum. 

In  späterer  Zeit  häuften  sich  die  Urkundenmassen,  für 
die  kein  ins  sigilli  gefordert  wurde.  Sie  wurden  deshalb 
auch  seit  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  in  besondere 
Register  eingetragen:  die  Register  de  curia.  Denn  bei  der 
Bezeichnung  „pro  curia"  wurde  nichts  gezahlt:  CRD  344:  Pro 
curia  et  ideo  fuit  tradita  sine  precio  ad  m.  r.  Es  kommt 
allmählich  der  Ausdruck  auf:  exp.  ut  pro  curia.1). 

Der  Hegriff:  expedita,  expedire  ist  hier  die  Aushändigung 
an  den  Empfänger  ohne  Erlegung  der  Geldtaxe.  Die  Ex- 
pedition bedeutet  so  in  der  aragonesischen  Kanzlei  den  letzten 
Akt  des  Urkunden  geschafftes ;  unzweifelhaft  auch  dann,  wenn 
es  heisst:  expedita  et  sigillata.2) 

Von  Pedro  IV.  besitzen  wir  eine  ,,taxatio"  der  Urkunden. 
Sie  gibt  sich  gegen  Schluss  den  Anstrich,  als  ob  sie  die 
Preise  der  Urkunden  möglichst  niedrig  halten  möchte,  aber 
im  Grunde  tritt  uns  in  dem  Verzeichnis  unzweifelhaft  eine 
starke  Steigerung  gegenüber  der  Zeit  Jaymes  II.  entgegen. 
Denn  bei  diesen  Forderungen  mnss  das  jährliche  Siegelgeld 
viel  höher  gewesen  sein  als  zu  Anfang  des  Jahrhunderts. 
Ich  gebe  die  meisten  Schätzungen: 

Letres  de  simple  justicia  5  sol. 

Dieselben  für  Universität  o  colegi  10  sol. 

»)  CRD  7905.  Vgl.  auch  Reg.  339  f.  346.  ßn.  de  A.  m.  r.,  cui  fuit 
lecta  et  expedita  ut  pro  curia. 

a)  "Winkelmann,  Sicilian.  Kanzleiordnungen  S.  11:  Quibus  litteris  scriptis 
et  expeditis  per  notarios  ipsos,  prothonotarius  debet  portare  eas  ad  cancellarium, 
dann  beginnt  die  lectio,  dann  die  Siegelung.    Hier  ist  also  der  Begriff  ganz  anders. 
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Dieselben  für  religiöses  mendieants  Nichts. 

Dieselben  mit  einer  dipensacio  oder  clausula  10  sol. 

Nachlass  von  deute  oder  condempnacio  2  sol.   für  jedes  Pfund- 

Gracia  für  alcuna  pena  corporal,  einzeln : 

Gracia  si  ammissio  dorella  o  execucio  de  fustigacio  reiuesa  20  sol. 

Gracia  si  ammissio  de  ma  o  de  peu  o  de  lengua  40  sol. 

Gracia  si  pena  de  mort  remesa  100  sol. 

Alles  dies,  wenn  Delinquent  unter  100  Pf.  besitzt,  wenn  mehr  grössere  Summe. 


Nachlass  des  exil  perpetual 

Nachlass  des  exil  2  Jahre 
Nachlass  des  exil  bis  4  Jahre  usw. 
Geldschenkung  durch  Urkunden 
Terres  a  tots  temps  o  rendes 
Sentencia  sobre  alcun  dret  (Privileg) 

Letres  de  tudor  o  de  curador  für  Person  und  Güter 
Sagur  conduyt  für  Waren  ä  Person 

Gegen  Gefangennahme  wegen  Schuld 
Gegen  Gefangennahme  im  allgemeinen 
Über  1000  Pf. 
Gracia:  Befreiung  von  talles  et  collectes 
Gracia:  Befreiimg  von  host  o  cavalcada 
(mes  que  per  aco  alguna  moneda  paguen  al  tresorer) 
Gracia  de  trer  alcunes  coses  vedades 
Creacio  de  notaiis  publichs  für  einzelnes  Land 
Creacio  de  notaiis  publichs  für  ganzes  Reich 
Marktrecht  für  einen   Ort;  für  den  Herd  (foch) 
Verleihung  eines  offici  oder  benefici  ecclesiastich 
per  propri  nostre  moviment 
a  supplicacio 

Universität«,  Verleihung  von  talla  o  cisa 

Privileges    segellats    ab  bulla  daur  neben  der  Summe 

für  die  Urk. 
Urk.  ab  bulla  de  plom 


für  Todes- 
strafe. 
20  sol. 
30  sol.  usw. 
12  din.  per  libre. 

3  sol.  per  libre. 
Verhandeln.    Nicht  mehr 
als  650  libres. 

5—50  sol. 

10  sol. 

12  din.  d.  libre. 

50  sol. 

50—500  libre. 

2  sol.  p.  1. 

10  sol.  steigend. 

4  din.  p.  1. 
50  sol. 
100  sol. 

2  sol. 

nichts. 

12  din.  p.  1. 

la  primera  vegada. 

10  sol.  p.  letra, 


20  libres 
70  sol. 
almoyna. 

überlassen. 


a  la  almoyna. 
3    libres    a  la 

Mas  en    tots 


Ich  gebe  ohne 


weitere  An- 


Vieles    ist    der    Diskretion  des    Protonotars 
sesgart,  quels  preus  no  pugen. 

e)  Die  Siegel  Jaymes  IL 
spräche  nur  eine  Aufzählung  der  unten  erwähnten  und  mir 
sonst  begegnenden  Siegel  Jaymes  IL  Eine  genauere  Unter- 
suchung kann  ich  schon  darum  nicht  bieten,  weil  sämtliche 
Siegel1)    von   den   vielen    hundert  Papierurkunden    abgefallen 

1)  Nur  ein  Sekretsiegel  ist  dürftig  erhalten. 
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sind;  so  ist  es  z.  B.  schwer  das  Sekretsiegel  Jaymes  aus  dem 
Kronarchiv  selbst  kennen  zu  lernen.1) 

Die  drei  dem  Siegelverwahrer  anvertrauten  Siegel  sind: 
Zunächst  die  hulla  (Blei-  (»der  G-oldsiegel).  Ihre  Verwendung 
ist  w<»lil  nicht  sehr  häutig.  Das  Testament  .Jaymes  I.  und  die 
Kodizille  waren  sigillis  plumbeis  sigillati.2)  Goldbullen  wurden 
nur  bei  besonders  feierlichen  Gelegenheiten  gebraucht8):  so 
bei  den  Huldigungseiden  für  Sardinien  und  Corsica  Die  1305 
angehängte  Goldbulle  war  4  Unzen  Gold  wert,  die  Unze  zu 
108  sol.  B.,  die  ganze  Bulle  also  432  sol.  B.4)  -  Dann  Sigülum 
comune  für  den  gewöhnlichen  Urkundengebrauch ;  es  wurde 
beim  Pergament  angehängt,  beim  Papier  aufgedrückt.5)  — 
Später  anter  Aifonso  111.  scheint  für  die  litterae  de  gracia 
und  iusticia  das  dritte  Siegel  bestimmt  zu  sein,6)  während 
in  der  Zeit  Jaymes  das  sigilium  malus,  sig.  tabularum  seu 
maiestatis  —  sello  uendieut  mayor  de  las  taulas  —  für 
wichtigere,  besonders  ausserpolitische  Urkunden  bestimmt  war. 


1)  Vgl.  Apunto  para  un  estudio  de  los  sellos  del  rey  d.  Pedro  IV. 
von  F.  de  Sagarra  in  den  Memorias  de  la  real  academia  .  .  .  Barcelona  1898 
tomo  VI.  Dann  desselben  Discursos  leidos  ante  la  real  academia  .  .  .  Barce- 
lona 1890  mit  Antwoit  F.  de  Bofarulls.  —  Ich  gehe  auf  die  Benutzung  der 
Siegel  Pedros  nicht  ein.  Vgl.  die  interessante  Beschreibung  und  detaillierte  An- 
gaben über  Verwendung  in  Colleccion  de  documentos  ineditos  V,  208  ff.  Vgl. 
auch  S.  121  über  den  ,,calfader  de  la  cera  per  als  segells  pendents".  Der  Mann 
muss  das  Wachs  warm  machen.  Für  Papierurkunden  macht  er  die  cuhertes 
als  segells,  die  Blättchen  auf  den  Siegeln.  Wenn  der  König  reist,  muss  er 
neben  den  Lasttieren  gehen,  die  die  Register  und  Siegel  tragen.  S.  123.  Von 
den  Siegeldienern  muss  der  eine,   wenn  nötig,  beim  Registerschreiben   helfen! 

2)  CKD  500.  —  Eine  Schenkung  an  Thomas  de  Procida,  Sohn  Johanns, 
ist  nach  Reg.  260  zu  1292  mit  bulla  plumbea  besiegelt. 

3)  Bei  innerpolitischen  unter  Pedro  IV.  zuweilen. 

4)  Vgl.  CRD  564  s.  f.  —  Reg  295  f.  29 v:  Precio  IUI.  unciarum  auri, 
de  quo  facta  luit  quedam  bulla  nostra  pcsita  in  quadam  carta  per  nos  missa 
domino  pape  super  negocio  jegni  nostri  Saidinie  et  Corsice  ad  rationem  de 
(VIII.  sol.  pro  qualibet  uncia.  13C5.  —  Sigilla  de  plata.  Vgl.  Reg.  2241 
f.  95.  —  Aurea  bulla  Alfonsi  III.     CRD  434. 

5)  Reg.  252  Schluss.  Assignate  et  tradite  fuerunt  in  manu  domini 
regis  due  carte  pergamenee  albe  sigillo  comuni  pendenti  sigillate  nee  non  et 
litere  due  papiree  albe  eodem  sigillo  in  dorsso  sigillate,  in  quibus  scribi  debe- 
bant  due  gracie. 

6)  Vgl.  unten. 
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Alle  drei  mussten  nach  Jaymes  Verordnung  sofort  nach 
seinem  Tode  zerbrochen  und  die  Stücke  dem  Thronfolger 
tibergeben  werden.  Damit  erlosch  das  Amt  des  Siegel- 
bewahrers und  zugleich  wurde  damit  diesem  vollste  Indem- 
nität gewährt.1) 

Die  Benutzung  des  viel  kleineren  Sekretsiegels,  von  dem 
kaum  eine  Spur  aus  Jaymes  Zeit  erhalten  ist,  hielt  sich  da- 
mals noch  in  engern  Grenzen ;  vor  allem  brauchte  der  König  es 
bei  Mandaten  und  wenn  er,  was  ausdrücklich  bemerkt  wurde, 
die  anderen  Siegel  wie  auf  Reisen  nicht  bei  sich  führte.2) 
Die  Bequemlichkeit  des  Sekretsiegels,  die  Einfachheit  des 
Verwendungssystems,  dass  eine  Person  die  Urkunden  schrieb, 
siegelte  und  registrierte,  hat  wohl  die  immer  stärkere  Be- 
nutzung bewirkt,  selbst  für  wichtige  Urkundenarten.  So  er- 
liess  dann  1333  König  Alfonso  III.  das  Verbot,  das  Sekret- 
siegel für  Justiz-  und  Gnadenurkunden  zu  verwenden;  hierfür 
sei  das  sigillum  mains  da.3) 

Jayme  II.  verwandte  zuweilen  auch  noch  ein  sigillum 
anuli  nostri  secretum,  erheblich  kleiner  als  das  gewöhnliche 
Sekret.4)  Pedro  IV.  hatte  verschiedene  Sekrete;  eins  wurde 
secrecius  sigillum,  segell  pus  secret  genannt.5) 


J)  Es  ist  die  letzte  Urkunde  des  sterbenden  Königs.  Reg.  230  Schluss: 
B.  de  Auersone  .  .  .  Nos  nunc  gravi  infirraitate  detenti  et  instauti,  sicut  placet 
altissimo,  vite  riostre  finibilis  exiai,  velimus,  ut  vos  in  contineuti  post  decessum 
nostrum  vocatis  aliquibus  uotabilibus  personis  dieta  sigilla  nostra,  videlicet 
bulle,  tabularum  seu  magestatis  et  comuue  fiangi  faeiatis  per  trustra  taliter,  ne 
j)0ssit  de  eis  aliquatenus  sigillari  et  ipsa  tria  sigilla  sie  confraeta  tradatis  per- 
sonaliter inclito  iufanti  Alfonso,  .  .  .  absolventes  vos  et  vestros  et  bona  vestra 
et  vestrorum  perpetuo  a  eomissione,  quam  vobis  feceramus  de  dictis  sigillis. 
...  sie  quod  inde  a  dicto  berede  nosiro  .  .  .  non  possitis  in  aüquo  demandari 
.  .  .  1827  November  2. 

3)  Es  werden  einigemale  mit  Sekret  besiegelte  Urkunden  der  Kauzlei 
gesaudt,  damit  sie  mit  dem  sig.  maius  verseilen  werden. 

3)  Littere  gratiaium  et  iusticie  et  alie  a  nostra  curia  impetrande  sigillen- 
tur  cum  sigiüo  maiori  nostro  et  non  cum  sigillo  secreto.  1333  Oktober  28. 
In  den  CRD  Alfonsos  111. 

4)  CRD  344. 

5)  Zur  Herstellung  der  Siegel:  Cera  vermella,  quens  aporta  de  Mallorques 
Reg.  1954  f.  07  v.  —  Dues  dotzenes  de  paus  de  cera  vermella  gomada  per 
segellar  Reg.   1969  f.  71  ▼.  —  Sigillum  copatum  Heg.  15  f.  77^  (zu  1267).  — 
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f)  Die  Datierungsformel.  Was  bedeutet  das: 
Dat.  Barchinone?  Ist  es  Bezeichnung  des  Beurkundungsbefehles 
und  stimmt  die  Ortsangabe  zum  tatsächlichen  Aufenthalte  des 
Königs  oder  handelt  es  sich  hierbei  um  einen  Akt  der  Kanzlei, 
um  Fertigstellung  oder  Besiegelung  der  Urkunde?1)  Dass  das 
Datum  verschiedenes  bedeuten  kann,  beweist  klar  der  Ver- 
merk zu  einer  Urkunde,  die  im  Reg.  268  f.  252  unter  lauter 
Dokumenten  vom  December  1307  aus  Valencia  stellt,  selbst 
aber  das  Datum:  Turolii  quinto  idus  Juliia.  d.  MCCC  VII  trägt. 
Darunter  steht  nämlich:  B.  de  A.  mändato  d.  episcopi,  qui 
mandavit  ex  certa  sciencia,  quod  fieret  sie  et  in  dicto 
kalendario. 

Dadurch  dass  die  Aufträge  des  Königs  zur  Ausfertigung 
bestimmter  Urkunden  im  Original  oder  in  den  Registern  öfter 
vorliegen,  zugleich  aber  auch  die  Urkunden  selbst,  sind 
wenigstens  für  einzelne  Gebiete  Ergebnisse  möglich. 

So  übersendet  Jayme  B.  de  Aversone  zwei  Briefe,  der 
eine  kommt  von  König  Robert  über  die  Emanzipation  seines 
Sohnes;  der  andere  von  B.  Guilera  über  eine  assignacio  Der 
Siegelbewahrer  soll  die  Antwort  des  Königs  für  beide  entwerfen 
und  zugleich  noch  ein  paar  aufklärende  Briefe  an  Robert  und  den 
Prinzen  (von  Tarent)  über  die  assignacio.  Die  Form  der  Ant- 
worten überlässt  der  König  im  übrigen  dem  eigenen  Gutdünken 
seines  Notars.2)  Dieser  königliche  Auftrag  trägt  das  Datum: 
Dat.  in  calidis  de  Estarach  sub  sigillo  nostro  secreto  XII.  kal. 

Die  Sekretsiegel  der  Königinnen  ßlancha  und  Elisende  werden  öfter  erwähnt. 
Ebenso  hatte  auch  von  den  Infanten  vor  allem  der  Thionf olger  seine  be- 
sonderen Siegel. 

1)  Letztere  beiden  werden  bei  gewöhnlichen  Fällen  selten  weit  ausein- 
ander liegen.  Bei  Schwierigkeiten  konnte  allerdings  lauge  Zeit  zwischen  Rein- 
schrift und  Besiegelung  vergehen.  Manche  Fälle  liegen  vor.  Morel,  La  graude 
chaucellerie  loyale  .  .  .  1328—1400  (1900)  p.  289  stellt  den  Satz  auf:  Les 
actes  sont  dates,  non  du  jour,  oü  ils  sont  commandes  [auch  nicht:  oü  ils  sont 
scelles],  niais  du  jour,  oü  ils  sont  rediges  par  le  notaire.  Wenn  nun  aber,  wie 
bei  den  Konzepten  in  Barcelona  oft,  gar  kein  Datum  vom  Notar  gesetzt  wird? 
Ob  die  xVnsicht  Morels  selbst  für  die  französische  Kanzlei  in  dieser  Zeit  in 
ihrer  Allgemeinheit  stimmt? 

2)  Et  predietas  responsiones  faciatis,  ut  melius  vobis  ad  utilitatem  nos- 
tram  videbitur  expedire. 
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Septembris  1312. ')  B.  de  A.  entwarf  die  Schriftstücke  bis 
auf  das  Datum  auf  dem  Rücken  des  königlichen  Schriftstückes. 
Nun  finden  sich  die  betreffenden  Schreiben  in  den  Registra 
curie2),  sie  stimmen  wörtlich  mit  dem  Entwurf  dt^  B.  de  A. 
und  sind  datiert:  Dat.  Barchinone  X.  kalendas  Septembris 
1312,  als  Auftraggeber  fügt  B.  de  A.  an:  B.  de  A.  m.  r.  ex  li.sibi 
missa.  Das  Datum  in  den  königlichen  Antworten  bedeutet 
also  nicht  den  Beurkundungsbefehl  sondern  die  Fertigstellung 
oder  Besiegelung  in  der  Kanzlei;  wichtiger  vielleicht  ist  in 
diesen)  Falle,  dass  der  Aufenthalt  des  Königs  sich  mit  dem 
in  den  Schreiben  angegebenen  nicht  deckt,  wir  also  aus  den 
verschiedenen  Ausstellungsorten  wohl  den  Aufenthalt  der 
Kanzlei  oder  des  Siegels  alter  nicht  immer  des  Königs  fest- 
zustellen vermögen. 

Damit  stimmen  folgende  Beobachtungen:  CRD  4522  sendet 
Jayme  II.  an  B.  de  A.  zwei  Briefe  sigillo  anuli  nostri  secreto 
sigillatas  mit  dem  Befehl:  quatenus  statim  dictas  litteras 
mitatis  per  aliquem  cursorem  curie  nostre  .  .  .  Dat.  in  turri 
Badalone  .  .  .  XVI.  kalendas  Septembris  1312.  Am  selben 
Tage  tragen  die  Urkunden  in  den  Registern:  Dat.  Barchinone3). 
—  CRD  4537  Befehl  mit  Sekretsiegel  an  B.  de  A.:  Dat.  in 
Materona  .  .  .  XV.  kal.  Octobris  1312.  In  den  Registern 
fuhren  die  an  diesem  Tage  ausgestellten  Urkunden:  Dat. 
Barchinone.4)  —  CRD  4504:  Auftrag  an  den  Scriptor  P.  Luppeti 
einige  Briefe  an  den  Boten  auszuliefern:  Dat.  in  Muroueteri 
sub  sig.  n.  secreto  VI.  nonas  Mali  1312.  Zahlreiche  Briefe 
der  Kanzlei  von  VI,  V,  IV  usw.  nonas  Maii  1312  sind  sämt- 
lich aus  Valencia  datiert. 

Nach  mancher  Richtung  sind  die  Verhandlungen  belehrend, 
die  der  König  mit  seinem  Siegelbewahrer  über  die  Ernennung 
eines  Vicarius  in  Barcelona  führte: 

Jacobus  ...  B.  de  Auersone.  Cum  nos  pro  eo,  quia  Alamannus  de 
Fuxano  miles,  qui  pro  nobis  regebat  officium  vicarie  Barehinonensis,  .  .  .  habet 
a  civitate  B.  recedere  .  .  .  providimus,  quod  Simon  de  Lauro  .  .  .  regat  pro 
nobis    officium    vicarie    predicte,    et    quia  decet,    quod  d.  Simon,  antequam  in- 


»)  CKI)  4527. 
3)  Keg.  240,  I  f.  61. 
3)  Reg.  150  f.  66 v  u.  ö. 
*)  Reg.  150  um  f.   100. 
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cipiet  officium  vicarie,  fiat  railes  per  nos:  mandamus  vobis,  quatenus  iniungatis 
ei  ex  parte  nostra,  ut  Interim  paret  se  apiiaramentis  nove  milicie.  ut.  cum  no9 
in  civitate  B.  fuerimus,  festo  vel  die  sollempni  proximo  tunc  venturo  novain 
miliciam  a  Dobis  iecipiat  d.  Simon.  Mandamus  eciam  vobis,  quatenus  cartam 
comisionis  d.  vicarie  ipsi  Simoni  incontinenti  fieri  faciatis,  prout  comissa 
fuerit  Alamanno  predicto.  Dat.  in  calidis  de  Estarach  sub  sigillo  nostro  secreto 
XILI.  kai.  Sept.  a.  d.  1312.1) 

Auf  dem  Kücken  hat  der  Schreiber  des  Briefes  vermerkt:  D.  rex  recog- 
nito  tenore  presentis  littere  et  tenore  littere  misse  eidem  d.  regi  per  B.  de  A. 
.  .  .  providit  et  vult  et  mandat,  quod,  quamvis  Simon  de  Lauro  sit  nunc 
scutifer.  fiat  ei  comissio  officii  vicarie  B.  et  incipiat  statim  regeie  officium, 
prout  d.  Bernardus  scripsit  ei. 

Der  hier  erwähnte  Brief  des  Königs  lautet:  Jacobus  ...  B.  de  A. 
Kecepimus  litteram  vestram  per  vos  nobis  noviter  missam  .  .  .  Mandamus, 
quatenus  in  continenti  cartam  comissionis  .  .  .  Simoni  faciatis,  et  volumus, 
quod,  quamvis  nunc  sit  scutifer,  statim  incipiat  regere  officium  vicariatus 
B.  Litteram  autem,  quam  super  hoc  facto  misimus  Alamanno  de  Fuxano.  quam, 
ut  dixistis,  non  miseratis  ei,  statim  sibi  mitatis  .  .  .  Dat.  in  calidis  de  Estarach 
XI.  kal.  Sept.  1312.3) 

Die  Ernennungsurkunde  des  Simon  de  Lauro  steht  nun  im  Reg.  offi- 
cialium  232  f.  106*  mit:  Dat.  Barchinone  X.  kal.  Sept.  1312. 

Der  König  wollte  also  am  20.  August  1312  Simon  zum 
Vicarius  ernennen.  B.  de  A.  sollte  die  Bestallungsurkunde 
sofort  nach  gegebenem  Muster  ausstellen.  Doch  da  Simon 
nur  Scutifer  war,  es  sich  aber  ziemte,  dass  der  Träger  des 
Amtes  miles  sei,  sollte  Simon  erst  das  Amt  antreten,  nach- 
dem ihm  der  König  am  ersten  Festtage  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Barcelona  die  Ritterwürde  verliehen  habe.  Das  sollte 
B.  de  A.  dem  Simon  mitteilen  mit  dem  Auftrage,  sich  die 
nötigen  Gewänder  mittlerweile  zu  verschaffen.  Sofort  nach 
Empfang,  wohl  am  21.  August,  schrieb  B.  de  A.  wahrschein- 
lich dem  Könige,  dass  ein  solches  Interimisticum  —  der 
vorige  Vicarius  war  zu  anderm  verwandt  —  nicht  angängig 
sei,  Simon  trotz  seiner  niedern  Rangstellung  das  Amt  sofort 
antreten  müsse.  Das  königliche  Abberufungsschreiben  an 
den  früheren  Vicarius  A.  de  Fuxano  behielt  er  inzwischen 
zurück.  Am  22.  August  befiehlt  ihm  der  König  in  Überein- 
stimmung mit  diesen  Anschauungen  die  Ernennungsurkunde 
für  den  sofortigen  Dienstantritt  des  Simon  de  Lauro   alsbald 


l)  CRD  4225.     Auch  im  Sekretregister  251  f.  60. 
3)  CRD  4228. 
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auszustellen  und  den  zurückbehaltenen  Brief  an  den  früheren 
Vicarius  abgehen  zu  lassen.  So  erfolgt  dann  wieder  einen 
Tag  später  die  Ernennung  mit  dem  Ausstellungsort  Barcelona. 
obwohl  der  König  im   Bade  weilte. 

Mit  Sicherheit  dürfte  sich  aus  diesen  Erscheinungen  er- 
geben: Bei  den  Urkunden  und  Briefen  mit  Sekretsiegel  gilt 
für  Datierung  und  Ausstellungsort  der  Beurkundungsbefehl 
des  Königs.  Er  ist  also  auch  an  dem  Ausstellungsorte  an- 
wesend. Bei  den  übrigen  Urkunden,  die  mit  dem  Sigillum 
comune  odermaius  besiegelt  sind,  und  das  ist  die  überwiegende 
Mehrzahl,  ist  unstreitig  an  vielen  Stellen  für  Zeit  und  Aus- 
stellungsort die  Herstellung  in  der  Kanzlei,  die  Reinschrift 
des  Notars  oder  die  Besiegelung  massgebend.  Welches  von 
beiden,  wage  ich  mit  meinem  Material  nicht  zu  entscheiden; 
doch  möchte  ich  auf  den  wiederholten  Befehl  des  Königs,  dass 
der  Siegelbewahrer  mit  dem  Siegel  zu  ihm  kommen  soll,  hin- 
weisen; ist  der  Siegelbewahrer  nachweisbar  anwesend,  so 
werden  die  Urkunden  am  Aufenthaltsorte  des  Königs  aus- 
gestellt.1) Das  dürfte  doch  ein  Überwiegen  der  Bedeutung 
des  Siegels  bekunden.  Aber  es  scheinen  mir  alle  diese  Falle 
nur  für  die  Reisezeit  des  Königs'  sicher  zu  sein.  Wie  es  für 
den  doch  grössteo  Zeitraum  des  Zusammenweilens  von  König 
und  Kanzlei  zu  halten  ist,   bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig. 

Dass  hier  zunächst  Vorsicht  nötig  ist,  ergibt  sich  aus 
Folgendem : 

Im  Reg.  237  f.  37v  schreibt  der  König  an  B.  de  A.  Entgegen  seinem 
früheren  Befehl  mit  den  Siegeln  zu  ihm  zu  kommen,  befiehlt  er  ihm,  in  Barce- 
lona zu  bleiben,  bis  der  Thesaurar  P.  Marci  ihn  aufgesucht  und  einige  Auf- 
träge ausgerichtet  habe.  Dafür  soll  er  jetzt  Briefe  schreiben  u.  a.  an  den  Herzog 
(Robert)  und  den  Pursten  (von  Tarent)  de  visitacione  et  statu  nostro  et  quod 
credant  .  .  .  ammirato  B.  de  Sorriano;  b)  an  die  Stadt  Genua;  c)  an  Christian 
Spinula;  d)  die  anderen  Genueser  Freunde,  für  B.  de  Sorriano;  alle  diese 
Briefe  soll  er  siegeln  und  dem  Admiral  übergeben.  Dat.  Valencie  sub  sig.  n. 
ßecreto  IUI.  nonas  Aprilis  1308.  —  f.  .'!(>.  Unter:  dat.  Valencie  sub  sig.  n. 
secreto  kalendis  Apnlis  1308  befiehlt  er  B.  de  A.  dem  B.  de  Sorriano  Em- 
pfehlungsbriefe für  Karl  IL  und  König  Friedrich  zu  sehreiben. 

Alle  diese  Briefe  stehen  nun  im  Reg.  335  f.  222  mit  Dat.  Valencie 
kalendis  Aprilis  1308. 

')  Charakteristisch  ist  die  AVendung  in  Reg.  251  f.  37  v.  Der  König  hat 
B.  d.  A.  befohlen:  quod,  quia  nos  a  preseuti  viagio  remanemus,  in  continenti 
veniretis  ad  nos  cum  sigillis  nostris. 
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Hier  gilt  also  der  BeurkundüngsbefehJ  des  Königs.  Selbst 
wenn  wir  das  Unwahrscheinliche  annehmen  wollten,  dass  B. 
de  A.  der  zweite  Befehl  des  Königs  nicht  mehr  erreicht  hat, 
zeigt  das  Datum  ganz  deutlich,  dass  hier  nicht  an  die  Ein- 
wirkung der  Besiegelung  gedacht  werden  kann. 


7.  Das  Registerwesen  Jaymes  II. 

Die  Register  der  aragonesischen  Könige  ziehen  zunächst 
durch  ihre  Massenhaftigkeit  die  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Das 
allgemeine  Inventar  im  Kronarchiv  verzeichnet  6389  Bände 
mit  3  194. "MO1)  Dokumenten:  Riesenziffern,  die  in  der  Haupt- 
sache für  das  Mittelalter  gelten  und  nirgends  erreicht  werden, 
selbst  nicht  in  der  päpstlichen  Kanzlei.  Um  nur  einzelnes 
herauszuheben:  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  zur  Zeit  des 
Konstanzer  Konzils  ist  schon  ungefähr  die  Hälfte  des  dritten 
Tausends  erreicht,  Pedro  IV.  hat  für  seine  allerdings  lange 
Regierungszeit  1241  Registerbände  aufzuweisen;  Jayme  II. 
zählt  261,  bezw.  338  Bände2)  mit  sicherlich  mehr  als  300000 
Stücken. 

Für  die  allgemeine  europäische  und  orientalische  Politik 
kommen  natürlich  diese  Massen  nur  zum  geringen  Teile  in 
Betracht.  Hier  mögen  die  päpstlichen  wichtiger  sein.  Aber 
es  ist  doch  auch  ein  gewaltiges  allgemein  politisches  Material 
in  den  Korrespondenzregistern  der  libri  legationum  oder  secre- 
torum  und  in  den  Bänden  de  curia  aufgehäuft.  Die  Anfänge 
liegen  da  zum  Teil  in  den  Registern  Pedros  d.  Gr.  und  Al- 
fonsos  II.  Der  Stoff  häuft  sich  uud  erreicht  schon  einen 
Höhepunkt  unter  Jayme  II.  und  hält  sich  auf  einer  gewissen 
Höhe  bis  in  die  Tage  des  Konstanzer  und  Baseler  Konzils 
d.  h.  über  anderthalb  Jahrhunderte.  Für  das  Verfassungs-, 
Verwaltungs-  und  Wirtschaftssystem  des  aragonesischen  Staates 
ist  das  Material  tatsächlich  fast  unerschöpflich. 


')  AVoher  diese  genaue  Ziffer?  Sie  wird  auf  ungefährer  Schätzung  be- 
ruhen. Ob  die  vielen  Tausende  Similes  mitgerechnet  sind?  Ich  möchte  sie 
nicht  für  zu  hoch  gegriffen  halten. 

3)  Letztere,  wenn  wir  die  lugartenencia  seiner  Söhne  mitzählen,  die  doch 
in  seine  Regierungszeit  fällt. 
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Aus  den  Registern  haben  die  Historiker  seit  350  Jahren 
vor  allem  geschöpft,  von  Zurita  bis  auf  die  Bofarulls,  Tour- 
tonlon,  Carini,  Cadier,  Calmette,  und  mich  im  19.  Jh.1)  Eine 
systematische  Durcharbeitung  vom  diplomatischen  Standpunkte 
haben  die  Register  noch  nie  erfahren.  Cadier  lehnt  es  aus- 
drücklich ab,  sie  nach  der  Seite  hin  zu  prüfen;  doch  hat  er 
einige  dankenswerte  Notizen  über  die  ältesten  Register  ge- 
bracht und  dann  nach  den  Archivinventaren  die  Reihenfolge 
der  Register  bis  einschliesslich  Pedro  IV.  (bis  1386)  in  An- 
hängen, sowie  über  die  Register  Jaymes  II.  einige  dürftige 
Notizen  gegeben.'2) 

Ich  habe  die  Register  Jaymes  II.  Band  für  Band  einer 
flüchtigen  Einsicht  unterzogen  und  möchte  hier  vor  allem 
auf  die  wichtigsten  Gruppen  und  ihre  Entstehung,  sowie  auf 
Fehler  bei  der  seit  Jahrhunderten  bestehenden  Einreihung 
hinweisen,  dabei  hier  und  da  Proben  geben.  Die  älteren  Re- 
gister berühre  ich  insofern,  als  sie  zur  Erklärung  der  Einrichtung 
bei  Jayme  II.  dienen. 

a)  Die  Register  vor  Jayme  II.  Nr.  1,  der  liber  feu- 
dorum  Alfonsos  I.  (1162  —  96),  enthält  die  18  )7  zusammen- 
gefügten Überreste  der  zweibändigen  Sammlung.  Cadier  hat 
es  ausführlicher  beschrieben  und  vor  allem  auf  die  höchst 
merkwürdigen,  zahlreichen  Miniaturen  hingewiesen,  meist  eine 
kleine  Gruppe  von  Personen,  die  dem  Inhalt  der  Urkunde 
entsprechend  huldigen,  den  Treueid  leisten,  investiert  werden. 
Die  Miniaturen  sind  meist  unfertig  und  kann  man  sich  so 
eine  genaue  Vorstellung  von  der  Maltechnik  des  Illuminators 


x)  Alis  Reg.  292  und  318  hat  bekanntlich  Zeissberg  seine  Publikation 
über  die  Heiratsverhandlungen  der  Infantin  Isabella  und  Friedrichs  d.  Seh. 
gemacht.  Die  in  Reg.  292  enthaltenen  und  daraus  veröffentlichten  Heirats- 
verhandlungen stehen  auch,  was  bisher  nicht  beachtet  worden,  in  Reg.  336 
f.  152,  138,  114 — 135  (so  folgen  sie  sich).  Sie  reichen  bis  Druck  bei  Zeisberg 
191  infanta.  Dann  beisst  es:  De  facto  predicto  habetur  plenius  in  alio  registro 
instrumentorum  dotaliciorum  filiarum  d.  regis.  Da  der  Anfang  lautet  f.  152: 
Pro  matrimonio,  de  quo  traetatus  haberi  speratur  inter  d.  infantissam  Elizabet 
...  et  inolitum  Fridericum  duceru  Austrie,  so  ist  diese  Fassung  früher 
Auch  manche  Nainenskorrektur  ergäbe  sich  hieraus. 

*)  l'.ibl.  de  l'ecole  des  chartes  IXL.  Ich  verweise  ein  für  allemal  auf 
die  Tabellen  S.  79  ff.    Die  Tabellen  der  Register  Jaymes  IL  S.  81  ff. 
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verschaffen.  —  Reg.  2 —  4  sind  Kopien  aus  der  Zeit  der 
Archivorganisation  Pedros  IV.  Wichtig  ist  die  Notiz  in  Nr.  2 
(f.  1),  dass  die  darin  enthaltenen  Stücke :  erant  in  archivo 
regis  Barchinone  et  ex  eis  aliquod  registrum  non  reperiebatur. l) 

Mit  Reg.  5  setzen  die  Originalregister,  meist  Papier,  mit 
den  Bänden  Jaymes  I.  ein,  für  diesen  bis  Nr.  38  reichend  — 
allerdings  mit  3  Bänden  lugartenentia  Pedros  d.  Gr.  Reg.  5 — 8 
sind  donaciones  de  Valencia  usw.  mit  der  Jahreszahl  1237. 2) 

Die  eigentlichen  Urkunden-  und  Briefregister  Jaymes  I. 
und  damit  die  ersten  originalen  im  Archiv  überhaupt  beginnen 
mit  Reg.  9  und  10.  Die  Blätter  in  Reg.  9  sind  verstellt;  sie 
niüssten  sich  folgen:  f.  30  —  54  (Beginn  mit  einer  Urkunde 
vom  V.  kalendas  Sept.  1257,  dann  VI.  kalendas  Sept.  1257  — 
das  früheste  Datum),  dann  f.  1  —  29  (inklusive),  f.  56  —  68, 
55,  69  —  Schluss.  So  gestellt  würden  die  Urkunden  in  fast 
regelmässiger  Reihenfolge  gehen  von  Ende  August  1257  bis 
Mitte  Mai  1259.  Der  Anfang  ist  aber  in  Reg.  10.  Dort  f.  1 
das  Wort  Regis  in  Maj  uskel :  Anno  d.  MCCL  septimo,  kalendis 
Augusti.  Älteste  Urkunde  VIII.  kalendas  Augusti  1257;  es 
geht  bis  Ende  1259.  Beide  Register  bringen  also  Urkunden 
aus  derselben  Zeit.  Am  Rande  finden  sich  schon  Geldver- 
merke; so  Reg.  9  f.  55:  nichil,  f.  57  v:  X  sol.  B.  Der  Inhalt 
ist  ganz  bunt,  Verordnungen,  weltliche  und  kirchliche,  Privi- 
legien, Ernennungen,  alles  durcheinander.  Der  Registerbetrieb 
ist  in  vollem  Gange,  aber  das  Voraufgehende  ist  verloren!3) 
Reg.  11  schliesst  mit  den  Jahren  1259/60  an,4)  Reg.  11  beginnt 
mit   Oktober    1262    und   geht   bis    Januar    1273,    12   und    13 


M  In  Nr.  3  finden  sich  zahlreiche  Kopien  von  Papsturkunden. 

-i  Viel  durchstrichen.  Form  meist:  G.  P.  et  Matteus,  qui  sunt  germani, 
capellani  d.  regis  VIII  iovatos  iuxta  portam  de  Boatella  et  tres  casas  intus 
dictam  portam  VI.  idus  Julii. 

3)  Titel  .layme  I.:  Pateat  universis,  quod  nos  Jacobus  Dei  gracia  rex 
Aragonum,  Maioricarum  et  Valentie,  comes  Barchinonensis  et  dominus  Montis- 

lani  recognoschnus.  Die  meisten  Urkunden  lateinisch,  einige  katalanisch;  noch 
keine  Unterschrift;  verschiedene  Hände  arbeiten  am  Register,  oft  mitten  auf 
der  Seite  beginnend.     Öfter  A.  Valentinus  episcopus  cancellarius  erwähnt. 

4)  f.  226  v.  Brief,  dass  König  Manfred  für  ihn  Raymund  Gaucelmus  de 
Lunello  bezahlt  50000  uueias,  die  er  wegen  Verheiratung  seiner  Tochter  mit 
Infant  Pedro  zahlen  musste.     1260  September  17. 

Finke,  Acta  Aragononsia.  VII 
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(zusammengehörig  mit  I  und  II)  beginnen  mit  April  1262,  *) 
sodass  anscheinend  das  Jahr  1261  nicht  vertreten  ist. 

Als  Gesamtergebnis  für  diese  erste  Registrierungszeit  kann 
man  ausser  den  vielen  Händen,  vielen  Durchstreichungen,  den 
mangelnden  Schreibernotizen  wohl  angeben,  dass  wohl  die 
Geldsachen  schon  vielfach  ausgeschieden  sind,  sonst  aber 
noch  keine  systematische  und  auch  noch  keine  sichere,  rechte 
chronologische  Einteilung  sich  vorfindet. 

Reg.  27,  28  und  37  sind  die  ersten  Register  einer  lugar- 
teneacia  und  zwar  Pedros  III.  Reg.  27  (nach  Inhaltsangaben 
aus  der  Zeit  Jaymes  IL) :  super  quietacione  familie  domus  sue, 
Reg.  28  super  confirmacionibus,  peccunia,  assignacionibus  et 
commissionibus  und  Reg.  37  ist  ein  Briefband  des  Infanten 
Pedro  1269—76. 

Aus  Pedros  Zeit  (Reg.  38  —  62)  ist  zu  vermerken  1.  der 
zunächst  noch  tappende  Versuch  einer  schärferen  Scheidung 
der  Materie ;  so  Reg.  40  f. :  Hoc  registrum  est  .  .  .  super  ne- 
gociis  communibus  et  aliis.2)  Reg.  51  gleichzeitig:  Secuntur 
carte  exercituum  et  redemptiones ;  52:  carte  donacionum  usw. 
Sehr  wichtig  ist  die  beginnende  Ausscheidung  politischer 
Aktenstücke.  So  Reg.  47  f.  74 — 136  eine  Abteilung,  die 
durchaus  den  libri  secretorum  Jaymes  H.  gleicht;  Zeit  von 
1278 — 1285.  Hier  Briefe  an  den  König  von  Frankreich,  sehr 
viele  an  den  Papst,  ein  (gedrucktes)  Stück  f.  127  an  den  em- 
perador.  2.  Dass  mit  Reg.  41  die  Kanzleinotizen  einsetzen.3) 
Der   Band    trägt    eleu    Charakter:    pro    facto    curie.      Darin 


i)  Auch  in  12  liegen  die  Lagen  verkehrt.  Es  folgen  sich  f.  34 — 74, 
f.  1—33,  75  ff. 

2)  Allerdings  sind  diese  Eintragungen  zum  Teil  erst  aus  der  Zeit 
Jaymes  II. 

3)  Reg.  41  f.  43  Bertrandus  Catalani  studens  Parisius  in  artibus,  Sohn 
des  gleichnamigen  iudex  Montispessulani,  wird  dem  Kardinal  Tusculanus  und 
Matteo  Rosso  für  eine  Pfründenbewerbung  beim  Papste  empfohlen.  (1278)9 
Februar  19.  f.  93v.  Priori  fratrum  Predicatorum  Osce.  Intelleximus,  quod, 
quando  fratres  vestri  predicant  ludeis.  multitudo  Christianorum  secuntur  eos  et 
intersunt  predicationi.  Propter  quod  posset  contingere,  quod  plebs,  que  taliter 
adunata  de  facili  movetur  in  impetum,  insurgeret  contra  dictos  ludeos  et  1 

eis  dampnum.  Zu  solchen  Predigten  sollen  die  Dominikaner  die  Menge  weder 
auffordern  noch  mit  sich  führen.  Dat.  Valencie  XIII.  kalendas  Julii  (1279). 
So  auch  an  den  Minoriteneuardian. 
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fangen  zuerst  die  Namensunterschriften  der  hohen  Kanzlei- 
beamten  an:  P.  de  s.  Clemente,  der  zeitweilig  das  Siegel 
hatte;  idem;  F.  de  Minorisa;  R.  Escorne;  P.  de  s.  Clemente  ex 
consilio;  Juceff  Ranaya ;  f.  400:  Has  duas  suprascriptas  man- 
davit  magi8ter  A  [d.  h.  A.  de  Tum]  registrari  et  non  signavit, 
<|iiia  habebat  intrare  missam;  f.  57 v:  Hanc  mandavit  ita  ex- 
presse  Jnceflus  Ranaya.  —  Reg.  55  enthält  am  Schluss  Stück 
eines  Sekretregisters  Javines  II.1) 

Politisch  haben  die  Register  Pedros  durch  den  starken 
Einschlag  der  sizilianischen  Stücke  einen  ganz  anderen 
Charakter  bekommen,  (Reg.  53  und  54),  der  sich  aber  unter 
seinem  Nachfolger  Alfonso  nicht  hält. 

Dessen  Register  reichen  von  Reg.  63  —  89,  also  eine 
Btarke  Vermehrung  gegenüber  den  Vorgängern  bei  der  kurzen 
Regierungszeit  des  Königs  (1285  —  91).  Die  originalen  In- 
haltsangaben2) (Reg.  65):  Super  peccunia,  officiis  et  gracia  ac 
aliis.  Est  de  inicio  regis  post  mortem  domini  regis  patris  sui, 
oder  (Reg.  66  f.):  Super  peccunia  et  aliis  negociis  curie  d. 
Alfonsi,  oder  (Reg.  68):  De  solucionibus  faciendis  de  caval- 
leriis  Aragonen.  und  (Reg.  74  und  80):  Super  negociis  curie 
et  communibus  d.  Alfonsi  zeigen,  dass  auch  jetzt  noch  keine 
scharfe  Scheidung  vorgenommen  ist.3)  So  sind  denn  auch 
die  hochpolitischen  Korrespondenzen  in  zwei  Registern  ver- 
steckt. Im  zweiten  (Reg.  64)  von  f.  174  —  198:  Verhandlungen 
mit  der  Kurie,  Frankreich,  England,  den  afrikanischen  Fürsten, 
Karl  II.  aus  der  ersten  Zeit  des  Königs  und  daran  an- 
schliessend Reg.  73  f.  LX  —  CV  die  Fortsetzung  bis  zum  Tode 
des  Königs. 


')  Reg.  47  f.  109 v  wird  bei  der  Bitte  um  Kanonisation  Raimunds  de 
Penaforte  an  Martin  IV.  darauf  hingewiesen,  dass  Pedro  schon  an  Nicolaus  III. 
geschrieben  habe.  Dieses  Schreiben  fehlt,  wie  schon  Carbonell  bemerkt  hat. 
Da  die  Urkunde  doch  sicher  registriert  war,  so  muss  im  Register  ein 
Stück  fehlen. 

2)  Reg.  72  Jahr  1286.  De  receptis,  quas  A.  de  Bastida  thesaurarius 
facit  pro  d.  rege.  f.  86:  De  datis,  quas  facit  A.  de  Bastida  thesaurarius  pro 
d.  rege. 

3)  So  folgen  für  de  curia  oder  de  communibus  inhaltlich  die  Bde  80, 
81,  83  unmittelbar  aufeinander. 

VII* 
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Bei  den  Registern  Jayines  II.  (Reg.  90 — 350  und  lugarte- 
nencia  bis  427)  fällt  sofort  neben  der  Masse  die  klare  und  sichere 
originale  Einteilung  auf.  Jetzt  sind  die  Abteilungen  dauernd 
geschaffen,  die  die  Hauptmasse  der  Register  umfassen: 
communia,  graciarum,  officialium,  zwei  Teile  der  Finanz- 
verwaltung: solucionum  und  thesaurarie,  die  drei  neuen  für 
die  allgemeine  Politik  wichtigen  curie,  sigilli  secreti  und 
secretorum  oder  legationum.  Pedro  IV.,  der  Hauptorganisator 
des  Urkundenwesens,  hat  einige  Gruppen  hinzugefügt,  wie 
sententiarum ,  incpiisitionum ,  die  aber  doch  nicht  die  all- 
gemeine Bedeutung  jener  ersten  erlangt  haben.  Der  Kanon 
bleibt,  soviel  ich  gesehen,  auch  für  das  15.  Jahrhundert. 
Daneben  erscheinen  denn  auch  zahlreiche  wechselnde  kleinere 
Abteilungen,  oft  unter  dem  Begriff  varia  und  diversorum, 
die  aber  nicht  original  sind,  zusammengefasst.  Viele  dieser 
kleinen  Partien  erscheinen  nur  bei  dem  einen  Monarchen  wie 
der  Processus  Templariorum  (Reg.  291)  oder  die  Privilegia 
Templariorum  (309)  oder  das  Register  mit  den  Briefen  Jaymes 
an  seine  Tochter  bei  diesem,  oder  camera  apostolica  (Reg. 
1456—61)  unter  Pedro  IV. 

Offenkundig  zeigt  sich  unter  Jayme  H.  das  Bestreben 
einzuteilen,  möglichst  viele  Abteilungen  zu  schaffen.  Nicht 
bloss  über  die  wichtigen  Ereignisse  des  viaticum  Rome 
(Reg.  321)  und  des  viagium  Almerie  (Reg.  344  und  345),  auch 
über  die  Pfründen  seines  Sohnes  Johannes  hat  er  ein  Register 
(Reg.  349)  anlegen  lassen!  Bei  diesen  zahlreichen  Unter- 
abteilungen und  Neugruppierungen  ist  es  begreiflich,  dass 
sich  vielfach  ein  gewisses  Schwanken  in  der  Registerführung 
zeigt,  das  übrigens  auch  der  gleichzeitigen  päpstlichen  Kanzlei 
bei  viel  einfacheren  Verhältnissen  nicht  fehlt.  Zahlreich  sind 
die  Andeutungen  über  irrige  oder  nicht  ganz  passende  und 
deshalb  Doppel-Registrierungen.  Z.  B.  Similiter  predicta 
littera  registrata  est  in  registro  communi,  ubi  melius  quam 
hie  debuit  registrari.1)  Zugleich  beweist  das  doch  auch,  dass 
die  Stücke  nicht  immer  so  wesensungleich  sind,  die  hier 
oder  dort  untergebracht  werden. 


»)  Reg.  228  f.  28. 
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Anscheinend  haben  die  Register  nur  kleine  Verluste  er- 
litten; auf  grössere  Lücken  bin  ich  nicht  gestossen.  Auch 
die  Anordnung  der  einzelnen  Gruppen  und  die  Foliierung 
dürfte  meist  original  sein1).  Bei  der  Aufstellung,  welche  die 
Register  schon  seit  100  Jahren  haben,  vielleicht  auch  schon 
früher,  sind  eine  Anzahl  Fehler  mituntergelaufen;  so  findet 
sich  ein  Kurialregister  (Reg.  140)  unter  den  communia. 

b)  Die  registra  communia.  (Reg.  90 — 191.)  Reg.  90: 
In  Christi  nomine  amen.  Anno  d.  mill.  ducentesimo  nona- 
gesimo  primo.  Registrum  continens  mandata  regia  de  diversis 
rebus  comunibus.  Et  est  primum  registrum  istius  anni. 
Septimo  idus  Augusti  apud  civitatem  Maioricensem.  Also  be- 
gonnen auf  der  Rückreise  Jaymes  von  Sizilien  nach  Aragonien 
zur  Uebernahme  der  Krone!  Es  beginnt  bezeichnend  mit 
einer  Urkunde  zu  Gunsten  Rogers  de  Loria,  der  mit  den 
höchsten  Lobsprüchen  bedacht  wird.  Rg.  91.  r.  commune. 
Et  est  secundum.  —  R.  92  und  93  zusammengehörig.  Nach 
dem  Datum  des  Beginnes:  In  hoc  registro  debent  registrari 
littere  iusticie,  comissiones  causarum.  .  .  Et  est  tercium 
registrum.  —  R.  95:  In  hoc  libro  debent  registrari  carte  seu 
littere  solucionum,  assignacionum,  debitorum  et  obligationum 
usw.  In  den  Anfängen  wird  der  Begriff  Reg.  commune  noch  sehr 
weitgefasst.  Vor  allem  steckt  hierin  das  ganze  innere  Ver- 
waltungsmaterial: die  Aufträge  an  die  Beamten  aller  Kate- 
gorien. Allgemein  Politisches  findet  sich  wenig  in  ihnen; 
die  Namen  der  auswärtigen  Monarchen  werden  nur  bei  Unter- 
tanenstreitigkeiten  genannt.  Doch  haben  die  Regg.  auch  für  das 
Ausland  eine  gewisse  Bedeutung,  weil  in  ihnen  sich  bis  zum 
Jahre  1303  die  dürftigen  Ueberreste  der  Korrespondenz,  der 
späteren  littere  de  curia,  sich  finden.  Eine  Lücke  scheint 
zum  Jahre  1307  für  die  Monate  September  bis  November  zu 
existieren;  ich  habe  die  Urkunden  wenigstens  nicht  gefunden. 
Umstellungen  sind  aus  Versehen  einige  Male  vorgekommen: 
so   müsste  Reg.  121    und  122   vor  119,   R.  131    zwischen  129 

J)  CRD  4518  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  enthält  Notizen  pro 
scribaniis  Gerunde.  Darin  steht:  In  officialium  III.  regis  Jacobi  II.  fol. 
CCVIII  et  CCXVI  sunt  concessiones  facte  per  d.  d.  regem  Bernardo  Turelli 
de  scribania.    Das  stimmt  genau. 
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und  130,  R.  153  vor  152  stehen  und  R.  140  ist  unter  die  R. 
de  curia  einzureihen. 

c)  Registra  graciarum.  (Reg.  192 — 230).  Sie  ent- 
halten die  Privilegien  im  weitesten  Sinne;  in  ihnen  erscheint 
auch  oft  die  feierliche  Urkundenform  mit  Signum  und:  fuit 
clausuni;  die  Sprache  ist  fast  nur  lateinisch.  Zuweilen  wird  hier 
dem  feierlichen  Charakter  entsprechend  auch  noch  die  sonst 
ganz  selten  vorkommende  Arenga  verwandt.  Doch  finden 
sich  auch  Mandate,  überhaupt  Stücke,  die  eher  unter  den 
Begriff  der  communia  fallen.  Vorn  steht  eine  Rubrik :  Forma 
cartarum  notarie  seu  tabellionatus  officii,  quod  a  domino  rege 
conceditur. 

Reg.  192.  Primum  registrum  gracie  d.  regis  Jacobi 
videlicet  a.  d.  MCCXC  primo.  Der  Band  erscheint  merk- 
würdig unordentlich  eingerichtet,  viel  durchgestrichen,  Lücken; 
das  bekundet  wohl  den  Anfang  dieser  Gruppe.  R.  193:  De 
solucionibus  1291  bis  Ende  März  1292.  Da  R.  192  mit  (1291)2 
März  schliesst,  R.  194  mit  1294  März  29  einsetzt,  so  fehlen 
die  Jahre  1292  und  1293.  Früher  hat  es  ein  Register  anni 
XCIII  gegeben.1).     Sonst  folgen  sich  die  Bände  lückenlos. 

Um  den  reichen  Inhalt  der  Reg.  graciarum  darzutun, 
verzeichne   ich  hier  einige  durch  Zufall  ausgewählte  Stücke: 

1.  Ein  clericus,  qui  intendebat  ducore  uxorem,  erhält  Aufenthalts- 
bewillignng. 

2.  An  den  Justicia  von  Valencia:  Einige  vermieten  sich  den  piscatoribus 
maris  et  albuiferie  nostre  Valentine,  erhalten  ihr  salariurn  und  fliehen  dann; 
einige  bewaffnen  mit  solchen  Persönlichkeiten  galeas  vel  alia  ligna  pro  piratica 
exercenda.     Soll  sie  fangen.2) 

3.  Recepciones  sub  nostra  protectione  et  comanda  ahbatisse  et  conventus 
monasterii  de  Gracia  ord.  Cisterc.  prope  civ.  Valentinam.3) 

4.  Pro  studio  Ilerdensi.4) 

5.  Jacobus  etc.  Noveritis  nos  concessisse  fideli  Bernardo  Guillermi 
capella[no?]  nostro,  quod  .  .  .  possit  de  Cathalonia  extrahere  .  .  .  quadringeu- 
tas'-sportas  picis  et  quadringenta  quintalia  sepi  defferendo,  quociunque  voluerit, 
partibus  Sarraceniorum  dumtaxat  exceptis  .  .  .  1320. 5) 

!)  Reg.  194  f.  10  v. 

a)  Reg.  194  f.  159. 

3)  Reg.  194  f.  166.     So  oft. 

4)  Unten  verwertet. 

5)  Älndich  oft:  quod  possint  extraheiv  de  terra  nostra  .  .  .  [besonders] 
roncinos. 
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6.  Ordinaciones  perpetue  ordinate  in  celebri  curia,  quam  d.  rex  celebravit 
Cathalanis  in  civitate  Gerunde  a.  d.  MCCCXX  primo. l) 

7.  üuidatica  aller  Art.     Diese  auch  in  den  communia. 

8.  Da  mag.  Johannes  Amelii  de  s.  Aniano  fisicus  noster  maiorem  traxisse 
originem  a  genere  militari,  verleiht  er  ihm:  quatinus,  sicuti  generosi  homines 
gaudent  privilegiis  et  immuuitatibus  militum,  sie  vos  ipsis  privilegiis  .  .  .  gaude- 
atis.     1313. 2) 

9.  Ad  honorem  omnipotentis  Dei  ...  in  favorem  confratrie  b.  Marie 
sedis  Herde,  cuius  nos  frater  existimus,  Schenkung.3) 

10.  Xoverint,  .  .  .  quod  vos  Eligssendis  uxor  Balaguerii  Farfania  specierii 
Valentini  quondam  tenetis  .  .  .  quoddam  operatorium  situatum  satis  prope  tabu- 
lam  pensi  civ.  Valentine,  quod  olim  Kaymundus  Castellani  tunc  baiulus  Val. 
dedit  ...  ad  censum  G.  Fuserii  civi  Val.  et  suis,  ita  quod  posset  ibi  aperire 
portalia  et  tabulas  facere  ad  usum  operatoriomm  exceptis  usu  pannorum  Francie 
et  campsorum.4)  EUsende  hat  gebeten,  quod  .  .  .  posset  d.  operatorium  .  .  . 
converti  ad  usum  draperie  pannorum  Francie  et  campsorum.  Das  würde  ihr 
nützen.     Gegen  höhern  Zins  gewährt.     1313. 5) 

d)  Reg.  officialium  (Reg.  231 — 234:).  Die  Ernennungen 
beginnen  mit  dem  J.  1303;  vorher  anscheinend  in  den  Com- 
niunia  —  ob  sämtlich,  ist  mir  sehr  fraglich.  Die  Ernennungen 
sind  getrennt  nach  den  Staaten:  Aragonien,  Katalonien,  Murcia 
und  Valencia,  Natürlich  fehlen  die  Beamten  der  Zentral- 
verwaltung, deren  Anstellung  am  meisten  interessieren  würde. 
Doch  ist  hier  ein  reiches  Material  für  die  Geschichte  des 
Beamtentums  vorhanden.     Die  Form  ist  meist  folgende: 

Confidentes  de  fide  et  legalite  vestri  Mathei  de  Pola  vicini  Tirasonensis 
tradimus  et  concedimus  sive  comitimus  vobis  officium  iusticiatus  predicte  civ. 
Tirasonensis.  1303.6)  So  das  officium  meiinatus  Tirasonensis.  —  Dem  Ali 
Pando  sarraceno  de  Ricla  officium  alfaquimatus  sarracenorum  de  Ricla.  — 
Officium  scribanie  curie  iusticiatus  in  den  verschiedenen  Städten.  —  Officium 
alcaydie  Judeorum  et  Sarracenorum  civ.  Tirasonensis  an  eine  Person.  —  Magi- 
stratur monete  Jaccensis.  —  Scriptor  monete  Jacc.  —  Cedula  über  die  Reform 
der  Münze  in  Sarranyena.7) 

Ich  gebe  noch  folgendes  Stück: 

Noverint  universi,  quod  nos  Jacobus  etc.  confidentes  de  fide  et  legalitate 
et  industria  vestri  fidelis  et  familiaris  nostri  Petri  Bussoti  civis  Barch,  comitti- 


»)  Reg.  220  f.  87. 
3)  Reg.  194  f.  117  t. 

3)  Reg.  210  f.  23. 

4)  Und  Zins  174  Marab.  Alfonsinus. 
s)  Reg.  192  f.  120^. 

6)  Reg.  231  f.  1.     Die  folgende  alle  in  demselben  Bande. 

7)  Reg.  231  f.  31. 
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mus  vobis  ad  vitam  vestram  officium  consulatus  Cathalanorum  in  Tunicio  cum 
fundaco,  butiquis  et  aliis  domibus  ibi  constructis  cum  Omnibus  pertinenciis 
.  .  .  1307. 

e)  Die  Finanzregister.  Zu  dieser  Gruppe  gehören 
Reg.  255  —  259  pecunie,  Reg.  260—286  solucionum,  Reg.  293 
bis  303  thesaurarii. 

Die  Reihe  der  pecunie  löst  sich  fast  ganz  auf;  Reg. 
255,  256,  258  sind  Stücke  der  soluciones;  258  ist  z.  B.  ein- 
zureihen zwischen  269  und  270;  Reg.  259  gehört  zu  den 
Reg.  thesaurarii  zwischen  Reg.  300  und  301.  So  bleibt  nur 
Reg.  257,  das  zunächst  ein  Heft  kleineren  Formates  mit  Geld- 
aufträgen aller  Art  für  den  G.  Luppeti  scriptor  der  Kanzlei 
enthält,  während  der  zweite  Teil  die  Collecta  Cathalonie  nach 
dem  sizilianischen  Feldzuge  (1299)  1300  bringt.1)  Trotzdem 
möchte  ich  glauben,  dass  die  Gruppe  original  ist,  weil  sie 
auch  bei  der  lugartenencia  des  Alfonso  sich  findet. 

Die  stattliche  Reihe  der  libri  solucionum  ist  in  Unordnung. 
Reg.  260,  der  erste  Band  beginnt:  Anno  d.  MCCXC  secundo 
octavo  kal.  Aprilis.  In  hoc  registro  debent  registrari  carte 
infrascripte:  primum  privilegia,  donaciones,  violaria,  confir- 
maciones.  Et  alie  carte  graciam  continentes.  Et  carte  de 
comendacionibus  vicariorum,  baiulorum  et  aliorum  offitiorum. 
Der  Band  zeichnet  sich  durch  anfangs  sehr  schöne  Schrift 
aus  und  bringt  vor  allem  sizilianische  Sachen;  soluciones 
wenig.  In  den  folgenden  Bänden  sind  verschiedene  Lücken; 
Stücke  der  Reg.  pecuniae  sind  einzureihen;  Reg.  267  ist  gar 
nicht  an  seinem  Platze,  es  gehört  einer  späteren  Zeit  an. 

In  diesen  Reg.  solucionum  finden  sich  auch  bis  1301 
d.  h.  bis  zur  Schaffung  der  Gruppe  Reg.  thesaurarii  die  Zahlungs- 
Anweisungen  an  den  Thesaurar.  Darum  die  zahllosen  Befehle 
an  den  damaligen  Thesaurar  B.  de  Sorriano.  So  soll  er 
10000  sol.  B.  dem  B.  de  Montepauone  pro  expensis  filiorum 
principis  Salerni,  —  Karls  LT.  —  quos  tenebat  sub  custodia, 


J)  Darin  z.  B.  f.  106  Befehl  den  distributoribus  collectorie.  Antonius 
Jover  hat  ihm  mitgeteilt,  dass  er  ad  partes  Sicilie  pro  tubicinatore  in  galea 
Raimundi  Carbo  mitgewesen.  Si  eundem  scriptum  inveneritis  in  libro  R.  Carbo 
pro  tubicinatore,  dann  sollen  sie  ihn  de  peccunia  dicte  collecte  geben,  was 
billig.     1300. 
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zahlen.1)  Er  mnss  dem  Bajulus  des  Königreichs  Valencia 
in  auxilium  casamenti  seu  matrimonii  B.  de  Libiano  filii  sui 
cum  filia  G.  Scribe  civis  Valeiit.  x  mill.  s.  B.  übergeben;  der 
Infantissa  Lascaris  täglich  20  sol.  auszahlen;  hübsch  ist  fol- 
gende Anweisung: 

Mandamus  vobis,  quatenus  de  pecunia  curie  nostre,  que 
est  vel  erit  penes  vos,  detis  et  tradatis  Eluire  nutrici  inclite 
infantis  Marie  .  .  .  500  sol.  .  .  .  Detis  etiam  eidem  vestes 
competentes  et  nichilominus  provideatis  de  expensis  eidem  et 
marito  suo  recedendo  de  Barchinona,  eundo  usque  apud  Alge- 
ziram.     1298.2) 

Nach  der  Ernennung  B.  de  Sorrianos  zum  Prokurator 
des  Königreichs  Murcia  hört  mit  dem  folgenden  Thesaurar 
P.  Boyl  die  Einreihung  dieser  Stücke  in  die  Reg.  solucionum 
auf8)  und  es  beginnt  die  besondere  Reihe  der  Reg.  thesaurarii. 
Sie  wird  eingeleitet  mit  der  Ernennungsurkunde  des  The- 
saurars, die  seine  Rechte  und  Pflichten  umschreibt4)  und  seit- 
dem geht  die  Reihe  ununterbrochen  bis  zum  Tode  des  Königs. 
Diese  Reihe  ist  in  ihrer  Fassung  wohl  die  einfachste:  ein 
Auftrag  folgt  dem  anderen.  In  Korrespondenz  mit  diesem 
Register  stehen  die  Cuentas,  in  denen  der  Thesaurar  die 
Ausführung  der  ihm   gewordenen  Zahlungsaufträge   buchte.5) 

Die  Reg.  solucionum  beschäftigen  sich  mit  Vermögens- 
angelegenheiten des  Staates,  des  Königs  im  weitesten  Umfange : 


J)  Eeg.  261  f.  3^. 

2)  Reg.  264  f.  457. 

3)  Reg.  sol.  268  hat  noch  f.  28  Anweisung  an  B.  de  S.  procurator  regni 
Murcie  .  .  .  thesaurario  suo  vel  eius  locum  tenenti  (1300)1  Februar  13.  — 
f.  54  am  26.  April  heisst  B.  de  S.  nur  noch  Prokurator. 

4)  Reg.  294  f.  1.  Reg.  293  auch  als  Thesaurarie  bezeichnet  ist  ein  bei 
der  Belagerung  Lorcas  geführtes  Allerlei-Register  mit  einigen  Thesaurariesachen. 

5)  Ich  führe  aus  Reg.  264  f.  72  an:  B.  de  S.  Miramur,  quia  nondum 
misistis  nobis  libros  racionum  seu  compoti  vestri,  prout  inter  vos  et  nos  hiis 
diebus  extiterat  ordinatum,  cum  circa  negocium  usurarum,  quod  nostis,  absque 
libris  ipsis  nullatenus  intendere  valeamus.  1297.  —  Reg.  294  f.  15:  Fideli 
thesaurario  suo  P.  Boyl.  Fr.  P.  Alegre  u.  fr.  Bernardus  müssen  Geld  haben 
für  die  von  ihnen  erworbenen  Bücher  für  die  königliche  Kapelle.  Sie  gaben 
aus  pro  scriptura,  pergamenis  et  iliuminacione  breviarii  CCXLI1I  sol.  et  VI  d.  B., 
pro  iliuminacione  et  ligacione  psalterii  et  collectanei  XXXV  sol.  et  VI  d.  B. 
et  pro  precio  cuiusdam  antifonarii  CLXX  unum  sol.  Jacc.  1301. 
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Geldoperationen  aller  Art  treten  uns  da  entgegen,  neben  zahl- 
reichen Anweisungen  verschiedenster  Form  zur  Deckung  von 
Schulden  und  Ausgaben,  Gehälter,  Versuche  das  Vermögen 
des  Königtums  zu  mehren,  Rechnungsablagen,  vor  allem 
aber  zahlreiche  Schenkungen  seitens  des  freigebigen  Monarchen. 
Alle  paar  Monate  findet  sich  eine  Quittungsurkunde  für  den 
königlichen  Kämmerer  A.  Messengerii  über  Schenkungen  von 
Waffen,  Kleinodien,  Bildern,  Büchern  usw.  an  die  Glieder  der 
königlichen  Familie,  zunächst  an  seine  erste  Gemahlin  Bianca, 
dann  an  verdiente  Beamte,  auswärtige  Fürstlichkeiten.  Hier 
liegt  noch  ein  Schatz,  der  für  die  Kunst-  und  Kulturgeschichte 
gehoben  zu  werden  verdient.  Ich  habe  unten  schon  An- 
deutungen gemacht  bezüglich  der  Mitgift,  die  Isabella,  die 
Gemahlin  Friedrichs  d.  Seh.,  erhielt;  ein  kürzeres  Verzeichnis 
habe  ich  vor  allem  wegen  der  Bücher  aufgenommen. 

Nur  noch  ein  paar  Hinweise  seien  hier  geboten ;  zunächst 
aus  den  Schenkungsverzeichnissen  des  Kämmerers: 

D.  regina  habuit  a  vobis  unum  speculum  sive  mirayJ  de  vori,  quod  ipsa 
d.  regina    tradidit  Petro    barberio    nostro,    ut  id  teneret  ad  servicium  nostrum. 

De  tribus  tapicis  magnis  de  Komania. 

De  mandato  nostro  tradidistis  fratri  A  ...  de  A[l]balato  de  ord.  Pred. 
unum  librum,  qui  ineipit:  Lux  orta  est  super  nos. 

Item  de  mandato  nostro  tradidistis  venerabili  priorise  Sexene  quandam 
vibliam,  quam  nos  acomodavimus  infantisse  Blancbe  nate  nostre.2) 

Aus  dem  Nacblass  der  Königin  Blancha,  der  sehr  reich  war  au  Jocalia 
aller  Art,  und  den  der  König  unter  seine  Kinder  verteilt,  erhält  die  Infantin 
Maria: 

Unam  magnam  linguam  serpentiuam  munitam  argento.3)  Item  unum 
servitorem  argenti  cum  pede  pro  dandis  confectis,  ponderantem  3  marcas  et 
6V2  uncias.  Item  unum  corporate  de  camisia  sive  brial  totum  operatum  de 
serico  et  filo  auri  de  opere  de  Ongria.  .  .  . 

Item  duas  tabulas  ciun  crueifixo  cum  imagine  b.  Marie.  Item  unum 
tabularium  de  benucio  et  de  vori  cum  ludis  de  tabulis  et  de  escachs  de  benucio 
et  de  ivori  .  .  . 

Der  Infantin  Konstanze  u.  a.  unum  librum  scriptum  in  pergameno,  in 
quo  sunt  septem  psalmi  et  multe  alie  oraciones. 

Taxelli,  cullerete,  broche,  brancha  de  corrallo,  annuli  auri  mit  Smaragden; 
espills  de  vori;  unam  camisiam  muliebrem    operatam    filo  auri  et  serici. 


1)  Reg.  273  f.  117. 

2)  Reg.  273  f.  41  -46,  hier  42. 

3)  Über  Schlangenhörner  vgl.  Pogatscher  in  Rom.  Qsch.  XII  S.  162  ff. 
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Et  unas  tabulas,  in  quibus  picta  est  imago  b.  Marie  et  filii  sui  et  sancti 
Franeisci  et  item  Cläre. 

Dem  Infanten  Johannes:  uimm  librum  scriptum  in  pergameuo,  in  quo 
sunt  ore  b.  Marie  ...  et  omnes  passiones  Jhesu  Christi.  Et  sunt  inibi  multe 
ymagines  .  .  .  touallie  francesie. 

Aus  den  anderen  Gebieten  gebe  ich  den  Vorschlag  einer 
Münzoperation,  die  aber  harmloser  erscheint  als  die  Philipps 
d.  Seh.  Jayme  war  der  Antrag  gemacht  worden,  dass:  de 
moneta  Turonensi  nobis  soluta  pro  solidandis  ...  in  civitate 
Barch,  equitibna  et  aliis  hominibus  armorum  nobiscum  ituris 
in  presenti  viagio  .  .  .  denarios  argenteos  Barch,  cudi  face- 
remus.  Das  würde  ihm  bei  der  grossen  Anzahl  der  Münz- 
meister und  Arbeiter,  die  ihm  täglich  in  der  Münze  von  Bar- 
celona 12  000  Denare  prägten,  reichen  Gewinn  abwerfen.  Der 
König  ist  geneigt  darauf  einzugehen.1) 

Zahlreich  sind  die  Compoti,  die  der  Racional  geprüft 
und  der  König  dann  als  richtig  bestätigt  hat.2) 

f)  Registra  secreta  oder  legationum.  Reg.  252, 
334 — 339.  Jetzt  7  voneinander  getrennte  Bände;  in  der  Tat 
vier,  denn  334  und  335,  336  und  337,  338  und  339  gehören, 
wie  schon  aus  der  alten  Folienzählung  erkennbar,  zusammen; 
und  was  wichtiger  und  bisher  nie  klar  betont  ist,  Reg.  252 
ist  der  erste  mit  Beginn  der  Regierung  Jaymes  einsetzende 
Band,  dem  sich  unmittelbar  R.  334  anschliesst.  So  liegt  die 
ganze  Reihe  der  Sekretregister  vor;  die  Folierung  ist  gleichzeitig. 
So  möchte  ich  glauben,  dass  sie  vollständig  sind,  obschon  an 
einer  Stelle  auf  früheres  Bezug  genommen  wurde,  was  ich 
nicht  aufgefunden  habe.3)  Nicht  freilich  in  dem  Sinne  voll- 
ständig, als  ob  es  gar  keine  anderen  Gesandtschaften  Jaymes 


*)  1297.  Es  handelt  sich  um  die  von  Karl  II.  oder  Bonifaz  VIII.  ge- 
währten Suhsidien. 

-i  Reg.  265  f.  223.  f.  37.  Die  Kollektoren  des  Jayme  gegebenen  Zehnt 
hatten  15428  sol.  und  7  d.  B.  auf  Befehl  Jaymes  dem  Dalmacius  de  Rocabertino 
übermittelt,  dem  der  König  sie  schiüdete;  8000  sol.  hatten  sie  von  der  könig- 
lichen Schuld  au  P.  de  Capellades  abgetragen ;  6500  s.  B.  hatten  sie  von  seiner 
Schuld  von  63847  sol.  u.  5  d.  B.  bei  G.  Fulchonis  abgetragen;  11000  in  seinem 
Namen  dem  Edlen  Jayme  de  Xerica  gezahlt.  Der  Racional  A.  de  Bastida 
wird  beauftragt:  quatenus  reeipiatis  in  compoto  .  .  .  Quibus  quantitatibus 
peeunie  per  vos  in  compoto  reeeptis  presentem  recuperetis  litteram  ab  eisdem.  1299. 

3)  Reg.  335  zu  einer  Legation  Vidals  de  Villanova. 
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gegeben  habe;  in  einer  ganzen  Reihe  von  Registern  finden 
sich  solche,  verzeichnet  auch  dort,  wo  man  sie  kaum  erwartet. 
Die  Vorverhandlungen  über  die  Erwerbung  Sardiniens  mit  den 
tuscischen  Städten  finden  sich  im  wesentlichen  in  Reg.  341  und 
342.  Auch  die  Gesandtschaften  an  Friedrich  d.  Seh.  sind  sepa- 
riert;1) in  den  Reg.  curie  finden  sich  allerlei  kleinere  Gesandt- 
schaften usw.  Doch  lässt  sich  feststellen,  dass  das  hoch- 
politische, internationale  Material  wohl  fast  ausschliesslich  in 
diesen  libri  secreti  untergebracht  ist. 

Der  offizielle  Name  ist  nicht  legationum  sondern  libri 
secretorum,  registrum  secretum.  So  z.  B.  im  R.  thes.  293 
steht  auf  dem  drittletzten  Blatt  ein  Brief  des  Königs  an  den 
Prätendenten  Alfonso  von  Kastilien;  er  ist  dort  durchstrichen 
und  am  Rande  steht:  cancellata,  quia  in  libro  secretorum2). 
Im  Reg.  239  f.  242  steht:  Non  fuit  expedita  litera  seeunda, 
quia  sub  alia  forma  facta  fuit  registrata  in  libro  secretorum. 
Reg.  secretum  steht  fast  überall  zu  Anfang  dieser  Bände. 
Dass  dieses  einen  ganz  anderen  Sinn  hat  wie  bei  den  Reg. 
sigilli  secreti  zeigt  hübsch  eine  Stelle  im  Reg.  339  f.  336,  die 
eine  Gunstbezeugung  für  den  Thesaurar  P.  Marci  begleitet : 
Et  pro  secreto  tenendo  fuit  hie  registrata.  Hier  sind  die 
Staatsgeheimnisse3).  Hier  wurden  auch  Schriftstücke  über 
die  königliche  Familie  und  über  die  Person  des  Königs  unter- 
gebracht, die  man  anderswo  der  Neugier  der  Schreiber  nicht 
preisgeben  wollte.  Man  vergleiche  nur  die  Briefe  über  die 
incontinentia  des  frühern  Thronerben  und  jetzigen  Mönches 
Jayme,  die  Korrespondenz  über  die  nicht  immer  sehr  ehren- 
voll auslaufenden  Heiratsverhandlungen,  die  einen  so  breiten 
Raum  einnehmen;  hier,  wo  als  Verfasser  fast  nur  Bernard 
de  Aversone  und  als  Schreiber  nur  ein  oder  ein  paar  sicher- 
lich auf  ihre  Verschwiegenheit  erprobte  Scriptoren  figurierten, 
war   man  vor  Ausplaudern  sicher.     So  findet  sich  denn  auch 

*)  Allerdings  auch  z.  T.  in  unserrj  Knistern. 

2)  Tatsächlich  finde!  er  sich  Reg.  334  f.  1. 

3)  Freilich  bestehen,  das  war  gar  nicht  zu  umgehen,  gewisse  Beziehungen 
zu  den  anderen  Registern.  So  bei  Verhandlungen  mit  der  Kurie  Reg.  337  f. 
181  die  Notiz:  Certum  est,  quod  littere  due,  de  quibus  in  dieta  littera  dicitur: 
altera  quarum  domino  pape  et  altera  domino  cardinali  de  Pelagrua  diriguntur, 
registrate  sunt  in  registro  Curie. 
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im  letzten  Register,  fast  am  Schluss  der  Regierungszeit 
Jaymes,  sein  merkwürdiges  Geständnis  in  einem  Briefe  an 
den  Kardinalbischof  Berengar  von  Tusculum:  Er  habe  nach 
dem  Tode  der  von  ihm  geliebten  Königin  Blancha  weiter 
unverheiratet  leben  wollen;  das  sei  ihm  aber  unmöglich  ge- 
wesen und  darum  habe  er  Maria  von  Cypern  geheiratet: 
Sperabanius  ab  ea  aliquali  uxoris  consolamine  relici.  Aber: 
propter  tarnen  ipsius  vetustam  inaptitudinem  consolati  inde  non 
fuimus.  So  bittet  er  nach  dem  Tode  Marias  um  seine  Für- 
sprache, dass  er  im  dritten  oder  vierten  Grade  der  Verwandt- 
schaft heiraten  dürfe.  Der  Ueberbringer  ist  der  Beichtvater 
des  Königs. 

Freilich  selbst  diesen  Registern  wurde  nicht  jedes  Ge- 
heimnis anvertraut.  Zwei  sicherlich  interessante  Dinge  sind 
auch  in  ihnen  nur  angedeutet;  1304  das  Vorgehen  gegen  eine 
zeitweilig  auch  an  der  Kurie  verweilende  Persönlichkeit  und 
das  secretum  negocium  mit  seinem  geheimnisvollen  über 
Tunis  schwebenden  Dunkel1).  Letzteres  hat  jahrelang  in  der 
Politik  Jaymes  eine  Rolle  gespielt;  erst  seit  1318  hört  man 
darüber  nichts  mehr.  In  diesem  Falle  haben  die  Gesandten 
mündliche  Aufträge  oder  Zettel  gehabt,  deren  Inhalt  nicht 
eingetragen  wurde. 

Hier  findet  sich  auch  jenes  interessante  Schreiben,  mit 
dem  Jayme  auf  Verlangen  des  Papstes  Bonifaz  VIII.  seine 
ihm  niatrimonialiter  verbundene  Gemahlin  Isabella  von 
Kastilien  heimschickt  :2) 

Noverint  universi,  quod  nos  Jacobus  Dei  gracia  rex  Aragonum,  da  in 
den  Friedensverhandlungen  mit  König  Sancho  enthalten  sei:  quod  deberemus 
matrinionialiter  copulari  cum  [Reg.  inter]  illustri  domina  Ysabele  filia  regis 
Castelle  predicti,  quod  de  facto  fecimus  in  der  Hoffnung:  ratificacione  ac  dispen- 
sacione  a  sacrosancta  Romana  ecclesia  obtinendis  atque  obtinenda,  tarn  ipse  rex 
Castelle  quam  nos  daremus  operam  efficacem,  ut  sedes  apostolica  deberet 
matrimonium  de  facto  contractiun  ratificare  et  nobiscum  et  cum  ipsa  domina 
Isabele  dispensare,  ut  possemus  remanere  matrimonialiter  copulati,  .  .  .  summus 
pontifex  nos  de  premissis  rigide  reprehendens  inhibuit  per  suas  literas  speci- 
ales, ne  dictiun  matrimonium  facere  deberemus  nee  aliquatenus  consumare  .  .  . 

x)  Unten  zum  Jahre  1304  (Wahl  Clemens  V.)  und  zu  Johannes  XXII. 
ist  das  Weitere  erwähnt. 

2)  Reg.  252  f.  19. 
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immo   debere  ipsam  dominani  Isabelen)  a  nobis  abicere.     So  sendet  er  Isabella 
heim.     Barcelona  1295  August  4. 

In  Bezug  auf  den  König  ist  allerdings  der  Begriff  hoch- 
politisch einzuschränken.  Eine  Reihe  von  Briefen  finden  sich 
in  diesen  Registern,  die  wir  als  privat  bezeichnen  würden 
und  die  hier  nur  untergebracht  sind,  weil  sie  die  Person  des 
Königs  betreffen.     Nur  zwei  will  ich  anführen: 

Offerimus  corpus  nostrum  Deo  et  b.  Marie  monasterii  s.  Crueum  et  ibi- 
dem nostram  eligimus  sepulturam  .  .  .  promitentes  etiam,  rpiod,  si  alicuius 
ordirüs  habitum  suscipere  nos  contingeret,  quod  vestri  ordinis,  non  alterius  et 
specialiter  in  mon.  vestro  habitum  suscipiamus  et  eligamus.  Er  beschwört 
das.     1292.  *) 

Yiro  nobili  et  dilecto  Petro  Cornelii  etc.  Recepimus  litteras  vestras  et 
intelleximus  ea,  que  nobis  significastis  in  eis.  Unde  mitimus  vobis  presentem 
versum  sancte  Barbare:  Barbara  nos  serva  Christi  piissima  serva.  Lerida 
1301  Juli  5.2) 

Die  Organisation  dieser  Registerreihe  war  ja  nicht  ganz 
neu;  Anfänge  der  Abtrennung  dieser  wichtigen  Partien  zeigen 
sich  schon  unter  Pedro  d.  Gr.  und  Alfonso  IL,  aber  auch  nur 
Anfänge.  Jedenfalls  ist  auch  die  Handhabung  in  den  ersten 
Regierungsjahren  des  Königs  Jayme  noch  unsicher.  Das  chrono- 
logische System  schwankt  noch ;  sehr  oft  ist  das  Datum  nicht 
festzustellen.  Dann  ist  das  Register  252  lückenhaft  in  dem 
Sinne,  dass  sicher  nicht  alle  Gesandtschaften  eingetragen 
wurden  und,  was  wichtiger,  man  schrieb  wohl  das  oder  die 
Empfehlungsschreiben  hinein,  nicht  aber  die  Instruktion.  So 
sind  denn  die  Instruktionen  der  ersten  Zeit  bis  ungefähr  zu 
den  Anfängen  Clemens  V.  fast  stets  unter  CRD  in  Konzept 
oder  Reinschrift  zu  suchen,  soweit  sie  dort  natürlich  erhalten 
sind.  Für  die  spätere  Zeit  erinnere  ich  mich  nicht,  dass 
unter  den  CRD  getrennt  sich  noch  die  Instruktionen  vorfinden. 
Mit  der  Zeit  wird  das  alles  besser;  die  Eintragungen  werden 
häufiger,  vor  allem,  seitdem  der  Bischof  von  Valencia  Kanzler 
geworden  war  und  noch  mehr  alsB.de  Aversone  seine  Vertrauens- 
stellung beim  König  eingenommen  hatte.  Denn  das  lässt  sich 
deutlich  verfolgen:  seit  dem  Tode  Raimunds  von  Valencia 
bekommt  für  diese  Bände  B.  de  Aversone  alles  in  die  Hand; 


')  Reg.  252  f.  69. 

-i  Reg.  334  f.  28' 
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kaum  ein  Stück,  das  nicht  seine  Unterschrift  trägt.  Die  in- 
timen Beziehungen  zwischen  König  und  Siegelbewahrer 
kommen  am  Schlnss  des  Letzten  Sekretregisters,  als  beide  alt 
geworden,  interessant  zum  Vorschein.  Es  handelt  sich  um 
ein  politisches  Schriftstück  für  den  Lektor  fr.  Arnaldus  de 
Mureto  über  die  Grafschaft  Rogers  de  Comenge;  darüber  steht: 
Subscriptam  proximo  litteram  etiam  B.  de  Auersone  iacente 
infirmo  ordinavit  d.  rex  pro  se  et  voluit  rieri  et  mitti  sub 
nomine  dicti  Bernardi.  Und  darunter:  G.  Augustini  m.  r., 
((ui  eciam  dictavit  et  mitti  mandavit  per  cursorem  curie,  qui 
diceret  se  famulum  dicti  Bernardi  de  Auersone. 

Reg.  252  macht  durchaus  den  Eindruck,  dass  die  Qua- 
ternen  usw.  einzeln  entstanden  und  —  ob  im  Anfange  richtig? 
—  später  zusammengelegt  sind.  Dieser  Eindruck  verschwindet 
später;  ja  wir  haben  einen  Beleg,  dass  die  Quaternen  schon  vor 
dem  Einschreiben  in  der  Hauptsache  (oder  ganz?)  fertig  vor- 
lagen. In  Reg.  337  f.  190v  steht  original :  Quia  hie  non  poterat 
capi  [Reg.  capere]  plus  negociorum  legacionis  predicte,  mit 
infra  continuatum  negocium  in  LXXVII  carta  in  prima 
pagina,  cuius  est  tale  signum.  Tatsächlich  steht  die  Fort- 
setzung bei  demselben  Zeichen  auf  f.  267.  Diese  Aktenstücke 
betreffen  eine  Legation  an  Johannes  XXII.  vom  Jahre  1316. 
Bis  zu  dem  fraglichen  77.  Blatte  stehen  aber  Sachen  der  Jahre 
1314  u.  f.  Also  diese  chronologische  Unordnung  ist  ur- 
sprünglich. Man  hat  hier  und  dort  das  Zusammengehörige 
ohne  peinliche  historische  Reihenfolge  eingetragen,  oft  eine 
Anzahl  Blätter  freigelassen  und  kam  hier  und  da  in  Ver- 
legenheit, wenn  das  zusammengehörige  Material  umfangreicher 
wurde,  als  man  erst  gedacht  hatte.  Besonders  in  den  Bänden 
334  —  337  folgen  oft  jüngere  Stücke  den  späteren. 

Ausgeschieden  hat  man  seit  ungefähr  1301  —  ob  mit 
Aversone  zusammenhängend  —  Gruppen  von  Briefen,  die  mit 
den  einzelnen  Legationen  nur  lockerer  verbunden  sind.  Sie 
sind  mit  der  Bezeichnung:  Super  parte  diversorum  registra- 
toruni  oder  mit  dem  charakteristischen  Namen :  Littere  sparse 
secrete  (Reg.  335  und  337)  eingetragen,  wichtige  Stücke  der 
politischen  Korrespondenz.  Sie  beginnen  in  Bd.  335  mit  dem 
Jahre  1301,   mit   dem  ja    auch   das    dazu   gehörige    Reg.  334 
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anfängt,  und  in  Reg.  337  mit  dem  Jahre  1310.  Sie 
sind  gleichzeitig  anscheinend  als  besonderes  Briefbuch  neben 
dem  Register  geführt;  wenigstens  die  erste  Gruppe  hat  eine 
besondere  Zählung.1) 

Das  hier  eingetragene  Material  ist  reicher,  als  der  Ferner- 
stehende annehmen  kann,  indem  nicht  bloss  die  tatsächlich 
ausgeführten  Gesandtschaften  und  die  tatsächlich  überreichten 
oder  vorgetragenen  Instruktionen  in  diesen  Registern  ver- 
zeichnet stehen,  sondern  auch  die  Entwürfe  der  letzteren  und 
die  Einleituugskorrespondenzen  der  ersteren.  Dadurch  ge- 
winnen wir  eine  Fülle  von  anregendem  Material  zur  Beur- 
teilung der  Absichten  und  Ansichten  der  aragonesischen 
Staatsmänner.  Gerade  weil  bestimmte  Anschauungen  zu 
offen  in  der  einen  Fassung  vorgetragen  wurden,  kürzte  man 
und  gewann  so  eine  weniger  besagende  Form.  Auch  die 
widersprechenden  Ansichten  und  Erwägungen  lernen  wir  so 
kennen.  Freilich  wird  die  ganze  Zusammenfassung  dadurch 
zuweilen  auch  widersprechend.  Schwierigkeiten  hinsichtlich 
der  nicht  ausgeführten  Legationen  entstehen  für  den  Forscher 
nicht,  da  solche  Unterlassung  stets  sorgfältig  eingetragen 
wurde :  Der  Gesandte  überreichte  die  Papiere  in  der  Kanzlei 
und  hier  wurden  diese  Originale  meist  vernichtet!2) 

Jayme  IL  unterhielt,  bei  einzelnen  öfter  durch  Feind- 
seligkeiten oder  Kriege  unterbrochen,  diplomatische  Be- 
ziehungen zu  Kastilien  und  Portugal,  dem  König  von  Granada, 
den  Herrschern  der  afrikanischen  Nordküste,  den  Königen  von 
Marocco,  Algier,  Tunis,  dem  Sultan,  dem  griechischen  Kaiser,3) 


!)  In  Eeg.  335  ist  Bl.  CCXCV  hinter  Bl.  CCCXXXVII  zu  setzen.  Dann 
folgen  die  Briefe  richtig  auf  einander. 

2)  Statt  vieler  Belege  folgenden:  Reg.  336  f.  12.  In  Lerida  1310  August 
13.  B.  de  Fonollario,  quia  non  ivit  in  legaeione  prodicta,  .  .  .  restituit  in 
scribania  domini  regis  .  .  .  Item  restituit  capitulum  faciens  pro  fr.  P.  Marsilii. 
Et  omnia  lacerata  fuerunt. 

3)  Reg.  252  f.  12  z.  B.  folgender  Brief  an  Kaiser  Andronicus:  Viso 
tenore  litterarum,  quas  super  agressu  per  Rogerium  de  Loria  regnorum  nostrorum 
Aragonie  et  Sicilie  ammiratum  nuper  in  imperii  subditis  facto  serenissime  et 
karissime  domine  et  matri  nostre  Aragonie  et  Sicilie  regine  per  Petnun  Rovira 
mercatorem  fidelein  nostrum  imperialis  excellencia  destinavit,  .  .  .  plaouit  nobis, 
quia    colleginius    ex    premissis    vos    conieoturare    dictum    agressum    eiosdem 
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zu  Karl  II.  und  Robert,  zu  seinem  Bruder  Friedrich,  zu  zahl- 
reichen italienischen  Staaten,  besonders  Genua  und  Florenz, 
zum  Deutschen  Reiche  und  zum  Herzog  von  Österreich,  zu 
Frankreich  und  vereinzelt  auch  zu  England.  Mit  seinem 
Bruder  Friedrich  stand  er,  die  Jahre  1296 — 1302  abgerechnet, 
im  engsten  diplomatischen  und  familiären  Verkehr.  Aber 
mit  keiner  Macht  hatte  er  so  viele  Beziehungen  zu  regeln, 
so  viel  Finanzielles,  Politisches  und  Persönliches  zu  ver- 
handeln als  mit  der  Kurie.  Alle  diese  Beziehungen  haben 
ihren  Niederschlag  in  den  Sekretregistern.  Ihren  Inhalt  kann 
ich  hier  nicht  angeben;  auch  in  knappster  Fassung  würde  er 
zu  viel  Raum  einnehmen. 

Ich  gebe  hier  aus  Reg.  252  die  Gesandtschaften  des 
Jahres  1294: 

f.  80  Legacio  Samuelis  Alfaqmrai  an  König  von  Granda  (1294)  6.  März, 

f.  85  Gueraldus  de  Albalato  an  K.  von  Portugal  1294  Mai  25. 

f.  87  Leg.  R.  Coir  und  P.  de  Matis  an  Genua.     1294  Mai  25. 

f.  88 v  Briefe  über  Heiratspläne  bez.  des  Pfalzgrafen, 

f.  90  Procuracio  E.  üllomarii  an  die  Kardinäle.     1294  Juni  22. 

f.  92  Leg.  Samuelis  Alfaquimi  an  Abenjacob.     1294  Juli  8. 

f.  93  Leg.  G.  Liüli  eins  Barch,  an  Karl  IL  1294  Juli  7. 

f.  94  Leg.  P.  de  Ocello  an  seine  Mutter  nach  Sizilien.     1294  Juli  14. 

f.  96  Leg.  R.  de  Villanova  an  Infant  Friedrich.     1294  Juli  18. 

f.  98  Leg.  G.  de  Castello  und  Thomas  von  Procida  nach  Palermo. 
1294  Juli  27. 

f.  102  Leg.  G.  de  Albalato  an  König  von  Portugal.     1294  September  6. 

f.  105  Leg.  Poncii  de  Materone  an  König  von  Kastilien.  1294  Oktober  2 

f.  110  Leg.  Sam.  Alfaq.  nach  Marocco.    1294  November  13. 

Im  Reg.  337  nehmen  die  Beziehungen  zur  Kurie  fast  den 
ganzen  Band  ein;  nur  vereinzelt  mischen  sich  Verhandlungen 
mit  den  Königen  Friedrich  und  Robert  oder  Frankreich  hin- 
ein. Mehr  oder  minder  ist  das  auch  die  Signatur  der  letzten 
Baude.1) 


ammirati    motu    proprio    et    non   de    regali    licencia   fore    comissum.      Sendet 
Boten.     1295. 

')  In  diesen  Registern  finden  sich  auch  Adressenverzeichnisse  von 
Kardinälen  und  Herrschern,  die  allerdings  nicht  immer  ganz  korrekt  sind.  Reg. 
336  auf  dem  Vorblatt  Namen  der  drei  geistlichen  und  der  drei  weltlichen 
Kurfürsten.  Predictis  non  concordantibus  est  septimus  dux  quondam,  nunc 
rex  Boemie. 

Finke,  Acta  Aragonensia.  \  III 
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g)  Registra  curie.  Reg.  235,  236,  140,  238-250. 
Neben  den  Sekretregistern  haben  die  Kurialregister  den  ineisten 
Stoß'  zu  meiner  Sammlung  geliefert.  Es  sind  die  Korre- 
spondenzregister Jaymes  II.  Sie  enthalten  seinen  politischen  wie 
unpolitischen  Briefwechsel  mit  hervorragenden  Untertanen,  mit 
dem  Auslande,  dem  Papste:  also  alles,  was  ohne  besondere 
Gesandtschalt  erledigt  wurde;  bei  vielen  auch  Ergänzungen  zu 
den  Gesandtschaftsregistern. 

Leider  beginnen  sie  erst  mit  dem  Ende  des  Jahres  1303. 
Volle  Klarheit  vermag  ich  darüber  nicht  zu  geben,  ob  auch 
schon  frühere  Bände  existiert  haben.  Die  erste  Erwähnung 
im  Reg.  134  f.  234v  zu  einem  Brief  vom  5.  März  (1,304)5: 
Iam  est  registratum  in  registro  curie  passt  zum  ersten  Kurial- 
register; von  frühern  finde  ich  keine  Spur. 

Die  Bezeichnung  „de  curia"  findet  sich  auch  schon  bei 
Alfonso  II.,  aber  nur  in  Verbindung  mit  anderen  Angaben 
wie  pecunie  oder  ähnliches.  Jedenfalls  gibt  es,  abgesehen 
von  den  Stücken,  die  bei  ihm  in  zwei  Bänden  den  Sekret- 
registern entsprechen,  unter  Alfonso  keine  eigentliche  Brief- 
sammlung. Gerade  wie  bei  ihm  so  finden  sich  auch  unter 
Jayme  IL  in  den  ersten  12  Jahren  viele  eigentliche  Briefe 
zerstreut  in  den  Reg.  communia;  sie  tragen  die  Bezeichnung 
pro  curia.  Diese  verschwindet  seit  1303  völlig,  soweit  ich 
mich  überzeugt  habe,  in  allen  Registern. 

Wahrscheinlich  hat  ein  praktischer  Grund  zur  Ein- 
richtung der  Kurialregister  geführt;  die  Bezeichnung:  pro 
curia  bedeutet,  wie  wir  oben  sahen,  nichts  anderes  als  die 
Taxfreiheit  des  Schreibens.  Es  lag  nahe,  sämtliche  derartige 
Briefe  zu  sammeln  und  in  einem  Bande  zu  vereinigen.  Ist 
das  tatsächlich  erst  1303  Ende  geschehen,  so  scheint  mir  eine 
gewisse  Ungleichheit  in  der  Korrespondenz  des  Königs  vor- 
handen zu  sein:  seit  den  Kurialregistern  wird  diese  plötzlich 
viel  umfangreicher,  treten  plötzlich  viel  mehr  Korrespondenten 
hervor,  als  der  König  bis  dahin  gehabt  hat. 

Andererseits  scheint  Reg.  235  eine  Art  Anfangscharakter 
zu  tragen.  Es  beginnt  mit  einer  Einlage  in  kleinerem  Format, 
mit  Briefen  an  Bonifaz  VIII,  Karl  II.  usw.  seit  dem  Jahre 
1297;  dann  steht  f.  1:  Registrum  super  negociis  propriis  curie, 
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anfangend  mit  1303  Dezember  22;  die  Bezeichnung:  Reg. 
super  specialibns  negociis  curie  fand  ich  nur  einmal ;  meist 
heisst  es:  Reg.  pro  negociis  curie  oder  Reg.  curie.  Die  Reihen- 
folge ist  fast  vollständig.  Jeder  Korrespondenzband  umfasst 
etwas  mehr  als  ein  Jahr.  Zwischen  Reg.  236  und  238  ist  Reg. 
240  einzuschieben,  dagegen  237  unter  die  Reg.  sigilli  secreti  ein- 
zureihen. Die  Reihe  schliesst  mit  dem  Todestage  des  Königs: 
B.  de  Aversone  und  sein  Stellvertreter  G.  Augustini  sollen  der 
Königin  Elisende  ein  Transsumpt  des  königlichen  Testaments 
übergeben;  in  der  vorletzten  Nummer  bittet  Jayme,  „in  ultimo 
isitatis  articulo  constitutus"  und  „in  manus  omnipotentis 
Dei  et  in  dcvotis  lilii  tarn  nobis  karissimi  oracionibus  nostrum 
spiiitum"  empfehlend,  den  Thronfolger  Alfonso  dringend,  sich 
des  Bischofs  Gaston  von  Huesca  anzunehmen.  Die  jugend- 
liche Gemahlin  und  ihr  Bruder  sind  seine  letzten  Gedanken! 
Da  die  Korrespondenz  Jaymes  auch  weiteres  Interesse 
beanspruchen  kann,  gebe  ich  hier  ein  chronologisches  Ver- 
zeichnis dieser  Register: 

g.  235  von  1303  Dec.  22.  bis  1305  Juli  15. 
6  von  1305  Juli  12.  bis  J306  Sept.  17. 
140  von  1306  November  20.  bis  1308  Nov.  9.1) 

238  von  1308  Dec.  83)  bis  1310  Dec.  3. 

239  von  1310  Dec.  2.  bis  (1311)12  März  17. 3) 

240  von  1312  Mai  3.  bis  1313  Juli  15.*) 

241  von  1313  Juli  18.  bis  1314  Sept.  21. 

242  von  1314  Sept.  16.  bis  1315  Nov.  6. 

243  von  1315  Nov.  4.  bis  1317  Mai  8. 
-'41  von  1317  Mai  12.  bis  1318  August  13. 

245  von  1318  Juli  30.  bis  (1319)20  Mitte  März. 

246  von  (1319)20  Mitte  März  bis  (1321)2  Anfang  Febr. 

247  von  1321)2  Anfang  Febr.  bis  1323  Ende  Juli. 

248  von  1323  August  1.  bis  1325  Juni  8. 

249  von  1325  Juni  9.  bis  (1326)7  Ende  Febr. 

250  von  (1326)7  Ende  Febr.  bis  1327  November  2. 

h)  Registra   sigilli   secreti  253,   251,  254,  315,  237. 
Die  Anfänge    dieser  diplomatisch  interessanten    Registerreihe 

')  Vorn  defekt;  beginnt  mitten  im  Satze.     "Wahrscheinlich,  fehlen  einige 
Quaterne. 

3)  Also  November  fehlt. 
3)  Schluss  fehlt. 
*)  Anfang  fehlt. 

VJ2I* 
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fallen  in  die  Zeit  Jaymes  II.;  sie  entwickelt  sich  rasch;  unter 
dem  zweiten  Nachfolger  Jaymes  zählt  sie  schon  181  Bände 
sigilli  secreti1).  Um  ihre  Entstehung  und  ihren  Charakter 
klar  zu  legen,  bedarf  es  einer  kurzen  Inhaltsangabe. 

1.  Reg.  253  enthält  die  ältesten  Stücke.  —  f.  2 — 6:  17  Nummern  aussei 
den:  similis  fuit  facta;  aus  dem  Üctober  1296  (Tortosa  -  Tarragona).  Alle 
schliessen  mit  dem  Satze :  Et  quia  sigillum  assuetum  ad  presens  non  habebamus, 
presentes  sigillo  nostra  secreto  iussimus  sigillari.  Gezeichnet  von  P.  Marci  und 
P.  Letonis. 

Eine  neue  Gruppe  mit  neuer  Foliierung  beginnt  mit  Tormens  VIII.  idus 
Junii  1297  (sub  sigillo  nostro  secreto).  Sehr  viel  von  der  Belagerung  von 
Lorca,  schliessend  mit  der  Belagerung  eines  andern  Kastells  anfangs  1298. 

Nicht  alle  sind  von  einer  Hand  geschrieben,  wie  denn  auch  F.  de  Cortilio, 
P.  Martini,  Matteus  Botella  unterzeichnen ;  Abrechnung  wird  noch  nichtgeführt.3) 

2.  Reg.  254.  Die  ursprüngliche  Folienzählung  mit  arabischen  Ziffern  zeigt 
starke  Lücken.     Lauter  Einzelhefte. 

f.  1—13.  1297  August  bis  September  (?)  P.  Martini.  Ohne  Abrechnung, 
f.  20 — 25.  1299  Juli  und  August.  Auf  dem  Meere.  Geführt  von  B.  de  Aversone. 
Bruchstücke  von  1300  geführt  von  G.  Palazzini  und  P.  Martini. 

f.  97 — 104.  Registrum  s.  secreti  domini  regis  1304/5.  Das  erste 
Schreiben:  D.  rex  vidit  et  legit  litteram  istam  et  lectam  tradidit  P.  Martini,  ut 
ipsam  faceret  sigillari.    f.  104  Abrechnung  des  P.  Martini. 

f.  108 — 111.  Registrum  s.  secreti  de  ultimo  viagio,  quod  fecit  d.  rex 
de  civ.  Cesaraugustana  usque  ad  Tirasonam,  ubi  habuit  vistas  cum  regibus 
Castelle  et  Portugalie  (1304). 

f.  138.  Lo  quaern,  quen  Bn.  Mayor  feu  vinent  de  Saragoca  a  Leyda  ab 
lo  s.  rey.    Folgt. 

3.  Reg.  251 3)  f.  23-26  Quatern.  Die  lune  XI.  kal.  Julii  a.  d.  MCCCXI 
recessit  d.  rex.  a  civ.  Osce  et  fuerunt  facte  infrascripte  littere  cum  sigillo 
secreto.  Auf  dem  Rücken:  Quatern.  A.  de  Solerio  cum  d.  rege  de  Oscha 
usque  Ilerdam.  Unter  allen  Stücken  steht  A.  de  Solerio  m.  d.  r.  Am  Schluss: 
Summa  receptorum  istius  quaterni,  quos  recepit  A.  de  Solerio  —  XX  sol.  Jacc. 


!)  Reg.  1111—1292. 

3)  f.  1  an  Vikar  und  Bajulus  von  Tamarit,  sofort  3  oder  4  piquerios  sive 
magistros  lapidum  cum  malleis  sive  pichs  et  apparamentis  zu  senden,  da  er 
nötig  hat  ad  faciendum  lapides  ingenerioram. 

f.  3  G.  de  Pulcrovisu:  Cum  Johaimes  Ruvira  sartor  noster  remanserit  .  .  . 
infinnus  in  civ.  Ilerdensi,  soll  für  ihn  bis  zur  Wiederherstellung  sorgen. 

f.  4  Petro  Flotxa  senescalcho  Tholose  über  Angriffe  des  A.  de  Hispauia 
auf  die  Grafschaft  Pallars. 

3)  Auf  dem  Vorblatt:  Mortuo  P.  de  Solerio  scriptore  d.  regis  et  notario 
publico  .  .  .  rex  mandavit  tradi  hoc  capibrevium  per  B.  de  Solerio  fratrcm  d. 
Petri  quondam  B.  de  Auersone.  Auf  22  Blättern  durchstricheue  Urkunden 
die  P.  de  Solerio  abgefasst. 
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Quoe  dedit  et  tradidit  B.  de  Auersone,  qui  eos  die  veneris  VI.  nonas  Jnlii  a.  d. 
M''CCX1  in  Ilerda  misit  pro  receptis  in  quaterno  receptorum. 

f.  20—56.  In  nomine  d.  n.  Jhesu  Christi  et  b.  virg.  Marie  .  .  .  Regis- 
trum  sigilli  secreti  d.  regis  inceptum  (1311)12  Januar  1  bis  März  15.     Auf  der 

von  Valencia  durch  viele  Orte.  Abrechnung  am  Schluss:  Suma  mayor 
de  tot  90  quen  P.  de  Soler  pres  del  segel  secret  CXIX  s.  J.  et  DCXCIII  s.  B. 
Zahlungen  daraus.     Hier  ist  nicht  alles  von  einer  Hand  geschrieben. 

f.  57 — 80.  Heft  des  P.  Martini,  der  am  Schlüsse  abrechnet  und  seine 
Handschrift  gibt  1312.    f.  87—99.    Heft  desselben  vom  Jahre  1313. 

f.  100 — 106  Registrum  factum  pro  literis  sigillo  secreto  sigillatis  ema- 
natis  a  curia  (von  2.  April  1315),  qua  recessit  a  civ.  Herde  d.  rex  dirigens 
.  s  versus  Ifinorisam,  usque  quo  fuit.  in  civ.  Barchinonensi. 

Franciscus  de  Bastida  fecit  et  tradidit  quatemum  scriptori  d.  regis.  Von 
ihm  auch  der  folgende  Quatern  von  1316  mit  Abrechnungen,  besonders 
Zahlung  für  Kursoren. 

In  ähnlicher  Weise  die  andern. 

4.  Reg.  315  ist  Secretregister  von  P.  de  Solerio  geführt  mit  semer 
Abrechnung. 

:>.  ];■  g  237  mit  76  Blättern,  die  Zeit  von  1308  März  26  bis  1308 
April  26  umfassend,  also  einen  Monat,  enthält  für  diese  Zeit  viele  hundert 
Aufträge  des  Königs  und  zeugt  von  dessen  gewaltiger  Tätigkeit.  Es  ist  un- 
zweifelhaft von  P.  de  Solerio  (mit  einigen  Gehilfen)  geführt.  Dass  es  sein 
Register  ist,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  noch  zwei  Originalbriefe  darin  liegen, 
die  an  ihn  gerichtet  sind.  Der  eine  des  Racional  P.  Boyl  spricht  von  einer 
Notierung  (in  dem  über  accuramenti   officii   mei)   der   Taxe    von    Briefen    des 

-    •rio. 

6.  Ausserdem  finden  sich  noch  zwei  Quaterne  im  Register  Pedros  d.  I  h\ 
Nr.  55  f.  63—66,  67 — 70.  Beide  mit  Sekretsiegelbriefen  aus  dem  Jahre  1305 
December  und  1306  Juli  und  August,  das  erstere  geführt  von  P.  Martini,  das 
andere  von  P.  de  Solerio.  P.  Martini  fügt  am  Schluss  eine  wohl  von  ihm 
seihst  geschriebene  Abrechnung  an. 

Überschauen  wir  diese  Angaben,  so  ergibt  sich,  dass  die 
Sekretregister  geführt  werden,  wenn  der  König  auf  Reisen 
ist;  niemals  wenn  er  in  Barcelona,  dem  Sitz  der  Kanzlei,  war. 
Der  König  musste  allerlei  rasch  auszuführende  Aufträge  geben, 
er  musste  seinen  Kanzleibeamten  befehlen,  bestimmte  Doku- 
mente auszufertigen;  wo  sollten  diese  Mandate  eingetragen 
\\  erden  ?  Ein  besonderes  Register  war  jedenfalls  das  bequemste. 
Dann  brauchte  der  König  für  die  Abfassung  der  Briefe  und 
ihre  Registrierung  keinen  besonders  grossen  Schreiberapparat. 
Vielleicht  genügte  zu  Zeiten  einer;  jedenfalls  waren  es  stets, 
wenige.  Natürlich  waren  es  besonders  ausgewählte  Ver- 
trauenspersonen,    zumal    der    Hauptschreiber    auch    Siegler 
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war  und  die  geringen  Einkünfte  dieses  Siegels  vereinnahmte. 
Ob  sie  in  früherer  Zeit  noch  an  den  Hauptsiegier  abgeführt 
wurden,  weiss  ich  nicht;  in  späterer  Zeit  wurden  zunächst 
alle  Bedürfnisse  des  sig.  secretum  damit  bestritten,  d.  h.  vor 
allem  die  Ausgaben  der  Boten,  die  der  König  ja  bei  seinen 
zahlreichen  Aufträgen  nötig  hatte;  der  Überrest  mag  an  die 
Hauptkasse  des  Siegelbewahrers  abgeführt  sein.1) 

Die  Bedeutung  des  sig.  secretum  und  seiner  Register 
besteht  also  in  der  Yerselbständlichung  und  Vereinfachung 
dieses  Zweiges  der  Kanzlei.  Hier  führt  der  Kanzler  keine 
Aufsicht  über  die  einzelnen  Urkunden  des  s.  secretum;  der 
Schreiber  trägt  die  Verantwortung.  Und  dieser  führt  zugleich 
das  Siegel,  zahlt  aus,  und  hat  wahrscheinlich  auch  meist  das 
Register  geführt,  wenigstens  die  Aufsicht  über  die  Herstellung. 
Die  Briefe  mit  dem  Sekretsiegel  sind  nachlässiger  in  der 
Form  als  die  andern  Urkunden ;  ein  Jacobus  etc.  kommt  auch 
in  Originalen  vor.  Ebenso  bekunden  auch  die  Register  öfter 
die  Eile  der  Fertigstellung. 

Nicht  so  leicht  ist  festzustellen,  ob  wir  liier  eine  all- 
mähliche Entwicklung  vor  uns  haben.  Sicher  ist  ja  wohl,  dass 
Jayme  II.  zwar  nicht  das  sigillum  secretum  —  das  brauchte 
auch  schon  sein  Vorgänger  —  wohl  aber  das  Sekretregister 
eingeführt  hat;  sicher  auch,  dass  die  Sekretregister  uns  nur 
sehr  lückenhaft  überliefert  sind.  Ob  sie  aber  von  Anfang  an, 
d.  h.  seit  1291  existiert  haben  mid  die  Stücke  aus  den  Jahren 
1291 — 96  verloren  sind?  Da  Jayme  schon  1293  vom  ius  sigilli 
secreti,  also  von  einem  besonderen  Einkommen  des  Sekretsiegels 
spricht,  so  ist  das  nicht  unmöglich.2) 


1)  Alfonso  III.  hatte  als  Infant  schon  sein  Reg.  s.  secreti.  In  Nr.  413 
steht:  Egidius  Petri  recepit  iura  sive  [peccjuniam  d.  sigilli  secreti,  quam  quidem 
peccuniam  d.  Egidius  posuit  in  recepto  in  libro  receptorurn  sigilli  maioris. 
(Also  der  Infant  liess  alles  an  seine  Hauptsiegelkasse  abführen). 

2)  Reg.  261  f.  118.  B.  de  Sorriano  consiliario  suo.  Cum  nos  Perrello 
de  Cotrone  et  Orrigo  de  Quintavalle  centum  octuaginta  sol.  Jacc.  pro  vestibus 
de  gracia  duxerimus  concedendos,  videlicet  cuilibet  eoiivm  nonaginta  sol.  Jacc. 
et  Toma  de  Procida  ad  mandatum  nostrum  ei  per  nos  oretenus  factum  solvent 
et  dederit  eis  centum  quinquaginta  duos  sol.  Jacc.  de  denariis  iuris  secreti  sigilli 
nostri,  quos  ipse  receperat,  et  sie  viginti  octo  sol.  Jacc.  dictis  P.  et  Orrigo 
remanserint  ad  solvendum,  mandamus  vobis,  quatenus  dictos  viginti  octo  sol.  sol- 
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Unter  Alfonso  III.  ist  wohl  die  wichtigste  Neuerung,  dass 
Urkunden  jetzt  überall  mit  dem  s.  secretum  besiegelt  und  also 
auch  registriert  werden:  mag  der  König  am  Ort  der  Kanzlei 
Bein  oder  nicht.  Dadurch  bereitete  sich  die  ausserordentliche 
Vermehrung  der  Urkunden  und  Register  s.  secreti  unter 
Pedro  IV.  vor.  Es  gibt  jetzt  einen  scriptor  s.  secreti.  Zuerst 
war  es  l)i>  1328  der  oben  genannte  F.  de  Bastida,  später 
Gl.  de  Sala\iridi.  Die  Register  sind  jetzt  von  einer  Hand 
geschriebeil.  Der  scriptor  s.  secreti  fährt  lo  compte  del 
secreU  Beeret. 


Nur  wenige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Registrie- 
rung füge  ich  an.  Hier  könnte  nur  bei  einer  sorgfältigeren 
Prüfling  einer  grösseren  Anzahl  von  Registern  ganz  sicheres 
und  umfassendes  geboten  werden.  Ich  beschränke  mich  auf 
einige  I 'unkte,  die  mich  besonders  interessiert  haben. 

Zunächst:  Wurde  alles  registriert?  In  der  päpst- 
lichen Kanzlei  lag  die  Registrierung  in  den  meisten  Fällen  im 
Interesse  des  Urkundenempfängers.  Darum  hatte  er  für  sie 
zn  Borgen  und  zahlte  für  sie  eine  besondere  Taxe.  Letztere 
fehlt  in  der  aragonesischen  Kanzlei.  In  der  überwiegenden 
Zahl  von  Fällen  dürfte  hier  auch  der  König  Interesse  an  der 
Eintragung  der  Urkunden  gehabt  haben.  So  ist  denn  auch 
\\  ahrscheinlich  eine  prozentual  viel  stärkere  Registrierung  erfolgt 
als  imlcrpüpstlichenKanzlei.  Abernicht  jedes  Stück  wurde  regis- 
triert. Wiederholt  trägt  eine  der  Reinschriften  auf  dem  Rücken 
den  Vermerk:  Non  est  registranda.1)  Dann  aber  findet  sich 
in  Reg.  534  Alfonsos,  der  sicher  in  dieser  Beziehung  keine 
Änderung  seinem  Vater  gegenüber  gebracht  hat,  die  Notiz: 
letree  conteugudes  [im  Register],  com  encara  de  les  letres 
non  registrades.     Und  an  einer  anderen  Stelle  daselbst  wird 


i-dem  .  .  .  1293  Juli  31.  Interessant  hierbei  ist,  dass  Thomas  de  Proxida 
damals  das  Sekretsiegel  führte,  also  gleichsam  Kanzler  für  die  Sekretsiegel- 
urkunden  war.  während  sein  Vater  nomineller  aragonesischer  Kanzler  war. 

')  Wäre  alles  registriert,  so  hätte  man  den  Ausdruck:  registranda  oder 
registrata  als  überflüssig  weglassen  können. 
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einmal  das  Geldverhältnis  der  nicht  registrierten  zu  den  regi- 
strierten wie  1/8  zu  7/8  festgesetzt1);  ein  anderes  Mal  wie  !/5 
zu  4/5;  das  sind  nur  allgemeine  Angaben;  im  allgemeinen 
dürften  sie  aber  den  Tatsachen  entsprechen. 

Am  meisten  interessiert  den  Forscher  ja  die  Frage:  ob 
Registrierung  nach  dem  Or.  oder  nach  Konzept  oder 
in  anderer  Weise?  Ich  will  wenigstens  die  Bemerkungen, 
die  ich  gemacht,  hier  anführen.  Die  Notariats-Instrumente 
der  Reg.  graciarum  enthalten  sehr  oft  den  Vermerk  einer 
Rasur  und  Korrektur  in  einer  bestimmten  Zeile;  nicht  in  dem 
Register,  sondern  im  Original.  Wären  diese  Stücke  nicht 
nach  dem  Original,  sondern  nach  dem  Konzept  oder  einer 
anderen  Reinschrift  eingetragen,  so  würden  doch  die  Rasur- 
vermerke mit  Angabe  der  Zeile  gar  keine  Berechtigung  haben.'2) 

Wenn  aber  andererseits  im  Reg.  —  wie  z.  B.  261  f.  100v  — 
neben  dem  registrierten  Stück  noch  jetzt  nach  Jahrhunderten 
das  Konzept  eingeheftet  ist,  so  kann  man  doch  nur  an  eine 
Registrierung  nach  dem  Konzepte  denken;  oder  wenn  in  CRD 
zwei  Blätter  Konzept  und  Reinschrift  von  Briefen  nach  Genua 
1308  enthalten  und  unter  der  Reinschrift  B.  de  Averso  ge- 
schrieben hat:  Istud  registretur,  non  aliud,  so  hat  das  doch 
nur  Sinn,  wenn  eben  diese  Reinschrift  der  Registrierung  zu- 
grunde gelegt  wurde.  Und  wenn  auf  zahlreichen  Blättern, 
die  sich  entweder  als  Konzepte  oder  als  Reinschrift  geben, 
verzeichnet  steht:  Registranda,  so  kann  eine  ungekünstelte 
Deutung  doch  auch  hier  nur  betonen,  dass  dieses  Blatt  regi- 
striert werden  soll. 

Ganz  klar  scheint  mir  folgende  wiederholt  wiederkehrende 
Bemerkung  das  Verhältnis  anzudeuten :  Predicta  littera  non  mit 


1)  Die  registrierten  trugen  ein  MCCC  sol  B.  und  CC  sol  J.,  die  nicht 
registrierten  CCXV.  sol.  B.,  das  andere  Mal  waren  die  Ziffern  340  sol.  und 
40  s.  J.  dagegen  80  sol.  B.  Allerdings  steht  die  Taxe  der  einzelnen  Urkunde 
nicht  fest. 

2)  Nun  aber  steht  Reg.  210  f.  124:  Fuit  clausuni  per  G.  Augustini. 
Dicta  carta,  autequam  sigillaretur,  fuit  missa  B.  de  Spelluncis  baiulo  regiii 
Valencie  generali,  ut  ipsam  registraret  in  registro  sue  baiulie.  Que  postmodum 
per  albaranum  suum  significaverat  B.  de  A.  ,quod  sie  fecit.  Sollte  man  liier 
mit  der  Eintragung  gewartet  haben,  bis  die  Reinschrift  zurückkam  und  besiegelt 
war?    Ist  diese  überhaupt  zurückgekommen? 
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sigillata  nee  expedita,  immo  Lacerata,  quia  dixerat  G.  Pala- 
zini  scriptor  d.  regte,  qui  eam  confecerat,  quod  d.  rex  pro- 
\idit  non  esse  expediendum.1)  Eins  ist  hier  sicher;  die  hier 
eingetragene  Urkunde  ward  nie  besiegelt:  es  muss  also  nach 
Konzept  oder  wohl  eher  Reinschrift  die  Besiegelung  erfolgt 
Bein.  Dazu  nehme  man  folgendes!  Die  Papierurkunden 
IuiImmi  in  ihrer  aberwiegenden  Mehrzahl  einen  Vermerk  über 
Benrknndnng8befehl  usw..  wie  ich  oben  ausgeführt,  anter  dem 
Si.uvl  stellen.  Dieser  Vermerk  ist  in  die  Register  eingetragen. 
So  Lange  das  Siegel  anhaftete,  war  dieser  Vermerk  nicht  mehr 
zu  sehen.  Da  ist  doch  nur  eine  Eintragung  in  das  Register 
vor  der  Besiegehmg  denkbar;  das  kann  in  der  Weise  ge- 
Bchehen  sein,  dass  das  zu  lesende  Stück  vorher  in  die  Registratur 
gebracht  wurde,  oder  auch  eine  zweite  Reinschrift  vertritt 
i  Stelle.  Und  da  möchte  ich  mich  für  letzteren  Fall 
entscheiden;  denn  so  gewinne  ich  eine  Erklärung  dafür, 
dass  mehrere  tausend  Reinschriften  unter  den  CRD  lagern, 
ohne  dass  ich  einen  anderen  Grund  dafür  angeben  kann.2) 
Mi-  zu  einem  Fünftel  mögen  diese  Stücke  ja  aus  irgend  einem 
auf  dem  Rücken  angegebenen  Grunde  nicht  zur  Besiegehmg 
gekommen  sein;  für  die  anderen  fehlt,  abgesehen  von  ihrer 
Verwendung  bei  der  Registrierung,  jeder  fassbare  Grund  für 
ihre  Existenz.  Freilich,  in  Pedros  IV.  Zeit  müssen  die  Rein- 
m  hiiften,  die  später  besiegelt  wurden,  also  die  Originale,  für 
die  Registrierung  benutzt  sein.  Denn  es  heisst  beim  Proto- 
notar  ausdrucklich:  die  aus  der  Wohnung  des  Kanzlers  oder 
Vizekanzlers  kommenden  signierten  Urkunden  soll  er  registrieren 
lassen;  nachher  sie  mit  dem  Register  vergleichen  und  korri- 
gieren, wenn  im  Lateinischen  Fehler  vorhanden  sind;  und  er 
sorge  für  gutes  Diktat.  Dann  lasse  er  sie  siegeln  und  ex- 
pediere  sie.8)    Sonderbar  ist  es,  dass  er  die  Revision  haupt- 


')  Reg.  336  f.  27.  Nicht  so  klar  ist  der  Fall  bei  dieser  Form:  Predicta 
carta  non  fuit  expedita  nunc  et  ideo  predicta  nota  non  fuit  perfecta  in  regist ro. 
Reg.  137  f.  80. 

2)  Vor  allem  dafür,  dass  diese  Stücke  vom  Kanzler  oder  Vizekanzler 
eigenhändig  signiert  sind. 

3)  Colleccion  de  documentos  ineditos  V,  114  f. 
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sächlich  nach  der  Registrierung  vornehmen  soll.  Dass  dabei 
viele  Ausschaltungen  von  Reinschriften  vorkamen,  ist  klar.1) 
Im  allgemeinen  sind  die  Eintragungen  ziemlich  rasch 
erfolgt;  nicht  dass,  wie  in  der  päpstlichen  Kanzlei,  Monate 
und  noch  längere  Zeit  dazwischen  liegen.  Jedenfalls  bin  ich 
auf  derartiges  nicht  gestossen.  —  Auf  Doppelregistrierungen 
habe  ich  öfter  hingewiesen.  Meist  beruhen  sie  auf  einem  Ver- 
sehen, weil  ein  Stück  vorher  an  unrichtiger  oder  unpassender 
Stelle  untergebracht  war,  zuweilen  geschieht  es  aus  einem 
anderen  Grunde,  wie  z.  B.  im  Reg.  211:  Predicta  carta,  quia 
tangit  peccuniam,  iinaliter  registrata  est  in  registro  solucionum, 
set  hie  ex  habundanti  fuit  registrata,  ut  de  toto  negocio  in- 
simui  certifficatio  plenior  haberetur.  —  Die  Originalvermerke 
des  Kanzlers  oder  Vizekanzlers  finden  sich  in  den  Registern 
nicht;  doch  stiess  ich  einmal  auf  einen  solchen,  und  zwar 
originalster,  am  Schluss  einer  Urkunde  vom  Jahre  1314 : 
Schenkung  der  Grafschaft  Urgel  und  des  vicecomitatus  Age- 
rensis  an  den  Infanten  Alfonso.  Da  hat  der  Vizekanzler 
Dalmacius  sein  Exa.  D.  angefügt.2) 


1)  Dass  nicht  alle  im  Register  stehenden  Vermerke  auf  dem  Original 
stehen  können,  habe  ich  oben  schon  angedeutet. 

3)  Auf  die  Register  der  Infanten  und  auf  die  Capibrevia  verschiedener 
Notare  sei  hier  kurz  hingewiesen.  Auf  einem  unbezeichneten  Blättchen  wird 
ausgeführt,  dass  der  iurisperitus  Jacobus  de  Monteiudaico,  Testamentsvollstrecker 
des  G.  Luppeti,  quondam  scriptoris  d.  regis  et  antea  etiam  .  .  .  infantis  Petri 
bone  memorie  fratris  d.  regis,  in  der  königlichen  Kanzlei  4  Register  deponierte, 
die  er  im  Hause  des  G.  Luppeti  gefunden.  Das  waren  Register  des  Infanten, 
dessen  Siegelbewahrer  G.  Luppeti  auch  gewesen  war.  —  Gil  de  Jacca  escrivano 
und  baylle  general  en  Aragon  war  aufgefordert,  aus  dem  capbreu  seiner  notas 
ein  Translat  aller  Urkunden  zu  senden,  die  er  in  Neapel  in  den  Verhandlungen 
zwischen  Karl  IL  und  Bere%nr  de  Entenza  gemacht  habe.  Er  hat  nur  zwei 
gefunden:  eine  ja  en  forma  publica,  La  quäl  compienca:  Novcrint  universi,  quod 
usw.  1299,  et  finit:  Signum  mey  E.  d.  Jacca  usw.  Die  andere  war  noch  nicht 
fertig.     CRD  Juli.    Ein  späteres  Capbreu  findet  sich  zwischen  den  Registern. 

"Wenigstens  in  Form  einer  Anmerkung  möchte  ich  auf  die  zahlreichen 
Notizen  zur  päpstlichen  Diplomatik  hinweisen.  Die  einen  beziehen  sich 
auf  die  Peticionen.  Dass  für  Aufzeichnung  der  Suppliken  unter  Clemens  V. 
nicht  gesorgt  war,  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  er  von  einzelnen 
später  nichts  wusste.  Wie  die  Unterzeichnung  vor  sich  ging,  zeigt  besonders 
instruktiv  unten  S.  791  f.  Dem  ungeduldigen  Johannes  XXII.  wird  es  bald 
zuviel.     Ein    nicht   sofortiges  Unterzeichnen   ist  ein  böses  Zeichen:  Non  potui 


II.  Gesandtschaftswesen  und  diplomatische 
Berichte  zur  Zeit  Jaymes  II. 


1.  Die  Prokuratoren  Jaymes  II. 

Die  neuere  Forschung  hat  sich  daliin  entschieden,  dass 
die  ständigen  Gesandtschaften  erst  seit  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts   auf  italienischem   Boden   entstanden   sind.1) 


certum  habere  responsum  per  ref ferendarium ,  cui  mandavit  d.  papa. 
Hamen  nun  tenui  pro  bono  signo,  quia  statim  peticio  vel  saltim  sequenti  die  non 
fuir  signate.  CRD  13312  von  1326.  (Mitteilung  des  Prokurators  B.  Lulli.)  So 
wird  denn  oft  erwähnt,  dass  der  Prokurator  oder  ein  Kardinal  vergeblich  den 
un  Signierung  bittet.  —  S.  f.  393:  Et  supplicat,  quod  transeat  sine  se- 
cunda  lectione.  Leider  Zeit  nicht  bestimmbar.  Prima  lectio  schon  1307. 
S.  761.  —  CRD  12  768  besonderer  Wunsch,  dass  der  Name  bei  Legitimations- 
gesuch nicht  in  der  Supplik  zu  stehen  brauche.  11379:  Posui  ipsam  peticionem 
secundariam  oiunium  peticionum.  que  seriatim  ordinate  et  posite  fuerunt  in 
quodam  rotiüo.  Öfter  werden  die  Petitionen  signiert,  aber  „cum  cauda".  — 
Die  andern  Notizen  beziehen  sich  auf  die  verschiedenen  Stadien  des  Urkunden- 
geschäftes, die  genauen  Prüfungen,  die  Hindernisse,  welche  selbst  zwischen 
Bullierung  und  Expedition  eintreten.     Z.  B.  CRD  11744:  Littere  sententie  sunt, 

• .  grossate  et  ad  vicecancellarium  producte  et  fuerunt  incepte  legi  coram 
papa,   que  perfecte  non  fuerunt.     (1307  oder  1308?)    Es  handelt  sich  um  den 

-meister  der  Mercedarier.  Der  Papst  hat  entschieden,  dass  es  ein  Laie 
Sein  Bolle.  —  So  sagt  CRD  11 807  der  Kardinal  von  Tuscuhun,  dem  Johannes  XXII. 
,.el  dictat  de  les  cartes"  überlassen,  zu  Vidal  von  Villanova:  Ell  no  seria  en 
oonseyü,  que  yom  partis  de  la  cort,  tro  les  cartes  fossen  bullades  e  en  ma  ma. 
dien  a  mi:  Moseynor  en  Vidal,  aquest  feyt  no  es  tan  petit,  que  vos  lo  deviats 
avenmriar,  que,  si  be  les  cartes  fossen  notades  e  meses  en  minuta  e  grossades, 
si  hi  podien  venir  liugerament  enbarchs  e  alguns  mudaments.  —  Öfter  wird 
unten,  wie  hier,  auf  die  Abfassung  der  „nota"  durch  einen  Kardinal  vor  der 
..minuta-  hingewiesen.  Z.  ß.  auch  CRD  12902:  Berengarius  ep.  Tusculanus 
schreibt:  Litteras  nobis  misit  [papa],  mandans,  quod  nos  notas  ordinaremus  super 

•lone  vobis  .  .  .  facienda.  Oft  wurde  nach  Anfertigung  der  Note  noch 
eine  Anfrage  nach  Hause  gesandt.  Vgl.  S.  323.  —  Über  Urkundenkosten  findet 
sich  ebenfalls  viel  unten  und  im  2.  Bande  der  Templer.  —  Merkwürdig  ist  die 
Auffassung  über  die  Bedeutung  der  Kardinalsunterschiiften  in  den  feierlichen 
Papstprivilegien  S.  111. 

')  Es  genügt  für  meine  Zwecke  auf  die  noch  immer  instruktive  Arbeit 
von  Reumont:  Italienische  Diplomatie  und  Diplomaten  in  seinen  Beiträgen  zur 
ital.  Geschichte  I    (1853),    dann    auf   die    ausführliche  Rezension  Schaubes   in 
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Das  mag  stimmen,  wenn  wir  als  ein  Hauptcharakteristikum 
der  ständigen  Gesandtschaft  die  Gegenseitigkeit,  d.  h.  dass 
zwei  Herrscher  ihre  Gesandten  zu  dauernder  Residenz  sich 
zuschicken,  und  die  Gegenseitigkeit  in  den  Informationen  an- 
sehen. Dass  also  die  Aussprache  über  die  politische  Lage 
an  den  beiderseitigen  Höfen  eine  Hauptrolle  spielt.  Diese 
Gegenseitigkeit,  deren  Bedeutung  ja  vor  allem  wuchs  seit  der 
Entstehung  der  modernen  politischen  Verhältnisse,  also  seit 
dem  Ausgange  des  15.  Jahrhunderts,  fehlt  der  früheren  Zeit 
wohl  durchgängig;  ob  ganz,  möchte  ich  bezweifeln. 

Dagegen  hat  es  ständige  Gesandte,  die  nicht  bloss  dauernd 
an  einem  Hofe  die  einschlägigen  Geschäfte  erledigten,  sondern 
vor  allem  auch,  was  man  meist  ganz  übersehen  hat,  die 
Pflicht  der  Berichterstattung  hatten,  schon  längst  gegeben. 
Neuerdings  tauchen  ja  an  verschiedenen  Stellen  seit  dem 
13.  Jahrhundert  immer  mehr  derartige  Gesandtschafts- 
berichte2)  —  meist  allerdings  von  nicht  ständigen  Gesandten 
überschickt  —  auf,  bis  nunmehr  plötzlich  seit  ungefähr 
1 300  ein  voller  Strom  sich  über  das  Gebiet  der  historischen 
Forschung  ergiesst. 

Begreiflicherweise  erscheinen  diese  Gesandten  vor  allem 
am  Zentralpunkte  der  damaligen  europäischen  Politik,  an  der 
Kurie :  es  sind  die  Prokuratoren.  Der  Name  ist  von  der 
Prozessvertretung  her  geläufig ;  in  den  Dekretalen  ist  die 
Tätigkeit  genau  umgrenzt  und  gegen  die  Ausdehnung  der 
Befugnisse  wird  wiederholt,  so  in  den  Consilia  des  Oldradus 
de  Laude,  angekämpft.  Wann  die  Prokuratur  aufgekommen, 
soll  hier  nicht  untersucht  werden.  Im  ganzen  13.  Jahrhundert 
erscheint  sporadisch  auf  dem  Rücken  der  Urkunden :  procu- 
rator,  zuweilen  mit  dem  Namen ;  der  Mann,  der  die  Urkunde 
erwirkt  hat.  Auch  auf  die  Unterschiede  des  herübergereisten 
und  des  einheimischen  Vertreters  von  Einzelnen,  Bischöfen, 
Orden  gehe  ich  nicht  ein. 

MIÖG  X,  501  ff.  über  das  Buch  von  Krauske,  Die  Entwiekelung  der  ständigen 
Diplomatie  (1885),  ferner  auf  V.  Menzel,  Das  Gesandtsehaftswesen  im  Mittel- 
alter (1892),  Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  (1894) 
hinzuweisen.     Dort  auch  die  übrige  Literatur. 

3)  Ich  verweise  besonders  auf  die  ergebnisreichen  Forschungen  von 
Ch.  V.  Langlois  in  der  Revue  bist,  in  den  letzten  Bänden. 
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Jedenfalls  ist  der  Prokurator  der  weltlichen  Herrscher 
ein  anderer  Vertreter  als  der  blosse  Prozessfahrer.  Der 
Berrscher  als  solcher  hatte  ja  in  den  wenigsten  Fällen  Pro- 
sesse  zu  führen,  er  wollte  Zugeständnisse,  Privilegien  aller 
Art.  besonders  aber  finanzielle  Zugeständnisse  erzielen;  durch 
mündliche  Ausspräche  sollte  der  Prokurator  in  Streitigkeiten 
zwischen  dem  Papst  und  seinem  Herrscher  vermitteln.  Viel- 
leicht dass  das  Aufkommen  der  Zehntforderungen  der  welt- 
lichen Herrscher  das  Gesandtschaftswesen  direkt  gefördert 
hat.      Freilich    die   aktuellen,    brennenden,  grossen  politischen 

n  blieben  der  eigentlichen  Tätigkeit  des  Prokurators  oft 
vorenthalten:  damit  wurde  meist  ein  besonderer  Gesandter 
ad  hoc  beauftragt  Der  Prokurator  unterstutzte  ihn  höchstens 
dabei 

Solche  Prokuratoren  lassen  sich  nun  für  die  Wende  des 
13.  Jahrhunderts  mehrere  anführen1).  So  weist  auf  eine  solche 
Persönlichkeit  die  Äusserung  Pedros  de  Gr.  um  1280  hin:  Alia 
nova  per  procuratorem  nostrum  fuerant  nobis  significata  de 
curia  ipsa.2)  Ständige  Generalprokuratoren  an  der  Kurie  hat 
sicherlich  seit  dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts,  wahrscheinlich 
aber  schon  früher,  der  deutsche  Orden  besessen.3)  Friedrich  von 


l)  Auf  diese  Zeit  und  nur  auf  gelegentliche  Funde  beschränke  ich  mich ; 
sie  genügten  für  meine  Zwecke.  Prokurator  ist  wenigstens  die  häufigste  Be- 
zeichnung, ebenso  die  Auftragsurkuude  Prokuratorium.  Doch  spricht  schon 
Nikdaus  IV.  von:  nuntios  et  syndicos  seu  procuratores,  dann:  que  continebantur 
in  procuratoriis  seu  in  instmraentis.  Raynaldi  annales  ad  ann.  1289  Nr.  54. 
Der  lange  an  der  Kurie  um  1323  weilende  Pisaner  Gesandte  wird  meist  sindicus 
genannt.  Im  übrigen  hielt  die  Kurie  scharf  fest  an  den  Unterschied  zwischen 
Orator  und  Prokurator.  ,,Multum  interest  inter  oratoris  et  procuratoris  officia, 
secundum  quod  fert  antkpia  curie  consuetudo"  sagt  Martin  V.  1422,  als  sich 
Heinrich  V.  von  England  über  die  Behandlung  des  Bischofs  Thomas  Pelton 
lern  ep.  Conchensis  aus  Kastilien  beschwerte.  Als  ein  besonderes 
Erkennungszeichen  führt  der  Papst  au:  propter  eius  iam  pridem  residentiam in 
curia  inveteiatam.  Vgl.  J.  Haller,  England  und  Rom  unter  Martin  V.  in  Quellen 
and  Forschungen  aus  italienischen  Archiven  .  .  .  VIII,  295.  Sternfeld,  Der 
Kardinal  Johann    Gaetan    Orsini   (1905)   S.  16  spricht  von  einem  französischen 

•nten  an  der  Kurie"  um  1258.  In  dem  angezogenen  Schriftstück  aus 
BfbL  de  l'ecole  des  chartes  XIJX,  630  ff.  steht  davon  nichts. 

*)  Schirrmacher,  Gesch.  Spaniens  V,  507.     Leider  nicht  erhalten. 

3)  Vgl.  J.  Voigt  in  dem  bekannten  Aufsatze:  Stimmen  aus  Rom  über 
den    päpstlichen  Hof  in  Raumers    Histor.  Taschenbuch  IV.  Dann   Freytag,  Die 
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Sizilien  spricht  von:  nostre  procura  clor,  que  tenim  en  cort.1)  Jo- 
hannes XXII.  erwähnt  1328  einen  mallorcanischen  Prokurator 
G.  Zacosta,  der  longo  tempore  dem  verstorbenen  und  gegen- 
wärtigen Könige  in  Romana  curia  gedient  habe2);  der  Prokurator 
König  Friedrichs  berichtet  oft  an  Jayme3),  der  neapolitanische 
Prokurator  G.  Agarni  ist  unter  Coelestin  V.  und  Bonifaz  VIII., 
vielleicht  bis  zur  Wahl  Clemens  V.  an  der  Kurie  nachweisbar.4) 
Die  Reihe  der  aragonesischen  Prokuratoren  ist  also  nicht  ver- 
einzelt; die  Behauptung  ist  wohl  nicht  zu  kühn,  dass  in  der 
ersten  Zeit  des  avigonesischen  Papsttum  die  meisten  grösseren 
Staaten  mehr  oder  minder  durch  ständige  Prokuratoren  an 
der  Kurie  vertreten  sind. 

Aber  noch  mehr!  Vereinzelte  Spuren  deuten  auf  ähnliche 
Verhältnisse  auch  bei  anderen  Staaten.  Der  König  von  Ar- 
menien hat  seinen  Prokurator  in  cismarinis  partibus5),  der 
Papst  1325  seinen  Prokurator  am  französischen  Hofe6)  und 
der  König  von  Mallorca  sagt  ausdrücklich  1316,  dass  er  einen 
ständigen  mit  der  Berichterstattung  beauftragten  Prokurator 
am  gleichen  Hofe  besitzt.7)  Im  Jahre  1343  spricht  Pedro  IV. 
von  seinem  Prokurator  ou  roiaume  de  Mallorques. 

Ich  gebe  nunmehr  zunächst  die  Geschichte  der  ara- 
gonesischen Prokuratoren  seit  den  Tagen  Bonifaz  VIII.  Denn  erst 
seit  Jaymes  Regierungszeit  liegen  Ernennungen  und  Berichte 
vor.  In  den  früheren  Registern  habe  ich  keine  Bestallungen 
gefunden. 


Geschäftsführer   des   deutschen  Ordens   in  Ztschr.  des  westpreuss.  Geschichts- 
vereins XLIX,  187  ff. 

*)  Menendez  Pelayo,  Los  heterodoxos  Espanoles  I,  775.  Einer  tritt  auch 
längere  Zeit  als  Berichterstatter  für  Jayme  II.  auf.     Tgl.  unten. 

2)  Espana  sagrada  XL VII,  281. 

3)  Vgl.  unten  die  Berichte  des  Miquel  Esteve. 

4)  Vgl.  unten  Bericht  über  Clemens'  V.  "Wahl. 
ä)  Vgl.  unten  Abschnitt  XIV. 

ri)  .Mioer  Johan  Darpedela,  qui  ere  en  la  casa  del  rey  de  Franca  per  lo 
papa  procurador. 

7)  Noster  procurator,  qui  continue  est  in  curia  Francie.  Der  Koni-  be- 
streitet eine  aragonesische  Mitteilung  mit  der  Motivierung,  dass  sie  ihm  von  dem 
Gesandten  nicht  gemacht  ist. 


R.  Ollomarii.    B.  Ferrarii.  CXXVII 

Am  28.  Juli  1294  wird  R.  Ollomarii1)  canonicüs  Barchi- 
nonensis  Prokurator;  die  Wahl  Cölestin'  V.  war  gerade 
bekannt  geworden.2)  Der  König  hatte  die  wichtigsten  Ge- 
schäfte mit  der  Kurie;  vor  allem  wollte  er  jetzt  den  Ver- 
such einer  dauernden  Aussöhnung  mit  dem  Papsttum  machen. 
Das  Prokuratoritun,  das  erste,  das  ich  gefunden,8)  lautet: 

Pateat  aniversis,  <juod  nos  Jacobus  .  .  .  constituimus  et  ordinamus  certum 
et  ~|"'ialem  procuratorem  nostrum  vos,  R.  Ollomarii,  dilectum  clericum  nos- 
trum  canonicum  Barchinonensem,  presentem  et  hanc  procurationem  libere  reci- 
m,  ad  contradiceudum  pro  nobis  et  nomine  nostro,  si  qua  proponantur, 
ordinentor  seu  promulgentur  in  curia  Romana  in  figura  iudicii  vel  extra  per 
»ummum  pontificem  vel  cardinales  vel  quoscumque  alios  iudices  ecclesiasticos 
vel  seculares  contra  nos  vel  regna  vel  terras  nostras,  quas  habemus  ...  seu 
Bubditos  aostroa  Concedentes  etiam  vobis  potestatem  supplicandi  seu  etiam 
appellandi,  si  neeeese  fuerit,  prominentes  habere  ratas  contradiccionem,  suppli- 
oacionem    seu    appellacionem,    quas    pro    nobis    facere  contigerit. 

Das  Prokuratorium  ist  der  damaligen  Stellung  Jaymes 
zur  Kurie  entsprechend  im  wesentlichen  negativ.  G.  Ollomarii 
soll  gegen  alle  feindlichen  Unternehmungen  des  Papstes  und 
der  Kardinäle  den  König  vertreten.  Zu  einer  solchen  Tätig- 
keit ist  es  wohl  nicht  gekommen.  Cölestin  V.  knüpfte  mit 
Aragonieo  wieder  an.  Ein  Bericht  dieses  ersten  Prokurators 
liegt  nicht  vot\  wohl  schon  vor  dem  raschen  Wechsel  im 
Papsttum  war  er  heimgekehrt.  Denn  nicht  er,  sondern  der 
Templergrossmeister  berichtet  über  Bonifaz'  VIII.  Wahl. 

Ober  die  folgenden  Jahre  sind  wir  merkwürdig  schlecht 
unterrichtet.  Eine  Reihe  von  Spuren  weisen  auf  einen  fast 
ständigen  Verkehr  mit  dem  Papste  hin;  doch  nur  Urkund- 
lich.- liegt  vor,  kein  Bericht;  selbst  die  speziellen  Gesandten 
halien  uns  keine  Spuren  ihrer  Tätigkeit  hinterlassen.  Da 
auch  die  königliche  Korrespondenz  fehlt,  so  dürften  die  Ge- 
sandtschaften sehr  kurz,  die  Berichterstattung  mündlich  ge- 
sein.  Erst  im  April  1297  erhält  der  Kanonikus  Ber- 
nurdus  Ferrarii  von  Lerida  sein  Prokuratorium.  Es  ist 
umfangreicher  als  das  obige:4) 

')  Aus  einer  Familie  in  Barcelona,  die  viele  Beamte  stellt. 
J.  unten  Xr.  10  Anmerkung. 

3)  Reg.  252  f.  90  vom  28.  Juli  1294. 

4)  Reg.  321  f.  56^.  und  65^.  Vom  (10.  April  1297).  In  zwei  Formen, 
inhaltlich  gleich.     Ich  gebe  einige  Änderungen. 
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Noverint  universi,  quod  nos  Jacobus  etc.  constituimus  ac  etiam  ordinamus 
vos  magistruni  Bernardum  Ferrarii !)  canonicum  Ilerdensem  certum  et  specialem 
procuratorem  nostrum  ad  promovenda  et  prosequenda  ac  etiam  procuranda. 
quecumque  nostra  negocia2)  in  dicta  curia  Romana  prosequenda,  promovenda 
ac  procuranda  nobis  occurrunt  aut  occurrerint  in  futurum  cum  quibuscumque 
personis  tarn  regularibus  quam  ecclesiasticis,  cuiuscunque  gradus  et  condicionis 
existant,  et  ad  ordinandum  et  procurandum,  quecunque  super  ipsis  negociis 
utilia  et  necessaria  videbuntur,  et  ad  impetranduni  et  contradicendum  quascunque 
literas,  sive  simplices  fuerint  seu  legende,  et  si  necesse  fuerit  de  iudicibus  con- 
veniendum  et  ad  apellandum  et  ad  quecunque  alia  faciendum,  sine  quibus 
omnia  et  singula  supradicta  compleri  non  possent  aut  eciam  expediri. 

Dem  königlichen  Spezialgesandten  (prepositus  Celso- 
nensis)  gab  Jayme  den  Auftrag,  dem  Prokurator  alle  Ge- 
schäfte, die  an  der  Kurie  noch  zu  erledigen  seien,  zu  über- 
tragen. Ein  Jahr  darauf  am  14.  März  1298  befahl  er  dem 
neapolitanischen  Grosslogotheten  Bartholomäus  de  Capua 
seinem  „dilectus  et  fidelis  familiaris"  Bernardus  Ferrarii,  der 
die  Prokuratorengeschäfte  eifrig  und  treu  besorge,  von  dem 
Gelde,  das  er  im  Auftrage  Karls  II.  ihm  geben  solle,  100 
Pfund  Turnosen  zu  zahlen.3)  Von  den  Berichten  Bernards 
liegt  nur  ein  dürftiger  vor,  der  ihn  auch  noch  im  Sommer 
in  Tätigkeit  zeigt.4)  Vielleicht  dass  die  Berichterstattung  mit 
der  Rückkehr  Jayrnes  vom  sizilianischen  Feldzuge  erst  wieder 
einsetzt;  denn  die  Berichte  des  folgenden  Prokurators,  des 
Berengarius  de  Pavo,  Kanonikus  in  Gerona,  beginnen  mit 
der  Abreise  des  Königs  von  Neapel.5) 

Damit  fangen  die  einzigartigen  Schilderungen  der  Per- 
sönlichkeit des  merkwürdigen  Papstes,  die  zahlreichen  Wieder- 
gaben einzelner  Redewendungen  und  ganzer  Gespräche  an, 
die  in  den  Berichten  Geralds  de  Albalato  und  im  Tagebuche 
des   Pfarrers   Laurencius  Martini  ihren  Höhepunkt   erreichen. 


')  presentis  pagine  ostensorem. 

2J  que  in  Romana  curia  nunc  habemus  vel  simus  in  postenun  habituri  et 
ad  impetrandum  literas  de  simplici  iusticia  seu  legendas  et  contradicendum  et 
ad  conveniendum  de  iudicibus  et  ad  appellandum  et  ad  omnia  et  singula  [fa- 
ciendum], que  [in]  curia  premissa  fuerint  oportuna,  ratum  et  firinum  perpetuo 
habituri,  quicquid  per  vos  super  premisis  actum  fuerit  .  .  . 

3)  Reg.  264  f.  240. 

4)  Unten  Nr.  36. 

5)  Finke,  Aus  den  Tagen  Bonifaz'  VIII.  Nr.  3  S.  XIV;  unten  Nr.  49  bis 
51  S.  65  ff. 


B.  de  Pavo.    G.  de  Albalato.  CXXIX 

Berengarius  charakterisiert  den  mächtigen  B.  de  Capua  als 
Verläumder  und  schreibt  dem  Papst  die  furchtbare  Äusserung 
zu:  Hätte  der  König  doch  nur  Astura,  Terracina  und  Gaeta 
verbrannt  und  verwüstet,  damit  wir  einen  besseren  Vorwand 
gegen  ihn  vorzugeben  bekommen  hatten!  Aus  seiner  Dar- 
stellung klingt  die  verbitterte  Stimmung  Jaymes  über  den 
Feldzug  und  über  den  Papst  wieder.  Wie  der  Papst  ihn  des 
Verrates  beschuldigt,  so  er  den  Papst  der  Nichteinhaltung 
seiner  Versprechungen.  Über  die  Vorgänge  auf  dem  Kriegs- 
schauplätze sucht  der  Prokurator  sich  genau  zu  informieren. 
Eifrig  eilt  er  zu  den  beiden  Freunden  Aragoniens,  zu  Kardinal 
La  in  hilf  und  vor  allem  zu  Matteo  Rosso.  Durch  sie  erfährt 
er  viel  und  durch  sie  sucht  er  dem  Papste  eine  bessere 
Meinung  von  seinem  Könige  beizubringen. 

Wann  und  warum  er  abgegangen,  verlautet  nicht.  Vielleicht 
ging  er  unfreiwillig.  Der  Abt  von  Foix  beschuldigt  ihn,  in 
dem  Streit  mit  dem  Grafen  von  Foix  über  die  Grafschaft 
Pallars  seine  Pflicht  an  der  Kurie  versäumt  zu  haben;1) 
er  \erlangte,  dass  der  neue  „eine  kluge,  fleissige,  entgegen- 
kommende" Persönlichkeit  sei;  ob  eine  Kritik  Berengars 
darin  liegt? 

Mitte  November  1300  erscheint  Gerald  de  Albalato, 
Archidiakon  von  Murviedro;  er  war  schon  1294  zu  Ge- 
sandtschaften nach  Portugal  verwandt,  deshalb  kennt  er  auch 
die  portugiesischen  Spezialgesandten/2)  Er  liefert  zwei  der 
ausführlichsten  und  auch  wohl  subjektivsten  Berichte  von  der 
Kurie:  dazu  dann  die  Rede  des  Papstes  bei  der  Begrüssung 
des  Karl  von  Valois.3)  Sein  erster  Bericht  vom  September 
1301  hat  seine  Geschichte.  Er  war  schon  seit  Jahrhunderten 
dekretiert  wegen  einiger  Ausdrücke  (propter  quedam  verbula), 
di«'  sich  in  ihm  finden,  unzweifelhaft  in  den  Äusserungen 
mehrerer  Kardinäle  über  Bonifaz.  Kardinal  Landulf  meint: 
...Mit  einem  Teufel  haben  wir  es  zu  tun!"     Johannes  Monachi 


')  Tot  aquel  feit  del  dit  vot  de  Palars  ses  perdut,  segons  que  yo  he 
trobat  en  cort  de  Roma,  per  negligentia  et  colpa  de  vostre  procurador.  Finke, 
Ans  d.  T.  Bonifaz'  VIII.  S.  XVIII. 

")  Vgl.  unten  S.  106. 

3)  Finke  S.  XXIV  ff.  und  unten  Nr.  71  S.  100  ff. 

Finke,  Acta  Ara'.'Onensia.  Dt 
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sagt,  dass  er  von  jedem  Menschen  nur  übles  spreche  und 
selbst  sein  treuester  Anhänger  Matteo  Rosso  braucht  über 
seine  Geldsucht  und  Herrschsucht  harte  Worte.  Und  schliesslich 
wagt  dann  Gerald  als  Fazit  seiner  verschieden  Unterredungen 
mit  den  Kardinälen  zu  urteilen:  „Alle  wünschen  seinen 
Tod  und  empfinden  Kummer  über  die  Teufeleien,  die 
er  sagt  und  tut,  und  die  ich  nicht  niederzuschreiben 
wage ! " *)  Leider  ist  dann  eine  Lücke  in  seiner  Bericht- 
erstattung bis  zum  Frühjahr  1302:  Da  schildert  er  vor  allem 
sizilianische  Angelegenheiten  und  die  Anfänge  der  grossen 
kirchenpolitischen  Krise  Frankreichs.  Dass  wenigstens  ein 
Bericht  verloren,  ergibt  sich  aus  den  Anfangsworten.2) 

Als  Geraldus  sein  grosses  Expose  absandte,  war  bereits 
der  Erzpriester  von  Saragossa  P.  de  Valle  Senicii  Proku- 
rator; Jayme  teilte  Gerald  am  27.  Februar  seine  Abberufung 
mit  und  befahl  ihm  sämtliche  Schriftstücke  seinem  Nach- 
folger zu  übergeben.3)  Der  Erzpriester  verhandelte  auf  seiner 
Reise  durch  Frankreich  mit  Philipp  d.  Seh.  über  eine  Zu- 
sammenkunft mit  Jayme  II.  Doch  scheint  die  Art  der  Ver- 
handlung nicht  ganz  geschickt  gewesen  zu  sein;  jedenfalls 
war  der  König  mit  ihm  nicht  zufrieden  und  vor  allem  rügt 
er  sein  Schweigen.  Er  verlangt  energisch  Mitteilung  über  den 
Stand  der  königlichen  Geschäfte  und  Neuigkeiten  von  ihm: 
ein  längeres  Schweigen  könne  dem  König  direkt  schädlich 
sein.  Anscheinend  verharrte  P.  de  Valle  Senicii  bei  seiner 
Schweigsamkeit:  Kein  Bericht  ist  von  seiner  Hand  im  Archiv 
zu  finden.  Einen  wichtigen  delikaten  Auftrag  erhielt  er  im 
Sommer  1302  von  seinem  Herrn;  er  solle  sich  mit  den 
Kardinälen  Matteo  und  Landulf  besprechen,  ob  der  König 
nicht  passender  das  Amt  des  Bannerträgers  der  Kirche 
niederlege,   da    er    davon   bis   jetzt  nur  Last  und  Ausgaben 

l)  Die  Stelle  spielt  bekanntlich  eine  Rolle  in  der  Kontroverse,  die  sich 
an  den  Aufsatz  von  K.  Wenck:  "War  Bonifaz  VIII.  ein  Ketzer?  knüpft. 

3)  Finke  S.  L. 

3)  Reg.  334  f.  49.  Quare  dieimus,  comendamus  vobis,  quatenus  ipsum 
archipresbiterum  de  negoeiis  nostris,  que  in  dieta  curia  expediri  debent  [Reg. 
expedire  habent]  plenarie  informetis  omnesque  peticiones  nostras  penes  vos 
existentes,  que  nondum  expedite  existunt,  creditis  archipresbitero  memorato. 
(1301)2  III.  kalendas  Marcii. 


P.  de  Valle  Senicii.     Prior  von  s.  Christina.  CXXXI 

gehabt  habe.  Über  die  Verhandlungen  wissen  wir  nichts; 
doch    behielt  der  König  das  Amt. 

C.  de  Requesens  (camerarius  Terrachonensis)  löst  den 
Schweigsamen  ab;  er  ist  jedenfalls  schon  am  5.  Februar  1303 
wahrscheinlich  aber  früher  im  Amte.1)  Dann  wird  am 
13.  April  Garsias  Michaelis  de  Ayerbe,  Prior  s. 
Christine,  später  camerarius  Terrachonensis,  ernannt.2)  Er  ist 
einer  der  schreiblustigsten  Prokuratoren,  er  bleibt  zwei  Jahre 
im  Amte,  also  während  einer  der  wichtigsten  Perioden  der 
Kirchengeschichte  und  doch  erhalten  wir  nicht  die  kleinste 
Nachricht  über  die  Katastrophen  des  Jahres  1303: über  Anagni, 
den  Tod  Bonifaz'  VIII.,  die  erste  Zeit  Benedikts  XL  Wenigstens 
habe  ich  für  diese  Zeit,  obschon  ich  begreiflicherweise  für  sie 
gerade  besonders  nachgeforscht  habe,  auch  nicht  die  geringste 
Spur  eines  Berichtes  gefunden.  Man  gewinnt  aber  auch  aus 
den  Korrespondenzen  dieser  Zeit  den  Eindruck,  dass  der 
König  ohne  Nachricht  über  die  römischen  Vorgänge  zunächst 
geblieben  ist,  über  den  Tod  des  Papstes  weiss  er  zu  Anfang 
Dezember  1303  nur  durch  Hörensagen  zu  berichten.  Ihm  nahe- 
stehende  Beamte  suchen  noch  eine  Versöhnung  des  Papstes 
mit  Philipp  d.  Seh.  anzubahnen,  als  das  Attentat  von  Anagni 
längst  verübt  war! 

Vom  26.  Januar  1304,  als  die  Verhältnisse  an  der  Kurie 
längst  wieder  gefestigt  waren,  datiert  sein  erster  erhaltener 
Bericht.  Dass  es  nicht  sein  erster  war,  geht  aus  dem  könig- 
lichen Schreiben  vom  31.  Januar  klar  hervor.3) 

Seitdem  besitzen  wir  eine  Anzahl  kostbarer  Stücke  von 
ihm,  die  über  die  Persönlichkeit  und  den  Tod  Benedikts  XI., 
vor  allem  aber  über  das  Konklave  von  Perugia  Licht  verbreiten. 
Beinahe  jede  Phase  dieser  folgenschweren  Wahlzeit  kennen  wir 
jetzt;  das  Ganze  krönt  dann  der  allerdings  nicht  von  Garsias 
herrührende  Wahlbericht. 

Viel  Freude  erlebte  der  Prokurator  allerdings  nicht  in 
Beiner  Tätigkeit.  Der  gewalttätige  Vidal  de  Villanova  erschien 
in  der  sardinischen  Angelegenheit  mit  zwei  Gefährten  an  der 

')  Reg.  334  f.  91  v. 
*)  Reg.  334  f.  92. 
3)  Unten  S.  161. 

IX* 
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Kurie  und  riss  alle  Geschäfte  an  sich.  Garsias  wurde  von 
allem  ausgeschlossen  und  als  er  seine  Ratschläge  zu  geben 
wagte,  von  Vidal  rauh  angefahren  und  seine  Ansichten  zurück- 
gewiesen. So  berichtete  er  wenigstens  und  Unwahres  durfte 
er  dem  Könige  nicht  zu  schreiben  wagen.  Die  Verhältnisse 
gaben  nicht  Vidal  sondern  ihm  recht.  Die  wichtige  sardinische 
Urkunde  blieb  unausgefertigt  beim  Tode  des  Papstes.  Viel 
Zeit  und  noch  viel  mehr  Geld  verbrauchte  die  Gesandtschaft. 
Endlich  rief  sie  der  König  ab  und  Garsias  übernahm  wieder 
alle  Geschäfte  und  führte  sie  bis  zur  Wahl  Clemens1  V.  Seine 
Berichte  führen  bis  hart  vor  den  Tag  der  Wahl.1) 

Merkwürdig,  auch  Garsias  berichtet  noch  am  17.  Mai, 
nachdem  ihm  schon  am  12.  Mai  1305  ein  Nachfolger  gegeben 
war2);  da  er  bis  zur  Wahl  des  neuen  Papstes  fungieren  sollte, 
so  muss  man  in  Aragonien  die  Anschauung  gewonnen  haben, 
dass  die  Entscheidung  nahe.  Michael  Lupi  de  Mendias 
Ernennungsschreiben  ist  am  18.  Mai  ausgestellt.  Der  König 
gibt  ihm  eine  Provision  von  1000  Turnosen  jährlich  für  das 
Prokuratorenamt;3)  danach  muss  doch  eine  längere  Dauer 
des  Amtes  geplant  sein.  Am  gleichen  Tage  teilt  der  König 
dem  Vizekanzler  und  den  Kardinälen  die  Abberufung  des 
alten  und  die  Ernennung  des  neuen  Prokurators  mit.  Michael 
Lupi  war  ein  alter  Praktiker  der  Kurie.  Kardinal  Landulf 
Brancacci  kennt  ihn  durch  lange  Erfahrung,  vertrauten  Uni- 
gang  und  als  einen  geschäftsgewandten  Mann.4) 

Michael  schreibt  selbst  am  Johannestage,  über  seinen 
Amtsantritt,  nachdem  er  zunächst  in  überschwänglichster 
Weise    dem    König    für  die    Ernennung    seinen  Dank    ausge- 

*)  Vgl.  unten  S.  156—189.  Die  Hülie  seiner  jährlichen  Provision  habe 
ich  nicht  gefunden,   doch  wird  die  Provision  selbst  erwähnt.     Reg.  237  f.  23. 

2)  Carte  et  littere  super  comissioue  facta  Michaeli  Lupi  de  Mendia 
archipresbytero  Cesaraugustauo  de  officio  procuratoris  regis  in  curia  Eornana. 
1305  IUI.  idus  Madii.     Reg.  334  f.  130. 

3)  Provisionein  vestrain  mill.  Tur.  percipiendorum  in  curia  nostra  anno 
quolibet  pro  officio  procuratoris.     f.  133. 

4)  Ex  cxperiencia  longa  et  familiari  conversatione  virum  fidelem,  in- 
dustrium  et  valde  sollicitum  ac  eciam  retro  acto  tempore  sine  procuracionis 
officio  in  negociis  vestris  sedulum  et  ferventeni.  Si  dominus  noster  cum 
fratribus  erit  in  curia  et  fratres  cum  eo,  will  er  ihn  in  seinen  Geschäften 
fördern.     Perugia  23.  Juni  CKD  11853. 
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gprochen:  er  könne  es  Dicht  genügend,  Jesus  Christus  möge  es  tun! 
Er  habe  alsbald  die  Kardinäle  besucht,  die  ihm  Förderung 
seiner  Geschäfte  zusagten,  besonders  Kardinal  Landulf.  Acht 
Tage  dauerte  es  nach  der  Ankunft  des  Eilboten,  bis  der  Prior 
s.  Christine  Geld  und  Papiere  herausgab.  Jetzt  hat  er  alles 
und  ist  durch  Garsias  und  einen  Dominikaner  in  die 
Schäfte  eingeweiht  Eins  verlangt  er:  dass  der  König  den 
Worten  der  Lügenschreiber  nicht  eher  traut,  bis  er  durch  ihn 
selbsl  informiert  ist;  denn  er  hat  als  Vertreter  des  Bischofs 
von  Saragossa  heftige  Gegner.  Er  wird  seine  Stellung  gegen 
andere  nicht  missbranchen.  Das  Geld  ist  in  seiner  Hand  so 
sicher,  als  wenns  der  König  hätte!  Da  er  vom  Bischof  von 
Saragossa  eine  Pension  bezieht,  so  fürchtet  er  deren  Verlust, 
wenn  der  König-  dem  Bischof  nicht  schreibt,  dass  er  ihn 
(Michael  Lupi)  zum  Prokuratorenamt  gezwungen.1) 

Der  schreiblustige,  kluge  Mann  hat  leider  keine  Berichte 
hinterlassen;  wahrscheinlich  hat  er  bei  den  unerwarteten 
kirchenpolitischen  Wandlungen  auf  das  Amt  verzichtet  oder 
der  König  hat  eine  passendere  Persönlichkeit  gefunden.  Der 
neue  Papst  erschien  gar  nicht,  wie  man  erwartet,  in  Italien 
und  in  Perugia,  er  blieb  in  Südfrankreich. 

Auf  seiner  Reise  zu  Clemens  V.  zeigte  Jayme  II.  Michael 
seine  Abberufung  an;  ermuss,  da  er  den  Nachfolger  informieren 
soll,  in  der  Nähe  gewesen  sein.  Dieser  Nachfolger  ist 
Johannes Bnrgnndi,  sacrista  Maioricensis,  canonicus 
Valentiniis  und  consiliarius  des  Königs.  Er  wird  am  28.  Oktober 
in  Perpignan  ernannt;  die  Formel  deckt  sich  inhaltlich  ganz, 
auch  fast  wörtlich  mit  den  Ernennungen  seines  Vorgängers; 
nur  einige,  doch  wohl  unwesentliche  Erweiterungen  finden  sich. 
Er    wird    ernannt    zum    procura tor    et   nuncius  ...  in  curia 


')  Ap.  9.  Porro  unum  est  necessarium,  quod  mendacia  scribencium  curie 
minime  vestro  cordi  aplicetis,  quousque  per  me  plenam  senciatis  veritatem, 
pro  eo  quia  ego  habeo  eausas  nomine  domini  episcopi  Cesaraugustensis  contra 
afiquos  in  curia,  qui  forte  vestre  significabunt  dominacioni,  quod  nomine  vestro 
808  iupugnabo.  Wichtig  ist  der  Schluss  bei  den  Neuigkeiten:  Alia  [nova],  que 
sunt,  in  alia  litera  electionis  domini  pape  sunt  declarata.  Michael  Lupi  hat 
also  einen  Brief  über  die  Wahl  Clemens'  V.  geschrieben!  Doch  ist  es  nicht 
unten  der  Hauptbericht.     Der  Brief  muss  verloren  sein. 
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domini  pape  ad  impetrandum,  contradicendum  et  de  iudicibus 
conveniendum.  Dann  ein  Zusatz:  dantes  vobis  plenariam 
potestatem  substituendi  ad  premissa  et  premissorum  quodlibet 
alium  vel  alios  procuratores. x) 

Johannes  Burgundi  ist  unzweifelhaft  der  hervorragendste 
Prokurator  des  Königs.  Er  erscheint  zuerst,  wahrscheinlich 
noch  vor  Beginn  des  neuen  Jahrhunderts,  als  Poet,  als  Sänger 
Bonifaz  VIII.  und  seiner  plenitudo  potestatis!  Die  Reimerei 
Burgundis,  mehr  ist  es  nicht,  fand  ich  im  bischöflichen 
Archiv  in  Barcelona.2)     Das  Werk  beginnt: 

Tractatum  faciens  gratum  Deus  hunc  bone  funda, 
Principio  faveas,  medio  finemque  fecunda. 
Die  Einleitung  fängt  an: 

Sancte  pater  patrum,  Concors  eleccio  fratrum, 
Quos  inspiravit  super  hoc,  qui  cuncta  creavit, 
Sicut  erat  dignum,  te  iustum  teque  benignum 
Prefecit  mundo  guerris  quasi  peribundo  .  .  . 

Porro,  quod  vere  papatus  iura  tenere 
Te  iuxta  ritum  iam  per  patres  stabilitum 
Non  dubitent  gentes. 
Er  will  durch  seine  Verse  beweisen: 

Et  quod  terrena  tibi  iurisdiccio  plena 
Competat,  hiis  certe  cunctis  patefiet  aperte, 
Ergo  letanter  hos  suscipe  corde  tenaci 
Et  michi  gratanter,  pie,  nunc  benefac,  Bonifaci! 
Zunächst  will  er  nachweisen,   dass   der  Papst   abdanken 
kann  und  zwar: 

Juribus,  exemplis  nee  non  racione  probatur; 
ersteres  geht  sehr  einfach: 

Jure  probare  potes  sie:  Nam  quit  condere  iura 
Ingressumque  potest  ad  papatum  moderari. 
Die  Beispiele  sind  die  damals  stets  angewandten:  Petrus 
substituierte  als  seinen  Nachfolger  Clemens,  dessen  Resignation, 


!)  Reg.  334  f.  134.  Merkwürdig  ist  die  gleichlautende  Erneuerung  1306 
am  22.  April  f.  135  v.  Erweiterung,  besonders  Auftrag  über  den  Teniplerprozess 
mit  dem  Papst  zu  sprechen  (1307)8  Februar  7.     fol.  137. 

a)  Cod.  Nr.  2  ohne  Foliirung.  Wenigstens  dieser  Teil.  Vgl.  auch 
K.  Wenck  iu  HIÖG,  VI,  285. 
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Cyriacus,  auch  der  h.  Cyprianus  widerrät  zwar,  doch  leugnet 
er  die  Möglichkeit  nicht;  Marcellinus,  Liberius  usw.  Hierauf 
beginnt  die  Widerlegung  der  gegenteiligen  Anschauung  mit 
dem  Schlüsse: 

Ex  hiis  concludo  Celestinum  potuisse  cedere. 

Der  zweite  Teil  betont,  dass  tacitus  conssensus  cardi- 
naliuin  ins  tribuat  ad  papatum  sicut  et  conssensus  expressus. 

Im  dritten  Teile  tritt  er  dafür  ein,  dass  der  Papst  auch 
die  iurisdiccio  teinporalis  hat;  doch  drückt  er  sich  vorsichtig 
dahin  aus,  dass  er  im  allgemeinen  solche  den  Fürsten  überlasse : 
Ne  sit  in  oticus  rerum  turbacio  quevis 
Hinc  est,  quod  laycos  non  iudicat  inferiores 
<  Sasibns  exceptis  certis  exinde  quibusdam. 

Auch  Burgundis  Machwerk  ist  ein  Beleg,  wie  weite 
Kreise  sich  für  das  Resignationsproblem  und  auch  für  die 
Persönlichkeit  Bonifaz'  VIII.  interessiert  haben.  Ob  ihm 
Bonifaz  VII I.  wie  seinen  sonstigen  literarischen  Vertheidigern 
gedankt  hat?  Ich  bezweifle  es,  da  ich  Burgundis  Namen  in 
den  Registern  dieses  Papstes  nicht  angetroffen  habe. 

Zum  ersten  Male  wird  er  als  mallorcanischer  Gesandter 
bei  Jayme  II.  1303  genannt.  Den  Auftrag  seines  Herrn  kenne 
ich  nicht  genau;  Jayme II.  sandte  ihn  mit  dem  Bemerken  zurück, 
dass  er  Befehl  gegeben:  ut  emerent  dictas  personas  Sarracenas 
et  procurarent  caute,  quod  haberent  inde  bonum  forum!1) 

Ein  paar  Jahre  darauf  ist  er  als  consiliarius  dauernd, 
vielleicht  die  ganze  Zeit  Jaymes,  als  Spezialgesandter  wieder- 
holt und  als  Prokurator  von  1305  bis  1308  tätig. 

Anscheinend  war  er  kein  Höfling;  so  hat  er  es  auch 
nicht  weiter  gebracht.  Schon  im  Jahre  1306  geriet  er  bei 
Vertretung  der  aragonesischen  Interessen  in  Konflikt  mit 
dem  fast  allmächtigen  Kardinal  Raimund  del  Got  über  die 
Besetzung  der  reichen  Abtei  Mons  Aragonum.  Der  Kardinal 
stiess   sogar   die  Drohung  aus,   dass   er  die  Beförderung  des 

»)  Reg.  335  f.  306  und  CRD  1991  und  1983.  Dazu  aus  etwas  früherer 
Zeit  Reg.  127  f.  80v  und  83  *\  Unzweifelhaft  stammt  Johannes  Burgundi 
aus  Mallorca.  Reg.  241  f.  29  v  Jacohus  Burgundi  civis  Maioricensis.  Sein 
Neffe,  gleichfalls  Johannes  genannt,  erhält  eine  Pfründe  in  Mallorca.  Reg. 
Cleraentis  V.  Nr.  9070. 
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Prokurators  für  immer  verhindern  werde.  Johannes  gab 
dem  Kardinal  von  Beziers,  der  ihm  dies  erzählte  die  würdige 
Antwort:  er  sei  nicht  da,  um  seine  Geschäfte,  sondern  die 
Angelegenheiten  seines  königlichen  Herrn  zu  fördern;  er 
sterbe  lieber,  als  dass  er  treulos  handle.1)  Kurz  vorher  hatte 
ihm  Clemens  V.  das  Priorat  von  Daroca  verliehen,  ohne  sein 
Zutun,  wie  er  ausdrücklich  bekundet.2)  Vielleicht  auf  Ver- 
anlassung des  Kardinalnepoten,  um  Burgundi  in  der  Kloster- 
sache zu  gewinnen.  Dass  er  in  den  folgenden  Jahren  nichts 
besonderes  hinzubekommen,  ergibt  sich  aus  den  kleinen 
Gunstbezeugungen  des  Jahres  1313. 3) 

Wiederholt  wurde  er  als  Bischofskandidat  genannt;  er 
stand  auf  der  königlichen  Liste  für  Urgel  13094);  Clemens  V. 
überhäufte  ihn  und  seine  Amtsführung  mit  Lobsprächen,  aber 
dabei  blieb  es.  Soweit  ich  sein  Geschick  verfolgen  kann,  er- 
scheint er  auch  in  den  zwanziger  Jahren  als  consiliarius 
Jaymes  II. 

Seine  Berichte  sind  wie  seine  Handschrift:  einfach,  ruhig, 
klar;  die  sachlichsten  von  allen  und  deshalb  das  stärkste  Ver- 
trauen erweckend.  Er  lässt  sich  wenig  auf  beabsichtigte 
Charakteristik,  auf  Lob  und  Tadel,  auf  Ausfälle  und  Angriffe 
ein.  Er  wirkt  durch  das  Tatsächliche  seiner  Angaben.  Wie 
verschieden  klingen  seine  Darlegungen  über  die  schlimme 
Geldsucht,  die  sich  beim  päpstlichen  Urkundengeschäft  offen- 
bart, von  denen  des  temperamentvollen  Bernard  des  Fonollar! 
Mit  welch  meisterhafter  Genauigkeit  gibt  er  die  langen  Reden 
im  berühmten  Templerkonsistorium  des  Jahres  1308  wieder.5) 
Wohl  täuscht  auch  er  sich;  dann  ist  ihm  aber  falsches  erzählt. 


x)  Finke,  Papsttum  und  Untergang  des  Templerordens  II,  26. 

2)  Dominus  cardinalis  referendarius  dixit  michi  nuper,  quod  dominus  papa 
audito,  quod  prioratus  Darocensis  vacabat  in  curia  per  mortem  Geraldi  de 
Eequesen  quondam  proprio  motu  contulit  illum  michi.  Novit  altissimus,  quod 
de  isto  vel  alio  quocunque  beneficio  pro  me  non  supplicaveram  nee  feceram 
supplicari.  Si  grata  est  hec  collatio  vestre  regie  celsitudini,  placet  michi,  alias 
non  placeret.    Bordeaux  October  13  (1306).     CRD  12852. 

3)  Reg.  Clementis  V.  9070  ff. 
')  Vgl.  unten  S.  768. 

5)  Finke  a.  a.  O.  II,  143.  Man  halte  dagegen  den  dort  zitierten  konfusen 
englischen  Bericht. 
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Seine  Pflicht,  überall  [nformationen  zu  sammeln,  hat  er  mit 
grösster  Gewissenhaftigkeit  erfüllt. 

Seine  zahlreichen  Berichte  aus  den  Jahren  1305  bis  1308 
habe  ich  fast  alle  im  zweiten  Templerbande  wiedergegeben. 
Sic  bieten  neue  Grundlagen  für  die  Charakteristik  Clemens  V., 
Bein  Verhältnis  zu  Philipp  d.  Seh.  und  für  die  Templer- 
katastrophe. 

Nach  Beiner  Prokuratur  wurde  Johannes  Burgundi  ein 
paar  Jahre  vom  Papste  bei  der  Inquisition  gegen  die  arago- 
Desischei]  Kanzler  verwandt;  dann  erscheint  er  im  folgenden 
Jahrzehnt  wiederholt  als  Gesandter  an  der  Kurie,  einmal  geht 
er  im  Auftrage  Jaymes  nach  Sicilien  und  entdeckt  auf  der 
Rückfahrt    in    Neapel    den   Livius.     Alles    das    ein   Zeichen, 

er  tortdauernd  das  Vertrauen  des  Papstes  wie  des 
Königs  genoss. 

Am  8.  Dezember  1308  wurde  P.  de  SpeUuncis  cano- 
oiens  Valentinus,  später  auch  Archidiaconus  von  Alcira  zu 
seinem  Nachfolger  bestimmt ;  die  Prokuratur  wurde  dann 
alsbald  widerrufen  und  ihm  schliesslich  doch  wieder  über- 
tragen.1) Als  Berichterstatter  ist  er  ohne  grössere  Bedeutung; 
über  die  Templersache  schreibt  er  einiges,  über  den  Romzug 
Heinrichs  VII.  schweigt  er  sich  aus.  Allerdings  drängen  sich 
während  seiner  Amtszeit  die  Spezialgesandtschaften  und  bei 
der  Anwesenheit  von  Männern  wie  Johannes  Burgundi  und 
Vidal  de  Villanova  mag  er  eigene  Relacionen  für  unnötig  ge- 
halten haben.  Später  geriet  er  wegen  eigenmächtigen  Vor- 
gehens in  einer  Exkommunikationsangelegenheit  in  Konflikt  mit 
dem  Papste;  Clemens  V.  äussert  sich  sehr  scharf  über  sein 
Verhalten.2) 

P.  de  SpeUuncis  wurde  durch  Johannes  Luppi,  Archi- 
diakonns  de  Guarga  in  ecclesia  Oscensi  abgelöst.  Sein  Pro- 
kuratorium besitze  ich  nicht;   doch  ist  es  um  die  Mitte  des 

:)  Reg.  335  f.  256:  Comissio  facta  P.  de  SpeUuncis  canonico  Valentine- 
super  procuratione  regia  in  curia  domini  pape.  1308  VI.  idus  Decembris.  — 
f.  256  »:  Revocato  P.  de  SpeUuncis  procuratore  predicto  antea  constituto,  ut 
supra,  fuit  alius  procurator  constitutus  in  Romana  curia  scilicet  P.  Eximini  de 
Ayerbe  archidiaconus  Belchitensis  in  ecclesia  Cesaraugustana,  sicut  subsequitur. 
Postea  fuit  provisum  supersederi  in  revocacione  predieta. 

2j  Reg.  Clementis  V.  Nr.  9705  und  9704. 
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Jahres  1312  ausgestellt,  denn  am  6.  Juli1)  schickt  ihm  der 
König  drei  Beglaubigungsbriefe  für  den  Papst  und  die  Kar- 
dinäle Pelagrua  und  Beziers  und  vom  19.  Juli  1312  liegt  schon 
ein  charakteristischer  Bericht  von  ihm  vor,  der  so  recht  die 
Neuigkeitensuche  im  Interesse  seines  königlichen  Herrn  be- 
kundet.2) Er  erlebte  den  Tod  Clemens  V.,  die  Wahl  Jo- 
hannes XXII.,  über  deren  einzelne  Phasen  er  wiederholt  be- 
richtete, bemühte  sich  die  Stimmung  der  Kardinäle  Friedrich 
d.  Seh.  gegenüber  zu  erforschen  und  ist,  obwohl  seine  Be- 
richte immer  seltener  werden,  noch  um  1319,  nunmehr  als 
Archidiakon  von  Calatayud  nachweisbar,3)  während  sein 
Nachfolger  P.  de  Abbacia,  rector  ecclesie  de  Foyos  sicher 
seit  Ende  1320  an  der  Kurie  sich  aufhält,4)  dort  den  Beginn 
des  kirchenpolitischen  Kampfes  mit  Ludwig  d.  B.  und  die 
Eroberung  Sardiniens  miterlebt  und  hinter  den  Kulissen  tätig 
erscheint,  dann  aber  auch  ausführlichere  Situations-Schilde- 
rungen liefert. 

Der  letzte  Prokurator  Jaymes  II.  Bernardus  Lulli, 
canonicus  Barchinonensis,  decretorum  doctor,  erhält  seine 
Bestallung  ein  Jahr  vor  dem  Tode  des  Königs.5) 

Nur  einen  flüchtigen  Blick  habe  ich  in  die  Register  der  fol- 
genden Könige  werfen  können ;  er  genügte,  um  auch  für  die  Folge- 
zeit des  14.  Jahrhunderts  festzustellen,  dass  das  Amt  des  Proku- 
rators in  der  hergebrachten  Weise  an  der  Kurie  fortbesteht.6) 


Die    Stellung    des    Prokurators    lässt    sich    in    einigen 
Hauptzügen    umgrenzen.      Zunächst    ist    sie    dauernd.      Der 


*)  Mitimus  autem  vobis  cum  presenti  litteras  tres  nostras.  alteram  ipsarum 
domino  pape  et  reliquas  duas  dominis  cardinalibus  de  Pelagrua  et  de  Biterris 
dirigimus,  per  quas  significamus  eisdem  vos  in  curia  Romaua  procuratorem  nos- 
trum  noviter  ordinasse.     Reg.  240  f.  36  v. 

2)  Unten  Nr.  2 IG. 

3)  Reg.  245  f.  87. 

*)  Reg.  338  f.  37(K 

5)  Reg.  339  f.  322;  idus  Novembris  1326. 

6)  "Vgl.  die  Berichte  des  Prokurators  G.  Qapata  an  K.  Alfonso  unten 
S.  433  ff.  dann  Reg.  541  f.  99.  Ernennung  des  Prokurators  Vitalis,  archidiac. 
Bisuldini.     Dieselben  Formeln  wie  während  der  Zeit  Jaymes. 
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Prokurator  ist  mit  einein  festen  Gehalte  angestellt,  bleibt 
oft  viele  Jahre  lang.  Unzweifelhaft  zeigt  sich  während  der 
Regierungszeit  Jaymes  die  Tendenz,  die  Prokuratoren  immer 
Länger  au  der  Kurie  zu  belassen.  Den  scheidenden  Prokurator 
löst  alsbald  ein  bereits  ernannter  anderer  ab.  Eine  Lücke 
in  der  Vertretung  gibt  es  eigentlich  unter  Jayme  nicht.  Die 
Prokuratoren  sind  Kleriker,  wahrscheinlich  alle  auch  Kenner 
des  kanonischen  Rechtes.  Kirchliche  Rechtsangelegenheiten 
waren  ihr  Hauptarbeitsgebiet;  dabei  galt  es  ein  möglichst 
vorteilhaftes  päpstliches  Schriftstück,  Privilegien  wie  Rechts- 
entscheidnngen  aller  Art,  soweit  sie  natürlich  nur  den 
König  und  den  Staat  betrafen,  zu  erzielen;  sie  waren  eben 
nicht  Vertreter  geistlicher  Kreise,  einzelner  Bischöfe  oder 
Orden,  sondern  hatten  sehr  oft,  ja  meist  gegen  diese  zu 
wirken. 

Der  Inhalt  ihrer  Tätigkeit  ist  viel  umfangreicher  als 
der  des  Spezialgesandten;  aber  prinzipiell  sind  die  Auf- 
träge der  beiden  nicht  verschieden  d.  h.  an  der  Kurie  nicht. 
Hier  hat  der  Prokurator  oft  dieselben  Geschäfte  wie  jener; 
hat  ihn  abzulösen,  die  Angelegenheit,  weshalb  der  Spezial- 
gesandte  geschickt  ist,  nach  dessen  Abreise  weiter  zu  führen. 
Lud  der  Spezialgesandte  wird  für  einen  besonderen  Fall  auch 
noch  zum  Prokurator  ernannt.1)  Auch  an  allgemein  politi- 
schen Aufträgen  fehlt  es  dem  Prokurator  nicht.  So  muss 
Johannes  Luppi  das  Kardinalskollegium  für  Friedrich  d.  Seh. 
sondieren ;-)  Johannes  Burgundi  erhält  eine  besondere  Templer- 
mission. Hierfür  gab  es  besondere  königliche  Briefe,  nicht 
Instruktionen,  wenigstens  soweit  ich  es  feststellen  kann. 

Der  Prokurator  ist  aber  weiter  auch  der  politische  Be- 
richterstatter, nicht  der  Spezialgesandte,  der  im  wesentlichen 
die  Ausführung  seiner  Aufträge  schildert,  und  erst  in  zweiter 
Linie  erzählt.  Immer  und  immer  wieder  drängt  der  König 
in  erregten  Zeiten,  beim  Tode  des  Papstes,  bei  ihn  besonders 
interessierenden  Unternehmungen,  wie  der  Romzug  Heinrich  VII., 
auf  Mitteilung    der   minores    curie.      In    einzelnen    Berichten 


')  Vgl.  unten  S.  538. 
a)  Vgl.  unten  Nr.  240. 
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sind  die  ,alia  nova'  reilienweise  gegeben.  Auch  der  Papst 
unterhält  sich  mit  den  Prokuratoren  über  politische  Dinge, 
fragt  sie  aus  und  erzählt  ihnen  selbst.1) 

2.  Gesandtschafts wesen  unter  Jaymes  II. 

Die  Spezialgesandtschaft  (ambaxiatores,  embaxadores) 
wird  nur  auf  bestimmte  kürzere  Zeit  zur  Erledigung  eines 
oder  einiger  politischer  Geschäfte,  die  in  einer  Instruktion 
genauer  formuliert  sind,  an  die  Kurie  oder  zu  anderen 
Staaten  geschickt.2)  Wir  können  Dreier-  und  Einzelgesandt- 
schaften in  der  Zeit  Jaymes  scheiden.  Die  Verwendung  der 
Dreiergesandtschaft  hängt  wohl  nicht  allein  von  der  Wichtig- 
keit der  politischen  Angelegenheit,  sondern  auch  von  anderen 
Umständen  ab.  Drei  treten  unten  und  in  der  Templer- 
sache mit  ihren  Berichten  besonders  hervor:  Die  Gesandt- 
schaft an  Benedikt  XI.  wegen  Sardinien  1304  (Provinzial- 
prior  Bernard  Peregrini,  Vidal  de  Villanova  und  G.  de 
la  Cera),  die  Gesandtschaft  nach  Florenz  1308  (Dinus  Silvestri, 
Fortunius  Martini  und  P.  de  Villarasa),  die  Konzilsgesandt- 
schaft 1311  (P.  de  Queralt,  P.  Boyl  und  G.  Oulomar).  Selte- 
ner sind  die  Gesandtschaften  mit  zwei  Vertretern,  einem  welt- 
lichen und  einem  geistlichen,  wie  Fortunius  Martini  und 
P.  Marsili  1309.  Bei  der  Auswahl  der  Persönlichkeiten  er- 
strebte man  eine  Vertretung  der  verschiedenen  Stände. 

Am  häufigsten  ist  jedoch  die  Gesandtschaft  einer  einzel- 
nen Persönlichkeit  und  zwar  meist  eines  Laien;  nur  vereinzelt 
werden  Hofkleriker  wie  Johannes  Burgundi  geschickt.  Meist 
sind   es  höhere  Hofbeamte,  Räte,   adligen  Standes;   zuweilen 


!)  Iterum  vocavit  me,  schreibt  Bernard  Lulli  vom  Papst,  interrogans 
me  de  multis  et  de  morte  domini  Joharmis  —  des  von  Alfonso  XI.  von 
Kastilien  in  Toro  ermordeten  Infanten  Juan  —  et  doluit  de  perdiciosa  et  nef- 
fanda  morte  tali.     CRD  1312. 

2j  Ich  gehe  hier  begreif licherweise  fast  nur  auf  das  Gesandtschaftswesen 
an  der  Kurie  ein  und  kann  hier  nur  nebenbei  auf  die  vielfachen  Übereinstimmungen 
und  Abweichungen  vor  allem  in  dem  ausserordentlich  fleissigen,  aber  in  der 
Form  der  Darstellung,  wie  manchmal  auch  in  der  Auffassung,  sonderbaren  Buch 
von  V.  Menzel  hinweisen.  Auch  Th.  Schrader,  Die  Rechnungsbücher  der  ham- 
burgischen Gesandten  in  Avignon  (1907)  enthält  viel  mit  meiner  Darstellung 
(' I  >t  ■  lvinstimmendes. 
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such  Infanten  des  königlichen  Hauses.  Für  die  Gesandt- 
schaften nach  dem  Orient  oder  solchen  mit  Handelszwecken 
wird  auch  der  Kaufmannsstand  stark  herangezogen.  Der 
Gesandte  ist  unzweifelhaft  durch  seinen  Auftrag  der  höher- 
stellte;  der  Prokurator  hat  ihm  Hilfe  zu  leisten.  Die 
Böherschätzung  seines  Amtes  tritt  in  zahlreichen  Punkten 
hervor. 

Der  Gesandte  erhält  stets  seine  Instruktion.  Merk- 
würdig ist  der  Reichtum  an  verschiedenartigen  Fassungen  in 
den  Lei>ationsregistern;  eine  ganze  Reihe  Entwürfe  ist  da 
verzeichnet;  oft  mehrere  hinter  einander,  ohne  dass  die  Ge- 
sandtschaft  selbst  ausgeführt  wurde.  Für  den  Wechsel  der 
Stimmungen  wie  der  Ereignisse  sind  sie  bei  der  Einzel- 
forschung sicher  nicht  ohne  Wert.  Überraschend  umfang- 
reich ist  der  Apparat  der  Beglaubigungen.  Nicht  bloss  an 
den  Herrscher,  sondern  auch  an  die  einflussreichen  Persönlich- 
keiten seiner  Umgebung,  an  die  Fürsten,  durch  deren  Land 
der  Gesandte  reist,  und  ihre  Beamten  erhält  er  Kredenz  und 
Empfehlung.  Bei  einer  Gesandtschaft  an  den  Papst  erhalten 
auch  die  sämtlichen  oder  meisten  Kardinäle,  hohe  Kurialen 
und  Xepoten  ihr  Schreiben,  die,  zu  Dutzenden  ausgestellt, 
jetzt,  abgesehen  von  den  abgekürzten  Eintragungen  in  den 
Registern,  spurlos  verschwunden  sind.1) 

Der  Gesandte  erhielt  bei  der  Abreise  entweder  Geld  für 
seine  Eqmpierung  oder  noch  öfter  die  Kleidung  selbst.  So 
erhielt  das  Haupt  der  drei  Konzilsgesandten  nach  Vienne 
Pedro  de  Queralt  für  sich  und  seine  drei  Kavaliere  23  Ellen  und  5 
Palmen  von  „presset  vennill  de  Duay",  wovon  die  Elle 
110  sol.,  das  Ganze  2598  sol.  9  d.  kostete;  dann  4  bunte  „penes" 
zu  840  sol.  imd  vier  weisse  zu  268  sol.  Seine  acht  „es- 
cuders"  erhielten  36  Ellen  Brüsseler  Mischtuches  (drap  mesclet), 
das  27  sol.  6  d.  die  Elle  kostete,  das  Ganze  990  sol.  Zu- 
dem 8  Paar  Schuhe  von  schwarzem  Tuche  zu  64  sol.;  acht 
Genoveser  „penes"  200  sol.  Für  16  Kuriere  (troters)  72  Ellen 
Tuch,  zu  15  sol.  4  d.  die  Elle,  in  Summa  1104  sol.;  fül- 
lt; Paar  Schuhe  7  Ellen  weisses  Narbonner  Tuch,  zu  15  sol. 

l)  Ich  habe  für  die  Gesandtschaft  an  Bonifaz  VIII.  im  Jahre  1303  das 
Verzeichnis  unten  Nr.  89  gegeben.     Es  sind  im  ganzen  26  Briefe. 
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die  Elle,  zusammen  105  sol.  So  kostete  die  ganze  Ausrüstung 
6169  sol.  9  d.  Barch.  Der  zweite  Gesandte  P.  Boyl  hatte 
seinen  Sohn,  5  escuders  und  10  Troters  bei  sich;  er  erhielt 
3680  sol.  7  d.;  der  dritte  G.  Oulomar  reiste  mit  2  escuders 
und  4  Troters  zu  1519  sol.  4  d.  Im  Ganzen  kostete  die 
Ausrüstung  allein  über  11000  sol.  B.1) 

Die  Reise  Vidals  de  Villanova,  des  Provinzialpriors  der 
Dominikaner  B.  Peregrini  und  des  Bürgers  G.  de  la  Cera  an 
die  Kurie  im  Jahre  1304  dauerte  infolge  des  Todes  Bene- 
dikts XI.  1  Jahr  3  Monate  und  2  Tage.  Der  Thesaurar  gab 
ihnen  10000  sol.  B.,  20  04  Goldgulden  und  1933  Silberturnosen 
mit  auf  den  Weg.  Sie  verbrauchten  an  Kleidung,  kleinen 
Geschenken  für  den  Papst,  für  Tiere,  die  zu  Grunde  gingen, 
einschliesslich  einer  Summe  von  300  Gulden,  die  an  den  Pro- 
kurator gezahlt  wurde,  7923  sol.  und  3  d.  B.,  671  Goldgulden 
und  19  378  Silberturnosen.  Da  12L/2  Silberturnosen  an  der 
Kurie  1304  für  einen  Goldgulden  gezahlt  wurden,  so  mussten 
sie  bei  der  Schlussabreclmung,  die  erst  1314  im  Januar  statt- 
fand, 430  sol.  B.  zurückzahlen:  Diese  kleine  Summe  erliess 
ihnen  der  König  in  Gnaden.2) 

Wir  kennen  aus  den  unten  folgenden  prächtigen  Schilde- 
rungen Vidals  de  Villanova  seine  Verhandlungen  wegen  Pisa 
mit  Clemens  V.  Er  war  109  Tage  unterwegs  und  erhielt  vom 
Thesaurar  gleich  1500  Turnosen  mit,  der  Bankier  Jamlilas 
in  Avignon  gab  ihm  1000  Goldgulden;  er  gab  1261  sol.  6  d. 
Barch,  und  5306  Silberturnosen  und  430  Goldgulden  aus  und 
hatte  somit  bei  der  Abrechnung  noch  164  Goldgulden  und 
6  sol.  B.  zu  erhalten.3) 


1)  CRD  Cuentas.  Auch  Schrader  a.  a.  O.  S.  60  erwähnt,  dass  den  ham- 
hurgischen  Gesandten  ihre  Repräsentationskleider  gegeben  wurden. 

2)  Reg.  274  f.  161  ff.  Die  Reise  dauerte  von  1303  Dezember  17  bis 
(1304)5  März  19.  Der  Silberturnose  betragt  15  d.  B.,  also  l»/4  sol.  B.  Auf 
einen  Goldgulden  kamen  also  damals  etwas  mehr  als  löVa  so^  B.  1309  Sept. 
erhielten  fr.  P.  Marsili  und  der  Ritter  F.  Hartini  für  die  Reise  nach  Avignon 
der  erstere  500  sol.  Tur.,  der  letztere  1000  sol.  Tur.  Ausserdem  erhielt  der 
Mönch  und  sein  Socius  tres  equitaturas,  der  Ritter  quatuor  equitaturas.  Reg.  334 
f.  29v.  1313  erhält  Vidal  de  Villaaova,  der  12  besties  bei  sich  hat,  täglich 
5  Turnosen  für  das  Tier  (und  den  Mann).     Cuentas  1313. 

*)  Reg.  274  f.  161v. 
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An  der  Kurie  stiegen  die  Ausgaben  der  Gesandten  be- 
deutend  durch  die  starken  Trinkgelder,  die  vor  allem  zur  Zeit 
Clemens"  V.  verteill  werden  mussten.  Drohten  doch  die 
Höflinge  einer  Gesandtschaft  des  Jahres  1309,  sie  nicht  mehr 
vorzulassen,  wenn  sie  nicht  die  üblichen  Trinkgelder  zahle; 
und  dabei  war  der  energische  und  gewalttätige  B.  de  Fonol- 
lario  einer  der  Gesandten!1)  Die  erzwungene  Höflichkeit  des 
Königs  ging  soweit,  dass  er  den  5  magistri  hostiarii  des 
Papstes  Empfehlungsbriefe  für  Vidal  de  Villanova  sandte.2) 
400  Turnosei]  sollte  Vidal  den  „porters  del  papa"  geben,  wie 
die  weniger  vornehme  Bezeichnung  lautet.3)  Wie  hoch  die 
ausgaben  für  Urkunden  und  Geschenke  an  de"r  Kurie  stiegen, 
zeigen  die  Ausgaben  des  Infanten  Johannes,  als  ihm  der  Papst 
die  Tonsur  erteilte.  Er  war  ungefähr  40  Tage  unterwegs, 
Vidal  sein  Reisebegleiter  blieb  noch  etwas  länger:  Im  Ganzen 
betrug  die  Ausgabe  für  dieses  kirchliche  Fest  des  Hauses 
Aragonien  869  Goldgulden  und  5600  Silberturnosen.  Dazu 
tnusste  die  königliche  Kasse  „als  Salair  für  die  Urkunden,  für 
Geschenke  und  Servitien,  die  man  gewöhnlich  den  Beamten 
des  Papstes  zur  Förderung  der  Geschäfte  gibt,"  nicht  weniger 
als   3873  Silberturnosen   und  300   Goldgulden   herausgeben!4) 

Spuren  von  Ehrengeschenken  an  den  Papst  finde  ich 
fegt  nur  zur  Zeit  Clemens'  V.  Ebenso  wurden  unter  ihm  seine 
Kardinale  bedacht,  vor  allem  der  Nepote  Arnald  Pelagrua 
und  einmal  auch  Berengar  von  Tusculum.5)  Mag  dem  Histo- 
riker auch  dieses  Trinkgeldersystem  den  höchsten  Persönlich- 
keiten gegenüber  nur  wenig  behagen,  um  so  mehr  wird  sich 


l)  Finke,  Papsttum  und  Untergang  des  Templerordens  II  S.  184  f. 

*)  Reg.  336  f.  134.  Es  sind  Robertos  de  Gornay,  Renaldus  de  Cessa, 
Hugo  de  Santongis,  Odeto  de  Castilione,  Sancius  de  Fargis.  —  Reg.  251  f.  60: 
J.  Burgundi  erhält  200  Goldturnosen,  um  sie  zu  geben  ianitoribus  pape. 

3)  CRD  Cuentas  1313  April. 

*)  Reg.  274  f.  161  zum  Jahre  1311.  Der  Goldgulden  betrug  diesmal 
13  Turnosen.  Reg.  274  f.  24.  Quibusdam  servientibus  d.  pape  158  Tur.  arg., 
servientibus  in  circuitu  d.  pape  pro  custodia  sui  corporis  220  Tur.  arg.  Item 
magistris  uxeriis  antefati  d.  s.  pontificis  500  Tur.  arg.  et  duas  cupas  argenti, 
que  deconstiterunt  540  Tur.  arg. 

5)  Reg.  274  f.  21  v. 
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der  Kunsthistoriker  für  diese  oft  bis  ins  einzelne  gehenden 
Beschreibungen  der  verehrten  Kunstwerke  interessieren.1) 

Die  Ankunft  der  Gesandten  war  wohl  meist  ohne  Pomp ; 
wenigstens  berichten  die  aragonesischen  darüber  nicht.  In 
besonderen  Fällen  war  der  Einzug  feierlich.  So  schildert  der 
Graf  Franz  von  Vintimiglia  mit  Behagen  seinen  und  des 
Erzbischofs  von  Palermo  Einzug;  die  Nepoten,  die  Kapläne 
und  Familiären  der  Kardinäle  und  anderer  Vornehmen  an  der 
Kurie  gingen  ihnen  entgegen. 2)  Der  Papst  erhoffte  eben  von 
ihnen  den  Frieden  für  König  Robert  und  tat  so  mehr  als 
gewöhnlich.  Den  Königen  zogen  die  Kardinäle  mit  Fahnen 
entgegen.  So  *dem  ersten  Valois,  der  1330  im  schlichten 
Pilgeranzuge  in  Avignon  eintraf.8) 

Es  war  Pflicht  des  Gesandten  alsbald  den  Papst  zu  be- 
suchen; daran  schloss  sich  die  Visite  bei  den  Kardinälen.4) 
Doch  wartete  man  zuweilen  bis  zum  folgenden  Tag.  Wollt»' 
der  Papst  einen  Gesandten  besonders  ehren,  so  lud  er  ihn 
zum  Essen  ein.  Gerade  von  dem  als  karg  verschrieeneu 
Johannes  XXII.  wird  das  öfter  berichtet;  von  den  frühereu 
Päpsten  nicht.  So  berichtet  Infant  Pedro,5)  so  vor  allem  der 
Kanzler  Bischof  Gaston  von  Huesca,  der  die  Liebenswürdigkeit 
des  päpstlichen  Greises  nicht  genug  rühmen  kann;  Tag  für 
Tag  sende  er  seine  Geschenke  und  in  18  Tagen  seien  sie  schon 
sechsmal  vom  Papste  zum  Essen  eingeladen.6)    Als  Philipp  V. 


')  Pelagrua  erhielt  einen  goldenen  Becher  mit  Deckel,  mit  20  grünen 
Smaragden,  grossen  Perlen  und  Saphiren,  mit  sechs  goldenen  Löwenfüssen ;  das 
Ganze  wog  6  Mark  und  4!/2  Unze.  —  Auch  die  muhamedanischen  Herrsch«: 
erhielten  durch  die  Gesandten  Geschenke.  So  der  Sultan  von  Babylon  Falken, 
schwere  und  kostbare  Tuche,  Leinwand  von  Rheims.     Reg.  337  f.  219. 

2)  CRD  10111  zu  1318. 

3)  CRD  Alfonso  111  3399. 

*)  F.  de  Vintimiglia  erzählt,  dass  er  sofort  die  Kardinäle  hätte  besuchen 
müssen,  doch  sei  es  dann  bis  zum  folgenden  Tag  unterblieben. 

5)  Unten  Nr.  501. 

°)  Recepti  cum  exhibitione  inmeusi  honoris  et  extimc  successive  nobis 
dietim  continuavit  sua  encenia  transmitenda  et  per  XVIII  dies,  in  quibus 
Auinione  personalem  traximus  niansionem,  per  sex  viees  comedimus  cum  d.  n. 
papa.  Allerdings  ist  Gaston  der  Bruder  der  Königin  Elisende  und  er  fügt  auch 
naiv  hinzu:  Curiales  omnes  et  singuli  mirabantur.  CRD  1039  s.  f.  —  Philipp  V. 
erhielt  vaixela  daur  en  grau  Quantität  vom  Papst  geschenkt. 
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von  Frankreich  mit  dem  Papste  1330  speiste,   war  der  Tisch 
dee  Papstes  etwas  erhöht. 

Die  Überreichung  der  Beglaubigungsschreiben  vollzog  sich 
wohl  sehr  einfach;  nur  der  Papst  und  hier  und  da  einige  Ver- 
fcrauenspersonen  waren  zugegen.  Zugleich  trug  der  Gesandte 
Beine  Instruktion  vor;  der  Genauigkeit  halber  verlas  er  sie. 
Wenn  der  Papst  es  wünschte,  wurde  sie  ihm  ohne  Bedenken 
Aberreicht.  Einmal  wünschte  Johannes  XXII.  auch  die  bei 
den  Verhandlungen  zwischen  den  Königen  Robert  und  Friedrich 
•htiMii  Instruktionen  zu  sehen.1)  Zuweilen  gab  es,  wie 
erwähnt,  zwei  und  mehr  Informationen,  die  je  nach  der 
politischen  Situation  verwandt  wurden. 

Alsdann  begannen  die  Verhandlungen;  oft  mit  dem* 
Papste  allein,  dann  mit  einigen  besonders  vom  Papste  beauf- 
tragten Kardinälen;  daran  schloss  sich  zuweilen  ein  Vortrag 
im  Konsistorium,  der  von  den  des  Lateins  unkundigen  Ge- 
sandten  den  l'mkuratoren  überlassen  wurde,  wenn  nicht  der 
Papst  ausdrücklich  erklärte,  dass  der  Gesandte  in  Romancio 
vortragen  könne. 

Und  dann  kam  die  Zeit  des  Wartens.  Der  Prokurator 
ward  daran  gewöhnt,  denn  er  blieb  an  der  Kurie;  für  den 
Gesandten  war  das  unbequemer.  Oft  vergingen  Wochen,  ja 
Monate,  bis  Prokurator  oder  Gesandter  den  Papst  in  ihrer 
Angelegenheit  sehen  oder  sprechen  konnten.  Vor  allem,  wenn 
die  Angelegenheit  politisch  oder  kirchlich  schwierig  war  und 
ein  Ausgleich  gefunden  werden  musste.  Wie  Bonifaz  VIII. 
die  ihm  unangenehmen  Gespräche  mit  B.  des  Fonollar  abzu- 
kürzen \\ nsste,  hat  dieser  drastisch  geschildert.2)  Clemens  V. 
war  wegen  seiner  Krankheit  öfter  längere  Zeit  für  Kardinäle 
wie  Prokuratoren  und  Gesandten  unsichtbar.  Johanns  XXII. 
Geschäfte  häuften  sich  zuweilen  derart,  dass3)  er  jeden  Besuch 


')  Madrid,  Cartas  de  Salazar  A  2  f.  250:  Vidal  de  Villanova  und  Narnau 
Torreyles  waren  beim  Papst.  Narnau  berichtete  über  seine  Gesandtschaft  zu 
König  Friedrich.  Der  Papst  war  sehr  vergnügt.  Er  zeigte  Interesse  die  In- 
struktion Xarnaus  zu  sehen.  Da  nichts  darin  stand,  que  fos  a  carrech  vostre, 
rat  er  es. 

3)  Unten  Xr.  46. 

*)  Mancher  Gesandte  Hess  sich  dadurch  verwirren;  andere  hatten  sich 
vorher  dagegen  gewappnet.     Man  vgl.  die  naive  Schilderung  des  B.  de  Boxados. 

Finke,  Acta  Aragononsia.  X 
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ablehnte  oder  die  Besucher  zur  grösseren  Kürze  ihres  Vor- 
trages antrieb. 

So  waren  beide  Ämter  nicht  immer  angenehm.  Wir 
vernehmen  viele  Klagen  über  den  unangenehmen  Aufenthalt, 
das  ungewohnte  Klima,  die  Schwierigkeiten,  passende  Woh- 
nungen zu  bekommen,  den  Schmutz  in  Avignon,1)  der  allerlei 
Krankheiten  zur  Folge  hatte.  In  Perugia  hatte  die  Gesandt- 
schaft eine  der  gefährlichsten  Epidemien  auszuhalten,  die  be- 
kanntlich Benedikt  XI.  dahinraffte  und  das  Haupt  der  Ge- 
sandtschaft, den  Provinzialprior  der  Dominikaner,  längere 
Zeit  zwischen  Leben  und  Tod  schweben  liess.2)  Manche  un- 
angenehme Stupde  bereitete  Gesandten  wie  Prokuratoren 
«ler  Geldmangel.  Letzteren  wurde  ihr  Gehalt  nur  sehr  un- 
regelmässig ausgezahlt;  oft  warteten  sie  jahrelang  darauf. 
Und  die  wichtigsten  Geschäfte  der  ersteren  stockten,  weil 
der  König  nicht  gleich  Geld  senden  konnte  oder  wollte.3) 

Auch  sonst  war  beider  Tätigkeit  nicht  ohne  Dornen. 
Yidal  de  Villanova  spricht  direkt  von  Gefahren,  die  dem  Ge- 
sandten   an    der    Kurie    drohten.4)      Doch    spricht    er    sich 

*)  Auch.  Schradei'  S.  93*  weist   darauf   im   Anschluss  an  Petrarka   hin. 

2)  Zwei  Diener  starben. 

3)  Man  lese  nur  die  drängenden  Gesuche  Tidals  und  seiner  Genossen 
unten  Nr.  114.  In  Perugia  borgt  ihnen  niemand  mehr;  nur  klerikale  Landsleute 
schössen  ihnen  vor;  können  sie  nicht  zur  rechten  Zeit  zahlen,  so  geraten  sie 
in  Verruf.  —  CRD  12567  bittet  ein  Gesandter  um  Sold,  sonst  muss  er,  wie  er 
mit  gutem  Humor  sagt,  einen  grossen  Teil  seiner  besties  hier  lassen  und  mit 
seiner  Begleitung  zu  Fuss  heimkehren.  —  CRD  2468:  Sie  haben  in  Avignon 
grosse  Ausgaben  propter  magnam  carestiam  .  .  .  tarn  in  hospiciis  quam  vic- 
tualibus. 

4)  Sino  fos  la  esperanca  del  pro  fit,  que  vos  sabets,  que  yo  esper  aver 
per  aco,  no  agra  yo  estat  X  meses  exillat  de  mon  alberch  ni  de  ma  nacio  ni  a 
aquell  periyl,  que  estan  en  cort  de  Roma  aquells  qui  per  affers  hie  son. 
CRD  11807.  —  Eine  Gesandtschaft  an  die  orientalischen  Fürsten  war  natürlich 
nie  gefahrlos.  Darüber  enthält  das  Archiv  viel.  Doch  gehe  ich  darauf  nicht 
ein.  —  Aber  auch  im  zivilisierten  Abendlande  hatten  die  Gesandten  allerlei  Ge- 
fahren auf  der  Reise  zu  bestehen.  So  z.B.  11713  Bericht  des  Dinus  Silvestri 
an  den  König:  Florenz  und  Lucca  sandten  an  ihn  misser  Yanni  Bera  cavaller. 
einen  aus  Pisa  verbannten  Guelfen,  der  in  Lucca  wohnt.  Er  kam  in  einer 
barca  armada.  Am  Cap  daygua  freda  begegnete  ihm  einer  del  campo  Genoves, 
der  ihm  alles  nahm  und  ihm  nur  liess:  les  pus  sutils  vestedures  que  havia  e 
donali  tan  solament  IUI  f lorins !  So  kam  er  nach  Barcelona  und  Dino  hat  ihm 
Geld  vorgeschossen. 
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nicht  klarer  aus.  Dass  den  Laiengesandten  etwas  ernstlich 
Gefährliches  aus  ihrer  Tätigkeit  erwuchs,  dafür  fehlen  die 
Belege.  Wohl  aber  den  Klerikern  beider  Ämter;  denn  sie 
unterstanden  ja  der  päpstlichen  Disziplinargewalt.  Nicht 
bloss  Ferrarius  de  Apilia  hat  als  freiwilliger  Berichterstatter, 
wie  hernach  zu  schildern  ist,  schwer  büssen  müssen;  ähn- 
lich der  Patriarchen  Isnardus  von  Antiochien  *).  Auch  die 
Prokuratoren  fürchteten  sich  unter  Johann  XXII.  vor  dem 
Bekanntwerden  ihrer  Berichte.  P.  de  Abbacia  beschwört  den 
König,  doch  ja  mit  seinen  Mitteilungen  sehr  vorsichtig  um- 
zugehen. Johann  XXII.  ging  eben  gegen  ihm  missliebige  Be- 
richterstatter rücksichtslos  vor. 

Selbst  aus  der  getreuen  Erfüllung  der  königlichen  Auf- 
träge konnte  einem  geistlichen  Gesandten  Schlimmes  er- 
wachsen. Johann  XXII.  fuhr  einen  Abt,  der  die  Aufträge 
seines  Herrn,  des  Grafen  von  Hennegau,  sogar  in  milderer 
Form  vorgebracht,  hart  an ;  der  Abt  blieb  die  Antwort  nicht 
schuldig.  Und  der  Dominikaner  Petrus  Marsilii  fiel  selbst 
bei  dem  doch  viel  konzilianteren  Clemens  V.  in  Ungnade, 
weil  er  die  Unterstützung  für  den  Granadazug  zu  energisch 
verlangt  hatte.2)  Im  Auftrage  des  Papstes  musste  ihn  der 
Ordensgeneral  seiner  Stellungen  entheben  und  ihn  straf- 
versetzen. Selbst  die  Intimität  Jaymes  mit  dem  Papste,  die 
offenkundigen  Sympathien  hoher  geistlicher  Kreise  nützten 
dem  gelehrten  Mönche  zunächst  nichts. 

Viel  Takt  war  für  die  Vertretertätigkeit  erforderlich 
und  nicht  jeder  besass  sie.  Der  königliche  Prokurator  ist 
sehr  eifrig,  heisst  es  einmal,  wenn  er  nur  mehr  geschwiegen 
hätte!  Denn  wenn  er  auch  in  guter  Absicht  sprach,  so  gab 
er  den  Kardinälen  doch  Gelegenheit  nach  den  Umständen 
zu  forschen,  die.  die  Angelegenheit  erschweren.  Das  alles 
wäre  besser  verschwiegen  gewesen.3) 

Andererseits  fehlte  dem  erfolgreichen  Gesandten  und 
Prokurator  die  Belohnung  nicht:  König  wie  Kurie  entschädigten 

»)  Vgl.  Riezler,  Vatit.  Akten  S.  95  ff. 

2)  Vgl.  unten  S.  887. 

3)  Reg.  12368  wohl  zu  1328?  Procurator  d.  regis  satis  sollicitus  fuit, 
.  .  .  set  utinam  aliquando  tacuisset;  quia,  licet  bono  animo  loqueretur,  multotiens 
tarnen  dedit  eis  [cardinalibus]  occasionem,  ut  peterent  condiciones  res  aggravantes. 

X* 
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sie.  Freilich  letztere  gab  wohl  fette  Pfründen  aber  selten 
höhere  Würden.  Johannes  Burgnndi  und  die  anderen  Pro- 
kuratoren sind  ebensowenig  wie  der  Abt  von  Foix  oder  der 
freiwillige  Berichterstatter  Laurentius  Martini  Bischöfe  ge- 
worden. Auch  von  den  Gesandten  ist  nur  Arnaldus  de  Cunibis 
höher  gestiegen1);  vielleicht  lag  das  ebenso  wie  die  Beförde- 
rung des  Ferrarius  de  Apilia  in  anderem  begründet. 

Auch  nebenbei  konnte  ein  geschickter  königlicher  Bote 
allerlei  an  der  Kurie  erreichen :  Pfründen  für  seine  Verwandten, 
wie  Vidal  de  Villanova,  der  das  ja  auch  offen  bekundet; 
Gnaden  aller  Art  für  befreundete  Kreise.  Man  Hess  die 
königlichen  Petitionen  vorgehen2),  dann  folgten  die  persön- 
lichen.3) Hie  und  da  nahm  sich  auch  ein  Gesandter  vor, 
für  niemanden  zu  bitten,  um  den  Papst  für  das  Hauptgeschäft 
in  guter  Laune  zu  halten.  Vidal  de  Villauova  fordert  direkt, 
dass  der  König  ihn  mit  derartigen  Aufträgen  verschone;  er 
will  seine  ganze  Kraft  dem  Hauptgeschäfte  widmen4) 

Treulosigkeit  eines  Gesandten  finde  ich  nur  einmal : 
Eymerich  Dusay  war  von  dem  König  nach  Kairo  zur  Los- 
lösung von  aragonesischen  Christengefangenen  gesandt;  er 
schickte  einen  Bericht  über  die  Perfidie  der  muhamedauischen 
Beamtenschaft  und  steckte  mittlerweile  selbst  das  Lösegeld 
ein;  natürlich  konnte  er  nie  mehr  heimkehren.5) 

Zum  Verständnis  und  zur  Charakteristik  der  Berichte, 
die  dem  König  von  Prokuratoren,  Gesandten  und  freiwilligen 
Korrespondenten  zugingen,  diene  folgendes.  Nur  ein  Bruch- 
teil  der  politischen  Korrespondenz  ist  erhalten.     Öfters  habe 


J)  Vgl.  unten. 

2)  Es  wurde  auch  direkt  geboten.  So  den  Gesandten  1304.  Quatenus 
nullas  peticiones  nullave  alia  negocia  quarumeumque  personarum  .  .  .  porrigatis 
neque  proponatis  pro  parte  nostra  d.  s.  pontifici,  donec  pmnia  negocia  nostra 
.  .  .  fuerint  expedita. 

3)  Nunc  .  .  .  incipiunt  negocia  legacionis  Petri  de  Boyl  de  peticionibus, 
que  presentande  sunt  domino  suinmo  pontiffici.  Certum,  quod  ex  eorum  obtentu 
certiffieare  non  possum,  set  dicitur  pro  certo,  obtinere  effectura  confestini,  qua 
fuerint  presentate.  Tarnen  intencionis  eiusdem  P.  est,  nullas  presentare 
peticiones,  quous^ue  negocia  proprie  legacionis  fuerint  effectualiter  rnancipate. 
CRD  11116. 

4)  Vgl.  unten  Verhandlungen  wegen  Pisa. 

5)  Unten  Nr.  461  und  J.  Miret  y  Sans,  Sempre  han  tingut  .  ..  II.  20  ff. 
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ich  unten  auf  erwähnte,  aber  nicht  aufgefundene  Schriftstücke 
hinweisen  müssen.  Von  keinem  Gesandten  und  Prokurator 
liegen  wohl  sämtliche  Berichte  vor.  Einiges  ist  seit  Zuritas 
Tagen  verloren  gegangen:  so  die  heftigen  Äusserungen 
Johanns  XXII.  über  Friedrich  d.  Seh.1)  Aber  anderes  hat 
auch  Zurita  nicht;  es  war  also  schon  zu  seinen  Zeiten  nicht 
mehr  vorhanden.  So  erhalten  wir  über  manche  hochpolitische 
und  wichtige  persönliche  Ereignisse  nichts.  Am  schmerz- 
lichsten habe  ich  das  bei  Anagni  empfunden.  Sollte  tat- 
sächlich hierüber  nichts  geschrieben  sein?  Unmöglich  ist  ja 
nicht,  dass  über  ein  so  verfängliches  Thema  nur  mündlich 
berichtet  wurde.  Öfter  wird  auf  mündliche  Berichterstattung 
bei  der  Rückkehr  des  Gesandten  oder  auch  in  der  Zeit  des 
kirchenpolitischen  Kampfes  Johanns  mit  Ludwig  dem  Bayern 
auf  den  Bericht  des  Boten  hingewiesen.  „Wir  haben  erfahren, 
was  ihr  uns  über  die  Angelegenheit  des  Bischofs  von  Cahors 
und  über  die  Gesandtschaft  des  Königs  von  England  habt 
sagen  lassen",  schreibt  Jayme  IL  an  Vidal  de  Villanova  und 
damit  kommen  wir  um  die  Aufklärung  über  eins  der  furcht- 
barsten Dramen  aus  der  Anfangszeit  des  genannten  Papstes, 
die  entsetzliche  Hinrichtung  des  Bischofs  von  Cahors.2) 

Über  Verbleib  und  Verschwinden  von  diplomatischem 
Material  gibt  ein  Schreiben  Vidals  de  Villanova  einige  Auf- 
klärung. Jayme  IL  hatte  ihn  1322  in  Erwartung,  dass  die 
Pisaner  angesichts  der  bevorstehenden  Expedition  nach  Sar- 
dinien Gesandte  schicken  könnten,  aufgefordert,  die  in  seinem 
Besitz  befindlichen  Schriftstücke  der  Verhandlungen  des  Jahres 
1309  einzusenden.  Vidal  erzählt  nun,  dass  damals  die  zwischen 
ihm  und  den  Pisanern  vereinbarten  Stücke  beiderseits  be- 
siegelt und  teils  nach  Pisa  gekommen,  teils  in  seinem  Besitz 
geblieben  seien.  Er  ging  damit  an  die  Kurie;  dort  kamen 
neue  Aktenstücke  dazu.  Beide  Gruppen  behielt  er  —  der 
König  hatte  wegen  des  Zuges  nach  Almeria  ihnen  keine  ge- 
nügende Aufmerksamkeit  schenken  können,  —  ging  damit 
nach  Pisa  und  erst  in  späterer  Zeit  entschied  der  König  auf 


!)  Zurita  hat  sie  noch  erwähnt. 

2)  Havem  entes  90  queus  havets  trames  a  dir  del  fet  del  bisbe  de  Cahorc 
et  de  la   missatgeria   del  rey  Danglaterra.     1317  März  21:    Eeg.  337  P.  149  v. 
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die  Frage  nach  der  Bestimmung  des  Materials,  dass  es  vernichtet 
werden  solle.1)  So  könne  er  nur  einen  Quatern  einsenden. 
Oben  ist  schon  auf  das  starke  Hervortreten  der  Vernichtung 
von  Akten  in  der  Kanzlei  hingewiesen;  immer  wieder  heisst 
es:  fuerunt  lacerata.  Freilich  wird  es  sich  dabei  kaum  um 
Vernichtung  von  Korrespondenzen  gehandelt  haben;  gefährlich 
oder  unpassend  erscheinende  Stücken  wurden  sekretiert.2) 

Vidal  schreibt,  dass  der  Quatern  abgefasst  sei  von 
Bernat  Qafont,  qui  la  donchs  ere  ab  mi  en  cort  de  Roma. 
Qafont  ist  scriptor;  wahrscheinlich  führte  er  die  Korrespondenz 
Vidals.  So  erklärt  es  sich,  dass  seine  Briefe  so  verschiedene 
Hände  und  auch  verschiedene  Orthographie  zeigen.  Wahr- 
scheinlich haben  alle  diese  Ritterdiplomaten  nicht  allzugut 
mit  der  Feder  umzugehen  gewusst  und  meist  ihre  Schreiber 
bei  sich  gehabt.  Die  Briefe  Berengars  de  Jorba,  die  eine  so 
unglaublich  schlechte  Handschrift  aufweisen,  möchte  ich  aus- 
nehmen; sie  werden  wohl  von  seiner  Hand  stammen.  Leser- 
liche Abschriften,  vielleicht  für  den  König,  sind  damals  gleich 
angefertigt.  Auch  bei  den  vielen  Briefen  Christian  Spinulas 
möchte  ich  Änderungen  in  der  Handschrift  annehmen;  doch 
bleiben  charakteristische  Grundzüge  und  bei  einer  fast  dreissig- 
jährigen  Korrespondenz  sind  Änderungen  begreiflich.  Nur 
sind  seine  Briefe  im  Stil  ungleich;  einige  geben  ein  bei- 
nahe unverständliches  italienisiertes  Latein,  die  übrigen  sind 
sicherlich  nicht  klassisch,  nähern  sich  aber  doch  der  damals 
üblichen  Schreibweise.  Andere  Gesandte  und  die  Prokuratoren 
wohl  alle  haben  selbst  geschrieben.  Die  charakteristische 
Hand  Johann  Burgundis,  die  zierlichen  Buchstaben  des  Priors 
von  S.  Christina,  die  flüchtigen  mit  Klexeu  nicht  sparenden 
Züge  des  Arnaldus  de  Cumbis  sind  sofort  erkennbar.  Inter- 
essant sind  die  Handschriften  berühmter  Äragonesen:  so  des 
Petrus  Carbonelli,  des  Petrus  Marsilii,  Arnalds  von  Villanova. 
Letzterer  hat  sich  in  seinen  Briefen  oder  Blättchen  fast  nie 
genannt.  Nachdem  ich  aber  einmal  ein  ihm  unbedingt  zuzu- 
schreibendes Stück  festgestellt  hatte,  war  es  leicht  die  alter- 


')  Fous  vigares,  quels  capitols  et   aquell  escrit   se    deguessen   esquincar 
et  esquincarense.     CRD  4215. 
2)  Vgl.  unten  Nr.  71. 
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tümelude  steife  Hand  überall  wiederzuerkennen.  So  habe  ich 
ihm  eine  grössere  Anzahl  von  Briefen  mit  Sicherheit  zuweisen 
können;  übrigens  würden  der  absonderliche  Stil  und  die  oft 
abstrusen  Gedanken  ähnlichen  Dienst  leisten  können. 

Die  Könige  Robert  und  Friedrich  sind  im  Archiv  und 
unten  mit  einer  Anzahl  von  ihrer  eigenen  Hand  geschriebenen 
Briefe  vertreten  (de  ma  ma).  Wie  oft  Jayme  n.,  wage  ich 
nicht  festzustellen,  lateinisch  zu  schreibeu  lehnte  er  ab.  Aber 
die  Entschuldigung,  dass  er  diesen  oder  jenen  Brief  nicht 
eigenhändig  geschrieben,  weist  doch  auf  einen  ziemlich  ver- 
breiteten Gebrauch  hin.  Vermutlich  dürfte  ein  erregtes  Billet, 
das  er  an  den  Templer  Ramon  de  Guardia  richtete,  von  seiner 
Hand  stammen.1) 

Die  Sprache  der  Urkunden  im  engeren  Sinne  ist  in  der 
Zeit  Jaymes  noch  überwiegend  die  lateinische;  in  den  Korre- 
spondenzen wechselt  sie.  Die  Prokuratoren  schreiben  lateinisch, 
nur  der  Prokurator  Friedrichs  schreibt  an  Jayme  katalanisch. 
Die  Laiengesandten,  aber  auch  der  Abt  von  Foix,  ziehen  die 
Muttersprache  vor.  Der  König  antwortete  ihnen  meist  in  der- 
selben Sprache,  aber  zuweilen  auch  lateinisch;  das  ist  be- 
sonders dann  wertvoll,  wenn  er  den  Inhalt  der  katalanisch 
geschriebenen  Berichte  in  Latein  wiederholt.  Die  auswärtigen 
Korrespondenten  schreiben  meist  lateinisch,  allerdings  oft 
barbarisch  wie  Esquiu  de  Floyran  oder  Christian  Spinula;  so 
ohne  Ausnahme  die  hohen  Kurialen,  Kardinäle  und  Bischöfe. 
Vereinzelt  finden  sich  italienische  Briefe,  merkwürdiger- 
weise sind  sie  die  bedeutungslosesten.  Das  wird  an  den 
Korrespondenten,  vor  allem  Vannes  Gattarelli  liegen.  Die 
Seltenheit  der  französischen  Briefe  hat  schon  Cadier  betont; 
ich  kann  nur  ein  paar  aufweisen.2).  Friedrich  und  Jayme 
korrespondieren  katalanisch,  König  Robert  schreibt  ein  mit 
Gallizismen  durchsetztes  Katalanisch.  Merkwürdig  ist,  dass 
Jayme  mit  seiner  Tochter,  der  deutschen  Königin,  sich  latei- 
nisch unterhält.  Vielleicht  aus  Artigkeit  für  die  Umgebung 
der  Königin,  die  natürlich  kein   katalanisch,  wohl  aber  latei- 


J)  Finke,    Papsttum    und  Untergang   des  Templerordeus  II  S.  73.     Vgl. 
auch  unten  S.  886. 

2)  Vgl.  unten  Abschnitt  über  Frankreich. 
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nisch  verstand?  Auch  Pedro  el  Ceremonioso  schreibt  aus 
Artigkeit  an  seine  Gemahlin  Maria  französisch,  weil  ihre 
Familie  französisch  sprach.  So  in  einem  höchst  merkwürdigen 
Briefe,  worin  sein  Prokurator  in  Mallorca  „vous  baile  une 
chemise,  qui  fo  de  notre  dame  Sainte  Marie.1)"  An  Kastilien 
schreibt  die  aragonesische  Kanzlei  öfter  kastilianisch. 

Unzweifelhaft  ist  die  Muttersprache  der  Darstellung 
günstig.  Die  katalanisch  abgefassten  Korrespondenzen  sind 
durchschnittlich  lebendiger,  eigenartiger,  als  die  lateinischen. 
Vor  allem  ist  alles  familiärer,  werden  herzlichste  Töne  für  den 
Familienverkehr,  Verwandtenbriefe,  für  das  Persönliche  in 
Freud  und  Leid  gefunden.  Wie  geschickt  weiss  G.  Oulomar 
den  kränkelnden  gleichnamigen  Sohn  (oder  Verwandten?) 
nach  Hause  zu  locken:  „Ich  habe  gehört,  dass  es  Dir  dort 
nicht  gut  geht;  darum  bitte  ich  Dich  innig,  komme  heim! 
Du  weisst,  dass  ein  Mann  seinem  König  nicht  dienen  kann, 
wenn  er  nicht  gesund  ist.  In  Barcelona  wirst  Du  alsbald 
hergestellt  und  kannst  dann  an  den  Hof  zurückkehren. 
Und  ich  bitte  Dich,  jammere  nicht  über  die  Ausgaben  und 
dass  Du  nichts  verdienst.  Glaube  mir,  wenn  Du  nicht 
kommst,  muss  ich  mir  die  Mühe  machen,  Dich  von  dort  weg- 
zuholen." Selbst  an  B.  de  Aversone  wendet  sich  der  Besorgte, 
dass  er  dem  Kranken  schreibe,  er -solle  bis  zu  seiner  Ge- 
nesung und  bis  zum  Aufhören  der  heissen  Jahreszeit  nach 
Barcelona  kommen.2)  Im  übrigen  brauche  ich  ja  nur  auf  all 
das  Eigenartige  in  den  katalanischen  Briefen  unten  hin- 
zuweisen. 

Andererseits  ist  das  Lateinische  der  knappen,  klaren  Dar- 
stellung und  der  in  wenigen  Zügen  zu  gebenden  Charakteristik 
besonders  günstig.  Muster  bieten  nach  dieser  Richtung  die 
Schilderungen  des  Ferrarius  de  Apilia,  das  freilich  aus  dem 
Rahmen  der  gewöhnlichen  Berichte  herausfallende  Tagebuch 
des  Laurentius  Martini,  die  Darstellung  der  Wahl  Clemens1  V. 
Es  fehlt  der  lateinischen  Darstellung  auch  nicht  an  Herzens- 
tönen. Gerade  das  ist  ja  das  Charakteristische  dieser  neuen 
lateinischen  Quellen,    dass    in    ihnen   nicht   bloss   der   Inhalt 


l)  Reg.  1118  f.  153. 

a)  CRD  Juli  (III.  dies  anat  de  Juliol). 
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sondern  auch  der  Ton  subjektiv  ist,  so  viel  persönlicher  als 
wir  ihn  bislang  in  den  erzählenden  Quellen  zu  finden  gewohnt 
waren.  Man  lese  nur  die  Briefe  Jaymes  an  seine  Tochter!1) 
Kann  wohl  ein  moderner  Begleitbrief  zarter  und  höflicher  ab- 
gefasst  sein  als  die  Zeilen,  mit  denen  der  Bischof  Petrus  von 
Lerida  eine  Sendung  Früchte  an  die  Königin  begleitet.2) 
„Augenblicklich  kann  ich  die  Sache  nicht  erledigen",  schreibt 
der  iudex  curie  Petrus  de  Coste,  „denn  ich  weiss  nicht,  wo 
mir  der  Kopf  steht  wegen  des  Befindens  meines  Sohnes  R., 
der  schwer  krank  heimgekommen  ist".3)  Entschieden  ist  der 
Brief  der  Renaissance  hier  schon  vorgebildet;  seine  so  oft  ge- 
rühmte Frische  entdecken  wir  unten  fast  überall.  Anekdoten 
werden  eingereiht,  passende  Schlagworte  bekunden  die  leb- 
haftere Empfindung.  „Der  Weg  zum  Papste  ist  enger  und 
schwieriger  als  der,  der  zum  Paradiese  führt",  meint  der  Kanzlei- 
vorsteher des  Erzbischofs  Johannes.4)  „Ich  bitte  Gott",  sagt 
der  päpstliche  Kollektor  Hugo  de  Mirabellis,  „dass  er  mich 
vor  der  Erledigung  solcher  Geschäfte  an  der  Kurie  bewahre. 
Bisher  wusste  ich  in  der  Tat  noch  nicht,  was  schmeicheln 
heisst,  und  damit  ich  von  anderm  schweige,  was  Langeweile 
ist.  Jetzt  habe  ichs  wohl  infolge  meiner  Sünden  erprobt."  5) 
Der  Sakrista  von  Tarazona  kennzeichnet  seine  Stimmung  am 
spanischen  Hofe  nicht  übel:  „Durch  Feuer  und  Wasser  bin 
ich  gegangen,  käme  ich  doch  bald  ins  refrigerium".6)  Ein 
anderer  weist  auf  ein  lombardisches  Sprichwort  hin:  „Wenn 
der  Lombarde  drei  mächtige  Feinde  hat,  schliesst  er  mit  dem 


')  Vgl.  die  folgende  Darstellung. 

2)  Unten  Nr.  584. 

3)  CRD  12409:  Nescio,  ubi  sum,   propter  infirmitatem  R.  filii  mei  .  .  . 

4)  Quodammodo  striccior  et  difficilior  est  via,  per  quam  intratur  ad  eum, 
quam  que  ducit  ad  paradisun.     CRD  10443. 

5)  Supplico  tarnen  Uli,  cui  secretum  aliquid  incognitum  non  existit,  quod 
me  servet  .  .  .  a  similibus  negociis  ...  in  bac  curia  promovendis.  Nam  usque 
nunc  nunquam  probaveram  effectualiter,  quid  esset  blandiri  et  ut  de  aliis  taceam, 
quid  längere.  Nunc  autem  probavi.  CRD  12306.  Schreiber  entstammt  wohl 
der  lombardischen  Bankiersfamilie  Mirabello.  Vgl.  Pirenne,  Gesch.  Belgiens  II 
(1902)  S.  139. 

^  Transivi  per  ignem  et  aquam  et  utinam  in  refrigerium  veniam. 
CRD  1677  s.  f. 
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ersten  Frieden,  mit  dem  zweiten  Waffenstillstand,  den  dritten 
schlägt  er  im  Kriege  nieder".1) 

Wie  steht  es  mit  der  Treue  und  Glaubwürdigkeit  der 
Berichterstattung?  Die  Frage  drängt  sich  bei  der  subjektiven 
Fassung  der  Berichte  und  ihrem  höchst  persönlichen  Inhalt  von 
selbst  auf.  Die  Treue  der  Wiedergabe  der  zahlreichen  Ge- 
spräche mit  den  Herrschern,  besonders  mit  dem  Papste  dürfte 
kaum  zu  bezweifeln  sein.  Geradezu  erstaunlich  erscheint  das 
Gedächtnis  Vidals  de  Villanova  bei  den  langen  Unterhaltungen, 
die  er  mit  Clemens  V.  und  Johann  XXII.  über  Sardinien  ge- 
pflogen, wobei  dann  noch  eine  Reihe  sonstiger  Unterhaltungs- 
stoffe berührt  wurden.  Über  diese  intimen  Gespräche  muss 
er  sich  sofort  Aufzeichnungen  gemacht  haben.  Hier  kann  ja 
wohl  das  eine  oder  andere  nach  dem  Geschmack  des  Schreibers 
besonders  betont,  erdichtet  kann  hier  nichts  sein.  Etwas 
anders  steht  es  aber  mit  der  Glaubwürdigkeit  der  zahllosen 
Nova.  Ihre  Sammlung  war  Pflicht  der  Berichterstatter;  das 
wird  man  an  der  Kurie  wie  sonst  gewusst,  und  ihnen  hier 
und  da,  um  sie  zu  befriedigen,  auch  Unsicheres,  vielleicht 
direkt  Unwahres  zugeraunt  haben.  Hierbei  ist  also  eine 
Kontrolle  nötig;  auf  viele  Irrtümer  habe  ich  unten  hingewiesen. 
Besonders  haperte  es  mit  der  Genauigkeit  der  Bericht- 
erstattung über  den  Romzug  Ludwig  d.  B.  Christian  Spinula 
hatte  über  die  Zeit  Heinrichs  VII.  genauer  geschrieben.  Auf 
einen  subjektiven,  in  gewissem  Sinne  unfreundlichen  Zug  in 
der  Berichterstattung  über  Bonifaz  VIII.  und  Johannes  XXII. 
sei  hingewiesen;  gerade  im  Gegensatze  zu  den  Berichten 
aus  Clemens'  V.  Zeit.  Über  letzteren  persönlich  haben  durch- 
gängig alle  Korrespondenten  sich  freundlich  geäussert; 
schärfere  Töne  fanden   nur  einige  bei  der  Schilderung  seines 


!)  Probi  Lombardi  proverbium  est:  Si  quis  habet  tres  diversos  inimicos 
potentes,  cum  nno  pacem,  cum  alio  treugam  ineat,  cum  tercio  guerram  continuet 
ot  perducat.  CRD  Alfonso  Nr.  2083.  Ich  gebe  noch  folgende  frische  Wendung 
des  B.  Tarin,  als  er  das  päpstliche  Verbot  hörte,  dass  die  Belagerer  nichts  vom 
Templergute  nähmen:  Do  al  diable  tal  ordenamento!  Pedro  de  Ixar  verleugnet 
als  Dominikaner  den  früheren  Kriegsmann  nicht.  Ihm  entschlüpft  in  einem 
kirchenpolitischen  Briefe  der  Ausdruck:  aver  fac  foliar!  (Gelegenheit  macht 
huren!)  Vgl.  noch  S.  46,  69,  422.  Von  einer  Pfründe  heisst  es,  sie  sei  passabel: 
licet  bursam  non  impleat.     CRD  13312. 


Glaub  Würdigkeit  der  Berichte.  CLV 

geldgierigen  Hofes.  Bonifaz  VIII.  kommt  in  sämtlichen  jetzt 
wie  früher  veröffentlichten  Mitteilungen  sehr  schlecht  weg. 
Ob  königlicher  Beamter  oder  geistlicher  Prokurator  oder  frei- 
williger Berichterstatter  wie  Roger  de  Loria,  alle  wissen  nur 
bissige  Äusserungen,  hässliche  Charakterzüge  und  unerfreu- 
liche Taten  zu  berichten.  Johanns  XXII.  Anfang  begleiten 
eine  Reihe  hämischer  Bemerkungen  über  seine  Gewissen- 
haftigkeit und  Strenge ;  der  Kern  ist,  dass  er  das  jetzt  so 
fest  zusammengebundene  Fischernetz  wohl  bald  wieder  öffnen 
werde!  Dazu  dann  die  Schilderungen  seiner  kirchen- 
politischen Kampfes  weise,  seiner  Aragonien  feindlichen  sar- 
dinischen Politik. 

Zwischen  den  Berichterstattern  gibt  es  starke  Unter- 
schiede des  Temperaments.  Mau  stelle  nur  die  groben 
Äusserungen  des  Bernard  des  Fonollar  neben  die  immer 
ruhigen  und  sachlichen  des  Johannes  Burgundi!  Die  Form 
der  Unterredung  ist  eine  merkwürdig  freie.  Hier  geben  die 
Staatsbeamten,  wenn  sie  mit  einer  Legation  betraut  werden, 
den  Ton  an.  Der  genannte  Fonollar  neben  Bernard  de  Boxados 
und  Berengar  de  Jorba.  Die  letztern  wagen  dem  Papst  In- 
jurien entgegenzuschleudern.  Plump  unterbricht  der  erstere 
den  dazwischen  redenden  Papst,  er  möge  ihn  doch  einmal 
ausreden  lassen!  Auch  dem  König  gegenüber  wagt  man  öfter 
ein  recht  freies  Wort.  In  einer  kirchenpolitischen  Frage  er- 
klärt der  Abt  von  Foix  und  Archidiakon  von  Tarragona 
Jayme  IL,  dass  die  Zwiste  mit  der  kirchlichen  Gewalt  her- 
rühren „von  eurer  Geduld  und  Liebenswürdigkeit,  worüber  sich 
alle  wundern." 

Sehr  hübsch  ist  der  Unterschied  des  Temperaments  in 
den  Nr.  515  und  516  unten;  über  dieselbe  Sache  schreibt  der 
beteiligte  Gesandte  und  der  mehr  unbeteiligte  Prokurator: 
welch  ein  Unterschied  des  Tones,  obwohl  beide  sachlich  das- 
selbe sagen!  Ganz  offen  bekennen  auch  die  italienischen  Ge- 
währsmänner ihre  Parteianschauung,  mag  sie  zur  Politik 
Jaymes  passen  oder  nicht.  Sie  berichten,  als  ob  Jayme  der 
intimste  Parteifreund  sei  und  ihm  die  erzählten  Neuigkeiten 
besonders  behagen  müssten ,  wras  zuweilen  keineswegs  der 
Fall  war. 
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Über  die  Beförderung  der  Korrespondenz  liegen  eine 
Reihe  Notizen  vor.  Die  Kuriere  gehören  zur  Kanzlei,  leisten 
einen  Eid  und  sind  der  Jurisdiktion  des  Kanzlers  unterstellt. 
Ein,  öfter  auch  zwei  und  mehrere  haben  alle  Berichterstatter 
zur  Verfügung,  selbst  die  freiwilligen  zuweilen,  wie  Ferrarius 
de  Apilia.  Er  hat  auch  das  Ideal  eines  guten,  schweigsamen, 
nüchternen  Boten  gezeichnet,  der  nicht  in  den  Tabernen  sich 
bewirten  lässt  und  die  Geheimnisse  seines  Herrn  ausplaudert. 

Für  die  Sicherheit  der  Papiere  wurde  durch  metallene 
Behälter,  die  vor  Indiskretion  schützten,  gesorgt;  für  die 
Sicherheit  des  Korrespondenzgeheimnisses  durch  allerlei  Ge- 
heimschriften oder  durch  knappe,  dem  Fremden  nichtssagende 
Mitteilungen.  So  sollen  bei  Verhandlungen  mit  Philipp  d.  Seh. 
1301  die  Gesandten,  wenn  die  Sachen  gut  stehen,  den  einen 
Boten  senden  mit  der  Nachricht:  Fem  vos  saber,  quels  fets, 
per  que  nos  avets  trameses,  estan  be;  geht  die  Affaire  schlecht, 
so  senden  sie  den  andern  mit  dem  Bemerken,  dass  die  An- 
gelegenheit nicht  in  guten  Händen  sei.  Ständen  die  Dinge 
desperat,  dann  sollen  beide  Boten  zurückkommen  und  einen 
Brief  mit  den  Worten  voraussenden:  Senyor,  fem  vos  saber, 
quels  fets,  per  que  nos  envias,  no  estan  be.1) 

Die  Kuriere  besorgten  die  Korrespondenzen  mit  grosser 
Schnelligkeit.  Oft  war  ihnen  der  Termin  festgelegt:  Aquest 
correu,  qui  den  anar  e  venir  en  XIII  dies,  d.  h.  von  Avignon 
nach  Barcelona.  Das  findet  sich  so  öfter.2)  Auch  die  Papst- 
wahl Johanns  XXII.  muss  in  sechs  bis  sieben  Tagen  angemeldet 
sein,  da  die  Antwort  des  Königs  schon  am  siebenten  Tage 
nach  der  Wahl  ausgefertigt  ist.  Immerhin  eine  beträchtliche 
Leistung:  die  Bahnentfernung  von  Barcelona  nach  Avignon 
beträgt  470  km.  Christian  Spinula  empfing  in  Genua  einen 
Brief  Jaymes  vom  3.  am  9.  Dezember.3)  Papstwahlen  und 
Schlachtennachrichten  wurden  am  schnellsten  bekannt.  In 
fünf  bis  sechs  Tagen  kamen  Nachrichten  aus  Mittelitalien  über 
Schlachten  an  die  Kurie.4) 

2)  Reg.  334  f.  20. 

2)  Z.  B.  Tramet  Marti  Ferer  correu  .  .  .  e  deu  entrar  en  VII  dies  de 
Auinyon  a  Leyda. 

3)  CRD  13468. 

4)  F.  X.  Kraus,  Essays  I,  405  spricht  von  3  Wochen,  die  ein  Brief  von 
(Mittel)-Italien  nach  Avignon  gebraucht.     In  dieser  Zeit  sicher  nicht. 
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3.    Zur  Charakteristik   einzelner  Gesandten  und  freiwilliger 

Korrespondenten. 

Ich  kann  nicht  die  Persönlichkeit  sämtlicher  Gesandten 
charakterisieren ;  dazu  fehlen  meist  die  grundlegenden  Lebens- 
daten. Viele  von  ihnen,  bisher  nie  genannt,  tauchen  jetzt 
plötzlich  als  geschickte  Unterhändler  und  gewandte  Brief- 
schreiber in  einem  oder  mehreren  Stücken  auf  und  verschwinden 
dann  wieder.1)  Die  vornehmen  aragonesischen  Staatsmänner, 
ein  Bernard  des  Fonollar,  Beniard  de  Boxados.  ein  Berengar 
de  Jorba  zeigen  in  ihrer  Berichterstattung  denselben  Typus 
des  selbstbewussten,  unhöflichen,  sich  von  vornherein  zur 
Kurie  im  Gegensatz  fühlenden  Laienbeamten.  Das  tritt  in 
vielen  Einzelheiten  ihrer  Berichterstattung  zutage.  Anscheinend 
werden  sie  vor  allem  in  kritischen  Momenten  verwandt,  wenn 
es  gilt  auf  die  Kurie  einen  Druck  auszuüben.  Während  die 
beiden  letzteren  nur  einmal  in  einer  allerdings  zusammen- 
hängenden Reihe  von  Berichten  auftreten2),  ist  B.  de  Fono- 
lario  wie  Vidal  de  Villanova  und  B.  de  Aversone  für  die 
ganze  Regierungszeit  Jaymes   nachweisbar.     Schon  1292  geht 


')  Thomas  von  Proxida,  Jobanns  Sohn,  tritt  in  den  neunziger  Jahren 
stärker  hervor;  später  muss  er  in  Friedrichs  Diensten  gestanden  haben.  — 
Romeus  de  Marimundo  wird  vor  allem  zu  orientalischen  Sendungen  verwandt. 
Ich  notiere  über  ihn  noch  Reg.  321  f.  49:  Mandamus  vobis,  quatenus  veniatis 
cum  omnibus  galeis  nostris  armatis,  quibus  preestis,  ac  aliis  tribus  galeis  de 
galeis,  quas  inermes  vobiscum  de  Neapoli  adduxistis,  ad  flumen  Rome  ad  locum 
vocatum  Hostia.  Rom  1297  "März  16.  —  f.  50v  J.  befiehlt  ihm  ad  preces  senatoris 
Urbis  Rome,  dass  die  Galion  des  B.  Picardi  associet  a  Cornito  usque  Romam 
quandam  galeam,  quam  prefatus  Senator  honerari  facit  frumento  in  dicto  loco 
de  Cornito  apud  Romam  defferendo.  —  Die  Familie  Oulomar  ist  auch  bei  Ge- 
sandtschaften tätig.  Doch  vermag  ich  die  einzelnen,  zum  Teil  gleichnamigen 
Glieder  nicht  auseinander  zu  halten.  Der  G.  Oulomar,  der  1318  an  der  Kurie  war, 
scheint  später  in  leitender  Stellung  beim  Infanten  Alfonso  zu  sein.  —  Interessant 
ist  die  Persönlichkeit  des  B.  de  Sorria  (Sarriano):  vor  1300  Thesaurar,  dann 
Prokurator  von  Murcia,  später  Gesandter  zu  Karl  II  und  Friedrich,  Admiral. 
geht  er  1313  zu  Friedrich  über,  wider  Willen  Jaymes.  Einmal  schreibt  er  B.  de 
Aversone  axi  com  a  frare:  er  wolle  seine  filla  natural  mit  Sancho  Martiniz 
fill  natural  den  Martin  Dablites  verheiraten.  Er  möge  den  doch  legitimieren 
lassen!  —  Jaspert  de  Castelnou,  der  Übersender  von  meist  aufregenden,  etwas 
zweifelhaften  Nachrichten,  war  später  admiratus  Ferdinands  von  Kastilien. 
Reg.  Clementis  V  No.  6958. 

*)  B.  de  Jorba  ist  1320  vicarius  Terrachone  et  campi.     Reg.  246  f.  67  v. 
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er  mit  der  aragonesischen  Gesandtschaft  nach  Genua;  1297 
und  1299  ist  er  Gesandter  an  der  Kurie.  Nur  einen  Bericht 
habe  ich  gefunden;  darnach  muss  er  Bonifaz  VIII.,  wie  dieser 
ihm,  sehr  unsympathisch  gewesen  sein.  Der  Papst  wollte  ihn 
abschieben,  aber  es  gelang  ihm  nicht.  Lange  erscheint  er 
in  der  Stellung  eines  gerens  vices  procuratoris  in  Cathalonia 
pro  inclito  infante  (erst  Jayme,  dann  Alfonso). 1)  Er  führte 
die  kirchenpolitischen  Verhandlungen  mit  den  Provinzial- 
konzilien  in  Tarragona,  auch  hier  in  seiner  provokatorischen, 
ungestüm  angreifenden  Weise2),  war  dann  mit  dem  Bischöfe 
von  Barcelona  1309  an  der  Kurie  und  berichtete  besonders 
über  das  Trinkgelderunwesen.3)  Später  erhält  er  Aufträge 
für  die  Güterverwaltung  der  Templer  und  musste  in  die  un- 
erquicklichen Verhältnisse  des  unglücklichen  Infanten  Jayme 
ordnend  eingreifen.  In  den  zwanziger  Jahren  tritt  er  zurück, 
wahrscheinlich  wegen  seines  Alters.  Seine  Witwe  Blancha 
zeigt,  wohl  nach  Mitte  der  zwanziger  Jahre,  seinen  Tod  dem 
Könige  an  und  bittet  um  das  „merenperi"  einiger  Kastelle, 
das  ihr  Gemahl  auch  besessen  habe.4)  Einen  sehr  warm  ge- 
haltenen Nachruf  widmet  ihm  Ferrarius  de  Apilia;  der  Tod 
Bernards  sei  für  ihn  ein  schwerer  Verlust.  Er  unterstützte 
ihn  und  seine  Neffen  wie  ein  wirklicher  Vater,  wirkte  und 
mühte  sich  stets  für  Freunde  und  Verwandte.5) 

Einer  der  wenigen  klerikalen  Gesandten  ist  der  Abt 
Gaufrid  von  Foix,  später  Archidiakon  und  um  1309  Propst 
von  Tarragona,  aus  der  berühmten  Familie  der  Cruilles.  Die 
Propstei  hat  Jayme  für  ihn  erwirkt,  Bitten  um  ein  Bistum 
erhörte  Johannes  XXII.  nicht.  Er  stand  in  mehr  freund- 
schaftlichem Verhältnis  zum  König  und  konnte  ihm  manches 


J)  CRD  1320  s.  f.  —  Vgl.  CRC  11664. 

2)  Dem  Vizekanzler  schickt  er  seine  auf  einem  Provinzialkonzil  gehaltene 
Rede  CRD  10785. 

3)  Vgl.  Finte  a.  a.  0.  II,  184.     Reg.  140  f.  86  v  und  87*. 

4)  CRD  807  s.  f. 

5)  Nobis  enim  necessaria  ministrabat  et  consolando  sua  consilia  impen- 
debat  et  breviter  erga  nos  et  nepotes  nostros  tanquam  pater  naturalis  in  omnibus 
se  habebat.  CRD  13250  und  13251.  —  Selbst  Napoleon  Orsini  gedenkt  Ferrarius' 
■wegen  des  Mannes:  tanquam  virum  Deum  habentem  pre  oculis  et  dictos  nepotes 
suos  ut  filios  diligentem.     CRD  12420. 
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freie  Wort  sagen.1)  Seine  Gesandtschaftsberichte  aus  der 
Zeit  Bonifaz  VIII.  sind  auffällig  sachlich  gegenüber  den  andern. 
Er  kritisiert  viel  weniger.  Auch  unter  Clemens  V.  wurde  er 
noch  einigemal,  aber  nie  zu  besonders  wichtigen  Dingen  ver- 
wandt.2) 

Der  bedeutendste  Diplomat  Jaymes  IL  ist  Vidal  de 
Villanova,  anscheinend  aus  Valencia,  Majordomus  der 
Königin  Blancha.3)  Er  hat  die  wichtigsten  Legationen  aus- 
geführt oder  war  bei  ihnen  mit  anderen  vom  Jahre  1303  an 
durch  volle  zwanzig  Jahre  tätig.  Die  bedeutendsten  sind 
unten  verzeichnet;  seine  Berichte  vom  Jahre  1309  und  1323 
gehören  zu  den  inhaltreichsten  der  Sammlung.  Rede  und 
Gegenrede  zwischen  ihm  und  den  Päpsten  sucht  er  wörtlich 
wiederzugeben.  Clemens  V.  schätzte  ihn  sehr,  nannte  ihn 
beim  Vornamen:  en  Vidal,  nahm  seine  Hand  zwischen  seine 
Hände  und  vertraute  ihm  geheime  Dinge.  So  schreibt  Vidal 
sehr  geschmeichelt  seinem  Herrn.  In  Verfolgung  seiner  Ziele 
war  er  rastlos  tätig.  Wie  müht  er  sich  1309  um  das  Pisaner 
Projekt.  Welch  glänzende  Tat,  wenn  er  die  Unterwerfung 
Pisas  unter  Aragonien  durchgesetzt  hätte!  Es  gelang  ihm 
aber  nicht.  Dabei  ist  er  rücksichtslos  im  Niederhalten  von 
Konkurrenten.  Der  Prior  von  S.  Christina  hat  es  in  Perugia 
erfahren.  Einmal  ward  aber  der  König  auch  über  ihn  un- 
willig: er  zögerte  zu  lange  in  den  Friedensverhandlungen 
zwischen  Friedrich   und  Robert.     Da  hat  er  B.  de  Aversone 


1)  CRD  867  s.  f.  Supplico  super  omnia,  ut  de  salute  et  bono  statu  vestro 
sitis  sollicitus  et  parcatis,  quantum  poteritis,  laboribus  et  quamcicius  poteritis 
cum  honore  vestro  ad  terram  vestrain  redeatis,  ubi  summe  desideramini.    1298. 

2)  CRD  664  s.  f.  folgender  charakteristischer  Familienbrief  von  ihm.  Er 
schreibt  an  G.  de  Cervelo,  seinen  Neffen.  Wir  Brüder,  Schwestern,  Neffen 
sind  gesund  und  freuen  uns  über  gute  Nachrichten  von  Dir.  Hier  herrscht 
Friede.  Wärest  Du  hier  gewesen,  so  hätten  wir  Dir  alle  eine  Frau  verschafft. 
Hüte  Dich  vor  der  Hitze  und  andern  Unannehmlichkeiten.  Grüsse  en  Carros 
und  seinen  Bruder  P.  de-  Queralt  und  die  ganze  Kompagnie.  Unser  Bruder 
B.  d.  Cruyles  hat  Geraldona  Tochter  Berengars  vonVilargut  geheiratet.  P.  Galceran 
hat  eine  natürliche  Tochter  des  Königs  von  Mallorca  geheiratet.  Na  Cort  de 
Mur  ist  tot,  B.  de  Blanes  starb  in  Murcia.  —  CRD  11043  gilt  er  als  Urheber 
der  unliebsamen  Visitationen  des  Erzbischofs  von  Tarragona. 

3)  Reg.  336  f.  9.  Vgl.  auch  die  kurzen  Notizen  in  Wiener  Sitzber. 
CXL  S.  74. 
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„axi  com  al  frare"  sein  Herz  ausgeschüttet;  er  wies  hin  auf 
das  unangenehme  und  oft  nicht  gefahrlose  Leben  an  der 
Kurie.  Täte  er  es  nicht  um  eigenen  Vorteils  willen,  so  wäre 
er  laugst  weggegangen.  Es  handelte  sich  um  Abmachungen 
über  die  Templergüter  und  dabei  erhoffte  er  für  seine  Familie 
etwas.  Seinem  Sohne  erwirbt  er  von  Johannes  XXII.  gute 
Pfründen  in  Gerona,  gerade  als  Infant  Johann  Erzbischof 
von  Toledo  sie  für  einen  Schützling  erbat.  Da  pocht  er  aber 
stolz  auf  seine  Verdienste  um  den  König;  er  habe  ihm  doch 
anders  gedient  als  jene,  für  die  der  Prinz  bitte1).  Der  König 
willfahrt  und  tritt  auch  für  eine  Äbtissin  bei  zwei  Kardinälen 
ein,  die  Vitali  de  Villanova  sit  necessitudinis  vinculo  iuncta.2) 
Er  selbst  erscheint  am  Ende  seiner  Tage  als  Mitglied  des 
Ordens  von  Santjago  und  als  Komthur  von  Montalban!  Der 
Ordensmeister  und  der  König  von  Kastilien  protestierten 
gegen  die  päpstliche  Ernennung,  weil  von  jetzt  ab  an  die 
Kurie  Reservationen  und  Provisionen  der  Ordeusstellen  vor- 
nehmen werde.  Infant  Alfonso  bat  seinen  Vater  ein  paar 
Wochen  vor  dessen  Hinscheiden,  auf  diese  Dinge  sich  nicht 
einzulassen :  denn  Vidal  de  Villanova  habe  um  sie  grösseres 
verdient  wegen  seiner  langen  treuen  Dienste,  die  er  auch  jetzt 
noch  leiste.3) 

Noch  ein  anderer  Diplomat  wurde  Klosterbewohner : 
der  edle  Ferdinand  Petri  de  Ixar,  stellvertretender  Banner- 
träger der  römischen  Kirche,  einer  der  vornehmsten  Arago- 
nesen.  Er  hat  eine  interessante  Reise  als  Gesandter  zu  den 
beiden  streitenden  Königen  gemacht  und  seinen  Verkehr  mit 
den  beiden  feindlichen  Fürsten  hübsch  beschrieben.4)  Er 
legt  Gewicht  auf  seine  Schriftstücke.  Alles ,  auch  das 
unbedeutendste,  hat  er  den  Königen  übersandt.  Über- 
all   bietet    er   seine    Memoriale    an.      Bald   darauf  sucht  der 


*)  CRD  10792.  Der  Papst  sagte  ihm:  Fets  vostra  peticio!  Dann  liess 
er  sich  eine  gute  Form  vom  Prokurator  und  einem  Kanonikus  aufsetzen. 

2)  CRD  3836,  7.  —  Vgl.  auch  Eeg.  Clementis  V  Nr.  9461. 

a)  CRD  9591.  —  CRD  226  s.  f.  Spezifizierte  Aufzählung  seiner  Aus- 
gaben auf  einer  sicilianischen  Gesandtschaft:  Für  cavall  armat,  rocins,  muls, 
nau  usw.  Leider  fast  ganz  zerfressen.  —  Ob  mit  obigem  die  königliche  Schenkung 
von  1320  zusammenhängt?     Ich  glaube  kaum.     Reg.  337  f.  270 v. 

4)  Unten  No.  450. 
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kriegerische  Mann ,  der  mit  Sehnsucht  einen  Kreuzzug 
erhoffte,  Ruhe  im  südfranzösischen  Dominikanerkloster  S. 
Maximin.  In  einem  an  den  Papst  gerichteten  durchaus 
mystischen  Schreiben  schildert  er  seine  momentane  Seelen- 
stimmung: Gustavi  de  negociacione  domini  et  vidi,  quam 
dulcis  sit,  et  dum  plus  gusto,  magis  ac  magis  esurio  et  fa- 
mesco,  quia  dominus  per  sui  graciam  regit  me  et  reget,  spero, 
in  eo.  Et  habendo  et  possidendo  eum  nichil  michi  deerit, 
quia  in  loco,  ubi  cibo  spirituali  pascit  et  nutrit  suos,  ibi  me 
collocavit,  qui  per  sui  pietatem  facit  michi  multas  inenarra- 
biles  consolaciones. l) 

Mit  F.  delxar  ging  PonciusCarbonell,  ein  Minorit.  Der 
als  Heiliger  verehrte  Mönch  starb  also  nicht  vor  1300;  ob 
erst  um  1350  ist  doch  fraglich.  Seine  Schriften  werden  bei 
Torres  Amat2)  aufgezählt.  Seine  klaren  Berichte  scheinen 
ein  Spiegelbild  der  abgeklärten  Persönlichkeit  des  geistig 
hochstehenden  Mönches. 

Der  einzige  Kleriker-Diplomat  Jaymes,  der  es  zu  hohen 
Würden  brachte,  ist  Arnaldus  de  Cumbis,  der  noch  zu 
Lebzeiten  des  Königs  Bischof  von  Lerida,  1334  Erzbischof 
von  Tarragona  wurde.  Freilich  war  ersteres  nicht  auf  Wunsch 
des  Königs  geschehen  ;  der  wollte  seinen  Schwager  von  Huesca 
dorthin  bringen.  „Wärst  Du  nach  Huesca  gegangen,  so 
würde  ich  Freude  gehabt  haben,  jetzt  nicht".3)  Doch  war 
damit  ein  Wunsch  des  Infanten  Johann  erfüllt,  der  ihn  auch 
konsekrierte. 4)       Für    diesen      hatte    Arnald    1316    in    den 


!)  CRD  12316:  Si  de  viis  pacis  vultis  informari,  recurratis  ad  memoriale, 
quod  ego  de  mandato  vestro  dimisi  episcopo  Lodouensi  confessori  vestro. 

3)  Memorias  per  ayudar  a  formar  un  diccionario  critico  de  los  escritores 
Catalanos.  1836  p.  173.  —  Vgl.  Nr.  10923,  1626  s.  f.  1940  s.  f.  In  658  s.  f. 
nennt  ihn  Erzbischof  Johann  von  Toledo  seinen  Beichtvater. 

3)  Reg.  250  f.  53. 

4)  CRD  12584.  CRD  9626  schreibt  Infant  Johann  an  seinen  Vater: 
Excellentie  regie  litteram  devote  recepi  et  diligenter  perlegi  inter  cetera 
continentem,  quod  super  episcopatu  Ilerdensi  supplicacionem  nostram  suppli- 
cacionibus  regiis  non  prefficerem.  Ad  quod  .  .  .  respondeo,  .  .  .  quod  corpore 
b.  m.  d.  Raymundi  episcopi  Ilerdensis  tradito  sepulture  statim  eadem  die  ad  d. 
papam  accessi  et  ipse  more  pii  patris  me  consolans  verbis  bonis  dixit  inter 
alia  .  .  .  se  de  persona  michi  grata  Ilerdensi  ecclesie  provisurum.  Post  hec  in 
primo  consistorio,   quod   tunc    tenuit,     antequam    super  hoc  litterarn  pro  aho 

Finke,  Acta  Aragonensia.  ^»-1 
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ersten  Zeiten  Johanns  XXII.  eifrigst  sich  bemüht;  noch  bis 
zu  allerletzt  hielt  er  an  der  Möglichkeit  fest,  dass  der  Papst 
sich  erweichen  lasse  und  den  Prinzen  trotz  seiner  Jugend 
zum  Erzbischof  von  Tarragona  mache.  Seine  Berichte 
über  die  Wahl  Johanns  und  über  die  ersteu  päpstlichen 
Massnahmen  zeugen  von  Scharfsinn,  aber  nicht  gerade  von 
Pietät  gegen  das  kirchliche  Oberhaupt.1) 

Auf  den  beinahe  tragischen  Ausgang  der  Legation  des 
Dominikaners  P.  Marsilii  habe  ich  schon  hingewiesen:  er 
hatte  die  königlichen  Wünsche  zu  genau  befolgt  und  in  wohl 
zu  lebhaftem  Tone  den  Papst  um  Subvention  für  Almeria 
ersucht.  Er  fiel  infolgedessen  in  Ungnade.  Dies  Missgeschick 
hat  für  uns  das  Gute,  dass  P.  Marsilii  dem  König  seine 
Amtsentsetzung  und  Strafversetzung  mitteilte  und  dieses 
Original  seiner  Hand  erhalten  ist.  So  vermögen  wir  die 
Originalität  der  Handschrift  nachzuweisen,  die  die  Acta 
Jaymes  I.  dieses  Historikers  enthält,  und  vielleicht  kann  man 
so  mit  grösserem  Erfolge  an  die  schon  lange  gewünschte  Ent- 
scheidung der  Frage  herantreten,  ob  diese  lateinische  Hand- 
schrift oder  die  bekannte  katalanische  Selbstbiographie  des 
Königs  die  ursprünglichere  ist. 

Überaus  reichhaltig  ist  die  Schar  der  freiwilligen 
königlichen  Berichterstatter:  Katalanen,  die  in  irgend  einem 
Teil  der  Welt  tätig  sind,  des  alten  Herrschers  aber  nicht 
vergessen  haben;  Konsuln  oder  andere  Beamte;  Guilabert  de 
Sintillis,  einer  der  eifrigsten  Korrespondenten,  erzählt  gern 
von  seinen  Mühen  und  Nöten ;  für  kurze  Zeit  auch  G.  Escarrer 
(Esquerrerii)  besonders  indenTagen,  als  er  „ahne  Urbis  Senator" 
geworden,  und  „statum  regiminis  ...  in  civitate  Romana" 
dem  König  schilderte;  leider  ist  der  Brief  verloren  gegangen.2) 


regiara  recepisset,  prefecit  ad  illam  in  consolacionem  nostri  d.  Arnaldurn  de 
Cumbis.  Bittet  diese  Provision  zu  billigen ;  Arnald  sei  ein  clericus  und  factum 
des  Königs.  1327  September  5.  —  12365  schreibt  Arnald  an  den  König,  dass 
er  heute  providiert  sei.  (1327)  August  21.  Die  Urkunde  ist  vom  22.  August. 
Vgl.  Eubel. 

')  Über  seine  bischöfliche  "Wirksamkeit  findet  sich  allerlei  in  der  Espaua 
sagrada. 

2)  Reg.  242  f.  93:  Placet  etiam  nobis,  quia  scribitis  statum  regiminis 
vestri  in  civitate  Romana.     1315  Februar  19. 
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Dem  Herrscher  teilte  jeder  Untertan  gern  eine  Neuigkeit 
brieflich  mit,  weil  man  wusste,  dass  er  es  gut  belohnen 
wurde.1)  Hier  erscheint  nun  auch  Laurentius  Martini, 
der  Planer  von  Corbera  und  später  von  S.  Matteo  —  weiter 
brachte  er  es  nicht  —  meist  in  Diensten  des  Infanten  Johann,2) 
früher  Scholar  der  Universität  Lerida.3)  Sein  für  den 
Bischof  Raimund  von  Valencia  angefertigtes  Tagebuch  über 
einige  Monate  der  Jahre  1301  und  1302  bleibt  doch  die  Krone 
aller  Berichte  durch  die  Fülle  des  hier  zusammengepressten 
Materials.4) 

Aus  dem  Auslande  kommen  vor  allem  Berichte  von 
Italienern:  aus  Genua  die  Mitglieder  des  Hauses  Doria,  Christian 
Spinula,  aus  Pisa,  Mailand,  Venedig,  Rom,  aus  Sicilien,  frühere 
Anhänger  des  Königs;  selbst  der  unsaubere  frühere  Vertraute 
Bonifaz  VI  iL  Jacopo  Gaetani  de  Pisis  drängt  sich  an  ihn  heran: 
er  hat  seinen  Sardinienzug  so  sehnlich  erwartet,  dass  er  es  in 
Worten  nicht  auszudrücken  vermag;  zugleich  empfieht  er  seinen 
Schwiegersohn  Graf  Anselm  de  Capraria.5)  Von  der  Insel 
Sardinien  melden  sich  Mönche  und  Bischöfe,  um  ihm  Stimmungs- 
bilder zu  geben;  mit  beinahe  unglaubwürdigem  Enthusias- 
mus schildern  sie  das  Sehnen  der  Einwohner  nach  ihrem 
Erlöser  Jayme. 

Von  der  Kurie  schreiben  die  Würdenträger  Kardinäle 
und  Bischöfe;  wohl  jeder  Kardinal  hat  einmal,  die  meisten  öfter, 
einige  sehr  oft  an  den  König  geschrieben.  Unter  letzteren  sind 
die  besonderen  Freunde  Aragoniens  Kardinal  Landulf,  Matteo 
Rosso,  zeitweilig  der  Bischof  von  Ostia. 

Zwei,  oder  besser  gesagt  drei  freiwillige  Korrespondenten 
treten  aber  besonders  in  den  Vordergrund. 

Merkwürdig  ist  es,  dass  Christian  Spinula  von  den 
vielen  bedeutenden  Gliedern  seines  Hauses  in  der  Familien- 
geschichte am  wenigsten  genannt  wird.6)    Nur  an  einer  Stelle 

*)  Solcher  Dankschreiben  gibt  es  viele. 

a)  CRD  10-429,  11001. 

3)  Unten  Nr.  593. 

*)  Finke,  Aus  den  Tagen  Bonifaz  VIII.  S.  XXXVUIff. 

5)  CRD  s.  f.  183. 

^  Maximiliano  Deza,  Istoria  della  famiglia  Spinola.    Piacenza  1694. 
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gedenkt  Deza  Christians  als  eines  grossen  Freundes  des 
aragonesischen  Königs.1)  Und  nun  tritt  dieser  Genuese  als 
der  eifrigste  Berichterstatter  über  einheimische  wie  allgemein 
politische  Verhältnisse  auf.  Seine  Berichte  zählen  nach  Dutzenden ; 
für  den  Romzug  Heinrichs  VII.  wird  er  Hauptquelle,  auch 
während  der  Zeit  der  Verbannung  seiner  Familie,  vor  allem 
im  Jahre  1323,  in  dem  er  an  der  Kurie  weilt  und  der 
Papst  einmal  über  ihn  sich  besonders  erbost  äussert,2)  schreibt 
er  eifrig.  Wahrscheinlich  hat  er  um  die  Jahrhundertwende  zu 
berichten  begonnen. 2a)  Nicht  als  der  erste  in  seiner  Familie, 
denn  sein  Vater  war  bereits  mit  dem  König  Pedro  d.  Gr.  eng 
verbunden.  1303  im  Dezember  nimmt  ihn  Jayme  mit  seinem 
ganzen  Besitz  in  seinen  königlichen  Schutz.3) 

Christian  ist  in  gewissem  Sinne  Geschäftsführer  Jaymes. 
Einmal  muß  er  dem  König  einen  gewandten  Schiffsbaumeister 
und  Maschineningenieur  aus  Genua  besorgen;4)  ein  andermal 
dankt  der  König  für  die  Beschaffung  von  1000  Rudern  und 
kündigt  die  Auszahlung  an. 5)  Auf  der  Rückkehr  vom  italienischen 
Zuge  will  der  König  200  grössere  und  50  kleinere  perlas, 
die  Christian  bestellen  soll,  mitnehmen.6)     Christian  ist  auch 

!)  Zurita  ist  seine  Quelle. 

2)  Dom.  papa  prorupit  ad  verba  contumeliosa  et  oprobriosa  contra  ipsos 
Januenses  extrinsecos  et  specialiter  contra  misser  Cliristianum  de  Spinula. 
26.  October.     CRD  12966. 

2a)  Die  Beziehungen  sind  wohl  schon  älter,  denn  schon  im  Jahre  1291 
nennt  Jayme  einen  Christian  Spinula  (doch  ihn?)  seinen  familiaris  et  dilectus. 
Reg.  90  f.  65. 

3)  Reg.  335  f.  308  v. 

4)  Cum  vellemus  in  terris  nostris  existere  .  .  .  aliquem  bonum  et  ex- 
pertum  ac  probatum  magistrum  in  fabricatione  galearum  ac  ingeniorum  seu 
machinarum,  bittet  er,  ihm  einen  solchen  zu  besorgen.  Wenn  er  Familie  hat, 
will  der  König  auch  für  diese  sorgen.     (1308)  Dezember  8.     Reg.  238. 

5)  Recepimus  mille  remos,  quos  nobis  per  vestrum  nuncium  transmisistis 
.  .  .  Nuncio  .  .  .  satisfieri  mandavimus  de  precio.     Reg.  235  f.  30. 

6)  Christiano  Spindole  dilecto  devoto  suo  etc.  Cum  nos  perlas  aliquas 
grositudinis  perlarum,  quasvobis  mitimus  presentibus  inteivlusas,  necessarias  habe- 
amus:  rogamusvos,  quatenus  receptis  presentibus  ematis  perlas  grossas  ducentas  ad- 
modum  et  grositudinem  perle  grosioris  et  perlas  quingentas  ad  niodum  et 
grositudinem  perle  subtilioris  perlarum  videlicet  duarum,  .  .  .  quod  in  reditu 
nostro  per  partes  ipsas,  qui  dante  domino  erit  in  brevi.  peilas  ipsas  congregatas 
penes  vos  inveniamus  .  .  .  Nos  enim  tunc  de  precio  earum  vobis  satisfieri 
faciemus.     Dat.  Rome  X.  kalendas  Apriüs  (1297). 
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zeitweilig  königliclier  Weinlieferant:  Jayme  hatte  ihn  um 
\  iuum  deVernaco,  den  Horaz  schon  gerühmt,  gebeten;  Christian 
liess  ganz  Genua  nach  altem  Vernaker  durchsuchen;  er  war 
aber  völlig  ausgetrunken.  Nunmehr  schickt  er  nach  Vernacum 
selbst,  um  guten  alten  oder  besten  neuen,  den  er,  sobald  er 
sich  geklärt  hat,  übermitteln  wird.1) 

Aber  auch  ernsteres  vermittelte  er.  Mit  leidenschaftlicher 
Liebe  hängt  der  Grosskaufmann,  der  vor  allem  mit  Sicilien 
und  dem  Orient  rege  Geschäftsverbindung  hat,  an  seiner  Vater- 
stadt. Über  die  schlimmen  Verhältnisse  im  damaligen  Genua, 
die  beständigen  innern  Kämpfe,  die  nur  durch  die  Episode 
Heinrichs  VII.  unterbrochen  wurden  und  schliesslich  zur  Ver- 
treibung gerade  seiner  Familie  führten,  und  Christian  jahrelang 
von  der  Heimat  fernhielten,  fügt  er  in  seinen  Korrespondenzen 
immer  wieder  einige  Sätze  an.2)  Peinlich  ist  ihm  jeder  Zwist 
zwischen  Aragonien  und  Genua  und  er  ist  traurig,  dass  er  das 
Verlangen  des  Königs  nach  seiner  Vermittlung  nicht  erfüllen 
kann :  quia  in  Janua  illum  statum  modo  non  habeo. 3)  Besonders 
suchte  er  auf  dem  Gebiete  der  gegenseitigen  Schädigungen 
zur  See  auszugleichen.  So  sendet  er  einmal  dem  König  ein 
detailliertes  Verzeichnis  der  Waren  und  Gelder  de  deraubacione 
perpetrata  in  nostris  districtibus,  tarn  que  sunt  in  Romania 
quam  que  sunt  in  partibus  istis.  Es  sind  6465  Pfund,  und 
dringend  bittet  er  den  König  für  Begleichung  zu  sorgen.4) 

Für  seine  Korrespondenz  und  seine  private  und  politische 
Tätigkeit  im  Interesse  des  Hauses  Aragon  erhofft  Christian 
aber  auch  Dank.    Ist  ihm  im  internationalen  Handel  Schaden 

!)  CRD  12897 :  Inquiri  feci  per  totam  Januensem  civitatem,  si  de  optimo 
vino  veteri  de  Vernaco  posset  aliquid  reperiri,  tarnen  non  inventum  fuit  .  .  . 
vetus  est  totaliter  consumatum.  Unde  contiüuo  mixi  Vernacum,  et  si  ibi 
recuperari  poterit,  quod  sit  bonum  et  vetus,  ipsum  in  primo  ligno,  quod  ad 
partes  ipsas  porrexerit,  vestre  continuo  dirigam  maiestati.  Si  vero  bonum 
vetus  inveniri  non  poterit,  de  novo  optimo,  cum  darum  extiterit,  accipiam  et 
transmitam.  Später  sendet  er  dem  Könige  quatuor  carratellos  de  meliore  vino 
de  Vernacia.    CRD  10397. 

2)  Z.B.  CRD  12534,  13110,  12279. 

3)  CRD  12279.  Die  Doria  sind  verbündet  mit  Guelfen  und  wollten 
gegen  uns  vorgehen.  Cum  aliis  de  domo  mea  et  nostris  sequacibus  .  .  .  exivi 
de  Janua  ...  et  veni  Buzalla,  que  terra  est  nostra.    ("Wohl  1315)  1.  August. 

4)  CRD  10455.     Wirtschaitsgeschichtlich  nicht  uninteressant. 
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zugefügt,  wie  durch  die  uordafrikanischen  Herrscher,  so  muss 
Jayme  für  ihn  eintreten.1)  Auch  er  meldet  sich  bei  der  Eroberung 
Sardiniens:  er  ist  zur  Hülfeleistung  bereit,  möchte  aber  auch 
ein  kleines  Gebiet  als  Absteigequartier  für  sich  und  die 
Seinigen.2)  Wahrscheinlich  hat  er  es  erhalten.  Auch 
sonst  erhält  er  allerlei  materielle  Gunstbezeugungen:  Geld- 
summen oder  Privilegien,  dass  seine  Waren  im  aragonesischen 
Reich  keine  Abgaben  zu  zahlen  haben,3)  dann  wieder  ein 
prächtiges  genau  beschriebenes  Ross,  das  dem  König  für  seine 
Person  geschenkt  worden  war.4)  Am  8.  Mai  1326  zeigten 
seine  Söhne  den  Tod  ihres  Vaters  an  und  erboten  sich  zu 
fernerer  Berichterstattung  und  Dienstleistung.5) 

Napoleon  Orsini  ist  eine  der  packendsten  Kardinals- 
erscheinungen des  Mittelalters,  vielleicht  überhaupt.  Fast  54 
Jahre  hat  er  die  Kardinalswürde  unter  sieben  Päpsten  be- 
kleidet, er  ist  Papstmacher  sowohl  bei  Clemens  V.,  wie  bei 
Johannes  XXn.  und  gerät  bald  wie  mit  Bonifaz  VIII.  so  mit 
den  von  ihm  Erhobenen  in  ernstliche  Differenzen,  die  ihn 
unter  Johannes  bis  hart  an  die  Grenze  des  Schismas  führen; 
er  ist  jedenfalls  der  ausgeprägteste  Vertreter  einer  besonderen 
Kardinalspolitik.  Nicht  sein  ganzes  Lebensbild  will  ich  hier 
zeichnen.6)  Ich  gehe  hier  nur  auf  die  Hauptzüge  seiner  Verbindung 
mit  dem  aragonesischen  Hause  ein,  für  das  er  eine  besonders 
warme  Verehrung  zeigte;  Johannes  XXII.  hat  sie  ihm  sehr 
übel  genommen.  Nicht  sofort  erscheint  er  als  der  arago- 
nesische  Kardinal :  unter  Bonifaz  VIH.  sind  Matteo  Rosso  und 
Landulf  Brancacci  Vertreter  aragonesischer  Interessen.  Nur 
einige    Mal    wird    sein    Name  genannt.      Unter   Benedikt  XI. 


')  So  bei  König  Benjacob,  der  ihm  grossen  Schaden  zugefügt. 
a)  Deza  S.  198:  Ottenne  da  lui  molte  investirure  a  favore  de'  nipoti  suoi 
Malaspini. 

3)  Reg.  241  f.  182. 

4)  Reg.  239  f.  21 :  In  signum  dilectionis  ac  benivolencie  specialis  rnitti- 
mus  .  .  .  equm  unum  nostrum  de  p[elle]  nigro  ac  balconum  in  facie  ac  in 
altero  pedum  posteriorum  suomm  videlicet  in  dextro,  qui  quidem  ad  opus  nostre 
persone  nobis  fuerat  noviter  presentatus.  Er  verspricht  weitere  Belohnungen. 
1312  Februar  25.     Es  ist  gerade  die  Zeit  der  Berichte  über  Heinrich  VII. 

»)  CRD  8472. 

6)  Vgl.  Huyskens,  Kardinal  Napoleon  Orsini  (1903). 
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und  im  Konclave  Clemens'  V.  wird  seiner  als  des  mächtigen 
Parteiführers,  der  im  Gegensatze  zu  seinem  Oheim  Matteo 
Rosso  siegreich  mit  nicht  immer  schönen  Mitteln  seinen 
Willen  durchsetzt,  gedacht.  Die  ernst  gerichtete  Natur 
Jaymes  wird  an  dem  ans  Possenhafte  grenzenden  Iutriguen- 
spiel  kaum  Freude  gehabt  haben.  Als  Gönner  Arnalds  de 
Villanova  und  spiritualistischer  Strömungen  zeigt  Napoleon  ein 
Schreiben  aus  Avignon.1) 

Auch  unter  Clemens  V.  fehlen  noch  die  intimen  Be- 
ziehungen. Denn  noch  gilt  Philipp  d.  Seh.  und  Frankreich 
dem  Kardinal  am  meisten.  Im  bonifazianischen  Prozesse 
sind  seine  Strebungen  der  Auffassung  Jaymes  direkt  entgegen- 
gesetzt. Zudem  ist  er  jahrelang  Legat  in  Italien,  und  als  er 
nach  der  missglückten  Legation  heimkehrte,  hielt  er  sich  an 
der  Kurie  mehr  im  Hintergründe.2)  Seine  steigende  Ab- 
neigung, ja  Erbitterung  gegen  Clemens  erfahren  wir  erst  aus 
dem  berühmten  Schreiben  an  den  französischen  König  nach 
dem  Tode  des  Papstes. 

Ein  gewisser  Wandel  seiner  politischen  Stellung  wird 
dann  in  den  langen  Zeiten  der  Vakanz  des  päpstlichen 
Stuhles  eingetreten  sein.  Es  ist  doch  wohl  nicht  allein  der 
öftere  Thronwechsel  in  Frankreich,  wo  schwächere,  kränkliche 
Könige  dem  grossen  Vater  rasch  folgten,  während  in  Spanien 
noch  ein  Jahrzehnt  der  König  regierte,  der  allmählich  sich 
das  Vertrauen  der  Kurie  und  Europas  erworben  hatte; 
Napoleon  zeigt  jetzt  auch  eine  gewisse  Abneigung  gegen 
Frankreich  und  Franzosentum  überhaupt.  Er  hatte  eben  das 
sich  so  stark  an  der  Kurie  vordrängende  herrschsüchtige  und 
prahlerische  Wesen    der  französischen  Politik  kennen  gelernt. 

Bezeichnend  für  seine  Hinneigung  zu  Aragonien  ist 
schon  die  Antwort,  die  er  im  Konklave  dem  Umfrage 
haltenden  Prokurator  über  seine  Stellung  zu  Friedrich  d.  Seh. 
gibt.8)  Sie  ist  besonders  warm  und  dienstfertig  gehalten, 
im  Gegensatze  zu  den  Colonna,  die  Ludwig  d.  B.  begünstigten. 
Napoleon  Orsini  wagte   es   allein  Friedrich  römischen  König 

1)  Unten  Nr.  560. 

2)  Einmal  nennt  ihn  allerdings  Johannes  de  Aragonia,  Jaymes  Bruder, 
neben  dem  Hostiensis  als  speziellen  Freund  Aragoniens.     (1308)9  März  9. 

3)  Unten  8.  359  f. 
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zu  nennen ;  alle  anderen  sprechen  nur  von  einem  Elekten. 
Das  ist  kein  Übersehen  oder  Zufall;  als  er  später  auf  Seiten 
Ludwigs  getreten  war,  scheute  er  sich  nicht,  im  Gegensatze 
zu  aller  kurialen  Regel,  auch  diesen  König  zu  nennen. 

Dann  kam  die  Wahl  des  neuen  Papstes.  Gesandter  und 
Prokurator  vergessen  jetzt  nicht  die  Persönlichkeit  Napoleons 
hervorzuheben,  ihn  als  Papstmacher  und  zukünftigen  einfluss- 
reichen Ratgeber  zu  bezeichnen;  so  musste  man  am  Hofe  be- 
sonders auf  ihn  aufmerksam  werden.  Die  alten  Gönner 
waren  tot  oder  wie  Pellagrua  einflusslos  geworden ;  nur  der 
Kardinal  von  Beziers,  der  stete  Freund  Jaymes  lebte  noch, 
war  aber  alt  und  trat  als  Rivale  Johannes  XXII.  gegenüber 
naturgemäss  zurück.  Die  Berichte  enthalten  denn  auch  die 
stete  Dienstbereitschaft  Napoleons ,  sein  wenn  auch  vor- 
sichtiges Eintreten  für  die  Kandidatur  des  jungen  Infanten 
Johannes. ') 

Bis  dahin  hatte  Jayme  Napoleon  schon  öfter  mit  anderen 
Kardinälen  gemeinsam  geschrieben:  jetzt  beginnt  die  spezielle 
Korrespondenz  zwischen  König  und  Kardinal.  Sie  setzt  im 
Winter  1316/17  ein.  Am  15.  Februar  1317  dankt  Jayme 
Napoleon  für  seinen  Brief ;la)  hocherfreut  ist  er,  dass  der 
Kardinal  das  traditionelle  Verhältnis  des  Orsinischen  Hauses 
zum  Hause  Aragouien  fortsetzen  will :  Unde  videntes  vos  pre- 
decessorum  vestrorum  vestigia  insequi,  qui  erga  predecessores 
nostros  se  favorabiles  ostenderunt.2)  Darauf  ist  dann  wohl 
folgendes  etwas  überschwängliche  Schreiben  des  Kardinals 
erfolgt,  das  ich  sonst  nicht  unterzubringen  weiss:3) 

.  .  .  Litteras  serenitatis  et  dilectionis  regie  letanter  recepimus  et,  sicut 
eorum  tenor  exprimit,  non  est  dubium,  quod  inter  regios  progenitores  vestros 
et  patres  nostros  antiquos,  ecclesiasticos  pontifices  et  laycos  nostros,  Romanos 
cives,  magnum  extitit  gluctinum  caritatis.  Et  gaudemus,  quod  auctore  Deo  in 
nos,  qui  superstites  sumus,  idem  fidelis  amoris  fluvius  derivatur.  Dimissa  ergo 
protractione  sermonis,  que,  ubi  plenitudo  est  cordis,  supervacua  foret,  conclndo, 
quod  in  omni  promotione  honoris  vestri  et  vestrorum  utamini  secure  solicitudine 
nostra  .  .  .  Nos  quoque,  quando  suaderet  utilitas  et  necessitas,  .  .  .  fide  in- 
dubia  ad  magnificentiam  regiam  recurremus.     Dat.  Amnione  die  XVI.  Junii. 

>)  Unten  S.  221  ff. 
la)  Ich  erinnere  mich  nicht  ihn  gefunden  zu  haben. 

2)  Reg.  337  f.  187v. 

3)  CRD  11781. 
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Inzwischen  hat  Jayme  dem  Kardinal  im  März  und  April 
die  ersten  Privataufträge  gegeben.1)  Der  schwache  König  von 
Granada  hatte  vor  Jaymee  Eroberungsplänen  Furcht  und  sich 
deshalb  an  den  König  von  Marocco,  den  mächtigsten  Herrscher 
der  Berberei,  gewandt  und  ihm  Granada  angeboten.  Er  be- 
diente sich  dazu  der  „alhaigs"  genannten  Glaubensprediger, 
die  bei  ihnen  die  Stelle  der  Mönche  im  Christentum  einnahmen;2) 
die  haben  Fürsten  und  Volk  aufgeregt.  Da  nur  eine  schmale 
Meerenge  sie  von  Spanien  scheidet,  werden  sie  wahrscheinlich 
herüberkommen.  So  hat  denn  Jayme  beschlossen:  ut  dictum 
mare  strictum  .  .  .  per  Christianos  cum  galeis  custodiretur. 
Der  Kardinal  soll  uun  den  Papst  dafür  zu  gewinnen  und  zu 
einer  Unterstützung  zu  bewegen  suchen. 

Seitdem  ist  Napoleon  bis  zum  Tode  Jaymes  mit  ihm  in 
regem  Verkehr ;  zunächst  in  grösseren  Pausen  dann  aber  bei- 
nahe ständig  seit  dem  Anfange  der  zwanziger  Jahre,  seitdem 
die  Sardinienfahrt  in  nahe  Aussicht  genommen  war.  Napoleon 
Orsini  inaugurierte  sie  durch  die  geschickt  geführten  Ver- 
handlungen mit  dem  Iudex  von  Arborea,  er  begleitete  sie  mit 
seinen  grosszügigen  Ratschlägen,  die  eine  Flottenstation  bei 
Elba,  die  Gründung  eines  aragonesischen  Staates  in  Mittel- 
italien, und  damit  den  Umschwung  des  ganzen  politischen 
Lebens  der  damaligen  Zeit  bezweckten.  Daneben  entwickelt 
er  ein  Programm  der  Sanierung  der  Insel  Sardinien,  das  auch 
einem  modernen  Techniker  Ehre  machen  würde.  Jayme  wurde 
ihm  in  seinen  Plänen  zum  Friedensfürsten,  von  dem  allein 
seinem  zerklüfteten  Vaterlande  Heil  kommen  konnte.  In  einer 
Fülle  lebendigster,  stets  wechselnder  Bilder  zeigte  sich  uns  die 
Tätigkeit  des  Kardinals ;  in  seiner  Hand  laufen  alle  Fäden  der 
aragonesisch- italienischen  Politik  zusammen.  Er  auf  der 
einen,  Johannes  XXII.  auf  der  anderen  Seite !  Nur  vollzieht 
sich  Napoleons  Wirken  mehr  im  Geheimen,  die  Opposition 
des    Papstes    zeigt    sich    offen.      Zuweilen     muten    uns    die 


»)  Reg.  243  f.  247.    Reg.  337  f.  267. 

3)  Sarracenos,  qui  ,alhaigsl  Sarracenice  nominantur,  qui  apud  eos  ut 
religiosi  apud  Christianos  habentur  predicantque  eam  perfidiam  inter  illos  sicuti 
predicatores  inter  Catholicos  fidem. 
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Zusammenkünfte  beim  Kardinal  wie  geheime  Konventikel  an: 
er  will  sich  ja  auch  ein  geheimes  Bureau  bilden  mit  Ferra- 
rius  de  Apilia  und  Ubertino  da  Casale.  Zuweilen  platzen 
im  päpstlichen  Palaste  die  Geister  aufeinander;  Napoleons 
Neigung  zum  Intriguenspiel  zeigt  sich  auch  hier.  Aber  im 
Grunde  war  sein  Ziel  ein  durchaus  edles.  Da  die  Eroberung 
der  Insel  einmal  unbedingt  eintreten  wird,  gilt  es  den  Zu- 
sammenstoss  möglichst  unschädlich,  den  Menschenverlust 
möglichst  klein  zu  gestalten. 

Das  Verhältnis  zum  Papste  wird  dadurch  noch  ver- 
wickelter, dass  zeitlich  mit  der  Eroberung  der  Beginn 
des  kirchenpolitischen  Kampfes  mit  Ludwig  d.  B.  zusammen- 
fällt. Napoleon  Orsini  stellt  sich  mit  einigen  wenigen 
Kardinälen  von  Anfang  des  Kampfes  an  auf  Seiten  des 
Bayern.  Er  hat  dem  Papste  den  bittern  Vorhalt  gemacht : 
warum  er  erst  jetzt,  nach  der  Niederlage  Friedrichs,  auf  den 
Bayern  losschlage,  den  er  seit  Jahren  hätte  treffen  können? 
In  den  folgenden  Jahren  erfahren  wir  in  der  unten  folgenden 
Korrespondenz  nichts  mehr  von  öffentlichen  Zusammenstössen 
mit  dem  Papste,  wohl  aber  entnehmen  wir  den  Briefen,  dass 
die  Gesinnung  Napoleons  sich  nicht  geändert,  er  mehr  wie 
einmal  eine  Katastrophe  des  avignonesischen  Papsttums  er- 
wartet und  in  gewissem  Sinne  erhofft  hat.  Die  Jahre 
1323  — 1326  bedeuten  nach  unseren  Quellen  Höhepunkte 
seines  Wirkens.  Freilich  ging  überall  nicht  alles  nach  seiuen 
Wünschen.  Eine  reiche  Belohnung  schloss  sein  sardinisches 
Wirken  ab:  eine  Pension  von  1000  Gulden.  So  vornehm  die 
Urkunden  klingen,1)  es  war  doch  ein  kleinliches  Geschäft, 
das  wohl  sein  Adlatus  angeregt  hat  und  dem  Napoleon 
auch  wohl  nicht  so  fern  stand.2) 

In  der  letzten  Lebenszeit  Jaymes  ist  Napoleon  als 
Heiratsstifter  tätig;   er  möchte  eine  Verbindung  der  Häuser 


x)  CRD  9224  Jayuie  an  seinen  Sohn:  Et  nos  et  vos  bene  sentivimus  et 
sentimus.  qualem  de  dicto  cardinali  amicum  habuimus  et  habemus. 

2)  Auch  sonst  erhält  er  Geschenke.  CRD  11231  dankt  er:  de  honora- 
bilibus  et  gratis  enxeniis,  quibus  regia  celsitudo  peisouam  nostram  voluit  hono- 
rare,  .  .  .  graciarum  uberes  referimus  acciones. 
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Frankreich   und   Aragonien,   von  Jaymes    ältestem  Enkel  und 
der  Tochter  des  Königs  von  Frankreich.1) 

Als  Sardinien  erobert  war,  begann  die  Pfründenjagd. 
Da  man  Napoleons  Stellung  zu  Jayme  kannte,  wandte  man 
sich  mit  Vorliebe  an  ihn,  sodass  er  sich  der  Petenten  nicht 
erwehren  konnte.  So  schrieb  er  denn  dem  Könige  am 
24.  August  (1326)  folgenden  Brief:2) 

Multorum  devotorum  nostrorum  et  etiam  aliorum  ex  eo,  quod  non 
consuevimus  nostras  litteras  deprecatorias  presertira  continentes  iusticiam  ali- 
quihus  denegare,  instantia  importuna  devicti,  frequenter  compellimur  pro  multis 
excellentie  vestre  dirigere  preces  nostras,  Ne  igitur  serenitas  vestra  credat 
preces  nostras  huiusmodi  nos  velle  pro  Omnibus  exaudiri,  voluntatem  nostram 
in  hac  parte  duxinms  exprimendam,  videlicet  quod  non  intendimus  nee  volumus, 
quod  pro  preeibus  nostris  pro  quibusdam  directis  et  dirigendis  imposterum 
aliquid  faciatis  nisi  tunc  demum,  cum  Signum  nostrum  presentibus  interclusum 
in  nostris  litteris  includemus,  et  tunc  quia  negotium  nobis  cordi  erit,  desidera- 
bimus  in  nostris  preeibus  exaudiri.  Alioquin  nichil  faciatis  pro  nostris  litteris, 
nisi  quod  iustitia  suadebit.  Insuper  noveritis,  quod  nos  litteras  vestras  et  peti- 
cionem  super  obtinenda  dispensatione  pro  domino  infante  Raymundo  Berengarii, 
filio  vesrro,  sanetissimo  patri  domino  nostro,  domino  summo  pontifici  presen- 
tavimus  et  pro  expedirione  ipsius  apud  eum  institimus  toto  posse  et  demum,  cum 
die  mercurii  XX.  presentis  mensis  Augusti  huiusmodi  negotium  ad  memoriam 
reduceremus  ipsius,  ipse  respondit  nobis,  quod  super  hoc  volebat  vobis  per  suum 
nuntium  specialiter  respondere.  Ceterum  cum  peticio  illius  nobilis  de  Zabatta, 
pro  quo  scripistis,  quique  auetoritate  litterarum  domini  Clementis  pape  V.  est 
expeetans,  ut  omnibus  auetoritate  dicti  domini  nostri  expeetantibus  preferretur, 
non  esset  factibilis  nee  concessibilis  neque  decens,  illam  pro  honore  vestro  non 
duximus  presentandam.  Parata  semper  et  prompta  ad  omnia  regali  excellencie 
placita  et  aeeepta.     Dat.  Auinione  die  XXII II.  mensis  Augusti. 

Durch  den  Prokurator  P.  de  Abbacia  Hess  er  dann  dem 
König  erläuternd  berichten,  daß  es  sich  um  Prälaten  Italiens, 
Tusciens  und  Sardiniens  für  die  Insel  Sardinien  handle;  jetzt 
sei  es  nicht  angezeigt,  dort  mächtige  Prälaten  zu  haben, 
sondern  viel  erwünschter  seien  (ohnmächtige)  Vikare  und 
andere  Stellvertreter.3)  1326  empfahl  er  für  Urgel  sehr  warm 
den  Arnaldus  de  Lordato;  interessant  ist,  dass  der  Kardinal- 
Bischof  von  Sabina  dabei  auf  seiner  Seite  stand  und  er  diesen 


')  Vgl.  unten.  Ausdrücklich  bittet  er,  die  Verhandlungen  ihm  zu  über- 
lassen: pro  eo,  quod  non  omnes  traetatus,  qui  habentur,  sortiuntur  effectum 
CRD  12651. 

2)  CRD  12385. 

3)  CRD  4200. 
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bezeichnet:  quem  pro  aliis  in  Romana  curia  in  patrem  pre- 
cipuum  et  ainicum  singularem  habemus.1)  Das  ist  Wilhelm 
Petri  Godin,  ein  eifriger  Dominikaner.  Kurz  vorher  war  sein 
Vertrauter  Ubertin  da  Casale  von  der  Kurie  geflohen. 

Gern  empfiehlt  er  Florentiner  Bekannte.  So  die  Gesell- 
schaft der  Bardi  „seine  geliebten  Freunde",  denen  67  Last 
Pfeffer,  die  durch  eine  Barke  des  Johannes  Rayin undi  aus 
Narbonne  von  Cypern  nach  Aigues-Mortes  gebracht  werden 
sollten,  von  den  Bewohnern  von  Sardinien  genommen  waren. 
Dringend  bittet  er  mit  Rücksicht  auf  seine  intime  Freundschaft 
mit  den  Bardi  um  Loslassung.2;  So  bezeichnet  sein  Adlatus 
den  miles  Gerius  de  Spinis  aus  Florens  als  „veteranus  ami- 
cus  et  dilectus  .  .  .  Napoleonis".  Gerius  hatte  in  den  Zeiten 
Bonifaz'  VIII.  öfter  bei  diesem  für  Jayme  gewirkt;  so  möge 
dieser  den  Sohn  des  Gerius  Alexander  freundlich  aufnehmen.3) 

Die  Korrespondenz  Napoleons  ist  im  allgemeinen  vor- 
sichtig abgefasst,  in  ruhigem  Tone  gehalten.  Das  Übrige 
besorgte  in  seinem  Auftrage  sein  Adlatus  Ferrarius  de  Apilia 
allerdings  nicht  immer  nach  seinem  Wunsche.  „Quamvis  ipse 
sit  multum  sapiens  et  discretus,  —  sagt  der  Kardinal  einmal 
—  tarnen  aliquando  ex  arrupto  dicit  homo  illa,  que  nullo  modo 
voluisset  dixisse.  Nam  evolat  emissum  irrevocabile  verbum."4) 
Tatsächlich  gehören  die  Briefe  dieses  hitzigen  Dominikaners 
zu  den  subjektivsten  unserer  Sammlung,  voll  von  Angriffen 
auf  Johannes  XXII.  und  seine  Politik,  die  er  ins  Lächerliche 
zu  ziehen  sucht,  voll  Sympathie  für  alle  päpstlichen 
Gegner,  besonders  für  Ludwig  d.  B.,  voll  Unterwürfigkeit  gegen 
den  König.  Ich  kann  nicht  sagen,  dass  man  den  Mönch  aus 
seiner  Korrespondenz  lieb  gewinnt,  aber  interessant  und  im 
höchsten  Grade  instruktiv  ist  jedes  Stück;  keines  möchte  der 
Historiker  missen.  Erst  durch  ihn  lernen  wir  seinen  Herrn 
und  Meister  kennen,  nicht  minder  das  Getriebe  jener  aufgeregten 
Jahre    1323 — 1328,  in  denen  er   als  Briefschreiber  erscheint. 

!)  CRD  12651. 

2)  CRD  10484. 

3)  CRD  12929.  —  CRD  10(>28  wird  der  Nepos  germanus  des  Napoleon 
genannt:  Raynaldus  de  filiis  Ursi  domini  pape  notarius,  canonicus  Toletanus. 
Er  soll  die  Pfründeneinkünfte  in  Toledo  einsammeln  lassen. 

4)  Leider  ist  die  Nummer  der  CRD  verlegt. 
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Dass  die  Charakteristik  des  Papstes  falsch  ist,  glaube  ich  nicht, 
sie  ist  aber  einseitig-;  was  ihm  hier  in  den  Mund  gelegt  wird, 
die  köstlichen  Zusammenstösse  mit  Napoleon  Orsini,  seine 
Absichten  und  Pläne:  alles  das  dürfte  in  den  Hauptzügen 
richtig  sein,  es  fehlt  aber  stets  die  Beleuchtung  von  der 
anderen  Seite.  Seine  politischen  Entwürfe  sind  nicht  ungeschickt; 
aber  er  übertreibt,  hetzt  und  kann  sich  nicht  zurückhalten. 
Darum  behandelt  der  König  seine  Vorschläge  meist  herab- 
lassend, zurückhaltend,  zuweilen  ablehnend.  Und  so  ist  er 
denn  auch  meist  nicht  ganz  zufrieden ;  angeblich  weil  man 
auf  seinen  Herrn  nicht  genug  hört. 

Ferrarius  de  Apilia  (Ferrer  de  Abella)  entstammt  einer 
der  vornehmsten  aragonesischen  Familien.  Einmal  nennt  er 
den  Arnald  Rogerii,  filius  comitis  Pallarensis,  und  Ferrarius 
de  Apilia  seine  Verwandten;  beide  wollten  den  edlen  Beren- 
gar  de  Villaracuto,  den  Vormünder  seiner  Neffen,  beseitigen; 
zwei  Burgen  der  Kinder  haben  sie  schon  besetzt:  Ferrarius 
bittet  den  König  um  Gotteswillen  seine  Neffen  zu  schützen.1) 
Im  Jahre  1315  verwendet  Jayme  den  Dominikaner  schon  zu 
italienischen  Gesandtschaften. 2) 

Auf  Betreiben  des  Königs  und  wohl  auch  Napoleon 
Orsinis  wurde  er  am  27.  Juni  1323  Erzbischof  von  Neopatras, 
also  gerade  in  der  Zeit,  da  seine  eifrigste  Korrespondenz 
einsetzt.  Es  war  natürlich  ein  Bistum  ohne  Einkommen  und 
ohne  seelsorgerische  Tätigkeit.  Ferrarius  bat  und  beschwor 
den  König  seine  Briefe  geheim  zu  halten,  sie  nicht  seinem 
Rate  vorlesen  zu  lassen ;  er  nannte  sich  R.  Alles  nützte  ihm 
nichts.  Johannes  XXII.  erfuhr  davon  und  hat  es  ihn  fühlen 
lassen.  Wie?  lässt  sich  nicht  genau  feststellen3);  jedenfalls 
verlor  er  seine  Stellung  nicht,  wurde  auch  nicht  gefangen 
gehalten,  wenigstens  nicht  auf  längere  Zeit.  Angenehm  muss 
die    Situation    aber    nicht    gewesen    sein.      Immerfort   wieder 

>)  CRD  11174.  Reg.  251  f.  112:  Ferrarius  ord.  Pred.  erhält  von  seinen 
Eltern  Ferrarius  und  Sibilia  und  seiner  Schwester  Blancha  trecentos  aureos 
legiert.    1316. 

2)  CRD  901  s.  f.     Capituk  assignata  fr.  Ferrerio  Dabella. 

3)  Vielleicht  ist  seine  Ernennung  erst  1328  vollzogen.     Vgl.  unten. 

4)  Reg.  341  f.  77  v. 
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wird  von  den  „miserie"  des  Mönches  gesprochen;  noch  um 
1326  heisst  es  von  ihm,  er  sei  „impeditus,  pauper  et  op- 
pressus".  Napoleon  Orsini  bittet  1323  in  allgemeinen 
Wendungen  Jayme  für  ihn  einzutreten.    Der  König  antwortet : 

Paternitati  vestre,  recepta  littera  noviter  nobis  missa  super  facto  vene- 
rabilis  in  Christo  patris  Neopatrensis  archiepiscopi,  .  .  .  respondemus,  quod,  quia 
dictum  aixhiepiscopum  scimus  nostri  honoris  sollicitum  zelatorem  et  pro  cuius 
promocione  sepius  institimus,  displicet  nobis,  quod  dorn,  papa  contra  eum  [iram?] 
concepit  et  se  non  bene  oontentum  ab  eo  ostendit.  Et  credimus.  quod  absque 
causa  ex  parte  archiepiscopi  rnemorati.  Verum  tarnen  quia  ipsum  archiepis- 
copum  et  eius  negocium  corde  gerimus,  litteram  nostram,  ut  scripsistis,  domino 
pape  mittemus  et  nostris  nunciis  specialiter  imponemus,  ut  loquantur  eidem  do- 
mino pape  super  ipso  negocio  .  .  .     1323  December  30. 

Noch  einmal  bat  der  Kardinal  am  6.  Februar  (wohl 
1324):1)  Nuntio  vestro  placeat  imponere,  quod  venerabilem 
patrem  fr.  Ferrarium  Neopatrensem  archiepiscopum  domino 
nostro  summo  pontifici  excuset  de  hiis,  que  alias  vobis  scripsimus, 
efficaciter  et  sincere.  Ferrarius  blieb  in  seiner  gedrückten 
Lage  in  Avignon  und  korrespondierte  weiter  mit  der  steten 
Bitte  um  strengste  Geheimhaltung! 

Dem  Infanten  Alfonso  scheint  Ferrarius  näher  gestanden 
zu  haben  als  seinem  Vater;  zudem  trat  Alfonso  in  den  ersten 
Zeiten  seiner  Regierung  der  Kurie  energischer  gegenüber  als 
der  alternde  Jayme  II.  Noch  im  Sommer  1327  musste 
Ferrarius  gelegentlich  eines  Glückwunsches  zur  Genesung 
des  Infanten  schreiben,  daß  er  ihm  nichts  gutes  über  seine  Lage 
berichten  könne;  der  Papst  wolle,  daß  er  immer  „in  miseria  et 
afflictione"  sei;  Gott  möge  ihn  aus  diesem  „ergastulum"  retten, 
„in  quo  derelicti  sumus  a  domino  et  amieis".  Im  Juli  nächsten 
Jahres  ist  die  erwünschte  Besserung  eingetreten:  neben 
Kardinal  Napoleon  Orsini  hat  auch  der  Bischof  Ildebrandinus 
von  Padua  für  ihn  gewirkt.  Johannes  XXII.  hat  ihm  ein 
aragonesisches  Bistum  in  Aussicht  gestellt  und  um  das  zu  er- 
möglichen angeordnet,  quod  ecclesia  Neopatrensis  sit  episco- 
palis.2)     Der  Ton   seiner  Korrespondenz  ist  völlig   geändert: 


l)  CRD  10603. 

a)  Ich  gebe  den  interessanten  Brief  ganz:  Fr.  Ferrarius  episcopus  Neo- 
patrensis .  .  .  Sicut  excellencia  regia  per  dorn.  Bernardum  de  Podiatis  vice- 
admiratum    et    nuncium    vestrum    potent    clarius  informari   oraculo  vive  vocis, 


Arnald  von  Villanova.  CLXW 

viel  respektvoller  gegen  den  Papst  aber  auch  langweiliger.  An- 
scheinend verstummt  er  völlig  seit  dem  Jahre  1328.  Über 
Mazzara  in  Sizilien  (1330)  gelangte  er  kurz  vor  dem  Tode 
des  Papstes  1334  zum  Ziel  seiner  Wünsche:  Er  wurde  Bischof 
von  Barcelona. 

Der  eigenartigste  freiwillige  Korrespondent  des  arago- 
nesischen  Könighauses  ist  jedenfalls  Arnald  von  Villanova. 
Früher  habe  ich  bereits  eine  Episode  aus  dem  Leben  des  berühm- 
ten Arztes  beleuchtet:  sein  Verhältnis  zu  Bonifaz  VIII. x)  In  den 
unten  folgenden  Stücken  erscheint  er  vor  allem  als  Politiker, 
so  wenig  gerade  diese  Rolle  für  den  Phantasten,  der  stets 
das  dräuende  Strafgericht  Gottes  und  das  Ende  der  Welt  vor- 
aussieht, passt.  Allerdings  in  dieser  Epoche,  da  man  überall 
Königreiche  in  Gedanken  und  auf  dem  Papiere  vergabte, 
konnte  man  auch  Arnald  verwenden.    Seine  letzte  Lebenszeit, 


sanctissimus  pater  dominus  noster  ...  ad  vestre  supplicacionis  instantiam  nuper 
me  benignissime  ad  graciam  suam  recepit  et  fecit  meas  litteras  finaliter  expediri. 
Et  quia  dignata  est  dementia  regia  pro  maiori  munere  supplicare,  quod  idem 
dominus  me  transferat  ad  aliquam  ecclesiam  regni  vestri,  placuit  domino  su- 
pradicto,  quod  ecclesia  Neopatrensis  sit  episcopalis  et  pro  tali  litteras  michi  concedi 
mandavit,  dicens  tarn  reverendo  patri  domino  meo,  domino  Neapoleoni  cardinali, 
quam  venerabili  patri  domino  Hdebrandino  episcopo  Paduano,  quam  prefato 
nuntio  vestro  et  michi,  quod  hoc  ideo  faciebat,  quia,  si  essem  archiepiscopus, 
non  posset  me  faciliter  transferre  ad  ecclesias  regni  vestri,  quoniam  non  con- 
suevit  apostolica  sedes  archiepiscopos  ad  episcopales  ecclesias  transferre.  Cum 
itaque  sperem  indubio,  quod  idem  dorn,  satisfaciet  circa  personam  meam  et  alia 
graciose  et  liberaliter  votis  vestris,  agens  maiestati  vestie  gracias  devotas  et  hu- 
miles  ex  toto  cordis  affectu,  quod  dignati  estis,  tarn  frequenter  et  tarn  efficaciter 
pro  expeditione  mea  interponere  clementie  vestre  partes,  de  vestra  benignitate 
confisus  humüiter  supplico,  quod  cum  se  facultas  obtulerit  per  vacationem  ali- 
cuius  ecclesie  vestri  regni,  dignemini  habere  memoriam  mei  et  penes  eundem 
dominum  instare,  prout  vobis  videbitur  oportunum,  quod  me  ponat  in  aliquo 
loco  vestri  regni,  ut  ego  iuxta  desiderium  cordis  mei  cum  laude  et  honore  Dei 
ad  vestros  pedes  et  in  vestris  obsequiis  finire  valeam  dies  meos.  Ceterum 
sciat  excellencia  regia,  quod  prefatus  dominus  episcopus  Paduanus  sicut  fidelis 
vester  et  meus  singularis  et  specialis  amicus  multum  cooperatus  est  in  expeditione 
mea,  tamquam  desiderans  vestre  celsitudini  complacere.  Dat.  Auinione  die 
XXII1I.  mensis  Junii. 

')  Finke,  Aus  d.  Tagen  Bonifaz  VIII.  B.  191  ff.  —  Auf  ihn  kann  an  dieser 
Stelle  nicht  weiter  eingegangen  werden. 
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vor    allem    aber  die  Vorgänge,    die    sein    bekanntes   somnium 
und  sein  rahonament  begleiten,  werden  nunmehr  aufgeklärt. x) 


x)  Über  Roger  de  Loria  notiere  ich:  Bulle  Bonifaz  VIII.  für  ihn 
1300  Leg.  8  Nr.  22.  CRD  9791.  König  Friedrich  an  Jayme:  Roger  de  Loria 
und  sein  Sohn  Rogeronus  kommen  nach  Katalonien.  Er  bittet  den  Rogeronus 
bald  zurückzusenden,  da  seine  Gegenwart  ihn  erfreue.  Messina  14.  Juni  II. 
indiccionis  (1304).  CRD  1305  s.  f.  Herzog  Robert  an  J.  II.  Avem  entes,  que 
vos  avets  trames  B.  de  Sarrian  ab  XX  galeas  et  ab  CL  homens  a  caval  .  .  .  en 
terres  de  Sarrasins.  De  la  quäl  cose  .  .  .  mi  don  gran  mervella,  car  manifesta 
cosa  est,  que  lo  dit  Bernat  es  enemic  mortal  de  lamiral  meser  R.  de  Lauria 
e  pot  hom  creure,  quel  destorbarie  volenters  .  .  .  CRD  10702,  3  zwei  Briefe 
Rogers  aus  Neapel,  einer  über  die  Heirat  seines  Sohnes.  —  CRD  2899  Testament 
des  Admirals.  —  CRD  12443,  12598  u.  ö  über  sein  Testament  Streit.  — 
CRD  10042  Margarita  Tochter  Rogers,  Frau  des  Bartholomäus  de  Capua  (des 
Grosslogotheten).  —  CRD  11902:  Rogerius  de  Laurea  filius  et  heres  dicti 
ammirati  quadam  . . .  teribili  epilencie(!)  infirmitate  vexatur  sub  talibus  terribilibus 
et  potentibus  .  .  .,  quod  sine  magne  persone  periculo  de  loco  ad  locum  transmutari 
non  valet.  Zettel.  —  CRD  9973  Fr.  Guillelmus  de  Curia  ep.  Cassanensis  an 
Jayme  II:  Egregium  Rogerium  de  Lauria  filium  quondam  m.  d.  Rogerii  de 
Lauria  .  .  .  ammirati  aput  Neapolim  XXUII.  m.  Nouembris  diem  clausisse  ex- 
tremum.  Der  Herzog  von  Calabrien  werde  ihm  schreiben,  dass  die  beiden  (andern) 
Söhne  des  Admirals  in  Aragonien  mit  Karl  (Roberts)  Sohn  erzogen  würden. 
Jayme  solle  sich  darüber  nicht  wundern;  den  Grund  könne  er  brieflich  nicht 
angeben.  Er  (d.  Bischof)  wird  bald  zu  J.  kommen  und  das  Testament  mitbringen. 
Inzwischen  möge  J.  die  Burgen  und  Plätze  der  Loria  schützen ;  so  steht  im  Testamente. 
Filii  ammirati  .  .  .  infra  etatem  legitimam  sunt  constituti.  Neapel  3.  Dezember 
VI.  indiccionis  (kann  nur  1307  sein).  Am  23.  Januar  (1307)8  schreibt  J.  an 
Herzog  Robert,  dass  er  Mitteilung  vom  Tode  des  Rogeronus  —  so  hier,  die 
Namen  Rogerius  und  Rogeronus  wechseln  —  de  Loria  erhalten  und  Mitteilung 
seines  letzten  Willen.  Den  ihm  geäusserten  Wunsch,  die  beiden  Carolus  und 
Berengerius  kommen  zu  lassen,  könne  er  nicht  erfüllen;  kämen  sie  von  selbst, 
so  würde  es  ihn  freuen.  Reg.  140  f.  93 v.  CRD  11896  Saurina  Dentenca  muller 
qui  f  o  del  noble  en  Roger  de  Loria  als  tudriu  ihres  Sohnes  Berengar.  der  nach  dem 
Tode  seines  Bruders  Carlet  alles  erbt.  —  Vgl.  6521.  Vgl.  hierzu  die  unklaren 
Angaben  Zuritas  I  1.  5  c.  66,  dann  Bozzo,  Note  storiche  Siciliane  (1882)  p.  122  ff. 
—  Zahlreich  sind  die  Briefe  des  Spiritualenfreundes  Philipp  von  Mallorca. 
Der  Prinz  1305  17  J.  alt  (Reg.  Clementis  V  Nr.  179),  war  Thesaurar  von 
S.  Martin  in  Tours  und  hat  verschiedene  Bistümer  ausgeschlagen.  Ap.  70.  Der 
Abt  von  Foix  schreibt  über  ihn  1305  December:  Ph.  consanguineus  vester  .  .  . 
habuit  a  domino  papa  provisionem  300  marcharum  argenti  in  beneficiis  vacan- 
tibus  vel  vacaturis  in  provincia  Terraconensi  et  200  m.  in  prov.  Narbonensi  et 
antefertur  omnibus  .  .  .  Vormünder  seines  Neffen  Jayme  II.  von  Mallorca;  so 
in  allerlei  Unannehmlichkeiten  verwickelt.  Vgl.  CRD  s.  f.  873  ff.  1326  ff.  Hier 
viele  Stücke  über  ihn  8278.  11463,  13119:  Philipp  soll  auf  Befehl  Johanns  XXII. 
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4.   Die  Fsiiiiilieiikorrespoiideiiz  Jaymes  II. 

Neben  der  politischen  lauft  eine  sehr  starke  familiäre 
Korrespondenz  einher;  zuweilen  wie  vor  allem  im  Briefwechsel 
Jaymes  mit  seinem  Bruder  Friedrich  geht  beides  in  einander 
über.  Familienangelegenheiten  im  weitesten  Sinne  gelangen 
hier  zur  Erörterung;  viele  Züge  der  Persönlichkeit  des 
Herrschers  treten  uns  in  ihr  deutlicher  als  in  den  wohlüber- 
legten offiziellen  Aktenstücken  eutgegen:  seine  nicht  schab- 
lonenhafte religiöse  Gesinnung,1)  seine  Verehrung  für  seine 
Mutter,2)  seine  Liebe  zu  seinen  Kindern,  sein  immer  stärker 
sich  entwickelnder  Gerechtigkeitssinn.  So  konnte  ihn  der 
Bischof  Raimund  von  Valencia  nach  seinem  Tode  charakteri- 
sieren als  princeps  perfecti  consilii,  probate  amicitie  et  ex- 
aminate  virtutis.  Ich  habe  diese  Korrespondenz  nur  zum 
geringen  Teile  beachten  können.  Einzelnes  besonders  Be- 
merkenswertes verzeichne  ich  unten;  hier  füge  ich  allerlei 
zur  Kenntnis  der  Familienglieder  an. 

Die  Schwester  Jaymes,  die  herzensgute  Jolante,  war 
nach  dem  Friedensschlüsse  eine  begehrenswerte  Partie;  um 
sie   bewarb    sich    ein   Bayernherzog   und  Kaiser   Andronicus 


Frieden  zwischen  Friedrich  und  Robert  vermitteln.  —  820  s.  f.  Hübscher  Bettel- 
brief Philipps  für  eine  arme  Witwe.  —  Viel  über  ihn  bringt  Ehrle  in  Arch.  f. 
Lit.-  u.  Kgescb.  IL 

!)  Interessant  ist  folgendes.  1307  am  1.  Juli  sandte  er  an  den  päpstlichen 
Vizekanzler,  den  Elekten  von  Palencia,  einen  Boten  mit  dem  Auftrage:  Er 
habe  eine  besondere  Verehrung  für  den  h.  Laurentius.  Denn  an  seinem  Feste 
sei  er  geboren.  Nun  gebe  es  in  der  Diözese  Huesca  einen  Ort  Loret,  in  dem 
der  h.  Laurentis  geboren  sei.  Dort  will  der  König  eine  grosse  Stiftung  machen 
aus  einer  Reihe  kirchlicher  Güter,  und  dazu  soll  üim  der  Elekt  die  Erlaubnis 
des  Papstes  verschaffen.  Reg.  335  f.  323.  —  Bei  der  Belagerung  von  Almeria 
liess  er  den  Abt  eines  Klosters  mit  Reliquien  eines  als  heilig  verehrten  Bischofs 
Spaniens  zu  sich  kommen.  Keg.  271  f.  193.  —  Wie  er  im  Mönchsgewand 
begraben  sein  will,  so  ist  er  auch  bei  Lebzeiten  schon  Mitglied  einer  Antoniter- 
Bruderschaft.  (Ob  reverentiam  eiusdem  s.  Antonii  [Vianensis]  .  .  .  recog- 
uoscimus  nos  fore  confratrem  dicti  s.  Antonii.)  Er  gibt  jährlich  100  Sol.  und 
bei  seinem  Tode  1000  Sol.  Reg.  Sol.  3  f.  22.  —  Zahlreich  sind  die  Unterstützungen 
die  er  den  Bettelorden  zukommen  lässt. 

2)  Vgl.  die  Briefe  unten.  Constancia  Dei  gracia  regina  Aragonum  et 
ordinis  s.  Cläre  humilis  ancilla  Christi  stirbt  1301  in  Barcelona  in  Pfarrei 
St.  Michael  im  Hause  des  Petrus  Manni  als  religiosa.     CRD.  11841. 

Finko,  Acta  Aragonensia.  XII 
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für  seinen  Erstgeborenen1)  fast  gleichzeitig;  sie  war  inzwischen 
aber  Herzog  Robert  schon  versprochen.  Eine  Anzahl  Briefe 
familiärster  Natur,  nur  über  sich,  ihren  Mann  und  den 
Adressaten,  Gesundheits-  und  Stimmungsnachrichten  enthaltend, 
liegen  vor;  ihr  frühes  Hiuscheiden  drückte  Robert,  auf  den 
sie  starken  Einfluss  ausübte,  ganz  darnieder.  Roberts 
Charakterbild  tritt  uns  in  seiner  Korrespondenz  mit  Jayme 
nicht  besonders  erfreulich  entgegen.  Wohl  sind  seine  Briefe 
eigenartig,  in  ihrem  Gemisch  von  Katalanisch  und  Französisch, 
in  der  gezeigten  theologischen  Gelehrsamkeit,  die  mit  Bibel- 
und  Väterstellen  prunkt,  wie  es  dem  Verfasser  des  Traktats 
über  die  „evangelische  Armut",  der  „sermones"  geziemt,  in 
den  gewollten  geistreichen  Zügen,  wie  das  dem  nach  Petrarka 
durch  ein  Epitaphium  unsterblich  machenden  Dichter  zukommt: 
aber  sie  sind  auch  geschraubt,  unzweifelhaft  unwahr,  beständig 
hetzend  gegen  Friedrich.  In  Tagen  der  Not  zeigt  er  sich,  in 
seinen  Schreiben  wenigstens,  verzagt,  in  besserer  Situation 
ist  er  übermütig,  und  rücksichtslos  wusste  er  seine  Intimität 
mit  Johannes  XXII.  auszunützen.  Ein  grosser  Politiker  und 
ein  grosser  Charakter  darf  er  nach  den  Briefen  nicht  genannt 
werden.2) 

Friedrichs  Stellung  zu  seinem  Bruder  ist  von  ihm 
selbst  gezeichnet:  er  sieht  in  ihm  „Vater  und  Bruder",  Schützer 
von  Jugend  an.  Und  auf  diesen  Ton  sind  seine  Briefe  selbst 
in  den  Zeiten  des  Zerwürfnisses  gestellt.  Wohl  ist  Jayme 
kühler  und  vorsichtiger;  aber  sein  brüderliches  Gefühl  klingt 
doch  immer  durch.  Als  nach  1302  sich  beide  ausgesöhnt 
hatten,  sandte  der  ältere  dem  jüngeren  Bruder  das  Schwert 
ihres  Vaters :  quem,  donec  vixit,  predilexit  intime.  Darum  ist 
es  Friedrich  das  liebste  Geschenk.3)  Friedrich  sympathische 
Persönlichkeit  offenbart  sich  an  vielen  Stellen.  Über  sie  ge- 
denke ich  an  anderm  Orte  zu  berichten.     Vor  allem  verdient 


!)  CRD  10064.    Noch  1296  waren  Gesandte  des  A.  in  Messina. 

3)  Vgl.  G.  B.  Siragusa,  L'  ingegno,  il  sapere  e  gl'  intendimenti  di  Roberto 
d' Angiö  (1891);  das  Buch  ist  wegen  der  Inhaltsangaben  seiner  Schriften  von 
"Wert.  Unwahr  war  Robert  u.  a.  in  der  Af faire  des  Andreas  de  Isernia.  Das 
Buch  von  Palumbo,  Andrea  d'  Isernia  (1886)  kenne  ich  nicht.  Eigenhändige 
Briefe  von  Robert  noch  u.  a.     CRD  10409,  13135,  s.  f.  1568. 

3)  CRD  9769. 
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sein  merkwürdig  vertrauliches  Verhältnis  zu  Arnald  von 
Villanova  eine  ausführlichere  Untersuchung;  es  gipfelt  in 
den  unten  inhaltlich  angegebenen,  übrigens  schon  an  anderm 
Orte  gedruckten  Gesetzen  von  13101),  in  seinem  Willen  nach 
der  „evangelical  Verität"  zu  leben  und  Schulen  einzurichten, 
in  denen  diese  gelehrt  wird.  Er  hält  zu  Arnald,  obschon 
dieser  durch  seine  Indiskretionen  an  der  Kurie  ihn  wie  seinen 
Bruder  Jayme  in  grosse  Verlegenheit  bringt. 

Beide  hatten  auch  mehrere  aus  illegitimen  Verbindungen 
entsprossene  Brüder:  so  den  Hospitaliter  Sancho,  der  bei 
der  katalanischen  Kompagnie  eine  kurze  Rolle  spielt,  später 
Kastellan  von  Emposta  ist;  den  Kleriker  Johannes,  dem 
Clemens  V.  in  Poitiers,  wenn  auch  ungern,  gestattete,  dass 
er  trotz  des  defectus  natalium  Priester  wurde;2)  reiche 
Pfründen  erhält  er  an  der  Kurie,  während  der  Bischof  von 
Lerida  sich  harthörig  zeigt.  Als  Johannes  1313  schwer  er- 
krankt war  und  auf  Rat  der  Ärzte  nach  Daroca  sollte,  fehlte 
dem  Könige  in  seiner  Finanzkammer  das  Geld  für  die  In- 
t'autenreise  und  er  bat  die  Gemeinde  Daroca  es  dem  Kranken 
vorzuschiessen ! 3)  Um  1325  (oder  1310?)  schreibt  Friedrich, 
dass  er  früher  einen  gewissen  Melyadus4)  aus  dem  vor- 
nehmen Hause  der  de  Bonifacio  kennen  gelernt  habe.  Der 
Bericht  seiner  Mutter,  series  geniture,  pueri  elegans  aspectus 
Hessen  vermuten,  dass  er  ein  Sohn  ihres  Vaters  Pedro  sei. 
Friedrich  nahm  ihn  zu  sich,  aber  nicht  als  Bruder.  Dann 
verwundete  ihn,  als  er  herangewachsen,  ein  Frechling  schwer; 
wiederhergestellt  tötete  Melyadus  seinen  Angreifer  und  hielt 
sich,  Friedrichs  Unwillen  fürchtend,  vom  Hofe  fern.  Doch 
missbrauchte  er  seine  Jugend  nicht,  sondern  kämpfte  ritterlich 
in  Janue  suburbio,  half  den  Freunden  Friedrichs  hier  und  in 


!)  Vgl.  unten  Nr.  438.  Gedr.  Testa,  Capitula  regni  Siciliae  1,  88  ff. 
Vgl.  auch  Archivio  storico  Siciliano  N.  S.  II,  212  Hinweis  auf  die  von  mir  be- 
nutzte Handschrift.  —  Über  Friedrich  ist  neben  dem  alten  Buche  von  Testa, 
De  vita  et  rebus  gestis  Federici  II.  Siciliae  regis  (1775)  zu  vgl.  Bozzo,  Note 
storiche  Siciliane  del  secolo  XIV  (1882).  Dort  S.  6  über  Bezeichnung  Friedrich  n. 
oder  IH. 

2)  CRD  Juli. 

*)  Reg.  274  f.  11  r. 

*■)  Oder  Melyadies. 

XH* 
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der  Lombardei.    Jetzt  möchte  er  als  Bruder  anerkannt  werden. 
Darum  erbittet  er  sich  vom  älteren  Bruder  Rat.1) 

Jaymes  Gemahlin  Bianca  tritt  in  den  Korrespondenzen 
wenig  hervor;  sie  wird  meist  wie  in  Italien  in  Begleitung 
des  Königs  gewesen  sein.2)  Sie  hatte  für  ihre  Geschäfte  und 
ihren  schriftlichen  Verkehr  einen  eigenen  Kanzler  und  eine 
eigene  Kanzlei  und  so  mag  im  übrigen  ihre  Korrespondenz  ver- 
schwunden sein.  Als  sie  im  Wochenbett  bei  vollem  Bewusst- 
sein  „wie  eine  katholische  Königin"  ihren  Geist  ihrem  Schöpfer 
zurückgab,  sandte  Jayme  Dutzende  von  Todesanzeigen  ins  Land 
an  den  Klerus,  den  Adel,  in  die  Städte,  nach  auswärts.  Am 
wärmsten  ist  das  Schreiben  au  die  Mutter  der  Verstorbenen, 
die  Königinwitwe  Maria  von  Neapel,  gehalten.  Wenn  sie 
auch  eine  Tochter  verloren,  einen  Sohn  habe  sie  in  ihm  behalten. ,s) 
Für  Biancas  Denkmal  trug  er  stete  Sorge:  er  wollte  neben 
ihr  ruhen.  Der  reiche  Nachlass  der  Königin  kommt  dann 
bei  der  jahrelang  dauernden  Verteilung  oft  in  den  Registern 
und  Briefen  vor.  Alle  Kinder  werden  immer  wieder  aus 
ihm  beschenkt  und  so  das  Andenken  der  Mutter  wachgehalten. 
Das  eigenartigste  Stück  des  Nachlasses  war  wohl  die  erwähnte 
lingua  serpentina  munita  argento.4)  Für  die  regen  geistigen 
Interessen  dieser  angiovinischen  Prinzessin  spricht  neben  den 
zahlreichen  Büchern  (allerdings  meist  religiösen)  und  Bildern 
ihre  Stiftung  für  die  in  Xativa  hebräisch  und  arabisch  studie- 
renden Dominikaner.5) 


J)  CRD  1004(>. 

3)  1305  Oktober  9  schreibt  J.  an  Bianca:  amoris  perpetui  ac  indissolubilis 
plenitudinem.  Ihre  Schwester  Maria  wünscht  sie  dringend  mit  den  Kindern  in 
Mallorca  bei  sich  zu  sehen.  Sie  soll  also  mit  den  Infanten  Jayme,  Alfonso  und 
Maria  hingehen.  Sie  soll  sorgen,  dass  die  Kinder  sich  nicht  erkälten.  Reg.  236  f.  54  v. 
Solche  Familienbriefe  finden  sich  manche;  sie  verdienten  eine  besondere  Publikation. 

3)  Reg.  218  f.  222  f.     1310  Oktober  25. 

4)  Reg.  273  f.  41 v.  Ich  erwähne  noch:  tabulam  comedendi  de  opere 
Murcie.     Item  unum  librum,  in  quo  simt  ore  b.  Marie  et  mortuorum. 

5J  1314  teilt  J.  folgende  Klausel  aus  dem  Testamente  Biancas  mit  vmd 
bestätigt  sie:  Item  dimitimus  ducentas  libras  eiusdem  monete,  de  qiulms  emantur 
annui  redditus,  qui  dentur  et  distribuantur  ad  arhitrium  d.  nianuniissonun  nos- 
trorum  quolibet  anno  in  festo  s.  Michaelis  fr.  Predicatoribus  Xative  in  Ebrayoo 
et  Arabico  studentibus  pro  vestiario  eorundem,  quamdiu  ihi  fuerit  Studium 
antedictum. 
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Als  sich  nach  Jahren  Jayme  aus  den  von  ihm  selbst 
angedeuteten  Gründen  nach  einer  zweiten  Gemahlin  umsah 
und  eine  Zeitlang  die  vielumworbene  Clemencia  von  Ungarn 
in  den  Vordergrund  trat,  kam  es  zu  erregten  Vorwürfen 
Konig  Roberts.  Jayme  zog  sich  zurück  und  die  Ungarin  ge- 
D08S  spater  als  Königin  Frankreichs  ein  kurzes  Glück.  Be- 
Bonders  klar  ist  jedenfalls  aus  den  Ausfällen  Roberts  zu  er- 
sehen, dass  die  Ehebündnisse  politisch  hochgewertet  wurden, 
die  Persönlichkeit  der  Frau  einen  wichtigen  politischen  Faktor 
bildete.  Jayme  heiratete  nach  längerer  Korrespondenz  1315 
die  schon  alternde  Prinzessin  Maria  von  Cypern.  Die  Werbung 
ging  diesmal  zuerst  von  Seiten  der  Prinzessin  aus.  Johannes 
Burgundi  traf  in  der  Provence  den  Jacobus  de  Cassiatis,  Rat 
des  Königs  von  Cypern,  der  sich  angelegentlich  nach  dem  Be- 
linden Jaymes  erkundigte  und  dann  mit  dem  Vorschlag  einer 
Ehe  zwischen  Maria  und  Jayme  herausrückte.  Der  König  von 
Cypern  habe  vier  Schwestern:  von  den  beiden  älteren  sei  die 
armenische  Königin  gestorben,  die  andere  Fürstin  von  Galiläa; 
von  den  beiden  andern  habe  ihr  Bruder  für  die  ältere  stets 
auf  einen  König  oder  Königserben  gehoflt  und  habe  einmal 
Philipp  d.  Seh.  Andeutungen  machen  lassen,  der  aber  erklärt 
habe,  er  gedächte  sich  keine  Frau  zu  kaufen!  Ramon  Berenguer, 
Karls  IL  Sohn,  sollte  sie  mit  50000  Gulden  haben,  starb  aber. 
Für  Jayme  sei  die  Partie  sehr  geeignet,  als  Preis  locke  im 
Hintergruude  die  Eroberung  Jerusalems.  Die  Kinder,  welche 
ihm  die  jetzt  30  bis  35jährige,  sehr  schöne  Prinzessin  schenke, 
könnten  in  Cypern  versorgt  werden.1)  Die  Ehe  kam  erst  nach 
einigen  Jahren  zustande;  Kinder  blieben  aus  und  Jayme 
war,  wie  er  andeutet,  in  seinem  Eheglück  enttäuscht. 
Äusserlich  waren  die  Beziehungen  korrekt,  aber  kühl.  Als  die 
Königin  1318  schwer  erkrankte,  sandte  er  den  Erzbischof  von 
Tarragona  zu  ihr,  trieb  seinen  Rat  Simon  de  Lauro  an  ihr 
Krankenlager,  um  die  Königin  sterben  zu  sehen  und:  de  se- 
pultura  honorifice  facienda,  er  selbst  blieb  in  Figueras.  Die 
Königin  wurde  wieder  hergestellt.  Im  Jahre  1322  musste 
er  dann  ihrem  Bruder,  König  Heinrich  von  Cypern,  ihren 
Heimgang   melden;    er  lobt  ihre  Güte,  «Sanftmut  und  Demut. 


!)  CRD  10692. 
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Doch  fehlen  die  warmen  Töne,  die  beim  Tode  Biancas  er- 
klingen.1) Obwohl  von  der  jugendlichen  Elisende  von  Moncada 
kein  Brief  vorliegt,  auch  kein  Schreiben  Jaymes  an  sie,  spürt 
man  aus  einer  Reihe  von  Andeutungen,  vor  allem  aus  den 
ständigen  Begünstigungen  ihrer  weltlichen  und  vor  allem  geist- 
lichen Verwandten,  dass  sie  den  König  glücklicher  gemacht, 
ihn  jedenfalls  am  stärksten  beeinflusst  hat. 

Vor  allem  spiegelt  sich  die  Persönlichkeit  Jaymes  wieder, 
wie  er  mit  seinen  Kindern  und  für  sie  korrespondiert :  er  ist 
der  sorgsamste  Familienvater,  der  überall  nach  dem  Glück 
seiner  Kinder  ausspäht.  Da  ist  nichts  kleinlich  für  ihn.  Der 
kleinen  Infantin  Konstanze  soll  es  nicht  gut  gehen  und  die 
Amme  soll  das  verschulden;  ähnlich  muss  der  König  geschrieben 
haben.  So  erhält  er  einen  geharnischten  Brief  von  Frau 
Saurina  de  Besers,  wohl  der  Hofmeisterin:  Bei  meiner  Treue 
gegen  Euch,  wüsste  ich,  dass  Donna  Uga  ein  Übel  oder  ein 
Laster  hätte,  und  wäre  sie  meine  leibliche  Schwester  und 
müsste  sie  sonst  betteln  gehen,  ich  würde  Euch  nicht  raten, 
ihr  die  Infautin  zum  Nähren  zu  geben.  Aber  ich  weiss 
nichts  Böses  von  Uga,  abgesehen,  dass  sie  zuzeiten  stark  mit 
dem  Munde  ist.  Ihre  beste  Entschuldigung  und  ihr  bestes 
Zeugnis  ist  ja  die  Infantin  selbst,  die  zeigt,  wie  sie  genährt 
ist;  wer  sie  sieht,  sagt,  dass  sie  vorzüglich  aussieht.2)  Kon- 
stanze war  die  Lieblingsschwester  des  Infanten  Johann;  er 
hat  von  ihrem  tragischen  Geschick  dem  Vater  in  ergreifenden 
Worten  berichtet.  Die  Prinzessin  scheint  an  der  Seite  des 
rohen  Johann  Emanuel  von  Kastilien  schwermütig  geworden 
zu    sein ;    sie    nahm    keine    Nahrung,    weinte    beständig   und 

1)  6  servis  hat  die  Königin  die  Freiheit  geschenkt.  Die  andere  Diener- 
schaft kehrt  nach  Cypern  zurück.     Reg.  247  f.  162. 

2)  CRD  Juli  5.  Del  feyt,  qui  es  estat,  seyiior,  dedonaüga,  nie  dou  gran 
maraveyla  .  .  .  Sapia,  seyiior,  per  tot  cert  e  per  la  bona  fe  e  leyaltat,  ipie  yous 
tinc,  que,  si  yo  sabes  a  dona  Uga  negun  mal  estar  ne  negun  mal  viel,  per  que 
la  seynora  infanta  posqcs  menys  valer,  e  Eos  ma  germana  e  no  ages  negun  con- 
ceyl,  si  no  que  anas  qerent  de]  pan  per  les  portes,  yo  no  conceylara,  que  vos 
li  liurassets  per  nodrir  la  seynora  infanta,  mas  yo  no  lin  ce  ne  lin  conech  negun, 
salvant  qe  es  trop  fort  de  sa  paraula  a  les  vegades.  E  la  meylor  escusa  que 
da  ha  el  meylor  testimoni  uaqm-t  I«  \t  es  la  seynora  infanta,  qui  mostra,  con 
es  nodrida. 
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sehnte  sich  nach  dem  sonnigen  Valencia.  Wahrscheinlich  hat 
die  Sendung  eines  bedeutenden  Arztes,  der  wegen  der  vor- 
aussichtlich schlechten  Honorierung  die  Reise  nicht  gern 
unternahm,  nicht  viel  genützt;  die  Infantin  starb  kurz  vor 
dem  Vater  und  Vater  und  Sohn  tauschen  wehmütige  Briefe 
aber  die  Entschlafene  aus.1) 

Zwei  seiner  Töchter  befanden  sich  im  Hauskloster 
Sigena.  Blancha  war  von  Jugend  an  Gott  geweiht;  acht- 
jährig  erhielt  sie  in  der  Kathedrale  zu  Tarragona  während 
feierlichen  vom  Erzbischof  unter  Assistenz  der  Landes- 
bischöfe  zelebrierten  Pontifikalamtes  Mantel  und  Kreuz,2)  legte 
sodann  das  Gelübde  ab  und  stieg  allmählich  zur  Leitung  des 
Klosters  empor.  Maria  trat  als  Witwe  ein,  nachdem  sich  eine 
weitere  englische  Heirat  zerschlagen  hatte.  Beide  Damen 
I »ehielten  aber  auch  im  Kloster,  scheint  es,  ihren  unab- 
hängigen Charakter.  Maria  Hess  die  auf  Befehl  des  Papstes 
gefangenen  Dechant  und  Archidiakon  von  Siguenza  —  sie 
hatten  von  Johannes  XXH.  reservierten  Besitz  an  sich  ge- 
bracht --  mit  Gewalt  aus  dem  Kerker  holen  und  verteidigte 
sie  in  ihrer  Wohnung  gegen  die  päpstlichen  Mannschaften! 
Der  Vater  hielt  der  Tochter  eine  scharfe  Strafpredigt,  doch 
nützte  es  zunächst  nicht.3)  Blancha  nahm  sich  einer  un- 
glücklichen Frau,  der  Gemahlin  des  Edlen  G.  de  Muncada  an. 
Sie  schrieb  zuerst  flehend  um  die  Freilassung  der  von  ihrem 
Manne  gefangen  Gehaltenen  an  ihren  Vater.  Jayme  ant- 
wortete kühl  und  zurückweisend:  Man  müsse  die  Unter- 
suchung abwarten ;  habe  sie  unehrenhaftes  getan,  so  müsse 
sie  bestraft  werden;  sei  sie  unschuldig,  so  werde  er  für  sie 
eintreten,  aber  dazu  bedürfe  es  Blanchas  Intervention  nicht. 
„Nachdem  dieses  geschrieben  war,  erfuhren  wir  Dinge,  die, 
wenn   Ihr  sie    gewusst   hättet,    Euch    sicher    vom    Schreiben 


»)  Reg.  250  f.  51  *. 

a)  Reg.  337  f.  340^-  am  19.  Juli  1314  erzählt  J.  die  Einzelheiten  zur 
Mitteilung  an  den  Kardinal  von  Tusculum  seinem  Prokurator.  Damals  handelte 
es  -ich  um  ihre  Heirat  mit  König  Ludwig  von  Navarra.  Ware  der  Plan  aus- 
geführt, so  würde  sie  im  kommenden  Herbst  Königin  von  Frankreich  und  in 
zwei  Jahren  Witwe  gewesen  sein.  Blancha  war  im  März  1314  zwölf  Jahre  alt 
geworden. 

3)  Reg.  250  f.  53. 
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abgehalten  hätten".  Aber  Blancha  Hess  die  Freundin  nicht  im 
Stich !  Sie  wollte  selbst  nach  Fraga  zu  ihr  reisen.  „Tochter, 
tue  das  nicht,  um  alles  in  der  Welt  willen!"  schreibt  der 
Vater.  „Du  darfst  Dich  nicht  in  die  Angelegenheiten  einer 
entehrten  Frau  mischen.    Hüte  Dich,  hüte  Dich!"1) 

Nie  habe  ich  eine  so  eigenartig  politisch -persönliche 
Korrespondenz  des  Mittelalters  gelesen  wie  die  ungefähr  100 
im  Register  3 1 8  vereinigten  Briefe ,  die  Jayme  an  seine 
Tochter,  die  deutsche  Königin  Elisabeth,  seinen  Schwiegersohn 
Friedrich  d.  Seh.  und  ihre  Umgebung  gerichtet  hat.  Zeissberg 
konnte  sie  1898  in  den  Wiener  Sitzungsberichten  veröffent- 
lichen.2) Die  Korrespondenz  mit  dem  Bräutigam  war  mehr 
geschäftlicher  Natur  gewesen.3)  Hier  überwiegt  zunächst 
auch  noch  das  Politische:  allmählich  dringt  das  Persönliche 
immer  mehr  durch.  Man  sieht,  wie  das  lange  Getrenntsein 
die  Gefühle  zwischen  Vater  und  Tochter  nicht  abgeschwächt, 
wie  er  sich  freut  über  die  günstigen  Nachrichten,  auch  einen 
Tadel  nicht  scheut,  als  sie  nach  seiner  Ansicht  durch  Dutzen 
des  Bruders  und  Vorsetzen  ihres  Namens  gegen  die  Etikette 
verstösst,  wie  das  traurige  Geschick  der  zwanziger  Jahre  ihn 
ergreift  und  er  nach  Worten  des  Trostes  ringt.  Ein  gut  Teil 
der  bisher  unbekannten  Antworten,  Fragen  und  Bitten  seitens 
des  deutschen  Königspaares  kann  ich  nunmehr  unten  ver- 
zeichnen. 

Von  seinen  Söhnen  treten  Alfonso,  Johannes  und  Jayme 
in  den  Briefschaften  am  meisten  hervor;  Pedro  nur  für  die 
kurze  unten  erwähnte  Episode  von  1324  —  26.  Alfonso  er- 
oberte als  Thronerbe  Sardinien;  er  hat  seine  eigene  umfang- 
reiche Kanzlei,  seine  eigenen  Beamten,  die  bei  seiner  Thron- 
besteigung alsbald  in  den  Vordergrund  treten,  und  seine 
eigene  Politik.  Er  ist  der  jüngere  Draufgänger  gegenüber 
dem  älteren,  vorsichtigen  Jayme.  Doch  kommen  die  Differenzen 
unten  nicht  so  sehr  zum  Vorschein. 


!)  Reg.  246  f.  250v  zwei  Briefe  vom  17.  August.  Die  Ereignisse  müssen 
sich  überstürzt  haben.  Es  existieren  über  diese  Skandalsachen,  in  die  auch  ein 
Minorit  verwickelt  war,  mehrere  Stücke  in  den  CRD.  Doch  sehe  ich  nicht  klar, 
auf  wessen  Seite  die  Schuld  war. 

2)  Bd.  CXL.     Auch  separat.     Vgl.  oben. 

3)  Sitzungsberichte  CXXXY1I. 


Alfonso.     Johannes.  CLXXXV 

Für  Johannes  hatte  der  Vater  offenkundige  Vorliebe. 
Wie  oft  rühmt  er  diesen  begabten,  gutherzigen,  frommen 
Knaben  und  Jüngling ,  dessen  Charakter  nicht  durch  das 
ständige  Pfründen-  und  Stellenjagen  für  ihn  verdorben  wurde. 
Letzteres  nimmt  zuweilen  groteske  Formen  an.  Für  den 
Sechsjährigen  werden  schon  Pfründen  von  2000  Mark  Ein- 
künfte in  Spanien,  Frankreich  und  in  der  Provence  verlangt;1) 
wie  viel  damals  erreicht  worden,  kann  ich  nicht  feststellen, 
aber  wenig  ist  es  sicher  nicht  gewesen.  Der  Höhepunkt  der 
Werbungen  ist  dann  die  Zeit  der  Tonsurerteilung  durch 
Clemens  V.  Papst  und  Kurie  werden  der  Ankunft  des 
Knaben  im  Frühjahr  1311  mit  gemischten  Gefühlen  entgegen 
gesehen  haben.  Damals  wurde  denn  auch  wohl  das  eigen- 
artigste aller  Register  angelegt  Nr.  349 :  Registrum  speciale 
super  facto  incliti  infantis  d.  Johannis  filii  .  .  .  regis  Ara- 
gonum,  quem  ad  divinum  servicium  in  ordine  clericatus  ipse 
d.  rex  specialiter  consignavit.  Ein  ganzer  Pfründenband  für 
einen  Knaben!2) 

Seitdem  Johannes  1319  Erzbischof  von  Toledo  und 
Primas  geworden,  beginnt  ein  reger  Briefverkehr  zwischen 
Vater  und  Sohn.  Persönliches  wechselt  mit  Politischem.  Die 
Briefe  des  Primas  gewähren  einen  klaren  Einblick  in  die 
Wirrnisse  des  kastilianischen  Reiches  und  die  oft  gewalt- 
samen Versuche,  Reformen  einzuführen  und  die  Zentralgewalt 
zu  befestigen.  Auch  viel  Kirchliches  wird  dabei  erörtert; 
der  Prinz  ist  mit  Leib  und  Seele  Priester  und  Diener  der 
Kirche.  Einige  charakteristische  Stückchen  habe  ich  unten  ange- 
geben, das  Meiste  habe  ich  grundsätzlich  beiseite  gelassen.3) 

1)  Reg.  335  f.  336  März  1309.  Bitte  an  Clemens  V.  Er  soll  dem  noch 
nicht  siebenjährigen  und  noch  nicht  tonsurierten  Knaben  Pfründen  geben:  de 
duabus  milibus  m.argenti  in  redditibus  aunuatim. 

2)  Vgl.  Reg.  Clementis  Y.  Nr.  7049  —  7071,  7078.  Jn  7050  ist  der 
Knabe  capellanus  noster,  7051  canonicus  Burgensis,  7052  can.  Compostellanus, 
7053  can.  Ulixbonensis,  7054  can.  Palentinus.  und  so  geht  das  die  Diöcesen 
durch!  Sehr  hübsch  ist  dann  Nr.  7178:  Infant  Johann  bedarf  zur  Herstellung 
der  zahlreichen  Dokumente,  die  für  die  Erlangung  der  zahlreichen  ihm  vom 
Papste  verliehenen  Gnaden  notwendig  sind,  päpstlicher  Notare.  Auf  seine 
Bitten  erhält  sein  Reisebegleiter,  der  Bischof  von  Tarazona,  die  Erlaubnis  zwei 
Notare  zu  ernennen. 

3)  Ich  gebe  hier  Johannes  Bericht  an  seinen  Vater  über  die  grässliohe 
Hinrichtung    des  Infanten  Juan    von  Kastilien    (1326),    der   anscheinend  neues 


CLXXXYI  Fatnilienkorrespondenz  Jaymes. 

Der  älteste  Sohn  Jayine  erscheint  schon  früh  in  den 
Korrespondenzen;  er  war  ja  Thronfolger,  schon  als  Knabe 
Generalstatthalter  von  Katalonien  unter  Leitung  des  B.  des 
Fonollar  und  hatte  schon  sehr  früh  eigene  Kanzlei  und 
eigene  Register.  Anscheinend  war  der  Knabe  viel  ver- 
sprechend. Stolz  und  glücklich  zugleich  schreibt  der  Vater 
1313:  Unser  Rat  besuchte  uns.  Mit  der  Liebe  und  Sorge,  die 
der  Vater  für  die  Erziehung  seines  Sohnes,  besonders  seines 
ältesten,  haben  muss,  erkundigten  wir  uns  nach  Deinem  Ver- 
halten und  da  erfuhren  wir  von  Deiner  guten  Gesundheit  und 
Deinem  guten  Benehmen.  Das  hat  uns  grosse  Freude  ge- 
macht; denn  grössere  gibt  es  für  uns  nicht,  als  dass  Du,  der 
Erbe  unseres  Reiches,  so  gut  in  Deiner  Jugend  anfängst. 
Fahre  so  fort,  werde  immer  vollkommener,  damit  die  Völker, 
die  Du  später  beherrschen  wirst,  sich  freuen.1) 

Es  kam  anders;  Jayme  wählte  das  Kloster  statt  der 
Krone.  Er  war  nicht  der  erste:  anderthalb  Jahrzehnte  war 
sein  Vetter,  der  mallorcanische  Thronerbe,  ihm  vorausgegangen; 
er  lebte  im  Minoritenkloster  zu  Perpignan;  und  Ende  des  ver- 
flossenen Jahrhunderts  hatte  sich  der  angiovinische  Prinz 
Ludwig  demselben  Orden  angeschlossen.  Ob  der  Gedanke 
der  Thronentsagung  Jaymes  eigenem  Innern  entsprang?  Merk- 
würdig ist,  dass  der  Knabe  schon  1311  nicht  bloss  in  S.  Creus 
sich  seine  Grabstätte  wählt  sondern  auch  verspricht,  wenn  er 
einem  Orden  beitrete,  wolle  er  nur  in  die  Hände  des  Abtes 
von  S.  Creus  die  Gelübde  ablegen!2)  Im  Jahre  1318  muss 
die  Sache  schon  ernstlich  begonnen  haben,  denn  damals  ent- 
liess  er  seinen  Vertrauten,   den  Mönch  Petrus  de  Deo,  einen 


bringt:  De  curia  regis  Castelle  scriptus  est  modus  mortis  domini  Johannis. 
Invitatus  ad  prandiurn  interfectus  fuit  vulneribus  et  postea  deeollatus  et  per 
fenestram  proiectus  in  viam  publicam,  ubi  per  totam  diem  usque  ad  noctem 
stetit.  Postea  positus  fuit  in  Castro.  Rex  inteudit  ipsum  de  pvodicioue  notare 
et  totam  terram  suam  sibi  confiscare  et  etiam  corpus  cremare.  Undatiert  und 
unnumerierter  Zettel.  Vgl.  Schirrmacher,  Gesch.  Spaniens  V,  165.  — 
Wie  sich  der  Vater  in  den  Nöten  seines  Sohnes  an  den  Papst  und  Napoleon 
Orsini  wendet  vgl.  unten.  Vielleicht  ist  das  Stück  doch  früher  zu  1321  zu 
setzen.  —  CKD  12220  lange  Schilderung  der  Krankheit  des  Patriarchen  Johann. 

J)  Reg.  337  f.  328  ^. 

2)  CRD  6416. 
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später  öfter  genannten  Bischofskandidaten,  und  seinen  Beicht- 
vater, damit  ein  Gerücht  endlich  aufhöre,  das  sich  über  seine 
Pläne  verbreitet  und  grosses  Ärgernis  erregt  habe.1) 

Gerade  ein  Jahr  später  kam  es  zur  Entscheidung.  Am 
aragonesischen  Hofe  weilte  seit  langem  die  kastilianische 
Infantin  Alienor,  die  ihm  zugedachte  Braut.  Der  Vater  drängte 
zur  Heirat;  der  Sohn  zögerte,  hielt  ihn  mit  Versprechen  hin. 
„Bei  Dingen,  die  man  mehr  aus  Furcht  und  Schrecken  als 
aus  Vergnügen  tut,  pflegt  man  immer  zu  zaudern",  meint  er 
in  einem  eigenartigen  Schreiben,  das  mit  der  höchst  merk- 
würdigen Erklärung  schliesst:  „Dass  ich  niemals  den  Wunsch 
zum  Heiraten  gehabt  habe,  könnt  Ihr,  Herr,  schon  daraus  er- 
kennen, dass  ich  seit  meiner  Geburt  mich  noch  nie  mit  einer 
Frau  abgegeben  habe!"2)  Im  Oktober  machte  der  Vater  den 
letzten  Versuch;  der  Papst  wurde  hereingezogen;  der  Prinz 
blieb  fest.    Um  nichts  in  der  Welt  werde  er  die  Krone  tragen. 

Das  war  ein  harter  Schlag  für  den  alternden  König. 
Vor  einem  Menschenalter  hatte  er  auf  Verlangen  Bonifaz'  VIII. 
eine  kastilianische  Prinzessin,  die  er  schon  mit  dem  Titel 
„Königin"  benannt  und  als  seine  „geliebteste  Gemahlin"  an- 
geredet, heimschicken  müssen;  jetzt  musste  er  der  Braut  seines 
Sohnes  dasselbe  Geschick  bereiten.  Bittere  Vorwürfe  begleiten 
die  Meldung  des  Geschehenen  an  die  Königin -Mutter  von 
Kastilien:  „Trotz  meiner  langen  Krankheit,  die  mich  an  den 
Rand  des  Grabes  brachte,  kam  er  nicht  zu  mir".3)  Auch 
König  Philipp  V.  von  Frankreich  und  Karl  von  Valois  unter- 
richtete er;  die  Fürsten  konnten  natürlich  nichts  anders  als 
einige  teilnehmende,  wenig  besagende  Worte  schreiben  und 
auf  den  tüchtigen  zweiten  Sohn  Alfonso  hinweisen.  Wahr- 
scheinlich war  dieser  mit  dem  Kreise  der  Seinen  am  meisten 
zufrieden;  denn  ihm  brachte  der  Verzicht  eine  Krone. 

Wie  es  dann  aber  1320  im  Frühjahr  mit  dem  Eintritt 
in  den  Ritterorden  von  Montesa  ernst  wurde,   zögerte  Jayme 

x)  Reg.  244  f.  269.     1318  April  22. 

2)  E  podets,  senyor,  conexer,  que  nos  no  avem  ahut  volentat  de  pendre 
maller,  quar  despuys  que  nasquem  en  9a  no  avem  conegut  nulla  fembra  car- 
nalment.  Vom  3.  April  1319.  Hier  nach  einer  modernen  Abschrift  in  einem 
Album.     Der  Satz  gibt  auch  nach  anderer  Richtung  zu  denken. 

3)  Reg.  245  f.  198  v. 
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wieder.  Zur  eigenen  Unentschlossenheit  kam  Aufwiegelung 
interessierter  Kreise.  Wir  wissen  aus  Verhören,  die  alsbald 
veranstaltet  wurden,  dass  Prälaten  und  Vornehme  ihn  um- 
zustimmen und  zur  Vermählung  mit  der  Infantin,  die  damals 
noch  mit  ihrem  Majordomus  in  Aragonien  weilte,  zu  bewegen 
suchten.  Der  schwache  junge  Mann  sondierte  in  tiefstem  Ge- 
heimnis die  Umgebung  der  Infantin.  Von  anderer  Seite  wird 
wiederholt  betont,  dass  man  ihm  allerlei  Versuchungen  be- 
reitete!1) Sein  Vater  suchte  ihn  auf;  der  Sohn  bat  ihn  um 
Verzeihung  für  allen  seinen  Wankelmut.  Sobald  der  König 
aber  abgereist  war,  schrieb  Jayme  einen  bitterbösen  Brief  an 
seinen  Oheim,  den  König  Robert,  beklagte  und  blamierte  sich 
und  seine  Familie!  Da  griff  der  König  durch.  Als  Überbringer 
seiner  Botschaft  passte  der  rücksichtslose  B.  des  Fonolar,  der 
jetzt  ganz  in  den  Dienst  Alfonsos  übertrat.  Er  drohte  dem 
Sohne;  er  möge  sich  sehr  in  Acht  nehmen,  der  Vater  lasse  weder 
durch  ihn  noch  durch  einen  andern  seiner  Söhne  sich  und  sein 
Reich  beschimpfen.  Nach  langem  Hin-  und  Herreden  ver- 
sprach der  eingeschüchterte  Prinz  in  den  nächsten  Tagen, 
d.  h.  zu  Ende  Mai  1320,  in  S.  Creus  das  Ritterordenskleid  zu 
nehmen.  So  geschah  es;  der  Sohn  hat  es  resigniert  dem 
Vater  selbst  am  Tage  seiner  Aufnahme  durch  den  Ordens- 
meister von  Montesa  geschrieben;  er  hats  getan  zum  Heil  seiner 
Seele,  aber  auch  damit  der  Vater  keinen  Verdacht  mehr  gegen 
ihn  hege.  „Ich  bitte  Euch,  Herr,  als  meinen  lieben  Vater, 
gedenket  stets  meiner!"  2) 


')  Que  li  fehia  moltes  temptacions.  Der  genannte  Mönch  P.  de  Deo 
schreibt  an  den  König  aus  Tarragona:  Placeat  vestre  regie  excellencie  eruere 
filiuni  vestrum  et  me  servientem  sibi  .  .  .  a  inultis  temptacionibus  sibi  oblatis 
a  seductoribus  rnundi  huius  et  multis  maus  et  obprobriis  .  .  .  liberare, 
quam  cicius  poteritis  .  .  .  Tunc  non  turbabitur  ab  hiis,  qui  continue  nunc  et 
regnum  et  ipsum  desiderant  perturbare ,  qui  veniunt  cum  diverssis  legacionibus 
in  vestimentis  ovium.     CKD  3288. 

2)  Vgl.  CKD  s.  f.  1743.  —  6406.  —  Ap.  gen.  69.—  3288.  Auch  der 
Papst  wird  informiert.  Der  Kardinalbischof  Berengar  von  Tusculum  schrieb 
an  den  König  üher  den  Empfang  seiner  Briefe:  Sumpto  prandio  quamprimum 
dictus  dorn.  n.  surrecxit  de  sompno  ego  fui  ad  eum,  qui  a  me  litteris  vestris 
receptis  et  lectis  de  inconstantia  fratris  Jacobi  nati  vestri  doluit  vehementer  et 
post  modum  audito  magistro  Arnaldo  de  Cumbis  clerico  vestro,  qui  nondum  ad 
psum  d.  potuerat  habuisse    ingressum   aliquantula   collacione  super  hiis  habita, 


Infant  Jayme.  CLXXXIX 

Nur  langsam  gewöhnte  sich  der  Infant  an  das  Kloster- 
leben. Kaum  von  einer  leichten  Krankheit  genesen,  wollte  er 
noch  im  Sommer  desselben  .Jahres  Luftveränderung:  in  Pöblet 
oder  in  der  Karthause  wollte  er  einige  Tage  zubringen.  Mit 
Mühe  redete  man  es  ihm  aus  und  allmählich  „fühlt  er  sich 
gut  hier",  heisst  es  am  6.  August.1) 

Ob  Folge  des  starken  Zwanges  beim  Eintritt,  ob  mora- 
lischer Defekt  in  seinem  Wesen,  was  ich  eher  annehmen 
möchte,  im  Jahre  1323  gab  er,  wie  aus  Berichten  an  den 
Papst  hervorgeht,  durch  sein  liederliches  Betragen  starken 
Anstoss  und  bereitete  dem  greisen  König  tiefen  Kummer.2) 
Später  scheint  er  ruhig  geworden  zu  sein.    Er  starb  im  Orden.3) 


dixit  michi,  quod  vobis  recriberem,  quod  de  dispensatione  super  hiis  cum 
dicto  fratre  Jacobo  facienda  nullatenus  dubitarem  nee  vos  oportebit  etiam 
dubitare.  Videbatur  tarnen  domino  nostro  utile  ac  bonestum,  quod  domicellam 
illam  de  Castella.  dudum  dicto  fratri  Jacobo  desponsatara ,  sine  more  dispendio 
remitteretis  ad  propria  cum  honore.  Et  licet  eidem  dorn.  n.  non  videretur 
bonestum,  quod  venerabilis  pater  d.  Tholetanus  aliquam  dominam  duceret 
vel  associaret,  videbatur  tarnen  sibi  expediens  et  sibi  multum  placebat,  diversis 
racionibus  consideratis,  quod  idem  dorn.  Tboletanus  eandem  domicellam  associaret 
et  duceret  ad  matrem  suam  Castelle  reginam.     (CRD  11348). 

l)  CRD  4130. 

3)  Reg.  339  f.  346,  477.  Ad  viles  actus  et  immundicias  taliter  declinavit, 
quod  profecto  cedit  in  .  .  .  sue  religionis  infamiam  et  contemptum  et  non 
modicum  dedecus  nostri. 

3)  Im  Jabre  1325  im  März  und  1237  August  erscheint  ein  molt  noble 
et  molt  car  fill  nostre  en  Jacme  Darago  als  Gesandter  des  Königs  von  Tirimce 
beim  König.  Es  ist  wohl  ein  unehlicher  Sohn.  —  Reg.  339  f.  17S  ff.  Reg. 
250  f.  43 v.  —  CRD  12354  schreibt  ein  anderer  unehlicher  Sohn  des  Königs 
Napolio  Darago  an  seinen  Bruder  Nanfos,  dass  er  in  Diensten  des  Königs  von 
Marocco  stehe  und  hoch  angesehen  sei.  Seine  Mutter  Isabella  schriebe  ihm 
zuweilen.  An  seinen  Vater  schreibt  er:  Er  war  Alcayt  dels  Crestians  en  Tunes 
und  lange  Zeit  im  Dienste  des  Königs  von  Tunis.  Da  erhielt  er  Briefe  vom 
König  Bossayt  u.  seinem  Sohne  Bolahassen  [Marocco],  er  solle  ihnen  mit  seinen 
Gefährten  dienen.  Da  er  die  sehlimmc  Lage  in  Tunis  erwog  (wegen  der 
vielen  Thronänderungen)  und  die  Vorteile  des  Angebots,  verabschiedete  er  sich 
und  kam  ab  C.  Crestians  nach  Sicilien,  dann  nach  Mallorca.  Dort  hörte  er 
vom  sardinischen  Feldzugo  und  bot  dem  Infanten  Alfons  durch  Botschaft  seine 
Dienste  mit  seinen  100  Christen  an:  volia  .  .  .  morir  denant  eil  per  exalcar  la 
cassa  Darago.  Der  Infant  Hess  ihm  sagen,  dass  seine  Dienste  ihm  ja  sehr  an- 
genehm wären,  dass  er  aber  dem  König  Bossayt  Wort  halten  müsse;  noch 
keiner   vom    Hause  Aragon    habe    es   gebrochen!    Della  quäl  cosa,  senyor,  fuy 
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raolt  despagat  und  kam  zu  König  B.  Man  nahm  ihn  zu  Ehren  des  Königs  J. 
gut  auf  und  gab  ihm  auf  einmal  VI  millia  dobles  dor.  Ära  pero,  senyor, 
con  yo  sia  en  estranya  terra,  per  que  soven  yo  no  pux  saber  lo  vostre  honrat 
estament  e  dels  honrats  fiylls  vostres,  f rares  meus,  sendet  er  jetzt  R.  Baldoi.i 
mit  Brief  e  ab  alcuues  joyes  daquestes  terres,  die  ihm  der  König  und  sein 
Sohn  geschenkt,  damit  der  Vater  seiner  gedenke.  Unter  den  Geschenken  sind 
3  Rosse  mit  goldgestickten  Sätteln;  goldene  und  silbervergoldete  Sporen,  ein 
Degen  (una  espa  dor  morischa);  ein  Zelt,  wie  maus  im  Mohrenlaude  macht. 
CRD  Kasten:  Granada  usw.  —  9935  (VI.  ind.)  interessantes  Verhör  einer  domina 
Luckesia  in  Mazzaro  (Sicilien),  deren  Sohn  Jacobus  sich  ein  Sohn  des  Königs 
nennt.  Jayme  II.  liess  sie  schwanger  zurück,  als  er  von  Sicilien  wegging.  Dann 
verheiratete  sie  Johannes  de  Procida  an  Vannus  de  Bona  vita.  Nach  der 
Geburt  liess  sie  sofort  Johannes  de  Procida  kommen,  der  sagte:  Bonum  fecisti. 
quod  denuntiasti  hoc  michi,  quia  ego  habebam  in  mandatis  a  predicto  domino 
rege  Jacobo,  quod  denunciarem  sibi  partum  tuum  statim.  Et  ego  significabo  sibi  per 
fr.  Bonjohannem  de  ord.  Pred.  Jayme  liess  sie  früher  oft  kommen  durch 
Michaelem  Canpanerium  (?)  barberum  suum.  Geboren  wurde  der  Knabe  im 
Dezember  der  5.  Indiktion:  Tarnen  quia  mulier  est  et  nescit  numerum  nee 
recognoscit  indicciones  bene,  ex  auditu  dixit.  Unter  den  Zeugen  nennt  sie 
die  obstetrix.  Damals  lebte  Conradus  de  Castro  Maynardo  noch,  der  für  sie  etwas 
tun  wollte.  CRD  9945.  Der  König  erkennt  die  Schwängerung  an,  zweifelt 
aber,  ob  der  betreffende  Jacobus  sein  Sohn  sei,  da  er  aus  der  Ehe  seiner  Mutter 
mit  Bonavita  stamme. 


Quellen 


I.  Aus  der  Zeit  Bonifaz'  VIII. 

und  seiner  beiden  Vorgänger 

(1290—1303). 


1.  Bericht  eines  Ungenannten  an  König  Jayme  von  Sizilien: 
Von  einein  Kaufmanne  werde  erzählt,  dass  die  Venezianer 
20  Galeeren  auf  Kosten  der  Kirche  nach  Accon  sendeten, 
weil  der  Papst  Venedig  dafür  Frieden  mit  einem  Erzbischofe 
(Aqnileja)  versprochen  habe.  Als  die  Galeeren  auf  der  Fahrt 
waren,  schrieb  der  Papst  dem  Erzbischofe,  er  solle  die 
Venezianer  möglichst  schädigen  und  ihnen  kein  Land  zurück- 
geben. Der  Brief  kam  der  Kommune  zu.  Diese  rief  ihre 
Schiffe  aus  Accon  zurück.  Auf  Bitten  der  Templer,  Hospita- 
liter  und  Einwohner  von  Accon  blieben  die  Galeeren  noch.  (1290.) 

.  .  .  Qonitava,  qelqumu1)  de  Venencia  avia  enviades  a  sou 
de  lesglcya  XX  gales  en  Aqre.  E  fou  promestia  lo  papa 
alqumu  de  Venencia,  (jelli  faria  fer  patz  (?)  aun  arqabisbe, 
<|i  g-arega  aba)  .  .  .  el  destreyn  niolt  fo[rt].  Elqumu  par  la 
promesa,  qel  papa  li  fahia,  agordava  a  trametre  les  gales  en  Aqre. 
E  quan  lo  papa  sabe,  (je  les  gales  foren  partides  de  Venencia, 
el  envia  ana  qarta  privadament  aqel  arqabisbe,  qel  fees  tot 
lo  mal  <|d  poges  alqiunu,  eqe  nols  retes  una  terra,  qels  avia 
en  promesde  retre.  Ell  papa  . . .'•)  avia  promes  aytambe,0)  qel,d) 
mentre  larqabisbe  tenges  aqela  terra,  totavegada  ne  seria  mils 
Bervida  lesgleVa  delqumu.  La  letra,  seyor,  del  papa  fo  presa 
evenq  en  la  ma  delqumu,  e  sempre  elqumu  de  Venencia 
envia   una   galea  en  Aqre,   qe  sen  vingin   totes  les  gales,  qe 

■)  I^och  für  ein  bis  zwei  Wörter,  b)  Unklar,  ob  loco  unvorsichtig? 
o)  Or.  hat  aytabe.     <>)  Ob  statt  que? 


l)  d.  h.  die  Kommune. 
Finke,  Acta  Arogononsia, 


son,  e  foren  sen  vengudes,  sino  qel  maestre  del  Temple  e  de] 
Ospital  c  dels  altres  omens  Daqre  los  pregaven  feint,  qels 
lesen  romanir  entro  a  sene)  . .  .  Totes  aquestes  qozes  nie  (|omt;i 
un  mercader,  qe  era  vengut  del  nau  den  Vilar,  mas  lo  qonsol 
de  Pisa  es  vengut  en  la  nau,  e  dien,  qe  ve  avos,  e  aqel  nos 
comtara  noves  pus  certes,  eyo,  sabudesles  per  el,  yausse 
enviare  sempre  a  dir  per  nies  letres  .  .  . 

CRD.  Abteilung  Verträge,  Karl  v.  Valois  usw.  Or.  Pap.  Ssp.  Das 
Schreiben  ist  gerichtet  an:  EnJacme  per  la  graeia  de  Den  rey  de  Sicdia  e  de 
tot  lo  recne.  Darnach  gehört  das  Stück  in  die  Zeit  von  1285 — 91.  Nun 
wissen  wir,  dass  die  Venezianer  1289  dem  Papste  Nikolaus  IV.  20  Galeeren, 
die  er  ausrüsten  lassen  wollte,  nebst  5  von  ihnen  zu  stellenden  Schiffen  an- 
geboten haben.  Vgl.  Raynaldi  aun.  ad  ann.  1290  Nr,  7  und  Röhricht,  Geschichte 
des  Königreichs  Jerusalem  (1898)  S.  1004.  So  ist  denn  der  erste  Satz  richtig, 
das  Übrige  kaum,  denn  noch  1291  bemüht  sich  Nikolaus  IV.  für  den  Frieden 
des  Patriarchen  von  ^quileja  mit  Venedig.     Reg.  de  Nicolas  IV.  Nr.  6790. 

2.  Antwort  König-  Jaymes  von  Sicilien  auf  päpstliche  Vor- 
schläge bezüglich  der  von  ihm  zum  Zwecke  der  vorläufigen 
Aussöhnung  zugesagten  Kreuzfahrt:  Restitution  der  (könig- 
lichen) Geistlichen  und  Prälaten  während  des  Waffenstill- 
standes; Schutz  des  von  ihm  eingenommenen  Königreiches; 
Sicherung  des  Waffenstillstandes  während  der  Kreuzfahrt 
durch  die  Kirche  und  die  Feinde  Jaymes  und  seines  Bruders 
Alfons  von  Aragonien:  die  Könige  von  Frankreich,  Neapel, 
Karl  von  Valois  usw.  l>a  die  Vorbereitungen  für  den  Kreuz- 
zug schwierig,  will  Jayme  im  September  1*21)1  (?)  zunächst  auf 
eigene  Kosten  '20  Galeeren,  1000  Almugavaren  und  1000 
Baiesters  voraussenden.  Diese  '20  und  weitere  '20  Galeeren 
holen  ihn  mit  weiteren  Truppen  im  Frühjahr  darauf  oder  im 
Sommer  zu  einjährigem  Aufenthalt  ab.  Das  Hinkommen 
seines  Reiches,  -10000  Unzen,  wird  er  für  diese  Fahrten  ver- 
wenden. Aufhebung  der  Exkommunikation  und  des  Inter- 
diktes für  alle  Kreuzfahrer  und  Helfer.  Unterstützung  und 
Rechte  Jaymes  im  h.  Lande.  Billigung  der  englisch  -  arago- 
nesischen  Heirat  durch  den  Papst.  (1'2!>0  oder  1*291  Frühjahr.) 

Resposta  del  rey  en  Jacmea)  .  .  .  assignats  per  mestre 
Kamon'1)  capela  del  senyor  papa. 

•  «•)    Ks   folgt   ein   andeutbarer    Eigenname.      Ich    lese   yon  .  .  .  .    - 
Sa)  Hier  fehlen  mehrere  Wörter.     '•)  Zum  Teil  abgerissen. 
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AI  primer  capitol  de  La  constitucio  de  les  esglees  e  de 
persones  ecclesiastiques   e  maiormeiil   dels  prelats   en  La   isla 

de   Sicilia  : 

Eis    respost,     que    La    restitutio    sc    fassa    plenerament 

;ü\i.    empero  que  duranl    La  treva    Los  prelats   sien  Contents 

bre    per  Lurs  procnradors    Los  drets    e  Les  rendes  Lurs.     E 

sera    feta  ;i  eis  bona    et   sufficient  segnrtat    de   conservar  les 

rlees  e  les  persones   eclesiastiques  en  lurs  libertats  e  drets. 

Sobrel  segon  capitol  de  Lexar  tot  co  que  te  de  Lo  Far  en 
terra  e  en  mar  francament  e  sens  tot  empaix: 

Eis  respost.  que  placia  al  sent  papa,  que  n<>  agreuge  ne 
minue  de  sos  teniments  aquel  quis  sotmet  a  tan  gran  fet  e  a 
tantes  despeses,  esponeni  La  sua  persona  e  la  gent  sua  ;>  perils 
que  aia  carrech  daquen  e  en  den  aver  guardo.  Encara  que  no 
de  Les  condicions  daquels,  <[iii  prenen  treves,  que  dejen 
er  minuats  ans  servats  en  sos  teniments,  perco  (pie,  si 
per  aventura  avenia  deffaliinent  dalcunes  de  les  parts,  cascun, 
apres  que  les  treves  fossen  trencades,  tengues  entegrament 
toi  co  ques  tenia. 

Sobrel  ters  capitol  de  donar  segurtat  danar  en  Acre 
contrals  enemics  de  la  fe  ab  XL  galees  et  ab  CCCC  cavalers 
dius  Lo  termen,  que  per  lesglea  li  sera  assignat,  e  cstar  aqui, 
mentre  que  les  treves  durassen: 

Ms  respost,  que  les  ti-eves  sc  tracten  eftermen  entre  La 
senta  esglea  de  Roma  per  si  e  per  los  reys  de  Fransa  e  de 
Castela  e  per  Karies  frare  del  rey  de  Fransa  e  per  Karies 
segons  princep  e  per  les  comunes  e  per  los  valadors  e  sots- 
meses  lurs:  encara  aquels  meteix:  reys  e  eis  dits  Karies  e() 
princep,  comunes,  valadors  e  sotsmeses  daquels  e  el  rey  en 
Jacme  per  si  e  per  In  senyor  Namfos  rey  Darago  frare  seu 
e  per  Los  valadors  e  sotsmeses  daquels  e  aquel  meteix  rey 
Darago,  valadors  e  sotsmeses  sens  per  X  anys  en  la  forma 
e  maner  desusdites. 

Que  (d  dit  sent  papa  e  eis  senyors  cardenals  per  si  e 
per  los  dits  prineeps  e  comunes  ab  cartes  del  papa  ben  fetes 
e  fermades  prometran  e  eis  dits  reys  de  Fransa  e  de  Castela 
cd  princep  e  el  frare  del  rey  de  Fransa  e  eis  altres  prineeps 

o)  So  Abschr. 

1* 


euemics  dels  dits  reys  Darago  e  de  Sicilia  o  del  J  dels  e  les 
dites  comunes  prometran  e  fermeran  al)  sagrament  Les  < I  i t  •-- 
treves  per  tot  lo  damunt  dit  temps  en  terra  e  en  mar  per  si 
e  per  la  gent,  valadors  e  sotsmeses  daqels  en  bona  fe  ferma- 
inent  atendre  e  sens  tot  falhnent  observar  e  fer  observar  e 
no  contravenir  en  alcuna  cosa  per  äl...a)  anera.  E  aqui 
meteix  lo  dit  rey  en  Jacme  fara  per  si  e  per  lo  dit  rey 
T3arago  frare  sen  .  .  . 

Encara  car  el  fet  de  les  treves  no  a  tanta  segurtat  ne 
eis  feels  o  sotsmeses  no  son  aixi  pagats  de  treves  con  de  pau 
ne  prometrien  aixi  grau  secors,  e  moltes  coses  se  purieu  fer 
dins  treves,  que  no  Serien  presumides  o  .  .  .  en  pau,  e 
niaior  segurtat  a  mester  a  establir  les  terres  e  les  locs  seus 
en  temps  de  treva.  E  en  complir  aquestes  coses  e  ordonar 
la  sua  terra  e  encara  a  aparelar  se  al  passatge  honradament 
e  poderosa,  segons  que  tant  gran  fet  o  requer,  sia  mester 
molt  de  temps.  Piacia  als  dits  senyors  sent  papa  e  cardenals 
esguardant  totes  aquestes  coses,  que  per  guardar  la  Terra 
santa  dels  enemics  per  mar  e  a  fer  mal  a  aquels  en  totes 
parts,  on  mes  e  major  lur  pusca  esser  fet,  que  puga  priinera- 
ment  trametre  lo  dit  rey  ab  despeses  seus  XX  galees  be  e 
cuvinentment  armades  ab  .m.  almugevaresd)  e.m.  balesters,  perco 
que  la  terra  santa  no  pug  . .  .a)  dampnatge  per  les  galees  del 
solda,  ans  ab  les  dites  galees  fassen  mal  a  les  terres  e  als 
vassals  del  dit  solda,  Les  quals  galees  estien  en  les  dites 
parts  doltraniar  eutre  al  nies  de  Setembre  seguent  de  la  quarta 
indicio1)  e  dins  aquel  mes,  lexats  aqui  los  dits  balesters  e 
almugevares,  partesquen  les  dites  galees  daqueles  parts  e 
torneu  en  Sicilia,  perco  que  en  la  primavera  daquel  any  dela 
quarta  indicio  aixi  ab  aqueles  XX  galees  con  ab  altres  XX 
galees  e  ab  CCCC  cavalers,  .111.  balesters  e  ab  altres  .111.  al- 
mugevares lo  dit  rey  pas  a  aqueles  parts.  E  en  aquest  endemig 
lo  dit  rey  en  Jacme  pus  sufncientment  e  mils  saparalara  a 
fer  lo  passatge,  perco  cor  lii  a  mester  gran  aparalament,  lo 
quäl  requer  gran  quantitat  de  nioneda.  Encara  per<jo  que  pus 
bastantment  e  mils  aparalat  de  tot  co  que  mester  lii  sera,  pas 
en  la  dita   primavera  en    les  dites   parts  ab   les  dites  XXXX 

!)  September  1290  oder  1291. 


galees,  CCCC  cavalers  .m.  balesters  e  .m.  almugevares.  E  si, 
de  tot  en  tot  vulien,  quel  rey  pasas  aquel  meteix  estiu,  ator- 
u;issen  o,  ans  que  no  romanges  lo  fet. 

Encara  car  en  temps  de  treves  molts  eseandels  pusquen 
aexer,  dels  quals  no  Bens  rao  es  de  duptar,  promet  e  diu,  que 
estara  en  aqueles  parte  doltramar  [con  los  IIIIC  ca]°)valers, 
.in.  balesters  e  .in.  almugevares  per  .J.  any,  si  passara  en  Agost 
o  eu  Setembre,  e  en  La  ti  daquel  any  que  sen  torn;  e  si  passara 
rii  In  primavera  de]  segnent  ayn,  estia  aqne]  estiu  e  linver  e 
laltre  estiu  segnent  e  pnis  <|iie  sen  pnga  tornar  en  Sicilia. 
Bn  aixi  empero  qne  lexera  en  aqueles  parts  ab  .1.  sen  capita, 
loqnal  «'1  lur  dara,  CCC  cavalers  e  encara  los  dits  balesters 
e  almugevares,  los  quals  romanguen  e  estien  aqni,  entro  a  la 
ti  de  les  dites  treves. 

Encara  car  totes  les  rendes  de  tota  la  terra  del  dit  rey 
en  Jacme  ab  tot  lo  secors,  (jue  aver  pot  dels  seus  feels,  puyen 
a  tot  lo  plus  a  XL.  mili;i  uncias  per  ayn'-'):  pen;o  quels  dit 
Bent  papa  e  cardenals  manifestament  sapieu  e  veien  per  obra 
la  gran  volentat  de  la  gran  devocio,  que  ha,  que  puga  tornar 
en  gracia  lur,  promet  fer  del  seu  propri  totes  les  despeses 
per  les  dites  galees  e  cavalers  e  altre  aparalament  necessari. 
E  encara  per  los  dits  .  m .  balesters  e  .  m  .  almugevares,  los 
quals  promet  menar  ab  si  a  aqueles  parts  per  IUI-  meses  del 
primer  ayn:  los  quals  se  comensen  a  comptar  del  primer  dia, 
qne  el  partira  de  Sicilia  per  fer  lo  dit  viatge.  Les  quals 
despeses  comptat  larmament,  nolit  deles  naus,  qni  portaran 
los  cavals,  vianda  e  altres  coses  necessaries  comptades,  encara 
moltes  daltres  coses,  qni  seran  mester  al  dit  fet  per  los 
dits  IUI  meses  pnyen  almeyns  a  XL  milia  uncias,  e  depuis 
qnel  sera  tornat  en  Sicilia,  altres  IUI  meses  de  cascu  dels 
altres  ayns,  entro  a  la  fi  deles  dites  treves  per  los  dits  cec 
cavalers,  balesters  e  almugevares,  los  quals  ab  lo  capita  seu 
en  les  dites  parts  lexara.   .  .  .*) 

Encara  en  forma  dels  prineeps  del  mon  jurara  e  per  los 
nobles  de  la  sua  cort  jnrar  fara  per  los  sents  avangelis,  que 

'J)  Aus  dieser  wichtigen  Angabe  würde  auch  das  Verhältnis  des  Zensus 
der  römischen  Kirche  zu  der  Gesamteinnahme  des  Reiches  sich  ergeben. 

3)  Folgen  Vorschlage  für  die  Zahlung  der  übrigen  Zeit.  Er  selbst  kann 
mc  nicht  leisten. 


en  la  dita  maiiera  e  terine  trametra  les  dites  XX  galees  .  .  . 
Eis  con  tots  aquels  qui  ab  el  van  el  dit  viatge  e  eneara 
aquels  qui  romandran  en  Sicilia  e  en  les  altres  terres  de  la 
sua  senyuria  sien  absolts  de  la  excomunicacio  e  en  les  dites 
iles  e  terres  sia  relaxat  lentredit,  perdonat  a  aquel  rey  e  als 
altres  qui  ab  el  passaran  tots  los  pecats  e  de  lurs  pares  e 
de  lurs  mares,  aixi  con  aquest  perdo  se  dona  aquels,  qui  en 
les  dites  parts  vran,  .  .  .  atots  aquels,  qui  trametran  ab  lo 
dit  rey  en  Jacme  en  subsidi  de  la  terra  santa4)  .  .  . 

Eneara  que  per  escrits  de  la  senta  esglea  sia  fet 
espressainent  manament  al  rey  de  Xipre,  que  el  ab  la  gent 
sua  personalment  sia  ab  lo  dit  rey  en  Jacme  en  ajudJ)  .  .  . 
de  la  terra  santa  e  sots  pena  de  excomunicacio  als  mestres 
e  als  altres  frares  del  Espital5)  e  de  la  casa  dels  Alamanys 
e  a  totes  altres  persoues  religiöses  e  seculars,  <|iii  son  en  la 
dita  terra  Dacre,  e  ales  comunes,  que  aqui  estau,  que  al  dit 
rey  en  Jacme  obeesquen  e  ajuden  aixi  con  a  capita  de  lesglea 
trames  per  deffeniment  de  la  dita  terra,  e  que  sia  atorgat  a 
el,  que  puga  estar  e  albergar  elcastel  Daere  e  quel  tenga, 
mentre  quey  sia. 

Eneara  a  nielor  e  pns  cuvinent  perfeccio  del  dit  fet 
soplega,  que  el  sant  papa  consenta  ab  niatrimoni,  que  es  ia 
fermat  de  la  fila  del  rey  Dauglaterra  ab  lo  dit  rey  Darago; 
car  jassia  aco  quel  rey  en  Jacme  se  confiy  molt  del  rey 
Danglaterra,  empero,  si  lo  dit  matrimoni  era  acabat  ab  eo<;en- 
timent  del  saut  papa,  de  el  aixi  con  a  pare  se  confiara,  e  el 
dit  rey  en  Jacme  tendria  aquel  aixi  con  a  pare,  con  el  passas 
a  la  terra  santa;  e  con  el  per  lo  dit  matrimony  se  fos  acostat 
ab  tant  poderos  rey,  pus  fortment  e  pns  poderosa  puria  fer 
mal  als  enemics  dela  fe  de  Crist. 6) 

(ileichz.  Kop.  Pap.  Octavheft  in  CRD  Alfons'  II.  Die  hier  berührten 
Verhandlungen  sind  nicht  ganz  unbekannt.  Bartholomäus  de  Neocastro  erzählt 
(Muratori,  Rer.   Ital.  SS.  XIII,  1159  ff.)    die  Anrede  des  katalanischen  Mönches 

(i)  Hier  fehlen  einige  Buchstaben. 

4)  Weiter  wünscht  Jaynie,  dass  die  marinen»,  falls  sieh  die  saracenisohe 
Hotte  nicht  Eeige,  heimkehren  dürften:  im  kommenden  Sommer  sollten  sie 
dann  wieder  hingehen. 

5)  Merkwürdigerweise  werden  die  Templer  nicht  genannt. 

,;)  Jayme  verlangt  dann  von  Papst  und  Kardinälen  Sehnt/,  gegen  alle 
etwaigen  Angriffsplane  und  Angriffe  auf  sein  und  König  Alfons'  Tjand  mit  Hülfe 


—     7     — 

Karaon  mit  den  interessanten  Charakteristiken  Philipps  d.  Seh.,  Karls  II.  von  Neapel 
usw.  sowie  die  Antwort  Jaymes.  Seine  Vorschläge  daselbst  decken  sich  aber  nicht 
mit  obigem.  Aus  B.  de  Xeocastro  schöpfte  Zurita,  Anales  de  la  corona  de  Aragon, 
I  I.  4  c.  1 14.  0.  Schiff.  Studien  zur  Geschichte  Papst  Nikolaus"  IV.  (1897)  erwähnt 
sir  nicht.  Bei  der  Angabc  der  4.  Indiktion  kann  es  sich  um  die  römische  aber 
auch  um  die  griechische  handeln,  also  um  die  Zeit  der  ersten  Monate  1291 
oder  129<)  vielleicht  sogar  Frühsommer;  jedenfalls  meint  Jayme,  dass  sein  Bruder 
Alfons  II.  (gest  1291  Juni  18)  noch  am  Leben  sei.  Dazu  passen  die  englischen 
Beiratspläne  Alfons'  II.  Vgl.  hierzu  auch  Res.  73.  Am  1.  Mai  1290  schreibt 
Alfons  (Reg.  82  f.  121):  Cum  nos  Alfonsus  etc.  racione  expensarum  nunciorum, 
quos  ad  Romanam  onriam  nnper  misimns  et  nuntiorum,  quos  missuri  sumus  ad 
illustrem  regem  Anglie  nostris  expenssis  oecessariis,  vellemus  vendere  ad  duos 
annoa  .  .  .  redditus  nostros  civitatis  et  insule  Maioricensis  .  .  .  Vielleicht  knüpfen 
Verhandlungen  an  den  Vertrag  von  Brignolles  (1291  Februar  19;  Schiff 
S.  17)  zwischen  Alfons  und  seinen  Gegnern  an  und  ist  doch  der  politische 
Verlauf  ein  anderer,  als  Schiff  ihn  darstellt.  Die  Mutter  Jaymes,  die  fromme 
Konstantia.  sandte  sicilianische  Schiffe  1290  nach  Accon  mit  vielen  Rittern,  die 
n  des  sicilianischen  Interdikts  heimgeschickt  wurden.  N.  Archiv  (1895 
•63).  Auch  Jayme  soll  sich  mit  einigen  Schiffen  beteiligt  haben.  Wilken, 
'i.  d.  Kreuzzüge  (1832)  VII  2  S.  711  nach  Marino  Sanudo.  Über  Jaymes 
und  seines  Bruders  Vertrag  mit  Kelavun  daselbst  S.  712  ff. 

3.  Köniij  Alfons  II.  von  Aragonien  an  seine  Untertanen:  teilt 
ihnen  den  Abschluss  des  Friedens  mit  Frankreich  und  Neapel 
durch  den  Vertrag  von  Brignolles  mit.    Gerona  (1291)  März  4. 

Forma  literarum  missaruma)  .  .  .  inferius  nominatis 
super  facto  pacis. 

Cum  diueius  guerre  et  dissensioues  extiterint  et  dura- 
\  crint  Inter  sacrosanetam  Romanam  ecclesiam  et  illustres  ac 
magnificos  prineipes  [Philippum]  regem  Francie  et  Karolum 
fratrem  eius  et  regem  Karolum  et  valitores  eorundem  ex  una 
parte  [et]  nos  et  nostros  valitores  ex  altera,  vestram  fidelitatem 
credimus  non  latere,  nos  ad  partes  Provincie  misisse  nuncios 
nostros  sollempnes  ad  venerabiles  patres  et  domines  Gerar- 
dum  Sabinensem  episeopum  et  Benedictum  saneti  Nicholay 
in  carcere  Tulliano  diachonum,  sacrosanete  Romane  ecclesie 
cardinales;  qoi  ex  parte  sacrosanete  Romane  ecclesie  venerunt 
pro  traetatu  pacis  et  concordie  habende  et  faciende  inter  nos 

*»)  Loch  im  Papier. 


kirchlicher  Censuren ;  ebenso  gegen  aufständische  Barone  oder  Städte  im  Innern 
SicUiens. 
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et  dictam  sacrosanctam  Roinanam  ecclesiam  et  principes 
supradictos.  Qui  nuncii  tractatu  habito  cum  cardinalibus 
supradictis  inter  dictam  sacrosanctam  Romanam  ecclesiam  <>t 
principes  antedictos  et  nos  pacem  Deo  acceptam  nobis  et 
nostris  subditis  honorabilem,  utilem  atque  firmam  fecernnt 
et  inspiraate  divina  gracia  reportarunt.  Et  quia  scimus 
pro  certo,  quod  prennssa  vobis  plurimumcomplacebunt.predicta 
vobis  presentibus  duximus  intim anda.  Dat.  Gerunde  IUI. 
nonas  Marcii. 

Aus  Reg.  Alfous  11.  ohne   Nr..    7.  Bl.     Es    folgen   zahlreiche  Adressen. 
Später  V.  idus  Marcii  befiehlt  er.  den  Frieden  zu  halten. 


4.  König  Jayme  II.  an  seinen  Bruder  Friedrich,  Statthalter 

in  Sicilien:    Gerüclit  von    der  Ankunft  zweier  Minoriten  in 

Sicilien,   die  dort  Aufruhr  predigen  wollen;   Befehl,  sie  zu 

fangen  und  zu  strafen.     Barcelona  (1291)  Juli  31. 

Jacobus  etc.  inclito  et  karissimo  fratrisuo  infanti  dompno 
Frederico  tenenti  in  regno  Sicilie  generaliter  locum  suum  .  .  . 
Cum  igitur  ex  quorundam  fidelium  nostrorumrelatibuscelsitudo 
nostra  didiscerita),  quod  quidam  frater  Minor  monoculus  et 
pusille  stature  Vicencius*)  nomine  cum  uno  socio  suo  eius- 
dem  ordinis  de  partibus  Janue  nuper  in  Siciliam  venerit, 
seminaturus  perversitatis  et  sedicionis  semina  in  agro 
puritatis  nostrorum  fidelium  Siculorum,  ut  cadat  oftensionis 
in  laqueum,  quem  felicibus  gressibus  nostris  nostroruni  fidelium 
oititur  preparare  per  vias  et  semitas,  taliter  poni  mandetis 
et  faciatis  insidias,  quod  nequeat  evadere  manus  vestras,  qui 
et  eins  socras,  si  inciderint  in  easdem,  et  inquisita  per  vos 
huiusmodi  veritas  eos  obnoxios  acusabit  iuxta  criminis  quali- 
tatem  subire  mandetis  et  faciatis  iudicium  ulcionis,  prout 
vobis  et  consilio  vestro  videbitur  expedire.  Dat.  Barchinone 
II.  kalendas  Augusti  etc. 

Reg.  93  f.  114.  Da  Karl  11.  damals  die  Beihülfe  Genuas  für  die 
Wiederenvi'rbung  Siciliens  nachsuchte  und  Nikolaus  IV.  den  Erzbischof 
Gentilis  von  Reggio  (Süditalien)  aus  dem  Minoritenorden  zu  demselben  Zwecke 
nach  Genua  sandte  (Reg.  d.  Nicolas  IV.  No.  6837  f.),  so  ist  es  nicht  unmög- 
lich, dass  der  Minorit  Yincencius  im  Auftrage  beider  handelte. 

*  ••»)  So  Reg. 


—    9    — 

b.  Notizen    zur    Geschichte    der    Gefangenschaft   der   Söhne 
Karls II.  von  Neapel.  Barcelona  1291  October  12-1292  April  13. 

1.  Bernardo  de  Montepauone.  Da  König  Karl  zu  seinen 
Söhnen  Lodouicus,  Robertus  et  R[aymundusJ  Bereng[arii] 
inagistruin  Francisrum  eorum  fisicum,  schickt,  soll  er  ihn  vor- 
lassen und  Briefe  mitnehmen  lassen,  aber  sorgen,  dass  nichts 
Gefährliches  vorfällt.     Dat.  Barchinone  IUI.  idus  Octobris. 

2.  Jacobus  etc.  dilecto  suo  Bernardo  de  Montepauone  sa- 
Lutem  et  dilectionem.  Dicimus  et  mandamus  vobis,  quatinus 
incontinenti  visis  presentibns  expellatis  de  Castro  de  Sinrana 
Gnillot  Johannem   Codi,    Motxa    Foch,   Ribalta,    Gombertum, 

\nialduni  Bretonum,  qui  nunc  morantur  cum  filiis  principis 
Salerni,  iniungendo  et  prohibendo  eis  ex  parte  nostra,  quod 
amodo  com  filiis  dicti  principis  nisi  in  nostra  presencia  loqui 
vel  perseverare  non  audeantseu  presumant,  immo  in  continenti 
exeant  de  terra  nostra,  a  nobis  maudato  alio  non  expectatato. 
Volnmus  tarnen  et  vobis  concedimus,  quod  de  expensis  et 
missionibns  a)  pro  predictis  f actis  et  de  eorum  custodia  per 
eosdem  competenter  satisfactio  fiat  [v]obis.  Dat.  Barchinone 
IX.    kalendas  Aprilis  anno    domini  MCC   nonagesimo  primo. 

3.  Universis  officialibus  et  subditis  ....  Mandamus  vobis, 
quatinus  Guilloto  Johanni  CJoch,  Moxafocho,  Ribanco,  Gomberto 
Hretono.  qni  de  familia  dictornm  filiorum  principis  [Salernitani] 
erant,  impedimentem  aut  contrarinm  minime  facialis  in  exeundo 
de  terra  nostra  cum  eqnitaturis  eorum,  roncinis  videlicet, 
qui  non  sint  apti  ad  arma,  vel  mulis,  ac  redeundo  ad 
principem  supradictum,  immo  eidem  familie  in  ipso  reditu 
provideatis  de  securo  reditu  et  condnctu  ....  Presentibus 
tarnen  post  VTII.  dies  a  data  piesencium  enumerandos  minime 
valituris.     Dat.   Barchinone  III.  idus  Aprilis. 

4.  Bernardo  de  Montepauone.  Volumus  ...  et  mandamus, 
ut  teneatis  in  custodia  liliorum  illustris  principis  Salernitani 
tantos  custodes,  qnantos  in  custodia  ipsius  principis  tempore, 
quo  erat  apüd  castrnm  de  Sinrana,  erant.  Ebenso  Ausgaben. 
Verspricht  ihn  zu  entschädigen  vor  Loslassung.  Dat.  Barchi- 
none idus  Aprilis. 

Aus   Reg.  93   f.  297 v.   92  f.  115  und  14.    93  f.    13.     Die   Scheidung 
(irr  Namen  in  2  und  3  ist  ansicher.     Wahrscheinlich  1292   September  22  und 
»)  So  Reg. 
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November  10  erhalten  mag.  Francischus  fisichus  der  Kinder  Karls  und  der 
Minorit  Franciscus  Erlaubnis  zur  Provence  zu  reisen.  Reg.  252  f.  68.  Vgl. 
zu  der  Gefangenschaft  Minieri-Riccio,  Saggio  di  codice  diplomatico  Vol.  II 
parte  I  (1879)  p.  4,  11.  Ehrle  im  Archiv  f.  Litt.  u.  Kirchengeschichte  III.  439  lt. 
Über  B.  de  Mompahon  und  die  Gefangenen  vgl.  Zurita.  Anales  de  la  corona 
de  Aragon  I  1.  4  c.   1U7. 

G.  König-  Javme  II.  an  seinen  Bruder  Friedrich,  Statthalter 
in  Sicilien:  Gerücht,  da,ss  ihre  Feinde  im  nächsten  Frühjahr 
Sicilien  angreifen  wollen;  Aufforderung  von  allen,  die  der 
Krone  Geld  schulden,  solches  einzuziehen.    Barcelona  (1391) 

October  28. 

Inclito  et  perplurimum  diligendo  domino  infanti  Frederico 
etc.  Fraternitatem  vestram  scire  volumus,  quod  ex;  veri- 
dica  relacione  quoruma)  didiscimus,  quod  inimici  et  emuli 
nostri  proximo  futuro  vere  tarn  per  mare  quam  per  terram 
insulani  nostram  Sicilie  invadere  proponentes  inde  magnum 
faciunt  apparatum;  et  quia  decet  ac  conveniens  esse  videtur, 
ut  omnes  tideles  et  devoti  nostri  ad  deffensionem  predicte 
insule  et  destruccionem  ac  finalem  exterminium  ipsorum 
inimicorum  personas  et  res  eorum  exponant  et  maxime,  ut 
illi,  qui  tarn  per  nos  quam  per  predecessores  nostros  bene- 
ficiorum  largicionibus  ampliati  ad  certa  tenentur  servicia,  .  .  . 
serviant  vel  inde  satisfaciant  nostre  curie,  ut  tenentur,  volumus 
et  fraternitatem  vestram  rogamus,  quatinus  circa  municionem 
et  deffensionem  predicte  insule  viriliter  iutendentes  a  quibus- 
cunque  debentibus  seu  tenentibus  quavis  racione  peecuniam  .  .  . 
ipsam  exigi  facialis  sine  aliquo  intervallo  .  .  .  Dat.  Barchinone 
V.  kalendas  Novembris  etc. 

Heg.  0'.)  f.  338v.  Wie  Jayme  die  sicilianischen  Finanzen  aufs  engste  mit 
den  aragonesischen  verband,  zeigt  folgender  Fall:  Fr.  1'.  Vermundi  de  ord.  Pred. 
war  vom  König  von  Kastilien  an  die  römische  Kurie  gesandt  und  reist  über  Sicilien. 
Cum  ...  de  peeunia  expenssarum  suarum  deposuerit  ...  in  Camera  nostra 
nongentos  octuaginta  Septem  duplos,  .  .  .  quos  sibi  in  dictis  partibus  Sicilie  per 
viis  sibi  facere  et  exhiberi  promisimus  .  .  .  befiehlt  der  König  dem  Infanten 
Friedrich  sie  manualiter  solvi.  129.'i  April  9,  Ebenso  an  Johannes  de  Prochida 
Reg.  Sol.  2  f.  16.  Interessant  ist  auch  folgender  Geldauftrag:  Infanti  Fre- 
derico  etc.  Cum  nos  .  .  iniungamus  nobili  Rogerio  de  Loria,  quod  de  ]>eccunia 
nabita  vel  habenda  ex  precio  inasticis  nuper  per  eum  in  Romanie  partibus 
acquisite  .  .  .  mitat  nobis  .  .  .  duo  millia  unciarum  auri  pro  redimendis  qui- 
busdam    iocalibus    olim    per    regem  Alfousuni    etc.    traditis    nobili    R°.  Rogerii 

8»)  So  Reg.  statt  aliquorum. 
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■  »initi  I'ullarensi,  .  .  .  obligatis  pro  centum  millilms  solidis  BarchJDonensibus,  .  .  . 
niandamus  vohis,  quatenos,  si  ammiratus  ipse  dicta  duo  niillia  unciarum  nobis 
mitere  differret,  ipsa  aobia  de  quacunque  peccunia  curie  nostre  parcium  ipsarum 
miti  mandetis  .  .  .  Dat  Barchinone  III.  nonas  Aprilis.  Daselbst  2  f.  5.  Die 
Sachen  gehören  zum  Jahre  1293. 

7.  Schilderung  der  ersten  Elegierungshandlungen  Javines  nach 
dem  Tode  Alfons'  II.:  Sendung  an  den  Papst  Nikolaus  IV.  und 
die  Kardinäle.  Beiratsverhandlungen  mit  Kastilien.  Schlimme 
Lage  der  Christenheit.  Kreuzzugspredigt  in  Aragonien. 
Päpstlicher  Gesandter  Notar  Wilhelm  de  Mandegoth  und  die 
abgebrochenen  Verhandlungen.  (121)1  Ende  oder  121)2  Anfang.) 

.  .  .  Ordena  trametre  cartes  al  senyor  papa  et  als  cardenals 
per  son  missatge,  qo  es  assaber  frare  Berengar  de  Valentia 
de)  orde  de!  Temple,  volen  seguir  La  carrera  dels  seus  ante- 
cessors,  qui  tots  temps  foreu  obediens  a  la  sancta  esgleya  de 
Roma,  per  co  quel  senyor  papa  nos  pensas  ne  poges  dir,  quel 
senyor  rey  per  Lo  creximent  et  per  lo  melorament,  que  Dens 
li  avia  fet,  tos  desconexenl  et  myns  obedient  .  .  .  En  les  quals 
cnites  supplicava  al  saut  pare  papa  Nicholau,  que,  con  el 
volges  trametre  ses  missatges  sollempnials  davant  la  sua 
sancta  presencia,  que  atorga  ab  carta  sua  segur  giatge  als 
dits  missatges. 

Ebenso  von  König-  Philipp  d.  Seh.,  Karl  von  Valois, 
Karl  II.  von    Neapel.  Jayme  von  Mallorca. 

Los  noms  empero  dels  cardenals,  als  quals  lo  senyor  rey 
trames   ses   cartes    per   lo    dit   fratre  Berengar  son    aquests: 

Domino  Benedicto  s.  Nicholai  in  carcere  Tulliano  . . .  domino 
Gerardo  .  .  .  episcopo  Sabinensi  .  .  .  Latino  .  .  .  Matheo  Ursi  .  .  . 
P.  de  Columpna  .  .  .  Jacobo  de  Columpna  .  .  .  Fr.  Matheo 
tituli  s.  Laurencii  in  Damaso  presbytero  cardinali. 

Encaro  1<>  senyor  rey  trames  carta  sua  de  precs  a  t'rare 
Johan  Macari  l),  senesealeb  del  senyor  papa,  procurador  del 
senyor  rey.  <pie  el  sia  curos  decaptar  les  dites  cartes  et  de  fer 
espeegar  lo  dit  missatge  .  .  . 

'i  1294  Juni  erhält  Johannes  Macarii,  familiaris  des  Könige  Lind  päpst- 
licher Marsehall,  einen  Dankbrief.  Reg.  252  f.  90.  Vgl.  auch  Reg.  de  Nico- 
las IV.  Nr.  7340  und  42.  Merkwürdig,  dass  dieser  als  Prokurator  des  Königs 
bezeichnet  wird. 
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Dann  ging  er  nach  Calatayud.  Dort  kam  ein  Franzose, 
Bote  Karls  IL,  um  Freigeleit  für  seine  Gesandten.  Antwort. 
Andere  Gesandten.  Verhandlungen  mit  Kastilien  wegen  Heirat 
Jaymes  mit  Isabella,  der  Tochter  Sanchos. 

E  con  alcuns  se  maravellassen,  com  lo  dit  matrimoni 
del  senyor  rey  en  Jacme  ab  la  dona  Isabel  filla  del  dit  rey 
don  Sanxo  se  faeya  sens  dispensacio  de  la  esglesia,  de  Roma, 
perco  con  eren  en  tres  graua),  sia  memoria  a  tots  aquels, 
qui  hoyran,  que  nuyl  temps  la  cristiandat  no  f'o  en  mayor 
peril,  que  en  est  temps  era:  per  la  quäl  cosa  lo  Solda  avia 
ja  preses  les  ciutats  de  Triple  et  de  Acre  lo  dit  any  et  tots 
los  castels  mellors,  qui  eren  della  mar,  et  entenia  pendre 
Chipre  per  rao  della  diversitat,  que  sabia  en  la  cristiandat 
per  lo  fet  del  regne  de  Sicilia;  e  atressi  per  la  guerra,  que 
era  entre  los  regnes  Darago  et  de  Castella  los  Moros  Dafrica 
eren  passats  deca  en  Espanya  be  XV.  milia  homens  a  caval 
o  plus  ab  lo  rey  de  Marrocs  et  eonquerien  la  terra  a  grau 
poder  .  .  .     Da  sei  die  Ehe  sehr  wertvoll. 

E  en  apres  venc  al  senyor  rey  lo  ministre  dels  frares 
Menors  Darago  ab  cartes  del  papa  a  preycar  la  croadaa)  en 
Oltramar,  segons  que  les  cartes  deyen.  E  per  tal  cor  aquello 
se  podia  fer  en  t'rau  del  rey  Darago,  axi  quels  cavalers  et 
les  gents  agessen  a  partir  desta  terra  et  que  eil  no  ages  ab 
que  la.  defeses,  et  atressi  perco  que  pogessen  .  .b)  encons  de 
diners:  lo  senyor  rey  acorda  de  no  donar  li  leer  de  la  dita 
croada,  magorment  cor  no  entenien  a  dar  lo  creu  al  dit  rey 
don  Jacme  ne  a  aquels,  qui  en  Sicilia.  eren  estats.  Si  los 
perdons  volgessen  estendre  a  ells  et  que  les  terres  del  rey 
fossen  segures  de  guerres,  axi  com  esser  deven  aqueles  de  qui 
los  senyors  van  en  servij  de  Den  et  de  la  esgleya:  lo  dit 
senyor  rey  volenterosament  agra  presa  la.  creu  et  la  agra  feta 
pendre  a  sos  vassals. 

En  apres  el  dit  logar  de  Calatayu  venc  maestre  G.  de 
Mandegoth  notari  del  papa,  ;i  qui  lo  senyor  rey  avia  donada 
carta  de  giatge,  que  poges  venir  salua)  et  segur  a  instancia 
del  papa,  eil  no  entran  res  contra  volentat  del  senyor  rey  en 
sa  terra.   K  parla  ab  lo  senyor  rey  a  part  solament.   Et  per  que 

•'»)  So  Reg.     •')  Einige  Buchstaben  fehlen. 
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sembla  ;il  senyor  rey,  que  no  li  poges  ben  respondre  sens 
major  consel,  <{iie  alli  qo  avia,  alonga  la  resposta  tro  a 
Valencia,  on  1<»  feia  venir. 

E  parten  de  Calatayu,  con  üb  a  Terol,  lo  legat  dix,  que 
trop  avia  estat,  et  que  no  poria  anar  a  Valencia.  Et  prega 
lo  senyor  rey,  quel  ne  Lexas  anar.  El  senyor  rey  prega  lo, 
<|ucl  seguis  tro  a  Valencia  et  el  no  ho  volc  fer  e  axi  pres 
comiat  et  torna  sen. 

Reg.  Peters  III.  55  f.  31  ff.  finden  sieh  diese  gleichzeitigen  Auf- 
zeichnungen. Vgl.  auch  fol.  48,  53.  Mandegoth,  der  spätere  Kardinal,  erhielt 
Auftrag  zur  aragonesischen  Reise,  nachdem  Alfons'  Tod  bekannt  geworden, 
am  1.  Aug.  1291.  Reg.  de  Nicolas  IV.  Xr.  6761  ff.  Raynaldi  arm.  ad  ann. 
1291  Xr.  53  ff.  Schiff  a.  a.  0.  S.  51.  Noch  in  den  letzten  Zeiten  Nikolaus'  IV. 
hatte  Jayme  eine  Anknüpfung  versucht.  Er  schreibt  ihm,  dass  er  beschlossen 
habe,  um  auf  alle  Weise  Frieden  zu  erlangen,  an  ihn  sollempnes  nuncios 
ilestinare.  qni  ad  terram  prostrati  flexis  genibus  de  innocentia  et  iusticia 
ooetrs  et  aliis  supradictis  possent  paternitati  vestre  et  venerabili  collegio 
dominorum  cardinalium  vive  vocis  oraculo  tarn  hiuniliter  quam  devote  exponere. 

der  seien  diese:  der  nobilis  Guilabertus  de  Crudiliis  und  einige  andere  Ge- 
sandte, früher  von  König  Alfons  geschickt,  gefangen  genommen  worden. 
Guilabertus  wird  noch  gefangen  gehalten,  die  andern  sind  mit  Geld  losgekauft. 
Kr  bittet,  ihm  guidatia  von  seinen  Gegnern  (Philipp  d.  Seh.,  den  beiden  Karl 
und  seinem  Oheim  Jakob)   zu  verschaffen    und  ebenso  selbst  zu  geben,    damit. 

-iuhere  Boten  senden  könne.  Barcelona  kalendis  Julii  .  .  .  meexe  seeundo. 
Los  Reg.  252  fol.  25.  Vgl.  auch  noch  Reg.  de  Xicolas  IV.  Nr.  7389  f. 
6849.     Andererseits  6954. 

8.  König  Jayme  II.  an  König  Karl  II.  von  Neapel:  Aufschub 

der  Verhandlungen  zwischen  beiden  bis  zur  Wahl  des  neuen 

Papstes.     Gerona  (1294)  April  8. 

Gruilelmus  Lulli  civis  Barchinonensis  berichtete  ihm,  aus 
der  Provence  kommend,  über  Verhandlungen  mit  Karl  II. 
\  ernm  cum  nichil  raerit  innovatum  super  significatis  nobis  per 
predictum  Guilelmum,  propter  quocl  in  illis  sit  in  aliquo 
procedendum  nsque  quo  summus  pontifex  creatus  fuerit  in 
Romana  curia,  ut  vos  credimus  beue  scire:  supersedendum 
providimus  in  predictis,  donec  seiverimus  summum  pontificem 
in  Romana  curia  esse  creatum.  Nos  enim  curavimus  .  .  . 
ordinäre  nostros  solempnes  nuncios,  .  .  .  quos  .  .  .  habita 
certitudine  de  creacione  ...  ad  Romanam  curiam  et  vos 
ilico  transmitemus,  licet  dictorum  nuncioruin  . .  .  missio,  si  dicti 
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Romani  summi  pontificis  creacio  fiat  sie  cito,  ut  credimus,  .  .  . 
nobis  satis  difficilis  sit  propter  inoram  pertraetam.  Sendet 
Qobilem  Johannen)  de  Procida.  Dat.  Gerunde  VI.  idus  Aprilis 
anno  domini  millesimo  cc  nonagesimo  quarto. 

Reg.  252  f.  80.  Am  7.  Juli  sendet  er  G.  Lulli  wieder  an  Karl  II. 
Wohl  Ende  1293  fanden  viste  der  beiden  Herrscher  statt,  deren  Ko<ilement 
genau  festgesetzt  war:  Jeder  mit  12  Ratgebern  et  eum  decem  equitibus,  qua 
cum  equis  et  ensibus  et  cultellis  tantum  sine  armis  discurrant,  discoperiant  et 
perquirant  loca,  que  sunt  circum  circa  locum  predictum.  Es  ist  der  Ort.  wo 
sich  auch  Alfons  II.  und  Karl  IL  getroffen.  Gesandtschaft  des  Bereugar  de 
Pulcro  visu,  sacrista  Vicensis  und  G.  Durafortis  an  Karl  II.  (1293),  November 
Reg.  252  f.  72.     Über  die  Zusammenkunft  vgl.  Zurita,  Anales  1  I.  5  c.  8. 

9.  Benedikt  Gaetani  und  zwei  andere  Kardinäle  an  Roger 
de  Loria:  bitten  Festnahme  des  Fälschers  Petrus  Ispanus  ans 
dem  Dominikanerorden.   Perugia  (im  Konklave)  1294  April  30. 

Miseratione  divina  B[enedictus]  tituli  s.  Martini  presbiter, 
M[atheus]  s.  Marie  in  Portieu  et  J[acobus]  s.  Marie  in  Via  Lata, 
diaconi  cardinales,  nobili  viro  Rogerio  de  Lauria  [spiritum] 
consilii  sanioris.  Sacrum  collegium  venerabilium  in  Christo 
patrum  sanete  Romane  ecclesie  cardinaliuin  fratris  Petri  Ispani 
ordinis  Predicatorum  desiderat  habere  presenciam,  quem  merito 
habet  de  litterarum  apostolicarum  falcitate  suspectuma):  sie 
wünschen  seine  Gefangennahme  und  Herüberführung  in  ihrer 
Gegenwart.  Sie  bitten  ihn.  falls  jener  in  Sicilien  <><ler  [scla 
oder  in  den  benachbarten  Gegenden  zu  finden  sei.  ihn  gefangen 
zu  nehmen  und  den  Brüdern  Leo  supprior  fratrum  Predica- 
torum de  LTrbeueteri  und  Petrus  Johannis  zu  übergeben.  Data 
Perusii  seeundo  kalendas  Maii  anno  domini  millesimo  ducen- 
tesimo  nonogesüno  quarto,  apostolica  fi^de  vacante. 

Moderne  Kopie  in  den  arehivalischen  Abschriften  nach  <  >r.  358 
Jaymes  II. 

10.  Jayme  11.  an  fr.  ßonifacius  de  Calaniamlrana:  dankt  für 

rumores  curie  Romane.     129+  Juli  7. 

Sein  socius  Johannes  de  Rocha  habe  ihm  vorgetragen: 
Quod,  si  nobis  placeret,  vos  intendebatis  procurare  cum 
ecclesia  Romana,  [<(uod]H)  armarentur  in  terra  nostra  galee 
et  alia  vasa  in  servicium  ecclesie  Romane  et  subsidium  Terre 

»•)  So  Abschr.  —  10  a)  Fehlt  Keg. 
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sancte,  quibus  nos  preessemus,  si  posset  fieri  bono  modo,  vel 
saltem  nobilis  Rogerius  <lc  Lauria  ammiratus  ooster.  Er  ist 
bereit.     Sendet  ihm  den  Guillelmus  Lullus  civis  Barchinonensis. 

Reg.  252  t.  93.  Die  rumores  beziehen  sich  wohl  auf  die  bevor- 
stehende Wahl  Coelestins  V.  Leider  fand  ich  dieses  Schreiben  nicht,  sondern 
nur  eine  Mitteilung  des  Königs  an  zahlreiche  Städte:  Cum  igitur  pro  certo 
didiscimus,  quod  papa  in  Romana  curia  sit  creatus,  so  will  er  Gesandte  scliicken, 
braucht  Geld  und  fordert  es.  1291  Juli  29.  Tarragona  sollte  60000  sol.  Barch., 
Villa  francha  15000  zahlen.  Eleg.  d24.  <:.  Lulli  wird  auch  an  Karl  11.  gesandt 
(vgL  Nr.  8)  und  in  Geldsachen  an  Lapus  Turdi  de  societate  Ammanatorum. 
Juli  8.  Am  17.  Oktoher  1294  schreibt  Kaymund  deMinorisa  an  den  königlichen 
Scriptor  G.  de  Solanis,  nachdem  er  ihn  gebeten,  einen  Falken  zu  besorgen,  dass 
der  König  am  IS.  Oktoher  nach  Katalonien  gehe:  causa  videndi  se  cum  uunciis 
per  summum  pontificem  super  pacis  tractatu  ad  cum  mittendis.  Er  hat  schon 
Briefe  von  Fr.  Bonifacius  de  Calamandrana  und  G.  Lulli,  dass  Bonifacius, 
Johannes  de  Greliaco  (252  f.  107  wird  er  de  Gebelino  genannt,  es  ist  der  be- 
kannte.), de  Grailly)  und  eine  andere  Person  zum  König  kommen.  CRD  Nr.  12891. 

11.  Kardinal  Peter  Colonna  an  Jayme  II.:  Dank  für  das 
übersandte  Greld  und  das  Geldversprechen;  er  hat  es  den 
Kanfleuten  für  Friedrich  zurückgestellt,  weil  das  Geschäft 
den  andern  Kardinälen  bekannt  geworden  ist.  Ratschläge 
bez.  des  Friedens  mit  Karl  II.  Ermahnung  zur  Verschwiegen- 
heit, zur  Vorsicht,  zur  ßückbehaltnng  der  Geiseln,  Publi- 
rierung  des  Vertrages,  damit  die  Kardinäle  ihn  billigen, 
weil  sonst  ein  anderer  Papst  und  eine  andere  Kardinalspartei 
ihn  verwerfen  könnten.  Verhandinngen  wegen  Übergabe 
der  Senat orie  Kerns  an  Friedrich.     (1294  Sommer.) 

Quantum  ad  primum  articulum  respondit dominus P[etrus]a) 
de  Columpna:  quod  regraciabatur  domino  regi  de  pecunia 
sil>i  missa  et  promissionibus  sil>i  factis.  Et  quod  pecuniam 
sibi  missam  non  recepit,  set  mandavit  mercatoribus,  qui  eam 
nomine  suo  tenebant,  qnod  eam  remiterent  domino  Frederico. 
Pro  tanto  antem  pecuniam  non  recepit,  quia  negocium  aliis 
cardiualibus  fuerat  publicatum.  Rogat  antem  dominum  regem, 
qnod,  si  indigeret  pecunia  vel  liominibus,  suo  loco  et  tempore 
sibi  snbsidinm  ministraret. 

Quantum  ad  secundum  articulum,  scilicet,  in  quo  melius 
potnit  facere  pacem,  respondit,  quod  ipse  hoc  seripserat  domino 
Frederico,   secundum  quod  tunc  in  curia  narrabatur;  condiei- 

»)  Se  immer  P. 
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ones  autem  pro  certo  nescit,  set  consulit  domino  regi,  quod 
ipsas  condiciones  et  pacta,  que  sunt  inter  ipsuni  et  Carolum, 
tacitis  nominibus,  per  veloeem  nuncium  sibi  mitat.  Quia  si 
condiciones  fuerint  pro  domino  rege,  ipse  cum  suis  amicis  ad 
ipsam  pacem  consumandam  dabit  operam  etficacem :  si  autem 
condiciones  non  sint  convenientes  domino  regi,  ipse,  quantum 
poterit,  tenebit  negocium  in  suspenso.  Rogat  eciam  dominus 
Petrus  dominum  regein,  quod  illa,  que  ipse  sibi  scribet,  teneat 
in  secreto  et  scribat  illis  de  Sicilia,  quod  ipsi  etiam  teneant 
hoc  secretum.  Alias  posset  utrisque  dampuum  et  periculum 
iminere:  primo  quidem  domino  regi,  quia,  si  Carolus  et  cardi- 
nales  hoc  scirent,  domino  Petro  secreta  sua  celarent.  Et  sie 
non  posset  ea  domino  regi  nunciare.  Et  ex  hoc  [si]  dominus 
rex  secreta  curie  ignoraret,  imineret  etiam  periculum  domino 
Petro,  quia  sibi  secreta  curie  celarentur. 

Consulit  etiam  dominus  Petrus,  quod  dominus  rex  nullo 
modo  restituat  obsides,  nisi  omnes  cardinales  sciant  et  lirment 
in  speciali  omnes  condiciones  et  pacta,  que  sunt  inter  dominum 
regem  et  Carolum  et  sentencia,  sicut  publice  fuit  lata,  sit 
etiam  publice  revelata.  Alias  sibi  et  suis  posset  imposterum 
periculum  iminere,  quia  alius  papa  cum  alia  parte  cardinalium 
posset  ipsam  pacem  [reicere,  quod  fieri]1')  non  posset,  si 
omnes  cardinales  ipsas  condiciones  concorditer  aprobarent. 
Item  quod  in  ipsa  pace  atendat  ad  factum  suum,  ad  terram 
suam  et  etiam  ad  se  ipsum. 

Quantum  ad  tercium  articulum  de  facto  senatorie  respon- 
dit,  quod  non  videtur  sibi,  quod  negocium  hnbeat  aliquam  firini- 
tatem;  eo  quod  populäres  dominum  Fredericum  elegerunt, 
qui  a  suo  proposito  de  facili  abdueuntur,  nee  videt,  quod  nego- 
cium posset  habere  bonum  finem,  nisi  Ursini  vel  Colump- 
nenses  simul  cum  po])ulo  consentirent.  Set  quia  Carolus 
laborat,  quod  ipse  habeat  dietam  senatoriam,  dominus  Petrus 
cum  suis  amicis  laborat  ad  hoc,  quod  dictum  Carolum  impe- 
diat,  quod  fiant  consules,  vel  quod  habeat  eam  dominus  papa 
sub  tali  condicione,  quod  in  vita  sua  non  posset  alium  sub- 
stituere   loco  sui  ...  Tarnen1)  sibi  videtur,    quod,    si   populus 

!>)  Nur  noch  zu  erraten.     l  j  Vorher  fehlt  ein  "Wort. 
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tenerel  capitolium  et  alia  fortalicia  et  vellet  ea  tradere  domino 
Frederico,  quod  posset  negotium  ;i<l  finem  debitum  pervenire. 

Pro  tanto  rogat  dominus  Petrus,  quod  dominus  rex  illa, 
que  sibi  scribet,  teneat  in  secreto,  quia  Garolus  semel  dixit: 
\l"\  Aragonum  in  brevi erit gener  ooster,  tunc  Bciemua  secreta, 
que  sil>i  faciebanl   isti  de  Columpna! 

Quod  dominus  rex  scribat  archiepiscopo, *)  quod  ipso 
Bcribal  episcopis,  quod  singulis  diebus  faciant  fieri  oL-acio- 
ncin  pro  pace,  cum  hoc  fiat  in  Prouincia,  Tuscia  et  Lom- 
bardia. 

Schachtel  A  -C  Xr.  XJ J II.  (Wahrscheinlich)  Or.  Pap.  Eine  Siegel- 
spur  ist  nicht  zu  erkennen;  doch  ist  das  Blatt  sehr  abgegriffen  und  beschmutzt, 
jes  and  das  folgende  Stück  ergänzen  den  Bericht  in  Finke,  Aus  den  Tagen 
Bonifaz'  VIII.  S.  XI  ff.  Die  Colonna  hatten  Friedrich  um  Geldhülfe  im 
Kampfe  gegen  Karl  IL  und  die  Orsinipartei  gebeten.  Am  8.  Mai  kehrte  der 
Bote  Friedrichs  an  sie  mit  alarmierenden  Nachrichten  über  französich-neapoli- 
tanische  Pläne  auf  Sicilien  heim.  Ob  der  Pote  schon  damals  oder  gleich  dar- 
auf Peter  Colonna  500  Unzen  und  Zusage  einer  jährlichen  Subvention  von 
1000  überbracht  hat,  ist  fraglich.  (Vgl.  foli>.  Nr.)  Der  Kardinal  musste  das 
Geld  ablehnen,  da  die  Sache  ruchbar  geworden.  (Vgl.  Finke  a.  a.  0.  S.  118.) 
der  zweimaligen  Erwähnung  des  Papstes  (einmal:  quia  alius  papa)  könnte 
man  schliessen,  dass  obiges  Schreiben  nach  der  Wahl  Coelestins  geschrieben 
sei.  Duell  spricht  wühl  die  blosse  Erwähnung  der  Genehmigung  des  noapoli- 
tanisch-aragonesischen  Vertrages  durch  das  Kardinalskollegium  dagegen.  Wahr- 
scheinlicb  stammt  es  aus  dem  Juni  (oder  Alai)  1294.  Es  ist  an  Jayme  II.  ge- 
richtet, da  Friedrich  nur  Bein  Statthalter  ist:  darum  auch  der  Dank  an  den 
König  im  I.  Artikel,  obwohl  Friedlich  das  Geld  geschickt  hatte.  Gesandter 
Jaymes  an  die  Colonna  ist  wohl  Eaimundus  Ollomarii,  canonicus  Barchinonensis. 
Denn  aus  folg.  Xr.  ergibt  sich,  dass  Jayme  am  11.  Juli  von  ihm  Nachricht 
über  das  verlangte  und  übersandte  Geld,  aber  nicht  von  der  Ablehnung  besitzt. 
Aber  dazu  passl  wieder  nicht  gut,  dass  Jayme  erst  X.  kalendas  Julii  1294 
(also  am  22.  Juni)  den  Raimuodus  an  verschiedene  Kardinale  schickt  darunter 
an  Penedikt  Gaetani,  Matteo  Rosso,  Peter  Colonna  und  seineu  Prüder  Jakob; 
an  diesen  mit  der  Bitte,  er  solle  nostra  negocia  sub  umbra  alarum  vestrarum 
Buscipientes.  tl.'.  252  f.  90.)  Wahrscheinlich  aber  war  R.  ollomarii  in  Italien 
geblieben;  f.  91  ernennt  ihn  Jayme  zu  seinein  Prokurator,  wenn  an  der  Kurie 
vom  Papst  oder  den  Kardinälen  oder  sonst  iudices  ecclesiastici  contra  nos  vel 
regna  vel  terras  uostras  gegeben  würden.    (Juli  28.J 


')  D.  h.  dem  Erzbischof  von  Tarragona. 
Finke.  Acta  Aragonensia. 
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12.  Javme  II.  an  seinen  Bruder  Friedrich  über  die  von 
K.  Ollomarii  überbrachten  Artikel,  besonders  den  letzten 
betr.  Nubsidieiizahlung  an  die  Kardinäle  Colonna.    1294  Juli  1. 

Jacobus  etc.  inclito  et  karissimo  fratri  suo  infanti 
dompno  Frederico  etc.  Fraternitatis  vestre  literas  et  capitula 
per  R.  ollomarii  nuncium  nostrum  uoviter  nobis  missa  animo 
letabundo  recepimus1)  .  .  .  Ad  contenta  in  ultimo  capitulo 
super  recepcione  Johannis  Velletrania)  nuncii  domini  Jacobi 
et  domini  Petri  de  Columpna  cardinalium  fraternitati  vestre 
respondendum  duximus,  quod,  si  contenta  in  capitulo  ipso 
vere  procedant  a  cardinalibus  ipsis  et  facta  eorum  responde- 
ant  verbis  per  predictum  eorum  nuncium  siniiicatis1'):  placet 
nobis  et  comendamus  Ordinationen]  per  vos  factam  de  sub- 
veniend[oJ  eis  per  anuuni  in  subsidium  expensarum  suarum  in 
unciis  auri  (?)  mille  et  remicionem1')  etiam  anciarnni  quingen- 
tarum  ad  presens.  Alias  displiceret  nobis')  [de]  subvencione 
dictarum  anciarum  auri  mille  et  remissione  predictarum 
unciaruin  auri  quingentarum  ad  presens,  cum  ipsas  credamus 
fore  ainissas  et  vos  esse  exinde  [d]eceptos.  Dat.  Barchinone 
V.  idus  Julii  anno  domini  MCC°.  XC°  quarto. 

Reg.  252  f.  95.     Vgl.  die  vorige  und  die  folg.  Nr. 

13.  Jayme  II.  an  Palermo  und  Messina:  Erwiderung  auf  ihr 
Schreiben  und  ihre  capitula;  im  Friedensvertrag  sei  fest- 
gesetzt, dass  sie  immer  beim  Hause  Aragonien  bleiben, 
also    nie    unter  die  Herrschaft  der  Franzosen  oder  anderer 

kommen  würden.     Barcelona   1294  Juli  '27. 

.  .  .  Kidelitatis  vestre  literas  et  capitula  per  Gisbertum 
de  Castelloto  et  Thomasiuin  de  Prochida  milites,  consiliarios, 
familiäres  et  lideles  nostros  noviter  excellencie  nostre  missa 
solita  ac  consueta  benignitate  recepimus.  In  quibus  quidem 
literis  et  capitulis  satis  aperte  vidimus  continere  vos  et  ceteros 
fideles    nostros    Siculos    conieeturis    aliquibus    dubitare    casu 

12  a)  Velltrani  mit  Abkürzungsstrich.  l>)  So  Reg.  <•)  Die  Stellen  sehr 
wurmsticliig. 


W1)  Hier  folgt  Unwichtiges  über  Streitigkeiten  mit  Untertanen  Karls  II. 
Er  hat  G.  Lnlli  gesandt  ad  eundem  (Karl)  per  filios  suos,  quos  obsides 
tenemus. 
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ali(|ii<>  et  precipue  occasione  pacis  tractate  posse  in  dominium 
incidere  Gallicorum,  quod  in  cor  nostre  celsitudinis  aliquando 
nun  ascendit  aec  Ulud  etiam  aliquibus  ambigitatibus  mentis 
ymagiuacione  coucepimus.  l't  omnis  igitur  dubitacionis  scru- 
pulum  ;>  vestris  ei  aliorum  nostrorum  fidelium  mentibus 
evellatur,  inuno  fruamini  gaudiis  peroptatis,  i|ii<»d  vobis  et 
aliis  lidelibus  nostris  sab  uabe  et  ambiguitate*)  quadain  nos 
scripsisse  scripsistis,  aostra  celsitudo  serenare  provid[e]t 
Hinc  est,  quod  in  tractatu  pacis  predicte  hoc  firmiter 
actum  est,  quod  semper  debetis  in  nostro  et  aostrorum 
dominio  remanere;  sie  quod  nunquam  perveniatis  nee  pervenire 
possitis  aliqua  condicione  vel  causa  ad  dominium  Gallicorum, 
ve[l]b)  etiam  ad  aliquod  aliud  dominium  preter  nostrum  et 
nostrorum,  prout  iam  alias  per  antedictum  Thomasiura  de 
Procida  vestre  fidelitati  nostra  recolit  serenitas  intimasse  et 
per  capitula  respousiva,  que  vobis  sul>  sigillo  magestatis 
nostre  mittimus,  vestra  potest  fidelitas  plenius  informari. 
Dat.  Barchinone  VI.  kalendas  Augusti  anno  domini  M°. 
CC.°  XC°  quarto. 

Simile  t'nit  facta  iudieibus  et  universis  liominibus  civi- 
tatis Messane. 

Reg.  252  f.  '.is.  Seinem  Binder  Friedrich  schreibt  er:  Auf  die  ge- 
sandten  Kapitel  antwortet  er  tarn  per  capitula  sub  sigillo  nostro  secreto  per 
dictum  G...  transmissa  quam  per  relacionem  ipsius  Gisberti.  Wahrscheinlich 
Lugast  30.  Thomasius  de  Proxida  ist  der  Sohn  des  berühmten  Johannes  de  1'. 
Seine  Legitimation  daselbst  f.  71.  Kr  ist  wiederholt  als  Gesandter  verwendet 
worden.  Ober  die  schlimmen  Gerüchte  in  Sicilien  vgl.  Finke,  Aus  den  Tagen 
Bonifaz'  VIII.  S.  12.    In  dieser  Zeit  opferte  Jayme  die  Sicilianer. 

11.  Jayme    II.    schreibt    Donna    Maria    Ferrandez    zur   Mit- 
teilung an  Königin  und  König  (von  Kastilien)  über  die  Er- 
nennung der  12  Kardinäle  durch  Coelestin  V.  und  Verlegung 
der  Kurie  nach  Neapel.     Tortosa  1294  Oetober  1(>. 

I  >enosdonJaymsa)etc.  a  la noble  dona  Maria  Ferrandez  etc.1) 
Facemos  vos  saber,  [que]  avem  recebido  nna  carta  del  hon- 
rado   »Ion   frare  Bonitacio  de  Calamandrana,   en   la  quäl  nos 

l*»)  s.i  hier  Reg.    '')  ve  eher  als  ne[c].  —  «»)  So  Reg. 

** ')  f.  50  steht:  a  la  noMe  et  amada  dona  Maria  Ferrandez  ama  de  la 
reyna  dona  Ysabel  la  cara  muger  »)  nostra. 

•>■ 
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a  feyto  saber  nuevas  [de  la]  cort  de  Roma.  E  son  estas,  que 
e]  papa  de  Roma  a  feyto  XII  cardenales,  los  quales  son  estos, 
que  se  [sejguen:  Primerament  el  arcobispo  de  Leon  sobre 
Kose,  arcobisbo  de2)  Borges,  el3)  abat  de  Cistell,  el  prior4) 
de  la  Charitat,  nionge  negre.  lo  deyan5)  de  Paris,  el  chan- 
celler6)  del  otro  papa,  el  camerlengo7)  <lel  .  .  .,  fray  Francisco8) 
Datria,  estos  II  son  de  la  horden  del  papa,  Guillerm9)  <le 
Bergamo,  el  electo10)  d'Alua,  micer11)  Gandolfo  de  Boleta  et 
el12)  pebostea)  de  M[a]rssella.  E  el  papa  va  sen  eon  ellos  et 
eon  la  cort  enssemble  a  Napols  et  embio  nos  decir  el  dito 
fr[are]  Bonifacio,  que  era  muy  volonteroso  el  papa  de  la  nostra 
paz.  Deshalb  kämen  fr.  Bonifaz  und  Micer  Johan  de  Grelli.  Sie 
soll  dieses  der  Königin  und  dem  König  mitteilen  .  .  .  Dada 
en  Tortosa  XVI.  dias  andados  del  nies  de  Octobre  anno  doraini 
m.°  cc.°  xc°  im. 

Reg.  252  f.  108°.  Stark  zerfressen.  Hier  haben  wir  die  sicherste 
Kardinalsliste,  über  die  schon  so  oft  geschrieben  ist.  leb  führe  sie  nach 
obiger  Reihenfolge  an  und  setze  die  Nummern  bei  Eubel,  Hierarchia  catholica 
p.  11  in  Klammern  dazu:  Berardus  de  Goth  Erzb.  von  Lyon  (2,  Eubel  hat  irr- 
tümlich Bordeaux),  Simon  de  Beaulieu,  Erzb.  von  Bourges  (1).  Robertus  abb.  m. 
de  Pontiniaco,  o.  Cist.  (8).  Simon  prior  de  Caritate  (9,  vgl.  Reg.  de  Boniface 
Nr.  294),  Nicolaus  de  Nonancours  (7),  (hier  Dekan  statt  cancellarius  Parisiensis), 
Johannes  Monachus  (4);  die  beiden  folgenden  sind  bezeichnet  als  Ordensgenosser. 
des  Papstes:  erkennbar  ist  Franciscus  de  Atrio,  der  also  tatsächlich  Kardinal 
war  (vgl.  Eubel,  Anm.  (>),  der  andre  kann  Thomas  de  Gera  ()i)  oder  Johannes 
de  Castro  Coeli  (13)  sein,  wahrscheinlich  erslerer;  G.  de  Bergamo  (11),  Petrus 
de  Aquila  Elekt  von  Valva  (5),  Ijandulf  Brancacci  (1".  Gandolfo  de  Boleta!): 
es  bleibt  übrig  der  Propst  von  Marseille  und  das  ist  Guilelmus  de  Ferrariis  (6). 
Vgl.  hierzu  Reg.  de  Boniface  V11L.  Nr.  7'J7.  Benedikt  Gaetani,  Nepote 
Bonifaz'  VIII.,  ist  also  damals  nicht  ernannt. 

15.  Jayme  II.  an  die  Wächter  der  Söhne  Karls  II.:  Befehl 

grösster  Sorgfalt  und  Strenge  in  der  Bewachung.     Barcelona 

1294  December  26. 

Berengario  de  Montepauone  et  Gerardo  (?)  de  Pnl- 
cro  visu  saluteni  etc.  Cum  nos  pro  certo  didiscerimus*), 
quod  vos  circa  custodia  in  filiorum  regis  Karoli  vestre  eure 
et  custodie  commissorum  lente  adliibitis  curas  vestras,  de 
vobis   exinde    quamplurimum    admirantes,    vobis    dieimus   et 

14a)  Das  e  erhobt.  —  15a)  So  Reg. 
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mandamus,  qaatinas  firmiter  ei  exprese  Btatim  receptis 
presentibus  circa  tutam  cnram  ei  custodiam  filiorum  dicti 
regia  Kaioli  predictorum  e1  aliorum  obsidum  sub  vestra 
custodia  existencium  sie  sollicite  et  cum  suma  diligencia  vigi- 
letis  et  intendatis,  quod  es  eis,  quod  Dens  avertat,  nee  altero 
ex  eisdem  doii  posset  sinistrum  aliquod  evenire.  Caventes 
atencius,  ne  in  vestris  eibis  seu  pota  aliquid  vobis  noseivum 
aliquatenus  imisceri.b)  Ordinantes  et  facientes,  ne  aliquis 
(!»•  «■.»nun  familiis  intrei  castrum  de  Siarana  nee  stet  ibi  cum 
armis  aliqaibas  et  specialiter,  quod  de  armis  vestris  seu  de 
armis  aliis  quibuseunque  existentibus  in  Castro  predicto 
ii[<)ii]  possint  rapere  seu  capere  nee  se  ex  eis  modo  aliquo 
deffendere  sea  iuvare  .  .  .  Et  facialis,  si  iam  factum  et 
ordioatum  qod  est,  quod  nullus  de  predictis  eorum  familiis 
remaneal  nee  intret  de  nocte  in  Castro  predicto  nisi  certi 
fratres  Minores,  capellanus,  medicus  et  coquus,  <|ui  iam 
ibi  cum  eis  sunt,  et  scutiffer  Raimundi  Berengarii  .  .  . 
Dat.  Barchinone  VI]    kalendas  Januarii  anno  domini  M.°  CC. 

xc  im. 

Beg.  252  f.  LO.     Auffällig  ist  das  Schriftstück  für  diese  Zeit  und  der  Ton 
Iben. 

H,    Entwurf  des  Friedensvertrages  zwischen  Jayme  II.  und 

den  Seinigen  einerseits  und  dem  König;  von  Frankreich  sowie 

Karl  von   Yalois   (und   Karl  11.  von  Neapel)  und  den  Ihrigen 

andererseits.     Vermittler  ist  Karl  II.     (1294.) 

Translatiiin  quorundam  capitulorum  super  pace  traetatura 
inter  dominum  regem  Jacobum  et  regem  Francie. 

Primo  illustris  rex  Karolus  debet  procurare  bona  fide 
cuni  sacrosaneta  Romana  ecclesia  absolucionem  illustrium 
domini  Jaeobi  regis  Axagonum  nunc  regnantis  et  fratram  ac 
predecessorum  snorum  et  omnium  terrarum  regnorum  et 
gentium  et  valitorum  et  adiutorum  eins.         Placet. 

Item  procurabit  remotionem  et  relaxationem  omnium 
interdictorum,  qne  facta  fuerunt  contra  dictum  regem  Aragonum 
et  predecessores  eins  et  regna  et  terras  sua  et  gentes  habitantes 
in    eis    et  valitoivs    et  adiutores    eins.     Et    procurabit  facere 

U»b)  Hier  fehlt  das  Verbum;  noscmini  öfter. 
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absolvi  omnes  et  singulos  subditos,  valitores  et  adiutores  dicti 
domini  regis,  <|ui  de  quacumque  sentencia  excommunicationis 
sfii  suspensionis  ligati  sunt  seu  etiam  in-etiti  occasione  guerre 
presentis.         Placet. 

Item  procurabit,  quod  sentencie,  que  Infi1  fuerunt  per 
sedem  apostolicam  et  omnes  processus  ipsarum  sentenciarum 
non  noceantnec  preiudicent  dicto  domino  Jacobo  regi  Aragonum 
nee  heredibus  suis;  immo  sint  et  remaneant  in  Qlo  bono 
iure,  senyoria  et  dominio  predictorum  regnorum  atque  terrarum 
et  iurium,  in  quibus  erat  illustris  dominus  Petrus  olim  rex 
Aragonum,  pater  suus,  antequam  predictam  sacrosanctam 
Romanam  ecclesiam  in  aliquo  offendisset.  Et  si  in  aliquo 
ernennt,  reducantur  ad  illud.        Placet. 

Item  procurabit,  quod  sacrosancta  Romana  ecclesia  ex 
benignitatis  sue  graeia  transmittat  certum  legatum  aliquem 
de  prelatis  predictorum  regnorum  sive  terrarum,  qui  remittet 
et  relaxabit  interdictum  et  <|ui  faciet  absoluciones  .  .  .  absque 
difficultate  et  qui  dispensable  benigniter  .  .  .  cum  Ulis  irre- 
gularibus,  cum  quibus  sacrosancta  Romana  ecclesia  dispeusare 
potest,  s[ic]  quod  remaneant  in  suis  dignitatibus  et  benefficiis 
sicut  prius.        Placet. 

Item  procurabit  cum  illustribus  rege  Francie  et  Karulo 
fratre  eins  et  cum  omnibus  aliis,  qui  de  hoc  locum  habeant, 
renunciacionem  et  restitucionem  donationis  biete  per  sacro- 
sanctam Romanam  ecclesiam  illustri  domino  Philippo  olim 
regi  Francie  vel  illustri  domino  Karulo  eins  tili« >  fratriqoe 
illustris  regis  Francie  nunc  regnantis  de  terris  et  regnis 
Aragonum,  Yalencie,  Catalonie  et  pertinentiarum  ipsarum  [cum 
omnibus]*)  iuribus  et  dominus  suis  et  donationem  et  cessionem 
iuris,  si  quod  habet  in  predictis.         Placet. 

Item  procurabit,  quod  omnia,  que  capta  et  oecupata  sunt 
de  predictis  regnis  et  terris  et  pertineneiis  eorandem  et  de 
omnibus  iuribus  ac  dominus  predicti  regis  Aragonum  sub- 
iectorum  et  valitorum  et  adiutorum  eins  per  predictum  regem 
Francie  et  per  dominum  Karulum  fratrem  eins  vel  per 
predecessores,  valitores  et  adiutores  eorum  [et]1')  Romane 
ecclesie  ecclesie  sacrosanete  occasione  guerre  incohate,    post- 

:i)  Kin   Locii   im   Papier.       •')   Fehlt. 
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quam  dictus  dominus  rex  Petrus  intravit  Siciliam  vel  dicitur 
Etomanam  ecclesiam  in  aliquo  offendisse,  cum  omni  integritate 
restituantur  et  reddantur  predicto  regi  Aragonum.  Et  etiam 
restituantnr  fortitudines  et  opera,  que  in  suo  vel  valitoruni 
et  adultorum  saoram  facta  raerunt  a  supradicto  tempore  citra. 
El  si  forte  dictus  rex  Francie  et  valitores  sui  voluerint 
diruere  dictas  fortitudines  a  supradicto  tempore  citra  de 
novo  constructas,  liceat  eis.        Placet. 

Item  procurabit,  quod  predicta  sacrosancta  Romana 
ecclesia  Laudabit  et  concedet  dictas  renuntiationes  et  resti- 
tutiones  ...  et  omnia  alia.  (pie  tractata  sunt  et  fient  circa 
tractatam  pacis  faciende.        Placet. 

Item  procurabit  absolutioneni  et  quitancam  de  omnibus 
homagiis,  obligationibus  et  sacramentis  t'actis  per  illos,  qui 
sunt  <lc  predictis  regnis  et  terris  vel  aliunde  occasione  dona- 
tionum  seu  concessionum  predictarum  predicto  domino  Philippo 
bone  niemorie  regi  Francie  et  domino  Karulo  vel  aiiis.       Placet. 

Item  procurabit  quitancam  et  bonum  tinem  fieri  per 
sacro8anctam  Romanam  ecclesiam  et  per  illustres  dominum 
regem  Francie  et  dominum  Kanduin  tVatrem  eins  et  etiam 
per  se  Lpsum  de  omnibus  dampnis  .  .  .  t'actis  eisdem  et 
terre  el  gentibus  et  valitoribus  et  adiutoribus  eorundem  per 
predictum  regem  Aragonum  et  eins  predecessores  et  adiutores  . . . 
et  etiam  de  omnibus  bonis  mobilibus  et  [se?  mo]ventibusa)  .  .  . 
et  quod  propter  predietas  offensas  .  .  .  non  procurabunt  .  .  . 
offensam  sive  demandam  .  .  .         Placet. 

Item  procurabit,  .  .  .  quod  bona  pax  et  firma  sit  facta 
int  er  sacrosanetam  ßomanam  ecclesiam  et  illustres  regem 
Francie  et  dominum  Karulum  ...  et  ipsum  eundum  ...  et 
successores,  valitores  et  adiutores  eorum  ex  una  parte  et 
dictum  illustrem  dominum  Jacobum  regem  Aragonum  et 
successores,  valitores  et  adiutores  eorum  ex  altera,  et  quod 
quelibet  pars  remittet  .  .  .  omnes  offensas,  crimina  et  iniurias 
atque  dampna,  que  ab  una  parte  alteri  parti  facta  et  data 
sunt  .  .  .         Placet. 

Item  requiritur  per  dominum  regem  Aragonum,  quod 
dominus  Karolus  procuret  dispensacionem  matrimoniorum,  que 
tractata  sunt.       Placet. 
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Item  fiat  et  ordinetur,  quod  valitores  et  adiutores  et 
gentes  utriusque  partis  habeant  adinvicem  bonara  purem  ...  et 
manuteneantur  ab  utraque  parte  in  iure  sao  et  possint  Ire  et 
iiti  in  terris  et  Locis  partis  utriusque  et  aegociari  [at]que  morari 
et.  habeant  franchitates  suas  .  .         Placet. 

Item  fiat  et  ordinetur,  quod,  si  aüqui  de  regno  Aragonum 
sive  Yalencie  \el  de  terra  Catalonie  .  .  .  ante  predictam 
guerram  liabuissent  aliquas  possessiones  vel  bona  sedencia  in 
terris  .  .  .  regis  Francie  et  regis  Karuli  et  occasione  presentis 
guerre  fuerint  ablata  eisdem,  quod  ipsis  restituantur  et  eodem 
modo,  si  aliqui  predictorum  regum  illustrium  habeant  bona 
in  .  .  .  terris  regis  Aragonum,  restituantur  eis.       Placet  .  .  . 

Item  quod  dictus  illustris  re\  Karolus  absolvet  .  .  .  reg] 
Aragonum  et  suis.  .  .  .  qui  eidem  obligati  fuerunt  pro  illis 
triginta  mille  marchis  argenti,  que  ab  ipso  habuit  dominus 
rex  Alfonsus,  ab  omni  petitione  ...  et  reddat  instrumenta1). 

Item  procurabit  cum  sacrosancta  Romana  ecclesia  predicto 
regi  Aragonum  absolucionem  .  .  .  de  omnibus  bonis,  .  .  .  que 
ipse  et  predecessores  eius  habuissent  .  .  de  patrimonio  et 
iuribus  predicte  Romane  ecclesie  sacrosancte,  quam  de  aliis 
ecclesiis  ...  et  personis  ecclesiasticis,  .  .  .  postquam  guerra 
extitit  incohata.         Placet. 

Item  procurabit  cum  sacrosancta  Romana  ecclesia  et 
etiam,  quod  ipsemet  [absolvet]  a)  omnes  et  singulos  de  insula 
Sicilie  et  insulis  ei  adiacentibus  et  etiam  absolvent  .  .  .  omnes 
illos,  qui  fuerint  de  aliis  locis  regni.  qui  se  publice  teriuerint 
cum  dicto  domino  rege,  ab  omnibus  maus,  dampnis  ...  et 
offensis  per  eos  factis  contra  predictam  Romanam  ecclesiam 
sacrosanctam  et  regem   Karolum  .  .  .         Placet. 

Item  procurabit,  quod  predicta  Romana  ecclesia  sacro- 
sancta misericorditer  et  de  gracia  transmittet  legatum  suum 
ad  predictum  regnum  Sicilie,  qni  removebit  et  tollet  inter- 
dictum  .  .  .  et  absolvet  .  .  .  omnes  .  .         Placet. 

Item  ordinetur,  quod  catxati  et  eiecti  de  bonis  suis, 
postcpiam  dicta  guerra  extitit  iucohata,  ab  utraque  parte 
restituantur   in    possessionem  bonorum    sedencium  eornndem. 

M  Hier  fehlt  Placet;  ob  beabsichtigt? 
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Et  si  aliqui  fuerint,  qui  ante  dictam  guerram  .  .  .  eiecti 
fuissent  et  in  dicta  bona  redierint  qnoquomodo,  sustine- 
antur  in  Ulis,  itn  videlicet,  qnod  illi,  qui  de  regno  fuerunt 
exules  ante  motam  gnerram  .  .  .  et  post  motam  guerram 
fuerunl  adintores  .  .  .  domini  Jacobi  et  adepti  sunt  possessionem 
bonorum,  .  .  .  que,  antequam  essent  exules,  tenebant,  .  .  . 
qnod  illa  bona  eis  remaneant  tenenda  .  .  .  nee  eis  nocuant 
offense,  propter  qnas  exules  fuerunt,  sive  fuerint  offense  facte 
per  eos  tempore  illustrium  domini  imperatoris2)  aut  regis 
Manfridi  Beu  Corradini  .  .  .         Placet. 

Item  ordinetur,  quod,  postquam  dicta  pax  facta  fuerit 
et  firmata,  omnes,  qui  capti  detinentur  occasione  guerre 
presentis,  ab  utraque  parte  liberentur         Placet. 

Item  intelligatur,  quod,  si  aliqui  nobiles  et  milites  de 
regnis  .  .  .  regis  Aragonum  ibunt  ad  adiuvandum  inimicos  .  .  . 
regis  Francie  et  Karoli  fratris  eins  et  domini  regis  Karuli 
contra  ipsos  reges,  quod  propter  hoc  non  posset  dici  neque 
intelligi,  quod  dominus  Aragonum  prelibatus  venisset  contra 
pacem,  .  .  .  cum  propter  consuetudinem  Yspanie  generalen  pre- 
dictus  ie\  Aragonum  vel  ceteri  reges  Yspanie  hoc  non  possint 
oobilibus   militibus    prohibere.      Set    ipse    dominus    rex  .  .  . 

puniet    eos   .    .    .  I'lacet. 

Item  intendit  rex  Aragonum  memoratus,  quod  de  omnibus 
facti.-  ei  racionibus  super  .  .  .  tractatu  et  firmitate  pacis  fiant 
carte  et  instrumenta  .  .  .         Placet. 

Item  procurabit,  quod  reddantur  dicto  regi  Aragonum 
vel  procuratori  suo  omnia  et  singula  instrumenta  donacionum, 
eoncessionum  et  connrmacionum  seu  approbacionum  factarum 
per  ecclesiam  Pomanain  Philippo  quondam  regi  Francie  illustri 
et  Karolo  eins  filio  .  .  .  vel  .  .  .  aliis  personis  .  .  .         Placet. 

Additur  per  dominum  regem  Karolum,  quod  omnia  pro- 
ducta tractata  sunt,  si  ecclesie  Romane,  domino  regi  Francie 
et  domino  Karolo  fratri  suo  placuerint,  alias  autem  nulla 
obligacio  sit  contracta. 

Additur  per  dominum  regem  Aragonum,  quod  omnia 
supradicta  tractata  sunt,  si  domino  regi  Gastelle  placuerint, 
alias  autem   nulla  obligatio  sit  contracta. 

")   Friedrich   II. 
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CRD  Ap.  Nr.  87.  Gleichzeitige  Ausfertigung  Papier,  lieft  von 
6  Folioblättern,  mehrfach  durchlöchert,  ohne  Siegel-  usw.  Spuren.  Die  Über- 
schrift ist  insofern  irrig,  als  auch  mit  Karl  IT.  verhandelt  wird.  Sicilien  ist 
ganz  ausgeschlossen.  Wahrscheinlich  ist  dieses  der  erste  Vertragsentwurf 
zwischen  Jayme  und  Frankreich.  Die  Eeiratsfrage  ist  nur  ganz  allgemein 
beruht.  Wenn  Jayme  diesen  Vortrag  dem  Könige  von  Kastilien  vor- 
legen wollte,  musste  er  ihn  über  den  ETeiratsartikel  im  Dunkeln  lassen. 
War  doch  Jayme  jahrelang  mit  seiner  Schwester  versprochen:  sie  weilte 
an  seinem  Hofe,  er  gab  ihr  den  Titel  Königin!  Da  Karl  II.  schon  im  Frühjahr 
1294  in  Perugia  Jayme  als  seinen  kommenden  Schwiegersohn  bezeichnete, 
dürfte  dieser  Entwurf  vielleicht  Ende  1298  oder  Anfang  129!  fallen.  Der 
spätere  Friedensvertrag  enthielt  auch  den  späteren  Verzicht  Jaymes  auf  Sicilien 
trotz  seiner  gegenteiligen  Angabe.  (Vgl.  oben.)  Jayme  wird  Allerheiligen 
1297  Sicilien  der  Kirche  überlassen;  diose  wird  es  ein  Jahr  verwalten.  (Ray- 
naldi  ann.  ad  annum  1291  No.  15.)  Vgl.  ßaluze,  Vitae  pap.  Avenion.  II. 
18  Frieden  mit  Mallorca;  Boutaric,  La  France  sous  Philippe  le  Bei  (1861)  p. 
:!82;  Petit.  Charles  de  Valois  (1900)  p.  21.  Der  eigentliche  Friedensvertrag  mit 
Frankreich  des  Notars  Taffarus  ist  vom  Jahre  1295  Juni  20.  unter  den  Zeugen 
Jacobus  Lrayetani  de  Pisis  miles  et  familiaris  domini  pape.  CRD  280.  (1297 i 
8  Vrerhandlungen  mit  Mallorca:  In  dem  Friedensvertrag  mit  Frankreich  und 
sicilien  stehe  die  Rückgabe  von  Mallorca;  das  habe  weder  Jayme  noch  sein  Ge- 
sandter zugegeben.  Trotzdem  will  er  auf  Mitten  des  Papstes  verhandeln. 
CRD  355.  CRD  281  s.  f.  finden  sich  Kapitel,  die  Karl  II.  Jayme  iiber- 
braeht.  Darin  Erörterung  der  Heirat  Violantes  durch  Kardinäle.  CRD  355 
längere  Verhandlungen  mit  Frankreich  und  Mallorca  wegen  des  Friedens. 

17.  Jayme II.  teilt  die  vom  Tempelmeister  Jakob  de  Molay  ihm 
übersandte  Nachricht  von  der  Wahl  Bonifaz'  VJJLi.  einer  Reihe 
von  Städten  seines  Reiches  mit.  Ungeheure  Freude  über 
die  Wahl  eines  so  tanglichen  und  würdigen  Papstes.  Gerona 
(1204)  5  Januar  23. 

Probis  hominibus  et  universitati  civitatis  Barchinonensis 
salutem  etc.  Letus  rumor  aobis  insonuit,  cum  ex  tenore 
litterarum  venerabüis  et  religiosi  viri  fratris  Jacobi  de  Molay, 
magni  magistri  milicie  Templi  in  Romana  curia  existentie, 
per  eum  aoviter  nostre  excellencie  missarum  pereepimus,  re- 
verendum  patrem  et  dominum  Benedictum  cardinalem  i>ost 
renunciacionem  summe  pontificalis  dignitatis  pei*  Celestinum 
quintum  «Jim  summum  pontificem  voluntarie  faetam  in  vigilia 
iiativitatis  domini  proximo  preterite,  inspirante  divina  gracia, 
in  summum  pontificem  fore  creatum.  Ex  cuius  creacione, 
quia  per  i|tsius  discrecionem   et  industriam  pacem  et  concor- 


diam  ac  bonum  et  pacificum  statnm  toti  mundo  evenire  spe- 
ramus,  inmensitatem  assumpsimus  gaudiorum,  eandem  vobis 
;id  gaudium  Intimare  curavimus,  nt  exinde  pariter  cougau- 
dentes  gracias  altissirao  refferatis,  <|ni  sedi  appostolice  pro- 
vidit  de  summo  pontifice  sie  utile*)  et  condigno.  Dat  Gerunde 
\.  kalendas  Februarii  anno  domini  MCCXCllll0. 

Sub  simili  forma  fuit  scriptum  probis  hominibus  et  uni- 
versitatibus  infrascriptis,  videlicet:  Terrachone,  Dertuse, 
Valentie.  Tnrolii,  Daroche,  Calathajubii,  Cesarauguste,  Tira- 
sone,  ()>c{>.  Herde. 

Reg  252  f.   I2v. 

18.  Javmc  II.  an   König  Karl   II.:  hätte  mit  Freuden  seiner 

und    des    päpstlichen    Legaten    Ankunft    entgegengesehen. 

Barcelona  12t)5  April  <>. 

Recepimus  litteras  vestras,  inter  cetera  continentes,  vos 
ei  reverendum  in  Christo  patrem  dominum  Guillelmum  tituli 
saneti  Clementis  presbyterum  cardinalem  paratos  fuisse  ad  iter 
venieudi  ad  partes  Cataionie  pro  complimento  traetatus  pacis 
inter  nos  et  vos  liabiti,  set  quia  . .  .  summus  pontifex  nostras 
receperal  literas,  per  <|iias  eins  sanetitati  uunciaveramus,  quod 
speciales  el  solempnes  uuncios  nostros  cum  pleno  posse  ad 
Roiuanam  curiam  mittebamus,  mutato  proposito  recedendi  de 
beneplacito  dicti  domini  summi  pontificis  ipsorum  nunciorum 
Dostrornm  in  Roman  curia  speetabatis  adventum  .  .  .  duximus 
respondendum,  <|ii<>d  vestrum  et  dicti  domini  cardinalis  adven- 
tum ad  partes  istas  nobis  quamplurimum  placuisset.  . .  .  Dat. 
Barchinone  VIII.  idus  Aprilis  anno  domini  m°  cc°  xc 
quinto. 

Reg.  252  i.  15v.  Die  erste  Gesandtschaft  Jayraes  an  Bonifaz  VIII. 
wurde  am  LT. März  (1294)  5  abgefertigt:  Guilabertus  deCradiilis,  G.  Durfortis, 
P.  de  Costa,  ('■.  Galuayn  legam  loctor.  Sie  können  Frieden  schliessen  mit  der 
Kirche,  Karl  II.  und  Philipp  d.  Seh.  und  haben  Vollmacht:  petere  dieta 
matrimonia,  m11''  debent  fieri,  et  dispensacionem.  Reg.  252  f.  13v.  Vgl.  auch 
Zurita.  Anales  de  la  corona  de  Aragon  1  I.  5  cap.  12.  An  Karl  II. 
hatte  Jayme  am  2^.  Februar  (1304)  5  geschrieben:  Recepimus  literas  vestras 
per  vhs  noviter  nobis  missas  et  .  .  .  vobis  per  presentes  duximus  respondendum 
nos  fore  multipliciter  agravatos  de  intimatis  per  nobilem  Jobannem  de  Procida, 
regnorum  nostrorum  Aragonie  et  Sicilie  cancellarium.    f.  12. 

w»)  So  Reg. 
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19.  Elekt  (*.  de  Moiitechtiteno  von  Urgel  an  Jayme  II.:  ver- 
gebliche Verhandlungen  mit  den  Häusern  der  Clarenti  und 
Ammanati,    um    Oeld  zu   bekommen.     Bitte  um  Anweisung. 

Anagni  (1*295)  Juni  <>. 

Nova  .  .  .  de  adventu  predicti  incliti  fratris  vestri  et 
ceteris  in  curia  tractatis  non  scribo,  quia  credo,  quod  per 
procuratores  et  nuntios  vestros  vestre  magnificencie  plenius 
intimantur.  Presentavi  regias  literas  societati  Clarentinorum 
de  Pistorio  et  eis  lectis  responderunt,  quod  iam  aliqua  aco- 
modaverant  nunciis  clare  memorie  domini  quondam  regis 
fratris  vestri,  et  quia  eis  oondum  fuerat  satisfactum,  nichil 
nunc  dare  sen  acomodare  poterant  vel  volebant,  immo  vestram 
Litteram  statim  michi,  postquam  eam  legerant,  reddiderunt. 
Societas  autem  Amanatorum,  quia  Lapsoa)  Turdi  in  curia. 
non  erat,  litteram  vestram  noluit  aperire  et  sie  ex  utraque 
parte  ego  remaneo  in  paupertate  maxima  et  frustratus  .  .  . 
Suplico,  .  .  .  michi  .  .  .  multiplieibus  debitis  obligato  suecur- 
rere  et  quantitatem  illam  peCunie,  quam  dominus  comes  Ur- 
gellensis  michi  asignavitb)  .  .  .  de  Meyans  fideli  nostro  asigne- 
mini  (?)  .  .  .  Dat.  Ananie  nonis  Junii. 

CRD  L1686.  ür.  Pap.  Ssp.  Elekt  Wilhelm  von  ürgel  wird  im 
Dezember  von  Bonifaz  VIII.  bestätigt  und  dann  zu  Friedensverhandlungen  nach 
Sicilien.  an  Königin  Konstanze  und  den  Infanten  Friedrich  gesandt.  Reg.  de 
Boniface  VIII.  No.  851.  (1295  December  8.)  Die  von  König  Alfons  geschuldete 
Summe  bei  den  Chiaronti  ist  von  Bonifaz  VIII.  übernommen  wurden.  Vgl.  die 
Abrechnung  zum  Jahre  (1300). 

20.  Manfred  Lanza  an  Jayme  II.:  Abreise  Friedrichs  aus 
Sicilien  zum  Besuch  Bonifaz'  VIII.;  Bonifaz  in  Velletri, 
Karl  Q.  mit  grösserer  Truppenzahl  inAnagni;  Furcht  Friedrichs, 
überrumpelt  zu  werden;  Unterhandlung  mit  Bonifaz  VIII. 
auf  dessen  Reise  von  Velletri  nach  Anagni;  Unterhändler 
bleiben  zurück,  um  die  Eheangelegenheit  Friedrichs  mit  der 
Kaiserin  von  Konstantinopel  zu  bereden.     Höhe  der  Mitgift. 

(1296)  Juni  8. 

.  .  .  La  derreyra  setmana  Dabril  parti  don  Frederic  de 
Sicilia  ;il»   .\.  galees  et  ;tl>  .cxx.  lioniens  de  caval  per  venir 

'•»)  mit  o  über  so.      >')  Hier  fehlen  mehrere  Buchstaben. 
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;i  Roma  ;i  vistes  al  senyor  papa.  segons  quel  avia  agut  per 
raanamen  del  <■!  per  missatge.  quel  dit  papa  la  enviat.  Et  quan 
fo  en  playa  Romana,  Lö  dit  papa  era  partit  de  Roma,  venc 
a  iiiui  terra  et  ha  nom  Bellitre  prop  dela  marina  a  .XVIII. 
milles.  Et  per  s» >  quel  rej  Karies  era  n  Alayna  prop  de 
Bellitre  be  al»  .DC.  homens  de  caval,  dupta  lo  dit  don 
Frederic  de  metre  sc  en  poder  <i<'l  papa.  per  so  que  no  pogues 
668er  enganat  per  1<»  dir  rey  Karies.  Mas  tota  via  [parjten 
Lo  papa  de  Vellitre  per  venir  a  Alayna  lo  dit  don  Frederic  en 
disapte")  se  vin  ab  el  el  campo  et  parla  molt  ab  el  et  fo 
be  et  honoradament  reebut  per  el.  Et  aquel  dia  metex  torna 
a  les  galeres,  que  eren  luyn  daqui  ben  .XX.  milles.  Et  sobrel 
nactaineiit  que  fo  al»  entre  eis  fou  volentat  del  dit  don 
Prederic,  que  miser  Johan  de  Procida  et  yo  romanguesem  ab 
lo  papa.  Et  specialment  sobrel  tractament  del  niatrimoni 
entre  don  Frederic  et  la  neboda  del  rey  Karies,  imperadrice 
de  Consta  ntinopel.  Et  venguem  a  Alayna  ab  lo  papa  ensemps. 
Et  aqui  trobam  los  vostres  misatges.  Et  avem  acabat  ab  lo 
papa  et  ab  lo  rey  Karies  a  la  fin,  que  per  tot  Setembre 
primer  vinent  denen  donar  la  dita  donna  per  muller  a  don 
Prederic  ab  XL  milia  uuc.  Et  per  .111.  ans  apres  per  cascun 
an  .XXX.  inil.  nnc.  en  ayudar  de  conquerre  lempero  de 
Romania.  .  .  .  En  Alayna   VITI.  jorns  entrant  Juyn. 

CRD  11710.  Or.  Pay.  Ssp.  Nr.  11666  (B)  ist  ein  etwas  früherer 
Bericht;  er  stimmt  mit  diesem  in  der  Hauptsache  wörtlich.  Es  fehlen  die 
Verhandlungen  wetzen  der  griechischen  Kaiserin:  datum  III  jorns  ent ran  Juyn. 
Uaaptabweichungen  lauten:  enpresencia  de  mizer  Johan  de  Procida,  de 
ladmiral  et  <len  Corral  Laura  .  .  .,  Schluss:  Les  vistes  del  papa  et  don  Fr.  füren 
lo  derrer  diluns  de  May  el  äqual  dya  metes  sen  torna  don  Fr.  alles  galeres, 
que  'ran  luyn  daqui  .  .  .  XVIJI  milles  et  torna  sen  a  Yscla.  on  deu  esparar 
a  micer  Johan  er  ami  tro  a  X.  jorns  ho  a  XII.  et  daqui  sen  deu  tornar  en 
Secilia.  t  ber  die  Verhandlungen  vgl.  Einladung  Bonifaz'  VITT.  vom 
27.  Februar:  Potthast,  Reg.  pont.  No.  240:!:;.  Der  Bericht  des  Nicolaus  Spezialis 
Muratori,  Rer.  Ital.  SS.  X  p.  961.  Raynaldi  ann.  ad  annum  1205  Nr.  28  f.  und  32 
Drumann,  Gesch.  Bonifacius'  des  Achten  (1852)  I,  32. 

;<)  desopte  hat  <  >r. 

21.  F.  de  Torrej  (?)  an  (x.  de  Solanis,  escriva  del  senyor 
rey:  Dienstag  wurde  der  Friede  mit  König  Jayme  II. 
feierlich    von    Bonifaz    Till,    im    Konsistorium    verkündet; 
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König  Karl  und  ein  Kardinal  reisen   mit  der  Braul   Bianca 

nach     Perpignan.      Tragi     Grüsse    ;m    alle    Schreiber    auf. 

Auagni  (1295)  Juni  *.). 

L;i  pau  elel  senyor  rey  es  acabada  be  et  complidament 
a  honor  et  ;i  profit  seu  et  de  tota  ca  terra.  La  quäl  tb 
publicada  per  lo  papa  en  concistori  general  dimarts,  que  fo 
VTE.  idüs  Jun.  E  per  acabament  de  la  <lita  pau  van  seu  a 
Cataluna  lo  rey  Karies  et  el  cardenal  de  Marsela,  qui  lia 
nom  G.  de  Ferrers,  et  menen  madona  Blancha  Ulla  de!  rey 
Karies  et  deven  esser  per  tot  Euyol  a  Perpinya  .  .  .  Lo  dia, 
»pie  aquestes  letres  se  feeren,  Los  misatges  partiren  de  Ananya, 
<iu  la  cort  es,  per  auar  a  Napols  per  veer*)  la  reyna  muyler 
del  rey  Karies  et  ea  lilla  madona  Bianca  .  .  .  Prec,  quem 
saludes  tots  los  escrivans  et  digats  los,  que  agre  escrit  a  tots, 
si  ages  temps  de  teuir  los  correus.  Script  a  Ananya  dijous 
Y.  idus  Junii. 

CRC  11716.     Or.  Pap.  Ssg. 

22.  Jayme  II.  an  Bernardus  de  Sorriano:  über  die  Schwierig- 
keiten wegen  des  Ausfuhrverbotes  Philipps  d.  Seh.  Geld 
aus  Montpellier  zu  ziehen.  Soll  sofort  dem  päpstlichen 
Gesandten  die  Schwierigkeiten  mitteilen.  Erhalte  er  die 
vom  Papst  zugesagte  Summe  nicht,  so  könne  er  nicht  nach 
Rom  reisen.     Talencia  129(>  September  29. 

Empfang  seines  Briefes.  Darnach  war  Guilamutxo  von 
dem  Bankhause  der  Panicars  nach  Montpellier  gekommen,  um 
das  vom  Papst  dem  König-  zugesagte  Geld  (l.">000  Pfund 
Turnosen)  zu  zahlen:  Dix  an  G.  Cabastida,  ei  quäl  per  reebre 
la  dita  inoneta  vos  aviets  tranies  al  dit  .  .  .  de  Panicars, 
que  en  neguna  manera  no  aia  pogut  trer  los  diners  de 
Monpesler  per  im  establiment,  quel  rey  de  France  [ajviaieit,  que 
neguna  moneda  monedada  ni  a  monedar  daur  in  dargent  no 
is<pies  de  la  sua  terra.  Soll  sofort  dem  päpstlichen  Gesandten 
Kr.  Leonart  [ord.  Minorum  Romane  provincie  minister]  und 
dem  Guardian  von  Barcelona  sagen,  er  komme  gern  nach 
Koni,  aber  ihm  fehlen  die  15  000  Pf.     E  si  eis  aco  no  compleii 

21a)  yeer  mit  übergeschriebenem  u  Or. 
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e  aviem  a  romanir,  que  romauim  per  colpa  e  per  lalta  Lur  .  .  . 
Dat.  Valencie  .  .  .  III.  kalendas  Octobris  .  .  . 

Reg.  252  I.  I58a.     Es  folgen  uoch   einige   erregte   Briefe   in    der  Sache. 
Doch  muss  er  nach  Ausweis  einer  Abrechnung  in  den  CRD:  cuentas,  die  Summe 
erhalten  haben.     Die  Reise   nach  Rom,    zu  der  ihn  der  Papsl  eingeladen   (vgl. 
Jaymes  Brief  vom  l.  März.  f.  i:'.lvi.  ging  nur  langsam   vor  sich;  am  8.  Sep- 
ier 1296  konnte  er  dem  Papst  die  Geburt  seines  ersten  Sohnes  anzeigen  aus 
der  Ehe,  die  der  Papst  gestiftet  habe.     (f.  156.)     Ein  paar  Tage  vorher  VII  (!) 
nonas  Septembris  teilt  er  dem  Tapste  mit,  dass  auf  der  Reise  zu  ihm,    die  er 
in  Begleitung  von    mehreren  Prälaten    mache,    die    päpstliche  Verordnung   be- 
kannt geworden,  wonach  alle  Geistlichen  binnen  Monatsfrist  residieren  müssten. 
solle  er  machen?     Er  brauche  die  betr.  Kleriker,  besonders  den  episcopus 
Valentine,  den    Kanzlei'  der    Konigin   usw.  (f.  155).      Voraus   hatte    er    ;ui    seine 
Mutter.  Infant  Friedrich  und  die  sici  lianischen  Grossen  den  Dominicas  de  Jacea 
.ndt     (146T.    l-"."i  April   lli).  ebenso  an   Bonifaz   VIII.   und   Karl   II..    da  die 
»    Feindseligkeiten    Friedrichs   einsetzten   (f.    US    April    15).    Der    Papst 
sandte    ihm    durch    Dominien»    und    Berengar   de  Villarono,    Archidiakon    von 
!.  ein  Schreiben     Jayme  hat  die  paterna  monita  et  mandata,  quibus  incre- 
pationes   alique,    domestice    tarnen  et  benivole,  sunt  annexe  .  .  .  devote  susce- 
piraus.    Zeigt  ihm  seine  baldige  Abreise,  von  Murcia  nach  Valencia  kommend, 
Kr  hat  Bundus  de  Campo  als  Quartiermacher  vorausgesandt  (f.  151,  wahr- 
einlich    17.  August).      Vgl.  auch    Raynaldi    ann.    ad    aunum    1296   Nr.   11. 
Potthast  reg.  pent.  \'r.  2427!». 

23.  Jayme    II.  fordert  seinen  Admiral   Koger  de  Loria  auf, 

zu  ihm  zu  kommen;  gehorcht  er,  so  wird  er  ihn  belohnen; 

lehnt  er  es  ab,  so  wird  er  sofort  über  seine  Güter  verfügen. 

Born  (1296)  ?  Januar  1(>. 

Jacobus  etc.  uobiii  Rogerio  de  Lauria  regnorumAragonuma) 
ammirato  familiari  et  fideli  suo  etc.  Cum  pro  uostris  uegoeiis 
et  servieiis  vos  uecessarium  habeamus  et  propterea  velimus 
vos  habere  aobiscum,  vos  requirimus  et  monemus  ac  vobis 
dieimus  et  mandamus  firmiter  et  expresse,  quatenus  reeeptis 
presentibus  ad  nostram  presenciaui  persoüaliter  veniatis,  ex- 
hibituri  nobis  servicium,  ad  quod  necessarium  vos  habemus, 
significantes  vobis,  quod,  cum  ad  uostram  veneritis  presenciam 
memores  gratuitorum  serviciorum  per  vos  illustribus  doinino 
regi  Petro  bone  memorie  patri  nostro  ac  domine  regine  matri 
nostre  et  nobis  hactenus  prestitorum  et  sperantes  in  antea 
graciora  vos  non  tantum  in  statu  et  honore  eonsuetis  propo- 

»a)  So  Reg. 
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nimus  retin  ere,  immo  cum  locus  afluerit,  curabimus  vos 
provehere  ad  maiora,  sie  quod  poteritis  reputare  merito  vos 
contentum.  Alias  significamus  vobis,  quod  statin]  circa  vos 
et  bona  vestra,  ut  nobis  expedire  videbitur,  procedemus.  Dat. 
Rome  XVII.  kalendas  Februarii  anno  domini  MCCXCVI. 

Reg.  H21  f.  26v.  Am  selben  Tag  zeigt  er  ihm  an.  dass  er  dem 
Bischof  Raimund  von  Valencia  und  dem  G.  na  Muntaguda  gewisse  Auftrage  an 
ihn  gegeben.  Ähnlich  teilt  er  seiner  Mutter  Konstanze.  Friedrich.  Konrad 
Lance  und  den  Sicilianern  die  Ankunft  der  beiden  mit.  Daselbst  f.  25 v  f. 
VIII.  idus  Marcii  hat  er  schon  von  der  Ankunft  seiner  Mutter  in  Isela  gehurt 
und  sendet  ihr  R.  v.  Villanova  entgegen,  um  sie  nach  Rom  zu  bringen.  44 v. 
f.  58v  erhält  Roger  als  feudum  castrum  et  villam  de  Coeentayna.  Jayme  gibt 
ihm:  in  comisso  nobis  per  sacrosanetam  Romanam  ecclesinm  ammiracie  officio 
vices  nostras;  soll  zu  Ehren  und  Nutzen  der  Kirche  den  Titel  führen.  Beide 
nonas  Aprilis. 

24.  Jayme  II.,  der  für  den  Fall  des  Ungehorsams  Rogers 
de  Loria  den  Bernardus  de  Sarriano  zum  Admiral  ernannt 
hatte,  gibt,  nachdem  Roger  zu  ihm  gekommen,  diesem  das 
Amt   und   Bernard   andere   Aufträge.     Rom    1297    April    ">. 

Bernardo  de  Sarriano  etc.  Si  bene  recolitis,  nuper  cum 
vobis  officium  ammirati  concessinius,  antequam  fieri  manda- 
vissemus,  cartam  comissionis  officii  ipsius  retinuimus,  quod, 
si  nobilis  Kogerius  de  Loria  ad  nostram  veniret  presenciam 
mandata  et  beneplacita  nostra  adimplere  paratus,  quod  nos 
eidem  restitueremus  officium  ammirati  predictum  .  .  .  Unde  cum 
predictus  Rogerius  nunc  ad  nostram  venerit  presenciam  paratus 
sequi  et  facere  nostra  beneplacita  et  mandata,  et  propterea 
predictum  sibi  restituerimus  officium,  .  .  .  mandamus  vobis 
firmiter  et  expresse,  quatenus  comissorum  vobis  per  nos  ne- 
gociorum  arduitate  pensata  circa  ea  prompte  et  celeriter  exe- 
quenda  .  .  .  iutendatis  .  .  .  Dat.  Rome  nonas  Aprilis  anno 
domini  iMCCXOTIR 

Reg.  W\  f.  :;4v  Die  Ernennung  war  erfolgt  am  5. Februar.  Kopie  ohne 
Datum  unter  CKI).  Jayme  rechnet  auf  Bernards  Tätigkeit  circa  cunstruccionein 
galearum  nostrarum,  quas  de  novo  construhi  mandaverimus,  reparacionem 
etiam  construetarum,  que  necessario  indigent  reparari,  nee  non  armacionem 
nostri  felicis  stolii.  Vgl.  auch  Amari.  La  guerra  del  Vespro  Siciliano  II ', 
103  Anm.     Dort  die  Ernennung  Rogers  zum  Admiral  am  4.  April  erwähnt. 
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25.  Javine  II.  schenkt  der  Peterski rche  in  Rom,  in  der  er 
zum  König  von  Sardinien  und  Corsica  gekrönt  und  von 
Konifaz  VIII.  zum  Bannerträger  der  römischen  Kirche 
proklamiert    ist,   eine  jährliche    Rente.     Rom   129?  April  t>. 

In  nomine  domini  amen.  Noverint  oniversi,  quod  nos 
Jacobus  l>ci  gracia  rex  Aragonum  .  .  .  considerantes,  quod 
dextera  domini  oobiscum  faciente  virtutem  nosqne  dementer 
ad  regnorum  Sardinie  et  Corsice  fastigia  sublimante  apud 
prineipis  apostolorum  et  celestis  regni  clavigeri  sacratissimam 
basilicam  de  Urbe  per  regnorum  ipsorum  investituram  sol- 
lempnem,  nobis  a  sanetissimo  patre  et  domino  domino 
Bonifacio  oetavo  sacrosanete  Romane  et  universalis  ecclesie 
summo  pontifice  graciose  concessam,  primura  divnlgata 
nostri  honoris  insignia")  claruemnt,  ac  deinde  predictorum 
regnorum  suseepimus  diadema,  neenon  et  in  dieta  basi- 
lica  idcin  sanetissimus  pater  predicte  sanete  Romane 
ecclesie  in  multitudine  copiosa  nos  magnifice  honorante  fecit 
vexillarinm,  ammiratum  et  capitanenm  generalem:  dignum 
fore  providimus,  [ut]1')  eidem  basilice  pronis  et  promptis 
semper  famulemur  obsequiis  et  illi  velut  matri  striccins  obli- 
gemur  ex  debito,  a  cuius  utero  per  celestis  adopeionis  graciam 
quasi  uova  progenies  dignoscitur  prodiisse.  Hinc  est,  quod 
qos  archipresbitero  et  capitulo  eiusdem  sacrosanete  basilice 
et  canonicis  tarn  presentibus  quam  raturis  in  perpetuum  dona- 
nuis.  concedimus  et  assignamus  annunm  redditum  triginta 
nnciarum  boni  anri  ad  generale  pondns  regni  Sicilie  de  nostra 
camera  persolvendum,  cum  dieta  regna  fuerimus  assequti, 
per  officiales  nostros,  qui  erunt  pro  tempore,  quoeunque  no- 
mine  censeantur,  procuratori  vel  certo  nuncio  capituü  supra- 
dicti  in  festo  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  annis 
singulis,  donec  in  predicto  regno  Sardinie')  dictis  archipres- 
bitero et  capitulo  certum  et  determinatum  locum,  ubi  in 
perpetuiun  predictum  reeipiant  redditum,  duximus  assig- 
nandum1)  .  .  .  Actum  Rome  apud  prefatam  basilicam  oetavo 
idus  Aprilis  anno  domini  MCCXCVII0  deeima  indiccione. 

Reg.  321   f.  5.").     Raynaldi  ann.  ad.  arm.   1297   Nr.  19   das  Kanneramt. 

•m  insigna  Reg.      '»)  ut  fehlt  Reg.      c)  Serclinie  Reg. 

')  Es  folgt  di.'  genauere  Verteilung  des  Geldes,  die  stattfindet  in  annu- 
ali  nostro,  quod  est  in  festo  beati  Laurencü. 

Finke,  Acta  Axagonensia.  3 
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26.  Jayme  IT.  an  Corradus  Laiiza:  hat  seinen  Bruder  Friedrich 
um  eine  Zusammenkunft  in  Ischia  gebeten,  Friedrich  hat 
sie  verweigert;  sendet  Roger  de  Loria  zu  Besprechungen. 

Civitavecchia  1297  April  18. 

Nobili  Corrado  Lancee  etc.  Tanto  libencius,  tauto  effi- 
cacius  circa  illustris  et  karissimi  fratris  nostri  domini 
Frederici  promocionem  salubrem  ac  Siculorum  refformacionem 
et  statum  pacificum  et  tranquillum  mens  et  intencio  nostra 
versatur,  quanto  her  grata  et  carior  nostris  affectibus  re- 
putamus.  Cum  igitur  ad  premissa  effectualiter  intendentes 
nuper  affectuoseper  sollempnes  nuncios  nostros  requisivissemus 
instanter  prefatum  dominum  Fredericum,  ut  [ad]  vistas  nobis- 
cum  habendas  veniret  personaliter  apud  Isclain:  idem  frater 
noster  ductus,  ut  percepiuius,  quorundam  consiliariorum  suorum 
consilio,  venire  ad  vistas  predictas  penitus  denegavit.  Cumque 
adhuc  amor  fraternus  et  sincera  dilectio,  quem  erga  eundem 
fratrem  nostrum  et  Siculos  memoratos  gerimus  et  habemus, 
nos  moneant  et  inducant  circa  hec  intendere  et  laborare,  in- 
ceptum  iam  diu  negocium  affectione  intima  de  intencione 
nostra  super  premissis  plene  instructum  et  informatum  pro- 
sequentes  nobilem  Rogerium  de  Loria,  reguorum  nostrorum 
ammiratum  .  .  .  ad  partes  ipsas  providimus  remitendum  .  .  . 
Rogamus,  quatenus  eidem  de  hiis,  que  vobis  pro  parte  nostra 
super  predictis  oretenus  retulerit,  indubitanter  credere  velitis  . .  . 
Dat.  in  Civitate  Ueteri  idus  Aprilis  anno  predicto.   (MCCXVII.) 

Reg.  321  f.  59.  Ähnlich  an  die  Städte  Messina,  Palermo,  Catania  usw. 
Schon  am  18.  August  129(>  hatte  er  von  Valencia  aus  an  Roger  de  Loria  ge- 
schrieben, dass  er  wegen  Friedrichs  und  der  Sicilianer  statum  paeificum  et 
tranquillum  de  beneplacito  sanetissimi  patris  domini  summi  pontificis  ad  eins 
presenciam  simus  infra  breves  dies  personaliter  accessuri:  soll  Friedrich  be- 
wegen, mit  einigen  hervorragenden  Sicilianern  nach  diesem  Besuche  in  Rom 
an  passendem  Orte  mit  ihm  zusammenzukommen.  Reg.  2,">2  f.  15-1.  Vgl. 
f.  153'  an  Friedlich  usw. 

27.  Templermeister  Berengar  de  Cardona  an  fr.  P.  de  sent 
Just,  Komthur  in  Saragossa:  (her  die  Dekretale  Bon  ifaz'  VIII. 
„Clericis  laicos".  Grosse  Disputation  über  ihre  Bedeutung 
im  königlichen  Rate.  Die  Zehntsannnler  sollen  vorläufig 
aufhören.      Gesandtschaft   an   den    Tapst,   dass   er  sammeln 

lassen  darf.     Peniscola  (1297)  Juni  7. 
Plan  nos  deles  capelins  et  deles  bacons  et  deles  foraiatges 
et  deles  astes,  que  avetz  tranies  en  Tortosa.     Et  pregam  vos, 
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que  fazats  fer  los  ralons  eis  colteis  en  aquela  manera  que 
vos  sabets,  que  .  .  .  a  fer,  ei  quen  siat/.  diligent  et  curos,  et 
quan  feyl  sia,  queo  trametats  al  comanador  de  Tortosa. 

Del  feyi  de  la  decretal,  que  el  senyor  papa  ha  feyta, 
sapiatz,  que  en  aquela  decretal  qo  es  feyta  neguna  raencio 
de  cens,  mas  es  ver,  que  alcuns  prelatz  nan  feyta  conciencia 
al  seynor  rey  e  li  an  mostrat,  que,  segons  lo  ver  enteniment 
daquela  decretal.  <|iiel  senyor  rey  cauria  en  sentencia  de  vet, 
-i  de  aegun  prelat  ni  de  neguna  persona  ecclesiastica  ni 
religiosa  prenia  cens  ni  aegun  servy,  et  aquels  qui  les  dites 
cens  darien  <>  serviy,  caurien  en  aquela  metexa  sentencia. 
Et  es  estada  gran  disputacio  en  lo  consel  del  rey.,  si  dels 
homens  de  la  esglesia  ni  deles  ordens  podia  pendre  les  dites 
cens.  ni  si  eren  entescs  en  la  dita  decretal.  Et  ünalnient  lo 
senyor  rej  acorda,  que  trameses  letres  als  colidors  deles  cens, 
que  sobreseguessen  de  demanar  et  pendre  cens  dels  prelats  et 
deles  persones  eclesiastiques  et  religiöses,  entro  del  altre 
manaraent  agen  auf.  E  nons  sembla,  que  y  vula  entendre  los 
homens;  perco  cor  la  decretal  uon  parla  espresament.  Et  el 
seynor  rej  Im  trames  al  seynorpapa,  que  li  placia,  que  puxa 
pendre  les  cens,  ;i\i  con  el  et  s<>s  antecessors  an  acostumat. 
El  entro  sapia  In  volentat  del  senyor  papa,  entena  cessar  de 
pendre  les  cens  delrsj  clergs  et  dels  religiöses.  Et  nos  per  im 
Ikhii  del  comanador  de  Boquiyenech  avem  ja  tramesa  una 
letra  del  senyor  rey,  qui  va  als  colidors  deles  cens  Darago 
BobreldH  feyt.  Altresi  devetz  saber,  que  son  diverses  enteni- 
ments  et  opinions,  si  negnn  clergue  o  honi  de  clergue  (?)  pot 
reu  donar  ni  ferservij  a  negnn  hom  lech.  Et  finalment  aquels, 
qui  par,  (pie  nies  In  degen  entendre,  entenen,  que  aja  loch  taut 
solament  In  dita  decretal  en  servys  forcats  .  .  .  Dat.  en 
Peniscola  \  II.  idus  Junii. 

CRD  Templariog  Nr.  17!).    Or.  Pap.  Ssp. 

28.  Jayme  II.  an  Friedrich  111.  von  Sizilien:  Gründe  seines 

Vorgehens  gegen   ihn ;    kann    die  Entscheidung    nicht   den 

aragonesischcn  Ständen  überlassen.     Lorca  1297  Juli  5. 

Frater  fratri  suo:  Er  kam  auf  Geheiß  des  Papstes  nach 
Rom.     Inter  alias  gracias,  quas  idem  pater  sanctissimus  nobis 
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fecitj  eam  cognovimus  pociorem,  quia  nos  inter  alias  reges 
et  principes  buiiis  seculi  eligens  Romane  ecclesie,  que  mater 
est  ecclesiarum  omnium  et  magistra,  generalem  constituit  et 
precipuum  deffensorem.  Diese  Ehren  für  ihn  und  sein  Haus 
hat  er  angenommen.  Der  Papst  teilte  ihm  die  Injurien  mir. 
die  von  den  Sicilianern  und  von  Fried  rieh  der  Kirche  zu- 
gefügt wurden,  und  forderte  ihn.  den  Sohn  und  Verteidiger 
der  Kirche,  auf,  solches  nicht  zu  dulden.  Er  bat  den  Papst. 
ihm  Zusammenkunft  mit  Friedrich  zu  gestatten.  Das  geschah. 
So  sandte  er  den  Bischof  von  Valencia,  seinen  Kanzler,  an 
ihn.  Friedrich  hat  gefragt,  ob  das.  was  ihm  gesagt  worden, 
nach  seinem   Auftrage  geschehen   sei.     Der  König   bejaht  es. 

Ad  ea  vero,  que  in  dictis  litteris  expressistis,  quod  dod 
potestis  cognoscere  seu  videre  causas  seu  raciones,  propter 
quas  contra  vos  moveri  seu  procedere  debeamus,  taliter 
respondemus,  quod  nos  tot  et  tautas  gracias  et  honores  a 
Romana  ecclesia  recepimus  et  tantis  propter  negocia  eins, 
que  assumpsimus,  sunius  eideni  nexibus  alligati,  quod  non 
potuimus  nee  etiam  debuimus  nee  ullo  modo  honoris  nostri 
eulmini  congruebat  defficere  in  predictis. 

Friedrich  hat  sich  bereit  erklärt,  vor  Gericht  zu  stehen. 
curie  Barchinonensi  et  richorum  hominum  Catalonie  et  Ara- 
gonie,  si  contra  nos  aliqua  comisistis:  taliter  respondemus. 
quod,  quantum  in  nobis  est,  nullain  vobis  peticionem  faeimus 
seu  demandam,  set  cum  negocia  nobis  per  Romanam  comissa 
ecclesiam  prosequamur,  ea  ad  cognicionem  seu  arbitrium  non 
possumus  nee  debemus  ponere  predictorum.  Dat.  in  obsidione 
castri  de  Lore  III.  nonas  Julii  anno  domini  MCCXC  septimo. 

Reg.  252  f.  167. 

29.  Jayme  II.  an  Karl  II.:  Lehnt  es  ab,  Roger  de  Loria  die 

capitania  in  Calabrien  gegen  die  Feinde  zu  übertragen,  weil 

sich  das  für  ihn  nicht  passe.     Lerida  1297  August  14. 

Recepimus  paternitatis  vestre  litteras  .  .  .  inter  cetera s 
contiuentes,  quod  Rogerium  de  Loria  regnorum  nostroruin 
ammiratum,  animare  et  confortare  vellemus  ac  eideni  man- 
datum  adieere,  ut  oblatam  sibi  et  comissam  per  illustrem 
dominum  Robertum  primogenitum   vestrum  .   .   .  capitaniam 
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gentis  vestre  armigere  in  Oalabria  suseipiat  contra  hostes  ac 
alia  negocia  et  servicia  vestra  ot  aostra  propria  prosequatur:  .  . 
sie  duximus  respondendum,  quod,  licet  nos  eideni  ammirato 
nostro  pluries  scripserimus  et  continue  scribere  non  cessemus, 
11 1  dicta  vestra  negocia  ut  aostra  propria  strenue  prosequatur, 
nun  tarnen,  -i  vestra  recte  consideret  paternitas,  eidem 
mandare  expedit,  ut  capitaniam  suscipiat  supradictam  nee 
vestro  nostroque  honori  cederet  li<>c  mandare  .  .  .  Dat. 
Uerde  XIX.  kalendas  Septembris  anno  domini  MCCXCVII. 
Reg.  252  f.  171. 

30.  Entwurf  einer  Instruktion  der  Gesandtschaft  Bernarts 
des  Fonollar  an  Bonifaz  VIII.:  Anzeige,  dass  spätestens 
nächsten  Hai  der  Eeldzug  beirinne;  Bitte,  die  Zehntbnlle 
bezüglich  der  sofortigen  Auslieferung  des  Zehnten  an  den 
König  genauer  zu  formulieren;  Verwunderung  über  das 
Verbot,  den  Zehnten  in  .Mallorca  zu  sammeln,  da  Jayme  und 
Bonifaz  das  anders  beredet  hatten;  Bitte  um  Aufhebung 
des  Verbotes  der  Zehntsammlung  bei  den  Ritterorden,  da 
Papst  und  König  es  anders  beredet  und  ihr  Zehnt  ein 
Drittel  des  Ganzen  betrage;  Bitte,  andernfalls  statt  4  jährigen 
einen  6jährigen  Zehnt  zu  gewähren;  Erneuerung  der  Bullen 
gegen  die  Alexandrien-Fahrer;  Bitte  um  die  Allerheiligen 
fällige  Summe  von  20 (MM)  Mark;  Auftrag  an  Bernart,  keine 
Anweisung  auf  Frankreich  zu  nehmen;  Bulle  der  Hochzeits- 
gabe  für  Yiolaiite,  Schwester  Jaymes;  Aussöhnung  mit 
Kastilien  und  Beihilfe  des  Papstes  dazu;  Auslieferung  von 
Exkommunikation^-  und  lnterdiktsbullen  gegen  Jayme  von 
Kailorca;  Forderung  einer  der  französischen  gleichlautenden 
Erklärung  der  Bulle  „Clericis  laicos"  für  Aragonieu;  An- 
gelegenheit der  Mutter  des  Königs.    (1297  um  September  15.) 

Aquests  son  los  capitols,  que  en  Bn.  des  Fonoyllar  den 
dir  al  senyor  papa  de  part  de!  rev  Darago. 

Primerament  quel  coman  en  sa  gracia. 

Item  diga  al  senyor  papa,  con  lo  rev  Darago  a  lionor 
de  Deu  [en]  serviy  del  ]>apa  et  dela  saneta  esgleya  de  Roma 
enten  et  Im  ordenat  per  tot  lo  nies  Dabril  primer  vinent  ho 
al    pus   fcro  a  migant  maig  seguent  partir  ab  son  estol  de  sa 
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terra  per  seguir  lo  negoci  de  Sicilia.  E  dasso  ses  obligat 
novellament,  segons  que  per  larchabisbe  de  Otreuto, l)  qui 
sobre  totes  aquelles  eoses  es  plenerament  enformat,  et  hi 
fo  present,  sen  pora  el  senyor  papa  certificar. 

Item  diga  lo  dit  en  Bernart  al  senyor  papa,  que,  con 
aquell  senyor  papa  agues  atorgat  eu  lany  trespassat  al  rey 
Darago  lo  delme  de  tots  los  fruyts  esdevenimeuts  et  rendes 
ecclesiastics  en  totes  les  terres  a  aquell  rey  sotsmescs  per 
quatre  anys,  et  eu  la  letra  del  senyor  papa  tramesa  al  bisbe 
de  Valencia  et  al  prebordre  de  Solsona2)  cuyllidors  deputats 
a  aquella  decima  do  sia  teugut,  que  sia  liurada  per  ells  ne 
per  los  cuylidors  per  ells  establits  al  dit  rey  Darago  :  quel 
senyor  papa  man  per  ses  letres  als  dainuntdits  bisbe  et 
prebordre,  que  Huren  ho  fassen  liurar  al  dainunt  dit  rey 
Darago,  ho  aqui  eil  volra,  lo  delme  damunt  dit,  com  aquell 
rey  per  reverencia  del  senyor  papa  et  de  la  saucta  esgleya 
de  Roma,  entena  es  sia  obligat  novellament  a  seguir  lo  negoci 
de  Sicilia  en  la  primavera,  e  li  sia  necessaria  per  seguir  lo 
negoci  damunt  dit  per  raho  de  moltes  et  grans  despeses,  que 
haura   a  fer,  oltraso  que  li  es  assignat  per  la  esgleya. 

Item  diga  aquell  en  Bernart  al  senyor  papa,  <|iie,  com 
entre  eil  et  el  rey  Darago  el  tractament  que  fo  espressament 
se  dixes,  que  aquell  rey  hagues  lo  delme  de  ta  hilla  de 
Mallorches  axi  con  dels  altres  terres  daquell  rey,  el  rey  haia. 
entes  per  lo")  p[rebor]dre  de  Solsona,  quel  papa  espressament 
hauia  vedat,  quel  delme  e[n]  la  dita  hilla  nos  levas,  mara- 
[vijlla  sen  molt  lo  rey,  con  la  hilla  damuntdita  sia  sua  axi 
con  les  altres  terres  de  sa  senyoriä3)  .  .  . 

Item  com  entrel  senyor  papa  et  el  dit  rey  fos  tractat 
et  ordenat  especialment,  quels  frares  del  Temple  et  del  Hospital 
et  Ducles  [et]  de  Calatraua  pagassen  decima  de  les  rendes, 
exides  et  esdeveniments  seus  et  el  prebordre  de  Solsona  haia 
dit  a  dit  rey,  quel  senyor  eu  Matheu  Ro[s]  de  part  del  senyor 
papa  mana  a  aquell  prebordre,  quels  damunt   dits    religiosos 

»)  ius  Abschrift. 

')  Vgl.  die  folgende  Nr. 

'-')  Bischof  Raimund   und   prepositus    SolsoueuMs   waren   die  Kollektoren. 

3)  Jaynie  hielt  daran  fest,  dass  Mallorca  ihm  gehöre. 
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n«.  fossen  costrets  per  lo  bisbe  de  Valencia  ue  per  aquell  prebordre 
.1  pagar  lo  dehne  damunt  dit,  e  per  subtractio  del  dehne  da- 
qnells  religiosos,  qni  hau  grans  et  moltes  rendes  et  exides 
»Mi  l;i  terra  de!  <lit  rey  Darago,  lo  dehne  sia  minuat  en  la 
tercja  pari  1k»  pus:  supplic  lo  dit  en  Bernart  al  senyor  papa, 
que  man  per  ses  letrea  als  dits  religiosos.  que  pagen  lo  dehne 
damuntdil  .  .  . 

Item  si  per  aventnra  el  senyor  papa  qo  atorgara  ho 
nob)  .  .  .  plia,  quels  damnntdits  religiosos  pagassen  lo  dehne, 
que  <mi  loch  del  dehne  dels  dits  religiosos  atorch  lo  senyor 
papa  1<>  (lehnt'  de  tota  la  terra  del  rey  de  dos  anys:  ajustan 
aqnells  dos  anys  als  (piatre  anys  ja  atorgats. 

[tem  supplic  lo  dit  en  Bernart  et  procur,  que  les  letres 
atorgades  sobrel  feyt  Dalexandria  per  tal  con  eren  a  temps 
et  qo  eren  perpetuals,  segons  que  per  la  tenor  daquelles  sec)  .  .  . 
aquella  tenor,  qne  primerament  foren  atorgades,  sien  ino- 
vades,  mudal  empero  lo  kalendari  en  aquelles.4) 

Itnii  com  del  .  .  .'')  pronies  a  aquell  rey  pel  senyor 
papa  romanguen  a  pagar  a  aquell  rey  XX  inilia  marchs  dar- 
genl  oltra  les  \.\1III  milia  libres  assignades  a  eil  sobrel  dehne 
damuntdit,  <liga  el  dit  en  Bernart  et  supplic  al  senyor  papa, 
<oiu  1.»  ic\  haja  ;i  fer  moltes  despeses  per  raho  del  viatge, 
oltraco  »jiie  a  eil  es  assignat  per  la  esgleya  et  daltra  part 
bonament  1<»  rey  qou  pnxa  bacer,  qae  pach  lo  senyor  papa 
aqnells  XX  milia  marchs  dargent,  los  quals  foren  a  terme  de 
pagar  a  aqnest  Omninm  sanetornm  .  .  . 

[tem  sia  nienbraut  lo  dit  en  Bernard,  sil  senyor  papa 
li   volia   fer  paga  dels  dits  XX  milia  marchs  dargent  axi   quels 

'■l  abgefault.       <  i   Ein   Wort  mir  zum  Teil  lesbar. 


')  l).i-  factum  Alexaudrie  spielt  in  den  Instruktionen  eine  grosse  Rolle. 
Die  Üexandrienfahrer  mit  Eisen  oderHolz  waren  exkommuniziert.  Vgl.  die  scharfen 
Ballen  Reg.  de  Boniface  VIII  Nr.  3354.  3421.  In  Nr.  2397  vom  29.  Januar 
1298  heisst  es  im  Schreiben  au  Bischöfe  von  Barcelona  und  Tortosa,  längst 
(dudum)  habe  er  sie  mit  der  Freisprechung  beauftragt,  wenn  mares  l/5  und 
mulieies  '  ,  des  Gewinns  zahlten.  In  einem  2.  Briefe  habe  er  ihnen  Zahlung 
dieses  (leides  an  Jayme  II.  für  seine  armata  nach  Sicilien  befohlen;  sie  zögerten, 
weil  J.  zögerte.  Jetzt  Auftrag,  ihm  das  Geld  zu  geben,  wenn  er  das  Schiff 
besteige.  Nr.  rill  1  (1299  Juni  8)  Befehl,  die  V4  Gewinn  Zahlenden  zu  lösen. 
Auch  dieses  Geld  wird  vielleicht  Jayme  erhalten  haben. 
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li  Dianas  pagar  en  aquestes  parts  dessa,  quesguart,  que  qo 
prena  assignacio  neguna  en  la  senyoria  de  Franpa  ne  en  oltra 
j)art,  sino  solament  en  Catalunva  een  ProenQa  en  la  senyoria 
de]  rey  Carlesd).  E  si  per  aventura  l<>  papa  noli  volia  fer 
quant  a  ara  conpliment  de  tota  La  paga  et  lin  volia  pagar 
la  meytat  o  pus,  puga  alongar  lo  dit  en  Bernari  qo  <pie 
romanges  a  pagar  tro  a  sent  Johan  aJ  plus. 

Item  menbre  al  dit  en  Hernart,  <pie  doman  Les  cartes  <le 
la  dot  de  dona  Jolant  sor  del  senyor  rev,  Les  quals  Lo  senyor 
papa  devia  trametre  al  rey  Darago5). 

Item  con  la  guerra  del  regne  de  Castella  don  gran  ein- 
barch  al  serviy,  que]  scnvor  rev  ha  a  fer  en  la  esgleya  de 
Roma,  majorment  con  aquest  rey  sia  tengut  dajudar  als  tills 
den  Ferrando,  diga  et  supplich  lo  dit  en  Bernart  al  senyor 
papa,  que  trameta  alcun  bon  honi  a  les  parts  Despanya  per 
tractar  aqui  ab  aquels,  qui  huy  atenen  qo  <le  que  fo  parlat 
entre  lo  papa  et  el  rey  Darago  sobre  aquel  feyf). 

Ltem  com  la  guerra  del  senyor  en  Jacme  oncle  daquell 
rey  do  enibarch  gran  al  serviy,  que  aquell  rey  ha  a  fer  ala 
esgleya  de  Roma,  diga  et  supplic  lo  dit  en  Bernart  al  senyor 
papa,  que  |>er  ses  letres  man  es|)ecialn)ent  et  espressa  al 
damunt  dit  oncle  seu  sots  pena  de  excommunicacio  en  les 
persones  et  de  entredit  en  les  terres  .  .  .,  que  guerra  negunä 
qo  don  ne  fassa  .  .  .  ala  terra  et  ala  gent  del  dit  rey  Darago  .  .  . 
Et  aquestes  letres  sien  trameses  al  rey  Darago.  per  qo  que. 
si  el  veu,   que  faea    a  dona]'  que    la  do,    sino  que  la  retinga. 

Item  faea.  menbrant  lo  dit  en  Bernard  des  Fonolar  al 
pare  saut,  con  el  estant  en  sa  preseneia  lo  rey  Darago  li  dix, 
<|ue,  qualque  declaracio  el  fees  ab  algun  princep  del  mos 
sobre  la  costitucio,  que  el  lia  feyta,  que  la  faria  ab  el.  et 
soplic  li  per  part  del  rey  Darago,  que  aquela  declaracio,  que 
ha  feyta  ab  lo  rey  de  Franea  sobre  la  dita  costitucio,  que  la 
faea  al)  el '')  per  qo  car  na  .  .  .')  en  sa  terra  entre  los  prelats  et 

•i)  \'<m  een  l>is  liier  von  anderer  Hand.  °)  In  einer  diu*chstriclionen 
Fassung  ui:d  'las  länger  ausgeführt. 


•r')   Der  l'ujtst  sollte   nach  Vereinbarung  von   den    lOOOOO  Mail  Heirats- 
gut  der  Königin  Bianca  30000  als  Heiratsgut  der  Violante,  Gemahlin  Roberts,  zahlen. 
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ricehomens  et   ciutadans   sen  crexen    sovin  molts  et   diverses 
escandels. 

Item  si;i  menbrant  de  parlar  ab  lo  papa  <lel  feyt  de 
madona  la  reyna  mare  <ld  dit  senyor  rey. 

CRD  s.  f.  Nr.  636  Papier,  Konzept,  ohne  Siegelspuren.  In  Nr.  635: 
Formanda  Mint  capitata,  wird  dieses  inhaltlich  schon  dem  Erzbischof  von  Otranto 
aufgetragen.  .  .  .  Qnod  mandet  per  suas  [iteras  Templariis,  Hospitalariis, 
Calatrauensibus  ei  öclensibus  .  .  .  de  redditibus  et  proventibus  eorundem,  si- 
cut  certe  per»  ...     Kr  mandet   predictis  episcopo  et  preposito, 

«piod   colligant  .  .  .  decimam    reddituum  predictornm  tradendorum  .  .  .  domino 

[tem  si  forte,  quod  in  isto  capitulo  continetur,  nollet  concedere  dominus 
papa.  cum  decima  dictorum  reddituum  ascendant  ad  terciam  partem  et  plus 
tociua  decime  terre  regis  Aragonum,  ptaceat  dicto  domino  pape  quatuor  annis 
iam  conoessis  addere  duos  annos,  sie  ipiod  sint  in  summa  sex  anni  .  .  .  Factum 
andrie  .  .  .  recognoscantur  carte.  Item  de  facto  marcharum.  De  legato 
mittendo  in  [spaniam  .  .  . 

Et  hoc  factum  dicat  et  refferat  dictus  (sonst  nicht  genannt!)  archiepis- 
copus,  sicut  est  inde  pleue  informatus  per  dominum  regem.  Dann:  Item  quod 
littere  noviter  mittantur  Templariis  et  aliis  ordinibus  pro  deffensione  terre 
ipsius  regifi  Aragonum  in  absencia  eiußdem  regis.  Der  Papst  solle  anfangs 
Mai  nächsten  Jahres  einen  Ort  besuchen,  wo  er  den  König  dann  sehen  könne, 
-.   I!    Cornetum:  Nam  ibi  po&sent  .  .  .  omnes  de  stolio  accedere  ad  eundem. 

In  einem  andern  Entwurf  mit  teilweise  neuen  wichtigen  AVünschen  für 
Bernardus  de  Fonollario  (unzweifelhaft  au-  derselben  Zeit)  heisst  es  über  die 
Zehntbulle:  Nee  fit  mencio  in  dieta  littera  de  Templariis,  Hospitalariis,  Uclen- 
-Ums  et  de  Calatraua  nee  de  regno  Maioricarum:  quatenus  corrigatur  dieta  litera 
•  ■r  addanter  omnia  predieta  .  .  . 

[tem  quod  revocetur  litera.  in  qua  conceditur  dicto  regi  Aragonum, 
quod  possit  ei  serviri  gratis  a  clerieis,  et  fiat  litera  ipsa,  seeundum  <juod  eoneessa 
fuit  regi  Francie. 

Item  quod  concedantur  sibi  redditus  et  proventus  primi  anni  ecclesiasti- 
orum  benefficiorum  vacancium   in  terra  sua,  ut  coneessuni  est  regi  Francie. 

[tem  quod  concedatur  sibi  merom  imperium  cum  hostibus  et  cavalcatis 
in  universis  et  singulis  loeis  [terre]  sue,  qui  sint  Templariorum,  Hospitalarium, 
l'clensium  et  Calatrauensium  prelatorum,  religiosorum  et  clericorum,  .  .  .  cuius- 
eunque  oondicionis  existant  .  .  .  Aus  den  folgenden  Punkten  hel)e  ich  hervor 
monrta  Jaccensis.  -  Episcopatus  Gerundensis.  —  De  primieiis  Aragonum.  — 
Eaoto  comitis  [mpuriarum.  Gleichz.  Ausfertigung  Papier.  —  Die  Legation 
B'fi  de  Fonollario  ist  in  den  September  1297  zu  setzen.  Damals  erhielt  er  die 
Empfehlung  an  den  Papst  und  an  die  Mutter  Jaymes.  Reg.  252  f.  173  f. 
Leider  liegt  hier  kein  Berieht  dieses  temperamentvollen  Staatsmannes  vor; 
etwas  erfahren  wir  aus  Friedrichs  Schreiben  von  1298  März  28.  —  Für 
die  Münzfrage  vgl.  Reg.  de  Bon.  Nr.  3066;  für  die  mallorcanische  Frage 
Kecoy  de  la  Marche,  Les  relations  politiques  de  la  France  avec  le  royaume  de 
Majorque  (1892)  I.  338  ff. 
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31.  Anfragen  Bonifaz'  VIII.  und  Antworten  Jaymes  11.: 
1.  Wegen  des  verzögerten  sicilianischen  Feldzuges;  2.  Ver- 
schiebung des  Termins  der  Überlassung  Sardiniens;  3.  Rück- 
erstattung   der    Inseln   an    Jayme  I.   von    Mallorca.      (129? 

Ende  Oktober.) 

Hec  sunt,  que  per  dominum   papam  petuntur  in  primis. 

[1.]  [Per]  nuncium  suuni  et  literas  vestras  significetis  sibi 
...  et  modo,  quare  secundum  convencionem  habitam  inter 
ipsum  et  vos  non  ivistis  .  .  .  estate  preterita.  Jam  est  signi- 
ficatum  doinino  pape  per  literas  regis  et  nichilominus,  si  lega- 
tus  vult  habere  causas,  quare  dominus  rex  remansit,  dabuntur 
[ei],  et,  si  vult,  iterum  scrib[e]t  dominus  rex  prefato  domino 
pape. 

[2.]  Item  .  .  .  sibi  voluntatem  et  intencionem  vestras, 
quam  habetis  super  armata  facienda  in  estate  futura.  Do- 
minus rex  concessit,  .  .  .  quod  .  .  .  dietam  armatam  facere  et  ad 
ipsam  in  vere  proxirao  futuro  faeiendam  se  obligavit,  volun- 
tarius  et  paratus  beneplacitis  domini  suinnii  pontificis  parere 
et  in  omnibus  complacere. 

[3.]  Item  cum  in  collacione  regnor.um  Sardinie  et  Corsice1) 
vobis  facta  actum  tuerit  et  conveiituni  in  dominum  papam  et 
vos,  ut  non  obstante  predieta  collacione  dominus  ipse  de 
predictis  regnis  usque  ad  festum  Omnium  sanetorum  proxi- 
niiiin  instans,  si  sibi  utile  videretur  pro  pace  Sicilie  habenda, 
possit  aliter  ordinäre  et  conferre,  cni  duxerit  disponendum: 
requirit  et  rogat  vos  ipse  dominus,  ut  predictum  termiuum 
prorogetis  usque  ad  annum  uuum  a  prefato  festo  numerandum. 
Et  de  hoc  sibi  vestras  literas  concedatis.  Dominus  rex  in 

estate  futura  proponit  esse  in  partibus  illis  et  super  hoc 
ipse  respondebit  domino  pape. 

[4.]  Item  cum  de  consciencia  vestra  dominus  predictus 
promiserit  nuneiis  regis  Francie:2)  restitui  facere  regi  Maiori- 
carum  insulas  Maioricenses,  petit,  quod  restituatis  easdem. 
Alioquiu  non  posset  facere,  quin  iusticiam  faceret  regi  Maiori- 
censi  et  nuneiis  regis   [Francie  super]  hoc  instantibus.        Re- 


l)  Vgl.   die    Bulle    vom   5.  April   1297   Kaynaldi  ann.  ad  annum  Nr.  17. 
3)  Kaynaldi  ann.  ad  annum   1297   Nr.  25. 
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spondit  dominus  rex  super  hoc,  qaod,  salvo  honore  et  reve- 
ivnciadomini  pape,  Lpse  ttunquam  consensit  .  .  .  [cuin?]papa  .  .  . 
restituciooem  facere  promisisset  de  regiio  et  insulis  antedictis. 
Preterea  illastris  rex  Sicilie  tractat  de  ist<>  negocio  .  .  .  propo- 
-uit  .  .  .  [pjonendum,  si  potaerit  de  eodem,  et  dominus  rex 
Aragonum  est  in  proposito  et  intencione  sie  facere  super  hüs, 
. . .  placebit  exinde  [domin]o  pape  ac  sil>i  propterea  grat  . . .  ret. 

CRD  A|>.  s7  Gleichz.  Aufzeichnung  Papier.  Die  eine  Seite  abgefault. 
Der  päpstliche  Gesandte  ist  der  Erzbischof  Jacobus  Hydrontinus  (Otranto),  über 
den  .layme  am  1.  September  1297  an  Bonifaz  VIH.  schreibt,  er  habe  ihm  den 
päpstlichen  Brief  iiberbracht.  Im  Sommer  habe  er  nicht  kommen  können. 
tores  würde  der  Erzbischof  berichten.  Reg.  252  f.  172.  172 ▼  Entschuldi- 
gung an  die  Kardinal''  .Matten  Rosso,  Matthäus  von  Poilo  und  Gerhard 
von  Sabina;  er  komme  im  nächsten  Frühjahr.  Am  20.  Oktober  1297  wurde 
in  Gegenwart  des  genannten  Gesandten  zwischen  .layme  und  Karl  IT.  ein  Ver- 
trag abgeschlossen,  den  Bonifaz  VIII.  am  18.  Dezember  unter  gewissen  Be- 
dingungen ratifizierte.  Danach  wird  .layme  im  Frühjahr  persönlich  70  Galeeren 
mit  .")(Ki  Reitein  und  3000  Mann  Fusstruppen  nach  Sicilien  führen.  Er  erhält 
dafür  im  November  die  vereinbarte  Schlusssumme  von  Karl,  der  ihm  bis  Mitte 
April  aus  der  Provence  20  Galeeren,  von  den  früher  zugesagten  30,  ad  portum 
de  Rossis  in  Katalonien  sendet.  Karl  wird  von  Frankreich  für  Aragonien  eine 
einjährige  treuga  erwirken.  Tags  vorher  hatte  Jayme  eine  Fahrt  von  4  Monaten 
und  diese  selbst  für  den  Fall  eines  Angriffes  seines  Oheims  Jayme  von  Mallorca 
'■nilhch  zugesagt  (Reg.  de  Boniface  VIII.  Nr.  2188.)  —  Vorher  hatte  Jayme 
in  einem  kurzen  Schreiben  Bonifaz  VIII.  über  sein  Nichtkommen  aufgeklärt. 
Da-  tut  er  mich  einmal  ganz  ausführlich,  wenn  von  dem  schwer  zu  ent- 
ziffernden Konzepte  eine  Reinschrift  gemacht  ist.  (CRD  334  s.  f.)  Danach 
habe  er  nach  seinem  Weggang  von  Rem  in  Katalonien  für  die  Erledigung  des 
Geschäftes,  pro  cuius  acceleratione  Bernardum  de  Serriano  .  .  .  premiseramus, 
gearbeitet,  hoffend,  Karl  II.  gebe  ihm  den  zugesagten  Zuschuss  an  den  be- 
stimmten Terminen.  Aber  an  den  ersten  Terminen  erfolgte  keine  Zahlung. 
Am  29.  Mai  erschien  in  Lerida  Karls  Gesandter  Enricus  de  Gerardo  miles  und 
setzte  die  Gründe  der  Nichtzahlung  auseinander:  Cum  instancia  peeiit,  ut 
numerum  galearam  in  viginti.  militum  in  centum  diminuere  deberemus.  Jayme 
erklärte  sich  bereit  cum  septuaginta  galeis  ire;  militibus  et  aliis  remanentilws 
in  statu  suo.  Et  erbat  sich  Antwort,  ob  er  hierfür  complimentum  erhalte. 
Der  Gesandte  zeigte  eine  cedula,  quod  rex  Sicilie  habebat  penes  se  quadraginta 
octo  millia  librarum  et  quantitatem  panis  biscotti  valentem  octo  millia  Ihr. 
rogans  insuper,  quod  residuum  poneremus  de  nostro  et  processu  temporis 
restituereter  nobis  per  ecclesiam  et  regem  Sicilie.  So  fehlten  gemäss  den  Ab- 
machungen  mit  dem  Papste  sexaginta  mill.  Ihr.  monete  Barchinonensis  und 
er  habe  schon  Schulden  wegen  der  Vorbereitungen.  Er  sagte  dem  Gesandten, 
er  könne  das  Geld  nicht  auftreiben  und  so  müsse  der  Zug  dieses  Jahr  unter- 
bleiben.    Inzwischen  kam  ein  Brief  von  Karl  II..   er  habe   das  Geld:   er  zeigte 
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fs  dem  Gesandten;  um  Johanni  könne  er  es  holen'  Wegen  der  vorgerückten 
Zeit,  der  Unsicherheit  der  Zusage  und,  cum  a  partibus  istis  usque  ad  finem 
Augusti  secundum  deliberacionem  peritorum  in  arte  marina  galee  recedere  non 
valerent,  opporteret  eas  in  iliis  partibus  hiemare;  Jayme  sagte  also  dem  Gesandten, 
jetzt  gings  nicht  mehr;  im  nächsten  Jahre  wolle  er;  er  habe  dem  König  einige 
Kapitel  darüber  gesandt.  Qui  nobis  postea  per  suas  litteras  sie  respondit,  quod 
absque  vestri  consilio  et  mandato  non  procederet  in  hoc  facto.  Erklärt  sich 
nochmals  bereit.  —  An  Salerno  schrieb  der  König  am  28.  Oktober:  Er  lies-, 
die  Flotte  im  Sommer  für  das  Unternehmen  des  h.  Stuhles  in  Stand  setzen  und 
hoffte  dabei  auf  das  zugesagte  Geld.  Das  blieb  aus,  und  so  wurde  die  Flotte 
nicht  fertig.     Jetzt  rüste  er  für  kommenden  Sommer.     CRD  '518. 


32.  Jayme  II.  an  Bonifaz  VIII:  Bitte  um  einen  aragonesischen 
Kardinal  und  Vorschläge  dafür.     Valencia  1297  Deceiuber  10. 

Sanctissimo  in  Christo  patri  etc.  Jacobus  etc.  A  sancti- 
tatis  vestre  memoria  non  credimus  excidisse,  qualiter  vobis 
in  vestri  presencia  constituti  duximus  supplicandum,  ut  in  prima 
creacione  cardinalium  facienda  aliquem  ydoneum  dignaremini 
ad  cardinalatus  honorem  de  partibus  nostri  dominii  promovere. 
Quod  sanctitas  \restra  duxit  ad  humilem  nostre  supplicacionis 
instanciam  favorabiliter  et  liberaliter  concedendum.  Omni 
igitur  affectione,  qua  possumus,  hiimili  supplicamus,  quatinus 
aliquem  de  infrascriptis  personis,  quem  vrestra  sanctitas  nove- 
rit  magis  aptum  ad  culmen  predictum,  quando  ad  creacionera 
predictam  contingeret  procedere,  nostri  honoris  mtuitu  assu- 
matis.  Hoc  enim  ad  lnagnnm  nostri  et  terre  nostre  honoris 
augmentum  vindicabimus  et  pro  bono  petimus  speciali.  Ecce 
enim  venerandos  patres  Raimundum  Valentinum  dilectum 
cancellarium  et  fidelem  consiliarium  nostrum,  Arnaldum  Der- 
tusensem,  episcopos,  fratrem  Dominicum  deAlquesar  de  ordine 
Predicatorum,  oiagistrum  in  theologia,  viros  nti(|iie  magne  et 
experte  sciencie,  fame  preclare,  laudabilis  <>t  honeste  conversa- 
cionis  ad  predicte  dignitatis  honorem  providimus  nominandos. 
Conservet  vos  dominus  ecclesie  sue  sanete  per  tempora  longiora. 
Dat.  Valencia  IUI.  idus  Decembris  anno  predicto  [f.  7"  anno 
domini  ^CC0XC°VII0.] 

Reg.  235  f.  12.  Über  den  Kanzler  Bischof  Raimund  vgl.  die  Ein» 
leitung.       Dominicus   de   Alquesar   war    Provinzialprior.      Vgl.    Quetif-Echaid, 

SS.  ord.   Praed.   I.  492,     Bonifaz  ernannte  2  Spanier,  keinen  Aragonesen. 
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83.  Kardinal  Hatteo  ttosso  an  Jayme  11.:  Sonic  langjährige 
Freundschaft  mit  Peter  111  nnd  Jayme  II.  veranlasst  ihn 
zu  dem  vertrauliehen  Sehreiben.  Erinnert  an  die  von 
Bonifaz  VIII.  empfangenen  Wohltaten.  Ermahnt  dringend 
zum  sicilianisehen  Feldzuge  im  Sommer.  Bonifaz  VIII. 
misstrant  wegen  der  Unterlassung  im  vergangenen  Jahre. 
Kleinigkeiten,  die  leicht  zu  andern,  hätten  ihn  nicht  ab- 
halten dürfen.  Komme  er  jetzt  nicht,  so  könne  ihn  das 
ganze  Wasser  der  Tiber  vom  Verdacht  des  Nichtwollens 
nicht  rein  waschen.     Korn  (1298)  Januar  2. 

Antiqua  sinceritas,  qua  prosecuti  fuimus  patrem  vestmm, 
anteqnam  ecclesiam  Etomanam  offenderet,  et  qua  vos  prose- 
quimur,  postquam  ad  mandata  eiusdem  ecclesie  rediistis,  comoda, 
que  vobis  et  vestris  proventura  speramus,  si  Deus  vobis  victo- 
riam  contra  hostes  ministrabit  ex  alto,  dispendia,  que  timemus, 
si,  quod  absit,  contrarium  eveniret,  nos  pungunt  et  angunt,  cum 
de  vestra  magnificencia  confidamus,  vos  nimis  domestice  alloqui 
et  fortassis  debito  plus  audacter  scribere,  que  sentimus  et 
iK.lüs  occurrunt.  Persecutioues,  quas  a  domo  vestra  de 
Aragonia  recepit  ecclesia  a  tempore  felicis  recordationis 
domini  Martini  pape  IUI.  a  patre  et  (juoudam  Alfonso  fratre 
vestris  ac  vobis  et  ni[chilominus  a  Frederico]a)  fratre  vestro, 
sie  sunt  notoria,  quod  oon  possunt  aliqua  tergiversatione 
celari.  Quantam  sub  sanetissimo  patre  et  domino  nostro, 
domino  Bonifacio  divina  Providentia  summo  pontifice,  post- 
quam ad  mandata  ecclesie  rediistis,  graciam  reeepistis  in 
restitntione  regnorum,  in  revocatione  processuum  et  senten- 
tiarum,  in  uxoratione  vestra  et  maritatione  sororis,  in  colla- 
tione  regni  Sardinie  et  Corsice  vobis  factis,  in  constituendo 
vos  etiam  vexilliferum  ipsius  ecclesie  et  capitaneum  gener alera 
ac  aliis  honoribus,  gratiis  et  subsidiis  per  sedem  apostolicam 
vobis  factis :  serenitas  vestra  oovit.  Etideo  debetis  advertere, 
quid  domino  aostro  prefato  et  ecclesie  rependatis,  ut  et 
illonmi  refrenentur  lingue,  qui  murmnrant  dicentes,  quod 
ecclesia  nimis  de  vobis  confisa  est  et  quod  finaliter  inveniet  se 
deeeptam.  Quapropter  sinceritatem  et  maguificentiam  vestram 
presentibus   excitamns  et  hortamur  attentius,  qua  possumus, 

•'_)    Fast  ganz   weg  <  lr. 
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affectione  rogantes,  quatimis  circa  generalis  armate  negotium, 
effieticiter  instant]  vernali  tempore  auctore  domino  prose- 
quendum,  circumspectio  vestra  solerter  invigilet  illudque 
constantius  et  efficacius  exequatur,  acl  landein  et  gloriam 
divini  Hominis,  beneplacitum  dictorum  domini  aostri  et  sancte 
Romane  ecclesie  et  christianitatis  tranquiUitatem  et  pacem, 
ita  quod  Terre  sancte  possit  efficax  provenire  succursus  et 
terra  christi  sanguine  rabricata  ad  cultum  Christiane  üdei 
reducatur.  Sperantes  in  domino,  quod,  si  potenter  et  rigorose 
negotium  assumatis,  forsan  divina  misericordia  restituet  vobis 
perditum  tratrem  vestram,  etiam  cum  multo  sin»  comodo  et 
lionore.  Et  patienter  feratis  responsa,  que  per  litteras,  quas 
portat  lator  presentium,  vobis  dominus  noster  t'aeit  nee  pro 
eo  revocetis  in  dubium,  quin,  postquam  Deo  auctore  cum  ipso 
faeritis  cum  armata,  ipse  vos  et  muniiiee  et  graciose  respitiat 
Gravatur  tarnen  super  dilatione  omisse1')  estate  preterita  et 
quia  plene  certus  non  est  de  armata  futura,  unde  merito  et 
vereeundiam  timet  et  dampnum  et  niultorum  periculum,  qui 
per  vestram  victoriam  contra  hostes  saluteni  expeetant,  nee 
convenit  vos  articulos  et  conventiones  singulas  adeo  ponderare 
et  tenaciter  ponere  in  statera,  et  parvi  defectus,  qui  possunt 
tempore  succedente  suppleri  et  <le  <|iiihus  poteritis  fiualiter 
consequi  votum  vestrum,  impediant  et  differant  tantum  bonum, 
sicut  in  (»State  preterita  noscitur  esse  factum.  Nee  expedit, 
(piod  in  tauto  negotio,  qüi  cadit  a  sillaba,  cadat  a  causa. 
Domini  nostri  tilius  estis  carissimus  et  domini  Sicilie  regis 
illustris  gener,  socius  domini  Roberti  ducis  Calabrie  regii 
lieredis  in  regno.  Sitomnium  vestrum  unius  negotii  prosecutio 
una  sub  tanto  duce  domino  nostro  summo  pontifice  vicario 
[Jesu  Christi]')!  Fideles  ecclesie  adventum  vestrum  quasi 
redemptoris  expeetant  et  si,  quod  absit,  armata  non  procederet 
tempore  ordinato,  vos  tota  aqua  Tiberisd)  \i\  lavaret,  quin 
diceretur  a  multis,  quod  ex  occasione  calva  negotium  foret 
omissum,  non  ex  rationabili  causa  et  vera.  Parcat  nobis 
regia  celsitudo  et  reeipiat  supradieta  ut  a  vere  vos  diligente 
prolata!    Dat.  llome  apud  sanetum  Petrum  IUI.  nonas  Januarii. 

CRD     10290.      <):■.    Pap.    Ssp.      Zuerst    schien    mir   das  Stück    zu    1300 

und  zur  Gesandtschaft  des  Bischofs  von  Ravello  zu  gehören;  während  zu  An- 

b)SüOr.  AYas  heisst  das?     o)  Loch.  So  wolil  zu  ergänzen.     ll)  Tiberi  Or. 
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;:■  Gesandtschaft  un<i  kein  päpstliches  Schreiben  mir  bekannt  ist. 
Aber  die  ganze  Ausdrucksweise  lässt  'loch  viel  eher  auf  den  unterlassenen  Zug 
Il'üT  and  den  Beginn  <l.'s  Feldznges  1298  Bchliessen. 

34.  Proklamation  Friedrichs  III.  an  eine  Reihe  Städte  gegen 
seinen  Bruder  Javnie  II.     Palermo  1298  Februar  18. 

Gesandte  seines  Bruders:  ep.  Valentinus  und  Guillelmus 
de  Matnumtaguta  litten  die  Feindseligkeiten  nicht  ahnen. 
Kr  zählt  die  zugefügten  Unbilden  besonders  des  Berlingerius 
Villaragutus  und  de*  Bernardus  de  Sarryano  auf:  Dieser 
entvölkerte  mit  20  Galeren  die  Insel  Pantallaria,  ging  dann 
nach  Malta  und  den  Gaudisii-Inseln,  brannte  und  raubte. 
Nun  -ehr  sein  Bruder,  mit  dem  Erbfeind  des  Hauses  verbündet, 
gegen  ihn  vor.  Bittet  alle  für  Wiederherstellung-  der  Einheit 
zwischen  Bruder  und  Bruder  oder  vielmehr  Vater  und  Sohn 
zu  sorgen.  Dat.  Panormi  XVIT1.  Februarii  XL  indictionis 
regni  nostri  anno  II. 

CRD  10142  10175.  Or.  Pap.  Ssp.  Mehr  als  dreissi»-  gletch- 
laatende  Stücke. 

:')"».  Instruktion  für  Pelegri  de  Bolus,  Gesandten  Friedrichs 
au  Jayme  II.:  Jüngst  habe  er  ihn  durch  einen  vertrauten 
Kaufmann  informiert;  seitdem  habe  er  aus  Genua  gehört, 
dass  Fonollar  auf  der  Rückreise  von  der  Kurie  dort  von 
seiner  schlechten  Aufnahme  und  von  der  Geld  Verweigerung 
für  den  Feldzug  gesprochen  und  erklärt  habe,  wenn  dieser 
nicht  zustande  käme,  sei  es  nicht  Schuld  Jaymes.  Hoch- 
erfreut danke  Friedrich  Gott  für  diese  Nachricht  und  bitte 
seinen  Bruder,  nichts  gegen  ihn,  dem  er  Vater  und  Be- 
schützer sei,  zu  unternehmen;  niemals  gebe  er  Sicilien  auf. 
Die  Kurie  wolle  sich  rächen  an  ihnen  und  an  ihrem  Vater 
und  zeigen,  dass  kein  Fürst  ihr  zu  widerstehen  wage. 
Messina  (1298)  März  28. 
...  Si  diga,  que,  com  lo  senyor  rey  de  Sicilia  li  hagues 
trames  adir  per  .1.  mercader  misatger  seu  secret,  encara  no 
ha  moltz  de  dies,  coniplidameut  son  enteniment;  mas  perco 
que,  depuys  quel  dit  missatge  parti  del  senyor  rey  de  Sicilia 
per  anar  al  senyor  rey  Darago,  li  vengren  letres  de  Genoua  de 
Specials  amics  e  servidors  seus,   en  les  quals  li   fayen  saber, 
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com  cii  Bernard  dez  Fonollar,  lo  quäl  era  trames  per  oiissatge 
del  seynor  rey  Darago  en  cort  de  Roma,  tornan  de  la  dita 
missatgeria  e  passan  per  Genoua  dis  als  sobreditz  amics  e 
servidors  del  senyor  rey  de  Sicilia,  com  en  cort  de  Roma  no 
havia  pogut  acabar  co  per  que  lo  seynor  rey  Darago  lavia 
trames,  et  seynaladament  dix,  que  la  cort  no  li  havia  volgut 
donar  diners  per  fer  la  armada  de  Catalunya,  ni  era  estat  ben 
acollit  de  feyt  ni  de  paranla  per  aqnells  de  la  cort;  et  quel 
seynor  rey  Darago  havia  complidament  feyt  son  deute  enver.s 
la  cort  de  Roma  de  tot  co  qne  promes  li  havia;  perque,  >i! 
seynor  rey  Darago  no  complia  la  armada,  segons  que  la  cort 
de  Roma  volia,  no  era  en  falta  sua,  pereo  que  la  cort  de  Roma 
noli  complia  la  moneda  ni  les  altres  coses,  que  promeses  li 
havia,  segons  que  fer  devia.  Etaxi  si  larmada  de  Cataluyna 
romania,  no  era  per  culpa  del  senyor  rey  Darago  .  .  .  Les 
quales  letres  sobre  dites  reebudes  per  lo  seynor  rey  de  Sicilia 
e  entenen  per  aquelles  les  rahous  damunt  dites,  fahen  gracies 
a  Deu,  hac  daco  en  son  cor  gran  piaer  e  alegria;  penssan, 
que,  pus  lo  seynor  rey  Darago  ha  feyt  son  deute  envers  la 
cort  de  Roma,  que  li  ha  pronies,  et  la  dita  cort  no  ha  ates 
ren  de<,-o  que  promes  li  havia,  que  eil  huy  mes  ab  justa  rahon 
e  convenible  no  es  tengut  a  la  cort  de  Roma  de  venir  contra 
lo  seynor  rey  de  Sicilia  frare  seu.  Et  creu  lo  seynor  rey  de 
Sicilia  e  creech  e  totz  temps  creura  ni  als  noy  poria  penssat, 
quel  seynor  rey  Darago  haia  gran  piaer  daco.  que  ab  bona 
rahon  se  pusqua  estar  de  venir  contra  eil.  Perquel  seynor 
rey  de  Sicilia  lo  prega  tau  carament  e  humilment  com  eil 
pot,  axi  com  a  frare,  pare  e  major,  que  son  piaer  sia  de  no 
emprendre  guerra  contra  eil  ne  contra  sa  gent  per  cort  de 
Roma  ni  per  altra  perssona,  per  co  que  molt  es  fort  cosa  doyr 
e  dentendre  e  de  penssar,  que  eil,  que  li  es  romas  per  pare 
e  per  governador  e  per  frare  e  per  major,  deia  posar  en  son 
cor  de  voler  venir  contra  oll,  qui  metria  lo  cors  ells  vassala 
e  la  terra  el  aver  e  tot  co  que  eil  hagues  en  son  servey  e  sa 
lionor  .  .  . 

James  lo  senyor  rey  de  Sicilia  per  pleyt  ne  per  compo- 
sicio  no  lexara  la  terra,  ans  vol  vivre  e  morir  rey  de  Sicilia 
.  .  .  Mes  lo  seynor  rey  de  Sicilia  sia  poderos,  mes  la  cort  de 
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Koma  dubtara  e  fetodra  car  Lo  seynor  rey  Darago!  Et  fcota 
persona  savia  deu  penssar,  que  enaco  degaes  La  cort  de  Roma 
entendre,  per«QO  que  complidamenl  se  pognes  venjar  del  seynor 
rej  eil  P.  de  bona  memoria,  lo  qnal  Dens  perdo  per  su  merce, 
pare  damdos,  e  de  808  fills,  <im  *"an*  de  guerra  e  de  trebayll  e 
de  despeses  e  messions  lian  donades  a  la  cort  de  Roma, 
segons  que  ella  diu.  Et  encara  o  faria  la  cort  de  Roma,  per 
<jo  que  pogues  mostrar  per  exempli  als  reys  et  princeps 
Christians,  que  negu  no  fos  osat  de  mouvre  li  guerra  ni  con- 
trast,  que,  si  o  faya,  a\i  lin  pendria  com  al  rey  en  P.  esos  fills. 
Er  hat  gehört,  dass  Roger  de  Loria  ihm  Ratschläge 
gebe,  die  zu  Tod  und  Vernichtung  führen  müssten;  bittet  seine 
frühere  Stellung  zu  Friedrich  zu  bedenken  und  ihm  nicht  zu 
folgen.  Bitte  um  Antwort.  Dat.  Messane  XXVIII.  Maren 
XI.  indictione,  regni  nostri  anno  III. 

CKD  10179.      Gleichz.    Ausf.    Papier.     Über    diese  Gesandtschaft    fand 

ich  Baust    nicht:-.     Die  Zeit    ist    sicher    zu    bestimmen    durch    die  Angabe  der 

terangsjahre  und  Indiktion.     Friedrich  war  am  25.  März  1296  gekrönt  worden. 

36.  Bernardus  Ferrarii  canonicus  Ilerdensis,  Prokurator 
Jaymes  II.  bei  der  Kmie  an  diesen:  Papst  und  Kardinäle 
wünschen  von  ihm  zu  hören;  seinen  Brief  hat  der  Papst 
ganz  geheim,  seihst  ohne  Vorwissen  Matten  Rossos  beant- 
wortet: man  erwartet  Frieden;  Reise  der  Königin  Eons  tanze; 
Gesundheit  des  Papstes.     Rom  (1208)  August  4. 

Dominus  papa  et  omnes  cardinales  audire  de  vobis  nova, 
ex  <|Uc  recessistis  de  Ostia,  cum  magno  desiderio  afteetabant. 
Et  ideo  vestras  literas,  quas  per  latorem  presencium  domino 
pape  et  cardinalibus  transmisistis,  gratanter  viderunt  ac  etiam 
reeeperunt.  Tarnen  de  hiis,  qae  scripsistis  domino  pape  ea 
die,  qua  nuncius  venit  Romam  et  literas  presentavit,  me  pre- 
sente,  oichil  scire  potuerunt,  quia  in  literis,  quas  dictis 
cardinalibus  misistis,  remitebatis  eos  ad  literas  doniini 
pape.  Ipsi  cardinales.  quibus  scripsistis,  iverunt  ad  papam 
e1  ii«  »u  potuerunt  cum  videre.  Immo  eadem  die  fecit 
rieri  responsionem  papa  vestris  literis,  quam  per  quendam 
cursorem  suum  mitit  vobis,  ignorantibus  cardinalibus  et 
ignorante  etiam   domino    Matheo   Rubeo,   qui   consuevit  talia 

Finke,  Acta  Aragonensia.  4 
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ordinäre.  Unde  fama  est  et  comunis  von  in  Roma,  quod 
pax  est  facta  cum  domino  Frederico  et  quod  in  brevi  veniet 
ad  papam  pro  complendo  tractatn  predicto.  Et  ista  fama 
prodiit  ex  dictis  huius  cnrsoris  vestri  et  quorundam  aliorum, 
(|iii  de  Gageto  ad  curiam  accesserunt.  De  facto  domine  regine 
matris  vestre,  nichil  ordinatum  erat,  quando  deberet  Neapolim 
accedere.  Tarnen  l>ene  placuisset  Omnibus,  quod  vos  galeas 
misisetis,  dicendo  <[uod  propter  galeas  Januensinm  nulla  dubi- 
tacio  iminebat.  Papa  adhuc  aondum  est  ad  plenum  liberatus, 
tarnen,  ut  intellexi,  melioracionem  recepit  .  .  .  Mito  vestre 
excellencie  apotissam  seu  apocham  de  illis  CCCC  flor.  auri. 
quos  solvistis  domine  regine  matri  vestre.  In  ea  tarnen 
continetur,  (|uod  recepit  CCCX1  flor.  et  LXXXIX  Paresinos 
auri,  qui  valent  minus  quam  flor.  XII  denarios*)  pro  ono, 
quia  illos  Paresinos  dedit  michi,  cui  vos  mandastis  nüchi  tradi 
illos  CCCC  flor.  .  .  .  Placeat  frequenter  domino  pape  scribere, 
(|uia  in  vestris  literis  consolatur.  Dat.  Rome  Till,  die  mensis 
Augusti. 

CRD  Ap.  54.  Or.  Pap.  Ssp.  Die  Zeit  ist.  abgesehen  von  allem  andern, 
durch  die  Anwesenheit  Bonifaz'  VIII.  in  Rom  sichergestellt.  Über  das  Ge- 
schick Konstanzens  vgl.  Nr.  38.  Zur  Krankheit  des  Papstes:  Kardinal  Mathäus 
Aquasparta  schreibt  am  29.  August:  Cum  iam  peno  in  optata  expeditione  essent 
| nämlich  das  Schreiben  an  den  König],  supervenit  quedam  de  novo  debilitas 
domino  nostro,  ita  quod  propter  infirmitatem  preteritam  et  superventum 
debilitatis  huiusniodi  ea  [negocia]  nondum  .  .  .  effectui  inancipare  gekonnt 
habe.  Wörtlich  so  tags  darauf  Matteo  Kosso.  CRD  1240:5  und  12413.  Biei 
besteht  also  ein  Übereinkommen  in  der  Verbreitung  der  Krankheitsnachrichten. 
—  Die  Krankheit  war  diesmal  Fieber.  So  Matteo  Rosso  am  .">.  August  aus 
Rom:  Dominus  noster  passus  fuit  duas  accessiones  simplicis  tertiane.  sed  per 
Dei  gratiam  sudavit  universaliter  .  .  .  Kardinal  Gerhard  am  4.  August:  Pon- 
tifex  diebus  aliquibus  fuit  interpolatim  qoadam  febrili  discrasia  molestatus.  CRD 
12211  und  12  2  IS. 

37.  Jayine  II.  an  Bonifaz  VIII.:  Bittere  Klagen  über  die 
Nichtzahlung  der  10000  Mark;  Jayine  ist  in  grösster  Yer- 
legenheit;  kann  die  für  die  Dienste  der  Kirche  verpfändeten 
Burgen  usw.  nicht  einlösen:  der  Papst  hat  seinen  Gesandten 
nicht  vorgelassen:  fordert  energisch  Zahlung.  Vor  Svrakus 
1298  Oktober  25. 

Sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino,  domino  Bonifacio 
etc.  Jacobus    Dei   gracia    rex    Aragonum    etc.   Ad   nos  ipsum 
•*!,!  •')  dr.  mit  Abkürzungsstrich  doch  denarios.     A.ber  dann  versteh''  ich  die 
Stelle  nicht. 
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aniina  aostra  turbata  est  sue  tnrbacionis  amaritudine  conta- 
bescens,  quod  beneficia  tanti  patris,  quibus  sperabamus  pro 
libito  tanquam  filius  specialis  in  vestro  gremio  confoveri, 
Dobisintam  ardue  necessitatis  articnlo  constitutis  tarn  denegari 
sentimus.  Et  dextera,  qaam  in  auxilium  aostre  promocionis 
endere  sanctitas  vestra  promiserat,  retrahitur  in  hac  parte. 
Cum  igitur,  pater  sanctissime,  tam  per  litteras  quam  per 
Dnncios  speciales  sanctitati  vestre  devocio  aostra  suplicaverit 
pluries,  at  decem  milia  marchamm  argenti,  quas  vestra 
cleraencia  per  manus  AJafranchi  raercatoris  de  societate  Cla- 
rentinorura  apnd  Nemausum  nuncio  nostro  solvi  et  exiberi 
diidiiin  statu it  et  mandavit,  pro  eo,  quod  ipse  mercator  de 
solucione  ipsaram  marcharum  argenti  sanctitatis  vestre  ad 
-ii i  cautelam  litteras  non  habebat,  ad  solucionem  et  exibi- 
cionem  ipsins  peccunie  procedere  denegavit,  taliter  super  exi- 
bendo  aancio  nostro  ad  hoc  propterea  ordinato  ipsam  peccu- 
niani  dignaremini  providere,  qnod  prefata  peccanie  quantitas 
dicto  nostro  nuncio  pro  parte  vestra  preter  more  dispendium 
solveretur  in  recnperacione  certorum  castrorum  et  locorum 
nostrorum,  <|ue,  sicut  vos  ignorare  n«>n  credimus,  sub  certis 
pactis  et  condicionibus  pro  negociorum  execucione,  ([iie  pro 
reverencia  prelibate  raatris  ecclesie  in  partibus  istis  prose- 
quimur,  ad  certum  et  determinatum  tempus  alienata  fuerant, 
ne  i|>sa  contingeret  ;i  nostro  dominio  alienari  et  subtrahi  con- 
vertenda.  Quam  quidem  peccunie  quantitatem,  beatissime 
pater,  non  solum  munificencie  vestre  solvi  aduc  mandare  non 
placuit:  verum  etiam  refferente  relacione  quorundam  Gon- 
dissalbo  Garsie,  nuncio  nostro.  quem  ad  pedes  vestre  sancti- 
tati- proptera  misimus,  sanctissimum  denegari  accepimus  con- 
suete  vestre  benignitatis  auditum.  Quod  tanto  molestius  nos 
I  n i ii *^ i  t  interius,  quanto  devocius  in  prosecucione  negociorum 
sacrosancte  reverende  matris  ecclesie  ad  mandatum  vestre 
beatitudicis  periculis  personam  exponimus  et  laborum  onera 
cotidie  sustinemus.  Pro  cuius  peccunie  solucionis  deflfectu 
vestra  sanctitas  non  ignoret,  quod  castra  et  loca  predicta 
propter  Iapsum  statum  termini  non  sine  nostri  honoris  iniuria 
et  iactura  nostro  dominio  subtrahuntur:  Previdentes  etiam 
nobis   tum    propter   nostram  a  partibus  illis  absenciam,    tum 
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propter  deffectum  dicte  quantitatis  peccunie,  que,  ultra  quam 
dici  valeat,  nobis  necessarium  reputatur,  dampnuiD  succedena 
peius  prioribus ')  imminere,  nisi  ad  hoc  vestra  munificencia  se 
opponat  et  ad  exhibendum  nobis  dictam  peccunie  quautitatem 
suam  extendat  dexteram  solito  largiorem.  Attendat  hoc  igitnr 
vestre  sanctitatis  intuitus  et  sie  super  premissis  benignius  et 
celerius  providere  dignetur  .  .  .  Dat.  in  obsidione  Siracn- 
sorain  Vm.  kalendas  Novembris  anno  domini  M0OTXCV°IIR 
G.  de  Solanis  man  dato  regio. 

Reg.  113  f.  208 v.  Ähnlich  an  Matteo  Rosso:  Fidelis  sermo  pro- 
missionum  vestrarum,  <^ui  omni  aeeepeione  dignus  merito  est  liabendus,  in  quo 
pro  parte  .  .  .  domini  snmmi  pontificis  apud  Hostiam  firmain.  nt  bene  reoolitis. 
nostro  eulmini  spem  dedistis.  nobis  eonfidenciam  tribuit  >.ibi  suj>liciter  postu- 
lare  .  .  .  Bittet,  für  Um  einzutreten.  Auch  Mathäus  ep.  Portuensis,  P.  s. 
Maria  nove  diaconus  cardinalis  und  Gerard us  episcopus  Sabinensis  erlialten  Briefe. 
—  Am  4.  August  erinnerte  der  König  von  Neapel  aus  den  Papst  an  sein  Ver- 
sprechen, ihm  für  5  Monate  gagia  et  solidos  für  500  equitibus  et  tribus 
mihbus  peditum  zu  geben;  fordert  Zahlung.  Xee  latent  vestram  noticiam,  sanete 
pater,  quod,  quia  in  eiusdem  armate  extolio  gentem  babemus  delicate  eondicionis 
et  lepide  voluntatis.  dubitamus,  ut,  si  dictorum  quatuor  menssinm  dilapso 
curriculo  gens  ipsa  solidos  non  haberet,  in  dissolucionem  data  recederet  .  .  . 
CRD  388.  Ferner  am  20.  August  hatte  Jayme  von  Salerno  an  Bonifaz  VIII, 
geschrieben,  er  habe  nach  seinem  Weggange  von  Neapel  Nachricht  erlialten.  dasfi 
mercator  ille  Lanfranchus  nomine  de  societate  Clarentinorum,  qui  nuneiis  .  .  . 
nostris  apud  Nemausum  docem  milia  marcliarum  argenti  debebat  pro  parte 
sanctitatis  vestre  tribui  et  exsolvi  b),  denegavit  .  .  .  tradere  literas  nostras  soeiis 
suis  in  Nemauso  existentibus  super  exsolvendis  dictis  decem  milibus  marcharum 
argenti  dtrigendas,  nisi  prius  a  sanetitate  vestra  habeat  de  assignacione  decem 
railinm  marchanun  argenti  predietarum  eidem  et  soeiis  suis  facienda,  prout 
inter  sanetitatem  vestram  et  eum  asserit  fore  condictum  et  ordinatum.  Bittet 
dringend  wiederholt  darum,  da  er  seine  castra  verpfändet  hat  und  einlösen 
muss.  Dat.  Salerni  XIII.  kalendas  Septembris.  Ebenso  an  Matteo  Rosso. 
Reg.  112  f.  85.  —  Bonifaz  schrieb  dem  König  am  17.  November,  er  habe 
seinen  Brief  erhalten  und  die  mündliche  Botschaft  durch  Franciscus  Pandonos 
miles  vernommen.  Autwort  bringe  ihm  Ottobouus  de  Placentia  Utterarum 
nostrarum  contradictarum  auditor.  Den  solle  er  bald  heimsenden.  (.Hiis  que.w) 
Dat.  Reate  XV  kal.  Dec.  p.  n.  a.  quarto.  Or.  Perg.  Bulle  abgerissen.  Auf 
Umbug  rechts  P.  G.  de  curia.  Log.  22  Nr.  3.)  Und  am  26.  November  1298 
schreiben  ihm  drei  Kardinäle  ((i.  Sabinensis,  Matteo  Rosso  und  P.  s.  Mari'' 
nove),  dass  Ottobonus  zur  Beantwortung  seiner  verschiedenen  Gesandtschaften 
zu  ihm  komme;  sie  fordern  ihn  auf,  die  begonnene  Bekämpfung  des  nobilis 
vir  bis  zum  glückliehen   Ende  fortzusetzen.     (Reate   VI.  k.  Dec.   CRD  13192.) 

a)  succedencia  peiori  prioribus  Reg.     >»)  So  Reg. 
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38.  Jayrae  II.  an  seine  Mutler  Konstanze:  auf  ihre  Mitteilung, 
(lass  Bonifaz  VIII.  Ihr  seit  vier  Monaten  die  Unterstützung 
verweigere  und  fernerhin  nichts  mehr  zahlen  wolle,  erklärt 
er  für  sie  als  leiblicher  Sohn  zu  tun,  was  der  geistliche 
Vater  ablehne.  Er  wird  sie  in  durchaus  genügender  Weise 
unterstützen  und  le-^t  Ihr  nahe,  nach  Neapel  zu  ihren  Töchtern 
oder  in  ein  Klarissenkloster  sich  zu  begeben,  bis  er 
sie  nach  dem  Feldzilge,  von  dein  er  sogar  für  Friedrich 
Forderung  erhofft,  mit  sich  nach  Hause  führen  kann.  Vor 
Svrakus  1298  November  5. 

Serenissime  domine  Constancie  Dei  gracia  Aragonum 
regine,  reverende  domine,  matri  sue  Jacobus  etc.  filialem  reve- 
renciam  cum  salnte.  Maternitatis  vestre  Litteras  devote  recepit 
filialis  affeccio  et  tenorem  ipsaram  plenarie  inteüexit.  Ad 
quarum  signißcata  continencia  reverendnm  dominum  summum 
pontificem  vobis  expensas  dari  <lc  gracia  cohsuetas  a  quatuor 
elapsis  iana  mensibus  subtraxisse  et  denegasse  ulterius  exbibere: 
maternitati  vestre  presencium  tenore  respondimus,  quod 
carnalis  affectio  lilii  vobis  supplere  copiosius  sollicite  procu- 
rabü,  quod  spiritualis  patris  dextera  vobis  erogare  subtraxit- 
Propter  quod  scribimus  domine  regine  Aragonum  consorti 
nostre  et  Gondissalbo  Garcie  maiori  hostiario  domus  sue, 
familiari  et  fideü  nostro,  quod  vobis  et  familie  vestre 
expensas  uecessarias  ministrare  procurent.  In  hoc  enim  vestra 
maternitas  nulla  curiositate  laboret  nee  stimulo  alicuius  diffi- 
dencie  animus  vester  pungatur  interius,  cum,  si  ori  proprio 
alhnenta  subtrahere  debita  nobis  uecessitate  expediret,  mater- 
nitatem  vestrara  pati  aliquatenus  non  sineremus  inopiam, 
iininn  vos  curabimus  kabunde  refficere  et  vestro  victui  neces- 
saria  uonoriffice  propinare.  üt  autem  vestre  observanciam 
honestatis  ei  singnlaritatis  (?)  decorem  vagari  huc  illuc  ulterius 
non  contingat,  quod  vestram  excellenciam  dedeceret,  mater- 
nitatem  vestram  monemus,  ortamur  et  rogamus  attente,  qua- 
tenus  placeat  vobis,  Neapolim  vos  conferre  et  ibi  una  cum 
predicta  domina  regina  Aragonum  consorte  nostra  et  domina 
Jolant,  filiabns  vestris,  que  tiliali  affectione  vos  am})lecti 
desiderant  et  venerari  ut  matrem,  recreabiliter  consolari,  vel 
si    displiceret    li<»c  facere,   alibi    in  aliquo  locorum  de  regno, 
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Salerno  videlicet  vel  Gayeta,  in  monasterio  sacrarum  monialiam 

de  ordine  sancte  Cläre  tamdiu  devotum  impendere  domino 
famulatuin,  quousque  negocio,  quod  prosequimur  pro  voto, 
domino  annuente  disposito  in  regnum  nostrum  Aragonum 
feliciter  Deo  auctore  insimul  revertemur.  Scribimus  enim 
excellenti  priacipi  domino  Karulo  secundo  eadem  gracia  Jheru- 
salem  et  Sicilie  regi  illustri,  qui  vobis  placere  dignis  cupit 
obsequiis,  quod  decentem  et  honorabilem  ad  vos  fcransmitat 
propterea  nobilium  comitivam,  que  vos  in  regnum  ad  loca 
predicta  conducet,  iuibi,  prout  elegeritis  et  vobis  placuerit, 
sicut  prescribitur,  moraturam.  Demum,  ut  de  incolumitate 
persone  nostre  vestra  maternitas  ylarescat,  signilicamus  vobis, 
nos  in  presenciarum  corporea  per  Dei  graciam  perfrui  sospi- 
tate:  sperantes  in  domino,  illustrem  fratrem  nostrum  .  .  . 
ad  devocionem  sacrosancte  Romaue  ecclesie  uon  sine  sui 
status  incremento  reducere  .  .  .  Dat.  in  obsidione  Siracuse 
nonas  Novembris   anno  domini  M0CC°XCV°III. 

Reg.  113  f.  115.  Dort:  An  seine  Mutter:  Sendet  ihr  durch  Egidius 
von  Jacca,  familiaris  und  Notar  500  Gld.  Gold,  was  ihm  von  ihren  Einkünften  au-^ 
Katalonien  geschickt  wurde.  YI  idus  Nov.  Dann  folgen  seine  Briefe  an  seine 
Gemahlin,  Gundissalvus  Garsias  und  Karl  II. 

39.  Kardinalbisehof  Gerhard  von  Sabina  an  Jayme  IL:  Seine 
capitula  hat  Karl  IL  an  Bonifaz  VIII.  gesandt.  Bis  zur 
Rückkehr  des  Auditor  contradictaruin  geschieht  nichts. 
Günstige  Gesinnung  des  Papstes  für  den  König.  Sein  Zorn 
über  die  Intrinseci  von  Genua,  die  Aragonesen  angegriffen 
haben.     Rom  (1209)  Januar  28. 

Nuncium  vestrum,  latorem  presencium,  [cum  vestr]isa) 
capitulis  per  vos  ad  dominum  regem  Sicilie  ac  j)er  euudeni 
ad  dominum  nostrum  dominum  [summum] ')  pontifieem  trans- 
missum  ipse  dominus  noster  gratanter  prospexit  et  capi- 
tula memorialis  vestri  di[ligeu]a)tius  intellexit,  ex  quibus 
gaudium  et  leticiam  collegit,  respondens  eidem  nuncio,  quod 
usque  ad  red[ituin]  auditoris  contradictarum  super  expe- 
dicionibus  vestris  nullam  intendebat  facere  novitatem  .  .  Set 
veniente  auditore  .  .  .  providebit  remediis  oportunis.  Unde 
Latorem    eundem    ad    presenciam   vestram   remittens  dominus 

:»>  ■>)  Looh  im  ( >r. 
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aoster  praefatus  expresse  dixit  eidem  :  quod  si  toti  mundo 
ipse  deficeret  omnesque  relinqueret,  vobis  uon  deficiet  sed  toto 
posse  in  oportunitatibus  vcstris  assistet.  Ad  hec  turbatus 
t'nit  ipse  dominus  liiis  diebus  contra  Januenses  intrinsecos, 
audito  quod  ooviter  gentem  vestram  impagnarunt  aliqui  ex 
eisdeni.  Et  propterea  favor  apostolicus  erga  eos  habitus 
Q8que  modo  innnutatns  est  et  merito  contra  illos.  Dat. 
Rome  die  XX  V 111.    Januarii. 

CSD  10502,  3.  Or.  Pap.  8sp.  Dasselbe  berichtet  Gerhard  an 
König  Karl  II.  Anscheinend  ist  Ottobonus  noch  nicht  heimgekehrt  oder  schon 
auf  einer  /.weiten    Legation. 

4(».    Landulf  s.    Angeli  diaeonus  cardinalis,    apostolice   sedis 

legatus,    au    Jayme   II.:    Ankunft    des    Legaten    in  Sicilien. 

Geburt  Alfonsos.    (1299)    Februar  8. 

Noveritis,  quod  die  dominico  in  hora  none  uua  cum 
vestria  nuneiis  et  vasellisa)  Dei  favente  virtute  Agropolim 
applieuimus  solita  incolumitate  letantes.  VA  significamus 
\cbis  ;kI  gaudium,  quod  domina  regina  Aragonum  consors 
vestra  diebus  iam  duodecimb)  elapsis  filium  peperit  masculum, 
sicut  per  faniiliam  comitis  s.  Severini  in  eodeni  loco  Agropoli 
didieimus  assertive.  Dominus  aoster  (?)  rex  Karolus  pater 
vester  et  dominus  dux  Calabrie,  (|iii  erant  audientes  eiusdem 
regine  partum,  in  continenti  Neapolim  redierunt  .  .  Dat.  in 
Maritima  Agripolis  VIII.  Februarii. 

CRD  L0622.  Or.  Pap.  Ssp.  Das  Stück  ist  nicht  uninteressant,  weil 
es  ans  den  Geburtstag,  und  zwar  wegen  der  Korrektur  den  ganz  genauen 
Üfonsos  111.  angibt.  Auch  P.  deBofarull.  Los  condes  de  Barcelona  vindicados(183G) 
H.  254  scheint  ihn  nicht  zu  kennen.  Ober  die  Geburt  des  sicilianischen  Thron- 
erben, des  Sohnes  Roberts,  der  früh  starb,  lesen  wir  in  einem  Briefe  der  Gross- 
mutter  Kenstanze  von  Axagonien:  Ihre  Tochter  Violante  filium  vel  filiam  .  .  . 
coneepit  et  <mod  pregnans  foit,  Vsnntmenses  elapsi,  et  sextum  nuper  intravit 
et  qnod  iam  est  mensis  et  ultra,  quod  prolem  vivuin  seneiit.  Finke,  Aus  den 
Bonifaz'  VIII.  S.  XXXVI  A.im.  1. 

4 1 .  Jayme  II.  an  den  (Gross)- l'räceptor  der  Templer  Florentinus 
de  Velu:  bittet  den  (Pisaner  Kauf  mann)  Colus  de  Campo,  die 
von  ihm    zur  Zeit  der  Sarracenenstürme   bei  den  Templern 

■w  a)  sjo  Or.      'm  Erst  decem  elapsis  vel  circa,  dann  das  im  Text  stehende. 
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im  Castnun  Peregrini    geborgene  Geldsumme,   die  von   den 
Templern  noch  aufbewahrt  wird,  wieder  zu  geben.     Neapel 

1299  Juni  24. 

Religioso  viro  fratri  Florentino  de  Yelir1)  preceptori 
sacre1')  milicie  domus  Templi  dilecto  amico  suo  etc.  Cum  in- 
tuitu  serviciorum,  que  Bundus  dt1  Campo  mercator  Pisanus 
devotus  noster  nostre  Gontulit  maiestati,  Colum  de  Gampo 
fratrem  ipsius  prosöqnamur  benivolencia  speciali,  ad  preces 
ipsius  propterea  nobis  facti*  amiciciam  vestram  tenore  presen- 
cium  duximus  flagitandam,  quatenus  nostri0)  contemplacione 
honoris  et  ])recaminum  interventu  auri  marchas  decem  et 
septem  et  unciani  miam,  quas  Colus  ipse,  sicut  asserit,  depo- 
suerat  penes  Perotcum  Pisanum  tunc  in  ipsis  ültramarinis 
partibus  existentem,  quam  pecunie  quantitatem  cum  auri  et 
argenti  alia  non  modica  quantitate  et  mercibus  aliis  diverso- 
rum  mercatorumd)  frater  (xuilelmus  de  Belloioco,  tunc 
magister  eiusdein  sacre  milicie  domus  Templi,  apud  castrum 
Peregrini1)  reponi  et  conservari  fecit,  ne  ad  manus  Sarraceno- 
ruin  eos  insultancium  perveniret,  et  adhuc  in  manibus  et 
thesauro  domus  dicte  milicie  conservantur,  eidein  Colo  de 
Campo  aut  nuncio  vel  procuratori  suo  pro  eo  presentes  vobis 
nostras  rogatorias  litteras  assignanti  restituere  et  resignare, 
si  complacet,  faciatis:  sie  in  restitucione  huiusmodi  peceunie 
quantitatis  .  .  .°)  Colo  predicto  benigne  gerere  vos  velitis,  quod 
preces  nostras  proinde  ad  vos  impetrasse  gaudeat  .  .  .  Dat. 
Neapoli  VIII.  kalendas  Julii  anno  domini  MCCX°C  nono. 
Gr.  de  Solanis. 

Reg.  265  f.  204.  über  Bundus  de  Campo  vgl.  folgende  Nr.  und 
später:  Wahrscheinlich  hängt  auch  diese  Angelegenheit  mit  den  letzten  An- 
griffen der  Sarracenen  auf  die  christlichen  Besitzungen  zusammen.  Jakob  11. 
war  auf  dem  Kriegszuge  gegen  seinen  Biuder  Friedrich. 

42.  Jayme   II.  an  Bundus  de  Campo:    Einziehung  einer  ihm 
von  Bonifaz  VTJL  geschuldeten  Summe.    Castellamare  (1299) 

Juni  27. 
Jacpbus  .  .  .  Bundo  de  Campo  consuli  Cathalanorum  in 
Neapoli  .  .  .  Dominus   summus  pontifex  concessit  nuper  nobis 

*1  a)  Korrigiert  aus  Vidi.  •')  saero  Reg.  '')  nostre  Reg.  '')  Es  folgt 
(|ue  überflüssig  Reg.     ° )  fac  .  .  .  dann  Loch. 

•*■  ')  ltas  berühmte  Pilgerschloss  im  h.  Lande. 
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facere  exiberi  per  reverendum  patrem  in  Christo  archiepiscöpum 
Beneuentanura  quatuordecim  millia  florenorum  auri  restancimn 
;id  solvendum  de  summa  centum  mill.  marcharom  argenti, 
que  Qobis  per  sedem  apostolicam  dari  debebant.  Et  cum  de 
predictis  quatoiordecim  millibus  florenis  nobis  aondum  faerint 
exsoluti  nisi  tantiim  qnatuor  millia  florenorum  auri  et 
propterea  .  .  .  scribamus  illustri  Jherusalem  et  Sicilie  regi, 
.  .  .  quod  apud  .  .  .  summum  pontificem  sie  insistere  vellit, 
« i  u<  m I  restantem  nobis  ad  solvendum  peeunie  quantitatem  .  .  . 
\<>l»is  Qomine  nostro  per  prefatam  archiepiscöpum  mandet: 
.  .  .  mandamns  vobis,  quatenus  .  .  .  presentetis  literas  ipsas 
dicto  regi  .  .  .  Dat.  apud  Castellamare  V.  kalendas  Julii  anno 
predicto.  (1299). 
Reg.  113  f.  177  v. 

13.  Jayme  II.  an  Papst  Bonifaz  VIII:  Bericht  über  den 
Seesieg  bei  Kap  Orlando  (12?M)  nach  Juli  4). 

Sanctissimo  patri  et  domino,  domino  Bonifacio  divina 
providencia  sacrosanete  Romane  ac  universalis  ecclesie  sum- 
mo  pontifici,  reverendo  domino  suo  Jacob us  Dei  gracia  rex 
Lragonie  .  .  .  terre  osculum  ante  pedes.  Sedula  mea  vacat 
intencin  totis  conatibus  meis  ad  illorum  semper  effectum 
diligenter  intendere  illaqne  celeriter  ad  noticiam  sanetitatis 
vestre  deducere,  de  quibus  reverenter  placeara  votis  vestris. 
Scial  igitur  sanetitas  vestra,  quod  die  iovis  seeundo  pre- 
sentis  tnensis  lulii  ego  et  dux  Calabrie,  karissimus  frater 
mens,  cum  tota  gentp,  quam  nobiscum  uterque  ducimusa), 
applieuimus  in  Sicilia  circa  locum,  nbi  dicitur  capud  de  Or- 
lando, ul>i  ducem  enndem,  milites  et  equos  omnes  eorum  in 
terra  deponi  t'eci,  ordinans,  qualiter  procederent  ad  guerram. 
Sequenti  autem  die  veneris  Fredericus  de  Aragonia,  <|uem 
o  atinam  fratrem  tacere  possem,  cum  toto  exercitu  suo,  in 
quo  erant  galee  quatraginta»)  vel  circa,  apparuit  in  eadem  mari- 
tima, ii I »i  per  totum  enndem  diem  miclii  oppositus  moram 
traxit.  Contra  quem  eadem  die  ire,  ventis  in  contrarium 
flantibus,  habito  in  hoc  cum  deliberacione  consilio,  inutile 
visum  ^st.  Sequenti  vero  die  sabati,  quanto  dicti  mensis  lulii, 
dicto  duce  licet  invito,  qui  galeas  ascendere  una  mecum  non 

4:1  ;i|  So  Ausfertigung. 
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sine  laerinüs  conabatur,  aliaque  milieia  tota  in  terra  dimissis 
pro  eo,  quod  periculosiim  erat,  terram  relinquere  imnmnitain, 
galeas  meas  gente  mea,  armis  et  aliis  Omnibus  oportunis 
decenter  muniri  mandavi,  quibus  oportune  raunitis,  iuxta  quod 
qualitas  negocii  ex]>oscebat.  invocato  illius  nomine,  (|iii  bono- 
rum omnium  actor  est,  eas  ascendi  et  paulatim,  ut  decet, 
contra  eundem  Fredericum  navigaDS  in  eiim  et  sequaces  suos 
egö  cum  [genjtibus  meis,  quam  potui,  virilius  irruere  curavi, 
eos  tanquam  hostes  in  personis  eorum  graviter  offensurus 
ipsisque,  sicut  melius  poterant,  viriliter  repuguantibus  non  sine 
sanguinis  eftusione  non  modica,  multorum  strages  hinc  inde 
il)i  facta  est,  set  demum,  divina  invalescente  potentia,  que  non 
deserit  causam  iustam,  dictus  Fredericus  debellatus  et  devic- 
tus  est;  et  nisi,  (juia;i)  se  per  fuge  remedium  absentavit,  captus 
vel  occisus  fuisset  in  bello.  De  galeis  suis  capte  sunt  et  retente 
vigiuti  due,  quas  habeo  et  retineo  cum  aliis  galeis  extolii  mei 
in  servitiis  sacrosancte  Romane  ecclesie  meo  iam  usui  depu- 
tatas.  De  gente  sua  inter  paptos  et  occisos  fore  creditur 
usque   adb)  .     Alii   autem  de   gente   sua,   qui  aufugerunt 

cum  eo,  ex  percussionibus  gravibus  et  periculosis  vulneribus, 
quibus  offensi  fuerant  in  bello,  ad  tantani  deducti  fore  impo- 
tentiam  videbantur,  quod  reHquas  galeas  eorum,  in  quibus 
evaserant,  fere  gubernare  non  poterant,  sie  quod  galee  ipse 
ex  gubernatorum  defectu  n<>ii  navigare  set  fluetuare  potius 
videbantur.  Post  quem  conflictum  ad  terram  redii,  aliquos 
de  gente  mea,  qui  vulnerati  sunt,  curari  mandavi  et  uua  cum 
cluce  predicto  habito  cum  proceribus  utriusque  pleno  cum  deli- 
beracione  consilio  ad  prosequeionem  recuperacionis  insule 
predicte  sine  intermissione  ac  remissione  qualibet,  sicut  melius 
expedierit,  devote  intendam.  Spero  enim  in  virtute  illius 
iusti  iudicis  Jesu  Christi,  qui  non  deserit  iusticiam  prose- 
quentes,  quod  tale  prineipium  habitum  in  conflictu  hostium  pre- 
dictorum  subsequenter  successus  Laudabiles  ac  demum  finem 
optatum0)  actore  Domino  taliter  prosequetur,  quod  sacrosancte 
Romane  ecclesie  cedet  ad  gloriam  et  sanetitatis  vestre  bene- 
placito  cum    reverencia  satisfiet. 

CRD  387.  Gleichz.  Ausfertigung  Papier.  Vgl.  Friedrichs  Bericht  in 
Lünig,  Cod.  Italiae  dipl.  I,  451. 

b)  Eine  Lücke    in  der  Ausfertigung.      i)  Nominativ;  prosequentur. 
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44.  Die  kardinalbiscliüfe  Gerhard  von  Sabina,  .Uatliäus  von 
Porto  uiul  die  Kardinaldiakone  Matten  Rosso  und  Petrus 
B  Marie  nove  au  König  Karl  IL:  Freude  über  den  Sieg  von 
Kap  Orlando:  scharfe  Vorwürfe  über  den  Zug  des  Fürsten 
von  Tarent  nach  Sicilien;  Aufregung  Bonifaz'  VIII.  über 
diesen  Schritt  und  Aufforderung,  auch  wenn  das  ohne  seinen 
Willen  geschehen,  den  Solin  zur  sofortigen  Rückkehr  zu 
zwingen.    Anagni  (1399)  .Juli  14. 

.  .  .  Iter  .  .  .  Pbilippi  principis  Tarentini  tilii  vestri  in 
Siciliam  cum  armata  ipsum  dominum  amaritudine  tanta  res- 
persit,  quod  eins  turbacio  non  recipit  temperamen  et  offirmata 
anima  respuii  negocio  subvenire,  ipso  principe  inibi  existente, 
et  nisi  celeriter  redeat  Sicilia  derelicta  domini  nostri  turbacio 
magis  crescel  etamplius  a  subsidio  negocii  retrahetur.  Cumque 
prefatus  dominus  uoster  tot  insompnes  aoctes  duxerit,  tot 
labores  subierit,  tot  mentales  anxietates  habuerit  et  armate 
subvenita)  tarn  babunde:  numquid  ordinationes  .  .  .  ipsius 
pro  utilitate  publica  multa  inaturitate  decocte  in  ludibrium 
debueruut  baberi?  .  .  .  Dure  scribimus  et  audimus  ;t  domino 
magis  dura  et  bec  scribimus  de  ipsius  domini  beneplacito  et 
mandato  .  .  .  Dat.  Anagnie  II.  idus  Eulii. 

CRD  Juli.    Or.    Pap.  Ssp.     Adresse   an   Karl  ]J.     Die   Vier   schreiben 

an  selben  Tage   wörtlich    so  an  Jayme  II.    Nur  der  Schluss   ist    umgeändert. 

Süll    snh  für    die  Rückkehr  des    Fürsten    bemühen.     Die    Verhältnisse    gaben 
Bonifaz  recht.     Vgl.  unten. 

4ö.  <«undisalvus  episeopus  Albaneiisis  an  Jayme  II.:    Freude 
über  seinen  Sieg.     Anagni   1299  Juli  23. 

Accessit  nobis  et  uuiversis  matris  ecclesie  liliis  ad  cu- 
mulum  gaudiorum  celestemque  patriam  laudibus  exultare  spe- 
ramus,  quod,  sicut  vestre  uuper  nobis  transmisse  Littere  con- 
tinebant.  divina  dementia  sie  sc  in  vestris  actibus  redidit 
paternam,  quod  per  vos  hostes  Dei  et  ecclesie  cum  triumpho 
mirifico  superari  voluit  et  prefatam  ecclesiam  sub  felicibus 
vestris  processibus  terrestris  decore  gracie  prebuit  illustrari, 
propter  quod  conceptam  ex  hoc  ingentem  leticiam  exprimere 
non  valentes:   ,magnificat  anima   mea   dominum',    sibique   ad 

«  a)  So   Ol. 
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laudes  et  gracias  reverenter  assurgit.  Bittet  auszuharren.  Dat. 
Anagnie  X.  kalendas  Augusti  pontüicatus  domini  nostri  domini 
Bonifatü  pape  octavi  anno  <|iiinto. 

CRD  593.  Or.  Pap.  Ssp.  Auch  fr.  Xicholaus  tiüüi  s.  Sabine  drückt 
seine  Freude  am  18.  .luli  aus,  quam  vis  de  strage  hominum  non  letemur, 
timentes  in  ea  periculum  animarum.     Or.  Pap.  Ssp. 

46.  Bericht  Bernarts  des  Fonollar  an  Jayme  II-  von  der  Kurie: 
Papst  und  Kardinäle  hielten  ihn  hin;  ihre  Worte  seien  Lügen. 
Er  verlangte  Zutritt  zum  Papste,  sonst  würde  er  mit  (»der  ohne 
Antwort  abreisen.  Die  Kardinäle  gingen  zum  Papste,  der  seine 
grosse  Geneigtheit  für  Jaymes  Sache  bekundete,  und  dass 
er  ihn  sehr  ehren  würde;  sie  bäten  ihn  um  5  oder  6  Tage 
Geduld.  Fonollar  fügt  sich  endlich,  konnte  aber  die  Ehrung 
nicht  erfahren.  Da  ein  Punkt  der  Instruktion  Erzielung 
der  lOOOO  Mark  war  und  ihm  Aussicht  gegeben  wurde,  sie 
aus  „Teufelsklauen"  (trer  de  poder  de  diable)  zu  ziehen, 
blieb  er.  In  der  Audienz  brauchte  der  Papst  schöne  Worte 
und  sagte,  das  Geld  solle  der  Erzbischof  von  Benevent 
zahlen.  Berichterstatter  kommt  dann  auf  die  Angst,  dass 
der  König  nach  dem  Siege  abreise,  zu  sprechen  und  behauptet, 
dass  man  im  Konsistorium  Jaymes  und  der  Seinen  Tod  nicht 
viel  anschlage.  Der  König  Karl  und  der  Legat  erwarten 
Jayme  in  Salerno;  Kardinal  Landulf  soll  ihn  zurückhalten, 
und  Allerheiligen  soll  Jayme  entschädigt  werden. 

Schliesslich  Aufzählung  des  Erreichten:  6  Tage  nach 
seiner  Ankunft  konnte  er  Bonifaz  ganz  kurz  sehen;  beim 
Abschied  sah  er  ihn  erst  wieder;  Fonollar  wollte  mehrmals 
gehen,  so  dass  Bonifaz  sagte,  die  Verhandlung  mit  Jayme 
sei  so  schwierig  wie  mit  einem  Teufel!  Dann  erklärte  er, 
er  sei  müde,  Fonollar  möge  mit  den  Kardinälen  verhandeln, 
was  dieser  ablehnte.  Erlangt  ist  nur  eventuell  Sendung 
eines  Gesandten  nach  Kastilien.  Die  Dispens  für  den  Sohn 
König  Saiichos  und  der  Tochter  des  Königs  von  Portugal 
sei  in  Vorbereitung  zum  Schaden  Jaymes,  der  nach  Bonifaz* 
Außeruiii?  keine  Spur  von  Recht  an  Hurcia  habe.  Salerno 
(1299)  August  10. 

.  .  .  Dels  fets,  per  que  m>s  me  trametes  al  papa,  serie 
Ions  descriure.     Taut  son  grans   los  traftecs  de!  et  dels  ear- 
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den  als  .  .  .  Et  yo  veya  be,  «|  ne  tot  eren  monconegues*)  et 
[>araales  <;o  queels  me  deyen.  Dix  yo  als  cardenals,  que  tos 
lur  merce,  que  diguessen  al  papa,  < |iit*  yo  pogues  entrar 
davant  el;  que  yo  avia  molt  estat  et  avia  audes  dues  letres 
vostres,  quem  degues  espehegar  deliure  et  quem  nanas. 
K  silo  papa  ii"  volia,  que  li  vengues  davant,  qne  vom  niria  ab 
spost  homenys  de  respost  E  eis  cardenals  eutraren  al 
papa  e  a  cap  dnna  peca  exireu  defora  a  mi  et  dixeren,  cod 
lo  senyor  papa  avia  grau  volentat  deffer  vos  coses,  queus 
tornarien  a  grau  profit  et  a  grau  honor,  axi  li  don  Dens 
\iila.  et  quem  pregareu  ein  conselaren  per  vostre  profit,  qne 
yom  degues  esperar  solament  .  V.  ho  .VI.  dies.  E  yo  dix 
los,  que  aco  no  faria  per  res,  <jne  yo  no  avia  res  üet  ni 
conplit,  per  que  vengut  tos.  ae  eis  nom  volien  dir  aquel  tan 
man  profit  qne  el  papa  vos  perferra.  E  eis  digueren,  que 
el  Legal  \ns  ho  diria  en  avia  poder.  Et  yo  dix  als  cardeuals. 
que.  con  yo  prepossea)  al  papa,  fo  la  .1.  capitol,  que  a  ades 
vos  degues  pagar  les  .  \.  milia  florins  per  tal,  con  vos  les 
aviets  mester  a  mesio  de  vostra  casa,  et  que  el  papa  mavia 
respost,  que  yo  faria  .  .  E  eis  cardenals,  que  daco  tractaren, 
dixeren  me,  que  el  papa  endrecava  ab  sos  mercadersb),  con 
me  t'es  deslinrar  .  X  .  milia  florins  et  quem  aturas,  que  no 
ho  perdes  per  pocs  dies.  Et  yo,  senyor,  vesent,  que  a  vos 
ereu  grau  mester  los  .  X  .  milia  florins,  volent  trer  de  poder 
de  <li;il)l»'.  atorgue  <lc  romanir  aquels  . V.  dies  he  no  pus! 
E  al  V  dia  yo  t'u\  als  cardenals  preganlos,  (ßie  pogues 
entrar  davant  I"  papa.  qne  pus  noy  aturaria  et  entre  davant 
I«»  papa  .  .  .  Finalment,  senyor,  de  neguna  res,  per  que  vos 
menviassets  qo  nies  estat  atorgat,  sau  de  beles  paraules, 
queus  cnydets  passar  tots  teins.  Dels  X.  milia  florins  non 
arli  uego  ntas,  que  faria  .1.  letra  al  arcabisbe  de  ßenavent, 
quels  vos    degues   dar,   et   yo  dix,  que  aquela  carta  no  espe- 

raria.  que  aytant me tendrien a noves,  con mavien  tengut Dix 

lo  papa  :  Guyda  aver  fet  acats  lo  rey  Darago  per  labataya,  que 
;i  xciiriida.  qne  ades  sen  vnlla  tornar  et  que  dex  tots  los  fets 
perduts!  Que  diu,  senyor.  que  vos  li  promeses,  que  li  retnets 
Cicilia  per  pau  bo  per  f'oiva.  <>>  moriets;  et  de  la  mort,  senyor, 

tt)  So  Or.      b)  meroades  Or. 
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sots  estat  vos  ben  prop  algunes  vegades.  E  segons  que  yo 
he  oyl  per  algunes  paraules,  ques  digueren  en  consistori,  en 
hi  mort  vostra  ne  en  destruccio  de  vos  ne  de  vostres  gens 
no  darien  molt;  mas  vos,  senyor,  sots  tau  savi,  <|iie  ab  La 
yolentat  de  Den  criareu  lo  milor.  Los  fets  serien  Loncs 
descriure.  Si  a  Den  plau,  vos  vendrets  en  breu  et  yo  comtar 
los  vos  he  tots.  Lo  rey  Carles  et  el  legat  vos  esper  an  a 
Salem  et  el  cardenal  micer  Randulf,  que  dien,  que  \e  special- 
ment  per  lo  vostre  romanir,  <pie.  mentre  que  yo  era  a  Alaya, 
ordonaven  et  tractaven  ab  en  Berthomeun)  de  Capoa,  sens 
que  no  volien,  que  yo  y  fos,  que  vos  deguessets  aturar  tro 
a  oi  asensor0)  et  daquia  oi  asencor0)  lo  papa  auria  t'et  con- 
plinient  a.  X11I  milia  oncez,  et  ades  liuran  an  Berthomeo 
de  Capoa  .  V  .  milia. 

Sapiats,  senyor,  que  esticli  .VI.  dies  a  la  venguda,  que 
no  pogui  veure  lo  papa;  et  con  y  entre,  la  vista  fo  molt  breu. 
et  pnys  nol  pogui  veure  tro  alcomiat  et  t'eu  rne  .1.  resposta, 
la  quäl  podets  entendre.  Et  algunas  vegades  anava  Sorten. 
si  que  dix,  que  tan  tart  auria  covinenca  alt  vos  con  ab  .1. 
diable!  Et  con  mac  acabada  la  resposta,  dix  nie,  que  el  era 
las  et  estauch  et  quem  ne\isd)  et  que  ho  digues  als  car- 
denals  ...  Et  yo  dix  li,  que  yo  no  avia  res  a  dir  als 
cardenals,  que  a  el  ho  avia  a  dir,  et  queli  plagues,  que  yo 
resposes  aco,  que  el  avia  dit.     E  escoltam  molt  poc. 

Yo,  senyor,  vos  avia  escrit  desus,  que  neguns  dels  capitols, 
que  vos  trametiets,  nomeren  atorgats.  Ver  es,  que  el  papa 
dix,  que  trametria  .1.  bona  persona  en  Castela  per  pendre 
la,  treva,  si  vos,  senyor,  vos  en  vets.  Segons  que  yo  e  entes 
percert,  el  dispensara  en  la  lila  de]  rey  de  Portugal  et  de 
lil  de  don  Sanxo.  Eis  sera  molt  favorable,  he  encar  aus 
sera  contre  del  regne  de  Murcia,  en  que  el  diu,  que  no  aveu 
neguna  color  dedret.  Comanme,  senyor,  en  vostra  gracia. 
Dat.  a  Salern  XVI  dies  anats  Dagost. 

CHI)  12317.  Or.  Pap,  Ssp.  Die  Darstellung  schweift  hie  und  da  al>. 
Die  Zi'it  kann  nur  12!>i)  sein:  nur  damals  war  der  Papst  im  Sommer  in 
ÄJaaglli,  und  nur  damals  konnte  er  von  dem  Siege  .laymes  sprechen.  Naoh 
Reg.   11. '1  1'.  1  (31   beglaubigt  Jaymo  Fonollar  bei  Bonifaz  am  1.  Juni  1299.     Die 

'l  ni  mit  A-bkürzung.  Unzweifelhaft:  Omnium  sanetorum.  '')  Hier  folgt 
wohl  durchstrichen  ein   Wort.     Ob  dir? 
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Instruktion  fehlt  leider.  Nach  11602  berichte!  Matt.«.  Bosso  dem  König,  dass 
der    Papst    viele    Petitionen  Jaymes,   der   Königinnen    der  5  Söhne    («uondam 

;  ml i .  primogeniti  quondam  regis  AJfonsi  und  religiöser  Orden  erhalten. 
Heut«'  tone  post  dormitionem  hat  der  Papst  mit  un^  (Matten  u.  a.)  konferiert 
De  responso  facto  Bernardo  de  Fenolario  militi  vestro  in  seiner  (Mattees) 
uiii  Bartholomeus'  de  Capua  Gegenwart  glaubt  er,  daas  der  König  zufrieden 
M>in  wird'     BereDgarius,   Prokurator  des  Königs,  ist  durch  Fooollar  dem  Papst«» 

tiert.  Anagni  VI.  kalendas  Junii  («las  Jahr  ist  1299  wegen  Anagni  schon; 
im  Tagesdatum  -t.-ckt  ein  Fehler,  am  27.  Mai  war  kein  Montag,  wohl  aber  am 
27.  Juli,  und  so  muss  es  wahrscheinlich  heissen  VT.  kal  Angusti;  dann  passt 
altes).  Der  Kardinallegal  ist  Landulf  Brancacci,  Bartholomeus  von  Capua  einer 
der  höchsten  Beamten  Karls,  der  oft  genannt  wird. 

-17.  Natalis  Kayiicrii  legnm  doctor  an  0.  de  Solanis,  Scriptor 
Jajnes  II  :  Wirkung  der  Nachricht  über  die  Schlacht  am 
KapdcOrlando.  Papst  und  Kurie  schreiben  den  Sieg:  Karl  II. 
zu.  Boger  de  Lorfa  soll  den  König  wegen  Nichtverfolgung 
Friedrichs  beschuldigt  haben.  Nachrichten  über  die  schlechte 
Behandlung  Fonollars  durch  Bonifaz  Vlll.  Bedauern,  dass 
so  viele  vornehme  Katalanen  abtrünnig  sind.  Barcelona 
(1209)  August  29. 

Cum  rumores  audivi  de  prelio,  tirnui  multum  post  dominum 
regem  de  vestra  persona,  quousque  audivi  a  Jacobo  Compayn, 
«|ii"<l  bene  erat  vobis.  Communiter  dolent  gentes  de  prelio 
habitn  inter  dominum  regem  et  dominum  Fredericum,  et  do- 
lendum  est.  set  benedictus  Dens,  (jui  victoriam  dedit  domino 
nostro  regi.  Dolemus  etiam  de  hiis,  <|iie  referunt  venientes 
de  Romana  curia,  quia  papa  et  alii,  qui  sunt,  ibi,  non  atribuuut 
victoriam  domino  regi  set  Karalo,  qui  presens  non  fuit,  et 
amirato,  qui,  ut  bic  dicitur  per  aliquos,  qui  veniunt  de  curia, 
scripsil  pape,  quod,  si  dominus  res  voluisset,  Fredericus  fuisset 
captus.  Et  dicemus,  quiquid*)  dicatur:  Consulatis  domino 
regi,  ut  personaliter  visitet  terram  suam,  ubi  modicum  iusticie 
bivenitur.  Tarnen  est  satis  in  pace,  qualiter  per  ecclesiam 
Terraconensem,  Barchinonensen,  Gerundensemiurisdi-cciodomini 
regis  absorbeatur.  Credo,  quod  ßer.  de  Manso  scribit  vobis 
et  domino  regi  ei  etiam  mittit  aliquos  processus  factos  contra 
officiales  domini  regis.  Pauci  sunt  officiales,  qui  zelent  pro 
utilitate  domini   regis.  prout  audietis,  cum  eritis  in  Catalonia. 

■M  So  t»r. 
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Bei*,  de  Manso  inter  alios  est  comendandus.  Bis  vel  ter 
scripsi  vobis,  nullam  tarnen  literam  habui  a  vobis.  Rogo,  ut 
recomendetis  me  gracie  domini  regis  et  bene  faceret,  si  inpe- 
traret  benetieia,  que  vacaverunt  in  curia  de  clericis  terre  sue, 
ut  i}>se  dominus  rex  posset  conferre.  Super  omnia  procuretis 
adventum  domini  regis,  quia  non  audimus,  qnod  papa  bene 
intendat  remunerare  tantum  et  ita  magnum  servicium;  immo 
dicitur  Barchiuone,  quod  papa  stetit  per  trcs  dies,  quaudo  en 
lieg.  (?)  des  Fenolar  venit  ad  euni  ad  referendum  rumores  de 
prelio,  quod  uoluit  euni  videre,  qnod  vix  credo,  quod  dictus 
miles  non  sustinuisset,  quin  recessisset.  Unum  per  omnia 
cogitate,  quod  dominus  rex  est  necesarius  terre  sue  nee  gentes 
sue  videntur  multum  gaudere  de  victoria,  quam  liabuit  contra 
fratrem,  quamvis  contrarium  misset  mors  totius  terre  domini 
regis  et  etiam  ipsius  domini  Frederici:  Dolendum  est,  (piia 
Hugo  Dampuris8),  en  Blascho,  en  G.  R.  de  Monchada,  en 
Gombalt  Dentensa,  et  alii  Catalani  et  Aragonenses  tantum 
erraverunt  propter  infamiam  patrie.  Dat.  Barchiuone  IUI.  ka- 
lendas  Septembris. 

CRD  12416.  Or.  Pap.  Ssp.  Nr.  12  417  ein  ähnlicher  Brief  vom 
selben  Tage  desselben  an  den  König.  Dann:  Placeat  vestre  excellencie  repa- 
triare  nee  possint  vos  clerici  seu  alii  verbis  blandis  allicere.  Der  Absender 
war  in  der  Kanzlei  Alfons'  IL  beschäftigt.  Über  die  Legation  Bernarts  des 
Fonollar  —  nur  er  kann  gemeint  sein  trotz  des  Reg.  —  vgl.  Nr.  46.  Hugo  de 
Ampurias  ist  der  katalanische  Dichter,  en  Blascho  ist  Blasco  de  Alagon. 


48.  Ja) nie  II.  an  Kardinal  Matteo  Rosso:   Antwort  auf  seine 

Klage,    dass    er    die    sicilianische   Sache   in    Stich   gelassen 

habe.     1299  September  1. 

Non  possumus,  quantnmeumque  velimus,  ullo  modo 
remanere.  Quoniam,  si  nos  elegissenius  et  in  dieta  negociorum 
proseeucione  vellemus  remanere  cum  paucis,  quod  non  expedii 
nos  in  tanto  negocio  esse  absque  gentis  nostre  comitiva  decenti: 
nobiles  milites  et  alii  de  geute  nostra,  qui  nobiscum  sunt, 
hoc  nullatenus  paterentur,  cum  in  recessu  nostro  de  partibua 
nosti*i  dominii promisissemus  eisdem,  ad  paprtes  nostras]  redirr 
cum  eis,  si  in  debita  eis  facienda  solucione  de  gagiis  eorum 
contingeret  intervenire  deffectum.     Oer  Papst  habe  seine  Geld- 
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?ersprechungeu    nicht    gehalten.    .    .    .    Dat.  in    Porto    Baye 
kalendis  Septembris  anno  domini   M0CC°XC0  nono. 
CRD  Nr.  594  s.  f.  Konzept  Pap. 

49.  Berengarius  de  Pavo,  Kanonikus  in  (üeromi,  Prokurator 
an  der  römischen  Kurie  an  Jayme  II.:  Zorn  Bonifaz3  VIII. 
über  die  Bäckreise  Javines;  bezeichnende  Äusserungen  im 
Konsistorium;  Bonifaz  wünschte  einige  Verbrechen  der 
Aragonesen  gegen  die  Kirche,  um  sie  ordentlich  strafen  zu 
können!  Auch  Matten  Rosso  ist  erzürnt  über  die  angeb- 
lichen bittern  Bemerkungen  Javines  gegen  Papst  und  Kirche. 
Entschuldigung  des  Prokurators;  allerlei  Vorwürfe  gegen 
den  Küniy;:  Aufgreifen  einer  sicilianischen  Harke  mit  Briefen 
an  Jayme,  die  gefälscht  sein  sollen;  Aragonesen  sollen  in 
sicilianischen  Dienst  jetzt  treten.  —  Bündnis  der  Könige  von 
Frankreich,  England  und  Deutschland  gegen  den  Papst,  an 
dein  angeblich  auch  Jayme  sich  beteilige.  —  Der  König 
möge  furchtlos  sein;  denn  der  Papst  könne  trotz  seines 
ungezügelten  Willens  ihm  über  seine  Rückreise  keine  Vor- 
würfe machen.     Anagni  (1399)  October  1. 

Vestra  noverit  regia  celsitudo,  quod  vicesima  tercia  die 
mensis  Septembris,  postquam  dominus  papa  de  castris  et 
Locia  suis1  Anagniam  rediisset,  convoeavit  cardinales  ad  con- 
sistoiiuin  ei  inter  alia,  que  in  nommuni  et  secreto  consistorio 
recitavit,  dixit  hec  verba,  que  seqnntur:  Rex  Aragonum 
recessit  infecto  negocio  regni  Sicilie,  ita  quod  probabüiter 
videre  potestis,  qualiter  deeepit  et  prodidit  nos  et  ecclesiam 
Bomanam.  Unde  expediret  deliberare  et  cogitare,  qualiter 
procedere  possemus  contra  ipsum,  licet  forte  in  presenti  non 
nmlniiü  expediat  nobis  et  ecclesie  Romane  plures  adquirere 
inimicos  propter  miserabilem  mundi  statum  et  turbacionem 
iiiiiiiniii  Terre  sanete! 

Hec  recitavit,  ni  premisi,  seeundum  qnod  michi  (|iiidam 
retulit  cardinalis.  Retulit  etiam  michi  quidam  familiaris 
domini  pape,  alias  devotns  vester,  quod  quidam  nuncius  venit 

')  Potthast  Reg.  Nr.  24878  weilt  Bonifaz  im  September  1299  in  Castram 
■de  Trebis.     Vgl.  Finke,  Ana  den  Tagen  Bonifaz'  VIII.  s.  XIV  kam.  1. 

Finke,  Acta  A.ragonensia.  5 
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ad  dominum  papam  de  Austora.'-)  postquam  vos  per  inaria 
castri  illius  transitum  fecissetis,  referens  dicto  domino  pape 
nuncius  memoratus,  quod  gens  armate  vestre  ceperat  quan- 
dam  barcham  ipsius  castri  de  Austora.  Audito  tarnen  per 
gentein  vestram,  quod  castrum  ipsum  esset  marchionis,  ipsius 
domini  pape  nepotis,  barcham  ipsam  et  homines  ipsias  absqae 
omni  molestia  abire  libere  permiserunt.  Quibus  intellectis 
papa  respondit:  Displicet  nobis  valde,  quod  barcham  ipsam 
liberaveruut,  et  placuisset  nobis,  quod  Austoram,  Tarracenam 
et  Gayetam  et  alia  loca  maritima  ecclesie  Romane  incendio 
tradidissent  et  penitus  devastassent,  ut  m[eliorem]  colorem 
procedendi  invenire  contra  ipsum  et  suos  possemus! 

Postquam  etiam,  illustrissime")  domine,  vos  de  maritima 
Pisana  cum  vestro  stolio  recessissetis,  emuli  quidam  vestri 
Guelfi,  cives  Pisaui  et  Lucani,  scripserunt  aliquibus  eardina- 
libus,  vos  nimium  conqueri  et  turbatnm  tbre  contra  dominum 
papam  et  ecclesiam  Romanam,  ita  quod,  cum  ego  quadam 
die  conferrem  super  verbis  huiusmodi  cum  domino  Matheo 
Rubeo,  ipse,  non  admitendo  super  hiis  verbalem  defensionein 
seu  excusacionem  ineam,  dixit:  non  esse  istud  apud  vos  ins<>- 
litum  nee  novum,  nam  istud  asseruit  vos  per  omnia  Salerni 
regi  Karolo  et  cardinali3)  retulisse  et  eadem  postea  Neapoli 
continuasse.  Quo  audito  respondi  ei,  quod,  est[o],  (|iiod  vos 
verba  huiusmodi  cardinali  et  aliis  dixissetis,  dixeratis  ea  ad 
exhonerandum  vos  et  purgandum  famam  vestram  super  recessu 
vestro,  ita  quod,  quantum  vobis  erat  possibile,  non  amplecta- 
bamini,  quod  culpa  ipsorum  vobis  acresceret,  super  hiis  peni- 
f us  iunocenti.  Iudicio  autem  omniuni  vos  estis  probabiliter 
super  recessu  huiusmodi  excusatus,  et  si  auderent,  cardinales 
vos  etiam  excusarent.  Et  constat  michi,  quod  quoad  recessum 
vestrum  habent  vos  intriusecus  in  eoruni  conscieneiis  excu- 
satum,  dicentes  more  vulturis  non  posse  vivere  vos  de  vento. 
(Vedo  etiam  et  ex  quibusdam  coniecturis  presumo,  quod  dominus 
papa  teneat  illud  idem,   licet    "ontrarium   manifestet.     Impo- 

a)  illussime  (>r. 


'*)  Astura. 

3)  Die  Abkürzung  oard.  Hesse  auch  cardinalibus  zu;  doch  wird  liier  wohl 
der  Legat  Landuli'  gemeint  sein. 
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nuiit  tarnen  vobis  es  premissis  aliqui,  qnod  in  primo  adventu 
vestro  in  Sicilpa]  potuistis  adquirere  regnum  totum  vel  saltem 
maiorero  partem.  Kern  dicunt,  qaod  in  prelio  navali 
htabita  victoria  vel  in  ipso  actn  potnistis  capere  dominum  Fre- 
dericnm  fratem  vestrum.  1 1 «*i 1 1  aitnntar  obicere,  qnod  saltem 
[«»st  victoriam  ipsam  potuissetis  habere  Messanam,  si  irame- 
diate  ihm'  mare  et  terram  civitatem  et  ipsins  terram  invadere 
voluissetis.  Hec  et  alia  obicinnt  plures,  quornm  aliqui  partem 
facere  oituntor,  qui  se  amicos  vestros  propicios  alias  simu- 
larunt  Multa  audio,  quornm  plura,  yino  omnia  pacienter 
fero.  Considero  enim,  quod  in  pluribus  nos  clerici  mulierum 
naturam  immitari  volumus  armis,  namque,  cum  in  in  cameris 
oostris  sumus,  dicioni  aostre  subicereb)  nobis  rebelies  verbo 
contendimus  credentes,  quod  venti  et  maria  disposicioni  nostre 
subiaceant  iuxta  votum. 

Noveril  etiam  vestra  regia  magnitudo,  quod  barcha  do- 
miiii  Frederici,  que  dicitur  fuisse  capta,  non  fuit  illa,  que 
venerat  ad  vos  ad  Ysclam  sive  ad  portnm  de  Baya,  set  alia, 
que  dicitur  inventa  fuisse  in  mari  Salernitano  seu  Malfitano 
iuxta  terram,  in  quadam  crota.  Fingunt  tarnen,  quod  barclia 
illa  dirigebatur  seu  mitebatur  vobis,  ita  (juod  volunt  quidam 
dicere,  quod  reperta  est  ibi  quedam  litera  de  dandis  seu  datis 
vobis  X  uiilibus  anc,  quornm  Uli  milia  dantur  seu  date  sunt 
vobis  pro  redempcione  captivorum,  VI  milia  vero  dantur  seu 
date  sunt  vobis  a  civibus  Messane  pro  non  devastandis 
eorum  vineis.  Hec  dicta  sunt  michi  ab  aliquibus,  quibus  tideni 
non  adhibeo,  et  pro  tanto  variavi  tempora  dacionis  premisse 
circa  preteritum  et  futurum,  quia  nondum  plene  scire  potui 
veritatem.  Procurator  autem  regis  Caroli  noluit  quicquam 
michi  specificare,  oisi  solum  de  forma  ipsius  captionis.  Fingit 
Be  tarnen  grossum,  quasi  ipse  videatur  ex  ])remissis  aliqua 
sentire,  que  videantur  cedere  ad  ignomiam  fame  vestre. 
Non  curavi  adhuc  interrogare  dominum  M[atheum]  super  hoc. 
quia  audivi,  ignoro  tarnen,  an  veritate  [sustinejatur c),  quod 
liiere  ficticio  modo  et  falso  sunt  fabricate.  Infra  paucos  dies 
spero  scire  super  hüs  plenius  veritatem.  Rex  Sicilie  instat 
oportune  et  importune  pro  peccunia  habenda  pro  ci  .  .  .  cac) 

'■I  subire  Or.    ()  Loch. 
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et  suceursu  dando  domino  duci  et  suis.  Xoiidum  tarnen  habere 
quicquam  potuit,  licet  papa  cum  summa  diiicultate  aliquam 
peccuniam  concesserit,  que  nondum  missa  est.  Xu  per  etiam 
dominus  Matheus  michi  retulit  se  intellexisse,  quod  de  gente 
vestra  equestri  et  pedestri  plures  proficisci  in  Siciliam  in 
adiutorium  domini  Frederici  proponnnt,  asserens,  quod  per 
nullam  viam  vos  poteritis  ita  provocare  contra  vos  dominum 
papam  et  ecelesiam  Rom  an  am  quemadmodum  per  istam 
Relacioui  autem  verboruni  istorum  duxi  sie  respondendum. 
üixi  namque  sibi,  quod,  secundum  quod  ego  scire  poteram 
et  videre,  intencionis  vestre  fore  et  semper  fuisse  prohibere  et 
eohibere  gentem  vestram,  quantum  vobis  esset  possibile  ab 
eo  proposito,  licet  dixerim  ei,  propter  eorum  Privilegium  et 
consuetudinem  cum  summa  difficultate  hoc  vos  posse  efficere 
presertim  isto  tempore,  cum  per  ecelesiam  Romanam  de  .-ti- 
pendiis  ipsis  debitis  eis  non  fuerit  satisf actum.  Dixi  etiam 
sibi,  quod  pluresd)  ex  militibus  et  peditibus  voluerunt  vobis 
remitere  stipendia  eis  debita,  si  eos  in  Siciliam  ad  partem 
domini  Frederici  accedere  libere  permisissetis,  quod  vos  facere 
penitus  recusastis:  Volentes  pocius  debitorum  quodammodo 
importabilium  sustinere  iacturam  quam  summi  pontificis  ei 
ecclesie  Romane  ineurrere  indignacionem. 

Fama  fuit  bis  diebus  in  curia,  quod  reges  Francie, 
Anglie  et  Alamannie  erant  simul  eonfederati ,  ita  quod 
aliqui  suspicantur,  quod  pro  tanto  adeo  prepropere  de  par- 
tibus  Sicilie  recessistis,  ut  in  eadem  confederacione  com 
predictis  regibus  essetis.  De  confederacione  autem  ista . 
si  qua  est,  non  gaudet  dominus  papa.  Creditur  etenim 
communiter,  quod  üat  contra  eum.  Multa  autem  impinguntur 
vobis  et  honori  vestro  |>er  aliquos  emulos  vestros,  «| ui 
alias  deberent  esse  idem  vobiscum,  si  ad  servicia  per  vos 
eis  impensa  oculos  dirigerent,  et  forte  tamquam  ingrati  &\ 
aeeepti  immemores  benefficii  una  eum  eorum  sequela  de  libro 
viventium  delebuntur.  Non  autem  pertimescat  vestra  regia 
eelsitudo,  qaod  dominus  papa  sumat0)  contra  vos  procedendi 
audaciam,  nam,  abi  ipsius  nrgens  et  inordinata  voluntas  ra- 
diciura  et  racionem  animi  sui  superare  conaretur,  evidens  tarnen 

■'■I  plueres  vi.    °)  summat  i>r. 
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causa  et  Qota  vestri  recessus  racio  ipsum  a  tali  proposito  re- 
vocaret.  Ex  habundanti  Lata  vobis  scribo,  cum  credam  celsi- 
tudinem  vestram  ista  modicum  pertimescere  ac  etiam  dubitare. 
Preterea  dici  vnlgariter  consuevit,  „que  tal  menaza"  etc. 
Nuper  per  fratres  I'.  de  Palacio  et  Bernardum  de  Uliano  sereni- 
tati  vestre  quandam  literam  direxi,  quam  credo  vos,  illustris- 
sime  ini  domine,  habuisse  .  .  .   Ihn.  Anagnie kalendas  Octobris. 

CRD   L2742      Or.   Pap.   Bsp.      Auf    dem    Rücken:     Ex    parte  Berengarii 

uin  procoratoris  sui  in  curia  Romana.   Si  dominus  rex  non  esset  Barchinone: 

dentoi  baxulo,  <|iii  initat  eas  silii,  nbicunque  ipse  fuerit.     Berengarius  hatte  schon 

wie  er  erwähnt,  einen  früheren  Berieht  gesandt;  er  findet  sieh  Finke,  Aus  den 

Bonifaz1  VIII.  S.  XIV  f.,  und  ist  vom  13.  September.     Dort  wird  B.  de 

Oapua    als  obloqutor    et   detractator  fame  vestre    bezeichnet.     Die  Äusserungen 

über  Bonifaz  gehören  zu  den  stärksten;  denn  sie  bekunden,  wenn  wahr,  ein  ganz 

lirtes    moralisches    Empfinden.      ("her    das     Dreikönigsbündnis    vgl.    auch 

unten   die  Stücke    über  Albrecht  1.  und  Finke  a.  a.  0.  S.  IL.     Es    scheint    an 

der  Kurie  ständiges  Gerede  darüber  gewesen  zu  sein. 

50.  Prokurator  Berengar  de  Pauo  an  Jayme  II.:  Bonifaz  VIII. 
hat  mit  dein  Legaten  Landulf  über  Jaymes  Abreise  ge- 
sprochen, der  Kardinal  entschuldigte  den  König;  so  lässt 
Bonifaz  seinen,  von  Bartholomäus  von  Capna  geschürten 
Verdacht  fahren;  Eifer  Landulfs  für  Jayme  II.;  Episode 
aus  dem  sicilianischen  Kampfe;  Heirat  des  GJrossneifen 
Bonifaz3  VIII.  mit  der  Erbin  von  Fundi;  Geschenk  von  kasti- 
lianischen  Pferden,  um  Bonifaz  gegen  Jayme  einzunehmen; 
Hauptfeiud  des    Königs   ist   Petrus  Ispanus.     Anagni  (1299) 

October  14. 

ülustrissime  mi  domine.  Vestra  noverit  regia  celsitudo, 
quod  dominus  Landulfus  cardinalis  fuit  revocatus  a  legacione 
sua  ad  curiam  Romanam.  Qui  michi  loqutus  est  de  suspicione, 
quam  dominus  papa  contra  vos  coneeperat  occasione  recessus 
vestri  cv)ui  requisitns  ab  ipso  domino  papa,  an  amicabiliter 
;il»  illustri  rege  Kamin  patre  vestro  recessissetis,  respondit, 
ut  michi  idem  retulit  cardinalis,  vos  alt  ipso  rege  bene  et, 
amicabiliter  recessisse.  Retulit  namque  michi  ipse  idem  se 
domino  pape  dixisse,  vos  valde  moleste  tulisse,  quia  in 
proseeucione  negocii  Sicilie  resistere  usque  ad  finalem  ipsius 
conservationem  non  potuistis,  exensando  vos  causis   et  ratio- 
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nibus  argentissimis,  at  asseruit,  quibus  vos  aecessario  re- 
cedere  oportuit,  presertini  cum  milites  vestri  aliqua  racione 
remauere  uolleut,  nisi  eis  integre  de  omuibus  stipendiis  prete- 
ritis,  presentibus  et  futuris  satisfieret.  .  .  Et  sie,  illustrissime 
domiue  mi,  super  ista  materia  dictum  dominum  cardinalem, 
(pii  sc  vestrum  intimum  et  fidelem  dicit  amicum,  cum  predicto 
domino  papa  plura,  ut  asserit,  noveritis  contulisse,  ita  quod 
plurium reiectis  obloqutionibus  et  latratibus  et  ipsius  cardinalis 
admissis  inform ationibus  dictus  dominus  papa  remansit  valde 
consolatus,  ita  quod  penitus  a  se  reiecit  suspicionem,  quam 
mediante  Bartholomeo  de  Capua  et  aliis  contra  \<>s  ceperat 
Retulit  enim  miebi  abbas  Mellitensis,  cappellanus  et  socius 
dicti  domini  Landulli,  qui  una  cum  dicto  Bartholomeo  t'uit 
missus  ad  domiuum  papam,  cum  vos  eratis  iu  portu  Baye, 
quod  dictus  Bartholomeus  plura  sinistra  predieavit.  eo  presente, 
domino  pape  et  aliis  de  vobis,  domine,  et  vestris,  ita  quod 
dictus  dominus  papa  male  iuformatus  per  euni  et  alios  contra 
vos  preeepit  dicto  Bartholomeo,  quod  daret  sibi  omnia  capi- 
tula  in  scriptis,  que  possent  vobis  adversari  et  contraria 
fore.  Que  autem  audivi  de  dicto  Bartholomeo,  magnificencie 
vestre  refero,  fidem  tarnen  per  omnia  non  adhibeo,  licet  ex 
verisimilibus  coniecturis  possem  eam  merito  adhibere*).  Sane 
dicti  cardinalis  per  dominum  papam  informatione  audita  et 
benigne  admissa,  responsum  idem  dominus  prebuit,  dicens 
se  credere,  quod  in  prosecutione  negocii  memorati  libenter 
remansissetis,  si  ipse  vos  verbis  consolatoriis  et  placabilibus 
alloqutus  fuisset;  et  quod  nichilominus  de  stipendiis,  et  si 
non  in  toto,  saltem  in  parte  vobis  et  vestris  satisfecisset. 
Adiecit  tarnen  pro  tanto  se  nolle  fecisse,  ne  honus  sil)i  quodam- 
modo  inportabile  immineret.  Dominus  Landulfus  dicit.  quod 
secure  contidatis  de  dilectione  summi  pontificis  nee  dubitetis, 
quod  rebus  sie  se  habentibus  eo  presente  possit  inter  [psum 
et  vos  zizania  seminari.  Dicit  et  enim  cardinalis,  quod 
vestrum  est  sibi  preeipere  et  suum  est  vobis  per  omnia 
obedire  quemadmodum  regi  Sicilie,  nee  credit  circa  ista  voa 
aliquatenus  hesitara 

De  statu  et  prosequeione  guerre  Sicilie:  Graf  Hugo 
de    Ampuriis    ritt    neulich    mit    den     Seinen    gegen     Montem 

•')  adhibe  Or. 
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Gibellum  und  nahm  dort  ungeheuer  viel  Vieh  derer  von 
Paterno  und  anderer  Orte,  die  dem  Herzog  anhingen,  weg. 
Darunter  war  auch  Vieh  von  Bürgern  von  Gatania.  So  entstand 
eine  forte  diu  premeditata  dissensio  /wischen  den  Cataniensern 
und  Hugo.  Ware  nicht  einer,  namens  Virgilius,  in  Catania 
gewesen,  dw  dem  Grafen  nachts  zur  Flucht  verhalf,  so  wäre 
er  gefangen;  mit  wenigen  entkam  er  in  einer  Barke.  Dann 
sandten  die  Catanienser  sofort  zum  Herzog  und  speziell  zu 
Roger  de  Loria,  um  mit  ihm  anzuknüpfen;  der  Herzog 
sandte  den  Grafen  s.  Seuerini,  doch  wollten  sie  nur  mit  Roger 
\  erhandeln,  der  sofort  von  S.  Marco  kam,  wohin  er  2000  Unzen  — 
von    Karl    II.  kommend  brachte.     Sie    nehmen    villam    de 

Plazfa  und  vertreiben  aus  Claromonte  die  Katalanen  und 
Aragonesen. 

hie  date  istius  litere  papa  recessit  de  Anagnia  et  arri- 
puit  iter  suiiin  versus  Romam,  post  taineu  transitum  facieus 
l»er  castra  sua  de  Maritima.  Gongaudet  enim  nimis,  quia. 
fecit  sponsalia  de  tilia  cuiusdam  comitis  de  Fundi,  qui  hiis 
diebus  mortuus  est.  cum  nepote  suo  et  sie  habebit  comi- 
tatum  illum.  quem  diu  desideravit,  cum  dicto  comiti  masculus 
ti lins  nulJus  extet.  XXXVII  galee  debent  transire  de  Neapoli 
in  Siciliam  et  in  eis  debent  transvehi  sexcenti  equites.  Et 
habent  pro  (jualibet  galea  XL  ballistarios  Cathalanos,  propter 
<pios  papa  reineipit  aliqualiter  vos  diligere  et  de  contrario 
vos  excusatum  habere,  licet  Bartholomeus  prefatus  dixerit, 
ut  audivi,  ballistarios  ipsos  extra  propositum  vestrum  et 
voluntatem  remansisse,  set  taliter  informavit  ipsum  dictus 
cardinalis.  quod  omnia  contraria  postposuit,  reeipiens  vos  pro 
expensis  per  vos  ecclesie  Romane  servieiis  denuo  comendare. 
hat.  Anagnie  IL  idus  Octobris. 

Vestra1)  noverit  regia  celsitudo.  quod  die,  qua  dominus 
papa  exivit  de  Anagnia,  fuerunt  sibi  presentati  in  via  iuxta 
|)edem  montis  Anagnie  novem  equi  ex  parte  Ferrandi  de  Gastella 
et  dompne  Marie  niatris  eins,  quos  quidam  Hospitalarius  dic- 
torum  equorum  duetor  et  presentator  ipsius  sumini  pontificis 
proteccioni  et  gracie  multipliciter  comendavit.  Quidam  frater 
de  Calatraua,    qui    dicit    se    preeeptorem    seu    comendatorem 

')  Auf  angeklebtem  Zettel. 


dorn us  Valentine,  »*st  in  curia  Romana  et  instat,  quantum 
potest,  ut  percepi  al>  aliquibns,  quod  liberetur  ordo  ipsius  ;i 
prestacione  decime  presertim  pro  duobus  annis,  qoibns  ex 
novo  titulo  fuit  hec  vobis  concessa.  Predictus  vero  a  me 
super  hiis  sub  Dube  quodam  modo  requisitus  dixit  hoc  nulla- 
tenus  verum  fore.  Dixit  tarnen  se  instare  \>v>>  confirmatione 
et  reparacione  privilegiorum  suorum,  super  quibus  intentnm 
suum  se  asseruit  per  omnia  qnodammodo  babuisse.  Adiecil 
etia.ni,  quod,  ubi  ego  yellem,  ipse  exhiberet  michi  omnes 
literas  suas  ad  hoc,  ut  nulluni  suspicionem  possem  concipere 
contra  ipsum.  Tarnen  non  exhibuit,  set,  quantum  potest,  more 
proditoris  familiaritatem  meam  vitat,  adherendo  inimico  ei 
persecutori  vestro  Petro  [spano,  cuius  est  intimus  et  familiaris. 
Fnformavi  tarnen  super  hiis  dominum  Mattheum,  qui  michi 
respondit,  quod  non  oportebat  nie  super  hoc  aliquatenus 
dubitare  .  .  .  Quidam  religiosi  in  vestimentis  oviuin  Quper 
de  curia  recesserunt,  <pii  utinani  ibidem  contra  famam  vestram 
et  noniinis  vestri  sublimitatem  mordaces  non  extiterint!  Et 
ideo  petita  venia  suplico,  ut  cum  eis  vel  eorum  aliquo  caute 
anibuletis.  ne  vos  capere  valeant  in  sennone,  quia  preniia  seil 
spes  eorum  consueverint  frequenter  animi  iudicium  immntare. 

In-)  recomendatione  autem,  quam  fecit  presentator 
equorum,  adiecit,  qualiter  dompna  Maria  et  eins  tilius  con- 
querebantur  vobis,  asserendo  vos  iniuste  regnum  Murcie 
ocupasse.  Verbis  vero  istis  dominus  papa  non  respondit.  -et 
peeiit,  quot  essent  equi;  ille  autem  respondit:  IX.  dicens 
unuui  innnnum  in  itinere  remansisse. 

CRD  128()5.  Or.  Pap.  Ssp.  Petras  Ispanus  ist  der  spätere  Kardinal. 
Zur  Hochzeit  Roffreds.  des  Grossneffen  des  Papstes,  mit  der  Gräfin  von  Fundi 
vgl.  Eitel,  Der  Kirchenstaat  unter  Klemens  V.  S.  84  f.  Zu  der  Stelle  übel 
Sicilien  vgl.  Amari.  1 1  -.  152  f.;  zu  der  Eferdeschenkung  und  dem  Verhältnis 
Kastiliens  zu   Rom    vgl.  unten  Nr.  70. 

51.     Procnrator  Berengarius  de  Pauo,  Valentinus  canoniens, 

«ler  der  römischen  Kurie  an  Jayme  II.:  Abreise  des  Kanlinal- 
legaten  Gerhard  von  Sahina  nach  Sicilien;  Hottnuiiiren  aut 
Frieden;   Agapitus  und  Sciarra  Colonna  sollen  nach  Sicilien 

"•o*)  Aut  .■mein  2.  Zettel. 


geflüchtet  sein,  vielleicht  auch  die  Kardinäle;  andere  haben 
*ie  in  Genua  gesehen;  Stimmung  des  Papstes  Jayme  gegenüber; 
Änderungen  anf  dem  Kriegsschauplatz.     (1*299)  November  11. 

Postquam  nudius  vobis  scripsi,  non  sunt  plara  in  curia 
Romana  innovata,  oisi  hoc,  videlicet,  quod  dominus  Gerardus, 
secundum  quod  ipse  idem  domino  pape  scripsit,  transivit  in 
Siciliam  cum  tribus  galeis  Januensibus  et  aplicuit  apud  Mi- 
Lacium  decima  nona  die  Octobris,  alia  Nero  armata,  que  cum 
eo  erat,  propter  tempestatem  maris  habuit  redire  Lsclam  et 
ignoratur,  an  adhuc  in  Siciliam  progressa  faerit.  In  ea  autem 
transvehnntur  quingenti  tnilites,  quorum  princeps  est  capi- 
taneus  et  rector,  de  <  f  n< »  dolet  non  modicum  dominus  papa, 
dicens  per  ipsum  impediri  debere  adquisicionem  regni  Sicilie, 
ita  quod  mandavit.  quod  nullatenus  transiret.  Scripsit  etiain 
dictus  dominus  Gerardus,  quod  dominus  Fredericus  erat  in 
castro  Johannis,  ita  quod  qod  poterat  comode  venire  Messanam 
pro  eo,  quia  du\  posuerat  se  in  medio,  volens  cum  eo  bellum 
inire,  nbi  ipsum  fcransire  contingeret.  Alii  volunt  dicere,  quod 
dictus  dominus  Fredericus  congregavit  gentem,  quam  habere 
potuit,  volens  dictum  bellum  ingredi,  autequam  milicia,  que 
transvehitur,  in  armata  possit  coniungi.  Quod  tarnen  postea 
factum  fuerit,  ignoratur. 

Dominus  Matheus  Rubei  dixit  miclii.  quod  adhuc  spera- 
bat  de  pace  et  concordia  propter  presenciam  dicti  domini 
Gerardi,  adhiciensse  valde  admirari,  quia  vosperomnem  viam 
non  induxeratis  dictum  dominum  Frederieum  ad  eoncordiani 
et  unionem  ecclesie.  Cui  respondi,  ut  miclii  videbatur  et 
credo,  sive  cum  veritate.  Responsioni  autem  adieci,  quod 
nullus  sane  mentis  credere  debuit  unquam,  quod  concordia 
ipsa  tantnm  placere  debuerit  alicui,  quantnm  vobis,  et  ista 
fuit  una  de  causis,  quare  vos  previa  semper  Romane  ecclesie 
obediencia  et  reverencia  prosecucionem  negocii  regni  Sicilie 
assumpsistis.  Preterea  etiain  dixi  eidem,  (|uod  ipse  videre 
poterat.  quod  dictus  dominus  Fredericus  et  Siculi  culpa,  ecclesie 
Romane  non  fuerant  ad  hec  constituti  in  potestate  vestra, 
quod  deberent  dicioni  vestre  per  oinnia  subiacere,  secundum  quod 
oculata  fide  percipere  poterat  ipse  idem.  Retulit  michi  idem  do- 
minus Matheus    se    intellexisse,   quod  Agapitus  de   Columpna 
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et  Sciarra  frater  eins  trausiverunt  in  Siciliam  et  intraverunt 
mare  in  Riparia  Ianue.  Ideni  dicitur  etiani  de  clericis. 
dominus  Matheus  dixit  hoc  sibi  non  constare.  Contrariuni 
tarnen  postea  audivi,  scilicet,  quod  non  transivernnt.  Visi 
tarnen  sunt  Janue  et  pro  certo  et  fertur,  <|iio<l  aliqui  amici 
eorum  armant  eis  aliquas  galeas. 

Secundum  quod  alias  serenitati  vestre,  domine  mi,  scripsi, 
dominus  papa  ad  informationein  domini  Landulli  et  fame  et 
opinionis  veridice  ac  etiani  domini  Mathei  et  aliorum  veritatem 
loqui  volencium  Lncipit  deponere  suspitionem,  quam  conce- 
perat  contra  vos  ocasione  recessus,  ita  quod  incipit  vos  habere 
quodammodo  excusatum  .  .  .  Domini  M.  Rubei  et  Landulfus 
prefati  plurimum  vos  salutant,  dicentes,  quod  non  possunt 
alia  nova  vobis  significare,  quam  ista.  <j ne  vobis  presentibus 
insero,  tarnen  usque  ad  octabas  beati  Martini  sperant  scire 
nova  de  Sicilia. 

Et  iterum  dominus  papa  ordinat  processus  suos,  quos 
in  prefatis  octabis  publicare  et  fulminare  intendit,  quibus 
peractis  intendunt  nie  ad  vos  remitere  super  omnibus  infor- 
matum.  Retulit  etenini  michi  dominus  Matheus  se  domino 
Frederico  plurimum  condolere,  si  contingat  ipsum  fieri  Cojump- 
nensiuni  fautorem  et  receptatorem.  Et  ubi  hoc  contigeret, 
(piod  absit,  dominus  papa  intendit  forcius  solito  invehi*)  et 
exagere  processus  contra  eum  et  alios  ipsorum  receptatore.a 
De  adquisicione  terrarum  habita  post  recessum  vestrum  per 
ducem,  licet  alias  scripseram,  iterum  etiani  idem  scribo: 
Gapta  etenim  est  civitas  Cathaniensis  et  Randaccium1)  pactis 
procedentibus,  sii]>er  restitucione  autein  Siracuse  et  de  Noto1) 
et  Rag-use  et  aliarum  plurium  terrarum  circumastancium 
habentur  tractatus  hiuc  et  inde,  secundum  quod  hec  omnia 
nuper  dominus  Gerardus  seriosius  domino  pape  scripsit.  Quod 
autem  post  receptionem  litterarum  ipsarum  in  Sicilia  ulterius 
factum  fuerit,  penitus  in  Romana  curia  ignoratur  .  .  .  Dat. 
die  sabbati  [>ost  festum  Omnium  Sanctorum. 

Ap.  5:^.     Or.  Pap.  Ssp.. 
■m  inuhei  Or. 


l)  Randazzo;  <las  Val  de  Noto. 
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52.  Aus  der  Instruktion  für  eine  Gesandtschaft  an  Philipp 
d.    Schönen  :    warum    Jayme    11.    nach    seinem   Siege   heim- 
gekehrt ist.     (Ende  1299.) 

.  .  .  Per  La  gracia  de  Deu  obtenguda  victoria  daquells, 
axi  que  tota  la  Lila  de  Sicilia  era  eu  cas  de  ruhin a  et  nies 
aparellada  ;i  subjugar  el  <  U*  retornar  aquella  a  La  devocio  de 
La  sancta  esgleya  et  ;i  senyoria  de]  dit  rey  Karies,  que  a  als. 
cdii  In  dir  iv\  Darago  qo  tiagues  vianda  ne  altres  coses  a 
eil  ne  a  Les  sues  gents  necessaries,  segons  que  el  fet  aquell 
requeria,  encara  de  cap  requeri  el  dit  papa,  que  eil,  que  li 
degues  trametre  et  donas  tel  consell  et  tal  recapte,  que  eil 
pogues  romanir  en  prosequcio  dels  dits  fets  et  nienar  aquells 
;i  l »<>ii  compliment.  E  con  lo  dit  papa  aco  fer  denegas,  el  dit 
ii-\  Darago,  ;i\i  con  aquell,  qui  als  fer  n<>  poch  per  la  gran 
necessitat,  que  havia  especialment,  quen  era  niolt  luny  de  sa 
terra,  axi  que  secors  negun  n<»  podia  haver  .  .  .  ging  zurück. 
Wunsch  einer  engen  Verbindung  mit  Philipp.  Einer  von  dessen 
Söhnen  >oll  eine  seiner  Töchter,  sein  Sohn  die  Tochter  Philipps 
heiraten. 

CHI)  547  s.  f.  Gleiohz.  Ausfert.  Pap.  Dieses  Stück  mit  der  starken 
Anschuldigung  Bonifaz'  VIII.  kann  nur  bald  nach  der  Rückkehr  abgefasst  sein; 
später  hätte  es  ja  keinen  Zweck  mehr.  Damals,  als  Jayme  die  Rache  des 
Papstes  fürchtete,  hatte  dies«'  gesuchte  Anlehnung  an  Philipp  ihre  Berechtigung. 
In  den  Registern  finde    ich  keine   Spur  dieser    Gesandtschaft;   so  ist  es   sehr 

h,  oh  sie  jemals  abgesandt  ist. 

53.  Gesandtschaft  des  Bischofs  von  Ravel  lo  und  des  Minoriten 
<*.  de  Curia  (0.  sa  Cort)  seitens  Karls  II.  und  Bonifaz'  VIII. 

an  Jayme  II.  (13<>0  Januar  bis   Herbst). 

Ich  stelle  hier  die  wichtigsten  .Notizen  zum  Verständnis  der  folgenden 
Nummern  zusammen.  Am  15.  Januar  1300  (Reg.  de  Poniface  VIII.  Nr.  3427) 
schreibt  Ponifaz  einen  sehr  empfindlichen  Klagebrief,  dass  J.  nicht  genügend 
gehalten,  was  er  in  der  sicilianischen  Sache  versprochen  habe:  Tua  est  apud 
bonos  et  graves  denigrata  serenitas  vel  vacillat.  Darum  soll  er  wenigstens  die 
Sendung  von  Truppen  und  Galeeren  gestatten  und  sich  dafür  bemühen.  In 
Nr.  3868  (1.  Februar)  schreibt  Bonifaz,  dass  Gesandte  —  die  beiden  obigen  — 
zum  Könige  gingen.  Die  Abreise  erfolgte  wohl  im  Januar,  da  die  Königin 
Maria  von  Neapel  schon  am  2.  Januar  ihre  Absendung  anzeigt.  CRD  10291. 
Zweck  ist  nach  einem  Empfehlungsschreiben  für  beide  am  17.  Januar  1300, 
das  Matteo  Rosso  mitgibt:  Super  subtrahendo  subsidio   nobili    iuveni  Frederico 
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germano  vestro  et  Siculis  persecutoribus  ecclesie  et  domini  C.  Sicilie  regiß 
Matteo  hofft:  quod  militare  subsidium  et  galeas  munitas.  que  de  terra  restra 
haheri  sperantur,  valeant  obtinere.  CRD  10411.  Empfehlungsschreiben  des 
Kardinals  Landulf  vom  selben  Tage  vgl.  Finke,  Aus  den  Tagen  Bonifa/.'  VTTT 
S.  XIX.  Roger  de  Loria  hatte  die  Ankunft  der  beiden  angesagt  und  zugleich, 
dass  der  Papst  .Tayme  Geld  sende.  Jayme  will  sie  freundlich  aufnehmen. 
1300  Februar  2(1.    Reg.  252  f.  250.     Inzwischen  waren  .1.  ep.  Rauellensis  und 

0.  de  Curia  in  Montpellier  angekommen.  Dort  erkrankte  der  Bischof  an  den 
Anstrengungen  der  Reise.  Er  schickt  <i.  de  Curia  mit  seinem  Sozius  G.  Kauelli 
voraus.  (Montpellier  24.  Februar.  CRD  10782.)  Ende  Februar  wird  (i.  de 
Curia  dort  angekommen  sein.  Verhandlungen  mit  ihm  Ende  Februar.  (Vgl. 
folg.  Nr.)  Dann  reist  er  mit  der  Antwort  des  Königs  zurück.  Dann  kommt 
der   Bisehof    an;     die    Verhandlungen    mit     ihm     im    April    vgl.    unten.     Am 

1.  April  schreibt  Jayme  II.  an  Karl  IL  Er  habe  ihn  um  Zulassung  einer 
Werbung  von  Truppen  und  Schiffen  durch  die  beiden  ersucht:  Antwort: 
Duximus  respondenduin,  quod  tarn  in  extraheudis  de  partibus  istis  predictis 
equitibus  et    galeis  quam  reducendis    in  provinciam  galeis  olim    per   no> 

natis  nuncio  senescalli  vestri  Prouincie  ad  nos  propterea  misso  curamus  .  .  . 
coinplacere,  prout  de  hiis  per  .  .  .  Reuellensem  episcopum  et  f.  ('.... 
vestra  .  .  .  poterit  paternitas  informari.  Barcelona  i:-JCM.»  April  1  (CRD  836). 
G.  de  Curia  wurde  in  Rom  schon  am  15.  Mai  abgefertigt.  (Vgl.  unten. i 
Er  ist  dann  anfangs  Juli  wieder  in  Aragonien  und  erhält  14.  August  eine  neue 
Instruktion.  (Vgl.  Anm.  zu  Nr.  59.)  Am  22.  August  reiste  er  zurück.  v.  - 
Finke,  a.  a.  0..  S.  XVJLLl;  dort  noch  unklare  Angabe  über  seine  Tätigkeit: 
S.  XVTT  interessante  Notiz  über  den  Bischof.  —  Jayme  II.  kannte  den  Bischof 
von  Ravello  schon  früher;  1298  sendet  er  ihn,  carissimum  amicum  et  Petrum 
de  l.'ipalta  militem.     Reg.  112  f.  89. 

54.  Verhandlungen  Jaymes  mit  G.  de  Curia;  Wünsche  des 
Papstes,  dass  der  König  die  Aragonesen  suis  Friedrichs 
Diensten  abberuft,  keinem  Hinreise  gestattet,  seinen  Unter- 
tanen in  Sieilien  Förderung  der  kirchlichen  Sache  befiehlt 
und  die  Anwerbung  von  Menschen  und  Schiffen  in  seinem 
Lande  fordert.  Zur  Förderung  soll  der  König  erhallen 
2000  Unzen  jetzt,  '2000  Unzen  jährlich,  angewiesen  auf  die 
Provence  und  den  Zehnten  in  seinen  Landein.  Für  das 
/weite  Angebot  bittet  der  König,  dass  jenes  jährliche  Hin- 
kommen Bankiers  verkauft  und  ihm  jetzt  eine  Summe  t>i*> 
zu  SOOO  Unzen  zur  Deckung  der  Schulden  aus  dein  letzten 
Kriegszuge  angewiesen   werde.     (Ende  Februar  oder  Anfang 

März  1300.) 
Primo   dominus   rex   i»l>  reverenciam  et  honorem  sununi 
pontificis  et  sacrosanete   Romaue  ecclesie  revocabit,  quantnni 
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in  eo  fuerit,  oriundos  de  regao  et  terris  sibi  subiectis,  qui 
dompno  Frederico  et  Siculis  adherent,  ab  eorum  errore, 
monendo  eos  e1  precipiendo  eisdem,  nt  ab  eoram  obsequiis 
discedant.1) 

Secundo  prohibebit,  quantuni  potent,  terre  sne  con- 
suetudine  oon  offensa,  ut  nullus  ex  sibi  subiectis  ad  ipsos 
Fredericum  et  Siculos  accedat  vcl  mittat  aut  eis  impendat 
publice  vel  occulte  auxilinm,  consilium  et  favorem. 

Tertio  exortabitur  et  efficaciter  iniimget  suis  subiectis, 
qui  cum  venerabili  patre  Guerardo  Sabinensi  episcopo  aposto- 
liee  sedis  Legate  et  doniino  Roberto  duce  Calabrie  in  domini 
pape  et  prefate  sedis  servicium  in  Sicilia  moram  trahunt,  ut 
eisdem  Legate  et  duci  ferventer  assistant  et  fideliter  obse- 
quantur. 

Quarte  exhibebit  et  exhibere  faciet  auxilinm,  consilium  et 
favorem,  quod  obtineatur  numerus  niilituni2)  et  galearum 
decem  munitorum  de  terris  sibi  subiectis,  qui  per  fratrem 
Guillelmum  de  Curia  Quucium  sedis  apostolice  petitur,  quamvis 
hoc  fieri  sit  valde  difficile  propter  gravia  dampna,  que  gentes 
domini  regis  sustdnebant  in  viagio  preterito  et  deffectum  solu- 
cionum  stipendiornm,  de  quibus  nee  adhuc  sit  satisfactuni 
eisdem.  Intelligit  tarnen  dominus  rex,  quod  tarn  iu  stipendiis 
«l  na  in  in  aliis  fiat  secundum  convencionem.  que  est  iuter 
ecclesiam  et  ipsum. 

Eec  sunt,  que  petit  sibi  fieri  dominus  rex.  nt  predicta 
melius  et  comodius  adimpleri  valeant. 

Primo  pecipiet  idem  dominus  rex  duo  milia  unciarum, 
que  sibi  nunc  offeruntur  per  predictnm  fratrem  Guillelmum 
de  Curia.  Item  recipiet  obligacionem  de  aliis  duobus  milibus 
iinciaiiini  recipiendis  annuatim  super  terris,  redditibus  comi- 
t;itns  Prouincie  et  Fonqualqnerii  in  locis  predictorum  comi- 
tatuum,  que  idem  dominus  rex  duxerit  eligenda. 

Item  recipiet  deeimam  ecclesiasticorum  reddituum  de 
regnis  et  terris  sue  dicioni  subiectis.  prout  hec  duo  proximo 

l)  So  finden  wir  denn  in  Keg.  252  f.  219  (1299)  1300  März  21  eine 
Reihe  von  Mahnbriefen  an  Huguetus  de  [mpuriis,  Blasius  de  Alagone,  Cr.  Galee- 
raudi, Poneius  de  Qaeralto,  Geraldus  de  Pontibus.  P.  de  Podio  viridi  usw.  von 
der  Partei  Friedrichs  zurückzutreten. 

-)  Hier  folgt  durchstrichen:  et  ijuingentorum  balistarum. 
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dicta  offert  frater  (i.  de  Curia  ex  parte  domini  pape  et 
doniini  regis  Caroli.  Vult  tarnen  ante  omnia  videre  dominus 
rex  illud,  quod  super  firraitate  et  securitate  predictomm  habet 
sive  facere  potest  dictus  frater  C  de  Curia. 

Ut  tarnen,  (jiiod  super  quarto  articulo  petitur  a  dicto 
fatre  G.  de  Curia,  expedicionem  celerem  cum  effectu  habere 
valeat  et  ne  scandalum  oriatur  in  terra  racione  armate  petite. 
propterea  <piia  niilites  et  alie  gentes  de  terra  dicti  domini 
regis  sunt  graviter  seandalizati  et  commoti  tarn  contra 
dominum  papam,  quam  contra  dominum  regem  Carolum,  quam 
eciam  contra  dominum  regem  Aragonum  pro  eo,  quia  gravia 
dampna  sustinuerunt  in  viagio  preterito,  et  nondum  est 
eis  satisfactum  de  stipendiis,  que  debent  habere:  dicit  dominus 
rex  et  petit,  quod  dictus  frater  Guillelmus  procuret  et  faciat 
cum  predictis  domino  papa  et  rege  Sicilie,  quod  illa  duo  milia 
unciarum,  <pie  promissa  sunt  et  assignata  domino  regi  annu- 
atim  percipienda  super  redditibus  comitatuum  Prouincie  et 
Fonqualquerii  vendantur  per  eundem  regem  Sicilie  merca- 
toribus  usque  ad  certum  tempus,  vel  alias  ordinetur  cum 
ipsis  mercatoribus,  quod  ipsi  ea  recipient  annuatim.  Et  quod 
in  continenti  detur  certa  peccunie  quantitas  usque  ad  octo 
milia  unciarum  dicto  regi  Aragonum,  de  qua  possit  satis- 
facere  militibus  et  aliis  hominibus  terre  sue,  quibus  debentur 
stipendia  pro  viagio  preterito.  Alias  timet  dominus  rex,  quod 
predicta  armata  impediretnr  propter  comotionem  gencium. 
Nee  dominus  rex  eos  posset  compellere  absque  gravi  scandalo 
ire  in  armatam. 

Item  petit  dominus  rex,  quod,  si  forte  casu  aliquo  non 
posset  dietam  deeimam  sibi  concessam  habere  vel  obtinere, 
quod  dominus  papa  obliget  eidem  domino  regi  bona  omnia 
stabilia,  <pie  domus  Hospitalis  s.  Johannis  Jerosolimitani  e1 
sacre  milicie  Templi  et  Uclesium  et  Calatrauensium  habenl 
in  regnis  et  terris  suis. 

App.  8S.     Entwurf  Pap. 

55.  Ordensmeister  Berengar  von  Cardona  an  Pere  de  Saut  Just. 
Eomthur  in  Corbins:  der  (irossmeister  hat  ihn  zu  einem 
Zuge  mit  den  Tataren  aufgefordert.     Er  will  gehorchen  und 
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bittet  um  Unterstützung  mit  (Jeld,  getrocknetem  Fleische  usw. 

Saragossa  1300  April  19. 

.  .  .  NF08  avemos  recebidas  lotras  de!    senyor   mayestro 

Doltramar,    que    nos   manda,    qne   dos   que    passemos  en  est 

anno  en  la  tierra  dalla  por  esto,  como  los  Tartaros  conquieren 

prenden  la  tierra.  et  que]  convent  del  Temple  yes  alla. 
qne  qos  que  '*'  ayudemos  de  todo  qnanto  nos  podemos.  Como 
n<»s    .'ml   siamos  en  volentat  de  render  todo  nostro  poder  et 

fer  todo  nostro  deudo,  rogamos  a  la  vostra  amictad  tanto 
qnanto  nos  podemos,  (|iie  en  tan  grant  necessidat  et  en  taut 
grant  menester,  como  nos  avemos,  <j ne  nos  atancades  de  todo 
aqnello  qne  podredes  de  negnna  part  del  mundo  de  diners, 
de  carnesalada  et  de  todo  aqnello  que  toca  al  feyto  en  tal 
manera,  que  nos  podamos  conocer  la  vostra  buena  voluntat  .  .  . 
Nos  tal  fe  avemos  en  vos,  que  lo  compliredes  et  lo  faredes 
como  »'special  amigo,  en  el  qnal  siempre  emos  fiado  et  fiamos, 
(onio  en  especial  amigo,  en  el  quäl  nos  todos  tiempos  avemos 
fiado  et  conoxido,  que  queredes  et  queriades  la  nostra 
hondra.  .  .  .  Dat.  Cesaranguste  XIII.  kalendas  Madii  anno 
domini  MCCC. 

CR!)  1171.     Die   Templer   setzten    grosse    Hoffnung  auf    den   Tataren - 
zog.     Vgl.  Fink'».  Papsttum  und  Untergang  des  Templerordens  11  Nr.  3. 

56.  Roger  de  Loria  an  Jayme  II.:  Hat  viel  für  günstige 
Stimmung  hei  Bonifaz  V1I1.  und  an  der  Kurie  gearbeitet; 
Bewilligung  eines  dreijährigen  Zehnten;  dann  kamen  Nach- 
richten von  den  (Ortes  in  Barcelona  und  dem  Spruch,  dass 
jeder  Friedrich  helfen  könne;  seitdem  nur  zweijähriges 
Zehnt;  Mahnung,  der  Sache  seines  Schwiegervaters  treu  zu 
bleiben.     Neapel  (1300)     April  27. 

AI  molt  alt  senyor  en  Jacme  per  la  gracia  de  Deu  rey 
Darago  .  .  .  Roger  de  Loria  almiral  vostre.  Coman  ine  en 
la  vostra  gracia,  besan  la  terra  davant  los  vostres  peus. 
Sapia  la  vostra  altea,  (pie,  quan  yo  fui  a  Roma,  ab  molt  de 
trebal,  segons  que  frare  Guillem  de  la  Cort  vos  ha  pogut  en- 
formar,  end  .  .  . ")  al»  lo  senyor  papa  et  ab  los  cardenals, 
que,  axi  com  avien,  senyor,  com  yo  hi  vinch,  mala  opinio, 
H  aj  Fehlen  mehrere  Buchstaben  Or. 
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(|uan  vom  parti,  hin  ageren  bona;  et  atorgaus  (?)  lo  papa  da- 
vant  los  cardenals,  davant  micer  Bertolomen b)  de  Capua  et  el 
bisbe  de  Reuell1)  et  frare  G.  de  la  Cort,  que  mantinent.  que 
vos  agesets  atorgat  la  misageria,  quell  vos  enviava,  vos  daria 
la  delma  de  vostra  terra  de  HI.  ayns.  et  si  venia,  queus  por- 
tasets  en  los  feyts  de  la  esgleya  axy  con  fill  et  ofecial1)  de 
la  esgleya  deu  portar,  que  tota  gracia,  que  vos  demanasets 
e  vostres  ■  gents  ala  sancta  esgleya,  que  totes  les  auriets. 
Sapia  la  vostra  altea,  que,  depuis  los  raisatges  vengren  avos, 
}>erlats  de  vostra  terra  hau  escrit  encort  de  Roma,  que  voa 
no  veniets  be  a  la  misageria,  <|uell  vos  avia  enviada,  et  en- 
cara  que  en  la  cort  de  Barcelona,  quan  vos  daren  la  .  .  . 
aviets  atorgat,  que  tot  hom  poges  anar  aydarc)  a  don  Fedrich 
et  o  hon  los  plages,  et  encara  que  aviets  donada  seiitencia, 
que  les  naus  de  vostra  terra  pogesen  anar  en  Alexandria-), 
dela  quäl  cosa  lo  papa  et  ells  cardenals  son  molt  torbats. 
Mas  lo  rey  de  Secilia,  pare  vostre'1),  .  .  .  [en  con]tinent  sos  nia- 
satges')  al  papa  et  als  cardenals,  que  nou  degesen  creure; 
que  vos  erets  bon  crestian  et  no  consentriets  res,  que  tos 
contra  lesgleya  et  axy  qne  ly  pregava,  que  la  delma,  que  us 
avia  promesa,  que  la  us  deges  dar.  Et  no  ha  pogut  acabar  ab 
lo  papa  per  rahon  de  les  paraules  damunt  dites,  si  no  de  dos 
ayns,  et  daquells  dos  ayns  ha  levat  lo  Temple  et  Lespital  per 
tal,  quells  mana  pasar  en  oltra  mar  per  rahon  de  la  venno, 
(juells  Tartres  (?)  an  feyt  en  los  Sarahins  en  la  Terra  sancta8). 
Et  lo  rey,  pare  vostre,  ay  enviat  altre  misage,  que  elantan 
inerte,  al  senyor  papa,  que  laus  deya  dar  als  III.  ayns,  segons 
que  laus  avia  promesa.  No  sabem  encara,  queusera.  Sen[yor], 
a  mi  pare,  que  vos  deyat  pendre  qo  quell  senyor  papa 
os  dona,  et  deyats  ajudar  al  rey  Carles,  queus  ama  a\> 
com  a  fill,  que  ben  sabets,  que  aquestes  feyts  son  <lel 
rey  pare  vostre    et  el   rey    vos  pagara,   et  ells   feyts  del  rej 

b)  Abkürzungsstrich    über  u.      e)    So  Or.      dj    Loch    für    zwei    bis  drei 
Wörter. 


J)  Über  den  Bischof  von  Ravello  und  O.  de  la  Cort  vgl.  folgende  Nr. 

2)  Um  den  Ungläubigen  Waffen  usw.  zu  bringen. 

3)  Um  1300  setzen  die  Versuche,  mit  Hülfe  der  Tataren  die  Türken  zu 
bekämpfen,  kräftiger  ein. 
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son  viistns  et  Cecilia  del  duch  et  de  vostres  nebots  deu  esser 
et  den  \Ds  menbrar,  que  vos  lexas  lo  duch  en  Cecilia  et 
lexas  hi  ini  et  bona  partida  de  vostres  gents,  et  el  duch 
a  major  fe  en  vos,  quen  perscn  del  mon  et  ha  bells 
dos  tills  de  vostre  sor  et  vos,  seynor,  navets  Uli4)  de 
madona  la  regina  sa  Bor,  et,  si  a  Deu  plau,  aurets  ne  asats 
castelsd)  .  .  .  vos  et  vostres  fills  serets  seynors  de  CeQÜia 
et  el  rey  vostre  pare  et  el  duch  et  eis  fills  del  duch  per 
rahon  deven  esser  senyors  dels  .  .  .  Devets  donar  leer 
al  ii\  vostre  pare  et  al  duch  et  a  vostres  nebots  et  a  vostra 
sor  darmar  et  detrer  de  vostra  terra  per  lur  salvament  ab 
Iura  diners  VII  galees  et  LX  cavalers  ...  A  mi  pare,  que 
in- ili  vos  estaria  mal,  si  de  les  coses  damunt  dites  veniets 
ini'iiYs  al  rey  vostre  pare  ne  al  duch  .  .  .  Clam  vos  merce, 
qne  mos  tills  et  ina  terra  hos  sion  comanats,  que  vos  me 
lexas  ab  lo  duch  et  en  servy  de  la  saucta  esgleya  et  de  vostre 
pare.  El  duch  es  en  Cecilia  et  no  entende  partir  mes  dell. 
Escrita  en  Napols  XXVIII.  dies  anats  del  mes  d'Abril. 

CRD  11333.  Or.  Pap.  Ssp.  Stark  durchlöchert.  Merkwürdig,  ohne 
Zeichen  einer  Antwort.  Die  Zeit  ist  durch  die  Gesandtschaft  des  G.  de  la  Cor! 
bestimmt.  Einmal  gab  Roger  Jayme  IL  den  guten  Rat:  Clam  vos  merce, 
queus  placia  de  ser  be  ab  la  cort  de  Roma,  que  nous  costara  res  del  monet  .  .  . 
vos  na  molt  de  profit.  CRD  11472.  Einmal  sagt  er  ihm  schmeichelnd  über 
sein  Ansehen  an  der  Kurie:  Tanfa  es  la  vostra  descrecio  (Ansehen),  que  nuls 
vos  ha  pensat.     CRD  11442. 

57.  Verhandlungen  Jaymes   mit  dem  Bischöfe  von  Ravello: 

Ausrüstung  von  Menschen  und  Schilfen  für  den  sicilianischen 

Zug.     1300  April  (?) 

Concedit  dominus  rex  Aragonum  episcopo  Rauellensi 
ob  devocionem  et  reverenciam  sancte  Romane  ecclesie,  quod 
statini  sex  galee  petite  per  eundem  episcopum  armentur  in 
dominio  su<»,  tali  adiecta  condicione,  quod,  si  frater  Guillelmus 
de  Curia  socius  eiua  venerit  de  curia  Rom ana,  antequam  dicte 
galee  sint  armate,  et  aportaverit  litteram  decime,  quam  apor- 
tare  promisit,   vel  etiam  ipsam  litteram   transmiserit :   absque 

*)  Jayme,  Nanfos,  Maria,  Conshinza.  Vgl.  Zeissberg,  Elisabeth  v.  Aragon 
(Wiener  Sitzungsberichte,  Ph.-H.  Kl.  137  S.  11). 

Finke.  Acta  Ara-ononsia.  6 


—     82     — 

alia  licencia  dicti  domini  regis  ipse  galee  .  .  .*)  teneant 
viam  suam. 

Kommt  Guillelmus  nicht  in  der  Zeit,  so  braucht  der 
König  nicht  zu  schicken :  nisi  graciose  aliter  duxerit  ordinan- 
dum.  Kommen  die  Galeeren  so  nicht  zur  Abfahrt:  idem  do- 
minus rex  teneatur  omnes  expensas  factas  in  reparacione  ga- 
learum  et  earum  armacione  et  faciendas  in  quinquaginta  mi- 
litibus  e  .  .  .a)  pro  quolibet  milite  soJ  .  .  .a)  super  se  reci- 
pere  et  excomputare  de  solucionibus  gabellarum  Prouincie 
per  dominum  regem  Karulum  sibi  assignatarum  .  .  . 

Protestatur  tarnen  dominus  rex,  quod  propter  armamen- 
tum  galearum  predictarum  non  possit  in  aliquo  derogari  com- 
missioni  sibi  facte  de  officiis  sibi  comissis  per  sauctam  Ro- 
manam  ecclesiam  et  condicionibus  appositis  in  eadem  nee  sibi 
propterea  preiudicium  aliquod  generari,  cum  hiis  consenciatb) 
rex  predictus  de  gracia  speciali  ob  reverenciam  et  honorem 
Romane  ecclesie  prelibate,  nee  intenditc)  in  se  suseipere  honus 
armandi  set  dabit  opem  et  operam,  auxilium,  consiliuni  et 
favorem,  quem  poterit,  circa  dictum  armamentum  pro  coni- 
pletione. 

In  cuius  rei  testimonium  de  mandato  eiusdem  domini 
regis,  consenciente  eodem  episcopo,  facte  fuerunt  cedule  due 
consimiles  per  alphabetum  divise.  [Dat].  in  civitate  Barchi- 
none  die  mercurii  .  .  .  presentis  (?)  mensis  Aprilis ;  sigillo 
secreto  utriusque  [sigillate?] 

CRD  s.  f.  1927.  Or.  Zerter.  Pap.  Ein  kleines  rundes  Siegel,  von 
dem  ein  Bruchstück  auf  der  Tageszalil  noch  vorhanden  ist.  Von  anderem 
Siegel  keine  Spur.     Nur  Bruchstück. 

58.  Papst    Bonifaz   VIII.   an   Jayme  II.:    Rücksendung   des 

Minoriten  €r.  de  Curia;  Ermunterung  zur  Treue  in  der  sicilia- 

nischen  Angelegenheit.     Anagni  1300  Mai  15. 

Dilectum  filium  fratrem  Guilelmum  de  Curia  ordinis 
fratrum  Minorum  nuntium  tuuni  et  litteras,  quas  ipso  aobis 
ex  parte  regia  detulit,  benigne  reeepimus.  Freut  sich  aber 
sein  Beharren  im  Dienste  Gottes  und  der  Kirche  und  über 
seine  Treue  gegen  Karl  II.  und:  gentein  et  homines  tue 
dictioni  subiectos  a  Frederici  fratris  tui  et  Siculonun  oostrorum 

6?  a)  Hier  fehlen  ungefähr   t  Wörter.    i>)  So  Or.    c)  inteudi  Or. 
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.•t  ecclesie  Romane  ac  predicti  regis  rebellium  et  hostium 
favore,  auxilio  et  obsequiis  celeriter  et  favorabiliter  revocare 
ac  alios  tibi  Bübiectos,  quod  eisdem  Frederico  et  Siculis  contra 
ims  et  eandem  ecclesiaiD  dictumque  regem  non  adhereant,  .  .  . 
efficaciter  cohercere  proponis.  Hec  enim  in  te,  fili  carissime, 
incrementa  salutis  angebaut!  Hec  multa  laude  niagnificabunt 
in  gentibus  nomen  tuiim  et  per  hec  regale  solium  apud 
Deum  et  eandem  ecclesiaiu  matrem  tuam  prosperabitur  feli- 
cil.us  incrementis.  Bitte  zu  beharren.  Dat.  Anagnie  idus 
Maii  pontificatus  aostri  anno  sexto. 

Bullae,  Legajo  22  Xr.  7.  Or.  Perg.  Bleibulle  hängt  an.  Auf  Um- 
bug  rechts:  X.  Leonardi.  De  curia.  Auch  Roger  de  Loria  sandte  Empfehlungs- 
schreiben.    Neapel  Mai  11.    CRD  11442. 

59.  Aus  den  Instruktionen  für  den  abbas  Fuxensis  zu  seiner 
Krise  au  die  Kurie.  I  Tal  Daran;  Erklärung  der  Bulle 
..<  lericis  laicos";  Angelegenheit  von  Tarragona;  Heranziehung 
der  klerikalen  Besitzungen  für  den  Krieg;  Primicie;  Ver- 
handlungen mit  den  Bistümern  Urgel  und  Yich;  Bedeutung 
der  Zehntbullen.  II.  Gesandtschaft  des  Dominikanerpriors 
von  Barcelona  an  Friedrich  des  Friedens  halber;  Verhalten 
Karls  II.     (1300  um  Juni  13)1)  und  (1300  um  Juli  7). 

(1)  Restitucio  vallis  Daran  .  .  .2) 

Item  qnod  constitucio  facta  per  dominum  papam,  quod 
per  clericos  nun  possit  serviri  regibus,  declaretur  et  inter- 
pretetur,  ut  declarata  et  interpretata  fuit  pro  rege  Francie3). 

De  fact<>  archiepiscopi  Terraconensis,  quod  transferat 
'Hin  et   qnod  piDvideat  ecclesie  de  persona  grata  domino  regi. 

Maxima  pars  terrarum  regis  opposita  terris  Sarracenorum. 
Goncedatnr,  qnod  possit  ducere  homines  locorum  clericorum 
et  religiosornm  in  exercitus  et  cavalcatas  pro  detfensione  terre 
-im'  .  .  .  Concedatur  sibi  mernm  Imperium  in  dictis  locis 
clericorum  .  .  . 


')  An  diesem  Tage  erhält  er  seine  Beglaubigung. 

ber  das  val  de  Aran  in  den  Pyrenäen  war  bei  dem  Friedensschlüsse 
nicht   entschieden;    viele  Verhandlungen   zwischen  Frankreich  und  Aragonien. 

3)  Die    constitucio  .,CIericis  laicos".     Eine    gleichzeitige  Abschrift  findet 
sich  CRD  310  s.  f. 

6* 
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Layci  in  partibus  Aragonum  recipere  cousueverunt  primi- 
cias  ecclesiarum,  quas  factis  luminaribus  eeclesiis  ipsis  et 
aliis    necessariis    convertuntur    in    nsibus    propriis.      Conce- 

dantur  regi. 

De  cambio  inter  regem  Aragonum  et  episcopum  Urgel- 
lensem  de  dominio  sedis  Urgellensis. 

Cambium  inter  regem  et  episcopum  et  capitulum  Vicensis 
ecclesie. 

Littera  prime  concessionis  decime  facta  per  summum 
pontificem  domino  regi:  quod  amoveatur  clausula  de  episcopifi 
Maioricensi  et  Elnensi  et  petatur,  quod  isti  episcopi  solvant 

II.  Primerarment  diga  lo  dit  abat  al  papa  per  part  de! 
rey  Darago,  que  eil  dit  rey  Darago,  sabuda  la  preso  del 
princep,  axi  con  aquell  ques  dolia  molt  deco,  que  avengut 
era,  trames  al  papa,  segons  que  creu,  que  eil  sap  e  el  rey 
Karies,  lo  prior  dels  Preycadors  del  covent  de  Barcelona  per 
enteniment,  que,  si  aells  plahia  neu  tenien  per  be,  que  anae 
en  Sicilien  e  sabes  ab  en  Frederich,  si  volgra  ladoncs  ne  con- 
sentira,  que  el  dit  rey  Darago  sentremetes  de  tractar  pan 
entre  lesglea  e  el  rey  Karies  e  el  dit  en  Fredrich,  e  con  lo 
dit  prior  sia  tornat  de  Napols  e  aya  dit  al  rey  Darago,  que 
el  rey  Karies  no  volch,  que  anas  per  la  dita  raho  en  Sicilia ; 
e  ans  quel  dit  prior  fos  tornat,  lo  dit  rey  Darago  agues 
manades  aquestes  mateyxes  paraules  al  dit  abat,  que  les  digues 
al  papa,  .  .  .  empero  sia  avist  lo  dit  abat  de  dir  al  papa. 
que,  con  lo  rey  Darago  dix  aell  aquestes  paraules,  el  no  sabia 
encara  la  victoria,  qui  era  estada  ahuda  dels  enemics  en  mar. 
ne  sabe  puys  de  gran  temps,  ans  fo  partit  lo  dit  abat  dela 
terra  del  dit  rey  Darago.  Eaxi  lo  dit  abat,  quan  parlara  ab 
lo  papa  sobre  aquest  feyt,  parlen  quaix  per  si  mateix  en 
guisa  que  no  parega,  queu  aya  del  rey  Darago.  per<}0  quel 
per  la  dita  victoria  no  pogues  presumir  alcuna  cosa  con- 
traria del  dit  rey  Darago:  dien  quaix  per  si  mateix,  que,  si 
el  papä  o  vulia  eu  manava  al  dit  re\  Darago,  que  eil  sentra- 
metria,  tractaria  e  procuraria  de  enduir  en  Frederich  a  t  • » t ; i 
aquella  via  de  pau  e  de  composicio,  que  eil  pogues.  1  > 1 1^. :  1 
empero  lo  dit  abat,   que  dac,o,   segons  La   sua  creensa,   lo  dit 
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rey  Darago  nos  entrametria  en  neguna  manera  sens  especial 
roquesta  e  manamen  del  papa 

Keg.  252  f.  227  und  235.  Ausserdem  soll  er  gemeinsam  vorbringen 
mit  dem  am  14.  August  1300  (f.  233)  verabschiedeten  G.  de  Curia  die  Sache 
des  (kastilianiachen  Prätendenten)  Alfonso;  der  Papst  solle  entscheiden:  qui  es 
pare  de  vorhat  et  de  justicia.  Der  Papst  soll  manar  al  rey  Carles,  que  eretas 
lo  doch  de]  regne  de  Sicilia;  Aufklärung  über  Johanniterklagen;  Jolante,  Ge- 
mahlin Roberts  von  Calabrien,  habe  von«.  Papst  bis  jetzt  noch  nicht  die  zuge- 
isw.  An  Bonifaz  VIII.  schrieb  er  zudem  am  8.  Juli  (f.  229vj: 
Der  zu  ihm  von  der  Kurie  zurückkehrende  fr.  G.  de  Curia  ord.  Minorum  habe  ihm 
den  päpstlichen  Brief  gebracht,  enthaltend  concessionem  deeime  ecclesiasticomm 
mrium.  redditaom  ...  ad  biennium  ineipiendo  a  festo  s.  Johannis  proxime 
preterito,  Darin  seien  einige  dubia.  Dann  weist  er  auf  seine  Schiffsrüstungen 
hin,  die  über  den  Vertrag'  mit  dem  Bischof  von  Ravello  hinausgegangen,  ent- 
schuldig! fr.  G.  de  Curia,  der  wegen  seiner  Körperschwäche  nicht  so  schnell 
zurückkehren  konnte,  und  erklärt  die  Nachricht,  dass  er  die  Alexandrienfahrten 
gestatte,  für  unwahr;  er  bestrafe  solche. 

60.  Hoineus  de  Mariinundo  an  König  Jayme  11. :  Neuigkeiten 
uns  Italien.  Legation  des  Kardinals  von  Porto  nach  Tuscien. 
Nachrichten  der  Einnahme  Gubbios  durch  die  Ghibellinen. 
Napoleon  örsini  Kardinallegat  in  der  Mark  Ancona  und  im 
Dukat  von  Spoleto.  Krankheit  des  Nepoten,  weil  er  in  Un- 
gnade gefallen.  Rogers  de  Loria  Kriegspläne.  Nachrichten 
und  Gesandtschaften  aus  dem  Osten.  Barcelona  (1300)  Juli  2. 

Nbverit  regia  magestas,  qnod  die  proxime  preterita  venit 
quidam  troterins  sive  Cursor  de  Romanis  partibus  et  atulit 
Hnrcugario  de  Nogaria  canonieo  Barchinonensi  quasdam  literas, 
quas  ei  misit  quidam  clericns,  qui  est  in  dieta  curia  et  est 
Cathalanus.  Ju  quibus  literis  continetur,  quod  dominus  Portu- 
fiisis  r\i\  it  enriam  Romanam  die  iovis  ante  festum  Pentecostes, 
qui  factus  est  legatur  tocius  Tucie")  et  Lombardie,  Romandiole 
et  Marchie  Triuisine*).  Et  cum  fuit  illa  die  in  burgeto  inxta 
Molariam,  dum  cenabat,  habuit  nuncium  specialem  cum  literis, 
quod  Gebelini  ceperant  quandam  civitatem  in  ducatu  Spoletano, 
que  vocatur  Eugubium,  de  quo  fuit  valde  turbatus  cardinalis 
et  minies  sui.  Et  immediate  fecit  fieri  literas  super  hoc, 
quas  misit  summo  pontifici,  et  habuit  eas  in  crastinum,  ante- 
quam  surrexisset  a  lecto.     Et  congregato  consistorio  fuit  ordi- 

««0«)  So  Or. 
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natum  in  eodem  instanti,  quod  dominus  Neapuleo  esset  legatus 
et  etiam  esset  dominus  in  spiritualibus  et  temporalibus  tocius 
Anconitane  Marchie  et  ducatus  Spoletani.  Et  illa  eadem  die  de 
nocte  dictus  cardinalis  exivit  curiam  et  ivit  in  legacionem 
suam  contra  predictos  Gebelinos,  qui  sunt  bene  IL  millhi  milites 
iurati  inter  se  ad  invicem.  Et  quod  dominus  Marchio  uepos 
pape  ideo,  quia  amisit  officium  et  nomen  dignitatis.  hat  mit 
tantam  displicenciam,  quod  iacet  infirmus  in  lecto  nee  adhuc 
convaluit.  Et  quod  dominus  rex  Karolus  intravit  curiam  III. 
die  Junii,  et  quod  Rogerius  cum  XXXYI  galeis  pridie  transivit 
in  Siciliam  portando  plures  milites  cum  equis  suis  ac  anua- 
turis,  quos  posuit  in  capite  Rotlandi  et  immediate  cum  scivit, 
quod  adversarii  sui  essent  plures  quam  ipsi  et  haberent  plures 
galeas,  afugita)  versus  Neapolim  festinanter,  et  modo  est 
apud  Iscle  cum  galeis  suis  expectans  ibi  X  galeas  Grimaldorum, 
que  debent  venire  in  subsidium  ipsius  et  X,  que  sunt  armate 
Marssiliea)  et  XII.  que  armantur  in  Cathalonia,  et  Omni- 
bus istis  congregatis  simul  in  uuum  intendit  ire  in  Siciliam 
manu  poteuti  contra  dominum  Fredericum.  Item  quod  veniunt 
ex  parte  Tartarorum  et  regis  Armenie  et  regis  Xipri  et  ma- 
gistri  Templi  et  aliorum  nobilium  ultramarinorum  embaxatores 
ad  summuni  pontificem,  qui  sunt  iam  in  Apulia  et  cotidie 
expectantur  in  curia  .  .  .  Dat.  Barchinone  VI.  uonas  Julii. 

CRD  Juli.  Or.  Pap.  Ssp.  Romeus  de  Marimundo  kommt  öfter  in 
königlichen  Diensten  vor.  Reg.  252  f.  38:  Legacio  Romei  de  Marimundo  an 
Melek  Alexaraff  (Aschraff)  regi  Alexandrie.  1295  August  11.  Roineus  wird 
familiaris,  consiharius,  civitatis  nostre  Bachinonensis  vicarius  genannt.  Er  erhielt 
VI.  mille  sol.  für  diese  Gesandtschaft.  1298  erhält  er  als  familiaris  von  Jayme 
für  seine  vielen  Dienste  domus  de  Valldauria.  Reg.  112  f.  74.  Die  Einnahme 
Gubbios  durch  die  Gibellinen  fand  am  23.  Mai  statt.  Vgl.  Raynaldi  ann.  ad 
annum  1300  Nr.  22  und  23  und  Reg.  de  Boniface  VIII.,  besondere  3886,  7,  8. 
Muratori  SS.  XIV.  1120  und  Eitel,  D.  Kirchenstaat  unter  Riemens  V.  S.  127. 


61.  Fr.  Guyllelmus  de  Curia  ficlelis  vassallus  Jaymes  11  an 
diesen:  Nachrichten  von  der  Kurie;  freundlichste  Aufnahme 
beim  Papst ;  Bonifaz  lobt  die  Treue  Jaymes  auch  in  Gegen- 
wart der  Kardinäle;  die  kastilianische  Angelegenheit  wollte 
Philipp    d.  Seh.  regeln,    doch  lehnte    der  Papst    das  ab:    er 
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(G.)   ist  in    Neapel,   soll   nach   Sicilien;  glaubt  an  baldigen 
Frieden;  mahnt  zur  Treue  für  Bonifaz  VIII.    Neapel  (1300) 

December  1. 

Multa  dominacioni  vestre  haberein  significare,  set  propter 
malioiani  temporis  et  viarum  discrimina  non  est  tutum  [ea] 
carte  comendare.  Ine  est,  quod  dominacioni  vestre  breviter, 
que  expediunt,  decrevi  inter  alia  intimare.  Noverit  igitur 
restra  dominacio,  me  Romam  sanum  aplicuisse,  ubi  ada)  do- 
minum Dostrum  summum  pontificem  benigniter  fui  reeeptus 
gratanter  auditus,  coram  quo  nichil  aliud  proposui  nisi  capitula 
restra,  testifi  est  michiDeus:  qui  cum  magna  benivolencia  ad 
omnia  respondit,  fidelitatem  vestram  comendando.  Quod  et 
fecit  die  sequenti  in  presanciaa)  cardinalium,  ita  quod  animus 
vester  debet  de  hoc  multum  gaudere  nee  verbis  contranum 
dicencium  debet  credere  quoquomodo.  Negocium  Castelle  per 
eum  certitudinaliter  expedietur  et  in  brevi  et  ideo,  quid  vobis 
expediat,  videatis.  Rex  enim  Francie  inter  alia,  que  per  nun- 
cios  sollempnes  a  domino  papa  petivit,  istud  fuit  unum,  quod 
dictum  negocium  in  manu  sua  poneretur,  et  fuit  sibi  simpli- 
citer  negatum.  Unde  si  possetis  utramque  partem  retinere, 
iinlicio  meo  utile  esset  vestre  dominacioni.  Dominus  rex 
Karulus  venit  ad  curiam  Romanam,  me  inibi  existentia),  et 
fuit  infra  III  dies  per  dominum  papam  expeditus.  Et  ego 
de  mandato  suo  et  voluntate  summi  pontifficis  habui  de  dieta 
curia  recedere  et  ire  versus  Neapolim,  ubi  sum,  et  inde  in 
Siciliam,  ut  credo,  sum  breviter  proffecturus.  De  facto  Cicilie 
credo,  quod  terminetur  cicius,  quam  gentes  credant.  Modum 
nee  viam  non  est  tutum  in  litteris  explicare.  Quare  domina- 
cioni vestre  suplico  humilis,  quoa)  possum,  quatenus  tideli- 
tas  vestra  nee  racione  VI.  galearum  nee  aliqua  alia  de  causa 
in  aliquo  perturbetur.  Nam  finis  negocii,  quis,  qualis  erit, 
Deo  et  hominibus  indicabitura)  .  .  .  Dat.  Neapoli  prima  die  De- 
cembris. 

CRD    12749.     Or.    Pap.    Ssp.     Vgl.   Nr.    54.     Über    G.'s     Ankunft    an 
der  Kurie  vgl.  Finke  a.  a.  0.  XV11I. 

a)  So  I  >r. 
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62.  Cristianus  Spinula  familiaris  et  devotus  Jaymes  an  diesen : 
Mangel  an  Lebensmitteln  für  den  Herzog  in  Catania;  Ent- 
lassung der  Katalanen;  Friedrich  will  mit  den  Genuesen 
nach  Catania;  vorläufig  sind  11  Schiffe  aus  Genua  abge- 
gangen; Stimmung  in  Sicilien.  —  Interdict  auf  Genua;  Ver- 
hältnis zu  der  Partei,  die  Monaco  besitzt;  wenn  der  Papst 
nicht  anders  will,  schliessen  sie  mit  allen  Gegnern  Frieden 
und  bekämpfen  ihn ;  Gesandtschaft  Philipps  d.  Seh.  an  Genua, 
Sicilien  wegen  des  Papstes  und  Karls  11.  nicht  zu  helfen; 
motivierte  Ablehnung ;  neue  grosse  französische  Gesandtschaft 
in  Aussicht.  (1300)  December  1. 

.  .  .  Ecce,  quod  reeepimus  unam  litteram  de  partibus 
Scicillie  facta  die  primo  Novembris,  quam  habuimus  a  nostris 
factoribus,  in  qua  continebatur,  sieud  ducas  erat  in  Catania 
et  inde  nun  separabat,  et  quod  Rogerius  de  Laurea  mit  in  dito 
loco  die  XXVI.  Septembris  cum  galeis  triginta  s[ex],  quibus  ipse 
aportavit  victualiam  et  semper  cum  dito  suecurso  habebat 
duchas  magnani  caristiam,  quia  ada)  .  .  .  granuin  valebat 
in  Catania  et  in  illis  locis,  que  tenentur  per  ducam  .  .  .b)  ])ro 
salma,  unde  [vijdetur,  quod  stent  in  magno  dubio  pro  defiectu, 
quod  habent  de  victualia.  Similiter  intelleximus,  quod  ducas 
licenciavit  omnes  Catalanos,  qui  erant  cum  ipso  et  eis  levavit 
almac)  et  equos'1)  .  .  .  quod  timebat  de  ipsis.  Similiter  do- 
minns  rex  Fredericus  frater  excellentie  vestre  separavit  de 
Agrigenti  et  ivit  ad  castrum  Jane  cum  magno  exercitu  tere- 
stico  hominum  de  pede  et  de  equo  pro  eundo  versus  Cataniam ; 
et  predieta  fecisset,  iam  sunt  plures  dies,  nixi  quod  expect;>l»;it 
extoliuni  de  Iauua,  cum  quo  intendebat  ire  ante  [Catanijam. 
Ecce,  quod  commune  nostrum  preparaverat  galeras  sexaginta 
pro  eundo  in  Siciliam.  Et  propter  forte  hyeme  et  mall  um 
tempus,  quod  ineurrit,  dictum  extoliuni  remanssit  usque  ad 
primuin  tempus.  Quare  dictum  commune  niixit  modo  in  Sci- 
cilliam  galeras  duodeeim  almatas  pro  custodia  nostrariini 
navium  atque  etiam  in  subsidio  et  favorem  domini  regis  Frede- 
rici  et  totius  regni  Scicillie,  que  separaverunt  de  Ianua  die 
XVII.  Novembris.     Similiter  omnes  homines  de  insulla  Scicillie 

Vgl.  Anmerkung  S.  90.  »)  Hier  fehlen  zwei  Wörter.  *>)  Ich  wage  die 
flüchtigen  Zahlzeichen  nicht  zu  deuten,     c)  d.  h.  anna.   d)  Ein  Wort  weg. 
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sunt  pronti  et  voluntariossi  in  detf'ensione  insulle  et  ante  mori 
.uiii  Bpata  pre  manibns  quam  pervenire  admanusFrancigenorum. 
Eccc.  quod  dominus  papa1)  Lnterdixit  civitatem  nostram  et 
levavit  missas  et  officium  a  festo  sauet i  Martini  citra,  sicud 
ille,  qui  querit  o  vult  contencionem  cum  communi  nostro. 
Ecce,  quod  Burnus  super  concordium  cum  mimicis  nostris,  i(i 
cum  illis,  quibuß8)  tenemus  in  calteribus  *)  nostris,  et  cum 
aliis,  qui  tenent  castrum  Monaci.  Quid  fiat  de  dito  concordio, 
nichil  adhuc  simus,  tarnen  predita  facimus  propter  dominum 
papa,  <|iiia  videtur,  quod  vellit  accipere  brigam  nobiscum,  nun 
custodiendo  ad  illud,  quod  nobis  fuit  promissum  per  ambaxa- 
fcores  regis  Caroli,  qui  per  voluntatem  suam  et  domini  papa 
promixernnl  et  iuravernnt  nobis  redere  castrum  Monaci,  de 
quo  nichil  facere  volluerunt.  Et  si  forte  dominus  papa  vollu- 
eril  habere  brigam  et  guerram  nobiscum,  nos  de  Omnibus 
alliis,  quibus  habemus  gueris  et  litibus,  faciemus  finem  et  p<>- 
nemus  heres  et  personas  cuntra  ipsum. 

Item  vestra  excellencia  cognosscat,  quod  Ins  diebus 
preteritis  fuit  in  Januah)  .  .  .  ambaxatam  de  rege  Francie 
ad  requirendum  et  rogandum  comune  nostrum,  (piod  amore 
regis  Francie.  quod  almata,  que  fit  per  nostrum  comune, 
deberet  remanere,  quia  intendebat,  quod  dita  fiebat  in  offens- 
sione  sancte  ecclesie  et  regis  Karulli  affinis  sui.  Unde  ditis 
ambaxatoribus  fuit  facta  respunsio,  quod  rex  Earullus  ocupavit 
castrum  Monaci  ad ')  comune  nostrum  ipsum  tenet,  et  quod 
inimici  nostri  almant  in  regno  suo  et  cum  gente  sua  daniflicant 
gentes  nostras  et  raubarias  producuut  in  terra  sua.  Et  (puod 
etiam  nunk)  .  .  .  instrumenta  et  iuramenta  facta  de  nobis 
redendo  castrum  Monaci,  prout  ambaxatores  regis  Karulli 
iuraverunt,  de  quo  predicti  nichil  facere  volluerunt1)  .  .  . 
fecerunt  de  voluntate  domini  pape.  Unde  comune  nostrum 
nun  poterit  bene  sutfere,  quod  castrum  suum  sie  ei  ten[e]atur 
et  quod  pro  dieta  causa  nostrum  comune  suplicat  domino 
regi,   ut    ipsum    habeat    excusatum   de   omni  processu,   quod 

°)  Ob  vorher  ein  a  unsicher,  f)  Ich  kann  nur  calteribus  oder  eulteribus 
lesen.  ?)  Die  Abkürzung  heisst  eher  pro.  h)  Fehlen  2  Wörter.  ')  Wohl  a 
c.  nostro.    k)  Ein  Wort;  ob  sunt?       ')  Zwei  Wörter  fehlen. 

l)  Reg.  de  Boniface  VIII.  Nr.  3880.  3881. 
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fatur.  Unde  nos  de  novo  intelleximus  per  plura  paria  literarum, 
quod  dominus  rex  Francie  mitit  magnam  ambaxatam  comuni 
nostro  et  domino  papa  et  intendimus,  quod  vult  concordare 
discordia,  que  sunt  inter  nostrum  comune  et  domino  papa  et 
rege  Karullo.  Nomina  de  ambaxatoribus  sunt  ista:  comes 
de  Sampolo,  archiepiscopus  Nerbone,  dominus  Petrus  Floto. 
Super  predicta  nesimus,  que  fiuem  capiant.  Quare  vos  suj>li- 
camus,  quod  super  predita  provideat  vestra  magestas,  quia, 
si  comune  nostro  perveniret  ad  finem  de  dito  diseordio,  facta 
domini  regis  F.  fratris  excellencie  vestre  essent  in  maxima 
aventura.  Quare  si  vinceretur  per  vim  almarnm,  valde  baxa- 
retur  domus  Aragonum,  quod  accideret  ad  manus  inimicoruni. 
Unde  predita  recordamur™)  ut  fidellis  et  servitor  vestre 
magestatis.  Nos  in  partibus  istis  audivimus,  quod  excellencia 
vestra  habet  guerram  cum  rege  Castelle,  quare  nos  semper  sumus 
cupidi  exaudire  nova  prospera  .  .  .    Dat.  die  primo  Decembris. 

CRD  13231.  Or.  Pap.,  vielfach  durchlöchert,  Ssp.  Einer  der  ersten 
nachweisbaren  Briefe  des  Christian  Spinula.  Noch  etwas  festere  Hand  als 
später.  Das  unglaublich  fehlerhafte  Latein,  falsche  Konstruktionen  und  neue 
Wörter  habe  ich  hier  ohne  Hervorhebung  stehen  lassen.  Zu  den  hier  angegebenen 
Verhältnissen  vgl.  Caro.  Genua  und  die  Mächte  am  Mittelmeer  1257  —  1311 
(1899)  II,  295.    Doch  sind  hier  die  meisten  Tatsachen  neu. 

63.  Riccardus   domini   Thebaldi    de   Anibaldis  de  Roma  an 

König  Jayme  IL:    Bietet  sicli  für  die  Fahrt  nach  Sardinien 

an;  sein  und  zahlreicher  Römer  Ritterschlag  am  Epiphanie- 

feste.    (Um  1300.) 

In  Roma  dicitur,  quod  vos  in  Sardinia  transire  delictis. 
quapropter  me  et  mea  vobis  offero.  ...  De  novis  Rome 
noveritis,  quod  dominus  noster  summus  pontifex  mandavit 
michi,  filio  meo  et  nepoti,  ut  decus  militare  in  epiphania 
domini  assumere  deberemus  et  nos  de  suo  beneplacito  id  in 
dicto  festo  facturi  sumus  domino  largiente,  et  tot  aliis  nobilibus 
de  Roma.  Nam  idem  dictus  dominus  papa  mandavit.  quod 
in  Roma  fient  in  diclo  festo  centum  milites  et  ultra.  .  .  . 

CKD.  Templarios.  Or.  Pap.  Ssp.  Da  er  Jayme  Romane  ecoleeie 
vexillarius  nennt  und  die  Feier  in  Rom  stattfinden  soll,  so  kann  nur  die  Zeit 
von  1298 — 1303  gemeint  sein. 

«8'»)  Eigentlich  recordamus. 
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64.  Abrechnung  betr.  die  von  ßonifaz  VIII.   an  Jayme  IL 
zu  zahlenden  KM) (MM)  Mark.     (Um  1300.) 

Aquost   es   lo  comte  dels  c   mill.   marchs  dargent,  quel 
senyor  papa  ha  adonar  al  senyor  rey  Darago: 
Lo  senyor  papa  den  al  senyor  rey  Darago 

per  la  dot  de  raadona  la  reyna  muler 

gua     .    .    .    .  C.  mill.  marchs  dargent. 
Dels  quals    li  foren   pagats  a  Figeres,  con 

les  noges  dell  <'t  de  madona  la  reyna 

se  feeren1) XXV  mill.  marchs. 

Item  ([iiel  senvor  rey  ne  relexa,  quen  volch, 

que    fossen   dats    |>er   dot  de   madona 

Jolant  Bor  sua  ah  lo  senyor  duch2)  .    XXX  mill.  marchs. 
Suma,  que  na  per  reebuts  LV  mill.  marchs. 
Item    oltra   aco    ha  reebuts   et  per  eil  en 

Bernat    de    Sorria    a    Muntpesler,    los 

quals  li   feu  dar  lo  legat,  quel  senyor 

papa  trames,  ans  quel  senyor  rey  anas 

en  cort  de  Roma8) XV  mill.   libr.  de 

torneses  negres. 
Item    ha    reebuts    lo    dit  senyor  rey  en  les 

joyes.  que  senyor  papa  avia  del  senyor 

rej   en  P.  e  retesesli4) XV  mill.   libr.  de 

torneses  negres. 
Item    quel    senyor    rej     Namfos    devia    al 

Affrancho  et   a  sos  companyos5)    .    .  mil  libr.  de  torneses 

negres. 

Suma,  que  ha  reebuts  torneses  negres  XXXI  mill.  libr. 


')  Im  Friedensverträge  von  1295  Juni  20  war  die  Heirat  ein  Haupt- 
punkt. Die  Heirat  fand  in  Villabertrau  am  29.  Oktober  1295  statt  (M.  de 
Bofarull,  Los  condes  II,  254).  Die  für  Jakob  peinliche  Absage  nach  Kastilien 
—  die  Tochter  der  Königin  Maria  weilte  als  seine  Gemahlin,  wenn  auch  die 
Ehe  noch  nicht  wegen  ihrer  Jugend  konsumiert  war.  seit  Jahren  an  seinem 
Hof  —  erfolgte  durch  Gesandtschaft  des  Vizekanzlers  R.  de  Minorisa  am 
4.  Aug.  1295  (Reg.  252  f.  19  ff.). 

3)  Diese  Summe  wird  noch  nach  Jahren  immer  wieder  in  den  Büchern 
Jaymes  als  nicht  ausbezahlt  erwähnt. 

*)  Die  Schwierigkeiten  bei  der  Auszahlung  sind  oben  erwähnt. 

4)  Darüber  ist  bis  jetzt  nichts  bekannt.  Persönlich  hat  doch  der  Kar- 
dinal diese  Schmucksachen  nicht' empfangen,  sondern  ein  päpstlicher  Vorgänger? 

5)  Vgl.  hierzu  Nr.  19  vom  Jahre  1295.  Affrancho  ist  Lanfrancus  von 
der  Gesellschaft  der  Chiarenti  aus  Pistoja,  die  seit  Nikolaus  IV.  an  der  Kurie 
hochkamen. 
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Que  comtan  a  II  sol.  VI  dr.  per  libr.  a  torneses  blancs 
Valen    torneses    blancs    XXVII    mill.    DLVlbr.   XI.    torneses 

III  .  .  .•) 
Item   reebe    lo   senyor    rey    per   man    den 
A.   Qabastida6),    quil  avia    del    senyor 

papa,  torneses  dargent m  libr. 

Item    en    Bernat    de  Saria  reebe  per   man 
de  frare   Bonifaci   de   Calamandrana7) 

en  torneses  dargent DCCCC  .  XIII]  . 

libr.  V  torn. 
Item  que  per  lo  senyor  papa  foren  dats  a 
Bondo  del  Camp,8),  quils  reebe  per  lo 
senyor  rey  en  VII.  mill.  florins  comtats 
.  IX .  torn.  e  mig  et  VII  dr.  et  terca  da- 
quela  moneda  per  florin  torn.  dargent  III  mill.  CCCXC1X 

libr.  XVn  torn. 
Item  quen  Bernat  de  Saria  avia  preses  eis 
devia  a  la  compayne  del  Afrancho  torn. 

dargent      .    . M.  CCCCLVm  libr. 

IUI  torn. 

Eaxi  es  suma,  co  quel  senyor  rey  ha 
reebut  del  restans  XLV  mill.  marchs  dargent 

damunts  dits XXXIIII  mül.  CCCXXVII  libr. 

XVII  torn. 
Encara    assigna   lo   senyor   papa  al  senyor 
rey   a  satisfaccio  de   son   deute  sobre 
la  decima  de  sos  regnes  a  dos  anys9)     XXI III  mill.  libr. 

de  torn.  negres. 
Item  fet  fo  comandement  a  Napols,  que  fossen 
dats  per  lo  senyor  rey  an  Berengar  de 
Finestres  et  an  Bernat  Ricart     ...     X  mill.  librs  .     de 


Item  reebe  en  Gonssalbo  Garcia  a  Hostia  de 

")  Ein  Wort  fohlt. 


torn.  negres. 


6J  A.  (,'abastida  und  Bernat    de  Sorria  gehörten   damals  zu  den  höheren 
Finanzbeamten  Jaymes.     Vgl.  Einleitung. 

7)  Über  ihn  vgl.  Nr.  10  vom  Jahre  1294. 

B)  Sonst  Campo.     B.  del  C.  im  Dienste  Jaymes  öfter  erwähnt. 

8)  D.  h.  nur  ein  Teil  des  Zehuten  ist  als  Abschlagszahlung  gerechnet. 
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la  companyia  dels  [CJlarens  en  florins 

et  en  torn Vllmill.CCmarchs 

dargent. 
Roman  a  donar  al  senyor  rej  a  compliment 
dels  damnntdits  C.  mill.  marchs  Bens 
lo  menys  capte,  qui  ses  pres  ea  lo 
canil'i  «li ■(,■(»,  que  ha  estat  reebut,  II  mill. 
DCCC.  marcs  dargent  qui  tan    .    .    .    XIIIL  mill.  florins. 

CKD  Cuentas.  Gleichz.  Ausfertigung  Papier.  Eine  genauere  Zeit- 
l»>stimmun^  ist  nicht  gut  möglich.  Doch  wird  die  Annahme  von  13<'0  wohl 
nicht  allzusehr  vom  Tatsächlichen  abweichen.  Die  Geschichte  der  Entstehung 
dieser  sogenannten  Schuldsumme  von  100000  Mark  ist  etwas  verschleiert  in 
den  Registern  Bonifaz'  VIII.  enthalten.  Nach  Nr.  212  (1295  Juli  2)  muss 
Karl  II.  vertragsmäßig  Jayme  II.  75000  march.  arg.  ratione  dotis  filie  sue 
Blanoe  .  .  .  assignare.  Er  kann  es  augenblicklich  nicht.  Deshalb:  s.  pontifex 
in  se  hanc  Obligationen!  transfert  et  dictam  pecuniam  infra  triennium  prefato 
J.  solvendam  spondet.  Dem  König  Jayme  werden  dafür  die  Templer-  und 
llospitalitergüter  in  seinem  Reiche  verpfändet.  Nr.  217  (vom  selben  Tage): 
Vollmacht,  da  Karl  II.  Geld  nötig  hat  und  er  ihm  25000  Mark  leihen  will, 
dass  die  Chiarenti  sie  dem  Kardinallegaten  "Wilhelm  geben,  der  sie  für  den 
König  nimmt,  der  König  gibt  cautelam.  Tags  darauf  am  3.  Juli  (Nr.  209  bis) 
erklärt  Bonifaz,  dass  nach  dem  Vertrage  der  beiden  Könige  die  Dasei  Sicilien 
ihm  übergeben  werden  muss.  und  nachdem  die  Ehe  per  verba  vollzogen,  erhält 
Jayme  als  dos  25000  Mark.  —  Nach  Delaville  le  Roulx,  Canulaire  .  .  .  des 
HospitaliciN  III  no.  (4281  und)  4496  ist  1300  April  die  dos  integre  soluta  und 
befiehlt  Bonifaz  J.  die  verpfändeten  Templer-  und  Hospitaliterguter  herauszugeben. 

Wenn  die  zweite  Summe  von  25000  Mk.  auch  Jayme  übergeben  worden, 
BO  stimmt  die  Angabe,  sonst  nicht.  Die  Auszahlung  der  2500U  Mk.  ist  dann 
wohl  durch  die  Chiarenti  erfolgt.  Das  Bankhaus  teilte  Bonifaz  mit,  dass  es  auf 
seinem  vom  Kardinallegaten  Wilhelm  und  dem  durch  2  Erzbischof e  geäusserten 
Befehl  für  25000  Mk.  dem  Könige  Karl  II.  gegeben:  76770  libras  16  sol.  und 
8  den.  Tuniose,  die  Mark  gleich  3  libr.  17  den.  berechnet.  Sie  wünschen 
Billigung  des  Papstes;  das  geschieht  (Nr.  1691)  am  5.  Febr.  1297.  —  Ausser- 
dem hat  Bonifaz  Jayme  dem  Veitrage  gemäss  12000  libr.  Turon.  parv.  ge- 
schenkt, weil  er  und  seine  Gesandten  einverstanden  waren,  dass  die  Insel 
Sicilieu  cicius,  quam  in  tractatu  pacis  conventuni  est,  ausgeliefert  wurde.  (Nr.  209.) 

(>r>.  Mitteilungen  Bernats  de  Sorriano  durch  0.  Tio  an 
Jayme  II.:  Bezahlungen  an  die  Bankiers  von  Barcelona  für 
Ablösung  von  Pfandschaften,  besonders  aus  den  Zehntgeldern. 
Kompositionen  der  Alexandrienfahrer:  II.  sol.  pro  libr. 
Summen,  die  der  König  daraus  erhalten  kann,  und  Warnung, 
sich   auf  keine  andern  Vorschläge   einzulassen.     Eventuelle 
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Bemühungen  beim  Papste  um  Erlangung  der  Kriminal- 
gerichtsbarkeit, des  merum  imperium  usw.  in  den  geistlichen 
und  Ordensbesitzungen;  das  gelte  mehr  als  ein  Geschenk 
von  lOOOOO  Mark,  und  zur  Erlangung  könne  der  König 
einigen  ihm  dazu  behilflichen  Kardinälen  wohl  2000  Mark 
schenken.  Der  Papst  sei  vielleicht  jetzt  geneigter  dazu 
als  früher.     (Nach  1300?) 

Aquestes  son  los  capitols,  los  quals  en  G.  Tio  deu  portar 
et  dir  al  senyor  rey  de  part  den  Bernat  de  Sarria.  Bezahlung 
an:  Cambiadors  de  Barchinona  XL  mil.  libres,  per  que  los 
hostatges  son  absolts,  dels  quals  diners  a  reebuts  lo  dit  en 
Bernat  de  Sorria  dels  diners  de  la  decima  XVIII  mil.  libres 
et  al  sobre  plus  a  manlevat  sobre  la  decima  de  Nadal  et  sobre 
alcunes  obligacions  .  .  . 

Item  deia  dir  al  senyor  rey,  que,  con  en  Alexandria 
sien  anades  moltes  naus  de  Barchinona  et  daltres  lochs  de  1a 
sua  senyoria  et  cascuna  daquelles  aia  demanada  et  feta  parlar 
composicio  et  el  dit  en  Bernat  no  aia  vulgut  entendre  ne 
consentir  a  neguna  altra  composicio,  si  no  que  li  donen  II.  sol. 
pro  lbr.  de  tot  qo  que  aportaran;  e  tota  hora  pora  aver  lo 
senyor  rey  de  X  naus,  que  y  a  anades,  V.  mil.  sol.  ho  plus, 
de  les  quals  pora  pagar  gran  re  de  ses  deutes,  e  alcuns  lin 
aien  promes  de  una  nau  XX  mil.  sol.  et  altres  daltre  nau 
XXV.  mil.;  e  con  alcuns  fraudosament  entenen  a  trametre 
missatges  al  senyor  rey  per  fer  ne  composicio  ab  eil :  que  sia 
sa  merce,  que  null  hom  no  pusca  trobar  ne  fer  nenguna  com- 
posicio, si  donchs  no  li  donaven  II  sol.  pro  lbr.  de  tot  co 
que  aportarien  .  .  .') 

Item  deia  dir  al  senyor  rey,  que,  si  eil  ara,  quel  sen\<n 
papa  es  et  deu  esser  pagat  dell,  que  si  podia  acabar  ab  lo 
senyor  papa,  que  li  dona  us  le-s'1)  .  .  .  criminals  et  tot  lo 
merimperi,  quels  clergues  et  homens  dorde  an  en  sa  terra: 
que  li  valria  mes,  que  si  li  avia  d»»nats  C.  mil.  marchs  dar- 
gent,  e  que  promeses  eis  ne  fets  serviys  a  alcuns  cardenals  de 

il)  Wogen  eines  Loches  sind  nur  einige  Buchstaben  erkennbar:  ius  .  .  .  es. 
Das  unten  erwälmte  Stück  hat  iurisdictio  criminal. 


')  Diese  Abmachungen  des  Königs  mit  den  Alexandnenfahrern  scheinen 
rein  staatlich  zu  sein. 
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cort  de  Roma,  qui  aco  li  acabassen,  i|iie  bon  dar  faria  II  mil. 
marchs  dargent  per  guaanyar  ue  C.  mil.  ...  E  per  Ventura 
lo  senyor  papa  li  ho  atorgara  ara  mils,  que  anch  no  fo. 

ORD  Cuentas.  Die  Gesandtschaft  des  G.  Tio  kann  ich  sonst  nicht  nach- 
weisen. Das  wichtige  Stück  glaubte  ich  erst  in  die  Zeit  Klemens'  V.  versetzen 
zu  müssen;  da  ist  ja  oft  von  Trinkgeldern  an  Kardinäle  die  Rede.  Doch  die 
nahe  Verwandtschaft  eines  Berichtes,  CRD  294  s.  f.,  der  wegen  Erwähnung 
des  Planes  der  Ehe  Ferdinands  von  Kastilien  mit  der  portugiesischen  Königs- 
tochter um  1300  fallen  muss,  mit  dem  unsern,  weist  ihn  dem  Pontifikat 
Bonifaz'  VIII.  zu.  Dort  empfiehlt  ß.  de  Sorriano  dem  König  die  Erwerbung 
der  iurisdiccio  criminal  el  mer  imperi  et  osts  et  cavalcades  eu  tots  los  locs 
de  la  sua  terra,  <|ui  son  del  Temple  et  del  Espital  et  dels  arcabisbe  et  bisbes 
et  tots  altres  religions  et  homens  dorde  ho  clergues.  Daran  schliesst  sich  (wie 
oben),  dass  B.  de  S.  glaubt,  der  Papst  werde  jetzt  solches  für  Jaymes  Ver- 
dienste tun. 

66.  Jayme  II.  an  Bonifaz  YIIL:  Tod  des  Bischofs  Didacus 
von  Cartagena;  feindselige  Haltung  desselben  gegen  Jayme  II. 
Bitte,  nur  einen  einmütig  gewählten,  ihm  nicht  feindlich 
gesinnten    Bisehof    zu     bestätigen.      Murcia    (1300)    1301 

Januar  20. 

.  .  .  Sane  dum  Cartagiensema)  ecclesiam,  que  in  nostro 
regno  Murcie  sedem  obtinet  kathedralem,  inter  animi  nostri 
curas  sollicitas  meditacione  revolvimus  duinque  ad  mentis 
Dostre  contuitum  revocamus,  quantis  actenus  turbacionis  insidiis 
quantisque  iugiter  hostüibus  persecucionibus  fuerimus  la.ces- 
citi  per  Didacum  quondam  eidem  ecclesie  presidentem,  dum 
idem  in  ipso  regno  nostre  iuris  debito  dicioni  noviter  acqui- 
sito  sedicionum  propagines  non  pastorali  set  hostili  more 
occultans  immisit  ac  rebellionum  contra  nos  factionibus  institit 
Lndefesse,  quodque  eo  solo,  quod  Castellanus  origine  et  a 
Qostrarum  gencium  nacionibus  alienus,  procuravit  nobis  semper 
incomoda  et  iacturas:  istorum  omnium  iam  prefati  episcopi 
nova  morte  preteritorum  experimento  perterriti,  non  tantum 
ipsi  ecclesie  viduate  compatimur,  set  compaciendo  nostris 
medullitus  in  interioribus  comovemur.  Veremur  namque,  quod, 
si  eidem  ecclesie  persona  rursus  preficiatur  extranea  vel 
nostris  regnis,  terris  aut  nacionibus  racione  sue  originis  in- 
imica,  quod  in  novos  dicti  regni  Murcie  nobis,  ut  dictum  est, 

«6»)  So  Reg. 
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iuris  tarnen  debito  noviter  adquisiti  vassallos  prefati  quoudam 
episcopi  inherendo b)  vel  scandala  pariat  vel  nos,  qui  rei  publice 
regni  nostri  statum  zelainus  pacificum,  licet  inviti,  ex 
suis  attamen  actibus  scandalizemus  eandera.  Unde  ipsius 
ecclesie  .  .  .c)  canonicos,  ad  quos  videlicet  futuri  pastoris 
spectat  eleccio,  duximus  requirendos  ac  etiam  ainonendos, 
quod  talem  sibi  episcopum  ac  pastorein  curent  eligere,  qui 
Deo,  vobis  nobisque  complaceat  et  causam  turbacionis  non 
prebeat  dicto  regno.  Quocirca  vestre  sanctissime  paternitati 
supplicamus  humiliter  ac  devote,  quatenus  nostri  honoris  et 
utilitatis  intuitu,  si  eleccionem  adlnic  faciendam  futuri  pastoris 
in  dicta  Cartaginensi  ecclesia,  que  ad  Romana  in  ecclesiam 
nullo  medio  pertinet,  vestre  beatitudini  presentari  contigerit 
confirmandam  ipsamque  inveneritis  in  communi  concordia 
celebratam,  ipsam  dignemini  confirniare  tarn  celeriter  quam 
benigne.  Si  vero,  inter  ipsos  canonicos  superveniente  discordia, 
in  elecciones  diversas  vota  sua  distribuant,  ex  sie  per  eosdem 
electis  vel  ex  aliis,  de  quibus  vestre  sanetitati  videbitur,  talem 
eidem  ecclesie  vestra  paternitas  dignetur  preficere,  qui  nobis 
et  terre  nostre  non  sit  incognitus  aut  regni  predicti  paeifico 
statui  non  suspectus,  immo  suorum  operum  per  effectum  nobis 
ac  ipsi  regno  predicto  appareat  visibiliter  fruetuosus.  Dat. 
Murcie  XIII.  kalendas  Februarii  anno  domiui  MCCC. 

Reg.  334  f.  9.  Mit  Bezug  hierauf  sehreibt  der  König  an  die  Kardinäle 
Gerhard  von  Sabina,  Matthäus  s.  Rufline  episoopus,  J.  Tusculanus,  Matthäus 
s.  Marie  in  porticu,  Napoleon  OrsiDi  und  fr.  Latinus  Hostiensis.  Dann  an 
seinen  Gesandten  Gaufrid  Abt  von  Foix  und:  Similis  fuit  missa  discreto  viro 
Geraldo  de  Albalato  archidiacono  Muriueteiis  in  ecclesia  Valentina,  dilecto 
cODSÜiario  et  familiari  nostro,  procuratori  a  nobis  in  Romana  curia  constituto. 
Am  16.  November  (1300)  hatten  Ferrandus  Garsie,  magister  scolarum,  und  die 
andern  Kanoniker  von  Cartagena  Jayme  II.  den  Tod  des  Bischofs  angezeigt 
und  um  Gestattung  des  von  ihm  gewünschten  Begräbnisses  in  Murcia  gebeten. 
CRD  13120  Reg.  334  f.  41:  Erneute  Bitte  an  Bonifaz  VIII.,  einen  Bischof  zu 
ernennen,  der  ihm  angenehm  sei.  1301  III.  nonas  Oetobris.  —  Bei  der  Vakanz 
der  Kirche  von  Cartagena  übertrug  die  eine  Partei  unter  Führung  des  mi 
scolarum  ihre  Stimmen  auf  den  Tapst.  G.  Raymond]  Lorcensis  archidiaconus 
und  zwei  Kanoniker  wählten  Gilabertus  de  Crodillis  priorem  Agennensem, 
der  ablehnte.  Dann  übertragen  auch  sie  dem  Papste  ihr  Recht:  supplicantes 
eidem,  ut,  quia  regnum  Murcie  stat  in  tanto  discrimine  cum  Castella,  dignetur 
nobis   et  ecclesie  de  persona   non  suspeeta . . .    providere.    (i.    Raymundi    teilt 

b)   Hier  fehlt  ein  Wort  wie:  Spuren.    <•)  Loch   für  ein   Wort. 
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Jayme  mit,  dass  der  raagister  scolarum  den  Auditor  für  sich  habe,  also  seine 
Wünsche  erfüllt  würden.  Quod  non  expediret  nobis  neque  ecclesie  neque 
regno.  So  senden  sie  zum  Könige  Guillelmus  Galart  ecclesie  nostre  clericus 
et  procurator.  der  dann  zur  Kure  geht  und  zu  Fulco  decanus  Legionensis  und 
zu  Gerald  us  de  Albalato,  die  dem  Papste  alles  auseinandersetzen  sollen.  (1301) 
September  2.  CRD  12398.  Vgl.  Finke  a.  a.  0.  S.  XXIX  f.  Der  Auditor  ist 
Petrus  Ispanus,  damals  noch  scharfer  Gegner  Jaymes. 

67.  Jayme  II.  an  König  Jayme  von  Mallorca:  Heiratsprojekt 
zwischen  seinem  Sohne  Sancho  und  einer  Tochter  Karls  II. 
Die  gewünschte  bewahre  Karl  für  den  sicilianischen  Friedens- 
schluss  auf;  die  zweite,  ein  Jahr  jünger,  des  Papstes 
„filiola'*,  da  er  sie  aus  der  Taufe  gehoben,  empfiehlt  er, 
sie  sei  iinsehnlich  und  von  hohem  Geschlechte.  Valencia 
(1300)  l  xHärz  24. 

.  .  .  Seimus,  .  .  .  quod  .  .  .  Sicilie  rex  filiam  suam  predic- 
tiim,  illam  videlicet,  quam,  ut  discretus  Ia[cobus]  Catelli  iudex 
vester  nobis  pro  parte  vestra  retulit,  intendebatis  dicto  filio 
vestro  copula  matrimoniali  coniungi,  nulli  prineipum  nullique 
eorum  filio  eoncedere  copulari,  set  illama  pro  felici  expedicione 
ac  consumacione  guerre  Sicilie,  si  forte  casus  accesserit, 
[quod]  per  pacis  et  concordie  semitas  reform etur,  reservan- 
dam  ac  retinendam  elegit  .  .  .  Ceterum  nobis  honorem  vestrum 
et  comodum  propium  zelautibus  visum  est,  .  .  .  quod  matri- 
monium  .  .  .  fiat  inter  memoratum  Sancium  et  aliam  natam 
dicti  regis,  que  minor  est  unico  anno  tantum  illa,  de  qua 
Buperius  est  predictum.  Que  siquidem,  ut  vidimus,  ita  ordi- 
natam  et  decoram  disposicionem  obtinet  coiporalem,  sicut 
aliqua  ex  filiabus  regis  prefati.  Inductive  etenim  cause  inter 
alias,  que  nos  promovent,  sunt  hec:  Origo  tarn  alti  sanguinis, 
quo  puella  descendit,  tarn  annexi  vineuli  proximitas,  qua 
domus  patris  sui  cum  nostra  coniungitur,  nee  minus,  quod 
puella  hec  domini  summi  pontificis  „filiola",  seu  specialis  in 
Deo  iilia  per  niinisterium  babtismatis  seu  lavacrie  regenera- 
fcionis  exisiit,  (pii  paterno  affectu  inter  alias  prelibati  regis 
filias  illam  prediligit  et  eandem,  ut  credimus,  specialibus 
graeiis  et  favoribus  prosequetur  .  .  .  Dat.  Valencie  IX.  kalen- 
o!as  Aprilis  anno  domini  mecc. 

a)  illa  Reg. 

Finko,  Acta  Aragononsia.  > 
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Reg.  334  f.  1.  Jayme  will  auch  für  Dispens  sorgen,  der  nötig  war, 
weil  der  König  von  Mallorca  diese  Maria  aus  der  Taufe  gehoben.  Am  29.  Mai 
schreibt  Jayme  II.  an  Karl  IL:  Seine  Frau  Bianca  (die  Schwester  der  Maria) 
interessiere  sich  sehr  für  das  Projekt,     (f.  23.) 

68.  Jayme  EI.  an  Karl  II.:  Sein  Wunsch,  dass  auch  er  den 
Genuesen  absage  und  ihm  2000  Katalanen  gegen  Genua  zur 
Verfügung  stelle,  sei  wohl  erledigt;  die  Bitte,  Berengar 
Entenza   von  Angriffen   auf  Sicilien    abzuhalten,   könne   er 

nicht  erfüllen.    Lerida  1301  Mai  29. 

Paternitatis  vestre  litteris  grata  manu  receptis,  altera 
inter  cetera  continente,  quod  in  tota  terra  et  regnis  nostris 
vellemus  Iamienses  omnes  et  singulos  diffidare,  ut  nullus  de 
cetero  illuc  declinare  presumeret  vel  auderet  aliquateüus  re- 
inanere,  cum  in  communi  Ianue  nichil  penitus  amoris  vel 
amicicie  potueritis  obtinere,  immo  molitur  omne  vestrum 
contrarium  et  nocivum;  et  etiam  ordinaremus,  quod  dno 
millia  saltem  peditum  de  Gatalanis  nostris  deputandorum  in 
Prouincia  contra  Iamienses  eosdem  ad  vestra  possetis  habere 
stipendia:  altera  vero  littera,  per  quam  inter  alia  nos 
rogastis,  ut  Berengarium  de  Entenca  cohiberemus  omnino, 
ne  in  hostium  nostrorum  subsidium  vestrique  nocumentum  ad 
partes  Sicilie  se  transferret:  Das  Erste  sei  durch  das  Entgegen- 
kommen der  Genuesen,  wie  er  gehört,  erledigt;  das  Zweite 
könne  er  nicht  hindern. 

Dat.  Herde  IUI.  kalendas  Iunii  anno  domini  mecc  primo. 

Reg.  334  f.  23  v. 

69.  Christianus  Spinula  an  Jayme  IL:  Behandlung  der 
„raubaria"    durch    Genua;    Nachrichten    aus    Sicilien   (1301) 

Juli  7. 
Ersuchen  des  Königs,  er  solle  dem  Bernardus  Cantulius  zu 
seinem  Recht  verhelfen  wegen  der  an  ihm  von  Frauciscus 
Squarzaficus  gemachten  „raubaria".  Das  ist  ihm  nicht  möglich. 
Genua  behandelt  alle  Kaperei'  so.  wenn  sie  in  seine  Gewall 
kommen:  Es  lässt  durch  sie  ersetzen,  was  sie  geraubt.  Mitit 
per  Universum  mundum  ad  illos,  qui  sunt  danitieati,  et  dividit 
inter  omnes  illain  quantitatem  peeunie,  quam  recuperavit 
Genua   sandte  ihn  vor   kurzem  nach  Sicilien,    um  mit  Konig 
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Friedrich  zu  sprechen;  Roger  de  Loria  sandte  Friedrich  seine 
Boten  zu  einem  Kolloquium.  Nach  seiner  Rückkehr  hörte  er, 
kI  capud  de  Zufalu  Eloger  mit  Brasco  (de  Alagone)  ge- 
sprochen.  Dann  kam  Roger  mit  50  Galeeren  ad  s.  Georgium 
prope  Panormum:  Et  stando  ibi  mit  discopertum  unum  mag- 
inmi  tradimentum,  quod  faciebat  Johannes  de  Carata  Girono1) 
ei  Gualterius  de  Vellante,  qui  da bant  Panormum  ad  dominum 
dncam  ei  Etogerinm  de  Loria  .  .  .  Tradimentum  .  .  .  discoper- 
tum per  Johannem  Maletam  fllinm  comitis  camerlingi.  Fried- 
rich liess  die  Verrater  gefangen  setzen.  So  richteten  Herzog 
und  Roger  nichts  aus  und  fingen  nach  Catania  zurück.  Gott 
gebe,  dass  Priedrichs  Sache  gedeihe!  Über  den  Frieden 
Kail-  II.  mit  Genua  will  er  nicht  schreiben.  Karolus  de  Francia 
mit  ad  Turinum  cum  militibus  uaingentis  et  vadit  cum  ipsis 
ad  curiam  Romanam  de  versus  Lumbardiam.  Quod  faciat, 
Qeseimus*)  .  .  .  VII  Julii. 

''KD  Juli.     Or.  Pap.  Bsp.     (rber  d.  Squarzaficus  vgi.  Caro  II  Reg. 

70.  Friedrich  11.  an  Jayme  II.:  Was  Roger  de  Loria  ver- 
breite, er  wolle  ihn  nicht  als  Friedensvernrittler,  sei  unwahr. 
Boger,  den  ihr  Vater  aus  dem  Nichts  erhoben  und  der  zum 
Verräter  an  ihm  geworden,  wolle  nur  Zwietracht  säen.  Castro 
Giovanni  (1301)  August  8. 

Ad  Qostram  notitiam  ex  quorundam  relacione  pervenit 
Etogerinm  de  Lauria  proditorem  nostmm  significasse  vestre 
ceLsitudini,  qnod  nos  requisiti,  qnod  inter  nos  et  hostes  nostros 
per  manns  vestras  composicio  traetaretur,  diximus,  compo- 
aicionem  ipsam  et  alia  nostra  negocia  per  vos  nolle  fieri  et 
fcraetari:  qnod  falsissiraum  esse  decernitur  nee  tale  verbnm 
aliqno  tempore  ab  ore  nostro  processit  neque  in  cor  nostrmn 
ascendil  nee  passet  ascendere  tarn  enormis  prorupeio  verbi 
ipsins.  Dictus  tarnen  Rogerius,  ex  quo  in  nos,  cuius  pater 
''winde  oichilo  creavil  et  ad  alta  et  >nsendita),  prodicionis  crimen 

>Ba)  aesimns  Or.  —  •»)  So  Or. 

')  Amari  I.  o.  II-,  204  hat .  Calta  girone.  Carata  für  Calta  findet  sich  in 
iliesem  Stück  noch  einmal:  Carata  bellota,  wo  Manfred  de  Creramunte  stände, 
für  Calta  bellota.  Amari  hat  drei  Hauptverschwörer ;  er  nennt  noch  den  Gui- 
done  Filangeri.  Die  Entdeckung  erzählt  er  nach  der  romantischen  Darstellung 
des  Nicolaus  Specialis  hb.  5  cap.  20.     (Muratori  X,  1032.) 
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exercuit  et,  quam  gravius  potest,  exercere  non  desinit:  11011 
est  mirandum,  si  inter  vos  et  nos  tanti  sanguinis  unitate 
coniunctos  predicta  et  alia  scismata  et  scandala,  ex  quibus 
[o]dia  provenire  speraret,  seminare  connititur  .  .  .  Dat.  apud 
castrum  Johannis  VIII.  Augu*ti  XIII.  indictione,  regni  nostri 
anno  VI. 

CRD  10251.  Or.  Pap.  Ssp.  Friedrich  hatte  auch  im  vorigen  Jahre,  als 
Jayme  mit  dem  Bischof  von  Ravello  und  G.  de  Curia  verhandeln  musste,  an 
ihn  capitula  durch  R.  Ollomarii  gesandt:  Grass  an  den  Bruder;  Bitte  um  Auf- 
hören der  Feindschaft;  Bitte,  ihm  zu  helfen,  wenn  nicht,  doch  den  Leuten 
seines  Landes  es  zu  gestatten:  solle  ihm  einige  Ratgeber  senden.  Jayme  ver- 
weigerte, abgesehen  von  den  beiden  ersten  Punkten,  alles  und  ermahnte  den 
Binder  zur  Aussöhnung  mit  der  Kirche.  1300  Mai  18.  (Reg.  252  f.  222.) 
Friedrich  sandte  auch  1301  October  27  Boten  und  Briefe;  Jayme  empfing  sie 
angeblich  nicht.  Dagegen,  als  der  Friedensabschluss  nahte,  erhielt  er  neue 
capitula  durch  Petrus  de  Cestollano.  Er  sollte  bei  der  Kirche  drängen,  dass 
sie  dem  zwischen  ihm  und  Robert  vereinbarten  Frieden  (paci  tractate)  zu- 
stimme; das  könne  er  nicht.  (Reg.  334  f.  70.  1302  August  1.)  Doch  Hess 
er  durch  Bernardus  de  Monte  alacri  Karl  IL  und  der  Kurie  seine  Neigimg, 
zum  Frieden  mitzuhelfen,  ausdrücken,     (f.  72.     August  1.) 

71.  Prokurator  Geraldus  de  Albalato  an  Jayme  II.:  Ankunft 
Karls  II.  an  der  Kurie;  heftige  Worte  des  Papstes;  Er- 
langung eines  dreijährigen  Zehnten;  Ankunft  Karls  von 
Valois,  Empfang  und  Feier;  Ermahnung  zum  Frieden  mit 
Friedrich  III.  seitens  Arnalds  von  Villanova;  Bonifaz  erklärt 
es  für  unmöglich  und  bezeichnet  Jayme  als  doppelten  Be- 
trüger; Ankunft  kastilianischer  und  portugiesischer  Gesandten 
zur  Betreibung  der  Ehe-Dispens  für  die  Kinder  Sanchos 
von  Kastilien  und  des  Königs  von  Portugal;  Versuche  des 
Prokurators  durch  die  Kardinäle  Matteo  Kosso,  Landulf, 
Napoleon  Orsini  und  Johannes  Monachi  das  zu  verhindern; 
charakteristische  Äusserungen  der  vier  Kardinäle  über  den 
Papst  und  seine  Rechte;  „Philipps  d.  Seh.  Wille  sei  ihm 
Befehl!"  Androhung  des  Kerkers  für  diese  Agitation  durch 
die  Gegner  .  .  .  Anagni  (1301)  September  14. 

victorioso  ac  magnifico  prineipi  domino  Jacobo  Dei 
gracia  regi  Aragonum  illustrissimo  Geraldus  de  Albalato, 
servus  eins  in  curia  Romana,  terram  ante  suam  pres[enciam] 
humiliter  osculari.    Licet  excellencie  ivgie  nuper  per  Bernardum 
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Symonis  uuncium  meuni  mnlta  curaverim  intimare1),  tarnen 
quia  post  illiu>  recessnni  in  curia  sunt  plurima  innovata,  ea 
magestati  regia  presentinm  serie  indicare  curavi  Noverit 
itaque  regia  celsitado,  quod  illustris  rex  Kamins  venit 
knagniam  die  Babbati  post  festnm  assumptionis  beate  Marie2) 
et  peciit  a  papa  subsidium  et  finaliter  post  multa  verba 
aspera,  virulenta  ac  convitosa  sibi  dicta  per  papam  concessa 
••!  data  t'nit  ei  decima  fcocius  Ytalie,  Sedinie,*)  Corcegue, 
Venetiarum,  <lrecie,  quantum  tenet  ecclesia,  et  cuiusdam 
partis  Alamannie,  tibi  locuntur  Grallicum,  libera  ad  III  annos. 
Post  aliquos  vero  dies  venit  dux  eins  lilius  de  obcidione 
Etegii  in  Calabria,  ubi  fherat  per  XIII1  dies  cum  sno  exercito, 
sei,  cum  intus  intrasset  malo  velle  forensium  Ugutius  de 
Lmpurias  cum  aliquibus  mUitibus  et  almngaveris,  exercitus 
parum  nocuit  civitati  et  sie  exercitus  se  transtulit  Alacatona 
et  ibi  operantur  et  se  fortificant,  ut  audivi. 

Die  sabbati  IUI.  aonas  Septembris8)  intravit  Anagniani 
Kamins  Grater  regis  Francie,  qui  cum  magno  aplausu  et 
leticin  esl  reeeptus  per  papam.  Multis  autem  traetatibus 
habitis  inier  papam  et  dictum  Karulum  mediantibus  et  presen- 
(ibus  dominis  Matheo  Rubei  et  Johanne  Monachi  cardinalibus 
die  martis  sequenti  aonas  Septembris  papa  in  publico  con- 
orio  presentibus  omnibus  cardinalibus  ad  hoc  tantum  vocatis 
ut  i- -til.u>  ei  dicto  Karulo  predieavit  multa  ad  eins  comen- 
dationem4)  proponens  et  fecit  eum  paciarium  Tucie,  item 
rectorem  Romaniole  et  Marchie  Anchonitane  et  ducatus 
Spoletani  et  tocius  terre  ecclesie,  excepta  Bononia,  capitaneum 
generalem. 

Die    mercurü    vero  sequenti    rex    Karulus    recessit    de 

curia   cum   febre  ingenti  et   pessimo  colore  versus  Neapolim. 

Dux    tarnen    de    specinli  mandato   pape,    ut   serviret  sibi   de 
Or. 


')  Der  Brief  fehlt  leider.     Doch  vgl.  Finke  a.  a.  0.  XXIV. 

2)  19.  August  1301. 

3)  Am  2.  September. 

*)  predieavit  ad  comcndacioneni  hat  auch  der  Bericht  übe)'  die  Rede,  die 
Ö.  de  Albalato  also  nicht  gehört  hat.     Kinke  a.  a.  0.  XXIV. 
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cupa5)  post  vesperos  cum  dicto  paciario,  vigilia  nativitatis 
beate  Marie  ad  pompam,  remansit  usque  ad  diem  iovis  et 
facto  per  eum  servicio  supradicto  statim  post  vesperos  recessit- 

Ceterum  sciatis,  inclite  domine,  quod,  cum  in  mense  Julii 
pape  multa  sinistra  sue  contraria  voluntati  de  facto  Sicilie 
nunciata  fuissent,  ex  hoc  vultum  tristissimum  ostendens,a) 
magister  Arnaldus  de  Villanoua6)  dixit:  Pater,  dicunt  medici 
nostri,  quod  iste  haereea)  tempestates  multum  nocent  anirao 
et  corpori  et  voco  haereas  tempestates  accidentia  et  exteriora 
pericula.  Set  tu,  pater,  qui  olim  Frederico  aperuistis  viam 
caritatis,  quare  non  perseveras  in  eis?  Non,  inquit  papa, 
plus  possum,  quia  iam  misi  episcopum  Sabinensem  ad  eum 
et  nunquam  potuit  sibi  loqui  ad  partem.  Dominus  tarnen 
tuus,  rex  Aragonum,  me  decepit  in  duobus:  Primum  est,  (|iiia 
potuisset  Fredericum  induxisse  ad  pacem  et  reduxisse,  si 
voluisset.  Secnndnm  est,  quia  potuisset.  si  voluisset  cepisse 
eundem.  Nunc  autem  intellexi,  dixit  papa,  quod  Rogeriu^  de 
Luria,  in  capite  de  Rollando  promisit  multa  dicto  Frederico. 
ut  constat  michi  per  litteram  regis  Karoli  et  per  litteram 
Rogerii  dicto  regi  missam  in  eins  litteris  interclusam.  Et 
miror  multum  de  dieto  Rogerio,  qui  talia  promisit,  et  quis 
fecit  eum  talia  verba  loqui,  cum  rex  Karulus  non  consensit. 
ut  scripsit?  Fredericus  amodo  non  timebit  nos  et  se  reputabit 
securum. 

Super  hoc  dixit  michi  dominus  Matheus  Rubei.  quod 
Rogerius,  ut  Homerus,  aliquantulum  dormitavit  et  credebat 
ibi  invenire  Fredericum  et  quod  alia  fierent,  que  forte  pro 
l)ono  seu  ex  causa  non  fuerunt  effectui  mancipata. 

Denique  regie  magestati  notuin  existat,  quod  oetava  die 
assumptionis  beate  Marie  [venerujnt  Anagniam  episcopus 
Lixbonensis  et  episcopus  Portugalensis  cum  quibusdam  militibus 
Castellanis  et  quodain  fratre  Uclesii,  qui  consuevii  esse  in 
Lorcha,  et  fuerunt  per  papam  et  referendarium  mirabiliter 
bene  recepti  et  illa  die  cum  referendario7)  coniederuut.   Pecie- 

5)  Auch  zur  geplanten  Feier  der  Ernennung  dos  Marchio  zum  Patricias 
von  Rom:  fecerat  fieri  cubas  de  argento  et  coronam  de  auro.     Finke  a.  a.  0.  IA  I 

6)  Er  kommt  auch  in  dem  zweiten  Teile  dieses  Stückes,  das  schon 
gedruckt  vorliegt,  vor.     Finke  a.  a.  ().  XXX. 

7)  Petrus  Ispanus. 
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runt  autem  a  papa,  ut  dispensaret,  quod  inter  filios  domini 
Sancii  et  regia  Portagalie  possint  contrahi  matrimonia.  Item 
et  quod  legitimaret  tilios  dicti  Sancii  et  eos  redderet  habiles 
ad  regni  successionem  et  quod  hoc  per  suani  dispensationem 
ei  declaradonem:  hiis  intellectis  secrete  ab  episcopo  Lixbo- 
aensi,  cuius  aotitiam  magnam  et  familiaritatem  habui,  cum 
\<is.  serenis8ime  domine,  ad  regem  Portugalie  me  misistis8), 
Btatim  i\i  ad  dominnm  Matheum  Rubei  et  ei  omnia  predicta 
exposni diligenter  ei  qnaliter  istud,  silieret,  in  magnum vestrum 
propter  regnum  Muicie  preiudicium  redundaret.  Item  etiam 
(|iüa  scisma  Bive  discordia  magna  ex  hoc  videbatur  oriri  inter 
vob,  domine,  et  regem  Portugalie,  cni  et  propinqua  affinitate 
et  inaxiina  amicicia  eratis  coniunctus .*).  Tunc  kardinalis  michi 
respondit,  qnod  papa,  ut  non  obstantibns  affinitatibus  et  con- 
Banguinitatibns  matrimonia  fierent,  per  se  bene  poterat  dispen- 
sare;  set  quo»!  ali<|uem  redderet  habilem  ad  successionem  ali- 
i  uius  cum  premdicio  alieno  attribuendo  ins  non  habenti  et 
auferendo  habenti,  sine  consistorio  talia  fieri  non  debebant  et 
maxinie  in  hoc  casu10).  Jam  enim  seminaretur  discordia  inter 
reges  catholicos,  videlicet  (?)  regem  (?)  Sicilie  et  regem  Ara- 
gonnm  et  Francie,  Portugalie  et  filios  domine  ßlance.  Quare 
miror,  si  papa  ad  talia  facienda  procedat,  cum  est  mors,  quia 
cum  isto  homine  non  possumus  altercare;  et,  si  facimus,  est 
ümendnm,  qnod  credamns  facere  stultum  et  contra  nos  gladium 
accnamns.  Loquar  tarnen  cum  rege  Karulo  et  exc[ita]bo  eum, 
qnia  non  est  tempns  dormiendi.  Quia  tarnen  papa  in  adquirendo 
pec[cnniam]  nimis  avidum  se  ostendit,  timeo,  ne  refferendarius, 
ut  peccnnia  seu  „duple"11),  qnas  de  Yspania  deportarunt, 
|M-ncs  papam  remaneant,  inxta  votum  eos  faciat  expediri. 

Audivi,  etiam,  dixit  cardinalis,  quod  rex  Aragonum  volebat 
dimittere  regnum  Mnrcie  Frederico  cum  filia  domini  Sancii 
et  modo    andimns    contrarium12).     Ad    ista    statim    respondi, 

J.  Anmerkungen  Schluss  dieses  Stückes. 
9)  Jaymes  II.  Schwester,  die  h.  Elisabeth,  war  die  Gemahlin  des  Königs 
von  Portugal. 

,0)  Der  sonst  so  extreme  Matteo  Rosso  verlangt  also  hier  die  Beihilfe 
der  Konsistorien. 

»)  Die  Dobles. 

ia)  Der  Gedanie  taucht  um  1302  noch  einmal  auf.     Vgl.  unten. 
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quod  non  intendebatis  vos  regno  Murcie  pro  aliquo  viventi  ali- 
quatenus  spoliare. 

Super  predicta  eciam  dispensacione  impedienda  locutus  fui 
cum  domino  Landulfo,  qui  respondit,  quod  papa  valde  debiliter 
istud  negotium  proposuit  in  consistorio  et  dixit,  quod  rcx 
Francie  multum  rogaverat  euni  pro  dispensationibus  supra- 
dictis  et  comendavit  multum  reginam  Castelle.  Unde  timeo. 
quod  faciat  mediaute  peccunia  quicquid  regine  placuerit  supra- 
dicte.  Est  enim  homo  mirabilis  in  factis  suis.  Nichil  enim 
vult  facere,  nisi  quod  sibi  placet.  Quia  litteras  regis  Caroli, 
quas  teneo  in  bursa  clausas,  et  quas  michi  ad  oculuni  dictus 
cardinalis  ostendit,  non  vult  recipere,  immo  cum  procurator 
regis  Karoli  intrat  ad  eum  cum  litteris  dicti  regis,  statim 
clamat  papa:  caxalo!  nee  vult  eum  audire  nee  recipere  literas 
regis  predicti:  et  sie  dixit  cardinalis:  Melius  esset  mori  quam 
vivere  cum  tali  nomine!  Non  tarnen  habet  nisi  linguam  et 
oeculos,  quia  in  aliis  partibus  totus  est  putrefactus.  Et  sie, 
ut  credo,  non  multum  durabit!  Ego  dixi  sibic)  .  .  .  eidistis 
virgam,  qua0)  .  .  .  tus  reeipitis.  Respondit  michi:  Verum 
dicis,  cum  dyabolo  enim  habemus  facere ! 

Super  eodem  etiam  locutus  fui  cum  domino  Neapoleone 
cardinall,  cui  omnibus  diligenter  expositis,  breviter  michi 
respondit:  Malo  velle  regis  Caroli  et  omnium  eardinalium 
habebunt  Ispani  optatum.  Preces  enim,  ut  asserit,  papa  habuit 
a  rege  Francie  super  istis  et  preces  ille  sunt  ei  preeepta  et 
sie  faciet,  quidquid  capiti  suo  placebit.  Et  cum  in  istis 
nequeam  vos  iuvare,  in  aliis  negoeiis  regis  Aragonum,  cum 
erunt  tempora,  ut  potero,  vos  iuvabo. 

Super  eodem  etiam  cum  domino  Johanne  Monachi  car- 
dinali  fui  loqutus,  qui  dixit  michi,  quod  si  in  consistorio  pro- 
ponerenturd)  negocia  dispensacionis  predicte,  pro  non  fatienda 
ipse  proponeret,  quantum  posset.  Dicebat  enim,  quod  dominus 
Sancius  non  habebat  ins  in  regno  Castelle  secunduin 
compositiones  et  ordinationes  initas  inter  regem  Lodouicum 
et  regem  Alfonsuni.  Et  posito,  quod  habuerit  ins  in  regno, 
non  potuit  transmittere  ad  filios  suos,  cum  sint  illegitimi  et 
sie  a  paterna   lieieditate  exclusi.    Transniisit  ergo  ad  dominum 

<)  Hier  fehlt  eiu  Wort.     ll)  proponeretur  Or. 
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Jo[hannem]  fratrem  suuin.  Partibus  ergo  QOn  vocatis,  si  dis- 
pensat  papa,  erii  hoc  dyabolicum.  Et  licet  papa  omnem 
bominem  vituperel  et  de  quocunque  etiam  malmn  dicate),  ego, 
di\it  cardinalis,  in  predictis  persistam  et  tu  bene  facis,  quia 
proponis  de  iure  domini  tui  regis  Aragonnm  ante  tempus,  ut, 
cum  tempus  advenerit,  et  si  tempora  rautaverint  et  alia  forte 
contingant,  dictus  rex  appareal  excusatus. 

Super  eisdein  quasi  cum  omnibus  cardinalibus  sum 
loccutus  et  pro  impediendis  dispensationibus  supradictis  et 
eoe  Bollicitavi  frequenter,  licet  michi  Lncarcerandi  aliqui 
timorein  incuterent.  Set  omni  timore  postposito  ad  ea,  que 
ström  tanganl  nomen,  comodmn  et  honorem,  ero  pervigil  et 
intentus. 

Iliis  omnibus  expeditis  dominus  Matheus  Rubei  precepit 
michi,  ut  per  me  ipsum  loquerer  cum  episcopo  Lixbonensi  et 
dicerem,  quomodo  talem  procuracionem  receperat,  cum  huius- 
modi  dispensationes  principium  essent  discordie  inter  regem 
Lragonum  et  regem  Portugalie.  Propter  quod  posset  sibi 
periculum  iminere.  Item  etiam  et  quod  Lste  dispensationes 
erani  aliquociens  dubie  et  non  intelligebantur  quandoque,  ut 
Lpsi  credebant,  et  quod  papa  faturus  aliter  Lnterpretabatur 
facta  predecessoris  et  aliquociens  revocabat,  et  sie  quod 
instarenl  ipse  et  socii  ad  omnem  dubitationem  tollendam,  ut 
predieta  in  consistorio  traetarentur.  Et  cum  dictus  episcopus 
r\  socii  sui  hospitarentur  apud Florentinum,  cum  papa  nollet,13) 
quod  essenl  Anagnie,  ad  hoc,  nt  essent  totaliter  a  cardi- 
nalibus ft  a  \cil>is  altercacionibus,  consiliis  omnium  curialium 
Hegregati  .  .  . 

Super14)  facto  autein  episcopatus  Murcie  .  .  . 

Denique   de   facto   magistri  Ar[naldi]  de  Villanoua  .  .  . 

Denuo,  serenissime  domine.  sciatis,  quod  papa  dedit 
patiario  Tuscie  in  subsidium  expensarum  .  .  . 

Ad  hec  sciatis.  inclite  domine,  quod  alia  die  duxi  Beren- 
garium  de  Monte  alacri  ad  locum,  ubi  magister  Arnaldus 
de  Villanoua   patitur  .   .   . 

°)  dicit  und  gleich  apparet  Or. 

13)  So  weit  geht  dieses  Blatt,  mit  quod  beginnt  der  Druck  bei  Rnke 
a.  a.  o.  XXVI. 

ui  [ch  lasse  die  Anfänge  der  Haupttoile,  die  ->chon  gedruckt,  sind,  folgen. 
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Saue,  domine  inclite,  de  rumoribus  Sicilie  hoc  notifico  .  .  . 

Denique  .  .  .  sciatis,  quod  rex  Carolus  proposuit  coram 
papa  de  matrimonio  contrahendo  inter  filinm  regis  Maioricarnm 
et  filiam  suam  .  .  . 

CRD.  Separiert.  Or.  Pap.  2  Bll.  Das  zweite  Blatt  fand  ich  schon 
vor  Jahren  und  habe  es  gedruckt  (Aus  den  Tagen  Bonifaz'  VITI.  S.  XXVI  bis 
XXXVII).  Das  erste  lag  an  einer  andern  Stelle,  und  das  wohl  schon  seit 
Jahrhunderten!  Es  trägt  nämlich  unter  der  Adresse:  Illustrissimo  domino  regi 
Aragonum  den  interessanten  Vermerk  von  einer  fast  gleichzeitigen,  wohl 
Kanzleihand  saec.  XIV:  Istas  literas  reser[va]te  in  [cofjfino  et  non  videant 
(fehlt  ein  Wort)  eas,  set  sint  secreta  (so!),  propter  (?)  quedam  verbula,  que 
continentur  in  eis.  So  ist  nun  der  wichtige  Bericht  Geralds  vollständig. 
Gerald  war  schon,  worauf  er  hier  auch  anspielt,  im  Jahre  1294  am  6.  September 
als  Gesandter  nach  Portugal  geschickt  (Reg.  252  f.  102);  doch  haben  wir  von 
dieser  Reise  keinen  Bericht.  Auch  jetzt  scheint  ausser  obigem  nur  ein  zweiter 
langer  Bericht  vom  März  1302  vorhanden  zu  sein.  Jedenfalls  findet  sich  kein 
weiterer  unter  den  Papieren  Jaymes  II.  Zu  der  kastilianischen  Heiratsangelegen- 
heit füge  ich  noch  eine  Notiz  bei  aus  einem  Berichte  aus  dieser  Zeit: 
Matrimonio  est  fet  .  .  .  An  tremeses  niissatges  al  papa  per  aver  dispensacio 
et  per  porferir  ne  al  papa  mille  marcs  dargent.     CRD  294  s.  f. 

72.  Jayme  II.  an  Friedrich:  Empfang  seines  Briefes  mit  der 
Äusserung  Rogers  de  Loria;  ein  ähnliches  Gerücht  bestehe, 
doch  beachte  er  es  nicht;  Loria  habe  nichts  Derartiges 
gesagt;  wenn  er  ihn  und  Karl  II.  aus  seiner  unwürdigen 
Lage  befreien   könne,   werde  er   sich  bemühen.     Saragossa 

1301  Oktober  27. 
Inclito  dompno  Frederico  fratri  suo  Jacobus  Dei  gracia 
rex  Aragonum  .  .  .  salutem  et  fraterne  dilectionis  affectum. 
Litteras  vestras  nos  recepisse  noveritis  continentes,  quod  ad 
vestram  pervenerat  audienciam  Rogerium  de  Loria  signi- 
ficasse  nobis,  quod  vos  requisiti,  ut  inter  vos  et  hostes  vestros 
per  manus  nostras  composicio  tractaretur.  dixeratis  compo- 
sicionem  illam  et  alia  vestra  uegocia  per  nos  nolle  fieri  et 
tractari,  et  quod  nunquam  ascenderat  ad  cor  vestrum  uec 
al)  ore  vestra  processerat  tale  verbum.  Unde  significamua 
vobis,  quod  id  a  dicto  Rogerio  nunquam  verbo  vel  litteris 
audivimus,  set  de  predictis  quedam  fama  in  hiis  partibus 
convolavit,  nos  vero  in  aliquo  non  curavimus  de  eisdem,  immo 
compacientes  statui  vestro  fuit  semper  et  est  intencionis  nostre, 
si    viam    et    locum    ac   ])otestatem  daretis  nobis  tractare  de 
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eomposicione  predicta;  unde  avertatis  circa  hec  et  si  super 
tractatu  hninsmodi  nobis,  ut  predicitur,  viam  et  locum  ac 
potestatem  dederitis:  qos  ad  servicinni  Dei  ob  reverenciam 
Bacrosancte  Romane  ecclesie  et  pro  statu  vestro,  qui,  sicut 
nunc  (?)  est,  ii< m  competit  vobis  nee  generi  nostro,  si  bene 
consideratis,  libenter  Laborabimus  super  eo  .  .  .  Dat.  Cesarau- 
goste  VI.  kalendas  Nbvembris  anno  domini  MCCC  primo. 
Fuit  leeta  domino  regi  et  episcopo  Valentino  per  G.  Luppeti. 
B.  de  Axiersone  mandato  regio  facto  per  Bernardum  Boneti. 
Reg.  334  1.   i:;.    Vgl.  Nr.  70. 

73.  Boger  de  Loria  an  Jayme  II.:  Alles,  was  er  sei,  sei 
er  durch  das  Haus  Aragon.  Darum  lasse  er  nichts  Ehr- 
k  ranken  des  gegen  Jayme  geschehen.  Das  Gerücht,  dass  der 
Papst  Jayme  das  Amt  des  Vexillifer  genommen  und  Karl  von 
Valois  gegeben,  sei  unwahr,  sonst  hätte  er  es  geschrieben. 
Jayme  wisse,  dass  Roger  in  die  Lage,  in  der  er  sieb  befinde, 
durch  ihn  selbst  gekommen  sei;  einmal  darin,  würde  er, 
wenn  die  Sache  schlecht  ginge,  als  Ehrenmann  lieber  sterben 
als  sie  verlassen.  Als  Jayme  vor  dem  Siege  am  Kap  Orlando 
abziehen  wollte,  habe  nur  er  ihn  zurückgehalten,  da  die  Ab- 
reise damals  für  ihn  und  sein  Haus  nicht  ehrenhaft  war. 
Nach  der  Schlacht  habe  er  ihm  die  Abreise  selbst  geraten. 
Wenn  er  selbst  bis  dahin  nicht  weggehen  konnte,  habe  ihm 
der  König  nun  die  Möglichkeit  geboten,  in  Ehren  sich  zurück- 
zuziehen. Er  möge  ihm  befehlen,  ob  er  bleiben  oder  gehen 
solle.  Sollte  der  Papst  die  erwähnte  Wegnahme  planen,  so 
werde  er  widerstehen.  Gelinge  ihm  nicht,  den  Papst  mit 
Zwang  davon  abzuhalten,  würde  er  den  Dienst  des  Papstes 
und  der  Kirche  ganz  verlassen.     Brindisi  (1301)  December  2. 

AI  molt  alt  e  poderos  senyor  en  Jacme  per  la  gracia  de 
üeu  rey  Darago  Roger  de  Loria  almirayl  et  omil  servidor 
vostre  bessan  la  terra  davant  los  vostres  peus,  comamme  en 
vostra  gracia.  Senyor,  yo  regonech,  que  aquel,  qui  yo  som, 
per  la  cassaa)  vostra  som  et  per  vos,  et  per  aquesta  ralio  yo 
so  taut  tengnt  a  vos  que  nob)  .  .  .  cossa,  que  fos  contrari  de 
vostre  onor.    On,  senyor,  com  yo  aja  entes,  que  a  vos  es  estat 

Wa)  So  Or.      ' •  >  Ich  lese  noch:  fo  feria. 
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dat  a  entendre  per  alcuns,  que  lo  papa  avia  levat  a  vos  lofici 
del  almiralat  et  de  la  gonfanoria :l)  de  lesgleya  et  data*)  a  micer 
Carlo  frare  del  rey  de  Franc/a,  dela  quäl  cossa,  senyor,  no  es  estai 
res.  Et  si  aco  fos  stat  ordenat,  yous  ho  auria  fet  saber  mantinent. 
Sobraco,  senyor,  vos  sabets,  que  en  aquest  feyt,  en  que  yo  so, 
so  estat  mes  per  vos;  et  puix  quey  fuy  mes,  si  eis  feytz  anasen 
mal,  yo  nom  partiria  dels,  ans  me  lexaria  morir,  que  a  om,  qui 
ama  sa  onor,  pus  que  en  tal  feyt  ses  nies,  mes  li  val  morir 
que  partir  se  dels  sens  onrament.  E  vos  sabets,  senyor, 
que,  quan  vos  volietz  partir  de  Cecilia,  abans  que  la  batala 
del  cap  Dorlando  fos  feyta,  nul  hörn  nous  destorbova  de  non 
partir  en  tal  manera  sino  yoc),  con  nous  portava  onor  avos 
ni  ala  vostra  cassa  partir  en  tal  gissa.  E  pux  que  la  bataylla 
del  cap  Dorlando  agues  vencida,  Ladoncz  vos  consele  danar 
vos  en,  car  vos  en  podietz  anar  ab  vostra  onor.  E  peroo, 
senyor,  si  daci  en  derere  del  dit  feyt  de  Cecilia  uo  podia 
partir,  que  be  mestiges,  ara  la  merce  de  vostre,  senyor,  ma 
feyta  gracia,  per  que  yo  del  dit  feyt  men  puc  partir  ab  ma 
honor.  Per  (|iie,  si  vostre  piaer  es,  que  yo  vaja  a  vos  per 
servir  vos,  o  sius  plan,  que  estiga  aci  en  lo  dit  feyt,  emiat 
me  sobreac,o  vostre  manament  .  .  .'')  Espiats,  senyor,  que. 
silo  senyor  papa  del  feyt  damunt  dit  fahia  neguna  res,  <•<> 
es  saber,  que  levas  a  vos  lo  damunt  dit  ofici  et  donas  lo  al 
damunt  dit  Carlo  o  altre  senyor,  yo  lii  contrastaria;  et  es 
forcar  mia  de  destorbar  lo,  aytant  com  poria,  et  si  destorbar 
nou  podia,  yom  partiria  del  serviy  del  papa  et  dela  esgleya 
de  tot  en  tot,  que  yo  per  neguna  manera  no  aturaria  en  los 
ditz  serviys  fora  al  altre  senyor  de  vos.  Escrita  en  Bran- 
dici:l)  II.  dies  anatz  del  nies  de  Decembre. 

CRD  13254.  Or.  Pap.  Ssj).  Er  erwähnt  an  der  angegebenen  Stelle,  a,i-- 
er  G.  de  Entessa  (Entenza?)  vor  3  Jahren  70000  sol.  zur  Einlösung  seiller 
Burg  geliehen,  der  jetzt  nicht  zahlen  noch  ihm  die  Burg  als  Pfand  geben  \vi  i. 
Bittet  den   König  einzuschreiten. 

74.  Jayme  II.  an  Karl  II.:  Empfang  seines  Briefes,  wonach 
Bon  Ha/  V 1 1 1 .  in  der  Heiratssache  des  Nancius  von  Mallorca 
mit   seiner  Tochter  Maria  wohl    wegen   der  Verwandtschaft, 

c)  Darüber    von    derselben     Hand:    taut    com    yo.      •')  Hier    folgt    etwas 

anderes.      Vgl.  Schluss. 
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aber  nicht  wegen  der  Patenschaft  dispensieren  wolle;  dass 
er  bezüglich  der  älteren  Lionor  zu  dispensieren  bereit  sei; 
dass  aber  auf  diese  Friedrich  II.  seinen  Sinn  gerichtet;  dass 
er  darum  die  Beatrix  empfehle:  Jaymes  Rat  dazu.    Valencia 

1301  December  5. 

.  .  .  Xuper  nos,  rex  inclite,  litterarum  vestrarum  obla- 
tarum  nobis  continencia  informavit,  .  .  .  quod  vos  .  .  .  super 
matrimonio  faciendo  iuter  inclitum  Sancium  .  .  .  regis  Ma- 
ioricaram  primogenitum  et  Mariain  liliam  vestram  sanctissimi 
patris  .  .  .  domini  pontificis  super  obtiuenda  dispensacione 
preseneiam  adiistis,  et  licet  ab  eis  impedimentum  nexus  san- 
guinis circa  id  dispensando  voluntarius  substulisset,  tanien 
quia  pater  Sancii  prelibati  puellam  predictam  de  fönte  sacro 
suscepit,  super  eo  dispensacio  non  potuit  obtineri,  cum,  ut 
verbis  vestris  utamur,  „sedes  apostolica  uunquam  super  simili 
dispensasset,"  set  quod  de  Lienora  nata  vestra  maiore  natu 
obtulit  dispensare.  Set  vos,  ut  scripsistis,  in  suspenso  relin- 
quitis,  cuin  eius  connubiuin  cum  dompno  Frederico  fratre, 
nostro,  qui  fertur  animum  direxisse  ad  eam,  inde  aiferre  poterit 
bonum  pacis.  Ex  quo  inducti  concordaretis  libencius,  ut 
Beatrix  minor  nata  vestra  dicto  Sancio  matrimonio  tra- 
deretur. 

Sein  Rat  ist,  daß  Sancius  und  Lionora  heiraten,  Friedrich 
und  Maria.  Dat.  Valeucie  nonas  Decembris  anno  domini 
MCCC  primo. 

Reg.  334  f.  44.  Auf  f.  47  v  Brief  des  Königs  an  den  König  von  Mallorca: 
Romeos  Geraldi,  repositarius  regine,  der  als  Gesandter  an  Karl  IL  gesandt  sei, 
habe  die  Antwort  Karls  zurückgebracht,  dass  Karl  bis  zum  Herbste  sich  nicht 
entscheiden  wolle.  Erst  im  September  werde  er  Antwort  geben.  (13ul)  2 
Februar  23.  f.  53  findet  sich  die  Instruktion  für  die  Gesandtschaft  Bemards 
de  Monte  alacri  an  Karl  II.  betr.  die  Mallorcanische  Heirat.  (1302  Mai  6.) 
Aus  den  ,,raonsu:  König  und  Königin  sind  sehr  venvuniert,  dass  Karl  II.  die 
Ehegeschichte  des  Sancho  und  der  Alienor  so  verzögert,  obwohl  er  erst  seine 
Zustimmung  gegeben.  El  senyor  papa  a  requisicion  .  .  .  dispensa,  que  matri- 
moni  se  pogues  fer  entre  lo  damuntdit  en  Sancho  e  dona  Alienor.  Lo  tracta- 
ment  del  dit  matrimoni  sia  estat  publicat  en  la  cort  de  Roma  e  encara  en  la 
cort  del  dit  s.  rey  Darago  e  quaix  per  tota  su  terra,  e  el  dit  rey  de  Maylorches 
o  haya  manifestat  et  publicat  a  tots  sos  barons  e  altres  amics  seus.  quei  dit 
matrimoni  se  feya  per  moviment  e  tractament  del  dit  s.  rey  Darago  e  de  madona 
la  reyna.     So  sei  die  Verzögerung  auch  eine  Schande  für  seine  Familie. 
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75.  (xanfridus  abbas  Fuxensis  et  arehidiaconus  Terrachonensis 
an  Jayme  II.:  Sardinische  Angelegenheit;  Bonifaz'  Ver- 
trauter, der  einflussreichste  Mann  bei  ihm,  Jakob  de  Pisis 
bietet  seine  Hilfe  an;  sie  ist  nicht  abzuweisen  und  ihm 
Belohnung  in  Aussicht  zu  stellen;  Äusserungen  des  Papstes 
im  Konsistorium  über  die  Peticionen;  seine  Ausgaben; 
Gesundheit    der   sicilischen   Königsfamilie ;    die  ungarische 

Krönungsangelegenheit.    Rom  (1301)  December  9. 

De  facto,  pro  quo  venit,  Romeus  Geraldi1),  nichil  potest  ex- 
pediri  nee  dominus  papa  vult  alios  mittere  nisi  illos2),  quos 
iam  misit,  de  quibus  scripsi  vobis  per  quendam  cursorem 
Gallicum  domine  regine.  Dominus  Jacobus  de  Pisis3)  locutus 
est  mecum  de  facto  Sardinie  et  videtur  multum  voluntarius 
ad  serviendum  vobis  in  illo  facto  et  dixit,  quod,  quantum  ipse 
poterat  cognoscere,  de  voluntate  domini  pape,  placeret  ei, 
si  illud  negocium  possetis  ducere  ad  effectuin.  Et  dicit,  quod 
non  placeret  domino  pape,  quod  vos  concederetis  iudici  Ar- 
boree  aliqua  de  hiis,  que  ad  regnum  pertinent,  qui  multa 
tenet  de  regno.  Dixit  etiam,  quod  iudex  in  iudicatu  Arboree 
nulluni  habet  ius,  immo  est  paratus  ostendere  per  testa- 
mentum  iudicis  Guilelmi,  quod  iudicatus  pertinebat  nullo 
medio  ad  ecclesiam  Romanam  et  per  consequens  ad  vos  proptef 
donacionem  vobis  faetam.  Et  dicit,  quod  ipse  credit  penitus 
taliter  ordinäre,  quod  Pisani  erunt  vobiscum,  vel  ad  minus 
impediet,  quod  nullo  modo  erunt  contra  vos  nee  oportebit 
vos  propter  hoc  aliquid  dare  eis.  Videtur  tarnen  miclii,  quod, 
si  daretis  sibi  aliquid  in  Sardinia,  quod  magis  esset  volun- 
tarius ad  serviendum.  Et  est  liomo,  qui  isto  tempore  multum 
potest  vobis  servire,  quia  tan  tum  potest  cum  domino  papa 
quantum  aliquis  vivens  et  est  ei  assiduus.  Et  non  solum  in 
facto  Sardinie  set  etiam  in  multis  aliis  posset  vobis  servire 
cum  domino  papa,  et  rex  Sicilie  retinet  eum  et  dominus 
Carolas  induita)  eum  secum. 

a)  So  Or. 

')  Vgfe  Finke,  Aus  den  Tagen  Bonifaz'  V1I1.  S.  XXX1U.  Vgl.  anefa 
Brief  vom  5.  Dezember. 

2)  Darüber  wissen  wir  nichts. 

3)  Der  unwürdige  Vortraute  Bonifaz'  VIII.  Er  erscheint  hier  als  der 
alles  Vermögende. 
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Dominos  papa  dixit  in  consistorio,  quod  receperat  litteras 
vestras4)  quas  raisistis  ei  pro  facto  ecclesie  Cartaginensis, 
quas  sibi  presentari  feci;  et  quod  ibi  viderat,  quod  noniina- 
vcritis  vos  regem  Sardinie;  et  fui  ego  interrogatus  a  multis 
cardinalibus,  qne  erat  causa,  quare  modo  incipiebatis  vos  no- 
minare  regem  Sardinie  et  non  ante.  Et  nescivi  reddere  cau- 
sam nee  dare  certnm  responsum.  Dixit  etiam  dominus  papa 
in  eodem  consistorio,  quod  andiverat,  quod  miseratis  duas 
galeas  in  Sardiniam  ad  indicem  Arboree,  qnod  redderet  vobis 
ea,  qne  tenet  de  iure  regni,  et  obediret  vobis  tanquam  regi, 
alias,  qnod  vos  volebatis  procedere  contra  eum,  et  quod  iudex 
Arboree  tenuit  ensem  in  manu  et  dixit:  Cum  isto  ense  illi  de 
domo  mea  et  predecessores  mei  conquistaverunt  iudicatum  et 
terram  ist  am  et  ego  deffendam  cum  isto  viriliter  et  potenter! 
Et  certe,  dixit  papa,  si  rex  Aragonum  veniret  cum  duobus 
militibus  tantum,  non  auderet  iudex  sibi  resistere,  quia  iuvenis 
est  et  nichil  valet.  Et  apparet  etiam  ex  eo,  quia  statim 
territus  inisit  apud  Pisas,  sicut  nobis  dicitur,  ad  petendum 
auxiliuni   ab  eis,  set  non  habuit  bonam  responsionem. 

Ista  fuerunt  dieta  in  consistorio  per  dominum  papam, 
sicut  michi  retulit  aliquis  cardinalis,  et  petiit  a  me,  si  ego  ali- 
qnid  sdebam  pro  certo  de  missione  galearum  et  de  requi- 
sicione  facta  iudici  et  de  responsione  ipsius,  et  dixi  me  nichil 
sehe  ünde  si  placet  regie  magestati,  quod  ego  aliquid  sciam 
a  domino  [acobo  de  Pisis  vel  dicam  sibi  aliquid  vel  tractem 
nii per  istis,  rescribatis  michi  per  latorem  presencium,  quia 
aut  dicam  aut  tacebo,  sicut  vos  mandabitis.  Et  vellem  scire, 
si  cardinales  snbscripserunt  in  donacione  regni,  quia  quidam 
cardinalis  dicit,  quod  non.  Et  si  verum  dicit,  credo,  quod 
expediret,  quod  provideretis  vobis,  antequam  inchoaretis  ne- 
gotium.8) 

De  peticionibus  vestris  nulla  est  expedita  adhuc  nee 
negata  nee  aliqnam  possum  habere  responsionem,  nisi  quod 
expectem.  Et  ego  non  habeo  expensas,  quia  non  habui  pro 
isto   viagio   nisi   duo   milia  et  sexcentos  Turonenses  argenti. 

4)  Ich  habe  keinen  solchen  gefunden. 

5)  Eine  höchst  sonderbare  kanonistische  Auffassung  von  der  Unterzeich- 
nung der  feierlichen  Urkunden  durch  die  Kardinäle. 
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Et  expendi  ultra  XV  milia.  Et  ideo  supplico  regie  magestati, 
quod  dignetur  michi  in  aliquo  sub venire,  vel  quod  mandetis 
raichi  dari  et  solvi  illud,  quod  debebatur  michi  de  quitacione, 
antequam  venirem  ad  curiam.  Dominus  rex  Sicilie  et  domina 
regina  et  omnes  eorum  liberi  bene  valent.  Factum  regis 
Ungarie6)  nepotis  sui  non  est  in  bono  statu,  quia  rex  Boemie 
tenet  maiorem  partein  regni  et  maiores  de  regno  adherent  ei. 
Uterque  tarnen  eorum  eoronatus  est  et  archipiscopus,  qui 
coronavit  regem  Boemie,  propter  hoc  citatus  erat  ad  curiam, 
set  mors  prevenit  citaciouem.  Electus  Strigoniensis,  qui  con- 
suevit  coronare  reges  Ungarie,  coronavit  nepotem  regis  Sicilie, 
non  tarnen  in  civitate  consueta,  quia  non  potueruut  intrare 
nee  fuerunt  admissi,  set  extra  in  campis.  Et  habet  paueos  nisi 
Cumanos,  quia  dicitur,  quod  Cumani  sunt  cum  eo.  Alia  nova, 
que  sunt  in  curia,  scribo  domino  Yalentino.  Et  si  non  est 
in  curia,  aperiatis  litteram,  quam  mito  sibi,  et  videbitis  ibi 
nova.     Dat.  Rome  IX.  die  mensis  Decembris. 

CRD  13317.  Or.  Pap.  Ssp.  Der  Abbas  Fnxensis  ist  also  anderthalb 
Jahre  an  der  Kurie.  Denn  die  ungarische  Sache  weist  dieses  Schreiben  un- 
bedingt zum  Jahre  1301. 

76.  Bondo  de  [Cam]po,  honie  vostre  an  Jayme  IL:  Der  Konsul 
der  Katalanen  in  Pisa  ist  gestorben.  Bittet,  ihm  und  Vanui 
del  Yert  wegen  seiner  vielen  Dienste  das  Konsulat  zu  über- 
tragen, so  dass  jeder  für  sich  es  ausüben  kann;  die  Katalanen 
werden  gut  bedient  werden.  Nachrichten  aus  Sieilien:  Kar- 
dinallegat Gerhards  Abreise;  Herzog  und  Herzogin  von 
Calabrien ;  glückliche  Züge  Friedrichs ;  Getreidezufuhr  für  das 
belagerte  Messina;  Karl  von  Yalois  in  Toscana  und  Stellung 
toscanischer  Städte  zu  ihm.  Neapel  (1301)  December  28. 
Sapie,  senyor,  la  vostra  magestat,  que  Simon  de  Larloto, 
lo  quäl  vos  fes  consol  dels  Catalans  en  Pissa,  sies  mort.  Ära, 
senyor,  con  se  sia  cossa,  que  ala  vostra,  geut  sia  nessesaria  daver 
consol  en  .  .  .  la  senyoria  de  Pissa,  umilment,  senyor,  sopleg 
ala  vostra  senyoria,   que  per  gracia  et  per  merce  deb  .  .    :l) 

?«»)  Ungefähr  4  Wörter  fehlen.    Sinn  ist:  wegen  der  vielen  Dienste. 

35  6j  Der  junge  Carobert  wurde  vom  Erzbischofe  von  Gran,  der  unmündige 
Wenzel  II.  von  Böhmen  vom  Kiekten  von  Calocsa  gekrönt.  Die  Zeit  des  Todes 
des  Elekten  stand  bis  jetzt  nicht  fest. 
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de  tot  en  Napola  et  eil  Sicilia,  que  al  nicu  compaynob)  NaDni 
de]  Verl  et  a  mi  fassats  fer  .  .  .a)  consols  et  que  la  un 
sensa  laltre  puscha  .  .  .c)  lofici,  et  Jons  promet,  senyor,  sobre 
In  .  .  .a)  quels  Galalans  ne  seran  servits  be  et  horradament  . .  . 

Lee  Qovels  dassi  son  aquestes  .  .  .'')  cardenal  misser 
Groirarl  de  Palma1)  separti  de  S[icili]a  a  XX.  jorns  anats  de 
Decembre  et  pres  terra  a  Napols  als  XXVII.  jorns  del  dit 
mes  ei  comptava,6)  quel  senyor  (lue  et  madona  la  dugessa  son 
Bau  .  .  .-)  Encaras  comptava,8)  que]  noble  senyor  don 
Frederich  era  estal  novelament  a  Messina  et  era  sen  partit 
er  ana  a  Casteilo.  El  per  un  enboscament,  (|iie  eil  fo[u]  fer, 
In  gent  de  Castailo  li  hi\i  de  fore  et  foren  preses,*)  .  .  que 
la  gent  de!  senyor  don  Frederich  entra  en  la  terra  de  Casteilo 
et  presseren  la  et  puys  per  avinensa  agren  lo  casteil.  E 
puys  ana  a  la  Nbgera  et  an  pres  tems  de  retres  aeil.  En 
Messina  entraren  una  vegada  XII  galeres  caregades  de  gra, 
e  ara  novelament  nia  entrades  -X  caregades  de  gra,  si  que 
creu,  quel  setge  se  Levara  devant  Messina.  Lo  noble  senyor 
miser  Carlot  de  Fransa  es  en  Toscana  per  manament  del  papa 
per  [niejtre  la  pau  en  la  terreb).  Les  ciutats  algunes,  so  es 
I'  — ;i  et  Pistoya  et  Aresso  si  son-)  .  .  .  paor  de  la  sua  senyoria 
et  temensen,  qne  en  aquela  paus  no  fessen  eils  lur  guerra, 
si  qne  no  par,  qne  vullan  hobehir  lo  comandament  del  papa 
ni  lo  seu.     Feta   en   Napols  als  XXVIII.  jorns  de  Decembre. 

CRD    Kill.").    Fast   ganz   zerstörtes  Or.  Pap.  Ssp. 

77.  Jayme  II.  an  Bonifaz  VJJUL.:  über  die  Gründung  des 
Ordens  der  Mercedarier;  dass  sie  stets  einen  Laien-Magister 
wie  die  Ritterorden  gehabt;  jetzt  sei  wieder  von  grosser 
Mehrheit  Amaldus  de  Amerio,  you  einer  Minderheit  der 
Priester  P.  Freinig  gewählt.  Bittet,  ersteren  zu  bestätigen. 
Valencia  (1301)2  Januar  5. 
Sanctissimo  ac  reverentissimo  in  Christo  patri  domino 
Bonifacio  sacrosancte  Romane  ecclesie  summo  pontiffici  Jacobus 
Dei  gracia  rex  Äragonnm  .  .  .  cum  omni  reverentia  et  honore. 

»b)   So  Or.      e)    Ein    Wort    fehlt,   wie  ausüben.      <1)  Fehlen  2  Wörter. 
°)  Or.  compava.     f)  Ein  Wort,      g)  Zwei  Wörter:  befinden  sich  oder  ähnlich. 

T«i)  Gerhard  von  Parma,  Kardinalbischof  von  Sabina. 
a)  Die  Herzogin  starb  in  dieser  Zeit. 

Finko,  Acta  Anvjroncnsia.  o 
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Summe  vestre  sanctitati  tenore  presentium  declaretur,  quod 
olim  quidam  layci  terre  nostre  magnam  habentes  devocionem 
ad  Christum,  qui  suo  precioso  sanguine  nos  redemit,  pro  re- 
dimendis  captivis  fidei  orthodoxe  a  captionibus  barbarorum 
bona  sua  exponentes  in  redempcionem  illorum  precia  conver- 
terunt,  ac  demum  per  ecclesias  a  Christi  fidelibus  elemosinas 
postulantes  captivos  inde,  prout  poterant,  redimebant.  Cumque 
ad  predictum  miserabile  opus  illustris  dominus  Jacobus  clare 
memorie  rex  Aragonum  avus  noster  devotum  ac  pium  suum 
habuisset  propositum,  hospitale  sancte  Eulalie  Barchiuonensis 
eisdem  contulit  sive  dedit  et  Signum  suum  regale  sub  signo 
crucis  portandum  in  eorum  vestibus  comendavit.  Gentes  eciam 
catholice  terre  nostre  multa  bona  stabilia  contulerunt  eisdem 
pro  predictis  captivis  de  eorum  redditibus  redimendis.  Et 
tandem  sacrosancte  Romane  ecclesie  papa  Clemens  videns  ob 
devocionem  gentium  predictam  elemosinam  aucinentari  et  pre- 
dictorum  laycorum  numerum  ampliari :  ad  preces  dicti  domini 
regis  avi  nostri  regulam  beati  Augustini  et  album  abitum 
ipsis  dedit.  Et  statuit,  quod  obeunte  predicto  magistro,  qui 
laycus  frater  erat,  nullus  in  magistrum  dicti  ordiuis  crearetur, 
nisi  quem  maior  et  sanior  pars  ipsorum  fratrum  duceret  eli- 
gendum.  Sane  cum  plures  fratres  tarn  layci  quam  clerici 
postmodum  assumpti  fuissent  in  ordinem  memoratum  et 
semper  magister  frater  laycus  extitisset,  ad  hoc  extitit  nunc 
deventum,  quod  obeunte  fratre  Petro  de  Amerio,  fratre  layco 
magistro  ordinis  iam  pretacti,  cum  ad  electionem  futuri  ma- 
gistri  omnes  fratres  apud  beatam  Mariam  de  Podio  regni 
Valentie  pariter  convenissent,  maior  pars  numero  predictorum 
fratrum  tarn  laycorum  quam  clericorum  ad  electionem  futuri 
magistri  in  dicta  ecclesia  beate  Marie  de  Podio  procedentes 
in  magistrum  dicti  ordinis  fratrera  A.  de  Amerio  fratrem 
laycum  elegerunt.  Cui  quidem  eleccioni  aliqui  fratres  clerici 
et  multo  minori  numero  consentire  nolentes  seorsum  post- 
modum fratrem  P.  Fremig  clerieum  post  appellationes,  ut 
dicitur,  utrimque  factas  in  magistrum  dicti  ordinis  in  Catha- 
lonia  elegerunt.  Qua  propter  beatitudinem  vestre  clemeucie 
affectu,  quo  possumus,  deprecamur,  quod,  cum  officium  dicti 
magistri  se  habeat  ad  expugnandas  armis  barbaras  naciones 
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et  ad  captivoa  redimendos  elemosinas  ministrare  et  per  papara 
dementem  misset  in  magistrom  <licti  ordinis  frater  laycus 
oonfirmatQ8  et  sie  actenus  t'uerit  observatum,  placeat  saneti- 
tati  vestre  dictum  fratrera  A.  de  Amerio,  cum  sit  providus  et 
honestus,  in  magistrom  dicti  ordinis  confirmare,  cum  nusquam 
fuerit  observatum  qnod  in  magistrum  Hospitalariorum,  Tem- 
plariorum,  Calatrauencium  et  Huclesiorum,  qui  consimilem 
babent  regulam,  frater  clericus  assumatur,  et  derogaretur  nostre 

dignitati,  si  illud,  quod  per  nostros  predecessores  extitit 
ordinatnm,  nostro  tempore  inutaretur.    Filius  virginis  gloriose 

onservet  ecclesie  sue  sanete!  Dat.  Valencie  pridie  nonas 
Jannaiü  anno  domini  MCCC  primo. 

CRD  1S35.  Gleichzeitige  Kopie  Pap.  Eine  Bestätigungsurkunde 
Bonifaz'  VIII.  finde  ich  nicht,  wohl  aber  ein  Privileg  für  den  Ordensmagister 
Arnald  de  Amer  vom  9.  März  1302.     Potthast,  Reg.  pont.  Nr.  25141. 

78.  König  Jayme  II.  an  den  Terapler-Grossmeister  Jakob 
ie  Molay:  ersucht  um  Absetzung  seines  Stellvertreters,  des 
aragonesisehen  Meisters  Berengar  de  Cardona,  der  ihm  in 
Templer-  und  anderen  Angelegenheiten  entgegenarbeite. 
Lerida  1302  April  9. 

Jacobus  .  .  .  fratri  Jacobo  de  Molay  sacre  milicie  Templi 
magistro.  Rem  novam  et  nostre  non  modicum  ingratam  ac 
implacidam  voluntati  narramus  et  narrando  noster  vehementer 
animus  pungitur,  cum  videmus  offensiones  regali  celsitudini 
preparari  ab  ea  parte  et  illis,  a  quibus,  ut  deeuit,  nostros 
predecessores  et  nos  constat  honores  placidos  et  servicia 
comendabiliter  reeepisse.  Vestre  igitur  providencie  presentis 
epistole  serie  innotescat,  quod  religiosus  frater  Berengarius 
de  Cardona,  vestras  in  Cismarinis  partibus  nostre  dicioni 
subiectis  vires  gerens,  non  avertens,  quantum  graciarum, 
donorum  inunensorum  et  privilegiorum  ordo  vester  a  domo 
progenitorum  nostrorum  et  nostra  fuerit  assequtus  erga  domi- 
nacionem  nostram,  ut  deberet,  minus  reverenter  se  gerens  ea 
frequenter  irracionabiliter,  absque  causa,  nedum  in  traetandis 
Templi  negoeiis  set  etiam  alienis  satagit  procurare  et  facere, 
que  displicent  votis  nostris  et  que  etiam  deberent  merito 
nostrum  animum  sepius  ad  iraeundiam  provocare.     Ex  quibus 
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plurimum  excitati,  tranquillitatem  ordinis  et  bonorum  vestre 
milicie  in  nostris  partibus  situatorum  ac  eiusdem  ntilitates 
et  comoda,  ut  nostri  predecessores  et  nos  hactenus  assnevimus, 
procurare  nequimus  nee  procurare  proponimus,  quamdin 
prefatum  fr.  Berengarium  in  predicto  relinquitis  magist  in  tu. 
Quapropter  vestram  discrecionem  et  providenciam  circum- 
spectam  exortamur  ac  attente  rogamus,  quatenus  ...  de  tali 
magistro  vel  gerente  vices  vestras  in  regnis  et  terris  nostria 
absque  more  dispendio  providere  velitis  ac  talem  vi  nun 
statuere  in  eisdem,  qui  non  dicti  fratris  Berengarii  reprobandis 
vestigiis  inherendo  circa  alia  studeat  prosequenda,  que  como- 
ditatem  Templi  respiciant,  et  (|iie  honori  magestatis  regie  et 
suarum  terrarum  prospero  statui  aliquatenus  non  repugnenl 
.  .  .  Dat.  Herde  V.  idus  Aprilis  anno  domini  MCCC  seeundo. 
ßernardus  de  Auersone  mandato  Bernardi  Boneti. 

Reg.  334  f.  52 v.  Da  eine  Antwort  des  Grossmeisters  nicht  bald  erfolgte, 
so  schrieb  König  Jayme  von  neuem,  inserierte  obigen  Brief  und  bat  um  end- 
liche Entscheidung.     Dat.  Gerunde  IUI.  kalendas  Octobris  anno  predicto. 

79.  Jayme  II.  an  seinen  Prolturator  an  der  Kurie,  Petrus 
de  Valle  Senicii:  soll  zu  den  Kardinälen  Matteo  Rosso  und 
Landulf  gehen  und  ihnen  die  Absicht  des  Königs  mitteilen, 
sein  Amt  als  Generalkapitän  usw.  der  Kirche,  von  dem  er 
nur  Last  und  Ausgaben  gehabt,  niederzulegen,  und  sie  um 
Rat  fragen.     1302  Juni  12. 

Dilecto  consiliario  suo  Petro  de  Vallesenicii  arehipresbitero 
Cesaraugustano,  procuratori  nostro  in  Romana  curia  depu- 
tato  etc.  Ecce,  quod  circa  nostri  noniinis  et  honoris  aug- 
mentum  ac  prosperitatem  et  gencium  terrarum  nostrarum,  ut 
ad  solium  regium  pertinet,  continua  meditacione  pensantes 
deliberacione  consulta  vobis  destinare  providimus  cum  presen- 
tibus  duas  litteras,  quas  divisini  transinittinius  venerabilibus 
in  Christo  patribus  doniinis  Matheo  s.  Marie  in  porticu 
diacono  cardinali  et  Landulfo  tituli  s.  Angeli  diachono  cardi- 
nali,  vobis  pro  parte  nostra  comissam  credenciam  contiuentes, 
quas  per  vos  preeipimus  prefatis  cardinalibus  presentari 
exponique  ac  eorum  utrique  enarrari  ex  vigore  credencie 
supradicte,    prout    caucius    et    prout  discrecius  vestre  mentia 
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iudicio  videbitur  expedire,  qualiter  nos  ad  honorem  omni- 
potentis  Dei  et  sancte  matris  Elomane  ecclesie  exaltacionem 
et  gloriam  ac  domus  aostre  et  nostrorum  fidelium  augmen- 
tacionem  et  comodum  officium  vexillarii,  ammirati  et  capi- 
tanei  generalis  prelibate  matris  ecclesie  in  nos  suscepimus 
exercendum.  A.d  <  { 1 1 <  >c  1  assnmendnm  causa  nos  principalis 
in<lu\it.  in  propter  servicium  exhibendum  per  nos  et  nostros 
Elomane  ecclesie  sacrosancte  retribucionem  a  domino  Deo 
oostro  et  ab  ipsa  Romana  ecclesia  favores  et  gracias  tarn 
uns  quam  aostri  fideles  et  subditi  valeremus  plenius  et  favora- 
bilius  obtinere.  Et  licet  magnum  et  fructuosum  servicium 
aec  minus  laboriosum  aobis  ac  gentibus  nostris  et  etiam 
sumptuosum  ;i  parte  nostra  processeritetfructiosiusprocessisset, 
si  foisset,  quod  nobis  promissum  fuerat,  adimpletum:  non  ita 
tarnen  ex  dicto  officio,  sicut  decebat,  cognovimus  nee  cognos- 
ciiiiiis  favores  vel  gracias  consequtos,  immo  ex  eo  labores 
multiplices  et  Lacturas  sensimus  et  sentimus.  Et  cum  ex 
premissis  causis  officium  proponeremus  relinquere  prelibatum, 
aobis  et  consilio  aostro  visum  est.  ut  prius  cardinales  prefatos 
super  istis  consuleremus,  sicut  domus  nostre  amicos  intimos 
et  benivolos  zelatores.  Expositis  igitur  seriosius  omnibus 
supradictis  apud  dictos  cardinales  instetis  ipsosque  rogetis  ex 
parte  nostra,  ut  aobis  consulant,  quid  super  relinquendo  vel 
retinendo  premisso  officio  eis  expediens  videatur,  et  quod 
de  eo,  i|iK»<l  eis  super  hiis  videbitur  expediens,  nobis  sua 
scripta  transmittant.  Nos  enim  in  hiis  et  aliis,  que  tangerent 
statnm  oostrum,  volumus  ipsos  consulere  et  eorum  super 
ipsis  conscienciam  explorare.  Potestis  etiam  sibi  exponere, 
quod,  nbi  qos  contingeret,  officium  deserere  supradictum, 
semper    taineu    Lntendimus    honorem    et    reverenciam    sancte 

Elomai jclesie   conservare,  et  nil  facere,  quod  sibi  cederet 

ad  iniuriam  vel  gravamen.  ...  De  eo  autem,  quod  in  pre- 
missis piocesseritis,  nos  quam  Heins  per  latoreni  presencium 
iut'orinetis.  Dat.  Jacce  II.  idus  Junii  anno  domini  MCCC  seeundo. 
Reg.  334  fol.  (57.  Es  folgen  die  Beglaubigungsschreiben  an  die  beiden 
Kardinäle.     Vgl.  den  Brief  Roger  de  Lorias  oben. 

80.  Jayme  II.  an  König  Friedrich:  Der  von  ihm  gefangen  ge- 
haltene Fürst  von  Tarent  liege  in  Fesseln  und  in  schlimmem 
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Kerker;   Bitte,  ihn  menschlich   zu    behandeln    im    eigenen 
Interesse.     Huesca  1302  Juli  26. 

.  .  .  Cum  virum  egregium  Philipum  principem  Tarentinum, 
cognatum  nostrum,  carcer  vester  teneat  mancipatum  audiveri- 
musque  vos  ipsum  facere  ferreis  compedibus  importabilibus  ac 
intolerabilibus  custodiri,  quibus  et  aliis  carceris  tediis  corporis 
sui  condicio  multimode  maceratur,  propterea  presentem  nostram 
epistolam  vobis  curavimus  transmitendam;  affectuose  igitur 
fraternitatem  vestram  rogamus  cordis  affectu,  quatenus  consi- 
deratis  .  .  .  futuris  eventibus  ordinäre  placeat  et  velitis,  ut 
vestro  proviso  periculo  prefatus  Philipus  curialiter  teneatur. 
.  .  .  Dat.  Osce  VII.  kalendas  Augusti  anno  domino  MCCC. 
secundo. 

Reg.  334  f.  69.  Merkwürdig  ist  es,  dass  dieses  Schreiben  erst  in  der 
Zeit  des  Friedensschlusses  erfolgt. 

81.  Friedrich  zeigt  Jayme  II.  die  Friedensverhandlungen 
und  Abschluss  infra  terras  Saete  et  Calatabellota  im  August 
in  Gegenwart  der  Gesandten  Karls  von  Yalois,  Theobaldus 
de  Zepoyo  und  Aymericus  de  Sus  milites,  und  sendet  Ab- 
schrift.    Caltabellota  (1302)  September  4. 

CRD  9747.  Er  sandte  als  Boten  Berengarius  de  Conchis,  der  am 
31.  Oktober  mit  einer  Reihe  Kapitel  von  Jayme  expediert  wurde;  darin 
Freude  über  die  Friedensnachricht  und  die  Verbindung  mit  dem  Hause  Anjou: 
de  la  major  sanch  e  dels  majors  linyatges  del  mon,  und  folgende  schöne  Stelle 
über  das  Verhältnis  beider :  Item  li  diga,  que  el  dit  senyor  rey  Darago,  depuys 
que  a  prechs  de  la  senyora  reyna  de  bona  memoria  mare  lur  comuna  hac  per- 
donat  al  dit  don  Frederich  son  frare,  hac  molt  en  son  cor  lo  feit  del  dit  frare 
seu  e  la  duptosa  condicio,  en  que  eil  era,  e  que,  si  pogues  bonament  e  honesta 
sens  lesio  sua  e  de  son  estament,  eil  volenterosament  agra  entes  en  sos  fets 
a  endressar  e  fer  hi  tota  res  de  be,  que  pogues.  Reg.  334  f.  89.  Ähnlich 
im  folgenden  Jahre,  als  Friedrich  an  ihn  als  Gesandte  J.  de  Obertis,  Apparicius 
de  Villanoua  und  P.  Marini  sandte,  wobei  auch  die  Frage  der  Begnadigung  der 
gegenseitigen  Rebellen  erörtert  wurde,  heisst  es:  Licet,  ab  olim  scandala  orta 
fuerint  inter  nos  et  vos,  fervor  tarnen  fraternus  et  filialis  amor  non  tepuit  nee 
potest  tepescere.  1303  Juni  9.  (Reg.  334  f.  162.)  —  Auch  Karl  von  Valois 
hatte  Jayme  II.  den  Friedensschluss  angezeigt  (den  Brief  habe  ich  nicht  ge- 
funden); Jayme  dankt  am  7.  Februar  1303  (f.  102). 

82.  Jayme  II.  an  seinen  Prokurator  an  der  Kurie,  P.  de 
Valle  Senicii  archipresbyter  Cesaraugustanus:  Obwohl  er 
genügend  über  die  königlichen  Angelegenheiten  informiert 
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worden,  habe  er  sich  doch  nicht  genügend  in  Rom  bemüht. 
Vor  allem  soll  er  Neuigkeiten  von  der  Kurie  senden.  Die 
Unterlassung  schade  dem  König.  Barcelona  1302  September  17. 

Licet  in  recessu  vestro,  ut  scimus,  vos  fueritis  pro  parte 
nostraa)  .  .  .  eisdem  negociis  et  promocione  ac  tractatu  ipsorum, 
de  quibus  nunc  infonnamini,  diligenter  et  presencialiter  et 
verbauter  informatus  et  specialiter  per  dilectum  consiliarium 
Dostrum  Gondissalbom  Garssie,  et  licet  etiam  casus  evenerit 
sitque  adhuc  magis  aptusb)  .  .  .  quam  fuerit,  in  quo  predictoruni 
negociorum  execucio  potuerit  et  possit  ad  honorem  et  utili- 
tatem  nostram  melius  explicari,  nich[ilominus]  tarnen  vos  sci- 
mus ueque  audimus  in  premissis  negociis  attentum  processisse 
.  .  .  Preterea  cum  contiugitc)  nos  misisse  vobis  duos  pluresve 
cursores,  mandamus,  ut  unum  aut  duos  ex  Ulis  et  consequenter 
alios  ad  nos  cum  negociorum  nosirorum  et  rumorum  illarum 
parcium  certificacione  plenaria  remittere  non  tardetis  .  .  . 
Et  hoc  nullatenus  diiferatis,  cum  retardacio  certifficacionis 
huiusmodi  posset  nobis  de  facili  impedimentum,  immo  nocu- 
mentum  afferre.  Dat.  Barchinone  XV.  kalendas  Octobris  anno 
domini   millesimo    ccc   secundo.  Bernardus    de    Auerccme 

mandato  regis  facto  per  Gonsalvum  Garcie. 

Reg.  334  f.  81  v. 

83.  Aus  einer  Rede  des  magisterDyonisius  deSenonis,  clericus 
Philipps  des  Schönen,  vor  Jayme  IL:  Empfehlung  seines 
Herrn,  unter  Betonung  der  engsten  Blutsverwandtschaft;  dem 
Vorschlag  des  Archipresbyters  von  Saragossa  bez.  einer  Zu- 
sammenkunft der  beiden  Monarchen  stimmte  Philipp  zu;  doch 
müssten  die  Verhandlungspunkte  festgesetzt  sein,  sonst  passe 
sich  eine  Zusammenkunft  für  grosse  Monarchen  nicht;  er  sei 
bereit,  seine  Gesandten  nach  Narbonne  zur  Festsetzung  zu 
senden;  Philipp  habe  erfahren,  dass  der  Papst,  der  ihn  im 
Weltlichen  und  Geistlichen  sich  unterwerfen  wolle,  Jayme 
und  andere  Fürsten  gegen  ihn  aufwiegele;  er  glaube  nicht 
an  das  Gelingen,  erinnere  ihn  daran,  dass  der  Papst  ein 
schwer  kranker,  ihm  durch  nichts  verbundener  Mann,  er 
aber  mit  ihm   durch   Familienbande  und  Bündnis  auf  ewig 

82a)  Ein  Wort  fehlt  Reg.:  super?      b)  Ein  Wort  fehlt,      c)  So  Reg. 
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vereint  sei;  er  möge  bedenken,  dass  Bonitaz  auch  einmal  so 
gegen  ihn  vorgehen  könne.     (Vor  1302  September  18.) 

Habeo  recomendare  regi  Aragonum  regem,  liberos  et 
regnum  tanquam  speciali  et  intimo  amico  suo,  de  quo  inter 
alios  amicos  suos  confidit,  nee  immerito  quoniam  naturalis  ac 
germana  consanguinitas,  ((ua  invicem  sunt  proximi,  item 
concreta  afinitas  et  indissolubiliter  flrmata  confederacio  inter 
ipsos  per  contractum  matrimonium  inter  ipsum  regem  Ara- 
gonum et  reginam  comugem  suam  ad  hoc  regem  eficacissime 
indueunt.  Nee  minus  id,  quod  rex  Aragonum  signifieavit  plu- 
ries  ipsi  regi  tanquam  amico  suo,  quod  paratus  erat  ipsum 
iuvare  et  sibi  subvenire  ad  beneplacitum  smmi  et  novissime 
per  Ceracusanuma)  archipresbyterum.1)  Hinc  est,  quod  rex 
eum  rogat  et  requirit,  quod  eum  velit  habere  et  retinere  in 
amicum. 

Item  et  quod  idem  archipresbyter  dixit  tunc  regi  ex 
parte  regis  Aragonum,  quod  ipse  libenter  cum  rege  conven- 
cionem  in  aliquo  loco  ad  traetanduni  et  conveniendum  inter  se 
de  quibusdam  sibi  utilibus'),  cui  rex  consensit  extunc,  dum 
tarnen  ipse  sciret,  super  quibus  esset  traetandum;  nam  alias 
indecens  esset,  magnos  prineipes  couvenire,  subiungens0)  .  .  . 
quod  ipse  paratus  erat  magnos  de  consilio  suo  mitere  apud 
Narbonam  aliqua  die  per  ipsum  regem  Aragonum  statuenda, 
et  ipse  viceversa  de  suis  ibidem  miteret,  qui  invicem  pertrac- 
tarent  ea,  de  quibus  viderent  inter  ipsos  reges  personaliter 
traetandis  et  extunc  loco  et  terminis  statuendis  reges  ipsi 
convenirent,  super  quibus  debuit  rex  reeipere  beneplacitum 
regis  Aragonum,  quod  expeetavit  nunc  usque. 

Item  datum  est  intelligi  ipsi  regi,  quod  papa,  qui 
contra  regem  et  regnum,  regis  et  regni  honorem  adeo  motos 
est,  quemadmodum  facta  sua  notorie  manifestant,  qui  inter 
cetera  nititur  regem  ipsum  et  regnum  in  temporalibus  sibi 
subicere,  potentibus  pluribus  regibus  et  aliis,  inter  quos  vobis, 
specialiter  scripsit  ad  provocandum  vosin  ipsos  regem  et  regnum, 
quod  rex   nee  credit  nee  creditur  nee  ullo  modo   crederet  vos 

")So  Reg.  statt  Cesaraugustanum.  b)Es  fehlt:  habe.  °)  Ix>ch  für  ein  Wort  Reg. 


i)  Darüber  vgl.  unten. 
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velle  exaudire  ]>ape  raciones  et  oblaciones0)  predictas.  Hinc 
est,  quod  rex  rogat  vos  ei  requirit  beneplacitam  vestrum,  sibi 
certitudinaliter  super  hiis  rescribatur  d),  quodque  vobis  consi- 
derare  placeai  e1  attendere,  quod  papa  esthomounicus,  mortalis 
ei  m-;i\  iter  egrotus,  quodqne  favor  talis  hominis  est  transitorius, 
vobis  nullo  vinculo  aaturali  astrictus.  IJex  autem  ac  liberi,  vos 
ei  vestri  estis  adeo  couiuncti  Lnvicem  vinculo  aaturali  ac  stabili 
ei  perpetua  confederatione  firmati,  quod  nulla  daret  aut 
permitere  possite)  racio,  quod  favor  pape  tot  Lustis,  tot  maguis, 
hol  iitilibus  ac  perpetuis  vinculis  esset  preferendus,  set  minus. 
Consideret  vestra  celsitudo,  quia  aliqoo  easu  posset  contingere, 
quod  papa  ipse  contra  vos  et  alios  principes  temporales  vellet 
similia  atemptare  et  maxime,  si  regem  Francorum  sibi  in 
temporalibus  quodomolibet  subiugasset  ad  f) 

Reg.  334  f.  79.  Die  Rede  hat  über  diesen  Punkt  hier  keinen  Abschluss. 
E>  beginnen  andere  Punkte,  so:  Item  de  literis  captis  et  apertis  non  moveatur. 
Darunter:  Hoc  habeo  dicere  regi  in  secreto.  Ilabeo  responsionem  petere  in 
Bcriptis.  Item  et  regine.  Diese  drei  Sätze  im  Reg.  durchstrichen.  Die 
responsio  in  scriptis  gab  Jayme  II.  am  18.  September  (Dat.  Barchinone  XII1I. 
kalendas  Octobria  a.  d.  m°.  ccc.  II).  Danach  ist  die  Zeit  der  Rede  bestimmt. 
aisras  wurde  abgesandt  am  11.  August  (die  sabbato  post  feshrm  b.  Laurentii). 
Zu  dem  zweiten   Punkte  schrieb  Jayme:     Quod    archipresbyter  Cesaraugustanus 

r  condicto  traetaru  inter  ipsum  regem  Francie  et  dictum  archipresbyterum 
de  certis  nunciifl  apu  i  Narbonam  pro  vista  ipsorum  regum  traetanda  mitendis 
nichil  signifieaverat  ei,  de  quo  satis  admirabatur.  Et  quod.  si  vista  predieta 
neplacitum  dicti  regia  Francie,  .  .  .  placeret  regie  magnificencie 
significare  rcgi  Aragonum  locum  et  diem  ...  Ad  tercium  respondet  rex 
Aragonum,  quod  displicet  ei  multum  de  occasione  scandali  sive  discordie,  que 
est  inter  dominum  papam  et  ipsum   regem  Francorum,    habendo  respectum  ad 

Main  Romanam  et  attendendo  debitum  consanguinitatis  et  amiciciam,  quibus 
idem  res  coniunetus  existit  regi  Francorum.  Super  contentis  autem  in  dicto 
capitulo  nondum  fuit  sibi  scriptum  per  dominum  papam,  set  si  contingeret  sibi 
senbi.  rex  Aragonum  consideratis  et  atteutis  consanguinitate,  amicicia  et  aüis 
debitis,  quibus  eidem  regi  Francorum  coniunetus  existit,  respondebit  domino 
pape,  ut  decebit.  Über  den  Punkt,  dass  die  Briefe  des  Königs  von  Aragonien 
in  Frankreich  von  königlichen  Beamten  geöffnet  seien,  glaube  er,  dass  dem 
König  von  Frankreich  solches  leid  tue  und  dass  er  es  nicht  verschuldet  habe. 
Er  bittet  ihn,  seine  Gesandten,  die  Briefe  von  ihm  oder  an  ihn  oder  die 
Königin  durch  Frankreich  brächten,  frei  reisen  zu  lassen;  so  lasse  er  es  auch 
in  seinem  Reiche  geschehen,     (f.  79.) 

<")  ablaciones  Reg.      d)  So  konstruiert.      e)  So  daret-possit  Reg.       f)  Mit 
diesem  "Worte  hört  der  Text  auf. 
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84.  Roger  de  Loria  an  Jayme  IL:  Rückkehr  einiger  Galeeren. 
Aufforderung,  an  der  Kurie  und  am  Hofe  Karls  IL  mehr 
für  Aragonien  zu  wirken.     Heirat  seines  Sohnes  mit  einer 

Schwester  des  Königs.     1302  Oktober  18. 

Er  hat  königliche  Schreiben  durch  Bernardus  de  Monte 
alacri  bekommen.  Nur  3  Galeeren  seien  heimgekehrt  mit 
solchen,  die  gern  heim  wollten:  Satisfacto  eis  de  cagiis 
eorum.  Solutum  etiam  fuit  eis  et  assignata  panatica  pro  diebus 
quindecim  necessariis  ad  partes  Catalonie  veniendi.  Auf  die 
Aufforderung  für  die  königlichen  Gesandtschaften  mehr  zu 
thun:  Super  eo  autem,  quod  dictus  Bernardus  de  Monte  allegroa) 
pro  parte  vestre  celsitudinis  me  per  suas  litteras  monuit,  ut 
circa  negociadominacionis  vestre  in  curia  domini  summipontificis 
quam  domini  regis  Karoli  prosequenda  me  deberem  solito  forcius 
et  cum  maiori  diligencia  [esse]  studiosum,  vestram  celsitudinem 
cupio  nun  latere,  quod  diligenter  advertens  me  facturam 
vestram,  quicquid  cum  domino  papa  possum  et  potui,  procuravi 
de  sua  captanda  benivolencia  iuxta  posse.  Scitis  enim,  mi 
domine  reverende,  qualiter  possunt  in  eius  curia  negocia 
expediri;  et  specialiter  cum  oporteat  me  abesse.  Er  stimmt 
zu,  dass  Beatrix,  die  Schwester  des  Königs,  seinen  Sohn  Ro- 
geronus  heiratet,  obgleich  Ludwig  von  Savoyen:  obtulerit  michi 
pro  filia  sua  et  Rogerono  supradicto  dotis  nomine  librarum 
Januensium  quindecim  milia  .  .  .  Ipsum  autem  Rogeronum, 
si  ad  presens  ad  maiestatem  vestram  non  mitto,  me  habeat 
vestra  excellencia  excusatum,  quia  predicti  Bernardi  Montis 
allegri  littere  ad  me  pervenerunt  X.  mensis  Octobris  et  sie 
propter  pericula  yemis  usque  ad  tempora  primevere  distuli 
mittere.  .  .  .     XVIII.     Octubris  XV.  indictione. 

CRD  10271.     Or.  Pap.  Ssp. 

85.  Templer-Grossmeister  Jakob  de  Molay  an  Jayme  IL:  dankt 
für  Brief,  empfiehlt  ihm  den  Orden  und  erklärt,  dass  er 
Berengar  sofort  abgesetzt  hätte,  wenn  das  nicht  gegen  die 
Ordensbestimmungen  sei;  er  habe  Berengar  dringend  zur 
Willfährigkeit  gegen  den  König  ermahnt.     Nimocium  (1302) 

November  5. 
.  .  .  Quia  earum   tenore   inspecto    perpendimus,    [quod] 
alique  offensiones  regali    celsitudini    extiterant   preparate  per 
w«)  So  liier  italienisiert  Or. ;  de  fehlt. 
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religiosum  fr.  Berengarium  de  Cardona,  .  .  .  nimium  turbatus 
est  noster  animus  in  se  ipsum  .  .  .  Audeara  supplicare,  qua- 
tenusa)  .  .  .  existunt,  habere  dignetur  regia  potentia  in  saa 
gracia  perpencius  [comejndata.  Scientes,  quod  in  amocione  ipsius 
[fratris  Berenjgarii  intenderemus  absque  inora,  si  congrue  fieri 
posset  et  non  esset  contra  nostri  ordinis  stabilita,  ideo  quia, 
quando  otficia  traduntur  ad  tenninunr1)  .  .  .  nostri  capituli, 
ante  ipsius  termini  finem  non  possunt  legitime  modo  aliquo 
relaxari,  set  nos  specialiter  iniungendo  m[andamus]  fratri 
Berengario  supradicto,  ut  offensiones  regali  celsitudini  modo 
aliqno  nequeat  preparare  .  .  .  Data  Nimocii  V.  Novembris. 
CKD.     Templarioa  Nr.  123.     Or.  Pap.     Viel  durchlöchert. 

86.  Gesandtschaft  des  Johannes  sacrista  Ilerdensis  und  des 
Gonsalvus  Garsie  an  Philipp  den  Schönen:  u.  a.  betr.  ver- 
unglückte Zusammenkunft  der  beiderseitigen  Gesandten  in 
Narbonne;  Erwähnung  eines  Schutz-  und  Trutzbündnisses 
Aragoniens  und  Frankreichs  durch  den  früheren  aragonesi- 
sehen  Gesandten;  Bereitschaft  dazu,  aber  die  Kirche  sei  aus- 
zunehmen; der  Wert  des  Bündnisses  sei  trotzdem  sehr  hoch. 
1302  November  27. 

.  .  .  Qui1)  licet  per  quinque  menses  et  amplius  expectati 
non  tarnen  venerunt  .  .  .  Unde  cum  processu  temporis  alter 
de  dictis  nunciis2)  videlicet  archipresbiter  Cesaraugustanus  ad 
curiam  Romanam  pro  negociis  dicti  regis  Aragonum  haberet 
accedere,  erubescens,  quod  nuncii  dicti  regis  Francie  non 
veneraut,  prout  sua  relacio  predixerat  assertiva3),  suplicavit 
eidem  regi  Aragonum,  quod  posset  per  memoratum  regem 
Francie  transitum  facere,  ut  sciret  causam,  quare  non  vene- 
raut nuncii  prelibati  .  .  .4) 

Cumque  dictus  archipresbyter  ad  eundem  regem  Francie 
.  .  .  declinasset  et  ea  vel  similia,  que  et  prius,  super  memo- 
rato    negocio    i terato    exposuisset,  ut  per  suas  litteras  idem 

86»)  Loch  im  Papier. 


&**1)  Die  französischen  Gesandten  in  Narbonne. 

a)  D.  h.  der  aragonesischen  in  Narbonne. 

s)  Leider  fehlt  diese. 

*)  Dieses  geschah  durch  Auftrag  vom  1.  August. 
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archipresbyter  retulit,  et  extunc  iter  suura  versus  Romanam 
cnriam  direxisset,  medio  tempore  ipse  archipresbyter  rescripsit 
regi  Aragonura  aliqua  super  responsione,  quam  dictos  rex 
Francie  sibi  tunc  noviter  fecerat  ad  predicta5),  per  que  satis 
colligebatur,  quod  eo  tempore  non  occurrebat  diclo  regi  Prancie 
prosequcio  memorati  negocii  opportuna  .  .  . 

Si  vero  dicatur,  quod  archipresbyter  predictus  addidit  in 
sua  legacione  aliam  causam  viste  habende,  videlicet,  quod 
inter  Lpsos  reges  fieret  confederacio  seu  conveniencia  de  iu- 
vando  se  adinvicem  et  non  offendendo  etc.: 

Potest  responderi,  quod  archipresbyter  nunquam  signi- 
ficavit  regi  Aragonum  se  ita  dixissc.  Attamen,  licet  hec 
inter  ipsos  premiti  non  opporteret,  tanta  est  nexessitudo 
consanguinitatis  et  amicicie  inter  ipsos,  si  placuerit  regi 
Francie,  placet  et  regi  Aragonum,  salva  tarnen  semper 
Romana  ecclesia,  cuius  dominus  rex  Aragonum  est  feudatarius 
pro  regno  Sardinie  et  officialis  pro  officiis,  que  tenet  ab  ipsa, 
et  est  in  eertis  continenciis  cum  eadem. 

Et  si  ex  adverso  dicatur,  quod  talis  confederacio  cum 
huiusmodi  excepcione  predicta  nichil  valeret  vel  prodesset 
regi  Francie  etc.: 

[potest]'1)  responderi,  quod  immo  prodesset  multum, 
quantum  ad  alios  reges  et  principes  vicinos  et  reraotos  et 
etiam  quantum  ad  hec,  quod  vassalli  et  gentes  utrinsque 
regis,  si  hoc  fieret,  in  maiori  securitate  et  obediencia  per- 
manerent  et  multa  alia  inde  commoda  sequerentur. 

Reg.  334  f.  93  ff.  Die  Hauptdaten  für  die  geplanten,  aber  nicht  aus- 
geführten Zusammenkünfte  sind  folgende:  Seit  1300  bestellt  ein  reger  Verkehr 
zwischen  Aragonien  und  Frankreich:  kleinere  politische  Fragen  (z.  B.  Grenz- 
regelung  wegen  des  Val  de  Aran,  wegen  der  Grafschaft  Foix  (f.  51 v),  der 
Begünstigung  des  kastilianischen  Prätendenten  Alfonso  de  la  Cerda  u.  a.),  sowie 
Ehefragen,  Verlobung  der  beiderseitigen  Kinder,  spielen  dabei  eine  Hauptrolle. 
Aragonien  scheint  mehr  anbietend  zu  sein,  Philipp  d.  Seh.  hält  sich  zurück. 
1300  geht  Arnald  de  Villanova  nach  Paris  (vgl.  unten),  1301  April  fr.  Kximi- 
nus  de  Lenda,  Komtlmr  von  Orta,  später  der  letzte  Templermeister,  und  P.  de 
Valle  Senicii  archipresb.  Cesaraugustanus.  Dieser  wurde  (1301)  2  am  28.  Febr. 
Prokurator  an  der  Kurie  (f.  49  v)  und  sollte  mit  einem  andern  die  französischen 
Gesandten     in     Narbonne     treffen,     später     auch     Philipp     d.    Seh     besuchen 

■'i  Loch  im  Reg. 

5)  Fehlen  alle. 
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(Empfehlung  an  1'.  Flöte  caocellarium  regis  Francie).  In  Xaibonne  müssen 
sie  angeblioh  von  Mar/.  (?)  bis  Juli  gewartet  haben;  dann  erhalt  er  den  Auftrag, 
Philipp  (1.  Seh.  aufzusuchen  (vgl.  oben.  I.  angusl  1302).  Philipp  hatte  damals 
den  Kampf  gegen  Bonifaz  VIII.  begonnen  und  wahrscheinlich:  non  occurrebat 
prosequcio  negocii  opportuna  (vgl  oben).  Ein  paar  Tage  nach  Empfang  der 
llitteilnng  des  archipr.  Cesaraugustanus  über  seine  Unterredung  mit  Philipp 
oben),  also  wühl  Ende  August,  kam  Beginaldus  de  Auxiaeo  domini  regis 
Francie  rniles,  vioarius  Biterrensis,  zum  König  Jayme,  dann  der  magister 
Dyoni8iu8.  Audi  eine  Zusammenkunft  in  Perpignan  unterblieb.  Eine  merk- 
würdige  Entschuldigung  hatte  Philipp.  Jayme  schrieb  ihm  (f.  203)  am 
11.  Januar  (1302)  '■'<:  Er  habe  seinen  Brief  erhalten,  wonach  premisso  littere 
per  nuntiuin  piimitus  destinate  de  vestra  cancellaria  preter  vestram  conscien- 
oiam  emanaverunt  per  errorein,  quia  tunc,  ciun  dicti  vestri  nuucii  essent  cum 
nuneüs  illnstii>  regis  Anglie  tractantes  de  arduis  eos  non  poteratis  mittere. 
Jetzt  wolle  er  einen  Bischof  und  den  Hospitaliterprior  20  Tage  nach  Weih- 
nachten senden.  Da  Jayme  diesen  vom  13.  Dezember  datierten  Brief  am 
9.  Januar  (1302)3  empfing,  unterblieb  nun  seinerseits  die  Sendung  von  Boten. 
Damals  scheinen  die  Verhandlungen  unterbrochen  zu  sein;  erst  im  Sommer 
1303  wurden  sie  wieder  aufgenommen;  aber  auch  hier  wieder  dieselbe  Kon- 
Eusion.     VgL  nuten. 


87.  Vorschläge,  was  König  Jayme  II.  und  die  Kirche  König 
Friedlieh  (zur  Erlangung  des  Friedens)  tun  werden:  Er  er- 
hält seitens  der  Kirche  die  Tochter  Karls  II.  und  mit  ihr 
Sardinien  und  Korsika  unter  den  Jayme  II.  gestellten  Be- 
dingungen, zur  Eroberung  zahlt  sie  ihm  90000  Unzen  Gold 
in  3  Jahren.  Jayme  II.  wird  ihm  im  Winter  mit  seiner 
Flotte  helfen,  Karl  II.  mit  500  Mann;  als  Aufenthalt  dienen 
die  Eroberungen  in  Kalabrien  bis  zur  Auszahlung  oder  bis 
er  in  Sardinien  und  Korsika  erobert,  wo  er  seine  Wohnung 
aufschlagen  kann.  —  Gefällt  dies  Friedrich  nicht,  so  gibt 
ihm  Jayme  II.  unter  genauer  Festsetzung,  was  der  Kinder- 
lose oder  Witwer  tun  muss,  das  Königreich  Murcia  als 
Lehen,  und  dazu  bekommt  er  durch  Vermittlung  der  Kirche 
Granada  als  „aleu  franc".  Dann  erhält  von  den  90000  Un- 
zen Jayme  die  Hälfte  zur  Eroberung  Sardiniens.  —  Den 
Sitilianern  sagt  Jayme  zu,  dass  er  sie  10—15  Jahre  regieren 
und  dann  (unter  Verhinderung  des  Regimentes  von  Karl  II.) 
dem  Herzog  oder  seinen  Nachkommen  überlassen  wird;  nie- 
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mals  sollen  sie  in  die  Hände  von  Franzosen  und  Provencalen 
kommen.  (Um.  1302). 

Les  coses  dejus  contengud[es]  [f]ara  fer  lo  rey  Darago 
per  la  sancta  esgleya  de  [Roma]a)  et  fara  el  an  Frederic 
son  frare. 

Primerament  li  fara  dar  per  muler  la  fila  del  rey  Karies 
et  fer  li  a  dar  ab  aquella  lo  regne  de  Cerdeyna  et  de  Corcega 
sots  aquelles  condicions,  que  fo  donat  al  rey  Darago  per  la 
dita  esgleya b). 

Item  li  fara  dar  per  conquerir  Cerdeyna  et  Corcega  XC 
mill.c)  unces  dor  dins  III  ayns,  es  asaber  XXX  mill.  unces 
cascu  dels  dits  III  ayns. 

Item  a  conquerir  aco  li  aydara  lo  rey  Darago  tot  aquest 
ivern  ab  la  sua  armada,  es  asaber  ab  aquella,  que  mester 
y  fos,  et  si  aquest  ivern  nos  podia  conquerir  de  tot,  fer  lia 
dar  ald)  rey  Karies  son  pere  a  D  homens  de  caval,  segons 
quel  devia  dar  al  dit  rey  Darago  en  ajuda  dela  dita  conquesta. 

Item  que  tinga  per  son  estatge  tote)  co  del  demani,  que 
el  te  huy  en  Calabria,  entro  que  el  papa  li  aya  pagades  les 
XC  mill.  unces,  o  el  agues  conquest  taut  en  Cerdeyna  et 
Corcega,  en  que  poges  tenir  son  albere,  per  co  que  aga,  on 
tenir  sa  muler  et  son  alberch. 

Item  si  aco  damunt  dit  no  plan  an  Frederic  el  rey 
Darago,  mogut  damor  fraternal  per  amor  del,  li  dara  lo 
regne  de  Murcia  ab  la  fila  del  dit  rey  Karies,  axi  que  tinga 
lo  dit  regne  per  lo  dit  rey  et  per  les  seus  en  pheu,  et  per 
regonexement  del  pheu  que  li  don  postat  de  certs  castels  del 
dit  regne.  E  oltra  aco  fer  lia  dar  al  rey  don  Alfonso1)  et 
confermar  per  lo  papa  lo  regne  de  Granada  per  aleu  franc. 
Et  fer  li  a  dar  deles  XC  mill.  unces  damunt  dites  XLV  mill. 
unces  et  que  el  rey  Darago  aga  les  altres  XLV  mill.  unces 
per  la  conquesta  de  Cerdeyna  et  de  Corcega;  axi  empero,  que 
en  Frederic  vinga  a  cort  al  senyor  rey  et  que  sien  amics  da- 

a)  Loch  im  Papier.  t>)  Folgt  durchstrichen:  Et  (ein  Wort)  aco  fer  ha 
dar  la  marclia  Dancona.  que  la  tinga  a  pheu  per  la  dita  esgleya.  c)  Stets  mit 
Abkürzungsstrich.      d)  So  Ausfertigung,      e)  Entwurf  hat  to. 


*)  Das   kann    doch    nur    der    k&stilianische    Prätendent    Alfonso   de   la 
Cerda  sein. 
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mies  et  enemics  de  nemics  et  que  en  Frederic  ni  eis  seus  no 
emparen  ni  gosen  emparar  en  neguna  manera  nul  hom  dela 
terra  del  senyor  rey,   qui  fos  mal  o  guerregas  ab  el. 

Item  que,  si  muria  sens  fils  de  leyal  eunjutge,  que  el 
dit  regne  torn  al  senyor  rey  et  als  seus. 

Item  que  si  la  dita  muler  sua  fila  del  rey  Karies  muria, 
que  el  no  poges  en  neguna  manera  casar  ni  fer  matrimoni 
ab  les  fils,  que  foren  den  Sanxo  et  de  dona  Maria  ni  ab  algu 
daquella  pari 

Aquestes  coses  offer  lo  [sen]yor  rey,  que  fara  als  Siciliaus. 

Primerament  quels  reebra  eis  regera  [X]  o  XV  ayns  et 
apres  daco  totavia,  que  el  se  desista  del  reguimen  de  Sicilia, 
quels1)  metra  en  man  al  duc,  quils  rega  eis  governo  daquel 
qui  del  exira,  axi  que  no  vingen  nul  temps  en  ma  daltreg). 
Pero  si  eis  no  volien  lo  reguiment  del  senyor  rey  et  volien 
mes  aquel  delesgleya,  ans  que  eis  fets  nos  partisen,  digen, 
quels  metra  en  ma  dela  esgleya,  quils  fara  reger  per  XV 
ayns  et  puix,  quels  metra  en  man  del  dit  duc  o  daquels  qui 
del  son  exit  o  daqui  avant  exiran  et  no  daltre  sots  condicio, 
que  daqui  avant  no  sien  reguits  per  Franceses  ni  per 
Proencals. 

CRD  307  s.  f.  Gleichz.  Entwurf  Papier.  Die  Zeit  dieses  abenteuerlichen 
Projektes  kann  nur  sein,  da  verschiedene  Versuche  zum  Friedensschlüsse  statt- 
fanden: Ende  1301  oder  Anfang  1302.  Von  wem  der  Plan  ausgeht,  ist  schwer 
zu  sagen.  Einzelnes  ist  an  der  Kurie  erörtert;  z.  B.  die  Übertragung  von 
Murcia,  vgl.  unten.  Anderes  kann  nicht  gut  von  der  Kirche  ausgehen, 
z.  B.  die  durchstrichene  Stelle,  dass  Friedrich  die  Mark  Ancona  als  Lehn  von 
der  Kirche  erhalte.  Acht  Jahre  später  hat  Arnald  von  Villanova  andere  aben- 
teuerliche Pläne  vorgebracht. 

88.  Ja}  nie  II.  an  den  Templer-Grossmeister  Jakob  de  Molay: 
dankt  für  Brief.  Da  Berengar  de  Cardona,  der  auf  den 
Cortes  von  Katalonien  sich  den  königlichen  Wünschen 
widersetzt,  später  nachgegeben  und  um  Schonung  ihn  ge- 
beten habe,  so  bittet  er,  ihn  in  seinen  Amte  zu  belassen. 
Tortosa  (1302)3  Januar  31. 

.  .  .  Littere  vestre  noviter  nobis  misse  gratanter  re- 
cepte  tenor   nos   doeuit  ac   ostendit   apparentibus   coniecturis 

87 f)  Folgt  durchstrichen:  guidara,  que  no  vingen  en  ma  del  rey  Karies 
mas  que  vingen  en  man  usw.       e)  Dafür  durchstrichen:  del  rey  Karies. 
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sincerama),  quam  ad  nos  et  aostra  beneplacita  habetis  et 
geritis,  voluntatem,  quodque  precamina  <>lim  vobis  per  scripta 
nostra  miscue  cum  exortacione  porrecta  de  vicegerente  vestro 
in  Aragonia  et  Catalonia  utiliter  ordinando  .  .  .  ad  exaudi- 
cionis  seu  perfeccionis  exitum  duxissetis,  nisi  hoc  vestri  ordinis 
statuta  vetassent  .  .  .  Sane  quia  extincta  et  cessante  causa 
omnis  eins  effectus  extinctus  conteritur,  propterea  dignum  esse 
cognovimus,  ut,  qualiter  huius  rei  finis  evenerit,  vestre  pro- 
videncie  intimemus.  Noverit  itaque  circumspectio  vestra,  quod 
principalis  causa,  que  nos  contra  memoratum  Berengarium 
provocavit,  fuit  hec:  Ipse  enim  in  curia,  quam  olim  gentibos 
nostris  Catalonie  celebravünus  generali,  ex  quibusdam  trac- 
tatibus  iu  curia  ipsa  habitis  se  beneplacitis  nostris b)  implaci- 
dum  et  ingratum  effecit,  set  ab  eo  se  postea  retrahens  nostra m 
misericordiam  invocavit.  Super  aliis  etiam,  pro  quibus  noster 
animus  contra  eundem  conceperat,  illum  innocencia  racionabi- 
liter  excusavit.  Cum  autem  mansueta  regis  sublimitas  fratrem 
Berengarium  de  Oardona  vices  gerentem  vestrum  prefatum  in 
sinum  sue  benevolencie  clementer  susceperit,  eo  potissime, 
quia  se  cum  opere  ad  nostra  servicia  et  beneplacita  abilem 
reddit,  ideo  providenciam  vestram  ex  corde  precamur,  quate- 
nus  nulla  ex  premissis  causa  vos  moveat,  .  .  .  quin  memo- 
ratum fr.  Berengarium  de  Oardona  vestra  discretio  in  sui  nia- 
gistratus  dignitate  conservet.  Vos  etenim  tum  ex  affeccione, 
quam  ad  vestrum  gerimus  ordinem,  tum  eciam  vestri  et  dicti 
fratris  contemplacione,  fratres  vestros  et  bona  vestri  ordinis 
sub  regie  magestatis  ducatu  et  proteccione  constituimus  ha- 
bereque  continue  proponimus  comendatos.  Dat.  Dertuse  II. 
kalendas  Februarii  anno  domini  MCCC  secundo. 

Reg.  334  f.  62.    Berengar  lebte  noch  bis  1307. 


89.  Form  der  an  Bonifaz  VIII.  von  Jayine  II.  geschickten 
Gesandtschaft  wegen  der  demnächstigen  Besitzergreifung 
Sardiniens  und  Korsikas:  Brief  an  den  Papst;  Anrede  und 
capitula;  Beglaubigungsbriefe  an  Kardinäle,  Karl  II.  und 
seine  Söhne,  Vertraute  des  Papstes,  Kleriker  in  Rom,  Genua, 

SS:l)  scinceram.     '')  nostri  Reg. 
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Beamte    in    der   Provence,    an    seinen   Proknrator   und  an 
Bernard  de  Fonollario  (1302)3  Februar  3. 

Legacio  comissa  Vitali  de  Villanoua  ad  curiam  Romaoam 
misso.  Sanctissimo  in  Christo  patri  ac  domino  Bonifacio  di- 
vina  providencia  sacrosancte  Romaue  et  universalis  ecclesie 
Bummo  pontifici  Jacobus  .  .  .  pedum  oscula  beatorum.  Cum 
DOS  ad  pedes  sanetitatis  vestre  Vitalem  de  Villanoua  dilectum 
familiärem  ei  fidelem  nostrum  pro  aliquibus  nostris  negociis 
providimua  destinandum,  sanctitati  vestre  supplicamus  humi- 
liter,  ut  dicti  Vitalis  relatibus  super  premissis  fidem  credulam 
placeat  adhibere.  Filius  virginis  gloriose  preeleetam  personam 
restram  conservet  ad  sua  sancta  servicia  per  tempora  longi- 
ora!  Dat.  Dertuse  III.  nonas  Februarii  anno  domini  MCCC 
secundo.        P.  Martini  mandato  regis. 

Hec  sunt  capitula  tradita  dicto  Vitali  de  Villauoua. 

Hec  sunt  capitula  exponenda  reverentissimo  et  sanctis- 
simo patri  ac  domino,  domino  summo  pontifici  per  Vitalem  de 
Villanoua  super  legacione  eidem  comissa  per  dominum  regem 
Aragonum  illustrem  dicendaque  sub  modo  sequenti: 

Sanctissime  pater !  De  vestra  graeia  et  clemencia  vobis 
iunata  proeessit  dare  domino  regi  Aragonum  regnum  Sardinie 
et  Corcice  tenendum  in  pheudum  pro  Romana  ecclesia  sacro- 
sancta,  cuius  donationis  causa  ipse  dominus  rex  se  repputavit 
et  reputat  plurimum  honoratum  et  contentum  ab  ipsa  Romana 
ecclesia  et  a  vobis.  Set  siquidem  verum  est,  quod  occasione 
arduissimorum  negociorum,  que  dominus  rex  idem,  potissime 
pro  Romana  ecclesia  memorata  et  vobis  noscitur  institisse 
nee  minus  Lmpedimentorum  multiplicum  et  laborum,  quos 
causa  ipsaa)  passus  est,  et  impeditus  etiam  quibusdam  aliis 
negociis  in  regnis  suis,  non  hactenus  potuit  vaccare  comode 
in  acquisicione  dicti  regni  sibi  donati.  Nunc  attamen  laudes 
altissiiiKi.  pro  precipua  seu  maiori  parte  ab  huiusmodi  impe- 
dimentis  sublevatus  seu  liberatus  extat  cum  regnis  et  terris 
suis  in  statu  prospero  ac  tranquillo.  Sicque  cum  nunc  regni 
predicti  Sardinie  et  Corcice  condicio  ad  adquirendum  et  haben- 
dum  videatur,  immo  manifeste  appareat  preparata,  memo- 
ratus  rex  .  .  .  proponit  .  .  .  procedere  ad  ipsius  regni  acqui- 

»)  So  Reg. 

Finko,  Acta  Aragonensia.  9 
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sicionem.  Revolvens  tarnen  in  animo  rex  idem,  quod  taute 
rei  principium  neque  eius  medium  neque  finem  comode  habere 
non  potest,  nisi  accedant  ad  hec  .  .  .  favor,  auxilium  et  gracia 
vestre  clemencie,  .  .  .  ideo  ut  placeat  in  facto  huiusniodi 
prelibato  regi  de  auxilio  et  favore  ac  aliis  remediis  opportunis 
prospere  providere,   sanctitati  vestre  humiliter  supplicat  .  .  . 

Vie  autem  et  modi,  quibus  per  sanctitatem  vestram 
memorato  regi  Aragonum  super  premissis  obtinendis  possit 
subveniri,  hü  sunt: 

Dignetur  .  .  .  mandare  .  .  .  per  apostolica  scripta  uni- 
versitatibus  .  .  .  Sardinie  et  Corcice,  ut  .  .  .  regi  Aragonum 
.  .  .  obediant. 

Item  concedat  clemencia  vestra  indulgencias  Omnibus 
illis,  qui  super  expedicione  predicti  negocii  ipsi  regi  .  .  .  auxi- 
lium .  .  .  impendant. 

Item  licenciare  dignetur  personas  ecclesiasticas,  .  .  .  ut 
.  .  .  possint  .  .  .  regis  precibus  subvenire,  constitucione  sedis 
apostolice  non  obstante. 

Item  mandare  .  .  .  comunibus  Januarum  et  Pisarum 
pena  excommunicacionis  ac  aliis  remediis  .  .  .  appositis,  .  .  . 
quori  dicto  regi  Aragonum  impedimentum  vel  contrarium 
facere  non  presumant. 

Item  quod  dignetur  .  .  .  regi  eidein  de  decima  ecclesia- 
sticorum  reddituum  .  .  .  providere. 

Demum  supplicat  rex  prefatus  sanctitati  vestre,  .  .  qua- 
tenus  ordinäre  placeat,  qualiter  presens  negocium  promo- 
vebitur  et  quo  tempore  et  cum  quanta  equitum  comitiva  et 
cum  quanto  numero  galearum.  .  .  . 

Venerabili  in  Christo  patri  domino  Matteo  s.  Marie  in 
porticu  diacono  cardinali  Jacobus  etc.1)  .  .  .  Dat. 
Dertuse  III.  nonas  Februarii  anno  predicto.       Idem. 

Similis    domino  Neapolioni  s.  Adriani  diicono  cardinali. 

Domino  Landulfo  s.  Angeli  diacono  cardinali. 

Fratri  Gentili  tt.  s.  Martini  in  monte  presbytero  cardinali. 

Domino  Petro  divina  Providentia  episcopo  Sabineusi. 

Domino   Francisco  s.  Marie  in  Silice  diacono   cardinali. 


l)  Wie  das  Schreiben  an  Bonifaz  VIII.       So  auch  bei  den  andern. 
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Sereiiissimo  principi  domino  Karulo  secundo  .  .  .  Jacobus. 
Dat.  ut  snpra.  [dem  ut  supra. 

Similis  inclito  Roberto  illustris  domini  Karoli  Jherusalem 

et   Sicilie    regia    primogenito    duci  Calabrie    suo    karis- 

simo  tamqnam  fratri. 

[nclito  Philipo   principi    Tarentino    sibi    karissimo    tam- 

qaam  fratri. 

Nobili    et  dilecto  Kogerio  de  Loria  regnorum  nostrorum 

ammirato. 

Jacobo   de    Piais    militi    domini    pape    familiari  dilecto 

amico  et  devoto  suo. 

Nbbili   viro   P.  Gaytano  domini   pape   nepoti   comitique 

Caserteb  et  domino  Miliciarum. 

Jacobus  Dei  gracia  Aragonum  etc.  venerabili  et  dilecto 
suo  Folcheto  Legionensi  decano  .  .  .  Dat.  ut  supra.        Idem. 

Similis  dilecto  suo  magistro  Berengario  de  Banuyl. 

Dilecto  suo  Michaeli  Petri  de  Mendia. 

Nobili  et  prodenti  viro  potestati  Janue  salutem  et  omne 
bonum.  Cum  nos  ad  illustrem  regem  Karolum  socerum 
nostrnm  .  .  .  Dat.  ut  supra.  Idem. 

Similis  Francisco  Scarcafica  dilecto  amico  et  devoto  suo. 

Dilecto  et  devoto  suo  Christiano  Spinule. 

Nobili  et  dilecto  senescallo  Prouincie  ....  Dat.  ut 
snpra.  Idem. 

Similis  senescallo  Bellicadri  vel  eius  locum  tenenti. 

Raginaldo  de   Nnsiaco  vicario  Biterrensi. 

Consuli  Catalanorum  in  Pisis. 

Universis  et  singulis  officialibus  et  subditis  domini  regis 
aec   noD    dilectis   amicis   et  devotis  suis.    Que  fuit  duplicata. 

Venerabili  e1  dilecto  G.  de  Requesen  camerario  ecclesie 
Terrachonensis  decretorum  doctori,  procuratori  nostro  in 
Romana  curia  eonstituto  etc.  Cum  dilecto  .  .  .  mandamus 
propterea,  ut  hiis,  que  dictus  Vitalis  vobis  .  .  .  retulerit,  fidem 
adhibendo  plenariam  circa  ea  procuranda,  tractanda  et  per- 
ficienda  efficaciter  inteudatis  .  .  .  Dat.  Dertuse  nonas  Februarii 
anno  predicto.  Idem. 

Dilecto  consiliario  suo  Bernai'do  de  Fonollorio  etc.  Cum 
dilectum  .   .   .   transmitamus,    per   vos    informari  velimus    in 

b)  Caserti  Reg. 

9* 
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genere,  utrum  negoeia,  pro  quibus  vos  et  alii  uuncii  nostri 
missi  estis2),  sint  in  casu  perfectionis  necne.  Mandamiis 
propterea  vobis,  quatenus  de  hiis  .  .  .  generaliter  ipsum  Vitalem 
informetis.     Dat.  ut  supra.  Idem. 

Reg.  334  f.  90  ff.  Leider  fehlen  Berichte  Vidals.  Jn  der  Bullensamm- 
lung Bonifaz'  VIII.  im  Kronarchiv  finden  sich  die  Bewilligungen,  vor  allem 
ein  dreijähriger  Zehnt.  Die  Indulgenz  fehlt,  wenn  ich  nicht  irre:  ebenso 
natürlich  auch  ein  Dokument  über  den  letzten  Punkt.  Ich  lasse  hier  aus 
Leg.  23  den  Inhalt  der  Zehntbulle  folgen,  gerichtet  an  die  Bischöfe  von  Sara- 
gossa und  Vieh.  „Romane  matris  ecclesie".  —  Sane  carissimus  in  Christo  filius 
noster  Jacobus  Aragonie,  Sardinie  et  Corsice  rex  illustris,  dudum  de  regione 
dissimilitudinis  rediens  et  ad  sinum  ipsius  matris  ecclesie,  a  cuius  unitate 
recesserat,  reverentia  filiali  et  devotione  recurrens  beneplacitis  et  mandati» 
nostris  et  ipsius  ecclesie  se  prompte  ac  provide  coaptavit  nosque  ad  ipsum 
quasi  novum  adoptionis  filium  .  .  .  intuitum  consideracionis  nostre  direximus  et 
volentes  ipsum  munificentia  sedis  apostolice  honorare  regnum  Sardinie  ac 
Corsice,  quod  ipsius  ecclesie  iuris  et  proprietatis  existit,  cum  omnibus  luribus 
et  pertinentiis  suis  .  .  .  eidem  in  feuduni  duximus  concedendum,  qui  nobis 
et  ecclesie  prelibate  devoti  more  filii  per  grate  devotionis  studia  gratificare 
desiderans  se  ac  suos  morti  pluries  intrepide  ac  prudenter  exposuit,  bellicis 
periculis  non  vitatis.  Jetzt  will  der  König  potenti  manu  das  Königreich  zu 
erwerben  suchen.  Er  hält  es  für  richtig,  ihm  bei  den  schweren  Kosten  zu 
helfen.  Nach  dessen  Erlangung  will  er  ad  promotionem  honoris  et  exaltationis 
ecclesie  prelibate  ac  ad  recuperationem  Terre  sanete  mitwirken.  Er  hat  ihm 
schon  einen  Zehnten  von  2  Jahren  gegeben.  Jetzt  gibt  er  wiederum  einen 
Zehnt  aller  Reiche  ipsi  regi  immediate  ...  de  iure  et  de  facto  subieetarum, 
militaribus  ordinibus  .  .  .  neenon  Sardinie  et  Corsice  regno  .  .  .  exceptis,  per 
tres  annos  post  finitum  biennium,  dessen  einer  Kollektor  Poncius  Vicensis 
episcopus  (früher  prepositus  ecclesie  Celsonensis  Urgellensis  diocesis)  ist. 
Genauere  Angaben  über  die  Sammlung.  Dat.  Laterani  XII.  kalendas  Maii 
p.  n.  anno  nono.  Or.  Auf  dem  Rücken  R  mit  Nr.  Unter  Umbug  links 
XXXV.  Darunter  G.  Aquilen.  —  Dann  an  alle  Erzbischöfe  usw.  Sollen 
Zehnt  geben.  „Dum  a  memoria.11  —  An  ep.  Vicensis  als  Legaten.  — 
„Divine  sapientie"  und  „Cum  dudum".  —  An  Land  imd  Volk  und  Bischöfe 
(2  Stück)  „Divine  sapientie".  —  An  Genua  und  Pisa:  „Tanquam  discretionis." 
Letztere  Raynaldi  ann.  ad  aunum  1303  Nr.  29.  Potthast  Reg.  Pont.  25232.  Alle 
vom  selben  Datum  im  selben  Legajo.  —  J.  an  Seneschall  von  Carcassonne:  bittet 
um  Geleit  für  den  Boten,  den  die  Zehnt  sammelnden  Bischöfe  von  Valencia 
und  Vieh  cum  quibusdam  scriptis  et  compotis  dicte  deeime  et  pro  ipsius  deeime 
negocio  ad  Romanam  curiam  elegerint  destinare.  Dat.  Herde  II.  kal.  Iunii 
(1303).     Reg.  128  f.  117. 


a)  Ich  kann  die  Sendung  nicht  finden. 
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«>0.  Arnau  Sabastida,  Maestre  Racional,  an  Jayme  IT.:  Inhalt 
eines  Schreibens  das  seinem  Neffen  aus  Montpellier  zukam:  G. 
Pelegri  erhielt  Briete  aus  Hein,  wonach  der  h.  Täter  in 
Gegenwart  von  Kardinälen  und  Bischofen  usw.  gepredigt. 
Auf  die  dreimalige  Frage,  wofür  sie  ihn  halten,  habe  ein 
Kardinal  geantwortet,  für  den  Stellvertreter  Gottes,  und  alle 
Anwesenden  haben  Engestimmt.  Dann  erklärte  er  die  sämt- 
lichen Würdenträger  für  abgesetzt,  und  sie  gaben  ihm  ihre 
Ente  und  Ringe.  Nach  der  Predigt  gab  er  ihnen,  weil  sie 
gehorsam  und  würdig  seien,  ihre  Würden  zurück.  Dann 
Hess  «'i-  sie  warten  und  zog  sich  in  einem  Gemach  Strümpfe 
de  preset  rermeyll,  vergoldete  Schuhe  und  Sporen  und  ein 
Gewand  de  preset  vermeyll  an,  nahm  einen  Degen  in  die 
Hand  und  fragte  die  draussen  Harrenden,  ob  sie  glaubten, 
dass  ei-  Kaiser  sei,  und  sie  sagten  ja.  Als  Papst,  sagte  er, 
trage  er  das  Kreuz,  und  der  Degen  in  seiner  Hand  bewreise, 
iase  der  Herr  ihm  Recht  im  Geistlichen  und  Weltlichen 
gegeben  habe.  Dann  hiess  er  sie  in  S.  Peter  eintreten.  In 
einer  Kammer  zog  er  sich  schwarz  an,  trat  in  die  Kirche 
und  begann  zu  weinen:  Barone,  wundert  euch  nicht,  mich 
in  Schwan  zu  sehen;  denn  der,  den  die  Kirche  erhoben, 
empört  sich  gegen  sie.  Dann  erklärte  er  vor  dem  h.  Petrus 
und  den  Reliquien,  nicht  zu  rasten,  bis  die  Ungehorsamen 
der  Kirche  und  ihm  gehorchten.  Alle  äusserten  auf  sein 
Befragen,  dass  sie  bereit  seien,  mit  Leib  und  Habe  zu  tun, 
was  er  wolle.  Dann  opferte  jeder  vor  dem  h.  Petrus  eine 
brennende  Kerze.     (Um  1303  April). 

AI  molt  alt  e  poderos  senyor  en  Jacme  per  la  gracia 
iv\  Darago  .  .  .  Jo  Arnau  Sabastida1)  maestre  racional  de 
la  cort  \ ostia  besan  vostres  peus  et  vostres  mans  me  coman 
en  vostra  gracia.  E  tramet  vos  traslat  duna  letra,  qui  es 
venguda  a  G.  Sabastida  nebot  meu  de  Montpesler: 

Sapie,  seynor,  la  vostra  altea,  que  micer  Gerat  Pelegri 
de  Montpesler  a  audes  letres  de  Roma,  en  quelsa)  an  fet 
saber,  que  sant  pare  prehica  lo  dijous  de  la  cena2)  et  asb)  .  .. 

»)  So  ür.     b)  Fehlen  einige  Buchstaben. 

')  Ist  als  maestre  racional  1302  sicher  nachweisbar. 
')  4.  April,  wenn  das  Jahr  1303  richtig  ist. 
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que  foren  avistats  tots  los  cardenals  e  bisbes  et  abats  e 
homens  de  religio,  que  fossen  en  aqueles  encontrades.  Et 
axi  que  les  primeres  paraules,  que  dix,  quels  demana,  el  qui 
er[e],  et  aco  demana  per  III.  vegades,  que  nuyls  hom  no  li 
respos,  tro  ala  derrera  ques  leva  .1.  cardenal,  que  li  dix, 
que  el  tenia  loc  de  Deu  en  terra  et  que  tenia  loch  de  sent 
P.  et  que  co  que  el  ligava  en  terra  era  ligat  el  cel.  Et  (?) 
quan  [aqu]est  ach  dites  aquestes  paraules,  tots  los  altres  dixeren 
atretal.  E  quan  tots  agren  respost  .  .  .  lo  sant  pare  lur  dix : 
Donchs,  creesz  vos  altres  axo  verament?  Tots  resposeren  a 
una  veu,  que  hoc.  Sobraco  el  dix  a  tot  hom,  que  aqui  fos, 
que  el  volia,  que  eis  fossen  depossats  tots,  que  li  donasen  los 
capels  eis  anels;  et  feeren  ho  cascuns.  E  puix  l[o  sant  pa]re 
los  prehica  a  tots,  e  quan  ac  feit  son  sermo,  el  los  dix,  que 
eis  eren  obediens  a  sancta  esg[leya  et  queljs  eren  dignes 
daver  aquela  dignitat,  que  avien  dabaus,  et  que  lals  dona  et 
lals  confermava  a  tots  .  .  .c)  feu  fer  cartes  noveles.  Et  a<;<> 
fet  el  sisque  daquel  palau  et  dix  los,  que  lesperassen  .  I .  poch. 
Entrasen  (?)  en  una  cambra,  et  (man  fo  lains,  el  se  calca 
calces  de  preset  vermeyll  e  cabats  daurades  et  esperons  deau- 
rats  et  vestes  tot  de  preset  vermeyll.  E  puix  pres  una 
esp[aa]  et  hisque  de  fora  et  dix  a  tots,  si  creyen,  que  el 
fos  enperador  et  eis  dixeren,  que  hoc.  Jo,  dich  el,  nie  som 
axi  vestit  per  co,  con  yo  som  sobre  totes  coses  de  la  chrestian- 
dat.  La  creu,  que  port  detras,  port  per  co  con  son  papa, 
lespaa,  que  tench  ab  ni[es  mans],  os  devets  creure  cascuns, 
que  nostre  senyor  la  dona  a  sent  Pere  en  signifieanra.  que 
dela  .1.  tayl  deges  tenir  dretura  per  lo  celestial  e  per  laltre 
deges  tenir  dretura  terrenal,  e  que  per  aquela  raho  avia 
presa  aquela  espaa. 

Item  lur  dix,  que  sentrasen  tots  a  sen3)  P.,  que  el  hi  seria 
mantencnt,  et  entrasen  en  una  cambra,  vestis  altres  vestidures 
totes  negres  e  puix  anasen  davant  tots  aquels  a  lesgleya  de 
sent  P.  e  aqui  el  comensa  fort  regrameut  a  plorar  davant 
tots  et  dix  los:  barons,  vos  altres  nous  devets  maraveyllar, 
can   jom  som  vestit    de   negre,    per  co   con  veig,    que  aqnel, 

c)  Hier  fehlen  ein  paar  Wörter. 
3)  Pere  d.  h.  die  alte  Peterskirehe. 
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qne  Bancta  esgleya  ha  aretat  at  enreqoit  et  montat  alt,  li  veu 
contra,  ei  es  desobedient  a  sancta  esglea.  Per  que  el  nes 
molt  dolent  et  despagat,  et  deven  esera)  tots  cels,  qui  son 
mImmüciis  a  sancta  esglisi.  c  quo  per  aquela  raho,  que  el 
offria  aipii  son  esperii  et  sa  fe  a  monseynor  sen  P.  et  a  totes 
lee  reliquies,  <ill('  '''•  mentre  vida  ages  el  cos,  que  no  duraria 
M  armaria,  tro  <|uc  eis  desobediens  fossen  tornats  obediens 
a  el  et  a  sancta  esglea.  E  quaD  a<jo  ac  dit,  volch  saber  de 
tote  Ins  altres  lnr  volentat.  Et  cascuns  dixeren,  que  eren 
appareyllats  de  fer  e  de  dir  co  que  el  manas  et  que  hi 
metrien  cors  el  aver.  Et  a<;o  dit,  cascu  ana  offerir  davant 
Ben   P.   an  <iii  cremant. 

CRD  347  s.  f.  Or.  Pap.  Ssp.  Leider  mit  mehreren  Löchern.  Die  hier 
geschilderte  Szene  ist  in  stark  abweichender  Form  uns  durch  das  Chronicon 
Framisci  Pipini  bei  Muratori,  SS.  rer.  Ital.  IX,  738  f.  und  745  (zweimal),  sowie 
durch  Ferretus  von  Vicenza  1.  c.  p.  994  ff.  und  einige  spätere  Quellen  be- 
kannt. VgL  Niemeier,  Untersuchungen  über  die  Beziehungen  Albrechts  I.  zu 
Bonifaz  VI  IL  S.  45  und  50.  Überall  wird  die  Inszenierung  in  Verbindung 
mit  der  ersten  Gesandtschaft  des  deutschen  Königs  Albrecht  an  Bonifaz  und 
seiner  Bitte  um  Bestätigung  gebracht;  die  Zeit  ist  nicht  ganz  genau  angegeben, 
doch  soll  es  wohl  1299  sein,  was  dann  nicht  gut  zum  annus  quartus  des 
bei  l'ipinus  (1.  c.  p.  738)  passt.  Es  genügt,  hier  die  Hauptstelle  des 
I'ipinus  anzuführen:  Quibus  (den  Gesandten)  papa  respondit  illum  non  esse 
electum  legitime  et  indignum  imperio  ...  Et  sedens  in  solio  armatus  et  cinctus 
habensque  in  capite  Constantini  diadema  stricto  dextra  capulo  ensis 
accincti  ait:  Numquid  ego  summus  sum  pontifex?  Nonne  ista  est  cathedra 
Petri?  Nonne  possum  imperii  iura  tutari?  Ego  sum  Cesar,  ego  sum  imperator. 
Bosqiie  taliboa  verbis  dimisit.  Nach  Ferretus  p.  995  hatte  er  in  der  Rechten 
wert,  laeva  claves  verendas.  —  Die  oben  geschilderte  Situation  kann 
sich  mit  der  der  Chronisten  nicht  decken.  Bei  den  Chronisten  ist  Bonifaz  VUJ. 
der  Herr,  hier  trotz  allem  der  Bedrängte,  Unrecht  Leidende,  und  zwar  von 
einem,  den  die  Kirche:  ha  eretat  et  enrequit  et  montat  alt,  der  gegen  ihn  auf- 
tritt. Das  kann  nur  Philipp  d.  Seh.  sein,  und  als  Zeit  können  wir  nur  1303 
annehmen,  da  1302  Frühjahr  doch  immer  noch  die  Möglichkeit  einer  Aus- 
söhnung vorhanden  war.  —  Über  die  Tatsächlichkeit  der  Angaben  ist  mit 
voller  Sicherheit  schwer  etwas  zu  sagen.  Dass  der  Kern  nach  den  arago- 
nesischan  Materialien  an  sich  nicht  mehr  unglaubwürdig  ist,  wird  man  zugeben 
müssen.  Aber  im  einzelnen  begegnen  manche  Bedenken.  So  in  der  Lokal- 
schilderung. Der  rasche  Wechsel  der  Örtlichkeiten  muss  auffallen.  Dann 
aber  die  phantastische  Absetzungsszene  und  die  Ausstellung  neuer  Ernennungs- 
urkunden! Für  wen?  Doch  nicht  für  die  Kardinäle?  Schliesslich  ist  zu  be- 
achten, dass  wir  hier  keinen  direkten  Bericht  aus  Rom  vor  uns  haben,  den  Ver- 
fasser nicht  kennen  und   nicht   beurteilen  können.  —  Zu  preset  vgl.  Nr.  103. 
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91.  König  Jayme  von  Mallorca  an  Jayme  II.:  Vicecomes 
Amalrich  von  Narbonne  kam  zu  ihm  nach  Montpellier  und 
fand  dort  keine  aragonesischen  Gesandten,  worüber  sich  die 
französischen  Gesandten  sehr  wunderten.  In  der  franzö- 
sisch-aragonesischen  Heiratssache  will  Philipp  der  Schöne 
die  Champagne  nicht,  wohl  eine  andere  Grafschaft  abtreten. 
—  Gerücht  von  dem  Prozesse  Philipps  gegen  Bonifaz  Till. 
Die  Anklageartikel  seien  nicht  zu  nennen,  doch  kenne  sie 
Jayme  II.  wohl.     Darum  Zurückhaltung  in  der  Heiratssache. 

1303  Juli  20. 

Nobilis  vir  Amalricus  vicecomes  et  dominus  Narbon- 
nensis  cum  quibusdam  aliis  venit  nuper  apud  Montispessulanuni 
ex  parte  illustris  regis  Francie  racione  illius  diei  assignate 
et  condicte  cum  nunciis  vestris.  Et  cum  non  inveniret  aliquem 
ex  parte  vestra,  salvo  quod  infra  paucos  dies  venit  ibidem 
quidam  curssor  vester  cum  litteris,  quas  eis  miseratis  (?),  dicti 
nuncii  dicti  regis  Francie  venerunt  ad  nos  dicentes,  quod 
mirabantur  multum,  quia  eis  nuncios  vestros  non  miserati>. 
sicut  condictum  erat  et  ordinatum.  Et  quod  volebant,  quod 
nos  sciremus,  quod  dominus  rex  Francie  habebat  voluntatem 
confederandi  se  vobiscum  et  vinculum  dileccionis  et  debiti 
augmentandi;  set  quod  super  matrimonio,  quod  scitis,*)  .  .  . 
dictus  [rex  Francie]  non  erat  in  proposito  nee  suum  consilium 
aliquatenus  consentiret,  quod  separaretur  ab  eo  Campanie 
comitatus.  Tarnen  quod  erat  paratus  [ali]um  comitatum 
dare  cum  redditibus  competentibus,  taliter  quod  inde  debe- 
retis  tenere  vos  per  contentos.  Et  predicti  nuncii  rogaverunt 
nos,  quod  hoc  vobis  intimare  curaremus. 

Preterea  ad  nostram  audienciam  pervenit,  quod  dictus 
rex  Francie  fecit  aliquem  processum  in  modum  appellationis 
contra  dominum  papam  aecusando  eum  de  gravibus  et  pluribus 
capitulis,  que  non  sunt  dicenda,  licet  ad  vestri  audienciam  et  eciam 
omnium  hominum  credamus  predieta  pervenire.  Propter  quod 
videtur  magnum  scandalum  suboriri  et  quod  traetatus  dicti 
matrimonii  non  vendicet  sibi  locum.  Videtur  etiam  nobis, 
quod  expedit  vobis  et  nobis,  quod  in  istis  negoeiis  debeamus 
[taljiter  nos  habere,  quod  pr-imo  inde  Deo  omnipotenti  satis- 

»)  Ein  Wort  fehlt  Or. 
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tat  et  <|uod  .  .  .  opus  nostri  ei  nostrarum  gentium  inde, 
quod  melius  et  tucras  fuerit,  eligamus.  Et  placeat  altissimo, 
quod  ita  sit  et  sequatur  .  .  .  Dat.  apud  Vincianum  die  sab- 
l»;iti  ante  festum  beate  Marie  Magdalene  anno  domini  M°CCC6 
tercio. 

(KD  L996.  Or.  Pap.  Sep.  Vgl.  die  heftigen  Briefe  Bonifaz'  VIII.  gegen 
den  Vioomte  tod  Narbonne    Reg.  de  Boniface  VIII.  Nr.  3666  f. 

92.  Javine  II.  an  den  Könii?  von  Mallorca,  Antwort  auf  den 
vorigen  Brief:  Vereinbarung  schon  vorher  mit  Philipp  d. 
Schönen  über  Zusammenkunft  der  Gesandten  an  Maria  Ge- 
burl :  Aufregung  über  Philipps  Vorgehen  gegen  Bonifaz  VIII. 
Bitte,  dass  er  als  der  Klügere  und  Ältere  vorschlage,  ob 
etwas  zur  Abhülfe  oder  Erleichterung  der  Spannung  von 
Ihnen  geschehen  solle;  will  alles  tun  zur  Beilegung  des 
Streites.     Kontalban  1303  Juli  30. 

lu'ui  Maioricensi.  Litteris  per  vos  noviter  nobis  missis 
super  adventu  nunciorum  illustris  regis  Francorum  et  aliis 
contentis  in  ipsis  sie  duximus  respondendum,  nos  longe  ante 
festum  b.  Johannis  proxime  preteritum  nuncium  cum  certis 
et  uris  causis,  que  nos  impediebant  mittere  nuncios,  sicut 
inter  uos  et  prefatum  regem  Francie  conditum  fuerat,  pre- 
misisse;  qui  cum  eodem  rege  convenit,  quod  in  festo  nativi- 
tatis  beate  virginis  proxüno  venienti  nuncii  eiudem  regis  et 
Qostri  in  loco,  in  quo  debebant  antea,  convenirent. 

De  facto  autem  ipsius  regis  Francie,  quod  scripsistis,  non 
modicam  turbacionem  asumpsimus,  quia  ultra  generale  debi- 
tum,  sicut  scitis,  sumus  sancte  matri  Romane  ecclesie  speci- 
aliter  obligati  et  vos  et  nos  prenominato  regi  Francie  con- 
iuncti  propinqua  liuea  parentele.  Quare  prudenciam  regiam 
affectuose,  ut  possumus,  deprecamur,  quatenus,  sicut  pruderi- 
ßior  et  in  generc  nostro  antiquior,  vigili  cura  premeditari 
velitis,  si  quid  per  vos  et  nos  tanto  et  tarn  gravi  periculo, 
quod  totum  videtur  tangere  statum  fidei  Christiane,  remedium 
\t-l  saltem  alleviamentum  poterit  adhiberi  .  .  .  Ad  sedandum 
et  tollendum  huiusmodi  scandalum  parati  sumus  pro  viribus 
laborare  et  in  liiis  procedere  ad  Dei  servicium  et  honorem 
et  pro   nobis    et  nostris    subditis   tuciorem  viam    eligere  Dei 
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gracia   ordinante  .  .  .      Dat.   in   Monte    albano  III.   kalendas 
Augusti  anno  Domini  M°CCC  tercio. 
Reg.  335  f.  307. 

93.  Aus  der  Instruktion  für  die  Zusammenkunft  der  aragone- 
sischen  Gesandten  R.  de  Guardia  comendator  Mansi  Dei  ord. 
milicie  Templi,  G.  de  Molleto  decanus  ecclesie  Talentine  und 
P.  de  Monello  iudex  curie  mit  den  französischen  Gesandten 
in  Montpellier:  Die  Ehesache,  da  die  zu  Terlobenden  nahe 
verwandt  sind  und  eine  Dispens  wegen  des  Streites  Philipps 
d.  Seh.  und  Bonifaz'  Till,  nicht  zu  erhalten  ist,  möge  man 
ruhen  lassen;  ein  Bündnis  kann  Jayme  bei  seiner  officiellen 
Stellung  zur  Kirche  und  bei  den  vielen  ihm  erwiesenen  Wohl- 
taten Bonifaz'  Till.,  die  zum  Teil  aufgezählt  werden, 
nicht  eingehen;  bei  seiner  Terehrung  für  die  Kirche  und 
seiner  Terwandtschaft  und  Freundschaft  mit  Philipp  d.  Seh. 
bietet  Jayme  sich  an,  den  Frieden  zwischen  Papst  und  König 
wiederherzustellen.  1303  August  18. 
.  .  .  Ben  sabets,  senyors,  quel  dit  matrimony,  de  que  era 
mogut,  per  co  cor  los  dits  int'ans  dels  senyors  reys  damundits 
son  en  gran  parentescli ,  que  son  cosins,  fills  de  eosins 
gernians,  fer  nos  poria  ne  acabar  sens  dispensacio  del  senyor 
papa.  E  can  ara  moltes  e  diverses  oceasions  de  scandels,  la 
quäl  cosa  es  molt  pesant  e  enuyosa  al  dit  senyor  nostre  rey 
Darago,  sien  mogudes  o  tots  dies  se  moven  entrel  senyor 
papa  e  el  dit  rey  de  Franca.,  per  aquesta  raho  la  dita  dispen- 
sacio quant  a  ara  aver  nos  poria,  lo  dit  rey  de  Franca 
estant  en  la  manera,  en  que  huuy  esta  ab  lo  dit  senyor  papa. 
E  si  peraventura  era  dit  de  part  dels  missatges  del  rey  de 
Franca,  que  eil  aia  privilegi  de  la  esglesia  de  Roma  sobre 
semblans  matrimonis  a  fer,  responen  los  missatges  del  rey 
Darago,  que,  segons  que  es  cert  e  notori,  lo  senyor  papa, 
qui  ara  es,  los  ha  tots  revocats.  E  si  encara  era  dit,  que  fcrac- 
tassen  e  fermassen  lo  dit  matrimoni,  ques  fees,  (iiiaut  que 
la  dispensacio  pogues  aver  auda  lo  rey  de  Franca  de  la 
esglesia  de  Roma:  responen,  que,  quant  a  aco  no  an  manameut, 
que  res  ne  [trjaetassen,  mas  ben  son  certs,  que  al  rey  Darago 
lur  senyor  plau  e  plaura,  ques  fassa,  quant  que  bonament  se 
puga  fer,  e  escusen  ho  ab  beles  paraules. 
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Encara,  senyors,  quant  al  fet  de  les  liganees,  de  que  era 
parlat,  seguns  que  dit  es,  be  sabets,  segons  que  ereem,  que 
lonch  temps  ha,  quel  senyor  aostre  rej  Darago  te  offici  de 
hi  esglesia  de  Koma,  cor  es  son  almirayl,  gianfanone  e  capitan 
general.  Elncara  (|iiel  senyor  papa  e  la  esglesia  de  Roma 
hau  donat  al  dit  re\  Darago  e  als  seus  per  tots  temps  a  feu 
lo  regne  de  Sardinia  e  de  Corssega  sots  certes  condicions  e 
covinences,  les  qnals  eil  es  tengut  de  tenir  e  de  observar,  e 
encara  qne  eil  ya  per  lo  dit  feu  ha  feta  feeltat  al  senyor  papa 
1,1  esglesia  de  Roma.  Elncara  mes  que  com  lo  dit  senyor 
Darago,  ja  temps  ha  passat,  enreses  enantar  a  pendre  la 
—  sio  del  dir  regne  a  eil  donat,  lo  damuntdit  senyor  papa 
li  ha  atorgada  ajuda  de  despeses  al  dit  fet:  co  es  la  decima 
dels  clerges  de  sa  terra  a  cert  teinps,  e  encara  assignat  legat, 
qoi  «Ich  anar  en  lo  dit  regne  per  a  monstrar")  e  per  forssar 
encara,  si  mester  hi  fora,  prelats,  nobles  homens  e  tots  los 
pobles  daquesl  regne  a  reebre  per  rey  e  per  senyor  lo  dit 
rej  Darago  del  damuntdit  regne.  Et  ha  mauat  a  les  comunes 
de  Genoua  e  de  l'isa,  que  nou  fassen  sobre  ac.-o  a  eil  negun 
embarch,  ains  li  donen  aiuda  e  favor. 

l.a\i  per  aquestes  rahons  lo  dit  senyor  rey  Darago  a 
fer  Les  damundites  ligances  ne  confederacions  ab  lo  dit  rey  de 
Pranca  ne  encara  lo  dit  matrimoni,  quant  a  ara,  110  pot  enantar 
ii''  fer  110  ho  poria  sens  grau  minue  de  sa  dignitat  e  de  sa 
honor  ae  Bens  grau  dan  seu,  segons  quel  dit  rey  de  Francs 
ho  pot  beu  conexer  e  tota  altra  persona,  qui  dretament  vulla 
considerar  los  fets,  estant  lo  rey  de  Franca  en  aquel  estament, 
"ii  qne  esta  ab  la  esglesia  de  Roma. 

Lo  dit  senyor  rey  Darago  esguardada  la  affeccio,  la  quäl 
ha  .•  den  aver  a\i  com  a  mautenedor  de  la  fe  christiana  e  iill 
<lt'\ot  iL'  la  santa  esglesia  de  Roma  e  encara  consideran  lo 
benifec  e  gracia,  que  ha  presa  della  especialment  del  dit 
regne  de  Sardenya  e  de  Corssega  e  encara  esguardan  lo  grau 
deute  de  parentesch  e  damor  e  damistat,  que  ha  e  averdeu  ab 
lo  dit  rey  de  Franca,  es  irat  e  despagat  dels  dits  escandels 
mognts  entre  la  esglesia  de  Roma  el  senyor  papa  e  el  dit 
iv\   de  Pranca   e  cobergan   que  aquestes,  escandels  cessassen 

a)  Mit  Abkürzungsstrich  Reg. 
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entre  ells,  noy  guardaria  messio  ne  trebayl,  que  el  nages  a 
soferre,  que  endrecament  hi  poges  donar  algun  e  en  aco  daria 
tota  ajuda  que  poges.  Conb)  fa  assaber  al  dit  rey  de  Framja,c) 
que,  si  a  el  plan  e  te  per  bon,  lo  dit  rey  Darago  en  totes 
aqueles  maneres,  que  eil  milla1')  ne  conega  e  el  fer  pusca,  que 
faca  a  fer,  sentrametra  ab  la  esglesia  de  Roma  e  ab  lo  senyor 
papa,  que  aquestes  males  occasions  descandels  sien  remogudes  e 
cessades  e  quel  dit  rey  de  Franca  torn  e  sia  en  amor  e  en 
gracia  de  la  esglesia  de  Roma  e  del  senyor  papa,  axi  com  les 
seus  e  eil  an  tots  temps  estat  e  esser  deven.  Los  quals 
ax[i  com?]  a  princeps  catolics  son  estats  tots  temps  entrels 
altres  princeps  e  reys  del  mon  dels  ma[ior]s  mantenedors  e 
defenedors  de  la  fe  christiana.  E  iia  en  deu  lo  dit  senyor 
rey  Darago,  que  el  aportara  los  fers  a  bon  endrecament  e  a 
bon  cap,  e  depuys  poran  se  menar  a  acabament  les  coses  <l;i- 
mundits,  qui  eren  parlades  .  .  . 

Reg.  334  f.  153 v  ff.  Auch  hier  scheinen  beide  Teile  sich  zunächst 
verfehlt  zu  haben.  Amaury  Vicomte  von  Narbonne  verwunderte  sich  im  Juli 
über  das  Nichterscheinen  der  Aragonesen,  wie  der  König  von  Mallorca  sehreibt. 
Vgl.  Nr.  91.  Wann  sie  zusammen  gekommen  sind,  was  nach  Nr.  95  von 
Anfang  Oktober  1303  wahrscheinlich  und  wobei  dann  auch  Bischof  Berengarius 
von  Beziers  gewesen  ist,  so  waren  Verhandlungen  zu  spät.  —  In  einem  schwer 
lesbaren  Brouillon  von  Verhandlungsentwürfen,  die  kurz  nach  dieser  Zeit  fallen, 
wird  Bonifaz  VIII.  charakterisiert:  Era  hom  de  sa  volentat  et  de  feits. 
CRD  1997. 

94.  Jayme  II.  an  Friedrich:  Im  Verlauf  der  Verhandlungen 
zwischen  ihnen  hat  er  den  Vicomte  Jaspert  de  Castelnou 
an  ihn  abgefertigt;  nachdem  er  aber  von  der  Zusammenkunft 
Friedrichs  mit  Bonifaz  VIII.  gehört,  und  weil  der  Winter 
naht,  will  er  ihn  erst  im  Frühjahr  senden.  Lerida 
(1303)  October  2. 

Excellenti  et  magnifico  principi  regi  Frederico  illustri 
karissimo  fratri  suo  Jacobus  etc.  salutem  et  fraterne  dilec- 
cionis  aifectum.  Jam  ad  noticiam  vestram  per  scripta  nostra 
perduxisse  meminimus,  qualiter  ad  presenciam  vestram  sollemp- 
nes  nuncios  nostros  debebamus  pro  inceptis  tractatibus  breviter 
destinare.     Qu  od    siquidem,    ut  scripsimus,  sie   opere  fecera- 

M  •>)  So  Reg.     <•)  Franc,   mit  Abkürzungsstrich  Reg. 
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mus.  Ordinaveramus  etenim  ad  Legadonem  hanc  virum  no- 
bilem  .larpertiim  vicecomitem  Castri  novi.  Nunc  autem  audito 
de  accessu  vestro  ad  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  Bonifacü  divina  providencia  sacrosancte  Romane  et  uni- 
versalis ricli'si.'smmnipontificispresenciaTii, et  considerato  etiam, 
qnod  fortassis  negociainter  sedem  apostolicametvos  agendasine 
aticuius  innre  vel  temporis  spacio  explicari  nequibunt,  attenta 
etiam  yemalis  temporis  intemperie,  quod  instat:  propterea 
memoratum  Jacpertum  a  progessu  suo  dicti  viatici  usque 
ad  tempos  veris  venturum  proxime  providimus  desistendnm  .  .  . 
Dat.  Qerde  VI.  aonas  Octobris  anno  predicto.    [MCCC  tercio.] 

Beg.  334  f.  164 v.  In  einem  folgenden  Briefe  heisst  es:  Audivimus  et 
pro  certo  dictum  regem  fratrem  nostrum  ad  Romanam  ivisse  curiam  vel 
proximo  itumm.  Damit  vgl.  man  die  Stelle  bei  Ferretus  in  Muratori  SS.  IX, 
1010;  Himmelstern,  Die  Chronik  von  Orvieto  (1881)  S.  30;  Finke,  Aus  den 
Tagen  Bonifaz'  A1II  S.  272;  Holtzmann,  Wilhelm  von  Nogaret  (1898)  S.  232. 
—  Übrigens  wurde  Jaspert  doch  abgesandt;  Jayme  erklärt  am  25.  Oktober, 
dieser  durchaus  jetzt  reisen  wolle.  Seine  schon  am  22.  August  ausgefertig- 
ten In-truktioueu  enthalten: 

1.  Memorati  reges  iuveut,  valeant  et  deffendant  se  .  .  .  Excipit  [Jacobus] 
Romanam  ecclesiam  et  regem  Karolum  et  .  .  .  Robertum  ducem  .  .  .  ac  fihos 
ducis  ipsiu-,  oontra  0UO8  fratrem  suum  iuvare  non  teneatur,  nisi  ipse  rex  .  .  . 
morereni  j:uerram  contra  dictum  regem  Fridericum  .  .  . 

2.  Item  si  contigerit,  quod  alter  .  .  .  voluerit  armare  in  terra  alterius,  .  .  . 
alter  .  .  .  exhibeat  GOnsensum. 

3    l.'''gelung  der  Thronfolge  in  beiden  Reichen;  wenn  der  eine  ohne  Sohn 

-tirbt,   beerbt   ihn   der  andere.    Jayme  fügte    dieser   Gesandtschaft  Briefe    an 

Friedrichs  Gemahlin  und   viele  Grosse  Siciliens  bei.     Am    26.  Dezember  1303 

sollreibt  Jayme  an  Friedrich,  der  ihm  den  G.  Gaucerandi  gesandt,  die  capitula 

enthalten  gegenüber   den    dem  Jaspert   mitgegebenen   additiones  vel 

mutaciones  .  .  .  inconvenientes  nobisque    ac    vobis    difficiles,    utriusque    etiam 

honori  ac  statui  repugnantes  .  .  .  Sunt   siquidem  in  ea  parte,    qua  vicissim  de 

tando  iuvamine  agebatur,  quod,  si  contingeret  nos  quacumque  causa  et  modo 

vel  motu  habere  guerram  cum  rege  Karolo,  .  .  .  vos  non  offenderetis  nos  nee 

oftendi  faceretis  nee  permitteretis,  in  quantura  bono  modo  et  bona  fide  vetare 

ti>.   et  vobis  id    idem  vice  versa    per   dictum    Jacpertum   nostro    nomine 

Bcribitor    foisse    promissam.     Dann  fanden  sich    auch  Hinzufügungen   bei   der 

Erbfolge.     Jayme  will  nur  den  Wortlaut  seiner  capitula. 

95.  (iuilelums  de  Molleto  und  Petrus  de  Monello  an  Bischof 
Berengar  von  Be/iers:  Neulich  haben  sie  ihm  den  guten 
Willen  Jaymes  11  ,  an  der  Beilegung  des  Streites  zwischen 
Philipp    d.  Seh.   und   Bonifaz  VIII.   mitzuarbeiten,  erklärt; 
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Bischof  Berengar  liabe  gesagt,  das  könne  am  besten  auf 
einer  Zusammenkunft  der  Könige  geschehen;  die  beiden  er- 
klären jetzt,  dass  ihr  Herr  zur  Zusammenkunft  gern  bereit 
ist,  wenn  Philipp  d.  Seh.  Jajme  als  Vermittler  annehmen 
will.     (1303  Anfang  October). 

Reverendo  in  Christo  patri  domino  Berengavio  Dei  gratia 
Bitterensi  episcopo  Guilelmus  de  Molleto  decanus  Valentinus 
et  Petrus  de  Monello  iudex  curie  illustrissimi  domini  Jacobi 
regis  Aragonum  salutem  cum  omni  reverencia  et  honore. 
Sicut  vestra  paternitas  bene  novit,  nuper  vobis  ex  parte 
predicti  domini  regis  obtulimus  ipsum,  ut  inter  sacrosanetam 
Romanam  ecclesiam  et  sanetissimumin  Christo patrem  dominum 
Bonifacium  papam  oetavum  et  magnificum  prineipem  dominum 
Philippum  Francorum  regem  pax  ac  concordia  reformaretur 
et  fieret  idemque  Francorum  rex  ad  devocionem  et  obedienciam 
sacrosanete  Romane  ecclesie  redireta)  promptum  et  paratum 
partes  [su]as  interpoliere  et  pro  viribus  laborare.  Vosque  verbis 
huiusinodi  pro  parte  predicti  domini  regis  Francie,  quaiitum 
in  vobis  fuit,  gratanter  reeeptis,  dixistis  hec  comodius  ex- 
pediri,  si  prefati  reges  in  aliquo  loco  super  hoc  adinvicem 
convenirent,  credentes  istud  prefato  domino  regi  Francie  gratum 
fore,  et  quod  nos  sciremus  a  prefato  domino  rege  nostro,  si 
hoc  ei  placeret,  et  vobis  voluntatem  eius  scribere  deberemus. 
Nos  super  hiis  liabito  cum  eodem  domino  rege  Aragonum  collo- 
quio  et  traetatu,  sie  per  presentes  vobis  duximus  responden- 
(linu,  quod  dominus  rex  attendens  ex  huiusmodi  discordia  toti 
christianitati  gravia  oecurrere  detrimenta,  hiisque  oecurrere 
cupiens  ac  salubre  remedium  invenire,  ob  devocionem  fidei, 
qua  sacrosanete  Romane  ecclesie  est  astrictus,  ac  parentele 
et  amoris  vinculum,  quo  cum  prefato  domino  rege  Francie 
coninnetus  existit,  paratus  est  se  cum  ipso  domino  rege 
Francie  videre  in  aliquo  loco  ad  hoecongruo,  dum  tarnen  domini 
regis  Frane  voluntas  existat,  ut  idem  dominus  rex  Aragonum 
hec  inter  sacrosanetam  Romanam  ecclesiam  et  ipsum  traetare 
valeat  modo  congruo  et  decenti,  et  tarn  super  loco  et  modo 
quam  super  aliis,  que  ad  hec  cousumenda  vobis  congrua  vide- 
buntur,    a  prefato   domino   rege  Francie   certitudinem  habere 

a)  Von  idemque  bis  hior  durchstrichen. 


—     143     — 

carotis  ei  quod  facere  ei  placuerit  super  istis:  idem  dominus 
res  Francie  vel  voa  per  nuneimn  sive  nuncios  dominum  regem 
Aragonum  eertificare  carotis. 

CRD  370  B.  f.  Konzept.  P&p.  Unter  dem  Text  von  flüchtiger  Hand; 
Jacobus.  Berengar  Fredoli,  der  berühmte  Kanonist.  bald  darauf  Kardinal  unter 
Clemens  V.  und  Anhänger  Philipps.  Vgl.  folg.  Nr.  und  Nr.  93,  wo  beide 
Aragonesen  mit  Kamun  .,a  Guardia  als  Gesandte  erscheinen. 

'.ti;  Bisehof  Berengar  von  Beziers  au  0.  de  Molleto  und 
IV  de  Konello:  Ihr  Seil  reiben,  betr.  Zusammenkunft  der 
Köniir«4  von  Frankreich  und  Aragonien  hat  er  schleunigst 
Philipp  d.  Seh.  zugeschickt  und  ihn  um  Auskunft  gebeten. 
Wird  alsbald  Jayme  II.  oder  ihnen  antworten.  In  Nach- 
Mbriil  sendet  er  dem  ersteren  die  gewünschten  Konsti- 
tutionen. Beziers  1303  October  16. 
Prudentibus  viris  et  ainicis  suis  karissimis  dominis 
Guillelmo  de  Molleto  decano  Valentino  et  P.  de  Monello  iudici 
curie  domini  Jacobi  Dei  gracia  regis  Aragonum  illustris  Beren- 
L:;uin>  miseratione  divina  episcopus  Biterrensis  salutem  et 
paratam  semper  ad  eorum  beneplacita  voluntatem.  Prudentie 
vestre  litteras  in  quodam  Castro  domini  episcopi  Agathensis, 
abi  causa  solaciandi  eramus  cum  eo,  dominica  precedente1) 
reeepimus  grata  manu:  super  vista  inter  illustres  reges  Francie 
et  Aragonum  facienda  pro  pace  traetanda  inter  dominum 
papara  et  regem  Francie  predictum.  Et  quoniam  ex  hoc  facto 
bona  plurima  sequi  possent,  sciatis,  domini,  quod  nos,  qui 
pacein  huiusmodi  super  omnia  aifeetamus,  ad  vistam  seu  con- 
gregationem  dictorum  regum  pro  causa  facienda  predieta  labo- 
rabimus  fcoto  posse.  Ecce  igitur,  quod  per  cursorem  velocem 
dicto  regi  Francie  litteras  vestras  transmittimus  nostris  inter- 
clusis  litteris,  qoibus  eum  rogamus,  quod  super  contentis  in 
litteris  vrestris  dicto  domino  regi  Aragonum  vel  nobis  suam  scribat 
celeriter  voluntatem.  Nos  autum,  quam  primum  dicti  domini 
nostri  regis  Francie  beneplacitum  seiverimus  super  istis,  illud 
domino  regi  Aragonum  supradicto  vel  vobis  festinabimus  in- 
timare.  Valete,  domini,  bene  ac  diu,  nobis  semper  preeipientes, 
que  fierenl  vobis  grata.  Dat.  Biterris  die  Mercurii  ante  festum 
beati  Luce  anno  domini  niillesimo  CCCIII. 


»«i)  13.  Oktober  1303. 
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Vobis  domino  decano  mittimus  constitutkmes,  de  quibua 
nobis  scripsistis.  Et  si  forsan  in  eis  defectum  latinitatis  in- 
veniatis,  non  imputetis  nobis,  quia  tales  fuerimt  de  Romana 
curia  nobis  misse. 

CRD  1924.  Or.  Pap.  Ssp.  Weder  vom  Tode  Bonifaz'  VIII.  noch  vom 
Attentat  von  Anagni  hat  der  Bischof  Kenntnis.  Die  Konstitutionen  sind  sicher- 
lich der  Liber  sextus,  an  dem  der  Bischof  mitgearbeitet  hatte.    Vgl.  auch  vor.  Nr. 

97.  Jayme  IL    an    König    von    Mallorca:    Verzögerung    der 
sicilianisch-mallorcanisclien  Ehesache,  da  noch  keine  sichere 
Nachricht  über  das  Befinden  oder  den  Tod  des  Papstes  ge- 
kommen ist.     Algeziras  1303  December  3. 

Regi  Maioricensi.  Ad  tollendum  omne  dubitacionis  scru- 
pulum,  quia  hactenus  super  expedicione  tractati  matrimonii 
inter  inclitum  infantem  Sancium  primogenitum  vestrum  .  .  . 
et  .  .  .  Mariam  natam  excellentis  regis  Karoli  regia  serenitas 
non  processit,  vobis  curavimus  intimandum,  quod  hec  causa 
nos  super  isto  detinuit,a)  quia  de  statu  domini  summi  ponti- 
ficis  fuerat  nobis  in  varietate  relatum  nee  kueusque  eius  obitnm 
pro  certo  didisceramusb).  Et  hac  racione  distulimus,  quia 
nuncios,  quos  pro  dicto  matrimonio  ad  illas  partes  sumus 
transmissuri,  super  aliquibus  negoeiis  nostris  in  Romana 
curia  expediendis  proponimus  informare  .  .  .  Dat.  Algezire 
III.  nonas  Decembris  anno  domini  MCCCIII.  Bernardus  de 
Auersone  mandato  regis  facto  per  Petrum  de  Monello  vice- 
cancellarium. 

Reg.  334  f.  150 v.  "Wohl  verschuldet  die  Lage  von  Algeciras  ja  die 
Verzögerung  des  Bekanntwerdens  der  Todesnachricht  etwas.  Aher  auffällig 
bleibt  doch,  dass  nach  beinahe  zwei  Monaten  der  aragonesische  König  nicht 
weiss,  ob  Bonifaz  VIII.  lebt  oder  gestorben  ist!  —  Im  Sommer  1301  war 
B.'  de  Monte  alacri  nach  Neapel  geschickt.  Er  teilte  am  29.  September  1301 
Jayme  mit,  dass  kurz  nach  seiner  Anwesenheit  König  Karl  II.  von  febris 
tertiana  erfasst  sei  und  so:  nichil  actum  est  cum  domina  Maria,  cum  dominus 
papa  cum  eadem  noluerit  dispensare.  Placeat  regie  celeitudini  supersedere,  ut 
nondum  super  hoc  rescribat  illustri  domino  regi  Maioricaram,  quousque  fuero 
coram  vestra  regia  maiestate  .  .  .  Preterea  significo  regie  serenitati,  dominum 
Blasium  de  Alagone  camis  debitum  exolvisse,  quem  siquidem  Blasium  apud 
Messanam  dissenteria  oprimuit,  ut  est  dictum.  Dat.  Neapolimc)  die  saneti 
Michaelis.  CRD  12724.  Erst  im  Jahre  1303  kam  die  Sache  weiter.  Am 
9.  September  teilte  der  Aragonese  dem  Onkel  mit,  dass  Bonifaz  VIII.  bez.  der 

W»)  detenuit  Reg.     i>)  So  Reg.     o)  So  Or. 
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Heirat  des  Sancius  und  der  Maria  von  Sicilien  dispensiert  habe.  Karl  II. 
habe  ihm  die  fernere  Erledigung  überlassen.  Hierauf  sendet  Jayme  II.  am 
21.  September  den  Jobannes  Burgundi  mit  den  Heiratsstipulationen.  Reg.  334  f. 
149—152.  Dann  kam  durch  die  Gerüchte  über  den  Tod  des  Papstes  noch  eine 
Verzögerung.  Die  Heirat  fand  1304  statt.  Über  den  ältesten  Bruder 
'.  der  L301  Minorit  wurde,  bald  austrat  und  heiratete,  vgl.  Lecoy  de 
la  Marche,  Lee  relations  politiques  de  la  France  (1892)  I,  366.  Darnach  Finke, 
Aus  den  Tagen  Bonifaz'  V11I.  B.  XXXV  Anm.  zu  ändern. 

98.    Jaeme   des   Pug  an  Jayme  IT.   über  Verhandlungen  in 
Geldsachen  mit  Karl  11.     Neapel  (1304)  Februar  16. 

In  der  Geldsache  bat  er  schon  einmal  berichtet.  Er  kam 
an  divenres  ans  de  carnestoltes l)  und  überreichte  Karl  die 
königlichen  Schreiben  abends  und  erhielt  Befehl,  tags  darauf 
zu  kommen.  Karl  II.  hielt  Rat  mit  dem  Herzog  (Robert),  Bartho- 
lomeus  de  Gapna  und  dem  Grafen  Camerlench.  Dann  wurde 
er  gerufen,  die  Briefe  Jaymes  IL  und  der  Königin  wurden 
verlesen.  Sodann  sagte  Karl  II:  que  en  gran  pensament  lavia 
feyt  estar  tota  la  nit  de  trobar  via  e  carrera,  hon  exir  la  ajuda, 
quens  volia  fer.  Sprach  viele  gute  Worte:  de  gran  amor,  axi 
con  den  esser  entre  pare  e  fiyll.  Er  zählte  die  grossen  Aus- 
gaben auf,  die  er  hatte.  Quant  aades  nous  pudia  fer  aquela 
ajuda,  que  fer  volgra,  mes  qnens  ajudaria  en  Hü  mill.  unc.es. 
Die  sollten  dann  an  derSumine,  die  er  Euch  schuldetper  lo  viatge 
de  Sicilia,  abgezogen  werden.  Der  Königin  Bianca  schenkte  er 
1000  unces.  Dann  befahl  er  dem  Seneschall  der  Provence, 
dass  er  zahle  de  la  vostra  assignacio  IUI  null,  unces.  Darauf 
sprach  der  Herzog,  er  sei  zwar  nicht  gebeten,  wolle  aber 
von  dem  Seiuigen  1000  Unzen  geben.  So  Summa:  10000  Unzen, 
6000  ihm,  dem  Gesandten,  durch  die  Bankhäuser,  4000  aus 
der  Provence.  Bartholomeus  und  der  Kämmerer  erhielten 
Auftrag,  für  Zahlung  durch  die  Bardi  und  Perussi  in  Marseille 
zu  sorgen.  Die  Briefe  darüber  wären  schon  ausgefertigt 
worden,  wenn  der  Kanzler  in  Neapel  gewesen,  da  der  König 
Sie  nii;  M'inem  segell  major  siegeln  wolle:  per  90  que  les 
poguessets  mostrar  a  vostres  barons,  si  fer  ho  voliets.  Besonders 
Bartholomeus  de  Capua  hat  für  Jayme  II.  gewirkt;  von  den 
Räten  hatten  mehrere,  besonders  lo  primer  e  prineipal,  micer 

1)  Am  7.  Februar. 

Finke,  Acta  Aragonensia.  10 
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Johan  Pipi  betont,  der  König  schulde  Jayme  nichts  mehr  für  lo 
viatge  de  Sicilia.  Das  könnte  aus  den  Rechnungen  bewiesen 
werden.  Bartholomeus  habe  gesagt,  que  al  senyor  rey  no 
plau  lo  compte;  que  obertament  me  dix,  que  entre  pare  e 
fiyll  noy  estava  ben  compte  ney  calia  compte,  que  la  hon  lo 
fiyll  nou  agues,  lo  pare  lo  ama  a  ajudar  e  adouar  del  seu 
eil  fiyll  al  pare  per  aquel  cas  matex. 

Hier  ist:  un  mercader  de  Flandres,  aqui  vos  devets 
encara  per  la  coca  prop  de  L  mill.  sol.  Barch.  Er  hat  sich 
an  Karl  IL  gewandt  und  ihm  drei  Briefe  Jaymes  gezeigt,  dass 
er  ihm  XX  mill.  sol.  Barch,  von  dem  zu  erhaltenden  Gelde 
zahle,  e  daltre  part  m  d.  tornes  dargent,  que  ha  prestats  a 
micer  Guy  de  Xanaueres  a  obs  dela  mession  dels  cavalls,  que 
amena.  Karl  II.  fragte  den  Kurier  nach  den  Gesandten  bei 
der  römischen  Kurie;  er  nannte  V.  de  Villanoua  und  G.  de  la 
Cera,  Karl  IL  kennt  beide  und  ist  despagat  e  dix,  que  eil  se 
cuydava,  quey  tramessessets  alcuns  homens  de  auctoritat. 
Karl  IL  will  nach  Rom  für  die  Angelegenheit  Jaymes  IL 
Von  römischen  Angelegenheiten  weiss  er  nichts;  er  bittet  aber 
den  Prokurator  (den  Prior  von  S.  Christina)  an  den  König  oft 
zu  berichten.  Sobald  seine  Sachen  erledigt,  kommt  er  eiligst. 
Karl  IL  gab  ihm  Briefe  mit  an  ihn  und  die  Königin. 
Napols  dimenge  XVI.  dies  anats  de  Febrer. 

CRD  10714.    Or.  Pap.  Ssp.    Schwer  zu  lesen. 

99.  Der  aragonesische  Templermeister  Berengar  von  Cardona 
aii  Jayme  II. :  Empfang  seines  Briefes,  wonach  König  Ferdinand 
von  Kastilien  den  König  von  Granada  in  den  Waifenstillstand 
mit  einscliliessen  will.  Der  Prokurator  von  Murcia  soll  den 
König  fragen,  ob  er  will,  wenn  ja,  müssen  die  Templer  von 
der  Grenze  weg.  Wenn  Jayme  seinen  Ruhm  als  Verbreiter 
des  Christentums  wahren  wolle,  könne  er  es  jetzt,  denn  nie- 
mals habe  man  Granada  so  leicht  erobern  können.  Doch 
wenn  es  ihm  anders  gefiele,  gehorchen  sie.  Wegen  ihrer  grossen 
Ausgaben,  der  Abhaltung  des  Kapitels  können  sie  nicht 
länger  hier  bleiben.     Lorca  (1304?)  Mai  23. 

.  .  .  Reebem  vostres  letras  et  en  les  quals  nos  fes  saber, 
quel  iuffant  don  Johan  vos  avie  trames    adir   per   sa    letra, 
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quel  aoble  don  Ferrando  rey  de  Castella  entenia  et  demanava, 
quel  rey  de  Grenada  fos  en  la  tregua,  la  quel  aviets  donada 
entro   ala    festa  de  s.  Maria   Dagost,  et  dac;o  aviets  certificat 

10  procurador  del  regne  de  Murcia,  quell  que  degues  saber 
ab  lo  iv\  de  Granada,  si  volia  estar  entenit  la  dita  tregua; 
et  si  el  dit  procarador  era  certificat  per  lo  rey  de  Grauada, 
que  volgues  tenir  la  dita  tregua,  que  ho  fes  asaber  a  vos 
et  Q08,  quens  tornasem  dela  dita  fmntera.  On,  seuyor,  si  a 
Deus  üi  a  vos  plagues,  que  vos  la  l'e  de  cristianidat  deguesets 
exalsar  et  la  fe  dels  enemichs  de  la  creu  baxar  et  minuar, 
a\i  coiii  vostre  avi  ni  vostre  pare  acostumaren  de  fer  la  nostra 
senyoria,  senyor,  en  moltes  de  maneres  se  poria  crexer  et 
ezanplarar  la  vostra  bona  fama  en  moltes  de  maneres  pugar. 

Car,  senyor,  null  temps  vostres  autecesors  no  agueren  tan 

be   parellat   de   conquerir  lo   regisme   de   Granada,    com  vos 

avets.     Mas  empero,  senyor,   anos  plau   et  tenim  per  be  feit 

c/)  que  a  vos,  senyor,  ne  plau  ordonar.     On  pregama)  al  nostre 

■  >)■  Jesuni  Christ,  que  us  adrec  et  vos  lexe  avenir   be  en 

1 1  '>tres  afers,  axi  com  lo  vostre  cor  desiga.  On,  senyor,  com 
vos  Babets  be,  que  nos  avem  estat  lonch  temps  en  aquesta 
frontera  et  a  uos  cost  molt  et  ajam  feites  grans  me[ssio]ns,  et 
com  dos  deguesem  tenir  (?)  capitol  lo  segon  digmenge  de 
Maig  per  endrecar  ab  nostres  proomens  lo  feit  deles  cases 
de!  Teinple  et  a  nos,  senyor,  sia  gran  dayn  com  tant  .  .b) 
tenir  lo  dit  capitol,  per  tal,  senyor,  fem  saber  ala  vostra 
senyoria,  que  nos  en  nulla  manera  no  podem  acj.  aturar  .  .  . 
Encara,  senyor,  sab  Deus,  que  nos  no  havem  mesio  .  .  .  Dat. 
en  Lorca  XXIIII.  dies  anats  del  Maig. 

CKD     TemplarioB.     Or.  Pap.  Ssp.     Die  Zeit  ist  wohl  durch  die  Angabe 
des  "Waffenstillstandes  von  1304  bestimmt. 

100.  Roger  de  Loria  an  Jayme  IL:  Auf  seinen  Befehl  beeilte 
er  sich  heimzukehren;  wegen  seiner  2  Galeeren  musste  er 
Messina  anlaufen,  wo  er  König  Friedrich  über  die  Gesandt- 
schaft Jaymes  sprach  und  Briefe  für  ihn  erhielt.  Nach 
vielen  Seefährlichkeiten  ist  er  gestern  in  Valencia  in  ver- 
hältnismässiger Gesundheit  gelandet,  nachdem  er  unterwegs 

»»»)  pregan  Or.     b)  Drei  "Wörter  fehlen  Or. 

10* 
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noch    ein     Schiff    aus     der    Berberei    aufgetrieben    hatte. 
Valencia  (1304)  Juli  19. 

Sacre  regie  maiestati  Rogerius  de  Laurea  suus  ammi- 
ratus  terre  osculum  ante  pedes.  Sacre  maiestatis  vestre 
litteris  per  me  humiliter  et  devote  receptis  in  continenti  cum 
summa  diligencia  procuravi  ad  presenciam  culminis  vestri 
venire;  et  pro  transitu  meo  ad  partes  istas  in  terra  mea 
Scalce  armari  feci  galeas  duas  et  pro  eo,  quod  galee  ipse  co- 
mode  armate  non  erant,  Messanam  civitatem  accessi,  ...  in 
qua  .  .  .  loqutus  fui  cum  .  .  .  domino  rege  Frederico  .  .  . 
super  tractatu  legacionis  misse  eidem  .  .  .  per  nobilem  do- 
minum Gisbertum  de  Castellonouo  vestrum  ambassiatorem  .  .  . 
et  idem  dominus  frater  vester  super  eodem  legacionis  tractatu 
acceptans  omnia,  prout  sereuitas  vestra  mandavit,  illa  liben- 
ti  animo  affirmavit  et  nil  aliud  super  hoc  ad  ageudum  restiterat, 
nisi  quod  sindiei  universitatum  singularum  terrarura  et  lo- 
corum  Sicilie,  qui  in  civitate  Messane  venturi  erant  pro 
confirmacione  tractatus  negocii  memorati,  tractatum  ipsum 
confirment  .  .  .  A  prefato  domino  fratre  vestro  altitudini  vestre 
deffero  litteras  et  certa  capitula,  que  vestri  et  vestrorum  om- 
nium  tangunt  et  procurant  exaltacionem,  comodum  et  honorem. 
Et  sie  a  predieta  civitate  Messane  discedens  cum  predictis 
duabus  galeis  post  multas  maris  vexationesa)  die  sabbati 
XVIII.  presentis  roensis  Julii  Deo  actore  portum  Valencie 
feliciter  declinavi,  ubi  per  Dei  graeiam  adsum  incolumis  satis 
melioratus  et  in  bono  statu  infirmitateb),quam  pacior,  sicutscitis, 
ob    quam   absque   mee    detrimento   persone  equitare   per  dies 

aliquos  continuare  non  possumc) In    mari  terre  bone 

de  Barbaria  cepi  quendamd)  liguum  seu  galionem  de  remis 
LXIÜI  armatum  in  regno  Portugalli  videlicet  in  terra  Tuuir  (?) . . . 
Scripta  Valencie  X Villi.  Julii. 

CRD    Juli.     Gr.  Pap.  Ssp.     Über  die  capitula  vgl.  unten. 

101.  Kardinaldiakon  Franz  Oaetani  an  Javnie  IL:  erinnert 
an  das  ihm  von  Bonifa/  VIII.  bewiesene  Wohlwollen 
und    bittet,    für    die     Wahrung    der   Ehre    und    des    guten 

100  a)  post  nniltis  maris  vexationibus  Or.  i>)  in  infirmitate  oder  infirmitatis? 
c)  possern  Or.    d)  So  Or. 
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Rufes  des  verstorbenen  Papstes  tatkräftig  einzutreten.  Sendet 
Giliberl  de  Scintillis.    Poitiers  (1808)  August  15. 

.  .  .  Gereutes  de  benignitate  regia  tiduciam  in  domino 
pleuiorem  excellentiam  vestram  affectuose  rogamus,  quatenus, 
attendentes  affectum  sincere  dilectionis,  quem  ad  vos  felicis 
recordationis  dominus  Bonifatius  papa  VJII.  gessit  et  habuit, 
et  benivolentiam,  quam  ad  vos  gerimus  animo  inconeusso,  circa 
oonservacionem  honoris  et  bone  fame  eiusdem  domini  Boni- 
fatii  sie  efficaciter  intendatis,  tamquam  prineeps  verus  et  in 
Sffigulis  circumspectus,  quod  exinde  excellentia  regia  valeat 
dignis  in  doiniiH»  landibus  merito  commendari  nosque  ad 
beneplacita  regie  celsitudinis  proinde  perpetuo  obligemur. 
Super  huiusmodi  vero  facto  dicti  domini  Bonifatii  ac  de  novis 
curie  maiestas  regia  poterit  seriosius  certificari  per  nobilem 
vinnn  dominum  Gilibertum  de  Santeris11)  latorem  presentium, 
quem  super  premissis  plenius  duximus  informandum,  cui,  si 
placet,  velit  regia  benignitas  fidem  credulam  adhibere.  Dat. 
Pictauis  die  XV.  Augusti. 

CRD  12322.  Or.  Pap.  Ssp.  In  Nr.  12269  berichtet  Guillabert  de 
Centeylles  im  Jahre  1307  an  König  Jayme  IL  über  seine  Reise  zu  König  Karl, 
den  er  in  Poitiers  getroffen,  mit  dem  er  über  Heiratspläne,  über  den  Marchio 
Bete  (Schwiegersohn  Karls)  gesprochen  hatte;  König  Karl  habe  erzählt,  dass 
der  Papst  ihm  .  .  .  milia  unces,  die  er  der  Kirche  (als  Census)  schuldete. 
erlassen,  dass  der  Papst  ihm  sonst  viele  Gnaden  gewährt,  er  wegen  eines  Zwistes 
mit  Philip])  d.  Seh.  nach  Paris  gehe,  dann  nach  Lyon  und  über  Aix  nach 
Avignon.  Der  König  von  England  sei  gestorben.  Dat.  en  Payteus  dimartz 
.  .  .  dies  anat  Dagost. 

102.  Jayme  II.  an  Clemens  V.:  Gerücht,  dass  ihm  (dem  Papste) 
suggeriert  worden,  Bonifaz  VIII.  sei  ein  Häretiker  gewesen; 
müsse  man  gegen  jeden  Christen  nur  mit  grösster  Vorsicht 
vorgehen,  so  halte  er,  der  Bonifaz  gekannt,  das  für  unglaublich 
und  furchtbar.  Da  die  Taten  Bonifaz'  die  ganze  Menschheit  an- 
gehen, bittet  er  Clemens,  mit  reiflicher  Überlegung  und 
Sorgfalt  den  Prozess  gerecht  und  ohne  Erregung  von  Skandal 

zu  führen.  Barcelona  (1308)9  März  21. 
In  einem   zweiten   Briefe    an    die  Gesandten,   den  Bischof 
von  Lerida  und  Bernard  de  Fonollario,  wird  dieses  Schreiben 

»Ol  a)  So  Or.     Es  ist  G.  de  Sintillis. 
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eingefügt  mit  dem  Bemerken,  dass  es  zur  Präsentation  an 
den  Papst  den  kastilisclien  Gesandten,  die  einen  ähnlichen 
Brief  von  Eastilien  brächten,  in  der  Kanzlei  zu  Barcelona 
übergeben  sei.  Sie  sollten  der  Übergabe  beiwohnen  und 
über  die  Angelegenheit  mit  dem  Papst  reden. 

Sanctissimo  inChristo  patri  ac  reverentissimo  domino,  domino 
Clementi  divina  providencia  sacrosancte  Romane  et  universalis 
ecclesie  summo  pontifici  Jacobus  etc.  pedum  oscula  beatorum. 
Si  appostolice  sedis  mansueta  clemencia  contra  cunctos, 
quamquam  infimos,  sordibus  hereticis  increpatos,  magna  et 
diligenti  consideratione  procedit,  multo  magis  contra  maiores, 
si  huiusmodi  increpatio  teneat  acusatos,  consuevit  et  debet 
per  eandem  sedem  maiori  et  diligentiori  maturitate  procedi, 
ita,  pater,  ut  huiusmodi  processus  debita  tarnen  punitione 
secuta  cum  minori  scandalo  fidei  Christiane  procedant.  Igitur 
beatitudini  vestre  presentium  tenore  clarescat,  ad  nostram 
quibusdam  referentibus  audientiam  pervenisse,  sanctitati  vestre 
extitisse  suggestum  sanctissimum  in  Christo  patrem  dominum 
papam  Bonifacium  memorie  recolende  heresis  macula  macu- 
latum  fuisse.  Et  licet  de  quolibet  Christiane  sancte  reli- 
gionis  caractere  insignito  de  huiusmodi  macula,  nisi  mani- 
festissima  procedant  indicia,  esse  debeat  iucredibibile  apud 
graves:  nos,  qui  ipsum  vidimus  ac  novimus,  hoc  incredibilius 
suscepimus  et  orribile  reputamus.  Sane  quia  gesta  suo  tem- 
pore per  dominum  Bonifacium  antefatum  tarn  circa  statum 
universalis  ecclesie  quam  regum  et  prelatorum,  principum, 
comitum,  nobilium  et  baronum  et  aliorum  cunctorum  fidelium 
civitatum  et  universalium  ac  singularum  partium  cristiani- 
tatis  totius  tarn  iuribus  quam  in  factis  omnes  predictos  genera- 
liter  et  singulariter  tangant  et  respiciant  multis  modis,  que 
scripto  differre  non  convenit,  cum  plene  nota  sint  vestre 
appostolice  sanctitati,  in  hiisque,  si  bene  consideretur,  univer- 
sus  status  versetur  ecclesie,  sie  quod  in  tarn  arduissimo  negotio, 
in  quo  universus  status  ecclesie  maiorum,  medioerum  et  mino- 
rum  coneutitur,  cautius  et  diligentius  est  agendum,  beatitu- 
dini vestre  humilitate,  qua  possumus,  supplicamus,  quatenus 
in  hoc  tanto  negotio  profusa  in  vos  ab  alto  sapientia  cum 
illa  maturitate,  discretione  et  deliberatione  ponderata  procedat, 
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per  quam  Dei  ecclesie  et  universo  populo  ac  statui  fidei 
Christiane  es  vestris  iustis  processibus  absque  scandalo,  quod 
vehementer  incumbit,  opportunis  remediis  sucurratur.  Qui 
concta  gubernat,  >;mctissimam  personam  vestram  ad  sua  sancta 
Bervitia  diu  cum  prosperitate  conservet.  Dat.  Barchinone  XII. 
Kalendas  Aprilis1).  Bernardus  de  Auersone  mandato  regis. 

Et  fuit  sibi  lecta  per  eum. 

[tem  fuit  scriptum  episcopo  Ilerdensi  et  Bernardo  de 
Fonollario9)  inserto  toto  tenore  littere  supradicte  domino  pape 
directe.  Et  additum  in  conclusione,  ut  sequitur:  Quam 
litteram  tradi  fecimus  in  cancellaria  nostra  nuntiis  regis  Castelle, 
qui  eam  debent  domino  suramo  pontifici  presentare.  Qua 
propter  vobis  mandamus,  quatenus  cum  dictis  nuntiis  presen- 
tationi  dicte  littere  intersitis,  qui  aliam  litteram  regis  Castelle 
super  eodem  facto  presentaturi  sunt  domino  pape.3)  Et  circa 
ipsum  negotium  iuxta  continentiam  littere  nostre  predicte 
aliqua  domino  pape  exponere  poteritis  et  refferre,  set  non 
curetis  plura,  quam  scribitur,  in  ipso  negotio  explicare.4) 
Dat.  Barchinone  XII.  kalendas  Aprilis.  Idem. 

Reg.  335  f.  262.  Gedr.  inkorrekt  Benavides,  Memorias  de  don 
Fernando  IV.  de  Castilla  (1860)  II,  600  ff. 

103.  Verzeichnis  der  Geschenke,  die  auf  seiner  Gesandtschaft  1303 
Yidal  Yillanova  dem  Papste  Bonifaz  VIII.  (oder  Benedikt  XI.) 
und  einigen  Kardinälen   gemacht    hat.     Valencia    1313    De- 

ceniber  21. 

Nos  Jacobus  etc.  Quia  vos,  dilecte  consiliarie  noster, 
Vitalis  de  Villanoua  coram  nobis  asseruistis,  quod  dudum  anno 
videlicet  domini  MCCCIII,  quo  vos  misimus  apud  Romanam 
curiam  pro  quibusdam  nostris  negociis,  emistis  et  dedistis 
<\  parte  nostra  in  ipsa  Romana  curia  de  mandato  nostro 
oretenus  vobis  facto,  videlicet  quandam  peciam  panni  de 
escarlato,  in  qua  erant  tresdecim  canne  et  duo  palmi  ad  men- 
Buram  Montispessulani,  et  aliam  peciam  panni  presseti  rubei, 

102  i)  Der  vorhergehende  Brief  hat  anno  domini  ra.  ccc.  octavo. 
3)  Beide  waren  wegen  der  Granada-Angelegenheit  an    der   Kurie.     Vgl. 
unten.     Ebenso  die  kastilischen  Gesandten. 

3)  Wir  wissen  über  diesen  Brief  nichts. 

*)  Die  beiden  haben  darüber  nichts  berichtet. 
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in  qua  erant  XIIII  canne  et  tres  palmi  ad  dictam  mensuram, 
que  quidem  pecia  deconstiterunt  duo  millia  centum  XXX 
septem  sol.  Barch.  Item  quandam  peciam  de  escarleto  albo 
de  Bruxellis,  in  qua  eraut  XIII  canne  et  tres  palmi  et  quarta 
ad  mensuram  Janue,  et  deconstitit  triginta  novem  florenos 
auri.  Quas  quidem  pecias  predictas  dedistis  domino  pape. 
Item  quandam  peciam  panni  presseti  rubei,  in  qua  erant  XXXIX 
bracie  ad  mensuram  Rome,  et  deconstitit  octuaginta  florenos 
auri,  quam  dedistis  Neapoletano  cardinali1).  Item  quandam 
peciam  panni  morati  de  Grana,  in  qua  erant  XLVI  bracbia 
ad  mensuram  Rome,  et  deconstitit  LXXX  florenos  auri,  quam 
dedistis  Matheo  Ros  cardinali.  Item  asseruistis  vos  recepisse 
tunc  in  camera  nostra  aliqua  vasa  aurea  fracta,  de  quorum 
pondere  immemorem  vos  dicitis;  de  quibus  fecistis  de  man- 
dato  fieri  quandam  crucem,  in  qua  poni  fecistis  tres  magnos 
preciosos  lapides,  de  quorum  nominibus  asimili  asseritis  vos 
immemorem,  quosque  in  dicta  nostra  camera  similiter  rece- 
pistis.  Quam  quidem  crucem  dedistis  ex  parte  nostra  dicto 
domino  pape.  Et  deconstitit  vobis  confeccio  ipsius  crucis  cen- 
tum octo  solid.  Barchinonen  .  .  .  Dat.  Valencie  Xu.  kalendas 
Januarii    anno    domini    MCCCXIII.  Bernardus   de   Fönte 

mandato  regis  facto  per  P.  Marci  quo  ad  pannos  hie  con- 
tentos,  quo  ad  alia  super  facto  crucis  mandato  domini  regis. 
Reg.  274  f.  135.  Es  kann  sich  nur  um  Geschenke  an  Bonifaz  VIII. 
oder  an  Benedikt  XI.  haudeln.  —  Pressetum  rubeum  (oder  oben  Nr.  90  preset 
vermeyll)  kommt  bei  Ducange,  Glossarium  unter  Prassetum  vor:  Vestes  nup- 
tiales  de  prasseto  vermelli. 


*)  Kardinal  l^andulf. 


II.  Aus  der  Zeit  Benedikts  XI. 
und  der  Wahl  Clemens5  V. 


104.  Auszug  aus  einer  Kritik  der  Wahl  Benedikts  XI.  (von 
scitcn  der  Colonna).     (1303  nach  October  22). 

In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.     Amen. 

Attendendum,  quod  inlegitime  fuit  electus  .  .  .  Atten- 
dendum  est  etiam  circa  heresim  B[onifacii]  deffuncti,  quod 
habita  noticia  communicationis  et  favoris  factaa)  per  papam 
hereticum  illegitimum  heretico1)  recedendum  fuit  ab  ipso; 
quanto  magis  sibi  f'aventes  fautores  heretici  dicendi  sunt.  Sic 
multo  forcius  a  B.  defuncto  heretico  clerici  Romane  ecclesie 
et  alii  recedere  debuerant  post  favorem  inpensum  magistroi 
Arnaldo  de  Novavilla  in  libro  ab  ipso  confecto  sapient 
heresim,  dampnato  per  magistros  et  universitatem  Parisiensem 
et  per  eundem  13.  in  consistorio2)  .  .  .  Attendendum,  quod 
ipsa  approbacio  libri  de  heresi  facta  in  clanculo  non  soluni 
favorem  heresis  probat,  immo  arguit  ipsum  hereticum  fore  .  .  . 
Attendendum  est  autem,  quod  idem  B.  presmnpcione  iuris 
notorie  convictus  fuit  de  crimine  et  confessus3)  .  .  .  Atten- 
dendum igitur,  quod  electio  viciosa  est  .  .  .  et  iudicanda 
notorie  nullit,  quia  ad  eam  processum  est  in  lapsub)X  dierum  et 
sie  contra  formam  consilii  generalis:  ,Ubi  maius'  .  .  .4)  Atten- 
dendum etiam,  quod  electio  facta  fuit  a  neggligentibus, 
expresse  faventibus  eidem  B.  heretico  et  sie  exeommunicatis: 
extra  de  liereticis  .C.  ,excominiiuicanius-3)  et  fautoribus  publice 
!l)  So;  statt  factoram?     b)  Mit  Abkürzungsstrich. 

')  Nämlich  dem  gleichgenannten  Aniald  von  Villanova. 

2)  Vgl.  dazu  Pinke,  Aus  d.  Tagen  Bonifaz  VIII.  S.  254. 

3)  Es  folgt  die  Ablehnung  des  Konzils.    Sonst  kein  anderer  Beleg  für 
Häresie.     Vgl.  Finke  a.  a.  0.  276  und  Anm.  2  die  Stelle. 

4)  Die  Konstitution  Gregors  X.  in  Lyon.  c.  3  in  Sexto  1.     I  tit.  6. 

5)  c.  15  X  V  7. 
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deimnciatis  ipsius  heretici  persistentis  in  pertinacia  et  contu- 
macia,  non  expurgantisf')  se  de  heresi,  ,excommunicamus', 
et  in  obstinatione  dampnabili  .  .  .  non  solicite  laborantisc) 
concilium  convocari,  qnod  in  hac  causa  suus  erat  iudex  noto- 
rins,  ut  tenebatur  .  .  .  Item  attendenduni  est,  quod  electio 
facta  fuit  veris  cardinalibus  non  vocatis  secundum  consti- 
tutionem  generalis  concilii,  ,ubi  maius',  non  expectatis  per  X. 
dies,  immo  venire  volentibus  non  admissis,  set  omnino  repulsis. 
Ex  hoc  probatur  notorius  contemptus,  extra  de  elec.  capitulo 
bone  memorie,  c.  ,cum  nobis  olim'5)  eciam  per  principalem 
fantorem  heretici  mortui  nomine  suo  et  complicum  [petentis]  a 
domino  rege  Scicilie,  qui  cum  magna  militum  et  peditum  comi- 
tiva  presens  tunc  erat  in  urbe,  quod  non  permitteret  eos  in  urbem 
ingredi'1)  ad  electionem  venientes;  proj)ter  quod  idem  rex,  a 
diversis  etiam  sancte  Romane  ecclesie  cardinalibus  et  a  nunciis 
etiam  Serenissimi  domini  regis  Francie  illustris  cum  instantia 
requisitus,  quod6)  permitteret  eos  urbem  ingredi  et  ad  eligen- 
dum  venire,  .  .  .  eos  urbem  ingredi  non  permisit,  immo  ipsise) 
ingressum  denegavit  expresse,  prestans,  quod,  si  venirent,  cum 
tota  sua  exforcia  insurgeret  contra  eos.  Hoc  probat  contemptum 
et  viciat  electionem  .  .  .  Item  attendenduni  est,  quod  scienter 
electus  fuit  ab  heretico  ordinatus;  sie  ineligibilis  fuit  .  .  . 
Item  attendenduni,  quod  electione  nulla  existente  et  inter- 
veniere contemptu,  post  electionem  notorie  nullam  .  .  .  con- 
tempti  ad  aliam  electionem  seeundam  legitime  et  canonice 
procedere  possunt  .  .  .  Item  attendenduni  est,  quod  ius  electionis 
reeidit  in  iinum  ...  et  ab  uno  solo  electio  facta  canonica 
est  .  .  .  Item  attendendum,  quod,  si  dicatur,  electio  valet, 
saltem  ut  a  veris  cardinalibus  facta,  hoc  ex  multis  repellitur, 
maxime  ex  multis  superras  dictis.  Set  hoc  notorium  est, 
quod,  esto,  potuissent  soli  cum  adiunetis,  non  potuerunt 
voluntate  ac  potestate  adversantibus  invicem  sibi  .  .  . 

Paris,  Archives  Nationales  J  491  B  Nr.  796.    Eine  längliche,  gleichzeitig 
geschriebene  Pergamentrolle,  wie  die  meisten  derartigen  Stücke  ohne  Siegel, 
c)  expurgandi  imd  laborandi  Or.     d)  Folgt  et.     o)  ipsius. 


5)  Wo?     Wohl  c.  19  u.  36  X  de  elect.  I  6. 

6)  Hier  folgt  non.    Das    ist  doch  falsch?  Die  französischen   Gesandten 
werden  sich  doch  nicht  gegen  die  Zulassung  der  Colonna  ausgesprochen  haben- 
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Die  Angabe   über   die  Zeit   zwischen  Tod   des  Papstes  und  Zusammentritt  des 
Konklaves  ist  irrig.    In  einer  Urkunde  Clemens  V.  heisst  es:  de  vacatione  ipsius 
X  «lies.     Vgl.  Reg.  Clementis  V  Nr.  1151.     Zum  Ganzen  vgl.  man  Finke  a.  a. 
275  ff. 

105.  Christian  Spinula  an  Jayme  IL:  Spaltung  der  Kardinäle 
in  zwei  Parteien  EU  je  sechs;  Grund  die  Colonnafrage;  Kar- 
dinalskreierungen.  Aufnahme  des  Gesandten  Friedrichs  beim 
Tapste;  Spannung  zwischen  Friedrich  und  Karl  II.  wegen 
der  Verhandlungen  des  ersteren  mit  Bonifaz  VIII.  Genua 
(130»)  December  31. 

.  .  .  Nova1),  qiie  in  his  partibus  nunc  habentur,  et  specia- 
len- de  versus  Etome  curiam  excelencie  vestre  presentibus  ex- 
claramus.  Primitus,  quod  cardinales  esistunt  in  scelcione 
magna  causa  reveltandi  garelos2)  illis  de  Cohrpna,  quo- 
niani  sex  ex  ipsis,  quorum  dominus  Matheus  Rubeus  est  capud, 
Qolunt,  quod  gareli  eis  aliqualiter  revertantur,  allii  vero  sex, 
qnorum  dominus  Napulionus  est  capud,  volunt  et  procurant 
palam,  quod  eis  omnimode  revertantur.  A  quibusdam  creditur, 
quod  revertentur,  et  a  quibusdam  non,  vel  quod  magnum  im- 
pedimentum  esistet.  Preterea  moderno  tempore  sumus  ponti- 
t.\  duos  cardinales  fecit  de  ordine  fratrum  Predicatorum, 
quorum  unus  est  de  Angria  et  alius  de  Marcha  Trivixie3). 
hniuinus  rex  Fredericus  excelencie  vestre  frater  dominum 
Conradum  Aurie4)  pro  ambasatore  diresit  ad  dominum  papam, 
i|iii  Libenter  et  benigne  receptus  fuit  ab  eo,  ita  quod  ei  partem 
de  ipsius  requisicionibus  adinplevit,  de  quibus  dicitur,  quod 
sjtis  posit  esse  contemptus.  Insuper  videtur,  quod  inter 
dominum  regem  Karolum  et  dominum  regem  Fredericum 
tncipiatur  suspicium  propter  aliquas  res,  quas  dominus  rex 
Fredericus  dicitur  pertratase   cum  domino  papa,   qui  ab  hoc 

')  Vorher  zeigt  er  Empfang  eines  königlichen  Schreibens  vom  3.  Dezember 
am  8.  Dezember  an.  Super  facto  de  remis  .  .  .  will  er  baldigst  Galeeren 
ausrüsten. 

a)  Das  kann  doch  nur  Kardinäle  heissen?     Reveltandi  zurückkehren. 

3)  Nikolaus  von  Prato,  Kardinalbischof  von  Ostia,  der  aber  nicht 
aus  der  Heimatgegend  Benedikts,  der  Mark  Treviso,  stammt;  "Wilhelm  Marles- 
fcld,  der  um  die  Zeit  seiner  Ernennung  starb. 

4)  Vgl.  Potthast,  Reg.  pont.  25315. 
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seculo  transmigravit5),  et  ocasione  suspicionis  predicte  dominus 
rex  Karolus  omnes  Catalanos,  qui  circa  eum  et  dominum 
ducam  eius  filium  erant,  debeat  comiase  .  .  .  Dat.  Janue  die 
ultima  Decembris. 

CRD  13468.  Or.  Pap.  Ssp.  Auch  hier  habe  ich  das  korrumpierte 
Latein  buchstäblich  wiedergegeben. 

106.  Jayme   II.     au    Benedikt    XI.:     wünscht     einen    ara- 

gonesischen    Kardinal    und    macht     Vorschläge.       Valencia 

(1303)4  Januar  1. 

Summo  pontifici  domino  Benedicto  etc.  Jacobus  etc. 
Erga  statum  solidum  prescripte  sacrosancte  Romane  matris 
ecclesie  avido  anelantes  affectu  .  .  .  Hinc  est,  quod,  cum  in 
cardinalium  sacro  collegio  non  fuerit  a  magnis  citra  tempo- 
ribus  neque  hodie  sit  de  gentibus  nacionum,  terrarum  et  do- 
minacionis  nostre  Aragonensis  Catalanorumve  aliquis  institutus 
expediretque  non  modicum  Romane  ecclesie  tarn  ex  persona- 
rum  sufficiencia  quam  alias  necnon  et  nobis  et  universis  sub 
nostro  dominio  respirantibus,  ut  aliquis  de  nostris  predictis 
nacionibus  ordinaretur  in  cardinalatus  officio  prelibato,  et  inter 
alias  ad  hoc  conspiciamus  idoneos  venerabiles  patres  in  Christo 
Raimundum  Valentinuni  et  Arnaldum  Dertusensem  episcopos, 
fratrem  Bernardum  Peregrini  priorem  provincialem  conventus 
fratrum  Predicatorum  *)  in  provincia  Aragonensi  ac  fratrem 
A.  01ibe2j  ministrum  ordinis  fratrum  Minorum  ex  nostris 
partibus  oriundos,  viros  qnippe  virtute  conspicuos  et  preclaros, 
preditos  scienciis,  experiencia  doctos,  providos  in  consiliis,  in 
negociis  circumspectos  ac  morum  honestate  conpositos  et 
ornatos  propter  vite  sanctitatem  et  claritatem  fame:  bittet 
einen  zu  wählen.  Dat.  Valencie  kalendis  Jauuarii  anno  domini 
MCCC  tercio. 

Reg.  335  f.  310.  An  den  Prokurator  Garsias :  soll  energisch  daraufhin- 
wirken, dass  der  Bischof  von  Valencia  Kardinal  werde.     Daselbst. 


105  5(  vgl.  Dupuy,  Hist,  du  differend  (1655)  pr.  104  f.  Der  Kern  also  wohl 
richtig,  nur  hier  übertrieben.  Merkwürdig  früh  müssen  die  Gerüchte  über  die 
Verhandlungen  Bonifaz'  mit  Friedrich  verbreitet  gewesen  sein.  Hier  wird 
solches  schon  am    14.  Juni  130.'!    gesagt.     Vgl.  auch  Holt/.mann  a.  a.  O.  232. 

106  i)  Vgl.  die  folgenden  Nrn. 

a)  Über  ihn  und  sein  Geschick  liegen  mehrere  Briefe  vor. 
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107.  Jaynie  an  Benedikt  XL:  Nationale  Streitigkeiten  der 
Dominikaner  und  Minoriten  in  .Murria:  Vorschläge;  Sendung 

des  B.  Peregrini.     Valencia  (1303)4  Januar  11. 

Summo  pontilici.  Qui;i  fama  discurrens  et  frequenta- 
tiva  relatio  auditum  aostrum  sepius  titillavit,  quod  propter 
fratres  Predicatores  et  Minores  nationis  Castelle  in  domibus 
ipsornin  Murcie  habitantes  msurrexit  pluries  scandalum  et 
de  peiori  coüdie  Buspicatur:  affectantes  huiusmodi  scandalo 
\  [am  precludere,  sanctitati  vestre  humiliter  suplicanius,  quatemis 
ordinäre  et  mandare  placeat,  ne  fratres  Castellani  in  domibus 
dicti  ordinis*)  civitatis  predicte  Murcie  moraturi  constituantur. 
Et  .  .  .  circa  hoc  venerabileni  et  religiosum  virum  fratrem 
Bernardum  Peregrini  priorem  provincialem  ord.  Pred.  in  pro- 
vincia  Aragonensi  presencium  exhibitorem  de  intencione  nostra 
plenarie  informatum  ad  pedes  sanctitatis  vestre  ad  presens 
transmitimns  Dat.  Valentie  ut  supra  [III.  idns  Januarii  mille- 
simo  ccc  tercio]. 

Beg.  334  f.  185. 

108.  Instruktion  für  den  Dominikaner  Provinzialprior  fr. 
liernardus  Peregrini,  den  Ritter  Vitalis  de  Villanova  und  den 
Barcelonaer  Bürger  (*.  de  la  Gera,  die  nach  Mallorca  und  Rom 
gehen:  n.  a.  Mallorcanische  Ehesache;  Eroberung  Sardiniens 
und  kirchliche  Beihülfe;  Zehntbewilligung;  Leistung  des 
Lehnseides;  [ndnlgenz  für  einen  Krieg  mit  Granada;  Verbot 
der  Ausfuhr  der  responsio  bei  den  Ritterorden  an  ihre 
ausländischen  Obern;  Erledigung  der  Streitsache  des  Val  de 

Iran.     (1303)4  Januar  1. 

1.  Beim  König  von  Mallorca  Zusage,  dass  die  Ehesache1)  zwischen 
Sancho  und  Maria  zu  Ende  geführt  werden  solle;  Ahsendung  eines  mallor- 
canischen  Boten  nach  Neapel. 

2.  Sollen  Karl  II.  für  die  wichtigen  aragonesischen  Sachen  interessieren. 

3.  Feierliche  Begrüssungsrede  an  den  Papst. 

1.  Erinnern  an  die  Schenkung  Sardiniens  und  Korsikas;  die  Erwerbung 
kann  nicht  ohne  Beihülfe  der  Kirche  geschehen.  Darum  die  Gesandtschaft  an 
Bonifaz  VIII.2)  Weil  die  römische  Kirche  wegen  ihrer  gewaltigen  Ausgaben 
kein  Geld   beisteuern  kann,  hat  Bonifaz  Jayme  einen   dreijährigen  Zehnten  in 

107  a)  So  Reg. 


I0>N  1 1  Vgl.  oben  verschiedene  Schreiben. 
*)  Vgl.  Nr.  89. 
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seinem  Reiche  zugesagt:  si  aaco  eonsentia  la  maior  partida  dels  prelats;  creen 
lo  dit  senyor  papa  Bonifaci,  que  tots  los  dits  prelats  hi  consentissen.  Dann  sandte 
er  den  Bischof  von  Valencia  als  Nuntius  nach  Sardinien,  al  quäl  dona  plen 
poder,  schrieb  an  den  Klerus  des  Landes3),  den  König  gut  auf  zunehmen ;  trotz 
seiner  Konstitution4)  dürften  die  Geistlichen  ihm  helfen  usw.  Der  König  be- 
rief den  Klerus  zum  Parlament  und  machte  ihnen  den  Zehntvorschlag. 
Larchabisbe  e  tots  los  bisbes  e  los  abats,  qui  aqui  foren,  e  alcuns  altres  prelats 
atorgaren  la  dita  decima.  Eis  altres  no  la  volgren  atorgar.  E  enaquesta  forma 
no  venc  en  nombre  a  la  major  partida,  jassia  que  tots  los  majors  e  mellors 
prelats  la  agen  atorgada  segons  dea)  dit  es.  E  per  aquesta  raho  los  honrats 
bisbes  de  Caragosa  e  de  Vic,  qui  son  estats  deputats  exequdors  del  dit  negoci, 
an  trames  a  dir  al  dit  senyor  rey  Darago,  que  eis  no  poden  enantar  a  culir 
la  dita  decima. 

Bittet,  deu  Papst  unter  scharfer  Betonung  seiner  Leistungen  für  die 
Kirche,  ohne  genügend  entschädigt  zu  sein,  um  Hilfe. 

5.  Da  in  der  Schenkung  enthalten  sei,  dass  jeder  König  persönlich  den 
Lehenseid  leiste:   bittet  er  um  Änderung. 

6.  Wegen  des  grossen  Krieges  mit  Ferdinand  von  Kastilien  habe  er 
treugas  mit  dem  Könige  von  Granada  gehabt.  E  ara  lo  dit  rey  de  Granada 
es  se  avengut  ab  lo  dit  don  Ferrando  e  aparelas  de  fer  guerra  contra  lo  dit 
rey  Darago.  Da  er  von  diesem  Kriege  viel  für  die  Ehre  der  Kirche  hofft, 
bittet  er  um  Indulgenz  für  die  Teilnehmer.  Der  Prior  soll  dem  Papst  allein 
sagen:  Lo  prior  tot  sol  diga  al  senyor  papa,  .  .  .  que  aitanbe  lo  dit  senyor 
papa  man  expressament  ales  persones  religiosas  militars  del  Temple  e  del  Spital 
e  de  Calatrava  e  Ducles,  qui  son  dins  la  senyuria  del  dit  senyor  rey  Darago, 
que  ells  neguna  responsio  no  traguen  de  la  dita  terra  per  a  lurs  majors,  ans 
totes  lurs  rendes  despenen  a  laor  de  Deu  e  a  exalsament  de  la  christiantat. 

7.  Die  Streitsache  des  Val  de  Aran  sei  klar;  bittet  den  Papst  um  Zu- 
sprechung. 

8.  Bitte,  ihm  die  an  die  Hospitaliter  verpfändeten  Güter  wieder  zu 
verschaffen. 

9.  Besondere  Empfehlungen  an  die  Kardinäle  Matteo  Rosso  und  Landulf. 

10.  Sekrete  Mitteilung,  dass  Alfonso  de  la  Cerda  einen  Teil  des 
spanischen  Reiches  erhalte. 

Item  fuit  missum  eisdem  nunciis  per  Bernardum  de  Auersone  trans- 
latum  instrumenti  convencionalis  confecti  inter  dictum  dominum  regem  et  richos 
homines  Castelle  apud  Farisiam  super  negocio  illustris  regis  Alfonsi. 

Reg.  334  f.  186  f.  Über  die  Aussöhnung  Granadas  mit  Kastilien  vgl. 
die  Notizen  in  Schirrmacher,  Geschichte  von  Spanien  V  (1890)  S.  118.  Den 
Vertrag  von  Ariza  vom  20.  Juni  1303  hat  Benavides,  Memorias  de  don  Fer- 
nando IV  de  Castilla  II  (1860)  p.  353  ff.  Die  Gesandtschaft  kurz  erwähnt 
von  Zurita,  Anales  I  1.  5.  c.  65. 

«0  So  Reg. 


3)  Vgl.  Nr.  89. 

4)  Clericis  laicos. 
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109.  Garsias  prior  s.  Christine  an  Jayme  II.:  Unterhaltung 
mit  Benedikt  XI.  üher  den  König;  Vorlage  der  Petitionen. 
Die  geheimste  üher  Granada  hat  der  Papst  trotz  seiner 
Bitte  um  möglichste  Geheimhaltung  dem  Kardinalskollegium 
vorgelebt,  und  so  sind  denn  verschiedene  Ansichten.  Bitte  um 
Geld  hierfür  und  Schriftstücke.  Opposition  des  Kardinals  von 
Sahina  gegen  die  Friedenspetition;  denn  wie  könne  bei  der 
Besetzung  von  Hurcia  Frieden  sein!  Der  König  solle  sich 
irut  mit  Prankreich  stellen,  mit  dem  Papst  und  Kardinäle 
den  Frieden  verhandelten;  ebenso  mit  Kastilien;  Ernennung 
von  zwei  Kardinälen;  teilweise  Restitution  der  Colonna; 
aragonesischer  Kardinal;  Provision  der  sicilischen  Kirche. 
Rom  (1304)  Januar  16. 

.  .  .  Presentavi  domino  pape  literas,  quas  eidem  noviter 
miseratls,  quas  gratanter  accipiens  ipsemet  legit  et  leta 
facie  dixit:  Certe,  litere  sunt  bone.  Et  multos  titulos  habet 
iste  rex.  Cui  ego  respondi:  Pater  sancte,  et  ipse  et  tituli  sunt 
ad  servicium  vestrum  et  ecclesie,  vos  volendo.  Et  ipse  dixit: 
Bene  credimus,  et  ita  experti  sumus.  Et  statim,  ut  precepistis, 
obtuli  illas  alias  super  illo  secreto  negotio,  quas  similiter  legit 
et  dixit,  quod  istud  nou  erat  ita  facile  expediendum,  set  quod 
darem  peticionem  sibi  super  hoc  et  aliis,  quod  et  feci  de 
consilio  domini  Mathei,  domini  Landulfi  et  domini  Neapulionis, 
qui  in  omnibus  vestris  negotiis  ostendit  se  liberalem.  Et 
oferens  peticionem  cum  illa  de  regno  Granate1)  et  valle  de 
Aran  suplicavi,  quod  de  prima  paucos  consuleret,  eo  quod 
graciam  contineret  et  quod  vos  esse  secretissimam  volebatis. 
Dictus  dominus  papa,  sicut  qui  per  se  quasi  nichil  facit  nisi 
aliorum  consilio,  ostendit  peticiones  in  consistorio  cardinalium, 
ita  quod  propter  illorum  diversas  opiniones  adhuc  nichil  est 
expeditum.  Set  instabo,  ut  potero,  et  faciam  posse  meum. 
Set  esset  necessarium,  quod  pecuniam  miteretis,  quia  ista 
gracia  pecunia  indigebit.  Super  facto  vallis  de  Aran,  de  qua 
michi  locutus  est  dominus  episcopus  Valentinus  in  recessu 
meo,  dicunt,  quod  ostendam,  qualiter  fuit  compromissum  in 
dominum   papam    et   per   quem   modum  venit   dicta  vallis  in 


»)  Vgl.  Stück  6  der  vor.  Nr. 
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posse  domini  regis  Maioricarum,  et  statim  expedietur.  Ista 
ego  non  habeo  set  ])laceat  vobis  mitere  cum  presencium 
portitore.  Super  facto  Granate  et  pacis  iuter  regna  Aragonum 
et  Castelle  fuit  gratum  valde  domino  pape  et  cardinalibus, 
excej)to  domino  Sabinensi,2)  qui  dixit,  quod  pregnans  erat 
peticio  et  eautosa,  quia:  que  pax  posset  esse,  cum  vos  tene- 
retis  regnum  Murcie,  quod  ad  regem  Castelle  pertinebat!  Set 
ut  alii  michi  retulerunt,  satis  sufficienter  fuit  ei  responsum.  et 
dominus  Matheus,  (pii  modo  facit  baudum  cum  dicto  domino 
Sabinensi  et  nepotibus3)  domini  Bonifacii.  ita  quod  YII  sunt 
cardinales,  dixit  michi,  quod  vos,  si  velletis  de  regno  Murcie 
stare  iudicio  ecclesie,  ad  hoc,  ut  pax  ista  melius  firmaretur, 
ego  dixi,  quod  non,  quia  de  regnis  vestris  vos  estis  iudex. 
Ipse  quasi  iratus  dixit:  Potentiores  vobis  sunt  et  non  pote- 
ritis  vos  defendere!  Ego  dixi:  Semper  nos  defeudimus  et 
defendemus!  Dominus  Franciscus  Neapolionis  est  vere  amicus 
vester.  LFnde  secundum  quod  videtur  amicis  vestris  et  michi, 
ut  negocia  currunt,  salvo  tarnen  vestro  saniori  consilio,  si 
bono  modo  et  ad  honorem  vestrum  pot[es]tis,  (?)  ]>on[at]is  (?) 
vos  bene  cum  rege  Francie,  quia  ipsi  dominus  papa  et  cardi- 
nales, ut  dixit  michi  dictus  dominus  Franciscus,  tractant, 
quod  habeant  pacem  cum  dicto  rege  Francie:  et  (?)  etiani 
cum  rege  Castelle,  si  ad  honorem  vestrum  facere  hoc  potestis. 
Die  mercurii  IlIIor  temporum  Decembris4)  dominus  papa 
creavit  duos  cardinales  de  ordine  Predicatorum:  unus  vocatur 
frater  Mcolaus  de  Prato  et  est  Lombardus,  qui  erat  episcopus 
Spoletanus,  modo  est  dominus  Hostiensis.  Et  si  placet  vobis, 
scribatis  ei.5)  Alius  vocatur  frater  Guilelmus  et  est  Anglicus. 
Set  nondum  venit,  imo  dicitur,  quod  est  mortuus.  Die  lune 
sequenti5)  ante  vigiliam  nativitatis  domini  dominus  papa  resti- 


3)  Der  Kardinal  Peter  Ispanus,   ein  Gegner  Aragoniens. 

3)  Eigentlicli  nur  ein  Nepote,  wenn  die  Kardinäle  nur  geraeint  sind. 

4)  Am  18.  Dezember. 

•\l  An  ihn  schreibt  der  König:  Exultavit  animus  noster  in  domino  ae 
gaudium  assumpsimus  in  immensum,  quia  discurrentis  farae  narratio  promo- 
cionem  vestram  .  .  .  nunciavit.     Reg.  334  f.  92  zum  13.  März. 

«)  Am  23.  Dezember.    Vgl.  Reg.  Ben.  XI.  Nr.  1135  und  die  Erläuterung 

von  Eitel  a.  a.  0.  S.  'X). 
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tuit  Columpnenses  preter  quam  ad  cardinalatus*)  et  ad  resti- 
tationem  bonorum,  quia  qod  poterat  fieri  ita  cito  sine  scan- 
dalo,  et  quod  civitas  Prenestina  aon  populetar,  nisi  de  speciali 
licencia  domini  pape.  Omnes  alios  processus  faetos  contra 
eoa  et  genus  suum  et  sentencias  totalitär  revocavit.  Jam 
iterum  vestre  clemencie  recolo  me  scripsisse,  quod  dignemini 
instare  instanter  et  virtuose,  quod  liabeatis  cardinalein  de 
donm  vestra  et  specialiter  dominum  episcopum  Valentinum. 
Alias  in  Romana  curia  vestra  negocia  vacillabunt.  Parcere 
vestra  celsitudo  michi  dignetur  de  verboruin  prolixitate,  quia 
hoc  facio  omnia  vobis  affectans  notificare.  .  .  .  Dat.  Rome  VII. 
kalendas  Februarii. 

Sciatis7)  etiam,  quod  dominus  papa  providit  ecclesiis 
Sicilie  omnibus  de  archiepiscopis  et  episcopis  et  nulluni  posuit 
ad  preces  illustris  domini  reges  Frederici  et  sie  creditur,  quod 
non  reeipiantur.  Tarnen  contulit  episcopatum  Matzarensem 
Fulconi,  qui  est  Catalanus,  et  erat  decanus  Legionensis  et 
canonicus  Valentinus  et  Maioricarum.  Contulit  episcopatum 
Siracusanum  fratri  Dominico  penitenciario  de  ordine  Predi- 
catorum,    qui   est  Portugalensis.     Omnes   alios   posuit,   quos 

Ynlllit.8) 

•  IM)  App.  13.  Or.  Pap.  Ssp.  Das  ist  das  erste  Schreiben  dieses  Prokurators, 
da^  ich  aufgefunden  habe.  Er  hatte  schon  früher  berichtet.  Denn  der  König 
schreibt  ihm  am  31.  Januar  1304:  Vestram  reeepimus  Hteram  novissime  nobis 
missam,  per  tenorem  cuius  nos  de  rumoribus  Romane  pretacte  curie  infonnastis  . . . 
Et  quia  vehementer  appetimus  de  rumorum  novitatibus  predicte  curie  sepe 
et  sopius  informari,  vos  sollicitamus,  vobisque  attente  dieimus,  ut  inde  con- 
scienciam  nostram,  prout  casus  emerserint,  frequencius  informetis  .  .  .  Dat.  ut 
supra.  [Valentie  II.  kalendas  Februarii.]  Der  Brief  wird  also  über  die  Anfänge 
Benedikts  berichtet  haben. 

HO.    Prior    s.    Christine    an    Jayme    II.:    Verhältnis    zu 

Frankreich   nicht  so  günstig;  Notwendigkeit  eines  aragone- 

sisrhen  Kardinals;   der  Papst  spricht  nur  zu  Dominikanern 

und  Lombarden.     Rom  (1304)  Februar  20  (?). 

.  .  .  Scripsi  etiam  vobis,  quod  salvo  vestro  consilio  me- 
liori    videretur    michi,    quod    poneretis    vos    bene    cum    rege 
I0»a)  So  Or. 

lü»7)  Ein  angeklebter  Zettel  von  derselben  Hand. 

8)  Beide  starben  noch  im  selben  oder  im  folgenden  Jahre. 

Finko,  Acta  Aragonensia.  11 


—     162     — 

Francie  et  etiam  cum  rege  Castelle,  dum  tarnen  fieret  ad 
vestrum  honorem,  et  quod  sperabatur  pax  inter  ecclesiam 
et  dictum  regem  Francie.  Non  tarnen  aduc  aparent  aliqua 
signa  pacis  nee  scripsit  ei  dominus  papa,  ut  iam  vobis  scripsi, 
imo  eum  reputat  exeommunicatum  et  creditur  magis,  quod 
non  sit  pax  quam  quod  sit.  Omuino  faciatis,  ut  habeatis  in 
collegio  cardinalem  de  terra  vestra  et  specialiter  dominum 
episcopum  Valentinum  ...  Ut  tarnen  cum  reverencia  loquar, 
reputatur  vestre  dominacionis  dedecus,  cum  de  Francia  sint 
ibi  duo,  de  Janua,  que  est  civitas  singularis,  unus,  de  Senis 
unus,  de  Urbeueteri  unus  et  sie  de  aliis,  quod  longum  esset 
per  singula  enarrare.  Vester  enim  cardinalis  daret  consilia 
vera  et  eflicacissima,  quia  omnes  alii  quasi  dant  consilia  mutuata. 
Sciat  etiam  vestra  pietas,  quod  eri  feria  quarta  IIIIor  temporum 
quadragesime l)  dominus  papa  facit  unum  cardinalem,  qui 
vocatur  frater  Gualterius  et  est  Anglicus  confessor  regis  An- 
glorum,  quia  alius  frater  Guilelmus,  quem  fecerat,  solverat  de- 
bitum  naturale.  Et  est  frater  Predicator,  quia  vix  aperit  iste 
papa  os  suum,  nisi  ad  Predicatores  et  ad  Lombardos.  Curia 
mutabitur  post  festum  resurrectionis,  set  nescitur  pro  certo 
adhuc  de  loco  .  .  .     Dat.  Rome  die  iovis  X.  kalendas  Maren. 

Or.  Pap.  Ssp.     Vgl.  Einleitung  in  Finke  a.  a.  0.  S.  LVIIl. 

111.  Die  drei  Gesandten  B.  Pelegri,  Vidal  de  Villanova  und 
G.  de  la  Sera  an  Jayme  II.:  Zusammentreffen  in  Beziers 
mit  Philipp  dem  Sehöneu  und  Nachricht  über  ihn  und  die 
französische  Gesandtschaft  nach  Rom.    Arles  (1304)  Febr.  18. 

Dimarts  en  la  primera  [setmjana  de  quaresma1)  fom  en 
Besers,  hon  trobam  lo  rey  de  Franca  et  la  reyna  et  II  lils 
seus  .  .  .2)  Larchabisbe  de  Narbona,  qui  era  present  et  prin- 
cipal  conceller3)  del  damunt  dit  rey,  se  porferi  molt  a  nos 
per  honor  vostra  .  .  Digous4)  segent  entram  en  Monpesler, 
hon  trobam  lo  rey  de  Malorcha  .  .  .     Proposamli  lo  fet  del 


»Ol)  19.  Februar. 

l«i)  Am  11.  Februar. 

3)  Erwähnung  des  freundlichen  Empfanges. 

3)  Grosssiegelbewahrer  damals. 

*)  Donnerstag  13.  Februar. 
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matrimoni  .  .  .  Encara,  senyor,  vos  fem  saber,  quel  rey  de 
Franca  tramel  missatges  seus  al  apostoli,  qui  deven  partir 
dell  daqui  ;i  VIII  dies5);  e  son  lo  senyor  de  Marcur,  qui  es 
baro,  et  od  (i.  de  Nogaret,  en  G.  de  Plahica  cavalers  et  savis  en 
dret  e  .1.  altre  cavaler,  qui  a  uom  Uch  de  Benuila6).  E  sapiats, 
Benyor,  quel  dit  rev  de  Franca  eutra  en  Monpesler  lo  primer 
divenres  de  quaresma  ei  exisen  Lendema  .  .  .7)  Feta  en  Arlet 
dimarc,  Will,  dies  de]  mea  de  Febrer. 
CRD  10719.    <>r.  Pap.  Ssp. 

112.  Fr.  Bernardns  Peregrini  prior  provincialis  und  fr. 
Petrus  de  Biescasa  an  König  Jaynie  II.:  Ankunft  in  Rom 
iiml  günstige  Stimmung  des  Papstes,  der  besonders  für  die 
geheime  Petition  ist.  Wegen  der  französischen  Gesandten 
und  der  vielen  andern  können  ihre  Sachen  nicht  so  schnell 
erledigt  werden,  da  der  Papst  demnächst  nach  Perugia  reist. 
Inzwischen  geht  ein  Teil  der  Gesandtschaft  nach  Neapel. 
Viterbo  (1304)  April  12. 

Sabbato  .  .  .  ante  dominicam  in  passione1)  pervenimus 
Romain  <'t.  sicut  intravimus,  vidimus  dominum  papam,  quem 
invenimus  favorabilem  et  benignum  et  ad  paucos  dies  propo- 
suimus  oegocia  omnia  coram  ipso  et  tunc  et  alias.  Postea  pro- 
bavimus  eum  magis  ac  magis  favorabilem  in  vestris  negociis 
promovendis  <'t,  ut  dixerunt  nobis  aliqui  cardinales,  multum 
comendat  vos  ipse  dominus  papa,  quando  verbuni  in  consistorio 
tit  devobis  .  .  .  Ego  .  .  .  provinciaüs informavi ipsum  dominum 
de  negotio  secretissüno  per  me  ipsum,  licet  ante  adventum 
Dostrum  fuerit  etiam  in  consistorio  publicatum2).  Set  audivit 
a  me  libencius,  (piam  alia,  que  petiistis,  secundum  quod  ipse- 
met  sociis  meis  retulit  viva  voce.  Unus  tarnen  cardinalis, 
secundum  quod  per  verba  eiusdem   domini  inteljlexi],    nititur 

lilö)  Vgl.  Holtzmann,  Wilhelm  von  Nogaret  S.  116  ff. 

6)  Mercoeur,  Nogaret,  Flaisians  und  Belleperche.  Letzterer  hiess  aber 
mit  Vornamen  Peter;  so  müssen  die  Gesandten  eine  andere  Persönlichkeit  im 
Auge  haben. 

*)  Am  15.  und  16.  Februar. 

112  l)  Am  14.  März. 

3)  Vgl.  den  Bericht  des  Priors  Garsias  Nr.  109. 

11* 
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impedire,  set  spero  in  domino,  quod  non  poterit  prevalere3). 
Propter  autem  adventuin  nunciorum  regis  Francie,  qui  habent 
negotium  periculosius,  unde  est  eicius  succurrendum,  de  quo 
non  possumus  .  .  .a)  Et  super  hiis  ambaxiatores  Januenses 
et  plurium  aliorum,  quos  habuit  audire  .  .  . b)  saltem  excusavit 
se  sumus  pontifex,  quod  Rome  nullo  modo  nos  poterat  expe- 
dire,  licet  esset  ad  hoc  voluntarius,  ut  nos  ipsi.  Nos  etiam 
Romam  pervenimus  tali  tempore,  quod  non  potuimus  aliquid 
facere,  nisi  quasi  per  unam  solummodo  septimanam,  cum  in 
septimana  sancta  quasi  nichil,  in  sequenti  vero  satis  modicum 
fuit  per  ipsum  summum  pontificem  expeditum,  qui  debet  ire 
et  vadit  Perusium,  ubi  erit  curia  in  estate.  Considerantes 
ergo,  quod  bene  per  tres  septimanas  et  amplius,  quas  ipse 
dominus  papa  ponet  in  via  usque  Perusium,  nichil  aut  modicuui 
faceremus,  quia  et  plures  cardinales  aliam  viam  tenent,  socü 
nostri,  videlicet  Vitalis  de  Villanoua  et  Guillelmus  de  Lacera 
iverunt  Neapolim  ad  dominum  regem  Karolum  pro  illo  matri- 
monio  faciendo,  (piod  etiam  predictus  dominus  papa  consuluit 
dicens  eis,  quod  possent  ire  et  dictum  matrimonium  pertrac- 
tare  et  postea  redire  et  ita  cito  esse  apud  Perusium  sicut 
ipse.  Nos  autem  cum  ipso  remansimus  et  sequimur  aut 
procedimus  viam  eius.  Et  interim,  quod  poterimus,  faciemus, 
Viterbii  specialiter,  ubi  per  VIII  dies  vel  amplius  remanebit .  .  . 
Dat.  Viterbii  ad  quindenam  Pasche. 

CKD  Ap.  6.  Or.  Pap.  Ssp.  Viele  Löcher.  Karls  II.  Sohn  Raymundus 
Berengarii  schreibt  an  den  König:  Quibus  .  .  .  pontifex,  quia  erat  in  motu 
migrandi  [de]  Urbe  Perusium  et  alias  super  facto  regis  Francie,  cuius  sollem- 
nes  nuncii  in  Romana  curia  erant,  plurimum  occupatus,  mandavit,  ut  se  Perusium 
sequerentur.  Über  das  matrimonium  schreibt  sein  Vater.  Dat.  Auerse  die 
XX  m.  Aprilis  IL  indiccionis.  CRD  9796.  Or.  Pap.  Ssp.  In  einem  Schreiben 
aus  Perugia  wird  die  unfreundliche  Stellung  des  Kardinals  von  Sabina  in  den 
aragonesiseh-kastilianisehen  Angelegenheiten  wieder  betont.  Der  Papst  wollte 
in  der  Sache  nicht  allein  vorgehen,  sondern,  wie  Matteo  und  Landulf  meinten, 
sie  selbst  im  Konsistorium  proponieren;  que  valria  molt  mes,  que  si  per  altre  se 
proposava.  E  si  no  ho  vulia  .  .  .  quel  prior,  no  con  a  missatge,  mes  con  a 
religiös.  Und  so  proponierte  der  Prior  sie.  E  tan  tost  en  P.  Espayol  dix  al 
papa:  Pare  sant,  nous  entrametats  daquest  fet,  que  la  pau  es  feta  entre  eis 
amdiosos  .  .  .  E  creu,  que  daci  a  I  mes  aurets  missatge  del  rey  de  Castella  aci. 
Der  Papst  sagte:  Also  vorläufig  keine  Einmischung.    Der  Prior  habe  Fieber.    Ap.  3. 

a)  Hier  fehlt  eine  halbe  Zeile,      b)  i/4  Zeile  fehlt. 

3)  Doch  wohl  der  Sabinensis. 
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113.  Vidal  de  Villanova  und  G.  de  la  Sera  an  Jayme  II.: 
Sic  mussten  im  Konsistorium  ihre  Angelegenheit,  mit  Aus- 
nahme der  Sekreten,  vortragen.  So  wollte  es  trotz  ihrer 
Bitten  «1er  Papst:  Solche  Sachen  könnten  nur  mit  Rat  und 
Zustimmung  der  Kardinäle  ausgeführt  werden.  Schilderung 
des  öffentlichen  Konsistoriums,  in  dem  der  Prokurator  die 
goldene  Bulle  empfing  und  sie  den  Lehenseid  leisteten. 
Darauf  bewilligte  der  Papst  den  Zehnten  und  die  andern 
von  Bouifaz  VIII.  gegebenen  Urkunden.  Einige  weitere 
Bitten  lehnte  er  ab:  Jetzt  sei  es  genug;  der  aragonesische 
Köiiiir  wohne  nicht  so  weit,  dass  er  nicht  ein  ander  Mal 
wiederkommen  könne.  Er  werde  ihm,  wenn  er  so  bleibe,  stets 
günstig  sein.  Papst  und  Kardinälen  gefalle  die  baldige  Inan- 
griffnahme der  sardinischen  Angelegenheit.  Alle  Kapitel  und 
die  Klerisei  Aragoniens,  die  ihm  den  Zehnt  verweigert,  arbeite- 
ten an  der  Kurie,  um  ihr  Geschäft  zu  machen.  Sie  sollen  10000 
SOL  als  ..Servitium'*  bieten.  Auch  Bischöfe  und  Prälaten  wollten 
jetzt  /um  Teil  den  Zehnt  verhindern;  doch  werden  die  Gesand- 
ten entgegenarbeiten.  König  Karl  II.  hat  seine  Vertreter 
geschickt,  die  eifrigst  die  aragonesischen  Geschäfte  fördern. 
Die  erst  sehnlich  erwarteten  Gesandten  König  Friedrichs 
wurden,  als  man  erfuhr,  wie  sie  kamen,  schlecht  empfangen. 
Sie  sollten  in  zwei  Terminen  je  3000  Unzen  bringen  und 
brachten  statt  dessen  im  ganzen  nur  2000.  Als  sie  Fried- 
richs Liebe  zur  Kirche  und  seine  Devotion  erwähnten,  sagte 
der  Papst:  Wenn  er  die  Kirche  ehrt,  zeige  er  das  durch 
Taten!  Dann  tadelte  er  verschiedenes.  Sehr  unerwünscht 
sei  das  Gerede  des  Gisbert  de  Castellnou,  der  behauptete, 
von  Jayme  die  Vollmacht  zu  einem  Schutzbündnis  mit 
Fried  rieh  zu  besitzen,  in  dem  auch  der  Besitz  Siciliens 
für  iragonien  gesichert  sei:  Der  Papst  hatte  davon  gehört 
und  fragte  sie.  Sie  wiesen  es  ganz  von  sich,  und  der  Papst 
freute  sich  über  ihre  Entschuldigung  des  Königs.  Doch  sei 
eine  Entfremdung  seitdem  eingetreten.  Perugia(1304)  Juni 27. 

.  .  .  Diliins  VII  dies  en  la  exida  de  Mag1)  volch  lo 
senyor  papa,  que  proposassem  en  presencia  del  collegi  tots  los 
fets,  los  quals  nos  aviem  a  fer  per  la  vostra  senyoria  ab  el, 

>)  Am  25.  Mai. 
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salvant  lo  fet  secret.  Cor  daltra  guisa  lo  senyor  papa  nons 
vulia  respondre  als  dits  fets,  jassia  co  que  moltes  vegades 
los  li  aguessem  proposats  davant  en  sa  cambra  e  soplegat, 
quens  resposes.  Et  dix,  que  aco  no  faria  per  res  sens  conceyl 
e  sentiment  de  sos  frares.  E  la  raho  per  que  dix,  que  eren 
aquestes  queles  fets,  que  nos  demanavem,  eren  molt  grans  e 
molt  sollempnis,  e  covenchai  gran  deliberacio.  E  per  aquesta 
raho  covench  nos  a  seguir  la  sua  volentat.  El  divenres  Xu 
dies  apres2)  lo  papa  exi  en  concistori  publich  he  fo  legit  la 
carta  ab  la  bolla  dor.  E  a  pres  lo  proeurator3),  que  nos  avieni 
de  la  vostra  reyal  magestat.  E  aco  fet  tantost  misser  Matheu 
Ros  dix  a  nos,  si  atorgavem  ne  afirmavem  per  vos  aquelles 
coses,  qui  en  la  tenor  de  la  carta  dainunt  dita  eren.  E  nos 
resposem  li  que  hoc.  E  sobra^o  lo  papa  nos  apella.  E 
acostam  nos  a  el  e  fem  li  en  pressona  de  vos,  seyora),  loma- 
natge,  feeltat  e  vassallatge.  El  diluns  apres4)  lo  papa,  aut 
acort  de  sos  frares,  atorgaus,  [sen]yorb),  la  decima  a  III  anys 
sens  tota  condicio  .  .  .  Encara,  senyor,  queus  atorga  la  legacio 
e  totes  les  cartes,  quel  dit  papa  Bonifacj.  vos  avia  feetes  sobrel 
dit  negoci.  Encara  que  nos  li  fem  algunes  peticions  sobrel 
fet  demunt  dit  de  part  vostra.  Entre  les  quals  era  aquesta, 
que  plagues  a  la  sua  santidat,  que  totes  les  ordens  militars 
sentesessen  en  la  degima.  E  el  respos  nos:  Filiols  meus, 
tenits  vos  per  pagats  de  co  que  nos  vos  avem  fet  ha  ara! 
E  segons  que  nos  veem  certenitat  de  «;*o  que  vos  altres  nos 
avets  dit,  assats  vos  avem  fet,  quant  ha  are.  Mas  con  nos 
veyem,  quels  fets  se  meten  be  ha  enant,  segons  que  vos  altres 
deyts  a  nos,  nos  vos  deym  axi,  que  aquesta  gracia  que  vos 
altres  demanats  ab  moltes  daltres  mayors  vos  prometem,  que 
farem.  E  no  es  tan  luny  la  terra  del  rey  Daragon  daci,  que 
el  nohic  puga  trametre  altra  vegada.  E  con  nos  siam  certs, 
que  el  prena  los  fets  de  cor,  tota  vegada  aura  ayuda  e  favor 
de  nos.  E  aytant  desigam  nos,  que  el  tengues  Serdinya") 
con  eyl  matex.     Per   que   sia   cert  a  vos,  senyor,    quel  papa 

»j  So  Ausfertigung.       b)  Loch. 


3)  Am  5.  Juni. 

3)  Damals  noch  der  Prior  de  S.  Christina. 

4)  Am  8.  Juni. 
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el  deines  dels  cardenals  son  en  gran  volentat  dels  fets 
de  Serdenya.  Eis  plauria  molt,  que  vos  ho  promoguessets 
tost      E    -<»bre    aquesta    rahon,    senyor,    con    nos    siam    ab 

vosen  direm  tals  paraules,  deles  quals  vos  deurets 
er  pagat.  Qert  sia  avos,  senyor,  que  tots  los  capitols 
e  l;i  deines  clerecia  de  vostra  teiTa  an  trameses  assi  procu- 
radee»),  Los  quals  hie  foren  a  pochs  dies,  que  nos  fom  en  la 
cort,  per  .  .  .  )  avos  la  decüna  e  ena^o  an  fet  lur  poder. 
Encaraa  diu,  mes  daco  no  podem  esser  certs,  que  hie  aportaren 
X  milia  sol.  de  Jaqueses  per  cerviysa).  E  encara,  seyor,  nos 
an  dit,  que  daquels  bisbes  e  altres  prelats,  qui  avos  la  ator- 
garen  en  Leyda,  pertassaren,  que  laus  enbargassen  asi.  Pero, 
Beyor,  sid)  aguessem  a  venir  a  contrast  ab  eis,  e  neguns 
daqnels,  qni  laus  avien  atorgada,  laus  denegassen6),  nos  aviem 
be  aparellat,  quels  conf essessen f)  ab  bona  carta,  quell  tenien 
dels  esseeudors  ab  segeis  pendens,  con  laus  avien  atorgada. 
Senyor,  el  rey  Carlos  trames  acj.  a  la  cort  per  espeegament  dels 
vostres  fets  .1.  cavaler  e  .1.  maestre  en  decrets  per  nom  misser 
BerthoTiit'ii  Belrandog),  germa  de  misser  Landolf,  e  laltre 
maestre  Johan  Mochola.  E  soplegaren  a  gran  instancia  en 
pressona  del  rey  Carles  al  papa  e  als  cardenals  a  cadahun 
per  si  e  atots  ensems  en  consistori  secret  en  presencia  del 
papa  per  los  vostres  fets.  El  papa  sobre  lur  missatgeria  dix 
I.  paraula  assats  graciosa  a  vos,  la  quäl  es  aquesta:  que 
daco  que  traetava  als  vostres  fets,  no  lin  calia  moltiplicar 
entressesors,  que  en  tot  qo  que  el  pogues  fer  a  vos  donar 
e  de  profit  sen  tenia  per  tengut  entre  eis  altres  prineeps 
del  mon. 

Senyor,  el  rey  Frederich  ha  trames  sos  missatges  en 
cort  de  Roma  I.  frare  cavaler  del  Temple  e  un  jutge6)  per 
pagar  lo  traut.  E  eren  esperats  en  la  cort  a  gran  desig. 
E  con  saberen,  en  quenija  manera  eren  venguts,  mudaren 
lur   volentat,    et   aculiren    les   fort   mal,    en    axi    que   devien 

c)  Es  fehlen  ein  paar  "Wörter,  d)  So  wohl  aus  der  Korrektur  zu  lesen. 
•)  dengassen  Ausfertigung,     f)  confessessem  Ausfert.     k)  Oder  Bolrano. 

ä)  Kardinal  Landulf  Brancacci. 

6)  Die  Abgesandten  waren:  fr.  Gerardus  de  Finoleriis  preeeptor  domus 
müitie  Templi  et  iudex  Santorus  de  Salvo  Messanensis.  Vgl.  Grandjean,  Les 
reg.  de  Benoit  XI.  Nr.  1279. 
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aportar  per  la  festa  de  sen  Johan  tria  niilia  unc.  e  la  festa 
de  sen  P.  et  de  sen  P.  altres  tria  milia.  E  per  totes  aquestes 
n  pagues  aportaren  II  milia  unc.  E  proposaren  en  concistori 
secret  les  rahons,  per  que  eren  venguts.  E  entre  les  altres 
coses  dixeren  la  gran  amor  et  la  gran  devocio,  quel  rey  Frederich 
avia  al  papa  et  a  lesgleya  de  Roma.  E  con  agren  conplida  lur 
raho  lo  papa  lus  respos :  Si  el  rey  Frederich  ha  en  devocio  et 
en  reverencia  esta  esgleya,  fa  co  que  deu!  Mas  en  altra  guisa 
ho  veem  nos,  que  ni  ne  dius,  per  que  el  nons  ha  pagat  lo 
traut,  quens  devia  dar,  que  de  les  tria  niilia  unc,  quens  devia 
dar  en  la  festa  de  sen  Johan,  non  sen  ha  dades  sino  II  milia. 
Encara  que  deuria  fer  gran  segeyl  et  el  nol  fa  si  no  poch. 
Encara  ques  deuria  nomenar  rey  de  Triacliaa)  et  el  nos  ■ 
nomena  rey  de  neguna  loch.  Mes  sapiats,  que  nos  volrem, 
que  el  nes  observe  totes  nostres  condicions  .  .  . 

Per  que,  senyor,  lo  papa  el  collegi  son  estats  a  voa 
menys  favorables  depuys  a  vosa)  en  algunes  coses,  magorment 
quen  Gisbert  de  Casteyl  nou,  tan  tost  que  fo  en  Sicilia,7) 
parla  a  Sancta  Madona  la  nova,  en  Macina, a)  en  Cumo  e  dix 
aquestes  paraules,  que  vos  vos  erets  ligat  axi  ab  vostre  frare, 
que  li  valguessets  contra  tots  los  homens  del  mon  e  el  a  vos. 
Encara  si  el  moria  sens  fill  mascle,  que  Sicilia  tornas  a  vos. 
E  si  vos  veniets  ha  aquesta  condicio,  quels  rengnes  Darago 
tornassen  a  el.  E  que  el  avia  bona  carta  vostra,  en  que 
avia  poder  de  vos  de  fermar  aquestes  coses  e  altres,  axi  con 
si  la  vostra  pressona  hi  fos.  Mas  la  carta  no  poch  mostrar, 
que  no  la  avia!  E  sobraco  lo  papa  nos  apella  e  venguem 
davant  el.  E  dix  nos,  que  el  avia  auda  letra  dorn,  qui  aco 
hohi.  E  demanans,  si  aco  podia  esser  Verität.  Ens  resposemli: 
Pare  sant,  no  plassa  Deu,  que  aco  sia  veritat,  que  la  casa 
Darago  negun  temps  no  acustuma  de  fer  res,  que  no  degues! 
E  si  negun  seyor  ni  ach,  qui  yames  sen  gardas,  aquest  sen 
guarda  tant  ho  pus  con  negu,  qui  yames  hi  fos!  Per  que, 
seyor, h)  .  .  .  no  creha  la  vostra  santitat,  que  aco  sia  veritat. 
Edaco  obligarem  nos  nostres  pressones  en  poder  de  la  vostra 
santitat.     Mas  no  menys  creem,  que  vos  sia  dit,  per  que  la 

h)  Ein  Wort  weg. 

T)  Vgl.  Nr.  94. 
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inissatge,  qui  la  es  anat,  es  de  tal  condicio,  queu  diria,  sil 
rey  Frederich  ho  volia.  E  mayorment  oon  nosen  havolentat 
,1,.  tornar.  E  es  respos  dos:  Que  fort  li  plahia,  con  axi  ho 
escusavem,  e  qne  crehia,  que  no  fos  res;  e  que  li  plauria, 
qneu  agues  escusa  de  vos.  Encara  nos  dix,  (|iie  fo  en  seu, 
qoeus  revocas  totes  les  gracies,  que  fetes  vos  avia.  E  lexa  (?) 
oosfl  fara,  que  duna  part  li  demanassets  gracies,  e  daltra 
pari  tractassets  tal  fet,  con  aquell  fara.  Enpero  puys  nol 
avem  trobat  tan  favorable  con  dabans.  Feyem  feta  en  Perusa 
disabte  \.\  VII.  dies  <lc  Jnny. 

CRD    Ap.    16.      Abschrift  (?)  Papier.      Ohne   Adresse    und    Siegelspur. 
Friedrich  war  vom  Papste  schon  am  30.  November  1303  verwarnt,  weil  er  in 
Schreiben  an  ihn  sein  achtes  Regie rungsj ah r  (nach  seiner  Krönung  1296 
ben  hatte.     Am  6.  Januar  forderte  ihn  Benedikt  auf,  treu  beim 
neapolitanischen  Bündnis  auszuharren,   und  am  17.  Juni  1304  bekundet  er  die 
Teilzahlung.     Vgl.  Potthast,   Reg.  pont.  Nr.  25307,  335,  444.     Grandjean,  Les 
BenoH  XI.  Nr.   1112,    1121,    1239,    1278.     Auch  Funke,    Papst  Bene- 
dikt XI.  (1891)  S.  34  ff. 

114.  Vidal  de  Villanova  und  Guillerm  de  Lacera  an  König 
Jakob  II.:  Tod  des  Papstes.  Ihr  sofortiger  Besuch  hei  den 
Kardinälen.  Überall  Zusage,  dass  der  Erledigung  ihrer 
Geschäfte  das  nichts  schade;  höchstens  müssten  sie  Geduld 
haben  Sie  fürchten,  der  König  beschuldige  sie  der  Nachlässig- 
keit, und  erklären:  Kardinal  Landulf  hatte  die  Erledigung  der 
Zehnt-  und  anderen  Hüllen.  Nun  lag  er  mit  Podagra  zu  Bett, 
war  auch  nicht  beim  Begräbnis  des  Papstes.  Landulf  liess 
riiicii  Notar  kommen  und  die  „note"  machen.  Dann  konnten 
sie  ihn  acht  Tage  nicht  sehen.  Bass  ein  anderer  die  „note" statt 
seiner  prüfe,  wollten  sie  nicht,  denn  er  ist  der  Aragonien 
geneigteste  Kardinal.  Er  liess  dann  durch  seinen  Auditor 
sie  prüfen  in  ihrer  Gegenwart.  Hierauf  wurden  im  Gemache 
Landulfs  vom  Auditor  die  „memoria"  der  Noten  gemacht, 
Landulf  fügte  einige  günstige  Worte  hinzu.  Sie  wollten  die 
Noten  nun  nicht  gleich  zur  Reinschrift  geben,  sondern  Hessen 
sie  durch  den  Vizekanzler  prüfen.  Bevor  er  sie  dem  Papst 
vorlas,  wurde  dieser  krank.  Bitten  um  Bescheid  und  Geld 
und  iini  schleunigste  Anweisung,  da  sie  einige  Posten  so- 
fort bezahlen  müssen.  Sonst  könne  es  dem  König  zur 
Schande  gereichen.     Kein  Kaufmann  leihe  ihnen  einen  Gul- 
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den!  Was  sie  geliehen,  stammt  von  aragonesischen  Kleri- 
kern und  müssen  sie  im  Juli  zahlen.  Sie  baten  Karl  II.  und  den 
Herzog  um  1200  Gulden.  Beide  konnten  ihnen  nichts  geben. 
Vidal  schreibt  in  der  Not  an  verschiedene,  besonders  den 
Bischof  von  Valencia,  der  weiss,  wie  teuer  es  an  der  Kurie 
ist.  Der  König  soll  die  Schriftstücke  für  den  kommen- 
den Papst  senden.  Die  Wahl  wird  bald  sein,  da  die  Peru- 
giner  die  Konklaveordnung  streng  halten  wollen.  Charakte- 
ristik des  Vicekanzlers.  Der  Papst  starb  an  Dysenterie  nach 
15tägiger  Krankheit,  ein  warmer  Freund  des  Königs.  Der 
Provinzialprior  ist  krank.     Perugia  (1304)  Juli  9. 

Sapia  la  vostra  alta  senyoria,  que  dimarts  VII.  dies 
anats  de  Iuyol  plach  a  Jhesu  Christ,  que  mori  el  papa  en 
la  ciutat  de  Perusa.  E  quant  a  nostres  perssones,  senyor,  es 
iie  vengut  gran  desastre;  mas,  beneyt  sia  nostre  senyor,  los 
vostres  fets,  les  quals  nos  be  et  gint  aviem  recabtats  ab  el, 
non  valran  menys.  Que  tantosft]  que  el  fo  mort,  nos  anain  a 
micer  Mathen  et  a  miger  Landolf  et  dixem  lus:  Que  fariem 
de  nostres  afers?  E  eis  resposeren  nos:  Estats  segurs,  no 
ayats  dubte,  que  en  les  fets  del  rey  Daragon  no  ha  negun 
peryl.  E  co  qui  atorgat  vos  es  estat  per  lo  papa,  qui  mort 
es,  vos  sera  deliurat  axi  be  ho  mils  per  aquell,  que  nostre 
senyor  Jhesu  Christ  volra  hordenar  en  la  apostolical  dingnitat. 
Ver  es,  que  vos  altres  vos  naviets  a  laguiar.  Apres  los  II 
cardenals  damunt  dits  visitam  tots  los  altres.  E  tots  nos 
parlaren  segons  la  rahon  de  mi(;er  Matheu  et  den  Landolf. 
Lo  desplaer,  senyor,  que  nos  avem,  si  es  aquest,  que  avem 
reguart,  que  vos  nous  dubtets  de  negligentia  nostra.  Que 
ben  parria  ver,  que  ho  poguessets  fer  segons  las  rahons,  qui 
deins  se  seguiran.  Senyor,  lo  cardenal  micer  Landolf  nos  fo 
comes  per  lo  papa,  qui  mort  es,  per  tractar  et  deliurar  ab 
eyl  tots  nostres  fets.  E  el  diluns  VIII.  dies  en  la  entrada  del 
mes  de  Jnny  lo  papa,  qui  mort  es,  atorga  la  decima  avos 
segons  que  per  I  altra  letra  nostra  pus  largarment  vos  avem 
certificat. *)  E  apres  aco,  senyor,  micer  Landolf  ac  manament 
de  deliurar  totes  les  cartes,  qui  toquen  a  la  decima,  e  encara 


')  Vgl.  die  vorige  Nr. 
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Lee  altres,  <|iii  toquen  ala  comicion  de  Qerdenya  et  de  Corsega; 
e  nos  tractam  ab  eyl  a  procura!  les  aotes  de  les  cartes  damunt 
dites.  Micer  Landolf  ac  La  pohagra  al  peus  tan  gran  et  tan 
fort,  que  ancfa  puys  nos  leva  del  lit,a)  .  .  .  encara  no  fo  a  la 
Bepultnra  de]  papa.  En  aqnest  endemig  nos  pregam  lo  per 
co  oon  dm,  que  axi  era  enbargat,  quel  plagues,  que  preses 
alguna  carrera  en  vostra  fet  .  .  .'')  atorgat  nos  era,  que  les 
cartes  fassen  fetes.  E  el  respos  nos,  que  pus  el  non  podia 
fer,  quel  plahia,  ques  deliuras  en  aquella  manera,  qui  honor 
rostra  foe.  E  sobraco  feu  se  venir  .1.  notari  del  papa  e 
manali  totes  Les  cartes,  e  nos  tractam  ab  aquell,  que  aguessem 
Lee  aotes,  con  abans  poguessem;  e  con  les  notes  foren  fetes, 
micer  Landolf  qo  fo  en  estament,  que  (?)  les  pogues  veer  ben 
de  VIII  jorns.  E  nos  nol  volriem  pregar,  que  altre  las  vees 
en  loc  del,  per  que,  senyor,  el  es  tan  favorable  a  vos  et  als 
ätres  fets,  <|iie  negu  non  pogre')  .  .  .  quel  nos  valgues,  que 
si  per  Ventura  alguna  mencio  si  agues  a  fer  dalgun  mot,  qui 
fos  profitos  a  vos,  negun  altre  nolli  dixera  tan  affectuosament 
r-m  el.  Pero  con  el  viu,  quel  seu  fet  se  leguiava  (?),  volcn, 
quel  seu  ohidor  vees  totes  les  notes  en  lo  seu  alberch  matex 
et  que  nos  hi  fossem  presens.  E  tantost  que  les  notes  foren 
vistes,  anam  aosen  a  el  ala  sua  cambra  e  el  seu  ohidor  feu 
la  memoria  de  totes  les  notes.  E  el  atorgales  li  totes,  encara 
queyd)  esmena  alguns  mots  profitosos  avos.  E  apres  aco  nos 
no  volguem  dar  les  cartes  a  grossar,  ans  lo  pregam,  que  el 
Les  trameses  al  viscanceller,  e  que  les  examinas  totes  en  tal 
manera.  que  no  ni  pogues  aver  neguna  rescribenda,  per  co 
que  nos  non  sen  aguessem  alaguiar  ni  aver  meck).  El  vice- 
canceller  viu  les  notes  volenterosament,  e  ans  que  el  les 
pogues  aver  lestes  al  papa,  lo  dit  papa  caech  en  la  malaltia 
et  aolin  (?)  poch  neguna  mostrar.  E  axi,  senyor,  lo  vk;ecan- 
ccller  te  lesdites  notes  be  estoyades  .  .  . 

Senyor,  placia  a  la  vostra  merce,  que  vos  breument  nos 
f;issats  saber  vostra  volentat,  que  volrets,  que  fassam,  que 
ims  negun  tems  nohic  podem  partir,  tro  ayam  manament 
vostre  et  inaiorment,  que  nos  nohic  avem  negun  recabte,  ans 

»)  Ein  "Wort  fehlt  Or.  Gleich  darauf  endermig  statt  endemig.  b)  Ein 
Wort  fehlt,  ob  pusV    <■)  Ein  bis  zwei  Wörter  fehlen,    d)  Loch.  Ob  etwas  fehlt? 
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es  mester,  que  vos,  senyor,  breument  Ion  fassats  dar  assi  de 
moneda.  E  plasia  ala  vostra  senyoria,  que  en  nos  nose)  observa 
la  custuma  de  vostra  cort,  quant  en  aquesta  raho  que  no  hi 
sol  hom  aver  memoria  daquels,  qui  en  absencia  de  la  vostra 
reyal  magestats  son.  Pensats,  senyor,  si  nos  en  aquesta  cort 
veniem  a  defaliment  de  despeses,  quinya  vergonya  seria  vostra, 
pare  lo  don,  qui  ha  ades  de  present  sen  poria  seguir  e  les 
vergonyes,  que  per  avant  en  semblant  cas  a  vostres  missatges 
porien  noure.  Que  ha  ades  las  manleutes,  que  nos  fetes  hie 
avem,  no  son  manifestades  en  manera,  que  vergonya  hi  capia 
avos,  mas  apres  la  mort  del  papa  avem  gran  reguart,  non 
siam  demanats  et  eostrets  a  pagar  alguns  diuersf),  que  man- 
levats  avem  a  tems  eert.  Per  que  placia  a  la  vostra  merce, 
que  vos  drec;ats  fer  espress  manament  an  P.  ßoyl,  quen  totes 
maneres  fapa  de  guisa,  que  nos  ayam  recabte  ac^i,  sens  neguna 
tarda *)  .  .  .  que  nos,  senyor,  devem  en  la  cort  tro  al  dia, 
que  aquesta  letra  fo  feta,  es  aquesta  quantitat:  duna  part  DC 
florins,  daltra  part  IUI  milia  DCXC  torn  dargent.  E  vos,  sen\  i  »r, 
vullats  saber  ab  en  P.  Boyl,  que  aurem  obs  segons  lo  tems, 
que  hie  aurem  a  estar,  ne  quant  nos  fara  mester.  E  sia 
vostra  merqe,  senyor,  quens  en  sia  trames  recabte  a^i  breu- 
ment; que  sert  sia  a  vos,  senyor,  que  nos  no  hie  trobariein 
a  maulevar  .1.  flori  de  mercader,  que  tot  90,  que  manlevat  hie 
avem,  avem  aut  dalguns  elergues,  qui  son  aci  de  vostra  terra, 
quin  ho  an  prestat  e  an  nos  fets  obligar  a  mercadersh)  de  la 
cort,  per  (,-o  quels  mercaders  nos  poguessen  destrenyer  mils 
que  eis  no  porien  fer.  E  daco  nos  som  obligats  ab  sagrament 
a  eis  de  pagar  pertot  lo  mes  de  Juyol.  E  si  daejo  nons  volen 
alongar,  vendrem  en  gran  vergonya.  Senyor,  al  rey  Carlas  tra- 
mesem  et  al  duch  .II.  eseuders  nostres  e  fem  lus  saber  la 
necessitat,  que  aviem  en  la  cort,  e  clamamlus  merce,  (piens 
deguessen  ajudar  de  mil  CC  florins  en  aquesta  manera,  que 
fossen  eomtats  avos,  senyor,  de  la  quantitat,  que  devets  reebre 
del  en  Proenca.  E  resposeren  nos,  que  nols  avien,  e  que  en 
neguna  manera  no  ho  podien  fer.  Aquest  respost  aguem  nos 
cobrat,  ans  quel  papa  fos  mort  dalguns  dies  e  perco  con  nos 
en  breus  dies  cuydavem  partir  de  la  cort;  si  el  papa  agues 

e)So  nos  doppelt,  f)  dines  Or.  ^r)  Ein  bis  zwei  Wörter  fehlen :  die  Summe'.-' 
J»)  mercades  Or. 
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visciit.  bastasen  dos  be  MCC  florins.  Mas  are  dous  pensets 
senyor,  qnens  bastassen.  Ans  navem  mester  mayor 
quantitat.  Senyor,  peroo  cou  avos  no  podem  certificar  lar- 
gament  per  menul  lo  Vidal  escriu  I.  letra  a  don  Goncalbo 
<iar<i;i  ei  altra  an  Pero  Boyl  et  encara  al  bisbe  de  Valencia, 
[um-  qo  conel  enteil  et  sab  inils  qne  negu,  qui  aqui  sia,  les 
despeses,  qui  en  ooii  de  Kenia  son  acustumades  de  fer. 

Senyor,  tantost  que  a  Deu  placia,  que  papa  sia  creat, 
vds  trametrem  .1.  corren  ab  letra  nostra  ...  E  si  aco, 
Benyor,  \<>lets  trameter  uos  proeuratori  senblaut  del  altre,  que 
feyi  Q08  fe,  e  encara  .1.  carta  ab  bulla  dor  seniblant  de  laltra 
que  aportam.  Enpero,  senyor,  si  discordia  entrava  entre  eis 
cardenals  sobre  la  cleccio  et  el  papat  vagava  massa,  manats 
ims  Largamenl  per  nostra  letra,  qae  volrets,  que  fassam.  Pero 
los  cardenals  dos  afermen,  que  tost  anrem  papa,  que  la  con- 
Btitucio  de  papa  Gregori  an  ha  obcervar,  vullen  se  ho  no, 
la  qoal  es  feta  sobre  la  eleccio  de  papa,  majorment1)  que  la 
comunitat  de  Perusa  an  jurat  sobrels  .IIU.  avengelis,  que  ne- 
guna  gracia  do  trobaran  ab  eis.  Menbreus,  senyor,  con  aci 
trametrets,  per  quäl  ipie  missatge  hie  enviets,  que  aport  cartes 
a  tots  Los  cardenals.  Et  ha  alguns  en  especial,  los  quals 
son  aqnests:  mieer  Landolf,  raicer  Matheu,  en  Johan  Monge, 
c  a  inicer  Lucha  del  Qescho2),  lo  quäl  se  fa  vostre  parent,  ens 
es  estal  molt  favorable  en  los  vostres  fets.  E  plasieus,  que 
li  eecrivats  parent  vostre.  E  a  micer  Na]>ulion  et  a  Tedericho3) 
encara  al  vioecanceller,  <(ue  avem  trobat  molt  favorable  enco, 
que  mester  laxem  ant  .  .  .  Ya  era  viscanceller4)  de  papa 
Bonifacj  et  fo  daquest,  qui  are  es  mort,  e  creu,  que  sera 
da. (liest,  qui  vendra,  ((ue  molt  es  conivent  hom  et  cert  en 
Les  fets,  qni  en  son  poder  venen.  Senyor,  lo  papa  es  mort 
de  disinteria,  e  durali  tro  en  XV  dies;  e  estat  sebolit  en  les 
eases  dels  preycadors  en  Perusa.  E  sapiats,  seyor,  que 
>   avets    perdnt  bon  amich  e  qui    molt   aftectuosament   hohia 

')  meint  wiederholt  Or. 

■)  Lucas  Fiesehi  aus  Genua.  Er  betont  in  einem  Briefe  auch  diese  Ver- 
wandtschaft. 

^  Kardinalbischof  von  Palästrina. 

')  Bischof  Papianus  v.  Parma:  die  Annahme  hat  sich  nicht  bewahrheitet. 
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vostres  afers.  Mas  si  a  Deu  plan,  avem  ne  ades  altre,  quins 
sera  axi  bo  ho  pus.  Sapiats,  seyor,  quel  prior  dels  Preycadors 
creu,  ques  vina  a  paralijs,  que  molt  regeu  es  malalte:  e  per  <;<> 
no  fem  mencio  del  en  esta  letra,  con  no  es  en  cas,  que  li  po- 
guessem  parlar.  Comanam  nos,  senyor,  en  vostra  gracia.  Feta 
en  Perusa  digous  IX.  dies  de  Iuyol. 

CKD  Ap.  17.  Or.  Pap.  Ssp.  Auf  der  Rückseite  Notizen  (lateinisch) 
über  den  Inhalt;  dazu  einiges  über  Frieden  mit  Kastilien,  das  in  diesem  Stück 
nicht  steht.  Ob  nur  Notiz  für  kommenden  Brief?  Der  König  empfing  diesen 
Brief  erst  um  den  21.  August;  von  diesem  Tage  datierte  seine  Antwort  Bog. 
334  f.  191.  Landulf  schreibt  am  Tage  nach  Benedikts  Tode,  die  Urkunden 
lägen  heim  Vicekanzler:  per  eum  ipsi  domino  pape  legende  .  .  .  Summus 
pontifex  die  VII.  presentis  mensis  Julii  apud  Perusrum  diem  clausit  extremum. 
Speramus  tarnen  in  domino,  quod  ecclesie  Romane  cito  providebitur  de  pastore. 
Napoleon  Orsini  lobt  die  Tätigkeit  der  Gesandten;  die  Briefe  seien  noch  nicht 
balliert  gewesen,  als  der  Papst  starb.  Darum  möge  sie  der  König  entschul- 
digen. Er  werde  für  Jayme  wirken.  Or.  Pap.  Ssp.  (Beide  Juli.)  —  Die  Stelle 
über  die  Krankheit  des  Papstes  dürfte  wohl  in  Zukunft  die  wichtigste  von 
allen  derartigen  Angaben  sein. 

115.  Prior  Garsias  von  S.  Christina  über  eigene  An- 
gelegenheiten;1) seine  Verabredungen  mit  dem  ep.  Bosanus 
wegen  Sardinien ;  Aussichten ;  das  ihm  aufgetragene  geheime 
Geschäft  bleibe  geheim,  obwohl  die  Persönlichkeit,  auf  die 
es  sich  beziehe,  an  der  Kurie  sei.    Perugia  (1304)  Juli  10. 

Berichtet  über  seine  Unterredung,  die  er  mit  Nikolaus 
de  Vare,  electus  Bosanus  auf  Sardinien,  führte.  Nikolaus,  aus 
einer  der  vornehmsten  Familien,  ist  ganz  aragonesisch  und  will 
auch  seine  Brüder  dem  königlichen  Dienste  zuführen.  Dann 
heisst  es: 

Non  dubitetis,  quia  dicitur,  quod  terra  non  est  bene  sann, 
quia  multa  loca  ibi  invenietis  sana  et  bona  .  .  .  Dicitur 
etiam,  quod  Januenses  non  erunt  vobis  contrarii.  De  Pisania 
inultum  non  oportet  vos  cogitare.  Sciat  etiam  vestra  pietas, 
quod  illud  negotium  secretum,  quod  michi  comisistis,  super 
quo  de  mandato  vestro  literam  manu  propria  scripsi,  licet 
dominus   papa  Benedictus  dixerit  in  consistorio  cardinalibus 


1151)  Er  spricht  von  den  Schwierigkeiten  wegen  seines  Kanonikates.  Er 
legt  alles  vertrauensvoll  in  die  Hände  des  Königs:  Nichil  enim  habere  volo 
nisi  cum  vestri  gracia  et  favore. 
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et  peticio  fuerit  denegata,  tarnen,  quia  ivi  per  omnes  cardi- 
aales  singülatim  et  supplicavi,  quod  hoc  volebant  esse  secre- 
tmn.  secretum  esi  osque  hodie  in  curia  et  nullus  seit  nee 
Qnncü  vestri  nee  aliquis  extra  coüegium,  licet  in  curia  fuerit 
principalis  persona,  quam  tangit  dictum  negotium.  Venit 
enim  pro  dispensacione,  ut  dominus  dux  Calabrie  posset  matri- 
monium  contrahere  cum  filia  illustris  regis  Maioricensis  et 
obtinuit,  quod  petivit,  et  dominus  Sancius  filius  dicti  regis 
contrahel  cum  Borore  dicti  ducis,  ut  melius  ista  nostis.  Tarnen 
concessum  t'uit,  quod  daret  dominus  papa  inquisitores  contra 
illum  et  monacos  buos,  qui  possent  deponere  illum,  si  in- 
vcniivnt  in  eo  casum  .  .  .  Dat.  Perusii  die  veneris  VI. 
Idus  Julü 

CKD     Juli.     Or.    Pap.   Ssp.      Er    erwähnt    den    Tod    Benedikts    nicht! 
.    virl.  fol<:.  Nr. 

116.  Prior  (Jnrs ins  von  S.  Christina  an  Jayme  II.:  führt 
kurz  die  Bestätigung  Sardiniens  und  die  damit  zusammen- 
hängenden Privilegien  Benedikts  XI.  an.  Die  Urkunden 
halten  in  20  Tagen  ausgefertigt  sein  können;  das  sei  unter- 
blieben durch  die  Nachlässigkeit  der  königlichen  Gesandten, 
obwohl  er  Vidal  wiederholt  gemahnt  habe.  So  kam  die 
Krankheit  und  der  Tod  des  Papstes,  der  im  Dominikaner- 
kloster bestattet  wurde.  Am  selben  Tage  wurden  dort  viele 
Kranke  geheilt;  grosser  Volkszulauf.  Vermutlich  wird 
.Hatten  Kosso  Papst;  andere  sagen  anders,  und  die  wider- 
sprechend^ en  Gerüchte  kursieren.  Über  die  kastilianischen 
Angelegenheiten.  Man  mischte  sich  nicht  gern  hinein;  denn 
die  Kardinäle  sagen:  Wir  können  nicht  einmal  unseren 
Ländern  Frieden  geben,  wie  andern?  Missglückte  Legation 
des  Hostiensis.  Der  König  von  Frankreich  steht  zurzeit  gut 
mit  der  Kirche.     Perugia  (1304)  Juli  10.(?) 

Die  veneris  nonas  Junii  dominus  Benedictus  papa  vobis 
regnum  Sardinie  et  Corsice  presentibus  et  consencientibus 
omnibus  cardinalibus  in  publico  consistorio  aprobavit  et  con- 
firmavit  et  omnia  alia  dictum  negocium  contingentia  tarn  de 
legato  quam  de  aliis  liberaliter  ratifieavit  et  confirmavit.  Et 
dominus  Matheus  sedens  ad  pedes  domini  pape  reeipit  iura- 
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mentum  a  dominis  Vitale  de  Villanoua  et  Guilelmo  de  Laceriis 
nomine  vestre  celsitudinis.  Et  dictus  dominus  papa  personaliter 
homagium  ab  eis  recepit  et  osculum  eis  dedit. 

Die  martis  sequenti  dominus  papa  vestre  magnificencie 
concessit  liberaliter  de  consensu  omnium  eardinalium  decimas 
ecclesiarum  regnorum  et  terrarum  vestrarum,  que  possidetis 
de  iure  et  de  facto,  ad  tres  annos,  promitens,  quod,  si 
agressus  fueritis  dictum  negocium  Sardinie  et  Corsice,  plures 
et  maiores  gracias  vobis  faciet.  Et  hoc  idem  dicunt  eciam 
cardinales. 

Et  quia  vestre  excellencie  iidelitatem  iuravi,  servavi  et 
servabo  toto  tempore  vite  mee,  significabo  vobis,  quod  omnes 
littere  potuerunt  [esse]  bullate  ad  plus  infra  XX  dies.  Multociens 
dixi  domino  Vitali:  Multum  tardatis,  quare  facitis?  Procedatis! 
Respondit  michi:  Dimitatis  nos,  scimus,  quid  facimus,  quia 
ista  non  debent  properari.  Habent  enim  fieri  cum  magna 
maturitate.  Sic  inter  festa  sancti  Johannis  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  dominus  papa  fuit  graviter  infirmatus 
et  die  martis  nonas  Julii  post  meridiem,  ante  nonam,  diem 
clausit  extremum.  Die  mercurii  mane  fuit  sepultus  in  domo 
Predicatorum  ante  altare  plane.  Eadem  die  multi  infirmi 
venientes  ad  eius  tumulum  sunt  curati  et  sequenti  die  et  sie 
est  ibi  magna  populi  devocio  et  cotidie  augmentatur.  Tarnen 
quicumque  papa  fuerit,  speramus,  quod  predieta  omnia  et 
maiora  vestre  celsitudini  concedet,  maxime  cum  in  hoc  omnes 
fuerint  cardinales.  Doleo  tarnen  de  negligencia,  et  quia  consi- 
lium  raeum  non  est  in  aliquo  exauditum. 

Speratur  a  pluribus  ex  aliquibus  coniecturis,  quod  dominus 
Matheus  erit  papa:  aliqui  vero  contrarium  senciunt,  aliqui 
dicunt:  concordes  erunt,  alii  vero  non,  set  futura  soli  Deo 
sunt  aperta  et  manifesta.  Quicquid  aeeiderit,  in  continenti 
vestre  clemencie  reserabo.  Non  grave  gerat  vestra  pietas  nee 
imputetur  michi,  quia  non  scrijtsi  vobis,  postquam  venerunt 
vestri  nuncii  usque  modo,  quia  ii>si  scribebant,  ne  vos  tediarent 
eadem  verba  multiplicata. 

Negocium  illustris  domini  Alfonsi  regis  Castelle  non  fuit 
propositum  de  consilio  domini  Landulfi  cardinalis,  ne  forte 
huius  occasione  negotia  vestra  impedirentur.  Si  pax  est  firmata 
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inter  voa  et  dominum  Ferrandum  regem  Castelle,  bene  quidem. 
Bi  vero  oon,  ve\  vultis,  quod  dictum  negotium  proponatur, 
paratus  sum  facere,  que  mandaveritis  et  nulla  dimitere  racione. 
Negotium  pacis  inter  vos  et  regem  Castelle  vel  treuge  fuit 
propositum  per  priorem  provincialem  et  Bernardum.1)  Domi- 
nus Benedictus  papa  bene  accepit,  set  ad  effectum  non  pro- 
cessit  nee  forte  sie  processisset,  quia,  sicut  dieunt  cardinales 
amici   vestri    et    specialiter  dominus  Franciscus  Neajtulionis: 

ia  terris  non  possumus  dominari  nee  ])acem  dare;  quo- 
modo  poterimns  alienis?  bta  t;ili;i  melius  per  milites  quam 
per  clericos  poterunt  expediri.  Et  ideo  de  ista  materia  vestre 
claritati  recolo  me  scripsisse. 

Dominus  Hostiensis  cardinalis  fuit  legatus  in  Tuscia  pro 
pace  reformanda,  et  Florentini  et  Lncani  non  ei  obedierunt 
immo  oeeidere  volnerunt,  nnde  maior  discordia  et  majores 
Btrages  sunt  modo,  quam  priino  fuerint  inter  eos  .  .  . 

niüstris  rex  Francie  bene  est  cum  ecclesia  quoad 
presena  .  .  .  Dat.  Perusii  die  veneris  idus  Julii  sub  sigillo 
secreto. 

CRD  Juli.  Or.  Pap.  Ssp.  Im  Datum  steckt  ein  Fehler.  Idus  Julii  ist 
Mittwoch,  Freitag  ist  der  17.  "Wahrscheinlich  ist  der  Brief  die  veneris  VI. 
idus  Julii  zu  datieren.  Dann  hat  Garsias  am  selben  Tage  zwei  Briefe  abge- 
sandt; dann  fallt  auch  die  auffällige  Nichterwähnung  des  Todes  des  Papstes 
in  dei  vor.   Nr.  nicht  mehr  auf. 

117.  Yidal  de  Villanova  an  Jayme.:  Kardinal  Matteo  erzählte 
ihm  von  der  grossen  Spaltung  der  Kardinäle.  Auf  seine 
Frage,  ob  die  Konstitution  Gregors  X.  von  der  Stadt  milder 
gehandhabt  werde,  antwortete  er,  dass  die  Kardinäle  eine 
solche  Bitte  an  die  Stadt  gerichtet,  betr.  Diener,  Wohnung 
und  Speisen.  In  dieser  Sache  könne  das  Kolleg  allein  ent- 
scheiden; bei  der  Sedisvakanz  habe  es  die  Gewalt  des  Papstes. 
Ks  gibt  aber  auch  eine  andere  Ansicht  hierüber.  Anschei- 
nend will  die  Stadt  die  Konstitution  in  ihrer  Strenge  hand- 
haben: dann  gibt  es  bald  einen  Papst,  sonst  dauert  die  Sache 
lange.  Frage:  ob  sie  alle,  oder  wer  hier  bleiben  soll? 
Florentiner    und    Luccheser  Gesandte   sprachen   mit   ihnen 


IUP)  Es  kann  nur  Bn.  gelesen  werden.      Wer  ist  das  aber?     Der  Prior 
hiess  Berna 

Finke,  A        !  ensia.  12 
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durch  Vermittlung  Jakobs  von  Pisa.     Verhandlungen  in  der 

sardinischen  Angelegenheit.     Dein  Jakob  von  Pisa  möge  der 

König  schreiben.     Perugia  (1304)  Juli  14. 

AI  molt  alt  et  poderos  senyor  rey  Darago  yo  Vidal  de 
Vilanova  .  .  .  Micer  Matheu  dix  a  nos,  que  grau  divisio  era 
entre  [eis].  E  yo  demaneli:  Pare,  es  viares  a  vos,  que  aquesta 
costitucio  sea  alargada  a  vos  per  la  cumu  desta  ciutat?  E 
el  me  respos:  Nos  lus  avem  fetes  [nost]res  demandes,  de 
({uens  degen  alevyar  la  custitucio.  E  mostrans  per  escrit  la 
demanda,  quel  collegi  lus  feya.  La  quäl  demanda  es  aquesta, 
que  ha  [el]s  sia  cosentit,  que  cadahun  puga  aver  aytans 
(;ervidesa),  con  aels  sera  de  necessitat.  E  encara  que  aya 
miya  de  drap  entre  eis  uns  eis  altres.  Encara  quels  sia  dada 
.  I .  vianda,  quäl  eis  volran  ab  lo  pan  et  ab  lo  vin  et  laygua. 
E  daco  prometen  als  Perusins,  que  al  papa,  con  creat  sia,  si 
eis  dubte  an  dels  perils,  qui  en  la  costitucio  se  contenen,  los 
faran  fer  remicio  en  aquella  manera,  que  el  demanar  volran, 
jassia  que  eis  son,  segons  quels  an  dit,  poderosos  dabsolre 
aquestes  coses  et  semblans.  E  con  la  apostolical  dinguitat 
vaga,  lo  collegi  ha  tot  lo  poder  del  papa.1)  E,  sejor,  an  aco 
a  molt  ben  clergue  en  la  cort,  quin  deneguen  secrctament, 
que  non  gosen  parlar  a  paraules  (?),  que  no  an  lo  poder,  que 
eis  se  donen.  Les  Perusins  encara,  con  aquesta  letra  fo  feta, 
no  avien  respost  a  les  demandes,  que  fetes  lus  avien.  Mas 
segons  ques  diu  per  cert  per  homens  dela  ciutat,  nols  tolrien 
res  dela  constitucio,  ans  volen,  que  ayla  se  seguesca  de  tot 
en  tot.  E  si  aquesta,  senyor,  se  seguex,  breument  hie  avia 
papa.  E  si  an  les  remeyls,  que  eis  demanen,  nonich  aura 
daquest  lonch  temps.  E  a  demanar  lo  remiy  de  la  consti- 
tucio, sacorden  tots  los  cardenals  ensemps.  Per  que,  senyor, 
placia  a  la  vostra  senyoria,  que  breument  nos  dyats  certificar 
per  vostra  letra,  si  la  eleccio  moltb)  .  .  .  si  us  plau,  que  tots 
romengam  ac,  ho  lahun  ols  III,  jassia  que  ami  par,  que  pus 
los  fees  son  en  aquella  manera,   que   vos  ja  sabets  per  .  I. 

a)  "Wohl  statt  cervidors.  Es  wechselt  costitucio  und  custitucio.  •>)  Ein 
Wort  fohlt:  dauert? 


l)  Über  die  Frage,  welche  Rechte  dem  Kardinallcollegiiun  sede   vacante 
zukommen,  die  damals  öfter  erörtert  wurde,  vgl.  Finke  a.  a.  0.  81  ff. 
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letra,  que  per  en  Gr.  de  Lasera  et  per  me  vos  fo  tramesa, 
per  que,  senyor,  parria  ami  que  ha  aco,  qui  per  vos  si  e  ha 
.1  deliurar  de  vuymes,  hie  agues  assats  del  ahun  de  nos.  E 
reats.  senyor,  que  grau  mc)  .  .  .  fem  et  nos  som  companya 
ory\  inent. 

Senyor,  IV  dies  dins  [uyol  missatges,  qui  are  en  cort  de 
Borna  per  Les  cnmuns  de  Floren[sa  et  de  Luc]  ha,  ab  en  quen 
G.  de  Lasera  ei  yo  erem  a«.-i  missatges  vostres,  volgren  parlar 
ab    nos.     E    aquest   dia,   Beyor,   fom   ensems   en  la  casa  dels 

3  Menesd)  en  Penisa0)  ...  de  Pisa,  qui  era  miganser 
entre  eis  et  nos.  E  creats,  que  es  volenters  de  cervir  a  vos, 
per  co  con  el  vulria  tot  lo  dan  del  cumun  de  Piza.  E  agreen 
moltesf)  .  .  .  [enjpreniment  et  de  ligament,  que  volen  aver 
ab  tos  sobrel  fet  de  Qerdenya,  de  les  quales  paraules  nos 
donaren  capitols  .  .  .  Fo  fama  en  la  cort  et  per  tota  Toscana, 
que  tos,  senyor,  tos  aparellavets  de  venir  poderosament  sobre 
Oerdenya,  quel  comun  de  Piza  fo  en  acort  de  trametre  a  vos 
missatges  .  .  .  E  aco,  seyor,  feyen  per  temor,  que  vos,  seyor, 
raus  enpressessets  ab  Luca  et  ab  Florensa,  que  eis  temen  fort 
per  terra.  Eaco  nos  a-)  .  .  .  dit  Jac.  de  Piza,  al  quäl,  seyor, 
vos  placia  descriure  per  vostra  letra  e  quel  preguets  cur- 
osament,  quel  vos  servescha  en  aquests  feits  .  .  .  Fet.  en 
Perusa  dimarts  XIIII.  dies  de  Juyol. 

Sapiats,  seyor,  quel  prior  provincial  creu,  que  guara 
fort  be. 

CRD  Juli.  Or.  Pap.  Ssp.  In  der  Mitte  ein  grosser  Teil  abgefault. 
Auf  dem  Kücken  Inhaltsangabe:  Nach  Empfang  des  Schreibens  bestimmte  der 
König,  dase  nur  Vidal  Weiden  solle  (29.  Aug.  Reg.  334  f.  192).  Die  Kapitel, 
die  oben  erwähnt  werden,  der  Florentiner  und  Lucchesen  erklären  in  der 
Hauptsache  die  Bereitwilligkeit  der  beiden  Kommunen  Jayme  gegen  Pisa  bei 
der  Eroberung  Sardiniens  zu  helfen.  Abfasser  und  Vermittler  ist  G.  Recu- 
perancio  de  Y  icecomitibus  de  Pisis,  Guelfus,  exititius  dicte  civitatis  et  domini 
Caroli  oonsiliarios.  Die  anwesenden  Florentiner  sind  dominus  Cursus  de 
Donatis,  dominus  Jac.  de  Kubeijs,  Beringuerius  de  Tornaquintes ;  Lucchesen: 
dominus  Ilorlandus.  dominus  Arrighus  de  Bernarducciis.  Auf  die  Verhand- 
lungen die.-cr  Partei  mit  Jayme  II.  weist  auch  CRD  9799  hin:  Guilelmus  de 
Recuperantiis  de  Vicecomitibus  de  Pisis  schreibt  Jayme  IL,  dass  er  nach  Tuscien 
ran  Karl  II.  gesandt  werde,  um  die  Guelfen  für  die  Eroberung  Sardiniens  zu 
gewinnen.      Florenz   und    Lucca    seien   bereit.     Er    solle    Gesandte    schicken. 

c)  Ein  "Wort  fehlt.  <i)  statt  Menors.  e)  Zwei  bis  drei  Wörter  fehlen. 
Ein  Teil  zu  ergänzen  Jac.  de.      f)  2  Wörter  fehlen.      g)  Ein  Wort  fehlt. 

12* 
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Capue  VI.  Marcii  secunde  indiccionis.  Also  1304  März  6.  Nach  Reg.  341  f.  7V 
erklärt  Guilelmus  de  Rec.  de  Vicecomitibus,  dass  er  als  Gesandte]  Karls  II. 
mit  Florenz  und  Lucca  verhandelt  und  folgende  Antwort  erhalten  habe.  1.  Aus 
Liebe  zu  Karl  II.,  wenn  der  König  von  Aragonien  zur  Eroberung  Sardinien- 
kommt:  comune  Florentie  simul  cum  comime  Lucano  guerram  facient  per 
terram  contra  comune  Pisaruin.  2.  König  Jayme  nmss  40  Tage  vorher  seine 
Ankunft  vor  Sardinien  anzeigen,  damit  sie  ihre  Kaufleute  veranlassen  können, 
aus  Pisa  wegzugehen.  3.  König  J.  darf  mit  Pisa  nicht  verhandeln  sine  express 
consensu  et  voluntate  dictorum  eomunium,  sie  dürfen  ebenso  ohne  seinen 
AVillen  keinen  Frieden  schliessen.  4.  Rex  Aragonuni  et  sui  heredes  .  .  • 
tractabunt  dicta  communia  et  homines  Guelfos  et  devotos  Romane  ecclesie  et 
dicti  domini  Karoli  .  .  .  pro  veris  amicis.  5.  Freier  Handel  und  Verkehr  der 
beiden  Kommunen  in  Sardinien.  6.  Dasselbe  wird  erbeten  für  die  universitaa 
exulum  Pisanorum  d.  h.  Vicecomites  et  omnes  ahi  Guelfi.  7.  Der  König  soll 
bald  Gesandte  schicken.  Das  Stück  ist  datiert:  Data  Luce  die  XXI111.  Xovem- 
bris  secunde  indiccionis.  Also  doch  höchstwahrscheinlich  1304  November  24 
Auch  CRD  9759  dasselbe  mit  gleichem  Datum.  Der  König  schwieg  länger 
und  sandte  erst  dem  genannten  Guilelmus  am  13.  März  des  folgenden  Jahres 
Antwort:  Quia  visum  est  nobis  et  consilio  nostro  aliqua  in  ipsis  capitulis  fore 
correccione  digna  et  alia  utiliter  ordinata  et  quia  etiam  ad  prosecucionem 
pretacti  negocii  Sardinee  ad  presens  regalis  provisio  non  procedit:  so  ist  die 
Antwort  verzögert  und  wird  er  sie  zu  gelegener  Zeit  geben.  Das  Datum  lautet: 
rnillesimo  ccc  III,  was  auf  (1303)4  März  13  hinwiese.  Doch  muss  hierin  ein 
Fehler  stecken  und  ist  höchstwahrscheinlich  (1304)  5  März  13  zu  nehmen. 
Zurita,  Anales  I  Hb.  5  cap.  62  setzt  die  Verhandlungen  zu  1303.  Er  gibt  als 
Grund  der  Zögerung  J.'s  an.  dass  das  aragonesische  Haus  bis  dahin  mit  den 
Gibellinen  stets  verbunden  gewesen  sei  und  J.  nicht  gern  habe  mit  den  Guelfen 
Toskanas  so  enge  sich  liieren  wollen.  —  Das  gewünschte  Schreiben  an  Jakob 
von  Pisa  erfolgte  am  29.  August   1304.     Vgl.  unten. 

118.  Die  drei  aragonesischen  Gesandten  an  Jayinell.:  Eintritt 
der  Kardinäle  ins  Konklave.  Erst  strenge  Handhabung  der 
Konklavekonstitution,  dann  immer  lockerere  Handhabung 
infolge  von  List,  Drohung  oder  Bestechung.  So  keine  Aus- 
sicht auf  baldige  Wahl,  da  zwei  Parteien  vorhanden  sind. 
Johannes  de  Morra  und  der  Bischof  von  Ostia  suchten  Mfrf 
Mittelstellung  einzunehmen,  wurden  aber  von  der  Partei  des 
Matteo  Bosso  als  Kandidaten  verschmäht  und  schlössen  sich 
dann  Napoleon  Orsini  an.  Versuche  Napoleons  zur  Wahl  zu 
kommen;  Vorschläge  von  8  Kandidaten  ausserhalb  des  h. 
Kollegs.  Vorschlag  darauf  eines  Anhängers  von  Matteo, 
seinen  Koch  zu  wählen!  Der  Patriarch  von  Jerusalem  reist 
zu  Karlll.,  um  ihn  nach  Perugia  zu  rufen;  Hoffnung,  durch 
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ihn  zur  Wahl  zu  kommen.     Abreise   der   Gesandten   wegen 

des  grossen  Sterbens    und   der  Teuerung  aus  Perugia  nach 

Spoleto.     Spoleto  (1804)  August  17. 

Qlnstrissimo  domino  ac  magnifico  i>rinci]>i  domino  Jacobo 
Da  gratis  regi  Aragonnm  servi  sni  lideles  frater  Bernardus 
Pelegrini,    Vitalis   de  Villanoua  et  Guilelmus   de  Laceria   se 

cum  lnmiili  recomendacione  et  devocione  ad  omnia  ser- 
vicin  preparatos.  Nbtum  edl  vestre  regie  magestati,  quod  XI 
die  ;i  decessu  domini  pape  cardinales  fuerunt  inclusi  in  quodani 
palaciosatis  magno,  abi  tribus  diebus  primis  habuerunt  cibaria, 
queque  omnia  voluerunt  Post  quiuque  diebus  sequentibus 
habneronl  de  nno  cibario  habundanter,  postmoduni  de  pane, 
\in<>  et  aqua  debuit  eis  secundum  constitutionem  utilem  mini- 
Btrari.  Set  ut  a  multis  dicitur,  sive  per  artem  et  magisterium 
aliquorum  sive  per  cominaciones  sive  per  munera  habent 
snficientem  comestionem,  ut  a  pluribus  afirmatur.  Quod  est 
causa  et  materia,  quod  papam  non  faciant  ita  citoa).  Nee  ita 
etiam  sunt  inclusi,  qnoniam  de  qnadam  pnlcra  porticn  possunt 
ad  recreacionem  mntaam  contra  dictam  constitutionem  pro- 
spicereb)  hinc  et  inde.  Que  quidem  constitucio,  si  fuisset  in 
Omnibus  observata,  iam  papam  habuissemus,  aut  citoa),  ut 
creditur,  haberemus.  Set  nunc  timetur  verisimiliter,  quod 
non  citoa)  set  niniis  tarde  eligant  et  concordent,  precipne  cum 
sit  manifesfa  divisio  inter  ipsos  et  faciunt  notabiliter  duas 
partes.  In  quarum  una  sunt  dominus  Matheus  Rubey  sicut 
capnd,  dominus  Tedericus  episcopus  Civitatis  papalis,  dominus 
Leonardos  episcopus  Albanensis,  Petrus  Yspanns0)  episcopus 
Sabinensis  frater  Gentilis  presbiter  cardinalis,  dominus 
Franciscns  Neapoleonis  dominus  Jacobus  Gayetani,  dominus 
Lnchas  de  Flisco,  dominus  Franciscus  Gayetani,  diachoni  car- 
dinales; in  alia  vero  parte  sunt  dominus  Neapolio  sicud  capud, 
dominus  .Johannes  Bocamathia  episcopus  Tusculanus,  frater 
Johannes  de  Mora  e])isco])us  Portuensis,  frater  Mcholausd) 
episcopus  Hostiensis,  dominus  Johannes  Monachi  et  dominus 
Robertos  Cisterciensis,  presbiteri  cardinales,  dominus  Landulfus 
Neapolitanus,  dominus  Guilelmus  de  Pergamo  et  dominus 
Ricardos  de  Senis,  diachoni  cardinales. 

»)  scito  Or.     b)  propieere  Or.     c)  Ypanus  Or.    d)  Niholaus  Or. 
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Qui  Ricardus  infirmus  a  principio  pre  dolore  exivit  de 
palaczioe)  nee  postea  rediit.  Non  ignoret  autein  vestra  cir- 
cumspeeta  prudencia,  quod  a  principio  dicebatur,  quod  pre- 
dictus  frater  Johannes  de  Mora  comunein  omnibus  se  redebat 
nee  ad  partem  aliquam  declinabat.  De  consilio  eciam  sue 
partis  domino  Matheo  in  principio  adherebat.  Dictus  etiam 
frater  Nicholausd)  sicut  comunis  ad  concordandum  alias  [se 
abejbat  (?).  Set  cum  ad  nominacionem  summi  pontifieis  con- 
venissent  et  pars  altera  dictum  fratrem  Johannem  nominasset 
et  parti  alteri  obtulisset,  ipsa  pars,  videlicet  domini  Mathei 
nee  nominare  eum  ipsum  voluerunt  nee  in  eum  eciam  con- 
senserunt.     Et  idem  factum  est  de  dicto  fratre  Nicholao. 

Unde  ipsi  duo  fratres  videntes  et  atendentes,  quod  eos 
pars  domini  Mathei  recusabat  et  pars  altera  promovebat,  ad- 
heserunt  totaliter  parti  domini  Neapolionis  et  adherent  ac 
faciunt  cum  illisf)  ...  in  omnibus  manifeste.  Unde  ita  sunt 
divisi  et  in  suo  proposito  obstinati,  quod  quasi  ipsimet 
desperant,  ut  dicitur,  quod  non  possint  concordare  in  aliquem 
de  se  ipsis.  Ultra  eciam  hoc  pars  domini  Neapoleonis  aliquo- 
ciens  parti  alteri  obtulerunt0),  quod  vel  facerent  aliquem  de  parte 
sua  aut  ipsi  de  parte  scilicet  Neapoleonis,  facerent  papam  de 
parte  alia,  quod  pars  domini  Mathei  penitus  denegavit.  Et 
quod  plus  est,  pars  domini  Neapolionis,  nominavit  de  extra 
collegium  bene  octo.  Ex  quo  .aliquis  de  parte  alia  provocatus 
nominavit    aliis  cocum  suum! 

Et  nisi  quod  adhuc  manus  domini  est  extensa,  timetur 
ex  predictis,  quod  non  possint  de  facili  in  aliquem  concordare. 
Tarnen  hiis  diebus  dominus  patriarcha  Iherosolimitanus  transi- 
ens  per  Spoletum  dixit  nobis  expresse,  quod  de  consilio  utrius- 
que  partis  cardinalium  et  assensu,  super  quo  habebat  literas 
aliquorum  cardinalium  et  specialiter  domini  camerlenci,  ibat 
ad  dominum  regem  Carolum,  ut  venire  Perusium  festinaret: 
dicentes  ipsi  cardinales,  quod,  si  venerit,  habebunt  citoa)  papam 
seeundum  suam  eciam  voluntatem,  cum  ipse  posset  viam  ad 
concordiani  in  venire.  Alias  non  habebunt  forsitan-)  infra 
annum. 

o)  So  Or.     0  Loch.    Ein  Wort  fehlt,    g)  forsitant  Or. 
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Ceterum  imtilinuuus  regie  celsistudini,  quod  propter  in- 
firmitatea  magnas  et  mortes,  que  fuerunt  et  sunt  Perusii, 
abi  quasi  infiniti  mortui  sunt  et  cotidie  moriuntur,  quia  eciam 
oichi]  possemus  facere  de  vestris  negociis,  cardinalibus  sie 
inclusis,  ut  parceremus  edam  expensis,  cum  Perusii  sit  maxi- 
nia  caristia:  ideo  transtulimus  nos  Expoletum6),  ubi  per  unam 
tantum  dietam  distamus  ab  ipsis  cardinalibus h)  et  ideo  cotidie 
Btatum  eorum  seimus,  ei  quasi  omnes  per  Dei  graciam  sumus 
sani.  licet  miilti  ex  familia  nostra  ymmo  quasi  omnes  fuerunt 
intiniii  graviter  et  duo  sunt  mortui  ibi  .  .  .  Dat.  Expoleti 
-.ciin. la  die  post  fest  um  asumpsionis  beate  virginis. 

CRD  Ap.  4.  Or.  Pap.  Bsp.  In  einem  Schreiben  vom  folgenden  Tage 
le  la  Ceia  ein  paar  Punkte  hieraus  wiederholt,  so  die  Spaltung  der 
Kardinäle  und  die  Absendung  des  Patriarchen  von  Jerusalem.  Vgl.  Auszug 
Pinke  a.  a.  O.  S.  LVII1  Nr.  13.  Über  das  grosse  Sterben  in  Perugia  schreibt 
er  noch  Einzelheiten:  Fas  saber,  quel  prior  provincial  .  .  .  fort  be  es  guarit 
aytant  Ba  oom  anc  se  fo,  e  en  Vidal  e  yo  quens  en  som  venguts  per  estar  a 
Efepolet  luny  de  Perosa  una  bona  jornada.  Hier  weilen  sie  nun  schon  einen 
Monat  und:  tota  nostra  companya,  quins  caec  en  malautia,  quaix  tota  a  un 
colp,  Bon  totfl  goarits  e  forts,  levat  II  q[ui]n  moriren  en  I  dia.  oom  nos  deviem 
partir  de  Perosa,  Loa  i|,ia's  eren  amdos  den  Vidal  de  Vilanoua;  tots  los  altres. 
qni  eren  X  o  XII  son  tots  guarits  .  .  .  CRD  Ap.  15.  Über  die  verkehrte 
Handhabung  der  Konklaveordnung  äussert  sich  Vidal  noch  einmal  am  selben 
17.  August  in  einem  Briefe  an  den  König:  Tot  hom  se  pense,  que  daquest  lonc 
tempa  noyc  aya  papa  et  majorment  per  la  grqp  divisio,  qui  es  entrels  car- 
denals,  que  per  nul  temps  mayor  noy  fo,  e  per  rao,  con  la  messio  puyaria 
aniassa.  Encara  per  la  decretal,  qui  no  es  observada  sobreels,  quels  Perusms 
ho  preferen  a  comensament  be  et  puys  han  ho  fet  mal,  que  daytantes  viandes 
Ins  donen  secretement,  con  eis  se  volen  per  tot,  [hom]  presumex,  quel  fet  sia  de 
longua  durada,  majorment  pus  livern  sacosta.     CRD  12345. 

1 19.  Olivarius  de  Biterris,  canonicus  et  operarius  Tholosanus 
an  Könin  Jayine  II.:  über  das  Konklave  in  Perugia,  Krank- 
heit des  Richard  von  Siena;  Umgehung  der  Konstitution; 
Kardinalsdiener;  Johannes  Monachi  verliess  das  Konklave. 
Perugia  (1304)  August  19. 

.  .  .    Me   excusatum  habere   dignetur,   quia  suis   litteris 

reeeptis  mox  ad  ipsam  [celsitudinem]  non  accessi.     Nam  vo- 

luntas  fuit  dominorum  Neapolitani  et  Neapulionis  cardinalium, 

quos  habeo  preeipuos  inter  ceteros,  quod  non  debeam  recedere, 

118  h)  cardinalimus  Or. 
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donec  Romanus  pontifex  sit  creatus1).  De  concilio  tarnen 
procedit  eorundem,  quod  audita  creacione  pape  ])laceat  vestre 
altitudini,  mi  domine,  futuro  pape  creato  scribere,  quorum 
concilio  pietatis  intuitu  in  hoc  vobis  placeat  adherere.  Mag- 
nificentiam  vestram  nolo  ignorare  statum  cardinalium :  Decima 
die  post  mortem  pape,  qne  fuit  VII.  die  Julii,  intraverunt 
papale  palaemm.  Et  in  crastinum  dominus  Ricardus  de  CeDisa) 
exivit  dicens  se  infirmum,  qui,  licet  sit  curatus,  extunc  non 
rediit.  Primis  octo  diebus  fuit  eis  servata  constitncio  in  ad- 
rainistracione  ferculorum.  Sunt  tarnen,  qui  tenent  tres  vel 
quatuor  servitores  et  communiter  duos.  Elapsis  vero  octo 
diebus  fuerunt  eis  ministrata  tantum  panis  et  vinum  palam, 
set  latenter  et  per  loca  occulta  per  familiäres  suos  diversa 
cibaria  parabantur.  Fuerunt  loca  die  lune  eis  subtracta,  per 
que  predicta  recipiebant.  Et  heri  dominus  Johannes  Monachi 
exivit  paciens  in  tibia.  IX  sunt  de  qualibet  parte,  et  est  tanta 
in  eis  pertinacia,  quod  nisi  coacti  faciant.  De  brevi  coii- 
veniencia  non  speratur  .  .  .  Dat.  Perusii  die  mercurii  post 
assumptionem  beate  virginis. 

CRD  Ap.  10.  In  Ap.  11  teilt  fr.  Petrus  de  Biescasa,  an  einer  andern 
Stelle:  pape  penitentiarias  genannt,  am  28.  August  1304  —  so  kann  das  Datum 
in  vigilia  s.  Johannas  Baptiste  nur  gedeutet  werden  —  der  Königin  Bianca  von 
Aragonien  mit:  Quia  summum  pontificem  non  habuimus  usque  modo  nee 
speratur,  quod  circa  festum  s.  Michaelis  eum  in  curia  habeamus,  non  potu 
proponere,  ut  volebam  .  .  .  Und  am  selben  Tage  derselbe  an  den  König: 
Recepi  duas  literas  inichi  missas,  in  quibus  mandatis,  quod  circa  vestra  negociai 
inpendam  procuratori  vestro  consilium,  auxilium  et  favorem.  Mandatis  tnsuper 
:nichi  dari  sexcentas  Turonenses  de  vestra  magnificencia  solita  in  adiutorium 
expensarum,  pro  qidbus  omnibus  et  aliis  graeiis  pluries  iam  reeeptis  non  habeo, 
quid  retribuam  domino !  Der  Ostionsis  hätte  gern  einen  Brief  von  ihm,  dorn 
Könige,  gehabt.  —  Am  2.  Oktober  beklagt.  Kardinal  Lucas  Fieschi  die  Aus- 
sichtslosigkeit einer  baldigen  Papstwahl.     CRD  12755. 

120.  Jayme  II.   an   Jakob   voii  Pisa:   Versprechen  einer  Be- 

lolmung  für  seine  Bemühungen,  Sardinien  und  Korsika  für 

Aragonien  zu  gewinnen.     Lerida  1304  August  29. 

JaTcobus]  etc.  nobili  et  prudenti  viro  Jacobo  de  PisLs 
dilecto   devoto   nostro   salutem   etc.     Considerantes   sincerum 

n»")  So  Or. 

U9')  Beide  Kardinäle  müssen  also  damals  noch  an  eine  raschere  Erledigung 
geglaubt  haben. 
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Lonis  affectum  ac  promptissiniani  voluntatem,  quam  ergo 
nos  et  servicia  oostra  hactenus  vos  habuisse  comperimus,  audito 
etiam  aoviter,  qualiter  vos  vias  et  modos  exquiretis,  ut  nostra 
possit  serenitas  acquisicionem  regni  Sardinie  et  Corsice  facilius 
obtinere,  comendantes  quam  plurimum  ex  actibus  vestris 
vestre  devocionis  intentum  vobis  proinde  regie  remuneracionis 
gracian]  congruis  temporibns  largifflue  pollicemur.  Dat.  Herde 
IUI.  kalendas  Septembris  anno  domini  M°CCC°  quarto. 

f.    193  T.      Über   diese    anrüchige   Persönlichkeit   vgl.    Finke, 
Aus  den  lagen  Bonifaz'  VIII.  S.  246  f.     Kr  taucht  noch  bei  allerlei  andern  Ge- 
BCh&ften     auf;     vgl.    A.    Schulte.     Geschichte    des     mittelalterlichen     Handels 
I  I.  276. 

121.  Prior  (»arsias  s.  Christine  seu  camerarius  Terraconensis 
an  Javiue  II.:  Die  Kardinäle  haben  sich  im  Konklavepalast 
hölzerne  Häuschen  bauen  lassen,  jeder  für  sich;  ihre 
Kämmerer  besorgen  die  Speisen;  sie  richten  sich  zum  Über- 
w  intern  ein;  Hauptstreitpunkt  ist  die  Colonnafrage.  — 
Befuge  Anklage  gegen  Yidal  de  Villanova,  der  ihn  von  allen 
(Geschäften  fernhält  und  ihn  öffentlich  beschimpft.  Äusse- 
rungen des  Bischöfe  von  Pamiers  gegen  Frankreich. 
Perugia  (1304)  October  17. 

Domini  cardinales  fecerunt  sibi  fieri  intus  in  palatio,  in 
quo  sunt  clausi,  domunculas  ligneas,  quilibet  suain,  ita  ut 
onnsquique  possit  dormire  et  esse  intus,  quod  unus  alium  non 
videbit,  pannis  desnper  cereatis.  Administrator  eisdem  diver- 
sornin  copia  ferculorem  domus  eorum  per  suos  camerarios 
pro  familia.  Vino,  lignis,  paleis  et  aliis  ad  yemandum  neces- 
sariis  muniuntur.  Cetera  sie  se  habent,  ut  vestre  magnificencie 
in  aliis  literis  recolo  me  scribsisse").  Spes  non  habetur  de 
creando  snmmo  pontifice  ita  cito,  set  potens  est  Deus,  eos 
concordare  et  reducere,  quando  sibi  placuerit,  unico  in  mo- 
mento.  Tota  discordia  et  divisio  est,  quia  una  pars  vult  et 
dicit  aperte,  qnod  Golnmpnenses  restituantur,  alia  nullo 
modo  .  .  -1) 

121a)  So  Ol'. 


121 ')  Folgt  Erwähnung  der  noch  immer  bestehenden  Bereitwilligkeit  de« 
sardinischen  Elekten,  späteren  episc.  Bosanus,  dem  Könige  zu  helfen. 
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Vitalis  de  Villanova  repulit  me  de  omnibus  vestris  ne- 
gociis  et  tractatibus  sine  causa  et  racione  et  protulit  contra 
nie  verba  turpia  valde,  que  non  decebant,  que  etiam  propter 
reverenciam  vestre  excellencie  sustineo  et  duco  potius  reticenda. 
VeDerabilis  prior  provincialis  et  Guilelmus  de  Laceriis  possunt 
testimonium  perhibere  et  plures  alii,  quia  dixit  et  dicit  publice 
et  private  .  .  .  Maiores  de  curia  et  ego  non  modicnm  contwr- 
bamür,  quia  recedunt  illi  boni  homines2)  et  remanet  ille,  qui, 
ut  per  efectuni  videtis,  vestra  negocia  retardavit  et  pertur- 
bavit.  Et  non  credo,  quod  in  futurum  per  eum  bene  expe- 
diantur.  Dominus  episcopus  Appamiarum3)  se  vestre  gratissime 
gracie  recommendät.  Multa  enim  dixit  michi  vobis  et  domina- 
cioni  vestre  utilia,  que  lacius  scribam  vestre  magnificencie  er 
in  brevi4).  Ipse  vero  non  est  ausus  vobis  scribere  propter 
timorem  illustris  regis  Francie,  qui  eum  non  diligit;  set 
unum  vestre  clemencie  dicere  possuin,  quod  dictus  episcopus 
diligit  et  desiderat  potius  exaltacionem  vestram  ac  domus 
vestre  quam  alicuius  principis  liuius  mundi  .  .  .  Dat.  Perusii 
XVI.  kalendas  Novembris,  sub  sigillo  secreto  meo,  quia  non 
habeo  aliud  quoad  presens. 

CRD  12886.  Or.  Pap.  Ssp.  Vielleicht  hängt  damit  die  Aufforderung 
Jayraes  an  Vidal  zusammen,  er  solle  sofort  zurückkehren,  und  das  Schreiben 
an  Garsias,  das  ihm  die  Rückkehr  Vidals  bekundet  und  zur  Berichterstattung 
auffordert:  Circa  hoc  tarnen  vos  sedulum  habeatis,  ut,  cum  creacio  futuri  pape 
fuerit,  nos  ex  ea  et  ipsius  pape  nomine  omnis  more  reiecto  dispendio  infor- 
meris,  certificaturus  nos  sepe  et  sepius  de  rumoribus  Romane  curie  .  .  .  Iubemus 
preterea,  ut  super  scriptis  Ulis,  que  habere  volumus  et  de  quibus  fidelis  et 
l'amiliaris  noster  Petrus  de  Roda  vobis  suam  litteram  dirigit  specialem,  vos 
habeatis  ac  procedatis,  prout  in  littera  ipsa  Petri  de  Roda  videritis  contineri. 
Valencia  am  29.  November  1304.  (Reg.  334  f.  194  v.)  Dem  Kardinal  Mattet) 
Rosso  wird  mitgeteilt,  dass  der  Prokurator  bis  zur  Wahl  des  neuen  Papstes 
alle  Geschäfte  übernommen  habe. 

122.  Garsias  prior  sancte  Christine  seu  camerarius  Terra- 
chonensis  an  König  Jayme  IL:  Aussichten  der  Papstwahl. 
Prior  Raymundus  de  Fontona  liefert  ihm  allerlei  Material, 


121 2)  Nämlich  der  Prior  und  der  Guilelmus. 

3)  Das  ist  jener  berühmte  Bernard  Saisset,    um  dessentwillen  der  letzte 
grosse  Kampf  zwischen  Bonifaz  VIII.  und  Philipp  d.  Seh.  einsetzte. 
*)  Einen  solchen  Brief  habe  ich  nicht  gefunden. 
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besonders  gegen  den  zehntfeindlichen  aragonesischen  Klerus. 
Bitten  einiger  Kardinäle,  dass  dem  Kardinal  Franz  Gaetani 
Güter  wiedergegeben  werden,  die  Infant  Johann  vom  Orden 
von  (  alatrava  bekommen  hat.  Perugia  (1305)  Januar  21. 
.  .  .  De  papa1)  hob  habetur  magna  spes  quo  ad  presens, 
set  potens  est  Dens  ipsoa  dominos  cardinales  die  muco  con- 
cordare.  Dum  vero  papa  creatus  fuerit,  in  contiuenti  cursorein 
remitam,  quem  specialiter  retineo  .  .  .  Sciatis,  ((uod  magister 
Etaymundua  de  Fontona,  qui  tunc  erat  prior  de  Gorreya,  modo 
factuö  pii<»r  de  Saraynena,  est  bonus  clericus  in  iure 
canonico  et  dvili,  a  quo  habui  ill.i  scripta-'),  quem  habebitis 
ad  Festrom  Bervicium.  Noe  tarnen  vult,  quod  sciatur,  quod  ipse 
dederil  illa  scripta.  El  per  ipsum  ego  scio  et  scire  potero  de 
illis  procuratoribus  clerieorum,  qui  dande  deeime  contra- 
dieunt;  et  credo  aliquos  cum  cautelis*)  .  .  .  tarnen  in  aliquo 
dubito,  imo  spero,  quod  proiieientur  feliciter  omnia  negocia, 
que  erant  oisi  per  negligenciam,J)  expedita.  Unde  si  vestre 
magnificencie  cmnplaceret,  esset  bonum,  quod  scriberetis  dicto 
magistro  Ka\  mundo,  ut,  <|iiod  ipse  fecit  vobis,  gratum  extitit 
et  aeeeptum.  Preterea  vestre  altitudini  notum  fiat,  quod 
dominu8  Sabinensis  et  dominus  Franeiscus  Gaietani  cardinales 
miserunl  pro  me  et  dixerunt  michi,  quod  scriberem  vestre 
excellencie,  quod  placeret  vobis  eidem  domino  Francisco 
facere  reddi  illa.  que  ordo  Calatrauie  dedit  illustri  domino 
Johanni  infanti  filio  vestro3),  cum  dominus  Bonifacius  dederit 
illa  predicto  domino  Francisco  cardinali  nepoti  suo.  Et  dixerunt 
innlta  verba,  quod  ipsi  nichil  contra  vos  consentirent  et  quod 
recordaremini,  quantum  vos  dilexerat  dominus  Bonifacius 
antedictus.  Nescio,  quid  dicam  in  isto  casu.  Nollem,  quod 
dominus  Johannes  amiteret,  et  video,  quod  nunc  omnibus 
cai •dinalibus  indigetis.  Scio  tarnen,  quod  dominus  Jacobus  de 
i    Km  Wort  fehlt  ür.     t»)  Hier  miisste  doch  non  folgen? 

')  Vorher,  dass  er  Briefe  erhalten  und  mit  den  Kardinälen  Matteo, 
Babinensis,  Landulf  und  NapoleoD  gesprochen  habe.  Sie  antworteten,  und 
Vitalis  bringt  dem  Könige  die  Briefe  mit.  .  .  Der  P.  de  Biescasa,  pape  peni- 
tenciarius  .  .  .  mandavit  michi  tradere  .  .  .  CCC  flor. 

a)  "Welche  ?  ist  hier  nicht  angegeben. 

3)  Darüber  hegen  zahlreiche  Schriftstücke  vor  von  einer  Reihe  von 
Kiirdioälen. 


—      188     — 

Pisis  vidit  se  cum  domino  Vitali  multum  secrete,  qui  est  de 
domo  domini  Francisci  et  dominus  Pranciscus  mitit  ad  vos 
nuncium  specialem  et,  ut  michi  dictum  est,  dictus  nun< -ins 
venit  cum  domino  Vitali.  Nichil  scio  amplius  super  istis... 
Dat.  Perusii  XII.  kalendas  Februarii. 
CRD  Ap.  5.     Or.  Pap.  Ssp. 

123.  Aus  einem  Schreiben  des  Bundus  de  Campo,  mercator 
Pisanus,  „in  serviciis  .  .  regis  Frederici  tercii  in  Sicilia 
permanens"  an  König  Ja} nie  IL:  Karl  IL  in  Perugia. 
Er  schloss  sich  2  Tage  mit  den  Kardinälen  ein  und  kehrte 
dann,  an  der  Papstwahl  verzweifelnd,  heim.  Ernennung 
eines   sicilianischen  Admirals.     Herzog  Robert  in  Toscaiia 

(1305  April.) 
Dominus  Karolus  affectans  saue  tarn  Rom  an  am  ecclesiam 
tanto  tempore  viduatam  sponso  sibi  condigno  divina  miseri- 
cordia  copulari  aput  Perusium  personalis  accessit1),  ubi  per 
plures  dies  contrahens  moram,  dum  eognosceret  dominos  car- 
dinales  nequaquam  monitisa)  eius  vel  precibus  flecti  ad 
pastorein  et  dominum  eligendum,  clansit  se  duobus  diebus  in 
papali  palacio  cum  eisdem,  quos  duriores  reperiens  adamanto 
quasi  desperatus  de  prefectione  pastoris  et  periclitantis  muncli 
salute  in  regnum  rediit  et  ibi  dominum  Sergium  de  Signulfo 
de  Neapoli  regni  sui  constituit  ammiratum.  Dux  auteni 
tilius  eius  vocatus  a  parte b)  Tuscie  cum  decenti  comitiva- 
aput  Florenciam  se  contulit2),  ubi  cum  magna  honorificencia 
est  receptus.     Quod  autem  fecerit,  actinus  (?)  ignoro. 

CRD  Ap.  14.  Or.  Pap.  mit  Ssp.  Der  Sohn  Karls  IL,  Ravmundus 
Berengarius,  schreibt  an  Jayme  IL  über  seinen  Vater:  Ipse  diebus  proximis 
curiam  Romanum  petivit  pro  certis  scilicet  negociis,  que  communia  vestra  8t 
sua  esse  noscuntur  et  moram  adhuc  inibi  protrahens  votiva  per  Dei  graeiam 
illic  viget  corporis  sospitate  .  .  .     Perugia  März  14.     CRD  10958.     Or.  Pap.  Ssp. 

124.  Garsias  Michaelis  de  Ayerbe  camerarius  Terracho- 
nensis  an  König  Jayme  IL:  Auf  Veranlassung  Matteo  Rossos 

123  a)  Or.  hat  monitibus.     b)  Vielleicht  auch  partibus. 

123  i)  Karl  IL  kam  am  8.  März  an,  hatte  am  14.  aber  die  Kardinäle  nocli 
nicht  gesprochen.  Vgl.  Finke  a.  a.  0.  S.  LXI.  Dort  der  Bericht  des  Priors 
vom  14.  März. 

2)  Im  April  kam  er  nach  Florenz. 
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Ist  die  Klausur  nicht  so  strenge.  Bald  werden  ein  oder 
Bwei  Päpste  gewiblt.  Vier  Kardinäle  ausserhalb  des  Kon- 
klaves. Furcht  der  Kurialen.  Perugia  (1305)  Mai  17. 
Domini  cardinales  in  sna  pertinacia  remanent  sicut 
prius.  Et  iam,  ut  dicitur,  ministerio  domini  Mathei  non 
artantor,  ut  deberent  et  esset  necessarium  univerao.  Tarnen 
narrant  Uli,  qui  intrant  et  exeunt,  quod  cito  habebimus  papam 
iimiiu  vcl  duos,  set  ne  duos  habeamus,  Deus  per  suam  miseri- 
cordiam  hoc  avertat.  Dominus  Matheus,  dominus  Tusculanus, 
dominus  Ricardus  et  dominus  frater  Gualterius  ille  Anglicus 
cardinalis  sunt  extra  clausuram  in  suis  domibus,  set  que 
interius  liunt,  per  alios  bene  sciunt.  Omnes  curiales  sumus 
in  timore  et  magna  turbacione.  Verum  tarnen  cum  dominus 
providerit  ecclesie  sue  sancte,  tirmiter  spero,  quod  negotia 
rtre  celsitndinis  bene  expedientur.  Supplico,  .  .  .  quatinus 
vobia  displiceat  de  iniuria  et  despectu,  quas  non  michi  set 
vestre  excellencie  et  Romane  ecclesie  faciunt  dominus  archie- 
piscopns,  R.  de  Angularia  et  capitulum  super  facto  camerarie 
Terrachonensis.2)  .  .  .  Dat.  Perusii  XVI.  kalendas  Junii. 

CED  11549.  Or.  Pap.  Ssp.  Den  Beinamen  Michaelis  de  Ayerbe  fühlt 
Garaias  hier  zum  ersten  Male. 

125.  Hayinundes  Ouillelmi  de  Entienca  an  Jayme  II.:  Be- 
richt über  die  Vorgänge,  die  zur  Wahl  Clemens'  V.  führten. 

(1305  Juni). 

Excellentissimo  ac  serenissimo  principi  domino  Jacobo 
Dei  gratia  regi  Aragonum  .  .  .  capitaneo  generali  Raymundus 
Guillelmi  de  Entienca,  Oscensis  canonicus,  suus  ubique  cum 
recomendacione  se  ipsum.  Vestrea)  celsitudini  ignotesco,b) 
quod,  quando  vobis  anunciavi  pape  creacionem, c)  modum  sive 
industriam,  per  quam  indueti  fuerunt  dominus  Ispanusd)  et 
dominus  Albanensifi  ac°)  dominus  Franciscus  Guaietanif) 
\(.iniitali  domini  Neapolionis*-')  et  sue  partis,  scribere  non 
potui,  quia  tunc  penitus  ignorabam.     Set  postmodumh)  explo- 

1  •-•'•  -i  B  beginnt:  Noveritis,  domine,  quod,  quomodo.  b)  So  A.  «)  crea- 
cionem p.  B.  <l)  Yspanus  B.  So  immer,  e)  ß.  Loch,  f)  Gaietani  B.  g)  Nea- 
puleonis  B.    h)  posmodum  A. 

J-4 !  >  Bezieht  sich  auf  die  Schwierigkeiten,  welche  die  Genannten  ihm 
rauchten. 
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ravi,   quare  noveritis'):   primo    quod  iste  papa   a  principio, 

iani  bene  sunt  VI  menses1),  per  partem  domini  Mathei  extitit 
nominatus,  et  plures  alii,  in  quo  verisimiliter  credebaturk) 
per  partem  domini  Mathei,  quod  dominus  Neapnleo  nullatenus 
eonsentiret,  cum  iste  papa  fuisset  factura2)  domini  Bonifacii, 
quia  promotus  extitit  per  eundem  et  etiam  ')  fuerat  capellanus 
domini  Francisci3).  Et  in  veritate  nee  pars  domini  Mathei 
tunc  etiam  consensisset"1),  exceptis  tribus  predictis.  Postmodum 
usque  ad  creacionem  predietam  super  electione  pontificis  nulluni 
habuerunt  traetatum"),  sie")  quod  pars  domini  Neapuleonis, 
qui  erant  VII,  considerans  ex  predictis,  quod  predicti  tres 
libenter  concordarent  in  istum,  interim  misit  nuueios  suos  ad 
inquirendum  latenter  de  voluntate  et  intencione  istms  pape, 
scilicet,  utrum  faveret  partem  regis  Francie,  et  ad  quam 
partem  cardinalium  declinabat.  Hoc  scito  plene  cogitavit  viam 
et  modum,  per  que  haberent  hos  predictos,  non  super  certa 
persona,  set  ut  omnes  X  concordarent  in  nimm.  Quia  >i 
super  certa,  cavissent  sibi  tres  prelati.  Modus  mit  iste,  quod 
dominus  Neapulio,  tarnen •')  inconsulta  parte  sua,  ut  credebatur, 
mandavit  percedulam  camerario  suo,  qui  est  prepositus  Massi- 
liensis,  et  duobus  consanguineis  suis,  quod  traetarent  pacem 
iietam  inter  ipsum  et  dominum  Matheum,  qui  erat  extra  paia- 
cium,  et  instruerent  dominum  Matheum''),  et  quod  fieret  in- 
consultis  partibus  et  quod  facta  concordia  quilibet  induceret 
partem  suam  voluntati  eorum,  et  sie  facerent  papam  Romanuni. 
qui  totus  esset  eorum  et  neuter  debebat  hocr)  sue  parti  com- 
municare.     Set  antequam   pax   ad   effectum   veniret,   dominus 

i)  Statt  noveritis  hat  B. :  debetis  scire  et.  k)  per  —  Mathei  fehlt  hier  B. 
i )  Fehlt  B.  '»)  M.  consensisset  etiam  tunc  B.  ")  B  nulluni  habuerunt  traetatum 
super  creatione  pape.  °)  Ton  liier  an  bis  palacium  verwischt  A.  P)  tantum  Ü. 
'0  Von  et  bis  M.  fehlt  B.    r)  Fehlt  ß. 


l)  Ich  möchte  jetzt  die  VI  für  ein  Verschreiben  statt  XI  halten.  Dann 
sind  alle  Schwierigkeiten  behoben.     Sie  kommt  bei  A  und  B  vor. 

3)  Gegenüber  einigen  in  Rezensionen  geäusserten  Bedenken,  ob  factura 
richtig  gelesen,  da  es  unbedingt  creatura  heissen  müsse,  weise  ich  darauf  hin. 
dass  A  und  B  factura  haben,  das  auch  sonst  in  diesem  Sinne  vorkommt. 

3)  Ich  habe  dieses  im  früheren  Druck  als  irrig  bezeichnet,  da  ich  mir 
einen  Bischof  nicht  als  Clericus  eines  Kardinaldiakons  denken  konnte,  doch  finde 
ich  ein  ähnliches  Verhältnis  in  Reg.  Clementis  V.  Nr.  3I5Ü7. 
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Ostiensis  Predicator  de  volnntate  sue  partis,  scilicet  Neapu- 
lonis,  accessil  quasi  per  sc  ;ul  dominum  Ispannm  et  dixit  hec 
verba:  Domine,  sub  sigillo  secreti  volo  vos  fieri  eertum  et  a 
vobiß  volo8)  certificari;  intellexi,  (|iiod  dominus  Matheus 
ctavit  pacem  cum  domino  Neapulione  *).  Dicatis,  si  placet, 
an  liat  de  consilio  omnium  vestrum,  cum  dominus  Neapuleo 
hoc  f'aciat  nobifi  inconsultis,  et  si  hoc  Ldem  fit  per  dominum 
Matheuni,  placeatn)  vobia  inducere  partem  vestram  et  ego 
meam,  ita  quod  simus  in  ono  proposito  ad  faciendum  papam 
inconsultis  dominis  Matheo  et  Neapulione.  Ad  quodv)  re- 
spondit  dominus  Ispanus,  quod  hec  penitus  ignorabat.  Set 
si  verum  erat,  libenter  induceret  dominum  Franciscum  et  Alba- 
Densem,  set  quod  temptaret  primo  dominus  Hostiensisw),  in 
qua  inten cione  erat  dominus  Neapuleo  et  an  hoc  esset  verum. 
Et  dum  }wv  traetaret*)  dominus  Hostiensisw)  cum  domino 
[spano,  dominus  Neapuleo  torvo  oeculo  eos  respiciens  in  facie 
displicenciam  pretendebat,  quasi?)  habuit2)  suspectum  dominum 
II«'stit'nsemw),  (|iii,  ut  convenerat  cum  domino  Ispano,  finxit 
se  fcemptare  Neapuleonem'*)  et  scire  facti  veritatem  ab  eobb), 
cum  in  veritate  iamC()  sciret.  Et  hoc  vidente  Ispano,  set  a 
l"iii,rr.  cii i  predictus  Hostiensis  retulit  ex  parte  domini  Neapule- 
onis,  quod  verum  erat  de  pace  et  etiam  de  modo,  et  quod 
inconsultis  partibus  fieri  debebat,  tarnen  si  sibi  et  duobus  pre- 
dicti-  placeret  concordare  in  unum,  paratus  erat  ipse  cum 
parte  sua  reeipere  unum  de  tribus,  quos  ipsi  ducerent  nomi- 
Qandos,  vel  quod  ipse  nominaretdd)  tres  pro  parte  sua,  qui 
sine  aliqua  suspicione  esse  deberent  pro  parte  sua,  scilicet 
Espani06)  et  sociorum  eius.  Dominus  vero  ff)  Ispanus  respondit^j, 
quod  placebat  sibi,  set  quod  volebat  loqui  cum  domino 
Neapoleone,  sie  quod  iverunt  ad  locum,  ubi  deponebant 
superfluaUt),  quia  alibi  ita  secrete  loqui  non  poterant").  Et 
dominus  Neapoleo  exposuit  sibi  totum  factum,  qualiter  se 
habuit  inter  ipsum  et  dominum  Matheum  et  ideo  finxit  pacem 

«)  Fehlt  B.  t)  Neapoleone  B.  »)  placeret  B.  v)  hoc  B.  w)  Ostiensis  B. 
*  i  traetabat  A.  y)  d.  Neap.  pret.  in  facie  displicenciam,  quod  B.  *)  habebat  B. 
■»)  B  hat  dorn.  Xeap.  bb)  veritatem  facti  B.  cc)  Fehlt  B.  dd)  nominarent  tres, 
qui  totalitär  et  sine  aliq.  susp.  esse  deberent  B.  ee)  b  hat  dorn.  J.  vorher 
f)  >ociorum.  Dominus  B.  Vero  fehlt,  gg)  respondebat  B.  hh)  B  hat  für  diese. 
Umschreibung:  ad  latrinam!     »)  loqui  non  pot.  ita  secrete  B. 
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tractare  predictus  Neapoleo,  ut  provocaretur  pars  dominj 
Mathei  contra  eundem.  Postmodum  vero  predicti  .X.,  scilicet 
.VII.  de  parte  domini  Neapoleonis  et  .I1J.  predicti  de  parte 
domini  Mathei,  convenerunt  in  unnui  aliis  inconsultis  et  IQ 
predicti  detulerunt  domino  Neapoleoni,  quod  nominaret  primo. 
Qui  licet  tantumkk)  occulos  dirigeret  ad  istum  papam,  tarnen 
nominavit  duos  cum  isto,  qui  duo  erant  suspecti  tribus  pre- 
dictis,  et  ideo  noluerunt,  set  tercium,  scilicet  papam,  quem 
non  habebant  suspectum11),  receperunt.  Et  debetis  scire,  (piod 
ideo  nominaverunt  duos  suspectus,  ut  reciperent  istum,  quia. 
sitantum  istummm)  nominassent,  non  consensissent  alii,  cum,m) 
suspicati  fuissent  ex  nominacione  unius  et  certe  persone.  Hoc 
habito  inter  X  predictos  tractaveruut,  quod  fieret  scrutiniuni 
inter  omnes,  et  electi  fuerunt  scrutatores:  dominus  Franciscus 
Guaietanus00)  et  dominus  Ispanus  pro  parte  domini  Mathei, 
pro  parte  Neapuleonisw)  fuit  tantum  dominus  Johannes  M<>- 
nachi.  Set  istis  scrutatoribus  fuerunt  dati  alii  tres  scru- 
tatores^), scilicet  dominus  Cisterciensis1'1)  et  dominus  Landul- 
phus  pro  parte  domini  Neapuleonis,  et  dominus  Albanensis 
tantum  pro  parte  domini  Mathei.  Et  isti  tres  Ultimi  inqui- 
sierunt  vota  priorum  scrutatorum,  <jui  primi  inquisierunt  voin 
omnium:  sie  quod  facto  scrutinio  X  predicti  inventi  sunt  con- 
cordes  in  istum  papam,  ut  fuerat  ordinatum.  V  residui,  qui 
erant  de  parte  domini  Mathei ss),  nominaverunt  alios.  Unde  cum 
scrutiniuni  legeretur  per  dictum  dominum  Franciscum  et  X. 
predicti  apparerent  concordes,  alii  ineeperunt  clamare,  quod 
non  poterat  fieri,  eo  quod  deeepti  erant,  et  quod  modo  pate- 
banttt)  consilia  latrinarum.  Tandem  post  multum  clamoren 
consenserunt  omnes  facientes  de  necessitate  virtutemuu)  et  in- 
eeperuntvv)  cantare:  Te  Deum  laudamus  etc.  et  apperierunt 
hostium  palacii  et  exivit  dominus  Neapuleo  et  publica vit  toti 
clero  et  populo.  Hoc  vero  facto  ineeperunt  tractare  de  decreto 
et  non  poterant  concordare™),  [quomodo  pone?]retur  in  decreto. 
ut  factum  se  habuit,  scilicet  qualiter  dicti  X  concorditer  nomi- 

ik)  occ.  tantum  B.  ")  de  quo  nulla  erat  suspicio  B.  mm)  istum  tantum  B. 
"»)  B  hat  quia.  °°)  Gaietani  B.  pp)  parte  Neap.  fuit  d.  J.  M.  tantum  B. 
qq)  Fehlt  I!.  ")  Cisters.  A.  ss)  qiü-M.  fehlt  B.  «)  apparebant  B.  IUI)  fac.  bis 
virt.  fehlt  B.  vv)  coperunt  A.  ww)  Hier  fehlen  ein  paar  Wörter.  B  hat  inee- 
perunt de  decreto  sicut  factum. 
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narnnl  cum  in  scrutinio  ei  postea  scrutinio  publicato  alii  V  residui 
adheserunt;  sei  dicti  V  volebant,  quod  poneretur  in  decreto, 
quod  omnes  concorditer  nominaverant  in  scrutinio.  Preterea 
alia  t'uit  discordia,  scilicel  quod  primi  scrutatores,  qui  faenmt 
m arutati  per  alios  scrutatores,  volebant,  quod  poneretur  in 
dicto  decreto,  qnaliter  primo  fuerunl  eorum  vota  inqnisita 
et  ipsi  primo  nominaverunt.  Tandem  convenerunt,  <|uod  pone- 
nr,  qnaliter  omnes  concorditer  nominaverunt  et  elegerunt 
min.  factum,  qnaliter  se  habuit,  nichilominus  continendo.  Do- 
minus vero  Mal licus  nw  voluit  eleetioni  consensum  prestare 
nec  sigillum  ponere  in  decreto.  Nuncii  vero,  qui  portaverunt 
decretum,  fuerunl  tres:  onus  est  magister  in  theologia  et  est 
monachus  niger  et  abbas  monasterii  de  Belloloco;  alius  est 
thesaurarius  pape;  tertius  est  thesaurarius  cardinalium.  Et 
recesserunl  die  Babbati  .XIII.  kalendas  Julii.  Et  habuerunt 
sub  iuramento  .XL.  dies  ad  eundum  et  ad  plicandum  domino 
pape.  Item  Luraverunt  omnes  coniunetim  loqui  cum  domino 
papa  et  non  singulariter**)  et  divisim.  Set  quilibet  cardina- 
lium. ut  celerius  potuit,  premiserat  suos  nuncios  speciales yy) 
.  .  .  non  possum  scribere  iide  digna  (?).  Regiam  [maie- 
Btatem  Dens]  conservet  per  tempora  longiora.  Et  suplico, 
ut  habeatis  me  recomendatum  .  .  .  Modus  est  decidendi,  tarnen 
suplico.  ut  mm  reddatis  nie  [culpabilem?],  quia  non  habui  a 
me  sei  a  procuratore  regis  Garuli,  cui  dictus  procurator  sie 
seriatim  scripsit  .  .  .  amicus  meus,  cuius  noticiam  alias  con- 
traxeram   (?). 

Qlustrissimo  et  serenissimo  prineipi  et  domino,  domino 
Jacobo  Dei  gracia  regi  Aragonuni,  Valencie,  Murcie,  Sardinie 
Corsiceque  ac  comiti  Barchinonensi,  amirato,  vexillario  ac 
Bancteque2*)  Romane  ecclesie  capitaneo  generali  Raymundus 
Guillelmi  de  Entienca  Oscensis  canonicus. 

CRD  Ap.  45  (A),  897  s.  f.  (B).  Beide  Or.  Pap.  Ssp.  von  verschiedenen 
Htoden.  Aus  letzterem  gedruckt  Finke,  Aus  d.  Tagen  Bonifaz'  VIII.  S.  LXII  ff. 
A  habe  ich  erat  nachträglich  gefunden.  Durch  zwei  umfangreiche  (Wasser-?) 
Flecken  ist  ungefähr  die  Hälfte  unleserlich  oder  nur  mit  Hülfe  von  B  zu  erraten. 

xx)  B  non  divisim  nec  sing,  yy)  Das  Folgende  nur  in  A.  Die  fast  ganz 
verblassten  Schriftzüge  lassen  sich  nicht  völlig  zusammenfügen,  doch  glaube 
ich,  des  Hauptsinn  getroffen  zu  haben.     ™)  So  A.    Dieses  ist  Adresse  auf  der 

Finke,  Acta  Aragononsu.  13 


—     194     — 

B  stammt  wohl  aus  A.  Es  hat  hier  und  da  gekürzt,  an  einer  Stelle  auch  statt 
der  merkwürdigen  Umschreibung  das  richtige  Wort  (latrina)  gesetzt.  Dadurch, 
dass  B  Anfang  und  Ende  wegliess,  blieben  wir  im  Unklaren  über  den  Absender 
wie  über  den  eigentlichen  Urheber  des  Berichtes.  Absender  ist  der  Kanonikus 
Raymundus  Guillelmi  de  Entienya;  ich  habe  über  ihn  keine  Notizen.  Nur 
sendet  um  diese  selbe  Zeit  der  berühmte  Berengar  de  Entenza  seinen  Ver- 
wandten Guilelmus  de  Entenza,  canon.  Oscensis  an  den  König  (CRD  12770). 
Doch  nicht  derselbe?  Raymund  hat  das  Stück  nicht  selbst  eigentlich  verfasst, 
sondern  der  Prokurator  König  Karls  II.  Das  war  lange  Jahre  Guilelmus  Agarni, 
z.  B.  Reg.  de  Boniface  VIII.  Nr.  3236  zu  1299,  später  praepos.  Aquensis,  einer 
der  Richter  im  päpstlichen  Templerprozess  1310;  (vgl.  auch  Finke,  a.  a.  0.);  ob 
er  es  auch  jetzt  war,  kann  ich  nicht  belegen.  Jedenfalls  wissen  wir  aber  jetzt, 
dass  der  Bericht  von  einer  der  bestinformierten  Persönlichkeiten  an  der  Kurie 
stammen  muss;  denn  wenn  einer,  konnte  der  Vertreter  des  Sicilianers,  der  selbst 
ja  um  die  Wahl  sich  bemüht  hatte,  unterrichtet  sein.  Interessant  ist,  dass  der 
Absender  sich  mit  der  Persönlichkeit  des  Prokurators,  ob  des  unglaublichen 
Berichtes,  decken  zu  müssen  glaubt.  Im  übrigen  vgl.  man  die  Anmerkungen 
zum  früheren  Druck. 

126.  Fünf  kurze   Berichte   an   Jayme   II.    über    die    Wahl 
Clemens'  V.     (1305)  Juni  5,  9,  17,  27. 

1)  G.  de  Biterris:  Divina  Providentia,  a  qua  cuncta 
bona  procedunt,  volens  inimico  hosti  seminanti  discordiam 
inter  cardinales  obviare,  disposuit  de  pastore  sue  sancte  ecclesie 
providere.  Excellencie  regie  igitur  iiitimo,  quod  die  quinta 
intrante  mense  Junii  hora  tertia  archiepiscopus  Burdegalensis 
ad  apiceni  summi  apostolatus  concorditer  exstitit  iain  promotus 
nomenque  sibi  impositum  Egidius  (!).  ...  Dat.  Perusii  die 
quinta  Junii. 

2)  Petrus  episcopus  Sabinensis :  Faciente  illo,  qui  con- 
cordiam  in  sublimibus  suis  facit,  universalis  ecclesia,  que  prius 
viduitatis  deflebat  incomoda,  nunc  novi  sponsi  gratifica  con- 
solatioue  respirat.  Nam  in  vigilia  pentecostes  Spiritus  sancti 
gracia  desuper  influente  nos  et  alii  confratres  nostri  pro  novi 
substitucione  pontificis  per  diffusi  temporis  spacia  pariter  con- 
gregati  in  venerabilem  personam  clementissimi  domiui  Bertran- 
di  quondam  Burdegalensis  archiepiscopi  concorditer  vota 
nostra  direximus  ipsumque  in  Romanum  pontificem  duxiinus 
unanimiter  eligendum.  Quod  celsitudini  regie  significamus  ad 
gaudium,  quia  profecto  confidimus  et  sine  dubitacione  tenemufli 
quod  eum  in  omnibus,  que  ad  exaltationem  et  gloriam  regie 
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maieetatis  respicient,  favorabilem  habebitis  et  benignum. 
Wenn  er  durch  Barcelona  käme,  solle  er  ihn  ehrenvoll  auf- 
nehmen.    Dat.  Perusii  feria  IUI.  post  pentecosten. 

3)     Bertrandus  de  Biterris  prior  Cassiani:      Pro    certo 

dicitur  ei  ita  constanter  verum  esse  credimus,  quod  dominus 

archiepiscopus     Burdegalensis    in    Romannm    pontificem     est 

oreatufi  .  .  .     Dat.  Caprilis  prope  Biterrim  die    mercurii   post 

im  beati  Barnabe  apostoli. 

1  Bernardos  comes  Armaniaci:  Dominus  archiepiscopus 
Burdegalensis,  qni  nobis  et  nostris  multum  tenetur,  est  electus 
in  papam.  Et  est  in  terra  et  nos  vadimus  ad  visitandum 
enndem.  Et  si  qna  cum  ipso  .  .  .  possumus  facere  vobis 
grata,  fidncialiter  remandate  .  .  .  Dat.  apud  Lauardenx 
V.  kalendas  Jnlii. 

.3)  Robertos  dux  Calabrie:  Ante  horum  nunciorum  ad- 
ventnm  ad  vestram,  ut  credimus,  noticiam  deducetur,  quod 
sanctis-iinns  pater  dominus  Bertrandus  archiepiscopus  Burde- 
galensis in  Romanum  pontificem  est  electus.  De  quo  potestis 
ei  possnmns  congaudere,  quia,  cum  habeatis  cum  ecclesia 
Romana  plura  negocia  expedire,  propter  propinquitatem  ipsius 
domini  et  affectnm  patrie  ac  alias  causas  .  .  .  sperare  possu- 
inns.  qnod  idem  dominus  magis  propitius  erit  vobis  et  magis 
comodam  atqne  utilem  expedicionem  ipsa  negocia  conse- 
qnentur  .  .  .  Dat.  in  campis  ante  Pistorium  sub  anulo  nostro 
die  XX  VII.  Jnnii  III.  indicionis. 

CRD  Ap.  12,  1,  947  s.  f.,  11881,  9817.  Alle  Or.  Pap.  Vielleicht  ist 
das  letztere  Datum  irrig,  da  CRD  9818  Herzog  Robert  schon  am  20.  Juni  schreibt, 
;;t--  er  zwei  Gesandte,  den  Prior  von  Montserrat  und  Petras  de  Monteacuto  militem, 
oondliarioa  ad  presenciam  domini  nostri  summi  pontificis  ac  ad  vos  ac  partes 
istas  schickt. 


L27.  Jayme  II.  an  den  neugewälten  Papst:  Freude  über  seine 
Wahl;  besonders  auch,  weil  er  weiss,  dass  Bertrand  de  Got 
wie  sein  Bruder  Berald  das  aragonesische  Haus  liebten. 
Er  hätte  schon  Gesandte  geschickt,  wenn  er  über  die  Pläne 
des  Papstes  etwas  Genaues  gewusst.  Sendet  jetzt  Johannes 
Burgundi,  bietet  sich   und  sein  Land  an  und  will  ihm  ent- 

13* 
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gogenreisen,  wenn  er  den  Weg  nach  Italien  aber  Barcelona 
zu  Wasser  machen  will.     Barcelona  (1305)  Juni  18. 

Sanctissimo  ac  reverentissimo  in  Christo  patri  ac  domino 
domino  .  .  .  diviua  providencia  sacrosancte  Romano  ;i< 
universalis  ecclesie  suinino  pontifici  Jacobus  Dei  gr;i<i;i  rei 
Aragonum  .  .  .  pedum  oscula  beatoruin.  Sicut  noviter  ex 
litteris  quorundam  mercatorum1)  de  partibus  Montispessulani 
transmissis  percepimus,  innumerabilis  ac  infinita  Dei  sapi- 
entia,  que  novit  prgterita,  disponit  presencia  et  providet  ad 
futura,  in  persone  vestre  sufiicienciam  suum  intuitum  pie  diri- 
gens  vos  assumere  dignatus  est  ad  apicem  apostoliee  digni- 
tatis.  Quod  quidem  tanto  magis  menti  nostre  grandis  mate- 
riam  exultacionis  induxit,  quanto  magis  hoc  gloriam  divini 
numinis  sapere  et  tranquillitatem  status  sue  plebis  perpetih'  ': 
fluctuantis  respicere  manifeste  videmus,  et  quia  etiain  ve- 
nerabilis  in  Christo  pater  R[aymundus]  divina  providencia 
Valentinus  episcopus,  cancellarius  et  consiliarius  noster  di- 
lectus,  de  ferventi  affeccione,  quam  vos  et  quondam  dominus 
Beraldus  frater  vester2)  erga  nos  et  domum  nostram  gessistis 
vosque  geritis,  sensus  (?)  nostros  reddidit  informatos.  Sciat 
autem  vestre  sanctitatis  noticia,  <|iiod  sollempnes  nuncios 
nostros  ad  presenciam  vestram  cicius  misissemus.,  si  scivisse- 
mus  clarius  certitudinem  rei  huius.  Set  ipsorum  aliquam- 
diu  accessum  retinuimus,  ut  de  negocio  et  ordinacione  vestri 
itineris  clarius  informemur.  In  huius  autem  iutermedio  tem- 
poris  venerabilem  et  dilectum  consiliarium  nostrum  Johannen] 
Burgundi,  sacristam  Maioricensem  et  canonicum  Valeutinmn, 
exhibitorem  presencium,  ante  conspectum  vestram  duxinnis 
destinandnm.  Qui  quedam  sibi  per  nos  tradita  presencialiter 
explicabit.  Demum  nos  et  terram  nostram  vobis  offerimns,  ut, 
si  sanctitati  vestre  placuerit  per  terram  ipsam  transitum  facere, 
per  quam  esse  credimus  iter  rectum ,  ad  vos  continuo  cum 
nobilibus,  militibus  et  alia  geute  uostra  uscjiie  ad  confinia 
Vaschonie  et  intra  etiain  obviam  exientesa)  et  si  de  vestre 
fuerit  beneplacito  voluntatis,  ut  per  mare  vester  fiat  accessus, 

a)  So  die  Konstruktion. 


l)  Diesen  Brief  habe  ich  nicht  gefunden. 

'J)  Erzbischof  von  Lyon  und   Kar  iinalbischof  von  Albano. 
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galeas  aliaqne  vasa,  cum  quibus  Becure  et  libere  tvansiretars 
poteritis,  parata  tenemus  .  .  .  Dat.  Barchinone  XIIII.  kalenda 
.liilii  anno  domini  M°CCC°  qninto. 

335  f.  315*.     Di«'  Nachricht   ist  also  in   12  Tilgen  mindestens  von 
,i  nach  Barcelona  gekommen. 

128.  Erzbisehof  Bertrand  von  Bordeaux  an  Javme  II.:  Dank 
für  Brief  und  Anerbieten.  Da  das  Wahldekret  noch  nicht 
angekommen,  könne  er  nichts  sagen.  Er  werde  auch 
fernerhin  die  Gesinnung  gegen  den  König  bewahren,  die  er 
bisher  irie  sein  Bruder  gegen  ihn  gehegt  habe.  1305  Juli  2. 
Magnifico  principi  domino  Jacobo  Dei  gracia  regi  Ara- 
gonum  .  . .  Bertrandus  miseracione  divina  Burdegalensis  arckie- 
piscopus  .  .  .  Visis  et  intellectis  hiis,  que  continebant  vestre 
littere  nobis  misse,  et  (|ue  nobis  exposuit  ex  parte  vestra 
magister  Johannes  Burgundi,  vester  nuncius  ad  nos  missus 
Buper  eo,  quod  de  assumpcione,  que  de  persona  nostra  ad 
apostolice  dignitatis  apicem  dicitur  esse  facta,  vester  animus 
exultavit   necnon    quia  tanquam  devotus  sacrosancte  Romane 

lesie  fllius  nobis  obtulistis  terram  vestram  et  navigia  et 
yoa  ecüun  cum  gentibus  vestris  usque  ad  confinia  Vasconie 
et  [ntra  obviam  nobis  exire  paratos  magnificencie  vestre 
referimus  graciarum  uberes  acciones,  vobis  intimantes,  quod 
DOndum  recepimus  decretum  electionis,  que  de  nobis  dicitur 
celebrata.    Propter  quod  adhuc  super  premissis  non  possumus 

jpondere.  Cum  autem  ipsum  receperimns  et  viderimus  nun- 
cioe  vestios,  qui  ad  nos  ventnri  sunt,  prout  lator  presencium 
nobis  dixit.  intentionem  nostram  vobis  intendimus  seriosius 
ac  profundius  explicare.  Magnitudinem  vestram  pro  certo 
tenere  volentes,  quod  bone  memorie  germanus  noster  dominus 
Beraudus  episcopus  Albanensis  et  nos  in  statibus,  in  quibus 
fuimus.  semper  vos  et  domum  vestram  dileximus,  prout 
dominus  reverendus  Valentinus  episcopus  vesterque  cancellarius 
plene  aovit,  et  amorem  huiusmodi  continuare  proponimus  ac 
Ulis  intendere,  (|iie  vestri  honoris  et  comodi  respiciant  incre- 
menta.  Bene  et  diu  dominus  vos  conservet.  Dat.  apud  Ber- 
bezillum  Xanctonensis  diocesis  die  veneris  post  festum  aposto- 
lornm  Petri  et  Pauli  anno  domini  M°CCC°  quinto. 
CKD  2729.     ()r.  Pap.  8ep. 
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129.  Zwei  Berichte  über  Besuche  beim  neugewählten  Papst 

1305  August  6  und  September  20. 

1.  Bischof  Raimund  von  Valencia  und  Guillelmus  de 
Montechateno,  Herr  von  Farga,  kamen  am  6.  August  nach 
Bordeaux.  Nach  Weggang  der  Gräfin  von  Foix  mit  ihrer 
Schwester  Constancia  und  Töchtern  vom  Papst  wurden  sie 
sehr  freundlich  empfangen,  erklärten  ihm  den  Wunsch  des 
Königs,  dass  der  Papst  durch  sein  Land  reisen  und  sie  sich 
sehen  möchten :  Super  hoc  certum  dare  responsum  non  poterat, 
donec  aliqui  cardinales,  pro  quibus  miserat,  venirent  ad  eum, 
cum  quibus  deliberare  super  hiis  et  aliis  intendebat.  Dat. 
BurdegalisVI.(?)  die  Augusti  anno  domini  millesimo  CCC  quinto. 

2.  Johannes  Burgundi  hatte  am  letzten  Donnerstag,  da 
der  Papst  nach  Agen  kam,  Audienz:  Respondit  michi,  quod 
ipse  intendit  esse  in  Montepessulano  a  sequenti  die  dominica 
in  octo  dies  vel  sequenti  tunc  die  lune  aut  ad  longius  die 
martis  .  .  .  Dominus  papa  fecerat  fieri  novam  bullam,  cum 
qua  bullabantur  littere  necessarie.  Eri  portata  fuit  solita 
bulla  et  venerunt  bullatores.  Iam  veniunt  cardinales.  Do- 
minus Sabinensis  dimissus  fuit  Janue,  qui  est  in  veniendo. 
Dominus  Matheus  Rubei  cardinalis  quondam  diem  clausit  ex- 
tremum  quarta  die  intrante  presentis  mensisa)  Septembris. 
Altissimus  personam  vestram  magnificam  diu  conservet!  Dat. 
Carde  Tolosane  diocesis  prope  Tolosam  ad  VII.  leucas  post 
vesperos  in  vigilia  beati  Mathei  apostoli. 

CRD  2633  und  26.">7.  Or.  Pap.  Ssp.  Am  4.  September  hatte  Christianus  Spinula 
schon  geschrieben:  In  nostris  partibus  dieitur.  quod  domini  cardinales  de  Peruxia 
separentob  in  comitatum  Venexi  accedendum,  ubi  dieitur,  quod  summus  pontifej 
curiam  vult  teuere.    Jpsi  namque  cubicularii  civm  camera  sui  sigilli  per  ci\ 
nostram  Janue  transierunt  .  .  Dat.  Janue  die  Uli.  Septembris.    CRD  12490. 

130.  Ungenannter  an  Jayme  IL:  brachte  Herzog  Robert  w>r 
Pistoja  ein  Pferd.  War  in  Perugia  bei  Kardinal  Landulf. 
Am  22.  kam  Befehl  des  Papstes,  dass  sechs  Kardinäle  zu 
ihm  kommen  sollten;  Pläne  des  Papstes;  sprach  mit  König 
Karl  IL  über  den  Titel  König  Friedrichs,  dass  er  König 
von  Sicilien  heisse.     Karl  11.  ist  nicht  abgeneigt;  doch  müsse 

128a)  presente  mense  Or. 
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dann  Friedlieh  alle  paar  Jahre  ihm  huldigen  und  der  König 
für  ihn  bürgen.  Neapel  (1305)  September  16. 
Senyor.  Jo  trobe  el  duch  sobrel  setge  de  Pistoja  la 
vespra  de  madona  sancta  Maria  Dagost  e  [p]lac  li  molt,  conhoy 
bones  uovea  de  vos  e  de  madona  la  reyna  et  de  tots  los  in- 
fants  e  fo  fort  pagat,  senyor,  del  caval,  que  vos  li  envias 
e  avial  fort  ops,  que  uon  avia  negun,  que  res  valgues.  Jo 
t'uv.  Benyor,  eu  Perupa  XXL  dies  dins  Agost  e  ane  a  veer  el 
cardenal  de  Napols,  lo  quäl  se  comana  molt  en  vostre  gracia. 
\  olc,  que  Lendema,  que  era  diemenge,  que  io  e  en  Jacme  de 
Puc  (?)  .  .  .  a)  ab  eyl  e  jo  flu  son  manament.  E  aquel  dia 
vench  carta  daquels,  qui  portaven  lo  decret  al  papa,  con  lo 
papa  volia,  que  anassen  a  eyl  II  cardenals  bisbes  e  II  preveres 
e  II  diaques.  E  asso  foren  tots  despagats  e  tots  aquests 
Baparelaven  tantost  del  anar,  levant  misser  Matheo  Ros,  qui 
ee  mort  E  agren  ard.it  los  cardenals,  quel  papa  volia  estar 
t-t  aquest  ayn  el  comtat  de  Benaxi. 

Senyor,  jo  parli  ab  lo  rey  Karies  en  aquela  manera,  que 

3,  senyor,  manas  sobrel  feyt  del  rey  vostre  frare,  que  li 
des  I"  titolb),  so  es  que  sapeylas  rey  de  la  ylla  de  Sicilia. 
Lo  rej  Karies  me  respos,  que  per  [n]ul  h[om]  del  mon  el 
li«.  l'aiia  nies  que  per  vos.    E  quel  dasso  volia  aver  son  con- 

I  Empero  si  eyl  ho  feya,  que  parria  a  eyl,  que  caseun 
ayn  ho  a  cap  de  .11.  ho  de  .III.  ayns  se  degues  renoveylar 
1"  sagrament  el  homenagedela  pau;  e  encara  que  vos,  senyor, 
fossets  tengut  per  vostre  frare  de  fer  tenir  e  observar;  e  que 
dasso,  senyor,  vos  vos  assegurassets  be  dell,  ans  que  vos  fessets 
la  ferma,  e  axi  par  ami,  quel  rey  ne  sia  de  bona  volentat. 
E  encara  eil  ha  grau  desig  de  veerse  ab  vostre  frare  .  .  . 
Eestaut  jo  present  el  clama  misser  Bertholomeo  de  Capolia1) 
e  misser  Johan  Pipi  ...  El  rey  no  es  estat  be  sa  .  .  . 
Escrita  en  Napols  XVI.  dies  anats  de  Setembre. 
CKI)  4116.    Or.  Pap.  Bsp. 


:,i  Kin  Wort  fohlt.     'Wahrscheinlich  etwas  wie:  speisen.       >>)  tito  Or. 
•)  Barth,  von  Capua. 


III.  Wahl  Johanns  XXII. 
(1314    1316). 


131.  Jayme  II.  an  die  italienischen  Kardinäle:  Gerüchte  über 
die  schlimmen  Skandale  zwischen  ihnen,  den  Gascognern  und 
ihren  Anhängern  seien  ihm  schon  vorher  zugekommen;  sie 
werden  durch  ihr  Schreiben  bestätigt;  bittet  um  Auskunft,  wie 
er  nach  dem  Schluss  ihres  Briefes  imstande  sei  zu  helfen. 
Lerida  (1314)  October  20. 

Reverendis  in  Christus  patribus  dominis  fratri  Nicholao 
Ostiensi  et  Velletrensi  episcopo,  Neapoleoni  s.  Adriani,  G. 
sancti  Nicholai  in  carcere  Tulliano,  Francisco  s.  Marie  in  Oos- 
medin,  Jacobo  et  Petro  de  Columpna  divina  providencia  s. 
Romane  ecclesie  diaconis  cardinalibus,  caris  amicis  nostris, 
salutem  et  debitam  reverentiam  cum  honore.  Recepinms, 
reverendi  patres,  litteram  vestram  noviter  in  nostris  manibus 
presentatam,  cuius  tenor  auditus  et  debita  consideratione 
pensatus,  licet  aliqua  ex  contentis  in  ea  ad  nostram  relatione  vul- 
gari  fuissent  perducta  noticiam,  suborta  inter  vos  et  Vaschones 
et  quosdam  suos  sequaces  dura  scandala  nobis  clarius  et 
apercius  demonstravit.  Et  siquidem  licet  iam  ex  auditis 
fama  ferente  nostra  mens  ob  statum  ecclesie  vehementem 
displicenciam  recepisset:  nunc  precipue  significata  nobis  per 
vos  dicta  scandala  implacida  plurimum  nostris  affectibus  ad- 
venernnt,  velut  illius,  qui  predicte  ecclesie  matris  nostre 
prosperum  statum  diligimus  et  ex  contrario  conturbamur. 
Et  quia  etiam  nimis  apertis  videmus  indiciis,  quod  scandala 
hec  et  divine  voluntati  repugnant  totiqne  christianitati  op- 
probrium  pariunt  et  inducunt  periculnm  manifestum.  Et 
quamquani  universornm  catholicorum  principum*)  et  oninium 
etiam  lidelium  scandalorum  premissormn  displicere  debeant 
facciones,  nullus  tarnen  est,  qui  nobis  ea  molestins  ferre  possit, 
vel  qui  ad  tollenda  eadem  libencins  operam  exhiberet.    Saue 

a)  So  genitivisch  konstruiert. 
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qnia  dicitis  inter  cetera  in  conclusione  vestre  littere  supra- 
dicte,  vos  reddere  certos,  quod  super  premissis  per  nos 
fcaliter  providebitor,  quod  honori  divino  oongruet  et  ecclesie 
satisfiet,  propterea,  'illi;l  :l  noüis  est  incognitum,  licet  partes 
consideracionis  aostre  dederünus  super  eo,  quibus  nos  modis 
possumas  circa  premissa  tarn  convenientibus  remediis  provi- 
dere,  vosque  velui  rerum  experti  et  multa  circum.speccione 
dotati  melius  nobis  aut  aliis  modos  opportunos  ad  hec  et 
ydoneos  cognoscatis:  aobis  propreren  exprimere  et  declarare 
\clitis.  qualiter  aos  possemus,  quod  utique  valeamus,  huius- 
modi  scandala,  ut  honori  Dei  congrueret  et  ecclesie  satisfieret, 
providere.  Nos  enim  ad  hec  paratos  nos  otTerimus  inxta 
jse.  Sane  qos  velut  pars  et  membrum  ecclesie,  quam 
dis  puritate  diligimus,  et  velnt  qui  honores  et  status  vestros 
.•t  totius  sacri  collegii  domiuorum  cardinalium  appetiinus 
prosperari:  paternitatem  vestram  precamur,  ex  corde  requiri- 
mus  '-r  ortamur,  quatenus  ad  causas  multiplices,  quas,  quia 
vos  melius  aobis  agnoseitis,  reft'erre  dimittimus,  animos  vestros 
abiectis*)  quibuslibet  occasionibus  in  domino  conformantes, 
quamquam  pensatis  intellectus  clarificacionibus  et  aliis  comen- 
dabilibus  sufiragiis,  ([iiibns  ab  alto  existitis  insigniti,  vos  illos 
habere  ad  hoc  teneamus  indubie  landabiliter  ordinatos  ad 
ea,  per  que,  resecatis  horum  scandalorum  amfraetibus,  ad 
electionem  concordem  summi  pontineis  et  pastoris  procedi 
possit,  qui  ecclesiam  et  eins  gregem  dominicum  nunc  velut 
y&s  -ine  reinige  proh  dolor  miserabiliter  fluctuantem  dirigat, 
foveat,  angeat  et  conservet,  totis  nientibus  totisque  viribus 
efficaciter  intendatis.  Dat.  Herde  XIII.  kalendas  Novembris 
anno  domini  M0CCC".\IIH°. 

137  f.  341.  Diu  Kardinäle  müssen  also  ähnlich  wie  Napoleon  Ürsini  an 
Philipp  d.  Seh.  (Balnze,  Vitae  pap.  Avun.  II,  289  ff.)  auch  Jayme  II.  um  Hülfe 
angerufen  haben.  Auch  die  Gegenpartei  hatte  sich  an  ihn  gewandt.  So  schreibt  er 
schon  am  9.  September  an  Pelagrua:  Arnaldus  de  Auxio,  can.  Cesaraugustanus, 
habe  ihm  seinen  Brief  gebracht.  Colligentes  autem  ex  hiis,  prout  etiam  audi- 
veranms  narracione  vulgari,  rumores  non  placidos  et  novitates  ingratas  inter  vos 
omnea  reverendos  patres  dominos  oardinales,  »piod  abesset  utiime,  oecurrentes 
nimiam  anxietatem  coneepimus.  Wenn  er  auch  nicht  glaube,  dass  er,  gottes- 
fürchtig  und  eifrig  für  die  Kirche,  dazu  beitrage,  so  fiele  ihm  doch  die  List 
des  bösen  Feindes  ein,  der  dadurch  die  erwünschte  Papstwahl  verhindern  wollte. 
a)  abietris  Reg. 
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Er  hofft  von  ihm  als  seinem  Freunde,  dass  er  zu  einträchtiger  Wahl  mitwirke 
Dat.  Herde  V.  idus  Septembris  a.  d.  MCCCXIV.  An  den  Tusculanus  schrieb  er 
am  9.  November  1314.     Eeg.  337  f.  340*  f. 

132.  Instruktion  für  Bischof  Guillelmus  von  Gerona  an  die 
versani Hielten  oder  in  Gruppen  verteilten  Kardinäle:  Jayme 
beklagt  die  skandalöse  Verzögerung  der  Papstwahl;  hätte  er 
nicht  immer  die  Wahl  erhofft,  so  hätte  er  längst  Gesandte 
geschickt.  Wenn  er  auch  die  Einsicht  der  Kardinäle  nach 
allen  Richtungen  anerkennt,  ersucht  er  doch  dringend  um 
baldige  Vornahme  der  Wahl.  Sollten  die  Kardinäle  seine 
Anwesenheit  wünschen,  so  müsse  der  Bischof  das  ablehnen. 
(Um  4.  Januar  1315). 
Inform at  dominus  rex  venerandum  in  Christo  patrem 
G.  Gerundensen  episcopum,  ut  ipse  ad  partes  Auinionis  diri- 
gat  iter  suiiin  et  ibi,  cum  fuerit,  seiet  plenius  de  condicione  et 
statu,  quibus  sunt  domini  cardinales  omnes  circa  electionis 
negocium  futuri  pontificis  et  pastoris.  Et  si  casus  fuerit,  quod 
omnes  sint  in  eodem  loco  pariter  congregati,  ad  locum,  quo 
fuerunt,  festinabit,  in  quo  casu  fuerit  presentata  toti  collegio 
littera  dicti  domini  regis  ad  ipsum  collegium  in  ore  dicti 
episcopi  credentiam  continente.  Idem  episcopus  ex  parte  dicti 
domini  regis  Aragonum  materiam  prosequendo  subscriptam, 
prout  elegancius  episcopali  discrecioni  probate  non  mutata 
substantia  videbitur  expedire,  legacionem  suam  explicabit,  di- 
cendo,  quaüter  dictus  dominus  rex  Aragonum,  sicut  devotus 
ecclesie  filius,  qui  eiusdem  ecclesie  prosperum  statum  sincere 
diligit  et  ei  de  contrario  condolet  in  negocio  electionis  futuri 
pontificis  sepe  considerans  et  conspiciens,  quod  retardacio 
eleccionis  ipsius,  quam  altissimus  breviter  per  concordiam 
sua  pietate  perducat,  gravissimum  ac  impensabile  scan- 
dalum  preparat  unitati  ecclesie  ac  detrahit  multipliciter  ser- 
vieiis  salvatoris  totique  christiauitati  parit  opprobium  ac 
periculum  manifestum  inducit.  Ex  hoc  mentales  angustias 
plerumque  tulit  et  sufert.  Et  nisi  quia  de  die  in  diem  super 
eleccione  luiiusmodi  letum  expeetabat  audire  rumorem,  cicius 
ad  ipsum  reverendum  collegium  suum  nuncium  vel  nuncios 
propterea  transmississet.  Nunc  vero,  quia  vidit  circa  electionem 
luiiusmodi  vehementer  necessariam  toti  mundo  nimis  moram 
longos  producere  terminos,  ad  reverendum  pretactum  collegium 
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memoratuni  Gerundensem  episcopum  in  suum  nuncium  des- 
tinavit.  Pt  licet  antedicto  domino  regi  Aragonum  plene  sit 
certum  ei  cognitom,  quod  multa  est  ipsins  sacri  collegii  et 
nngulorum  dominorum  cardinalium  probata  discretio  multaqne 
Bunl  ab  alta  providencia  ei  sapiencia  illustrati  atque  dotati: 
nichilominu8  tarnen  dictas  dominus  rex  Aragonum,  sperans  pro- 
bona  intencione  e1  bono  zelo  .  .  .*)  intrinseco  ductus  ac 
ex  contentis  in  huiusmodi  informacionis  serie  racionabiliter 
excitatos,  rogat  colleginm  memoratum,  reqnirit,  inducit  et  or- 
tatur.  qnibns  efficacius  modis  potest,  quatenus  ipsnm  colleginm 
ad  cansas  multiplices,  qnas,  qnia  Ldem  et  singnli  ipsius  incom- 
parabiliter  melius  ipso  vege  prevident,  rex  ipse,  nisi  qnas 
predixit,  referre  desinit,  animos  suos,  abiectis  quibuslibet 
sionibus  et  preteritorum  malorum  scandalis,  in  domino 
conformantes,  qnamqnam  rex  ipse  indnbie  teneat  eornm  singulos 
ail  id  eos  habere  pensatis  intellectuum  clarificacionibus  et 
aliis  comendabilibns  suft'ragiis,  qnibns  insigniti  sunt,  lauda- 
biliter  ordinatos  ea,  per  qne  ad  concordem  eleccionem  futnri 
pontificis  et  pastoris  breviter  procedi  possit,  qui  ecclesiam  et 
eins  gregem  .  .  .  conservet  totis  viribus  sublata  mora,  que  in 
hac  parte  incomparabile  parit  dispendinm,  devicta  hostis  antiqni 
malicia  operentur.  [dem,  etiam  episcopus  Gerundensis  offerat 
dictnm  dominum  regem  paratum  daturum  operam  velut  partem 
ei  Luembrum  ecclesie  ad  ea,  que  pro  expedicione  negocii  possent 
per  cum  iuxta  posse  utiliter  explicari. 

Sit  attamen  bene  iuteutus  et  informatus  episcopus  preli- 
batns,  ut,  si  per  collegium  vel  singulares  eius  moveretur  aut 
sermo  fieret,  quod  adventus  dicti  domini  regis  Aragonum  ad 
curiam  Romam  posset  predicto  negocio  accedere  fructuosus,  et 
si  etiam  dictus  episcopus  requireretur  de  hoc:  idem  episcopus 
ad  hoc  Dullatenns  assentiret,  imo  denegaret  expressius  ac 
penitus  deviaret,  adiectis  Ulis  bonis  causis,  de  quibus  sibi 
videbitur  expedire. 

I;  _-.  337  f.  342.    Die  Littera  credencie  toti  collegio  wurde  dem  Bischöfe 

teilt:    Cesarauguste  IUI.    nonas  Januarii  a.  d.  MCCCX1IIT.  Dieser  Brief 

wurde    uicht   überreicht,    da   die  Italiener   in  Valence    und    die  Oascogner   in 

Avignon  waren:   Predicta  littera  collegio  directa  post   regressum  dicti  episcopi 

Gerondensia    fuit    reducta   clausa  et   lacerata  in  scribania  regia.  Dagegen  sind 

a)  Ixich  für  ein  Wort. 
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überreicht  die  Kredenz  an:  Reverendissimis  in  Christo  patribus  dominis  nostris 
cardinalibus  Italieis,  speeialibus  amicis  nostris  und  ähnlich:  Citratnontanis;  ferner 
die  Briefe  an  19  einzeln  aufgezählte  Kardinäle.  —  Der  Bisehof  wird  im  März 
zurückgekehrt  sein.  Er  übersandte  dem  Könige  die  Antworten  der  Kardinäle 
(vgl.  flg.  Nr.)  und  er  schrieb  über  den  Verlauf  seiner  Lagation  an  Vidal  de 
Villanova  (dieses  Stück  fand  ich  nicht).  Der  König  dankt  ihm  für  die  gute 
Ausführung  am  VIII.  kalendas  Aprilis  a.  d.  MCCCXV  (d.h.  am  25.  März  1315) 
f.  344.  —  Nach  einem  Schreiben  des  Kardinalbischofs  Berengar  von  Tusculum 
an  den  König  war  auch  Augerius  de  Mari  domicellus  ac  nuncius  des  Infanten 
Pedro  von  Kastilien  zum  Kardinalskolleg  gesandt  cum  Iitteris  deprecatoriis  super 
acceleracione  eleccionis  futuri  summi  pontificis.  Die  custodes  passuum  im  Gebiete 
von  Gerona  hatten  ihm  zwei  Pferde  weggenommen.  1316  Januar  23.  CEI) 
10457.  — Über  französische  und  englische  Gesandte  vgl.  C.  Müller,  Der  Kampf 
Ludwigs  des  Baiern  mit  der  römischen  Kurie  (1870)  I,  16  ff.  Auch  Friedrich 
der  Schöne  sandte  ein  Mahnschreiben. 

133.  Kardinal diak oh    Jakob    Coloima    an    König   Jayme  IL: 

Was  die  italienischen   Kardinäle   für   das  Zustandekommen 

der  Papstwahl  getan,  weiss  die  Welt.    Auch  jetzt  bemühen 

sie  sich  eifrigst.     Valence  (1315)  Februar  10. 

Quantum  dicti  patres  et  confratres  nostri1)  et  nos  pro 
ipsius  ecclesie  statu  reformando  salubriter  hactenus  studueri- 
nius  laborare,  quibusque  affectibus  pro  reformatione  ipsius 
steterimus  et  instemus,  quidve  ob  id  feceriinus  et  passi 
simus:  nou  solirm  ad  vestram  sed  ad  publicam  mundi  notitiam 
credimus  pervenisse.  Et  nunc  quidem  operam  dare  conatibus 
summis  adnitimur,  ut  ipsa  ecclesia  Qlius  comittatur  regimiui, 
qui  eum  divina  favente  dementia  ab  alta  tempestatis  unda, 
sub  qua  peceatis  exigentibus  fluctuat  et  agitatur,  eripiat,  et 
per  salubrium  doniini  semitas  dirigat  mandatorum,  quodillesua 
benignitate  concedat,  qui  dudiim  sc  cum  ea  electa  et  sponsa  sua 
clementer  a  morte  roseo  sanguine  suo  redempta  in  tiuem  usque 
promisit  seculi  permansurum.     Dat.  Valentie  die  X.  Februarii. 

CKD  1063Ü.  Or.  Pap.  Ssp.  Ähnlich  die  anderen  Kardinäle,  aber  meist 
kälter,  z.  B.  Nicolaus  ep.  Ostiensis;  Sic  studiose  fecimus  hactenus,  prout  ad 
vestram  potuit  devenisse  noticiam  et  imposterum  largiente  domino  faciemus.  Dat. 
in  Castro  nouo  Valentine  dioc.  XI.  die  Februarii.  Jaeobus  Georgii  ad  velum 
aureum:  Id  agere  Deo  favente  iuxta  posse  disponimus,  ut  prefate  ecclesie  de 
bono,  sancto,  iusto  et  recto  provideatur  pontifice,  sub  cuius  pontificatu  Deu* 
laudetur  omnipotens,  honorentur  discipoli  Petrus  et  Paulus,  quonira  prot  dolor 
limina  longo  tempore  sunt  non  visa,  pax  vigeat,  reges  et  subditi,  clerus  maxime 
etpopulus  christianus  in  seoara  tranquiüitate  quiescant.  Valentie  XIII.  Februarii. 
CRD  10677,  10671,  10668  usw. 

**  ')  Xämlich  die  cardinales  [talici. 
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151.  Kardinaldiakon  Arnaldns  s.  Marie  in  porticu  an 
Jayme  II  :  Empfang  Beines  Schreibens  durch  den  Bischof 
von  Gtarona.  An  den  Gaseognern  liege  die  Verzögerung  nicht. 
Wie  sie  schon  früher  geschrieben,  haben  sie  den  Italienern 
10  Kardinäle  genannt,  aus  denen  sie  einen  wählen  möchten. 
^ie  haben  später  gani  Frankreich  und  die  Provence  an- 
geboten, aus  denen  sie  einen  Ort  zur  Wahl  aussuchen  möch- 
ten. Die  Italiener  stellten  nur  eine  Person  zur  Wahl  und 
bezeichneten  im  Reiche  und  Italien  liegende  Wahlorte. 
Arignon  (1315)  Februar  24. 
\<  -  una  cum  aliis  dominis  cardinalibus  recepimus litteras, 
quas  aobis  per  venerabilem  patrem  dominum  Guillelmum 
episcopum  Geruodensem,  ambaxiatorem  vestrum,  noviter 
destinastis  .  .  .  ac  auditis  büs,  que  episcopus  nobis  ex  parte 
vestra  curavit  exponere  super  eo  videlicet,  quod  compatieba- 
ii) in i  plurimnm  ecclesie  s.  Dei,  quia  de  pastore  celeriter  non 
providebatur  eidem,  et  quod  de  huiusmodi  vacatione  diutina 
dolebatis  ei  doletis  non  modicum:  cognoscimus  et  semper 
gnovimus  manifeste  devotionem  et  affectionem,  quam  ad 
ipsam  ecclesiam  geritis  et  habetis  .  .  .  Significantes  vobis, 
quod  per  qos  qod  remansit  uec  remanet,  quin  ipsi  Romane 
ecclesie,  iam  diu  est.  provisum  fuerit  per  pastorema).  Nos 
enim  alias  vobis  scripsisse  recolimus1)  et  adhuc  vobis  iterato 
rescribimus,  qualiter  nos  una  cum  aliis  dominis  cardinalibus 
Citramontanis.  iam  sunt  plures  menses  elapsi,  obtulimus  do- 
minis [talicis  cardinalibus  decem  de  collegio  cardinalinm,  ut 
ex  eis  eligerent  in  summnm  pontificem  unum,  quem  potius 
affectarent.  Obtulimus  etiam  postmodum  eis  totum  regnum 
Francie  e1  loca  Pronincie,  ut  eligerent  unum  locum  in  dicto 
regno  sen  in  ipsa  Pröuincia  condecentem,  ubi  possemus  invicem 
convenire  pro  electione  .  .  .  celebranda.  Que  quidem  loca  videntur 
nobis  et  quasi  Omnibus  aliis  esse  secura,  et  si  alia  loca  decencia 
et  magis  tnta  sciremus,  ea  obtulissemus  et  offerremus  eisdem. 
[psi  vero  cardinales  Italici  unum  tantum  de  collegio  eligen- 
dum  in  summnm  pontificem  obtulerunt,  nominantes  nobis  loca 
imperii  et  loca  etiam  ultramontes  pro  electione  huiusmodi  cele- 
»)  pastore. 


')  Diesen  Brief  keimen  wir  nicht. 
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branda.  Judicet  ergo  vestra  circumspecta  regia  celsitudo, 
quibus  retardatio  seu  causa  retardationis  electionis  eiusdem 
debeat  impertiri  .  .  .  Placeat  vobis  contemplatione  dicti  do- 
mini  nostri  [Clementis]  nos  et  genus  nostrnm  habere  vestre 
gratie  commendatos  .  .  .  Dat.  Amnione  die  XXIII.  mensis 
Februarii. 

CRD  10487.  Or.  Pap.  Ssp.  Kardinal  Arnald  Pelagrua  schrieb  wohl  als 
Haupt  der  französischen  Partei.  Von  den  Briefen  seiner  Anhänger  gebe  ich 
noch  den  des  Dominikaners  Wilhelm  Petri  Godin :  Guillelmus  s.  Cecilie  presbyter 
cardinalis:  Licet,  sicut  in  littera  exprimitur,  que  ex  parte  omnium  nostrum 
dirigitur  regie  maiestati,  a  tempore  vacationis  presentis  ad  providendum  de  pastore 
ydoneo  sancte  matri  ecclesie  Deum  habentes  pre  occulis  laboraverimus  toto 
posse:  nichilomiuus  tarnen  ex  benignitatis  regie  tarn  gratis  inductionibus  essetenemur 
ai  hoc  idem,  sicut  poterimus,  promptiores.  Freut  sich  über  Liebe  des  Königs 
zum  Dominikanerorden,  qui  nos  educavit  ab  annis  teneris  .  .  .  Dat.  Auinione 
VII.  kalendas  Marcii.     CRD  10786. 

135.  Jo.  Lupi  archidiaconus  de  Guorga  an  Jayme  II:  Die 
avignonesischen  Kardinäle  sind  entweder  schon  auf  der  Reise 
nach  Lyon  oder  bereiten  sich  dazu  vor.  Das  Erzbistum 
Tarragona,  Stellung  der  Kardinäle,  besonders  Arnald  Pela- 
gruas  dazu.     Avignon  (1310)  März  18. 

Nova  de  curia  nuper,  princeps  serenissime,  vobis  scripsi. 
Et  ex  tunc  non  est  aliquid  innovatum,  hoc  excepto,  quod  dominus 
Nicolaus  tituli  s.  Eusebi  presbyter  cardinalis  iam  est  prope 
Lucdunum;  dominus  Penestrinus  recedit  hodie  de  Aurasico, 
dominus  Tusculanus  et  nepos  suus  recesserunt  hodie  de  Aui- 
nione, ceteriomnes  parantseiugiter  adrecessum.1) . . .  Camerarius 
Terraconensis,  ut  veridica  quorandam  relacione  didici»  aspirat 
ad  archiepiscopatum,  et  multi  cardinales  scripserunt  in  sui 
favorem  preposito  et  capitulo  Terraconensi.  Et  dominus  Arnal- 
dus  de  Pelagrua  etiam  scripsit  vobis.  Audivi  tarnen  ab  eo,  iam 
diu  est,  etiam  vivente  archiepiscopo,  quod,  si  contingeret  domi- 
num meum  dominum  Johannem  natum  vestrum  carissimum 
]>ostulari,  gratissiinum  esset  sibi;  set  si  alius  eligatur,  cuius 
sibi  promocio  non  sit  grata,  intendit  se  opponere,  quatenus 
possit   cum    iusticia    et    veritate.     Credo,  quod  aliqui   cardi- 

136  i)  D.  h.  zur  Reise  nach  Lyon,  wo  sie  mit  den  Italienern  infolge  der  Be- 
mühungen des  Grafen  von  Poitiers  zusammenkommen  wollen.  Es  folgt  dann 
ein  Hinweis  auf  die  Postulation  des  ungefähr  15  jährigen  Infanten  Johannes  für 
das  erledigte  Erzbistum  Tarragona. 
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nales  gratam  haberent  promocionem3)  summ  et  ipse  multum 
de  vestro  regio  favore  confidit.  .  .  Scripta  Amnione  XV. 
kalendas  Aprilis. 

CKD  11  006.    I  »r.  Pap.  Bsp.    Beine  früheren  ,nova'  habe  ich  nicht  gefunden. 

.In.  Lnpl  archidiaconus  de  Guorga  an  König  Jayme  EL: 
l  mennulete  Einschliessung  der  Kardinäle  im  Dominikaner- 
klosirr  In  Lyon  durch  den  Grafen  von  Forez  im  Auftrage 
des  Grafen  von  l'oitiers.  A'iele  halten  diesen  für  eidbrüchig 
und  exkommuniziert,  andere  billigen  das  Verfahren.  Ab- 
reise Philipps  nach  Paris.     Sein  Titel.     Lyon  (1316)  Juni  30. 

Qnaliter  circa  negotium  postulacionisesclesieTerraconensis 
processum  fuerit,  iam,  ut  credo,  per  literas  domini  Arnaldi  de 
<  Snmbis,  quem  ex  illa  causa  specialem*)  trausmisistis,  plenissime 
didiscistis.     ünde  per  eum  scripta  non  repeto  de  presenti. 

Sane,  serenissime  princeps,  vos  scire  cupio,  quod  die  lune 
vigilia  apostolornm  Petri  et  Pauli,  que  fuit  IUI.  kalendas  Julii1;, 
domini  cardinales  tarn  Italici  quam  Citramontani  omnes  numero 
X  XIII,  ut  consueverunt  alias,  ad  domum  Predicatorum  convene- 
runt.  [psis  vero  in  loco  solito  existentibus  multi  de  familia 
comitis  Pictanensis  aparnernnt  armati,  plures  quam  diebus 
aliis  retroactis.  Et  paulo  post  iuxta  horam  terciam  comes 
ipse  misit  ad  eos  comitem  de  Foresio2),  qui  ex  parte  sua  noti- 
ficavit  eis,  quod  darent  operam  omnino  ad  eligendum  papam. 
Nam  scirent,  quod  nunquam  inde  exirent,  quousque  summum 
pontificem  elegissent.  Et  statim  fuit  ordinatum  inter  eos,  quod 
remanerent  duo  domicelli  et  uuus  capellanus  cum  quolibet  car- 
(liiialium  et  alii  omnes  recederent,  et  in  continenti  omnes  alii 
recesernnt.  Comes  autem  ipse  Pictauensis,  licet  disposuisset 
recedere,  deliberavit  remanere,  quousque  papam  penitus  habea- 
mus,  et  ubi  ipsum  contingat  recedere,  comes  de  Foresio 
remanebit  hie  pro  eo,  qui  est  potentissimus  in  partibus  istis, 
ad  custodiam  cardinalium  et  civitatis,  qui  forcius  et  arecius 
r.mstitiicioneiii  domiui  Gregorii  X  contra  eos  faciet  observari.3) 

iü  ■')  Ob  nuncium  fehlt? 

m  J)  D.  h.  doch  des  Kämmerers  zum  Erzbischof. 
136  i)  Am  28.  Juni. 

a)  Der  Graf  von  Forez  war  sein  treuester  Anhänger. 

3)  Vgl.  hierzu  die  kurzen  Angaben  in  Recueil  des  hist.  de  France  XX, 
615,  XXI,  662,  XXII,  164  u.  ö. 
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Licet  autem  a  malus  murmnratum  sit  contra  comitem 
Pictauensem,  quod  ex  ista  detencione  ipse  est  excomnmnicatuß, 
et  periurii  reatum  videtur  incurrere,  cum  promiseritet  iuraverit 
tarn  cardinalibus  Italicis  quam  Citramontanis,  ipsos  contra 
suain  voluutatem  nullatenus  retinere,  quia tarnen  ex  verisimilibus 
coniecturis  presumebatur,  quod,  si  ipse  comes  recederet,  cardi- 
ualibus ipsis  relictis  proprie  libertati,  de  Lueduno  recederent 
et  forte  in  scismate  et  divisioue  duos  papas  eligereut  ad 
tantam  et  tarn  grande  scandaluni  evitandum,  propter  quod 
l>osset  tota  iides  catolica  et  Status  universalis  ecclesie  periclitari 
fortissime,  preelegit  ipsos  omnimode  retinere,  maxime  cum 
talia  inramenta  sint  illicita  nee  servari  possent  sine  interitu 
salutis  setb)  ...  et  in  dampnum  ecclesie  redundarent,  que 
omnia  ipsum  reddunt  a  reatu  periurii  excusatum. 

Cum  hueusque  presentem  literam  conseripsisem,  super- 
venerunt  nova,  quod  unus  miles  noviter  venit  de  Parisius  ad 
ipsum  comitem,  propter  cuius  adventum  ipse  debet  recedere 
ista  die  post  dormicionem4).  Unum  autem  vos  scire  cupio, 
serenissime  prineeps,  <|iiod  comes  ipse  Pictauensis  iam  a  multis 
reeepit  tidelitatis  homagia  et  indiferenter  scribit  oficialibus 
per  regnuni  Francie  constitutis  sicut  regni  et  patrie  guberaator. 
Titulus  autem  suus  est  iste:  Filipus  regis  Francie  filius. 
germauus  primus  inclite  memorie  Lodouici  Francorum  et 
Nauarre  regis.  Et  sie  se  nominat  in  omnibus  literis  suis. 
Inter  omnes,  qui  sibi  asistunt  maior  est  dominus  Henricus  de 
Soliaco  et  isti  ipse  magis  äderet.  Alia,  excellentissime  domine, 
non  sunt  nova  .  .  .     Scripta  Lucduni  IL  kalendas  Julii. 

CRD  11920.  Or.  Pap.  Ssp.  Über  die  ganzen  Verhältnisse  vgl.  Lehugeur. 
1  [ist.  de  Philippe  le  Long  (1897)  p.  25  f.  32  ff.  Philipp  hatte  sofort  oacl 
Ludwigs  X.  Tode  die  Tore  von  Lyon  schliessen  und  sich  huldigen  lassen. 

137.  Amaldus  de  Cumbix  an  König  Jakob  II.:  Schilderung 
des  Konklaves;  zu  je  zwei  und  drei  wohnen  die  Kardinäle: 
können  spazieren  gehen  und  essen,  was  sie  wollen.  Am 
Tage  ihrer  Erschliessung  wäre  der  weisse  Kardinal  ge- 
wählt, wenn  der  Graf  von  Poitiers  es  nicht  verhindert  hatte; 

13«  b)  Loch  für  ein  Wort. 


13«  4)  Nach  Lehugeur  p.  33   ist  Philip))    dagegen   noch  am  2.  Juli   in  Lyon 

m  wesen. 
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CT  Bei  ihm  zu  gerecht,  und  Frankreich  wolle  nur  einen 
Parteigänger  als  Papst.  Nutzlose  Abstimmungen,  nur  um 
Freundschaft  zu  bekunden.  Die  Italiener  benennen  den  Kar- 
dinal von  Palaatrina,  dieGascogner  den  Arnald  Pelagma,  den 
auch  Philipp  wünscht ,  die  Franzosen  den  Tnscnlanns. 
Staatsrechtliche  Schwierigkeiten  der  franzosischen  Erbfolge 
und  Schritte  Philipps.     Lyon  (1316)  Juli  20 

.  .  .  Sicut  iam  vostram  celsitudinem  credo  scire,  cardi- 
nales  Puerunt  omnes  retenti  inviti  \n>v  comitem  Pictauensem 
rt  ita  bodie  retinentur,  non  tarnen  in  conclavi  a  iure  deter- 
minativ set  sunt  liini  aut  terni  per  Cameras  ad  invicem  con- 
iunetas  et  babent  aliqna  claustra  et  prata  ad  spaciandum  et 
comedunt,  quidquid  volunt.  Non  permittuntur  tarnen  intrare 
ad  eos,  nisi  certe  persone  vel  de  licencia  coinitis  Foresii,  cui 
custodia  est  comissa,  qui  cominatur  eis  fre(|uenter  seeundum 
formam  constitucionis  super  hoc  edite  et  amplius,  nisi  eligant 
cito  papam.  Que  constitutio  tarnen  non  creditur  hie  habere 
locum,  cum  papa  non  decesserit  in  districtu  istius  civitatis  nee 
hie  audiencia  teneretur  immo  communiter  creditur  et  tenetur, 
qnod  rctint'iitcs  eos  et  dantes  consilium  et  favorem  sunt  ex- 
communicati.  Sunt  eciain  eis  fraeta  pacta  iurata  tarn  per 
regem  Francie  (piain  per  dictum  comitem  iurata.  Set  hoc 
propter  honum  publicum  de  cousilio  theologorum  dicitur  esse 
factum.  Nam  si  ipsi  t'uissent  de  loco  isto  permissi  recedere, 
de  scismate  verisimiliter  timebatur.  Sicque  dieta  retencio 
multum  communiter  approbatur.  Dicitur  tarnen  hie  communiter 
et  im  audivi  ab  hominibus  fiele  dignis  et  (|ui  dieunt  se  scire 
pro  certo,  quod  cardinalis  Albus1)  fuisset  papa  die,  qua  fuerunt 
retenti,  nisi  dominus  comes  Pictauensis  impedivisset,  qui  sibi 
abstulit  IUI  voces  pro  eo,  quia  non  reputat  eum  amicum  regni 
Francie  sei  pocius  creditur,  quod  fuit,  tarnen  (|iüa  ipse  vel 
domus  Francie  nollent  hominem  ita  iustum  set  qui  eorum 
voluntatem  in  omnibus  adimpleret.  Alicjui  eciam  Gallici 
dixerunt,  quod  dictus  cardinalis  nimis  diligit  vos  et  dominum 
in  Maioricarum  et  totam  domum  vestram. 


•i   Lrnaldns  Novelli  0.  Cist. 

14: 
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De  creacioue  igitur  pape  nichil  certitudinis  potest  scribi. 
Poterit  enim  esse,  quod  Deus  faciet  coucordiam  inter  eos  vel 
contra  voluntatem  eorum,  non  obstantibus  excogitatis  modis, 
quos  habent  in  dandis  vocibus  suis,  fiet  papa  propter  .  .  .2), 
que  frequentant.  Nescitur8)  tarnen,  quod,  postquam  fuerunt  re- 
tenti,  fecerint  nisi  unicum  scrutinium,  ad  quod  ita  veniunt  iam 
instructi,  quod  serviunt  de  vocibus,  quibus  volunt,  sine  aliquo 
tarnen  fructu,  nisi  solura  ad  hoc,  quod  eos  retiueant  amicos. 
Ytalici  nominant  dominum  Penestrinum3)  et  dominum  Album, 
Citramontani  sunt  divisi:  Uascones  enim  volunt  dominum 
Arnaldum  de  Pelagrua4),  pro  quo  eciam  dominus  comes  rogavit 
instanter,  Provinciales  et  aliqui  Gallici  vellent  dominum  Tus- 
culanum5).  Sunt  multi  insuper,  quorum  quilibet  vellet  pro  se 
ipso.  Et  nullomodo  Citramontani  volunt  papam  extra  colle- 
gium,  nam  cum  sint  XVII  et  alii  VII  possent  facere  extra 
collegium,  quemcumque  vellent,  set  in  hoc  eciam  non  possent/1) 
esse  concordes.  Sic  dubitatur,  quod,  nisi  aliter  restringuntur 
vel  eorum  aliqui  moriantura),  qui  propter  ambicionem  nimiam 
turbant  cetum,  quod  vacacio  poterit  esse  longa.  Communiter 
tarnen  dicitur,  quod  restringentur,  set  adhuc  diftertur  propter 
statum  regni  Francie,  qui,  quantum  ad  regimen,  non  dicitur 
bene  certus. 

Nam  si  regina  preguans  masculum  pariat,  dicitur  per 
aliquos  in  dubium  revocari,  an  dominus  comes  Pictaueusis 
vel  regina  debeant  regere,  donec  veniat  ad  etatem,  et  dicitur, 
quod  in  casu  simili  rexit  mater.  Set  tarnen  dominus  comes  regit 
in  partibus  istis  et  recepit  homagia  a  multis  et  eciam  a  domino 
Neapoleone  et  domino  P.  de  Columpna  cardinalibus,  qui  tenent 
feudum  a  rege.  Misit  eciam  Adamarium  de  Pictauis  ad  senes- 
calquias  Belli(|iiadri  et  Carcassone  ad  rogandum  et  recipiendum 
homagia  loco  sui.  Si  autem  pariat  feminam,  dicitur  per  aliquos 
verti  in  dubium,  an  debeat  succedere  in  regno,  et  dicitur 
iam  in  casu  simili  fcmina  successisse1').     Dicitur  eciam,  quod 

a)  So  Or.      '>)  Or.  successi. 


3)  Ich  vermag  das  unleserlich  geschriebene  Wort  nicht  zu  deuten. 

3)  Guillelmus  de  Mandagoto,  früher  archiep.  Äquensis,  seit  1312. 

4)  Lieblingsnepote  Clemens'  V. 

b)  Berengarius  Fredoli,  früher  Bischof  von  Boziers. 
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dominus  Karolns  tonet  in  quodam  Castro  fortissimo  filiam 
regia  ultimo  defoncti  <i\  primo  matrimonio,  quam  ipse  rex 
filiam  recognovil  et  sibi  öunisil  regnam  Naaarre  et  quidquid 
aliud  sibi  obveneral  ex  parte  matris,  et  allegat,  quod  dicta 
tilia  hal»t't  ins  in  regno.  Dicitur  eciam,  quod  dictus  Karolus 
trcit  noviter  renovari  quedam  inramenta  prestita  tempore 
regis  fratris  sui  per  aliqnos  multos")  barones  et  milites  super 
obeervandis  libertatibns  et  consuetudinibus  regui;  ex  (juibus 
timetur  oriri  discordia  inter  eos.  Ista,  princeps  serenissime, 
que  attingont  regnam  Francie,  non  scribo  pro  veris,  set  qnia 
-i(  communiter  nie  narrantnr  .  .  .  Dat.  Lugduni  die  mercurii 
XXI.  dieJulii. 

Post  faetas6)  litteras  intellexi,  quod  comes  Pictauensis 
grai iter  intinnatur. 

CRD  Juli.    Or.  P&p.  Bsp. 

Arnaldus  de  Cumbis  an  Jayme  IL:  Seit  seinem  letzten 
Berichte  kein  weiteres  Scrutinium.  Mitteilung  Philipps  von 
Poitiers,  dass  er  allgemein  als  Regent  anerkannt  sei;  seit- 
dem sei  mehr  Hoffnung  auf  baldige  Wahl.  Flandrische 
Sache.  Lyon  (1310)  Juli  29. 
Postquam  büs  diebus  scripsi  vestre  regie  magestati, 
non  äst  circa  statnm  cardinalium  aliquid  inuovatum  sed  ipsi 
habnerunt  super  electione  summi  pontificis  traetatum  aliquem 
in  comnni  Set  dominus  Philippus  de  Francia  scripsit  hiis 
diebus aliquibus  eornndem,  quod,  quamvisnuper,  quando  ipse  ivit 
in  Franciam,  de  contrario  timeretur,  est  tarnen  Parisius  per 
patrnos  suos  et  fratrem  et  pares,  prelatos  et  barones  recog- 
nituin  et  concorditer  ordinatum,  quod  ipse,  sive  ex  regina 
pregnante  nascatnr  masculus  vel  femina,  regat  regnum  Francie 
et  Nauarre  per  XVIII  menses  completos1).  Et  si  masculus 
non  nascatur,  quod  ipse  habeat  regnum  Francie  iure  suo  et 
quod  sub  istis  modo  et  condicione  prestiterunt  sibi  homagium 
si  inramentom  lidelitatis  tarn  dicti  sui  patrui  et  frater  quam 
alii  prelati  et  barones.  Unde  rogavit  ipsos  dominos  cardinales, 
quod  ipsnm  bonnm  statnm  dicti  regni  diligerent  et  procurarent 
UM  o)  oh  zwischen  aliqnos  raultos  etwa«  fehlt? 


137  ^  ^uf  einem  angeklebten  Zettel. 
UM  i)  Vgl.  Lehngeor  p.  35  ff. 

14* 
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et  cito  Romane  ecclesie  providerent.  Sicque  speratur,  quod, 
ex  quo  ipse  plene  dominatur,  cui  est  provisio  Romane  ecclesie 
multum  cordi,  quod  ipsa  provisio  diu  non  poterit  prorogari. 
Ipse  tarnen  non  habet  adhuc  pacem,  ut  dicitur,  cum  Flamen- 
chis,  set  dicuntur  esse  Parisius  solennes  nuncii  pro  Flamen- 
chis  de  ipsa  pace  tractantes-)  .  .  .  Dat.  Lucduni  111.  die  in 
exitu  Julii. 

CßD  Juli.     Or.  Pap.  Ssp. 

139.  Johannes   Lupi   an   Jaynie   II.:     Wahl    Johanns   XXII. 

Grund  die  discordia  der  Italiener:  Trennung  Napoleon  Orsinis 

von  Peter  Colonna.     Lyon  (1316)  August  7. 

Princeps  serenissime.  Noveritis,  quod  die  sabbati  VII. 
idus  Augusti  dominus  Jacobus  episcopus  Portuensis  duduui 
Auinionensis,  qui  de  Oatursio  trahit  originem  et  iam  prideui 
fuit  cancellarius  regis  Roberti,  electus  fuit  in  summum  ponti- 
ficem.  Et  eius  electio  fuit  publicata  et  ipse  venit  ad  ecclesiam 
cum  pluviali  et  mitra  cruce  precedente  et  recepit  aliquos  ad 
reverenciam.  Et  statin)  reintravit  cameram  et  assumpsit  sibi 
nomen  Johannes.  Utinam  placabilem  eum  faciat  nobis  Deus! 
Et  factusestpropter  discordiam  Italicorum.  Nam  dominus  Neapo- 
leo  discessit  a  domino  Petro  de  Collumpna  et  ipse  et  dominus  Fran- 
ciscus  et  dominus  Jacobus  Gayetanus  consenseruntin  eum.  Unde 
provideatis  circa  negocia  vestra,  ut  videbitur  vobis.  Precentor 
Terraconensis  est  hie.  Et  si  quid  dixerit,  audiet.  Instructores 
postulacionis  intrabunt  hodie  locum  istum.  Brevia  vobis  scribo, 
ut  cito  nova  ista  ad  vos  valeant  pervenire.  Scripta  Lucduni 
dieta  die  sabbati. 

CRD  740  s.  f.  Or.  Pap.  Ssp.  Am  14.  August  schreibt  der  König  an 
Yidal  de  Villanova:  Sciatis,  quod  hodie  sabbati  vigilie  assumpeionis  beate  Marie 
habuimus  certum  arditum,  quod  prima  die  sabbati  mensis  Augusti.  que  fair 
septima  dies  introytus  ipsius  mensis,  fuit  electus  in  papam  concorditer  .  .  . 
Jacobus  Portaensis  episcopus  .  .  .  Befiehlt  ihm,  da  er  wegen  der  üblichen 
Begrüssung,  der  Postulation  seines  Sohnes  Johannes  und  der  Huldigung  für 
Sardinien  ihn  zum  Papst  senden  will,  sofort  zu  kommen.  Reg.  243  f.  148 
14tJv  Dank  an  die  Berichterstatter  Johannes  Luppi  und  Arnaldus  de  Cumbis. 
f.  1  17  tags  darauf:  Begrüssungsschreiben  an  den  Papst 


138  -')  Die  Kardinäle  freuen  sich  sehr  über  das.  was  R.  de  Auinione  ihnen 
de  uiagnitudine  quam  demoribus  domini  Johannis,  des  Infanten,  sagte.  III.  die 
in  exitu  Julii. 
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Der  gleichzeitige  Bericht  des  Arnaldus  de  Cumbis  steht  Fihke  S.  DXVII  f. 

Wichtig  darin  die  Unterhaltung  des  Berichterstatters  mit  einem  anderen  Wahl- 

kaadidaten,  dem  ep.  Tusculanus.    Die  Furcht  vor  dem  Eigenwillen  des  Papstes 

tritt  deutlich  hervor.     Merkwürdig,  dase  ihn  König  Robert,  mit  Rücksicht  auf 

auch  Napoleon  Orsini,  Franz  und  Jakob  Oaetani  ihn  gewählt:  non  consue- 

\it  «»um  diligere  neod lonfidere.    Der  Toscnlanns  kennt  allerlei  Stückchen 

D  cb   fanden  sich  später  Papst  und  König,  falls  sie  sich  entfremdet 

waren,  wieder.     Die  an  Schlosse  erwähnten  Deputationen  aus  Tarragona  und 

provincia  T.  sollten  wegen  der  Postnlation  des  [nfanten  .Johannes  kommen. 

Zu  seiner  Familiengeschichte  folgendes:  AU  sein  Bruder  gestorben  war,  sehreibt 

Bernardus  Lulli:  Bi  ex  parte  domini  regia  scriberetur  domino  Arnaldo  de  Osa 

aominetis  eum  vicecomitem  de  Caramayn,   qui  patri  suo  in 

oitatu  snecessit;  de  quo  dubitabatur  propter  uzorem  novercam  dicti 

Arnaldi.  quam  pregnantem  dimiserat,  et  non  sunt  tres  dies,  filium  peperit    Ex 

<  uiu.s   nativitate   dolor  domini   pape   de  motte   fratris  est   mitigatus.     Avignon 

December  8.     ('KD    13311.  —  Heim  Kronprinzen  Alfonso  hatte  Bernardus   de 

tfauricio   legum    doctor,   Autisiodorensis    precentor,   domini    pape  capellanus 

in  Barcelona  das   Projekt  der  Heirat   seines   zweiten  Sohnes  mit  der  einzigen 

Tochter  comitis  Conuenarum  auf  Veranlassung  des  dominus  de  Insula  angeregt: 

Filia  est  consanguinea  germana  liberorum    domini  Arnaldi  de  Usia  et  fiüa  filie 

dicti  domini  de   Insula.    Et  cum  hoc  haberetis  hospicium  pape,  comitis  Fuxensis, 

tu  de  Insula  et  maiorum  omniiun  de  Vasconia  .  .    Filius  comitis  Conuenarum 

mortuus  est  nunc  de  novo  et  non  habet  nisi  filiam  supradietam.    Et  terra  istorum 

amicorum   satis  instat   ürgellenra  comitatui  .  .  .     Antepenultima  die  Julii 

D  .Juli).  —  Petrus  de  Via  dominus  Villemuri  et  Caluineti,  domini  pape  nepos 

CRD   L2227.         Ep.  Foroiuliensis  eiusdem  domini  pape  iutimus  CRD  10294.  — 

Episc.  Lodonensis  confessor  d.  pape.     (Um  1320.)  —  Boso  de  Petragoris  miles 

ape   et   Romane  curie    marescalcus  CRD  12335.  —  Anzeige  seiner  AVahl 

vom  5.  September  CRD  5503  (öfter  gedruckt). 

140.  H.  de  Avinione  canoniens  Terrachonensis  an  Jayme  IL: 
Wahl.  Schritte,  die  früher  bei  den  Kardinälen  zugunsten 
des  Infanten  gemacht  wurden.  Nach  der  Wahl  sprach  er 
Jakob  Colonna,  Arnaldus  de  Cumbis  den  Tusculanus.  Über 
Krönung  und  Aufenthalt  der  Kurie  noch  nichts  bestimmt. 
Warum  Vidal  de  Villanona  als  Gesandter  kommen  soll  und 
der  Bisehof  von  Gerona  nicht.  Lyon  (1316)  Sept.  7. 
Die  sabbati  VIT.  die  mensis  Augusti  cardinales  elegerunt 
in  papam  dominum  Portuensem,  qui  mit  Auinionensis  epis- 
copus.  Propter  quod  placeat  nuueios  vestros  sollempnes  ex- 
pedire  propter  negocium  domini  infantis  Johannis  et  alia, 
-lue  merint  oportuna  .  .  .  Iste  Cursor,  credo,  quod  fuerit  de 
priniis,  qui  de  Lugduno  exiverunt.    Procurator  Terrachonensis 
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est  hie  et  fecit  posse  suum  pro  loquendo  aliquibus  cardina- 
libus  infra  elausuram  et  iioq  potuit  introire.  Ego  feci,  quod 
venerabilis  Arnaldus  de  Cumbis  intraret  statim,  cum  scivimus 
adventum  ipsius  procuratoris,  et  quod  de  persona  et  volun- 
tate  ipsius  inform aret  VI  vel  VII  de  maioribus.  Post  duos 
dies  iutravit  venerabilis  archidiaconus  de  Guarga  procurator 
vester  et  super  eodem  locutus  est  domino  Tusculano  .  .  . 
Dat.  Lugduni  dicta  die  sabbati  ante  terciam. 

Postquam  cardinales  exiverunt  de  clausura  vidi  dominum 
Jacobum  de  Columpna  et  venerabilis  Arnaldus  de  Cumbis  do- 
minum Tusculanum1).  Invenimus,  quod  nichil  deliberatum 
erat  de  die  coronationis  nee  de  loco,  ubi  curia  debeat  rema- 
nere,  et  ita  infra  VIII  vel  X  dies  notifficabuntur  alia,  que 
fuerint  ordinata. 

Omnino2)  veniat  inter  nuntios  laicos  venerabilis  Vitalis 
de  Villanoua,  quia  negocium  domini  Johannis  est  multum  sibi 
cordi,  et  quia  habet  modum  loquendi  cum  cardinalibus  et 
omnes  ipsum  cognoseunt;  et  episcopi  vel  Valentinus  vel  Bar- 
chinonensis,  quibus  est  cordi  .  .  .  Valentinus,  ut  dixi  alias, 
posset  vos  relevare  in  expensis.  Gerundensis,  licet  aliqui  hoc 
anno  consuluerint,  nullo  modo  mitatur,  quia  pro  certo  non 
placuit  sibi,  quod  factum  est,  ut  per  verba  eius  pereepi,  cum 
fui  Gerunde,  licet  hoc  michi  placeat  .  .  .  Cum  dominus  infans 
veniret,  tunc  possent  venire  Cesaraugustanus  et  Gerundensis 
et  quieunque  alii,  quia  tunc  non  esset  vis  nee  esset  periculum. 

CRD  736  s.  f.     Or.  Pap.  Ssp. 

141.  Prokurator  Johannes  Lupi  an  Jayme  EL:  Genaueres 
über  die  Vorgeschichte  der  Wahl  Johanns  XXII.  Persön- 
liche Feindschaft  zwischen  Napoleon  Orsini  und  Petrus 
Colonna.  Spaltung  der  Italiener  am  6.,  Wahl  am  7.,  Kon- 
sistorium am  9.  August.  Wiederaufnahme  der  Audiencia. 
Termin  der  Krönung.  Geschenk  an  die  Kardinäle:  Die 
Hälfte  des  von  Clemens  V.  seinem  Nachfolger  vermachten 
Schatzes.     Unterbleiben   der   Censuszahlung   in   Neapel    und 


i«>  ')  Vgl.  Pinke  S.  LXVI1  f. 
3)  Auf  angeklebtem  Zettel. 
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Sicilien  und  Folgen.     Zur  Charakteristik  des  Papstes.    Lyon 

(131(>)  August  11. 

Pridem    per   meum   specialem  nuncium  significavi  vobis 

creacionem  summi  pontificaa  factum  de  persona  domini  Jacobi 

episcopi    Portuensis,   dudum  Auinionensis,  que  fuit  facta  die 

Babbati  VII.  Ldns  August!     Ut  cito  ad  vestram  noticiam  cre- 

[acionem]  ipsam  dedu[cerem],  scripsi  vobis  nimis  succinte*), 

duhc  Beriosiue  vobis  scribam.     Noveritis  itaque,  excellen- 

tissime   d[omine],   quod,   [cum]   vurii   tracatus  habite   fuisent 

inter  cardiuales,  tandem  die  iovis  nonas  Augusti  domini  Italici 

per  sc  fuerunt    in  magno  colloquio.    Et  licet  aliquale  odium 

set  inter  dominum  Neapoleonem  et  dominum  P.  de  Colum- 
pna,  turnen  usque  ad  illuin  diem  semper  Italici  in 
facto  electiouis  fuerunt  in  concordi  proposito,  tunc 
?ero,  cum  dominus  Petrus  vellet  ad  suam  voluntatem 
omnes  trahere,  patenter  fuit  rupta  eorum  concordia, 
tta  quod  dominus  Neapoleo  dixit  ei:  Faciatis  facta  vestra, 
ut  melius  poteritis,  et  nos  faciemus  n[ostra!  Et]  tunc  dominus 
Neapoleo  et  dominus  Jacobus  [Gayejtani  et  dominus  Franciscus 
ouiverunt  se  cum  domino  Arnaldo  de  Pelagrua  et  sequaeibus 
suis  in  favorem  regia  Uoberti,  ut  haberent  omnino  istum  Por- 
tuensem1).     Et,  ecce,  quod  sequenti  die,  cum  ipse  iam  certus 

set  de  XVIII  voeibus  cardinalium,  cum  scrutinium  deberet 
fieri,  subito  videntes  alii,  quod  complementum  vocum  haberet 
triam  sine  eis,  fecerunt  de  necessitate  virtutem2)  et  absque 
ulio  Bcrutmio  ipsum  concorditer  in  summum  pontificem  ele- 
gerunt.  Et  statim  assumpsit  sibi  nomen  Johannes,  et,  ecce, 
euni  papam!  Die  lune  V.  idus  Augusti  vocati  fuerunt  ad  con- 
Edstorium  cardinales  et  ordinavit  in  primis,  quod  audiencia 
causarum  et  litterarum  resumeretur  Amnione  in  kalendis 
Octubris.  Item  prefixit  terminum  pro  Corona  sua  reeipienda 
ad  diem  dominicain,  que  erit  IV.  kalendas  Septembris.  Item 
fecit  grucius  dominis  cardinalibus.  Dedit  enim  eis  medietatem 
illius    peceunie,    quam    dominus    Clemens    reliquerat    camere 

a)  Statt  succinete. 

')  Dasselbe  betont  auch  Arnaldus  de  Cumbis. 

2)  Dieselbe  Wendung  wird  anf  die  gleiche  Lage  einiger   Kardinäle   bei 
der  Wahl  Clemens'  V.  angewandt. 
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successoris.  Que  quidem  medietas  fuerunt  XLV  milia  flor3). 
Item  dedit  eis  medietatem  omni  um  eorum,  que  obvenerunt 
camere  pape  tempore  vaccacionis  tarn  de  censibus  et  tributis 
quam  de  serviciis  et  generaliter  de  omnibus.  Item  exposuit 
eis,  quod  rex  Jherusalem  videlicet  Robertus,  et  rex  Trinacrie, 
videlicet.  dominus  Fredericus,  filii  et  feudatarii  Romane  ecclesie, 
erant  in  magno  periculo  propter  censum  retroactis  tempori- 
bus  non  solutam.  Oessaverat  enim  rex  Robertus  in  tribus 
solucionibus,  et  sie  erat  exeommunicatus,  item  terra  sua 
interdieta,  item  etiani  amisserat  ins,  quod  habebat  in  regno. 
Si  enim  deficiat  in  prima  solueione,  est  exeommunicatus, 
si  in  seeunda,  sua  terra  est  supposita  ecclesiastico 
interdicto,  si  vero  in  tercia  cadit  in  commissum  terra.  Set 
dominus  Fredericus,  licet  esset  exeommunicatus  et  terra 
interdieta,  quia  cessaverat  in  duobus  solucionibus,  quia 
tarnen  nuper  dominus  Simon  procurator  suus  fecerat  terciam 
solucionem,  terra  sua  non  cediderat  in  commissum.  Et 
ideo  voluit  eis  providere  per  istum  modum:  Ordinavit  enim, 
<[uod,  si  tunc  ad  sex  menses  uterque  eorum  satisfecisset  plene 
et  integre  de  toto  censu  subtracto,  pene  predicte  omnes 
intelligerentur  sublate,  quod  si  non  satisfecerint,  pene  in  suo 
statu  et  robore  debeant  remanere.  Et  ista  sunt  innovata. 
Post  creacionem  suam  creditur,  quod  erit  homo  iustus  et 
sine  corrupeione.  Utinam  ita  sit!  Set  multi  dubitant  et 
merito,  quod  [nimis?]  innitatur  sensui  suo,  quod  in  tanto  prelato 
est  periculosisimum.  Super  negocio  postulacionis,  de  quo 
noviter  scripsistis  per  instrucciones  domino  Arnaldo  de  Cumbis 
et  michi,  vobis  per  alias  litteras  ambo  plenissime  rescribemus. 
Scripta  Lucduni  III.  idus  Augusti.  Dominus  Filipus  est  rex 
Francie4),  quia  regina  peperit  filiam,  et  intererit  creacioni 
domini  pape. 

CRD  12282.    Or.  Pap.  Ssp. 

142.  Amalclus  de  Cumbis  an  Jayme  II.:  Napoleon  Orsini 
scheint   grossen    Einnuss   beim   Papste  zu   haben.    Audienz 


3)  Vgl.  Ehrle  im  Archiv  f.  Literatur  u.  Kiivhengesch.  V,  C>7.  77.  iL'.. 
130  und  ö. 

*)  Das  ist  eine  irrige  Nachrieht.  Die  Gemahlin  Ludwigs  X.  gebar  1316 
am  13.  Novemher  einen  Prinzen  Johann  I.,  der  fünf  Tage  später  starb. 
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Mm    Papste   In   der    Postulationssache.     Keine    bestimmte 

Antwort.     Bai  Napoleons.    Eifer  des  Papstes  für  den  Frieden 

Ewischen   Hubert  und  Friedlich.     Bestimmter  Entschluss  des 

Papstes,  oach  Rom  zu  gehen.    (131(>)  August  11. 

In  vigilia  sancti  Laurenci  dominus  Neapoleo,  ad  quem 
dominus  Tusculanus  me  remiserat,  pro  eo,  quia  creditur  debere 
habere  favorem  cum  domino  papa,  quia  pro  parte  Ytalicorum, 
sine  quibus  non  poteral  fieri,  Lpse  dicitur  cum  fecisse  papam, 
introduxit  instrucciones  super  uegocio  postulacionis  et  R.  de 
Amnione  et  archidiaconnm  de  Gorga  et  me  ad  dominum  papam. 
Et  exposuimus  sibi  negocium  et  respondit  nobis  sub  verbis 
generalibus,  quod  iPse  ('nl*  multum  occupatus  et  quod  non 
poterat  intendere  circa  dictum  negocium  vel  similia,  set  quod 
in  brevi  intenderet.  Ex  quibus  verbis  non*  potuit,  que  esset 
sna  intencio,  deprehendi.  Set  est  verum,  .  .  .  quod  ipse 
existens  cardinalis  multum  bene  recepit  dictum  negocium  et 
allegavit,  quomodo  ipse  tenebatur  domino  Johanni  ex  parte 
paterna  et  materna  .  .  . 

Dominus  Neapoleo,  qui  multum  videtur  dictum  negocium 
habere  cordi  et  omnia  alia  negocia  yestra,  fuit  michi  super 
dicto  uegocio  multum  spaciose  locutus  et  dixit  finaliter,  .  .  . 
quod  ipse  consulebat,  quod  vos  ad  captandam  maiorem  beni- 
volenciam  domini  pape  scriberetis  eidem  domino  pape,  quo- 
modogauderetis*)de  promocione  sua  et  quod  offe[r]retis  vos  para- 
tos  ad  omnia  ...  et  quod  tangeretis  sibi  de  pace  reformanda 
inter  dominos  reges  Robertum  et  Fredericum,  que  sibi  est 
multum  cordi  .  .  .  Statim  enim  post  creacionem  suam  se- 
quenti  die  ipse  dixit  cardinalibns  in  privato  consistorio,  quod 
siiiMM-  ;ili;i  negocia,  (pie  essent  inter  christianos,  erat  .sibi  cordi 
pacein  facere  inter  reges  predictos  .  .  .  Dominus  papa  coro- 
nabitnr  die  dominica  ad  XV  dies  et  debet  hie  esse  dominus 
Johannes1)  comes  Pictauensis,  propter  quem  coronacio  cum 
aliqua  displicencia  pape  ditfertur  .  .  .  Alia  nova  non  sunt 
hie  digna  BCribi.  Dominus  Neapoleo  dixit  michi,  quod  dominus 
papa  intendit  modis  omnibus  ire  Romam,  si  posset  fieri  pax 
predieta.     Dat.  in  crastinum  s.  Laurentii. 

CKD  Aj..  72.     Or.  Pap.  Bsp. 

»)  gaudetis  Or.     b)  So  Or.  statt  Philippus. 
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143.  Johannes  Lupi  an  Jayme  II.:  Schilderung  der  Audienz, 
die  er  mit  dem  Überbringer  des  königlichen  Begrüssungs- 
schreibens  beim  Papste  hatte.  Liebenswürdigkeit  Johanns. 
Eine  Antwort  könne  er  erst  nach  der  Krönung  senden,  da 
er  vorher  die  Bulle  nicht  gebrauche;  doch  werde  Kardi- 
nal Arnald  de  Pelagrua  antworten.  Dessen  Brief  übergab 
er  am  27.  August  dem  Portarius.  Seine  Neigung,  Frieden 
zwischen  Sicilien  und  Neapel  zu  stiften,  sei  günstig  für  des 
Königs  Wünsche.  Obwohl  der  Papst  anfangs  Dispensationen 
und  Pluralität  der  Beneh'cien  verabscheute,  hat  er  doch  schon 
das  „Fischernetz"  geöffnet  und  verschiedene  Mal  dispensiert. 
Regent  Philipp  von  Frankreich  wünschte  Verlegung  der 
Krönung,   das   ist  geschehen;   dann  nochmals.     Lyon  (1310) 

August  28. 

Literas  vestras  regias  per  Garsiam  Marello  portarium  vestre 
curie  novissime  michi  niissas  die io vis  VII.  kalendas  Septembris'1) 
ine  noveritis  recepisse.  Eisdemque  visis  et  lectis  iuxta  per 
vos  michi  iniunctum  mandatum  statim  eadem  die  una  cum 
pretacto  portario  ad  dominum  papam  ingressum  habui  ipsum- 
que  portarium  coram  domino  papa  representavi,  facta  recomen- 
dacione  per  ipsum  portarium  et  de  persona  vestra  et  de  personis 
liberorum  vestrorum  dominus  papa  cum  magna  iocunditate, 
ut  in  extrinsecis  aparebat,  quesivit  de  salute  vestra  et  liberorum 
vestrorum  et  de  prospero  statu  regni  et  statim  literis  vestris 
regiis  receptis  easdem  manu  propria  aperuit  et  perlegit,  quasi 
inter  se  ridendo.  Et  eis  lectis  dixit:  Deus  det  bonam  vitain 
et  longam  carissimo  filio  nostro  regi  Aragonum  illustri,  quia 
gaudet  ita  ferv enter  de  creacione  nostra!  Certe  nos  multuin 
tenemur  sibi  et  eonsideracione  regis  Caroli,  cuius  filiam  habuit 
in  uxorem,  et  cui  nos  fuiinus  familiaris,  et  plus  tenemur  sibi 
propter  diserecionein,  que  viget  in  eo,  quia  vere  ipsum  discre- 
tissimum  reputamus,  et  secure  confidat  de  favore  istius  ecclesie, 
quia  ipse  bene  sendet  in  actibus  suis  et  suorum,  quod  sibi  inten - 
dünus  complacere.  Multa  alia  dixit  circa  hoc,  que  cum  maxinr.i 
complaceneia  et  aftabilitate  proferebat.  Tandem  interrogavit 
portarium,  quando  vos  sciveratis  creacionem  suam.  Et  res- 
j>onsum   fuit  ei,    quod   octava  die.     Tunc  peciit,    per  quot1) 

»)  Or.  hat  Deccmbris.     •>)  quod  Or. 
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dietas  distabatis  a  Lucduno  tempore  creacionis.  Et  ego  respondi 
sihi  credens  \<'rum  dicere,  quod  per  XVII,  et  tunc  cum  quadam 
ilaritate  admirabatur.  Et  cum  iustaremus  pro  responsione 
habenda,  ipse  dixit:  Vera,  dominus  rex  habebit  responsum. 
Verum  quia  ante  coronacionem  bulla  non  utimur,  non  possu- 
mus  sibi  per  aostras  litteras  respondere.  Set  unus  cardinalis 
de  mandatM  nostro  respoudebit  litteratorie  et  statim  maudavit, 
qnod  Lanitores  introducerent  nos  ad  eum,  cum  pro  responsione 
rediremns,  et  discessimus  ab  eo.  Seqnenti  die  veneris  post 
dormitionem  mandavit,  quod  intraremus  ad  eum  et  intravimus. 
Et  ipse  mann  propria  tradidit  litteram  portario  vestro  dicens 
eidem,  qnod  dominus  Arnaldus  de  Pelagrua  rescribebat  de 
mandato  suo  vestre  serenitati  cum  comemoracione  eorum,  qne 
per  vos  scripta  hiermit,  et  qnod  parceretis  sibi,  quia  per  suas 
bnllatas  litteras  nun  rescribebat.  Nam  statim  facta  coronacione 
vobis  scriberet,  qnia  littere  iam  sunt  facte.  Iniunxit  etiam 
portario  salutacionem  afteetuosam  valde  subinferens,  quod 
secore  contidatis  de  favore  suo.  Et  vere,  princeps  serenissime, 
secundam  modum  proferendi mnltam  se  evisceravit  circa  dillec- 
tionem  restram.     Utinam  in  operibus  ita  sit! 

Secure  credo,  quod  intendat  ad  reformandum  pacem 
inter  regem  Fredericum  et  regem  Robertum.  Et  quia  abs- 
que  vestro  beneplacito  et  auxilio  est  imposibile,  ut  creditnr 
pa<em  ipsam  plenissime  reformari,  votis  vestris  se,  in  qui- 
bns  potent.  <<»aptabit  et  iam  de  hoc  de  consilio  domini  Nea- 
poleonis  aliquid  nuper  vobis  scripsimns  Arnaldus  de  Cumbis 
et  ego.  Et  gratissimum  erit  sibi,  ut  extimo,  si  quasi  suum 
sollicitando  oficium  sub  credencia  per  nuncios  vestros  tangi 
aliquid  facialis,  ipsnm  inducendo,  quod  tot  dispendüs  et  stragi 
occurrere  debeat  et  circa  hoc  de  salubri  lemedio  in  sui  regi- 
minis  inicio  providere. 

N"\t*iitis,  excellentissime  domine,  quod,  licet  ab  inicio 
(li-|)ensaciones  et  pluralitates  beneficiorum  detestaretur  fortis- 
sime,  nunc  tarnen  iam  laxavit  rete  piscatoris  et  cum  multis 
in  diversis  et  variis  casibus  dispensavdt.  Nee  credo,  quod  in 
posterum  ita  dificilem  se  redat,  sicut  hueusque  redidit  circa 
e.vpeditionem  postulacionis  domini  Johannis  et  confido,  quod 
nuneiis  venientibus  optatum  sorcietur  efectum.c) 

c)  Statt  nuncii  venientes  sorcientur  oder  ähnlich. 
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Dominus  Filipus  de  Francia  scripsit  domino  pape  et 
cardinalibus,  quod  ipse  intendebat  interesse  coronacioni  et 
<|iiod  prorogaretur,  et  ecce,  quod  prorogata  fuit  dies 
usque  ad  diem  dominicam,  que  erit  uonas  Septeinbris. 
Itenim  nunc  scripsit,  quod  illa  die  non  poset  interesse 
et  quod  fieret  alia  prorogacio,  et  ecce,  quod  ordinatum 
est,  quod  nullo  modo  dies  illa  prorogaretur.  Speratur,  quod 
in  medio  mensis  Septembris  dominus  papa  erit  Auinione  .  .  . 
Scripta  Lucduni  V.  kalendas  Septembris. 

CRD  12407.  Or.  Pap.  Ssp.  Der  erwähnte  Brief  des  Kardinals  Arnaldus 
de  Pelagrua  entschuldigt  den  Papst,  dass  er  selbst  nicht  schreibt:  Quoniam 
habet  ecclesie  Romane  consuetudo  laudabilis,  ut  ante  coronacionis  et  benediccionis 
sue  sollempuia  in  Romanos  electi  ])ontifices  nulli  scribant,  cum  nee  antea 
consueverint  integra  bulla  uti.  Der  Papst  hat  ihn  mit  dem  Dank  beauftragt. 
Dat.  Lugduni  quinto  kalendas  Septembris.  (CRD  1240.")  Or.)  Wie  stimmt  dieses 
Patuni  zu  dem  in  der  Darstellung  angegebenen V  Danach  hat  Johannes  schon 
am  Freitag  (d.  h.  VI.  feal.  Sept.)  den  fertigen  Brief  des  Kardinals  dem  Portarius 
übergeben ! 

In  ähnlicher  Weise  wie  oben  schildert  auch  Arnaldus  de  Cumbis  (in 
('KD  12440)  die  ersten  Regierungshandlungen  Johanns  XXII  am  28.  August: 
Sciatis,  .  . .  quod  ipse  dominus  papa  iam  mitigavit  in  quibusdam  rigorem,  quem  a 
prineipio  dixerat  seservare  sicut  indispensai  ione  plurium  ecclesiamm  veldignitatum 
et  quibusdam  aliis,  ex  quibus  magis  spero,  quod  dietam  postulationem  admittet . . . 
Postquam  vobis  scripsi,  dominus  papa  ad  instanciam  domini  Philippi  regentis 
regnum  Francie  prorogavit  coronacionem  suam  usque  ad  primam  dominicam 
Septembris.  Postmodum  iterato  rogatus  per  literas  et  solempnes  nuncios  noluit 
plus  prorogare.  Et  sie  dubitatur,  si  dictus  dominus  Philippus  poterit  interesse. 
Set  statim  post  coronacionem  predictus  papa  intendit  ire  versus  Auinionem,  ubi 
intendit  esse  per  aliquos  dies  ante  kalendas  Octobris,  et  sie  est  necessariuin. 
quod  vestri  nuncii  accelerent  iter  suum.  Dominus  cardinalis  Albus  mandavit 
michi,  quod  scriberem  vobis,  quod  multum  bene  faceretis,  si  instaretis  penes 
dominum  papam  et  faceretis  instari  per  dominum  episcopum  Vi<_ensem  pro 
reformacione  prioratus  Montis  serati,  (piod  fieret  ibi  melius  eultus  divinus  et 
religio  servaretur.  Et  hec  dicebat  propter  devocionem,  quam  dicit  se  habere 
ad  locum.  Creditur,  quod  prior,  qui  est  electus  in  abbatem  Cauensem  expedietur 
in  brevi  .  .  .  Intellexi,  quod  aliqui  cardinales  intendunt  dictum  prioratum  pro 
se  procurare,  quod  esset  omnino  impediendum,  nam  perpetuo  vacaret  in  curia,  et 
esset  perditus.  Recomendo  nie  gracie  vestre.  Dat.  Lugduni  ultima  die  sabbati 
Augusti.    Or.  Pap.  Ssp. 

144.  Arnaldus  de  Cumbis  an  König  Jayme  II.:  Gemeinsame 
Aktion  einer  Kardinalsgruppe  zugunsten  der  Postulation 
des   Infanten  Johannes.     Der   Papst   lehnt   sie   entschieden, 
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zumal   im   Beginn  seines  Ponlilikates,   ab.     Der  weisse  Kar- 
dinal   weiss!    auf  Philipp    von   Mallorca  als  Kandidaten  hin; 
andere    Vorschlage.     Kargbeil    und    Sparsamkeit  des  neuen 
Papstes  in  allem.     (1310  August). 

.  .  .  Postquam  hiia  diebns  dominationi  vestre  scripsi, 
domini  Hostiensis,  Tosculanus  <it  eius  uepos,  Neapoleo  et  A. 
de  Pelagua  raerunt  simul  Locuti  domino  pape  de  negocio  postu- 
lacioniis  domini  Johannis,  qnod  placeret  sibi,  qnod  non  pro- 
ponerel  in  publico  consistorio,  sei  quod  ipsum  audiret  et  ex- 
pediret  in  privat»,  cum  ex  sola  sua  gracia  dependeret.  Et 
ipse  respondil  eis,  quod  qob  videbatur  sibi,  quod  esset  propo- 
aendum  in  publico  vel  privato  pro  eo,  quia  non  videbatur 
sibi,  quod  aliquo  modo  presertim  in  sui  novitate  esset  dicta 
postulacio  admittenda,  sei  quod  vos  nominaretis  sibi  aliquam 
bonam  et  sufficientem  personam  et  ipse  provideret  Terraco- 
uensi  ecclesie  <l<j  eadem. 

Der  cardinalis  Albus,  der  gegen  die  Postulation  sei  und 
von  dieser  Kardinalsaktion  nichts  wusste,  sagte:  Provideretur, 
si  vns  velletis,  de  domino  Philippo  de  Maioricis1)  ecclesie 
Terraconensi,  et  quod  dominus  Joha,nnes  posset  habere  de 
beneficiis  suis.  Et  dubito,  quod  dictus  dominus  Philippus 
vellet  secundum  ea,  que  uuper  ab  eo  in  Montepesulano  audivi. 
Sei  tarnen,  iibi  vos  velletis,  et  per  consequens  dominus  papa, 
credo,  quod  ipse  haberet  necessario  consentire.  Sonst  sei 
eventuell  Berengarius  de  Argilagueriis  oder  R.  de  Amnione 
[•Zuschlägen.  Et  supplico,  quod  ex  hoc  non  reputet  me 
presumptuosnra  vestra  regia  celsitudo,  nam  Deus  seit,  quod 
in  hoc  non  intendo,  que  sunt  mea,  querere.  Der  Papst  sei 
anbeugsam  und:  maxime  modo,  in  sui  novitate  ordinavit  omnia 
per  limina  Lusticie.  Einige,  so  der  Tusculanus  verzagen  noch 
nicht.  Er  hat  die  Motive  schriftlich  verlangt  und  will  mit 
dem  Papsl  sprechen;  ebenso  soll  der  Graf  von  Portiers  das 
thun.  der  zur  demnächstigen  Papstkrönung  erscheint. 


l)  Der  König  Bchrieb  am  13.  September  an  den  Kardinal  A.  tit.  s.  Prisce 
(oard.  Albus).  Quia  in  re  hau  honor  noster  et  nostre  domus  non  modicum 
tangitur.  propterea  non  convenit  dicto  domino  sumrao  pontifici  cum  nostris 
litteris  inclitum  Philippum  clare  memorie  regis  Maioricensis  natum  aut  personas 
aliquas  alias*  etiam  nominare  ad  eccleaiam  sapradietam.    Reg  337  f.  178 v. 


—     22-2     — 

Sciatis  tarnen,  quod  dominus  papa,  sicut  est  macer 
in  persona,  ita  se  reddit  macnim  in  graciis  faciendis,  eciam 
cardinalibus  et  familiaribus  eorundem.  Non  vult  enim  cum 
aliquo  dispensare,  quod  habeat  duas  dignitates  vel  duo  bene- 
ficia  curata  nee  cum  aliquo  regulari,  quod  sit  beneficiatus 
in  duabus  ecclesiis  nee  vult  esse  magnificus  in  familia 
vel  expensis  nee  tenet  aliquos  armatos  eciam  in  publico  con- 
sistorio  et  dicit  se  in  omnibus  velle  servire  iusticiam  et  pu- 
ritatem. 

CRD  12336.  Or.  Pap.  Ssp.  Von  allen  Seiten  bemühte  man  sich  in  dieser 
Sache.  Nr.  12435:  Galcerandus  de  ßarbetona  schreibt  am  31.  August:  Recepi 
pridie  qu&sdam  litteras  ab  A.  de  Cumbis,  quas  cum  presentibus  vobis  mitto; 
archidiaconus  de  Guorga  quasi  similia  michi  scripsit  et  addidit.  quod  bonum 
reputaret,  si  scriberetis  domino  Jacobo  electo  Auenionensi  recomendando 
sibi  negocium.  Et  quia  iste  papa,  ut  creditur  communiter,  erit  favo- 
rabilis  regi  Roberto  et  domino  Philippe)  de  Francia  et  eorum  domibus, 
credo  fore  utile,  si  proeuraretur,  quod  ex  parte  istorum  dominoruni, 
qui  in  tarn  propinquo  gradu  parentele  sunt  cum  inclito  infante  domino  Johanne, 
suplicaretur  domino  pape  super  negocio  postulacionis  dicti  domini  Johaunis. 
Nam  que  non  prosunt  singula,  multa  iuvant  .  .  .  Placeat  vobis  significare  michi 
iutencionem  vestram,  si  placet  vobis,  quod  dominus  infans  levet  de  sacro  fönte 
parvulos  aliquorum  burgencium  de  civitate  ista  nee  vadat  ad  sponsalia  seu 
afermaylles  filiarum  ipsorum,  sicut  hactenus  consuevit,  cum,  ratione  etatis  sue 
et  dignitatis,  ad  quam  est  postulatus,  ineipiat  esse  quodammodo,  quod  non  erat. 
Dat.  Barchinone  II.  kalendas  Septem  bris.  Or.  Pap.  Ssp.  Trotzdem  wurde  aus 
der  Postulation  nichts.  Johann  XXII.  ernanute  am  26.  März  1317  den  bis- 
herigen Bischof  —  nicht  Erzbischof,  wie  Eubel  hat  —  von  Saragossa  Eximinus 
de  Luna  zum  Erzbischof  von  Tarragona.  Der  sechszehnjährige  Johann  wurde  zwei 
Jahre  später  Erzbisehof  von  Toledo  und  erst  1328  Administrator  von  Tarragona. 

145.  Arnaldus  de  Cumbis  an  Jayme  IL:  Die  Postulationsfrage 
ist  noch  nicht  ganz  ungünstig.  Über  Ziele  des  Papstes  noch 
alles  ungewiss.  Glänzende  Krönung  am  5.  September.  An- 
wesende. Forderungen  des  Regenten  Philipp:  zehnjähriger 
Zehnt,  fruetus  beneficiorum  vacantium,  Anstellung  an  Ka- 
thedralkirchen. Kreuzpredigt,  eine  grosse  Menge  nimmt  das 
Kreuz,  Begeisterung;  „aber  hierüber  darf  man  nur  glauben, 
was  man  sieht".    Lyon  (1316)  September  IL 

Quamvis  dominus  papa  responderit  certis  cardinalibus, 
prout  iam  vobis  scripsi,  et  dominus  cardinalis  Albus  vobis 
scripsit  de  consciencia,  ut  michi  secrete  asseruit,  domini  pape, 
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null«,  modo  tarnen  creditur,  quod  vobifl  instante  possit  vel  de- 
beat  denegare,  maxime  quia  necessitas  et  utilitas  ecclesie  hoc 
exposcunt. 

De  condidonibns  domini  pape  et  quem  modum  in  suis 
negotii*  observabit,  uullus  est  certns.  Nam  per  diversos  di- 
versa  dicuntur  et   per  eum  diversa   et  adversa  saue  (?)  fiunt. 

Prima  dominica  Septembris1)  ftdt  coronatus  multuin 
solempniter,  sumptuose  et  pompöse,  ultra  quam  fuerit,  ut 
dicitur,  nsitatum.  Puit  presens  domiuus  Philippus  regens 
ragna  Francie  ei  Na  narre  et  dominus  Karolus  frater  eius  et 
innlti  alii  Qobiles  .  .  .  Tractant  negocia  ipsius  domini  Philippi, 
que  sunt  magna.  Petit  enim,  ut  dicitur,  decimam  collectam 
de  quatuor  annis  preteritis  sibi  dari  pro  expensis,  quas  fecit 
pro  creacione  summi  pontificis2).  Item  quod  decima  in  regno 
BUO  imponatar  noviter  ad  X  annos  pro  passagio  et  colligatur 
in  V  annis.  Item  quod  babeat  fructus  beneficiorum  vacantium 
in  regno  suo.  Item  quod  in  qualibet  ecclesia  cathedrali  et 
collegiata  possit  ponere  imam  personam  eciam  ad  dignitatem 
et  qnedam  alia  minuta.:i)  .  .  . 

Dominus  papa  retinetur  bic  invitus  pro  dictis  peticionibus, 
sei  infira  V  dies  vel  VI  ad  longius  omnino  creditur  recessurus4). 
Eodie  ftrit  predicata  crux  sollenniter  per  quendam  cardinalem 
presentibus  domino  papa  et  ceteris  cardinalibus  et  multitudine 
populi  copiosa.  Et  fuit  publicatum,  quod  dominus  Lodouicus 
de  GLaramonte,  qni  presens  erat,  et  multi  alii  nobiles  de 
Franeia.  (|iii  dicuntur  esse  ultra  V  milia,  receperunt  crucem 
cum  proposito  in  expensis  propriis  transfretandi  de  mense 
Marcii  ad  dnos  annos.  Inde  debebat  fieri  passagium  generale, 
quod,  ut  cardinalis  dixit,  pro  bono  ecclesie  prorogabitur.    Set 


')  Am  5.  September.  Die  meisten  Chroniken  (aufgezählt  Lehugeur  p.  50) 
nennen  den  S.  September. 

'-')  Dass  er  grosse  Ausgaben  gehabt  haben  muss,  ergibt  sieh  aus  einer 
Andeutung  bei  Lehugeur  über  seine  zahlreichen  Reisen  im  Jahre  1316. 

3)  Es  folgt  hier  eine  Stelle,  die  gar  nicht  dahin  gehört:  Ego  frequenter 
icduxi  eis  et  reduco  ad  memoriam  preces  vestras  et  ipsi  bene  promittunt-,  credo. 
quod  ipsi  supplicabunt  satis  affectuose,  set  effectualiter  nichil  fiet,  donec  nuncii 
restri  venerint,  prout  credo. 

4)  Tatsächlich  blieb  der  Papst  noch  bis  zum  14.  Sept. 
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de  istis  nou  debet  credi,  nisi  (|ii<>(l  yidetur  .  .  .     Dat.  Lngduni 

in  die  exaltacionis  s.  crucis. 

CKD  Ap.  4ü.  Or.  Pap.  Ssp.  Vgl.  zu  den  Bitten  des  Regenten  Coulon. 
Lettres  secretes  et  curiales  du  pape  Jean  XXII.  relatives  ä  la  France  Nr.  27 
and  29;  Lehugeur  p.  50.    Über  die  Ereuzpredigl  Lese  ich  Ihm  Lehngear  nichts. 

14G.  Jayme  II.  an  seine  Gesandten  in  Avignon:  Ein  Bote 
habe  die  Nachricht  von  der  Kreuzpredigt  und  der  Ernennung 
Ludwigs  von  Clerniont  zum  Befehlshaber  des  Kreuzheeres 
gebracht.  Er  glaube  zwar  nicht  daran,  wünsche  aber,  <lass  sie 
sich  informieren.  Bonifaz  VIII.  habe  ihn  auf  Lebenszeit 
zum  Befehlshaber  einer  jeden  von  der  Kirche  auszurüstenden 
Flotte  gemacht,  und  es  liege  nichts  vor,  weshalb  der  jetzige 
Papst  anders  verordnen  sollte.     Lerida  1316  October  1. 

.  .  .  Quidam  Cursor,  quem  nuper  cum  litteris  aostris 
miseramus  ad  A.  de  Oumbis  canonicum  Barchinonensem 
existentem  in  curia  domini  pape.  narravit  verbo  inter  alia, 
quod  dominus  papa  prefecerat  armate  ecclesie  inclitum  vi  nun 
Ludouicum  de  Claromonte  in  natura  presentem.  Et  licet 
nos  verbo  dicti  cursoris  super  hoc  nullam  fidem  adhibuerimus 
nee  credanius  hoc  esse  verum,  tarnen  ad  informandum  vos 
et  ut  iude  certi  efticiamini,  si  aliquid  veritatis  in  hoc  est.  in 
vos  provideretis  eo  modo,  quo  procedendum  videretis  pr  i 
lionore  et  iure  nostro:  Vobis  significamus  vosque  certos  faeimus, 
quod  boue  memorie  dominus  papa  Bonifacius  ordinavit  et 
fecit  nos  vexillarium,  capitaneum  et  ammiratum  generaleni 
s.  Romane  ecclesie  in  vita  nostra  in  omni  armata  marina 
per  ipsam  ecclesiam  facienda  .  .  .  Non  .  .  .  seimus  causam 
nee  aliquid  feeimus,  quare  dominus  papa  de  dicto  officio  nobiß, 
ut  premittitur,  ad  vitam  concesso  debeat  aliter  ordinäre.  Dat. 
Herde  kalendis  Octobris  anno  domino  &4CCCXVI. 

Reg.  337  f.  80 v.    Der  König  erhielt  bald  darauf  beruhigende  Nachricht. 

147.  Bischof  Poncius  von  Barcelona  und  Vidal  de  Villanova  an 
Jayme,  IL:  Besuche  bei  Tapst  und  Kardinälen.  Stimmung 
des  Papstes  in  der  Postulationssache.  Die  Kreuipredigl 
habe  nichts  Präjudizierliches  für  ihn  enthalten.  Verordnung 
des  Papstes  über  die  Lebensweise  der  Kardinäle.     Die  nicht 
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kurialen     Prälaten    müssen     heinikehren.     iberfüllung    und 

Schmutz  in  Avignoii.    Avignon  (1316)  October  17. 

Am  Mittwoch,  [.  October,  waren  sie  in  Tarascon,  Donnerstag  kamen  sie 
nach  Avigoon.    Et  deolinavimns,  ut  est  moris,  in  curia  ad  palacium  domini  pape. 

Ja  prandebat,  non  potuimus  eum  videre.  Nach  Frühstück  und  kurzer  Ruhe 
Bellten  sie  kommen.  Sic  begrässten  den  Tapst  und  baten  um  Tag  für  Erklärung 
ihrer  Gesandtschaft    Der  Papst:  Sie  sollten  inzwischen  Kardinäle  besuchen.    Am 

nden  Sonntag  setzten  sie  dem  Tapst  ihre  Geschäfte   auseinander;  zuletzt 

die  Postulation  des  Johannes.    Dixit  super  Eacto  postulacionis  predicte,  quasi  se  ad 

hoc  reddens  difficilem:   l'tinam  eonstaret  nobis,  quantumhinc  ad  instans  f estum 

dominicc   nativitatis  expendemus,  'juod  nos  sine  Dei  offensa  et  lesione  nostre 

•    ie  possemus  domini  regis  Aragonom  filii  nostri  carisfdmi  in  hac  parte 

Leriom  adimplere!    Dicens  se  nichilominus  deliberaturum  cum  fratribus  suis. 

besuchen   dann   die    Kardinäle   und  fanden    einige  valde  difficiles   dicentes 

serentes,  hoc  esse  pernitio  si[ne]  exemplo  in  ecclesia  saneta  Dei,  si  talis 
•  dacio  pertransiret!  Die  Gesandten  hoffen  doch  von  den  Verdiensten  Johannes' 
das  Beste.  Andere  Kardinäle  raten  ihnen,  in  ihren  Sachen  den  Papst  nicht 
zu  drängen. 

Super  facto  autem  crucis  et  ordinaeione  armate,  que,  ut  regio 
magestati  vestre  per  quendam  cursorem  significatum  fuerat, 
fcraetabantur  in  Francia  de  consensu  pape,  nos  indagavimus  et 
nichil  invenimua  fore  traetatum,  quod  vobis  in  aliquo  preiu- 
diciale  existat.  Set  est  verum,  quod  aliqni  milites  reeeperunt 
crucem  quasi  in  Signum  peniteucie  pro  passagio  ultramarino. 
Dom  in  iis  papa  facit  aliquas  constituciones  et  ordinaciones 
super  statu  cardinalium,  videlicet  quod  aliquis  eorum  non 
andeat  secum  tenere  nisi  X  scutiferos  et  certum  numerum 
sociorum  et  capellanorum;  nee  dare  nee  comedere  nisi  de 
duobus  ferculis;  nee  aliquis  extraneus  audeat  ipsos  sociare  aut 
ciini  ipsis  equitare,  nisi  sit  de  eorum  familia.  Et  mandavit 
omnibus  ecclesiarum  prelatis,  qui  seeuntur  curiam,  nisi  sint 
ibi  propter  sua  negocia  expedienda,  quod  redeant  ad  suas 
ecclesias. 

Alia  nova  non  sunt  in  curia.  Sumus  hie  propter  magnam 
pressuram  gencium  viliter  hospitati,  quia  in  hospieiis  commu- 
nibus  habemus  hospitari.  Et  sunt  hie  magna  luta  magnique 
fetores.  Et  quia  periculosum  est  nobis  in  talibus  vilibus  et 
fetidi>  hospieiis  hospitari  vestreque  regie  maiestati,  cuius  am- 
baxaeionem  et  nomen  gerimus  in  hac  parte,  indecens  et  vitu- 
perosum:  proponimus  exire  civitatem  et  transferre  nos  ad 
locum  saneti  A ml ree  ultra  pontem  Auinionensem,  ita  quod  non 

Finko,  Acta  Araronensia.  15 
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est  nisi  aqua  in  medio  inter  Auinionem  et  dictum  locum  et 
quolibet  die  intrabimus  civitatem  .  .  .  Dat.  Amnione  XVI. 
kalendas  Novembris. 

CRD  12883.  Or.  Pap.  Ssp.  Auf  einem  angeklebten  Blatte  findet  sich 
dann    folgendes : 

Ad  certificandum  forcius  vestram  regiam  prudentiam 
preter  contenta  in  presenti  littera  declaramus  responsionem 
pape,  quam  in  prima  proposicione  nobis  fecit  super  tribus 
capitulis : 

Et  primo  super  propositione  sibi  per  nos  facta  .  .  . 
super  homagio  regni  Sardinie.  Dixit  et  respondit  dominus 
papa,  quod  erat  paratus  exinde  homagium  recipere  iuxta 
formam  consuetam,  si  nos  habebamus  potestatem  ad  hoc;  et 
quod  faceret  indagari  et  perquiri  formam  recepcionis  in 
registro  Romane  ecclesie  .  .  .  Secundo  super  tractatu  pacis 
pertractande  per  eum  inter  regem  Rotbertum  et  regem 
Sicilie  .  .  .  respondit,  quod  hoc  videbatur  procedere  de  magna 
probitate  vestra  ...  Et  quod  hoc  habebat  multum  gratum  .  .  . 

Tercio  super  capitulo  per  nos  sibi  proposito  iuxta  formam 
nobis  traditam  super  bonis  Templariorum  quondam.  Respondit 
nobis  per  hec  verba  vel  siinilia:  Quod  non  videbatur  esse 
honor  vestri,  nee  videbatur  esse  probi  hominis,  quod  tanto 
tempore  retineretis  violenter  bona  ecclesie.  Et  quod  satis 
retinueratis  vobis  bona  predieta.  Et  hec  dixit  ironice  quasi 
motus.  Et  nos  ad  hec  respondentes  diximus  et  proposuimus, 
prout  iam  proposueramus,  quod  coram  domino  demente 
papa  V.,  ipso  presente,  fuerant  hec  eadem  proposita,  quod 
vos  eratis  et  adhuc  estis  paratus  sequi,  quameunque  ordina- 
cionem  ipse  facere  voluerit  de  ipsis  bonis,  dum  modo  non 
fiat  exinde  vobis  aut  regno  vestro  preiudicium  vel  gravamen, 
Et  hiis  auditis  papa  respondit  breviter  et  succinete:  Be  o  se, 
be  o  se!  Postea  requisivit  nos,  si  habebamus  potestatem  a 
vobis,  quod  possemus  hoc  seemn  traetare.  Et  nos  respondimus 
sibi,  nos  habere  potestatem  audiendi  .  .  . 

Die  Gesandtschaf tsinstruetion  für  beide  ist  ausgestellt  am  6.  SeptenibiT. 
Die  Hauptpunkte  sind: 

1.  Homenatge  per  lo  regne  de  Sardenya. 

2.  Fet  de  la  pau  entrels  reys  Robeit  o  Frederich. 
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.;.  Infant  don  Johaa.  Nach  dem  Tode  des  Erzbisehofs  von  Tarragona 
war  der  Infant  einstimmig  postuliert  worden. 

I.  Fet  delfl  bena  de!  Temple.  (Hierüber  erhielt  Vidal  einen  ausführlichen 
Oeheim-Aoftrag.1) 

lechsjährigen  Zehntea  für  die  Eroberung  Sardiniens. 

6.  Dispensation  einer  Zahluni:  von  XC  mill.  sol.  de  Barchinona,  die  der 
König  für  den  Zehnten  von  Erzbischof  und  Kapitel  in  Tarragona  erhob. 

De  rege  Romanorum:  Si  troben  missatges  del  rey  Dala- 
manva-;  en  La  cort,  od  yenen,  mentre  ells  hi  seran,  ajuden 
los  devant  lo  senyor  papa  e  en  altres  maneres  ea  tot  c,o  que 
pnsqaen  bonament 

Beg.  337  !.  127  Et  An  der  Kurie  trafen  die  Gesandten  den  Prior 
monastern  de  Oasseretz  (?),  der  sich  beeilte,  ihnen  seine  Aufwartung  zumachen: 
Fnerat  ad  doctrinam  et  eradicionem  domini  Johannis  filii  vestri  carissimi  —  des 
Kandidaten  für  Tarragona  —  convocatus.    Sie  empfehlen  ihn :  ipsum  esse  elegantem 

m  in  decretis,  bene  morigeratum  et  in  omnibus  circumspectum.  October  17 
(CBD   1-  ■" 

148.  Bischof  Poncins  von  Barcelona  und  Vidal  de  Yilla- 
nova  an  .Jayme  II.:  Krankheit  Vidals  wegen  des  schmutzigen 
Hospizes.  Audienz  beim  Papste  in  Gegenwart  dreier  Kardi- 
nal e:  Johann  XXII.  betont,  dass  er  wegen  der  Mutter  und 
Konig  Roberts  gern  alles  für  den  Infanten  Johannes  täte, 
doch  könne  er  die  Postulation  ohne  Sünde  nicht  gestatten. 
Gern  würde  er  in  Wasser  und  Brot  fasten,  um  dem  Könige 
gefällig  zu  sein.  Jayme  möge  andere  Personen  vorschlagen. 
Das  lehnten  sie  ab.  Heute  soll  das  homagium  sein.  Der 
Papsl  sendet  Gesandte  an  Robert  und  Friedrich.  Peinliche 
Untersnehnng  über  das  Zustandekommen  der  Postulation. 
Kardinal    Albus   als   Gegner.     Avignon  (1316)  November  19. 

.  .  .  Quia  super  negociis,  pro  quibus  nos  misistis,  domi- 
nacioni  vestre  cicius  et  frequencius  non  scripsimus,  vestra 
magestas  regia  non  miretur,  quia  non  habebamus  materiam 
Bcribendi.  Xam  postquam  alia  vice  vobis  scripsimus,  nee 
potnimus  habere  hospitia;  immo  ego  Vitalis  propter  discrasiam, 
(juam  habui  propter  vilitatem  et  fetorem  hospicii,  in  quo 
eram,  haboi  ire  extra  civitatem;  nee  potuimus  etiam  dominum 
papam    videre,   licet  fecerimus  posse  nostrum.     Set  finaliter 


**'  ')  Vgl.  Finke,  Papsttum  und  Untergang  des  Templerordens  T. 
*)  D.  h.  Friedrichs  des  Schönen. 

15* 
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die  mercurii,  que  fuit  XV.  kalendas  Decembris,1)  fuimus 
coram  eo  et  fuerunt  presentes  dominus  Tusculanus,  dominus 
Neapoleo  et  dominus  Arnaldus  de  Pelagrua,  quos  inter  alioa 
invenimus  amicos  nostros.  Et  super  negocio  postulacionis 
respondit  uobis,  sicut  iam  prima  vice  responderat,  quod  ipse 
dictam  postulacionem  libenter  admitteret,  tanquam  ille,  qui 
multum  afficiebatur  ad  honorem  srestrum  et  domini  Johannis, 
allegaudo  etiam  causas,  propter  quas  reputabat  se  dicto 
domino  Johauni  multum  teneri:  tum  quia  tilius  vester,  tum 
etiam  propter  dominam  matrem  snam,  quam  dominus  Carolas 
inter  ceteros  filios  diligebat,  et  quia  est  nepos  domini  regia 
Rotberti,  cui  multum  se  reputat  obligat  um.  Set  dixit,  quod 
nullo  modo  dictam  postulacionem  poterat  admittere  sine  offensa 
Dei  et  lesione  consciencie  sue  propter  deffectum  etatis  dicti 
domini  Johannis,  et  quod  ita  etiam  invenerat  de  consilio 
fratrum  suorum,  quibusdam  paucis  exceptis,  inter  quos 
dicebat  esse  predictos  tres,  qui  presentes  erant:  Qui  dixerant, 
quod,  licet  dicta  postulacio  non  posset  admitti  in  tantiuu. 
quod  dictus  dominus  Johannes  posset  de  presenti  in  archiepis- 
copum  conse[crari],  expediebat  tarnen  propter  honorem  vestri 
et  dicti  domini  Johannis,  quod  per  modum  comende  vel  alinm 
satisfieret  votis  vestris.  Et  [ipse?]  dixit,  quod  per  nulluni 
modum  poterat  iieri  sine  offensa  Dei  et  lesione  consciencie. 
ut  est  dictum;  et  quod  ipse  [libenter]  ieiunaret  aliquibus 
diebus  in  pane  et  aqua,  quod  in  hoc  posset  salva  consciencia 
vestre  condescendere  voluntati.  Set  dixit,  quod  vos  uominaretis 
sibi  unam  vel  .II.  vel  .  III.  personas,  et  quod  ipse  ob  honorem 
vestri  provideret  de  illa,  de  qua  vos  velletis,  ecclesie  Terra- 
chonensi.  Et  idem,  antequam  fuissemus  in  sua  presencia,  per 
aliquos  cardiuales  frequenter  fuerat  nobis  dictum,  qui  suam 
videbantur  voluntatem  prescire.  Et  cum  nos,  et  specialiter 
ego  dictus  Vitalis,  cui  hoc  melius  competebat,  replicavissemus 
sibi  cum  ea  reverencia,  qua  decebat,  ea,  que  circa  premissa 
fuerunt  nobis  visa  et  que  ipsum  movere  debebant,  et  dixis- 
semus  etiam  sibi,  quod  non  erat  vestra  intencio  oominare 
aliquem  nisi  dictum  dominum  Johannem;  ipse  dixit,  quod  ipse 
super   hoc    vobis   scriberet,    et   quod   videbatur   sibi,  quod  ex 

l)  November  17. 
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quo  aliter  lieri  non  poterat,  ut  est  dictum,  quod  vos  debebatis 
reputare  vos  eouteutum,  quod  ipse  provideret  de  personaper 
nnuiiiKiuda  ecclesie  Terrachonensi.  Et  quod  ipse  in  aliis 
prosequeretur  dictum  dominum  Johannem  tamquam  illum, 
quem  reputabal  nobiliorem  clericum  de  mundo,  favoribus  et 
graeiis,  quibus  possei   .  .  . 

Adliuc  qod  diffidimus,  immo  intendimus  procurare  pei* 
omnes  vias  et  modos,  quibus  p[ossumus],  quod  dieta  postulacio 
per  u ii um  modum  vel  alium  admittatur.  Quare  expedit,  quod, 
si  oontingat,  quod  dictus  dominus  papa  [sive?]  alius  vobis 
scribal  super  aominatione  alterius  persone,  quod  nullo  modo 
aliam  nominetis.  Set  poteritis  respondere,  quod  iam  habetis 
super  hoc  vestros  ambaxatores  in  curia  de  vestro  proposito 
informatos.  Credimus  enim  multum  honori  vestro  et  negocio 
expedire,  quod  circa  hoc  constanciam  ostendatis  .  .  . 

Super  homagio  autem  per  nos  vestri  nomine  racione 
regnorum  Sardinie  et  Corsice  summo  pontilici  faciendo  requi- 
is  per  ums  idem  summus  pontifex  presentibus  dictis  cardina- 
libus  ordinavit,  quod  hodie,  que  est  dies  veneris,  sibi  dictum 
homagium  faceremus,  quod  intendimus  facere  domino  conce- 
dente.     Super   negöcio   vero    pacis  seu  treuge  traetande  inter 

(I inos  reges  Rotbertum  et  Fredericum  dixit,  quod  regracia- 

batur  multum  vobis  de  vestra  bona  voluntate.  Et  quod  ipse 
iam  de  hoc  providerat.  Et  dicitur,  quod  est  ordinatum,  quod 
dominum  Philippum  de  Maioriciset  dominum  abbatem  Latinia- 
censem  doctorem  decretorum  et  magistrum  in  theologia  mittet 
xl  eos  .  .  . 

Super  negocio  vero  bonorum  ordinis  quondam  Templi 
>li\it.  quod  vosa)  .  .  .  et  tenebatis  dieta  bona  contra  voluntatem 
ecclesie  ei  quod  faeeretis  bene,  si  ea  restitueretis.  Et  super 
hoc  fuit  per  me  dietum  Vitalem,  qui  sum  super  dieto  negocio 
informatus,  sibi  responsnm,  quod  provideretur  vobis  et  regno 
vestro  de  indempnitate  et  remedio  oportuno.  Et  super  hoc 
fuit  inter  ipsum  et  nos  condictum,  quod  traetatus  utilis 
haberetur  .  .  . 

Hec  autem  scire  volumus  \estram  regiam  magestatem, 
quod   dominus   Sabinensis    et  dominus   de   s.     Seuero   et    do- 

•')  Ein  Wort  fehlt. 
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minus  Neapoleo,  quibus  fuit  comissum,  quod  examinareut  pro- 
cessum  proelamationis,  fecerunt  multas  interrogaciones,  si  vos 
tempore  postulacionis  eratis  Terrachone,  et  quanto  tempore 
tunc  ibi  fuistis,  et  si  rogaveratis  canonicos  in  communi  v! 
speciali,  et  per  quem  modum;  et  si  dominus  rex  Maioricarum 
fuerat  ibi  tempore  postulacionis  eiusdem  et  si  rogaverat  ca- 
nonicos et  per  quem  modum:  sie  ex  dictis  interrogacionibus 
videbantur  innuere,  quod  in  dieta  postulacione  impressio 
esset  facta.  Et  huiusmodi  interrogaciones  credimus  processisse 
ex  malis  informacionibus  ac  falsis  suggestionibus  aliquorum 
emulorum  de  terra  nostra,  quorum  aliqui  sunt  in  curia  ad 
expensas  ecclesie  vel  prepositi  Terrachonensis.  Credimus 
etiam,  quod  dominus  cardinalis  Albus  per  se  ipsum  vel  alios 
informatus  promotionem  dicti  negotii,  quantum  potuit,  impe- 
divit,  quia  ab  eodem  super  hoc  nulluni  bonum  responsum  \«'l 
favorem  potuimus  aliquatenus  obtinere.  Immo  eundem  in- 
venimus  plus  quam  aliquem  alium  contrarium  in  premissis. 
Papa  in  suis  negoeiis  est  morosus,  nos  tarnen  circa  c\- 
pedicionem  nostrorum  negociorum,  prout  poterimus,  insiste- 
mus  .  .  .  Dat.  Auenione  die  veneris  XIII.  kalendas  Decembris. 

CRD  13146.  Or.  Pap.  Ssp.  In  No.  13169  vom  23.  November  berichtet 
liaymundus  de  Auinione,  canonicus  Terrachonensis,  an  den  König  spezieil,  was 
das  Kapitel  zu  Tarragona  betreffe,  in  dieser  Sache:  Proximo  die  mercurii  er- 
klärte der  Papst  auf  die  Äusserungen  des  Bischofs  und  Vitals:  quod  nullo  modo 
super  illa  [postulacione]  amplius  loquerentur  und  machte  dann  die  früheren 
Vorschläge.  Schreiber  wurde  dann  über  diese  Antwort  „multum  tristis"  und  bittet 
dringend  für  Besetzung  zu  sorgen. 

149.  Arnau  de  Martoreyl,  jutge  de  la  cort,  an  Jayme  II.: 
Postulation  des  Infanten  Johannes.  Bissige  Bemerkung  des 
weissen  Kardinals.  Johann  XXII.  plant  eine  Konstitution, 
wonach  noch  nicht  Siebenundzwanzigjährige  nicht  postuliert 
werden  dürfen.  Bemerkung  des  Kardinals  von  Tusculuin 
und     scharfe     Zurückweisung     durch     den     Papst.       (ISN») 

November  25. 

Die  Stadt  Tarragona  sandte  für  die  Postulation  des  Infanten  Johannes 
4  Bürger,  darunter  den  Schreiber.  In  Montpellier  trafen  sie  die  kgl. 
Gesandten,  den  Bischof  von  Barcelona  und  Vidal  de  Villanova.  Da 
Papst  sagte:  Que  voletz  ne  aqui  sotz  vengutz?  Er  setzte  auseinander,  wie 
sich  die  Stadt  über  seine  "Wahl  freue,   und  bat    dann  um    Johannes.      Papst 
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möchten    sich    mit   der    Kardinalskommission    verständigen   (Besers,   Ostia, 

Enapolio    und    Xarnau    de    Pelagroa).      Im    Konsistorium    (secret),    worin    alle 

Kardinäle    waren,    machten   sie  ihre   beifällig    aufgenommenen    Proposition    — 

dann  waren  viele   Konsistorien  ohne  Berührung  dieser  Sache.    Alle  Kardinäle 

Jlmählioh  dafür,  ausgenommen  der  Cardinal  Blanc. 

Einige  Personen  führen  alle  Gegengründe  an,  die  micer  A.  de  Soler  in 

Tarragona  vorbrachte.    So,  dass  die  Postulation  pergran  Lmpressio  vostra  erfolgt 

Der  König  Bei  langer  dort  gewesen.    Antwort:  Wegen  der  Teilnahme  am 

rahnisse  des  Erzbischofs,  und  dann    hat  ihn   die  Mehrheit  des  Kapitels  zu 

bleiben.     Die  Gegend  war  in  grosser  Gefahr:   e  (pie  grans  trebals  cesarien  per 

la  vostra  presenoia.     K  qua  vos,  senyor,  avenpietat  denos,  romases.    E  respos 

<~\  cardenal  blanc:  En  qnen  era  el  rey,  morisen  ne  assatz?    Laqual  paraula  no 

■  en  nostre  cor.     Die  anderen  Kardinäle  nahmen  ihre  Worte  gut  auf. 

Kl  pare  sant  volc  fer  constitucio,  que  daqui  avant  postu- 
lacio  de  menor  de  XX  VII  ains  nos  pusqua  fer,  ans  aquels, 
que  lo  fesen,  tosen  piivats  de  lurs  benifesi.  E  tuit  enteseren, 
que]  nostre  fet  fos  ocasio  de  quela  e  la  postulacio  feta  del  duc 
Daistria1)  .  .  .  E  respos  el  cardenal  de  ßesers  Tuscula :  Sant 
pare,  aqnela  constitucio  serie  dampnosa  a  vos,  que  ligarie 
el  vostre  poder.  E  es  en  vostra  ma  de  reebre  o  de  laxar2). 
1.  respos  el  sant  pare:  Cardenal  Tuscula,  si  vos  seyets  en  la 
cadira,  en  que  josic,  del  menor  prineep  del  mon  volrietz  aver 
bon  volenza(?)8j.     Per  que  sera  bona  la  constitucio. 

Die  Sache  ist  3  Kardinälen  überlassen.  Sie  reisten  Sanis- 
tag ab.  In  Kürze  würde  wohl  die  Sache  gut  ablaufen,  wenn 
der  Papst  gesund  bleibe:  que  malalt  fo  tro  a  VIII  dies  .  .  . 
II  die  de  saueta  Caterina. 

CRD  1008.    S.  f.  Or.  Pap.  Ssp. 


l)  Statt  Austria.  Tatsächlich  war  Albert  von  Oesterreich,  Sohn 
König  Albrechts  I.,  in  zwiespältiger  Wahl  in  Passau  gewählt.  Vgl.  Eubel, 
Efierarchia  catholica  unter  Patauien. 

J)  1).  h.  wohl:  Ohne  eine  solche  Konstitution  kannst  du  tun,  wie  du  willst. 

3)  Das  Wort  ist  schwer  zu  lesen. 


IV.  Beziehungen  Aragoniens  zu 
Deutschland  um  die  Wende  des 
13.  Jahrhunderts.  Nachkommen 
Kaiser  Friedrichs  II.  und  König 
Manfreds. 


a)    Beziehungen  Aragoniens  zu  Deutschland  um 
die  Wende  des  13.  Jahrhunderts. 

150.  Not  de  Munchada  an  Jayme  II.:  Gibt  Auskunft  auf  die 
Frage,  ob  er  einen  Fall  wisse,  dass  ein  König  irgendeinem 
Gesandten  [als  Vertreter  eines  andern  Monarchen]  gehuldigt 
habe.  Er  weist  auf  den  Fall  der  Könige  Friedrich  und 
Robert  hin.  Dann  habe  ihm  Bernart  des  Fonollar  erzählt, 
dass,  als  er  und  G.  Durfort  nach  Deutschland  gingen  für 
Jayme  II.  oder  seinen  Vater  oder  seinen  Bruder,  sie  aus- 
reichende Prokuratorien  mitnahmen,  um  zu  huldigen  oder 
Huldigung  vom  deutschen  Könige  entgegenzunehmen,  wenn 
die  Verhandlungen  zu  Ende  geführt  seien.  (?) 

. .  .  Que  us  certeficas,  sin  sabia  negun  cas,  en  lo  quäl  alctm 
rey  hagues  fey[t]  [homenjatge  a  negu  cavaller.  Höh,  senyori 
vos  significh,  quel  cavaller  del  rey  de  Portugal,  qui  assi  rra. 
me  dix,  quel  rey  de  Portugall  [mjantinent  faria  homenatge 
a  aquell,  qui  vos  hi  trametessets.  Encara  som  sert,  quen  la 
pau  del  rey  [en?]  Frederich  et  del  rey  Robert  mon  frare  BD 
G.  R.  haven  de  co  poder  del  rey  en  Frederich  pres  homenatge 
del  dit  rey  Robert  et  eil  lo  li  feu.  Encara  ma  dit  en  Bernart 
des  Fonoylar,  que,  con  eil  et  en  G.  Durfort  anaren  en  Ala- 
manya  per  vos  o  per  vostre  pare  o  per  vostre  frare,  portaren 
procuratoris  bastans  a  fer  et  a  reebre  homenatge  del  rey 
Dalamanya,    la    quäl    cosa  fora  feta,   si   ells  fets  venguesseo 
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a  acabament.  Per  que,  senyor,  no  es  cosa  descuvinent,  que 
im  rej  fassa  bomenatge  a  od  cavaüer  per  nom  daltre  rey  .  .  . 
Scrita  en  Barchinona  diluns  XXL  <lia  de  Setembre. 

CED  L2669.  Or.  Pap.  Bsp.  mit  vielen  Löchern.  Ein  Name  des  Königs 
ist  weder  im  Brücke  noch  in  der  Adresse:  Cläre  regie  inaiestati  genannt.     Aber 

Stuck  hat  der  König  gesandt:  Dilecto  notario  nostro  Bernardo  de  Auersone 
und  damit  gehört  es  der  Zeit  Jaymes  II.  an,  möglicherweise  seinem  letzten 
Lebensjahre  1327,  denn  damals  war  der  21.  September  ein  Montag.  Zu  dem 
nrass  es  der  Zeil  Jaymes  wegen  der  Wendung:  „Per  vostre  pare  o  per  vostre 
fran—  angehören.     Worauf  hier  aber  angespielt   wird,    vermag   ich    nicht    zu 

:..  Bei  den  Verhandlungen  mit  Friedrich  d.  Seh.  und  Heinrich  VII.  finde 
ich  keine  Spur,  die  auf  Huldigungen  hindeutete.  Daun  muss  nach  der  ganz 
unbestimmten  Wendung,  dass  der  Schreiber  nicht  weiss,  ob  das  Ereignis  in  die 
Zeit  Jaymes,  Alfonsos  oder  Peters  III.  fällt,   auf  eine   frühere  Zeit  geschlossen 

•!i.  Bernard  des  Fonollar  kommt  in  der  ganzen  Regierungszeit  Jaymes  vor, 
Gl  Durfort  nur  in  den  eisten  Jahren  und  damals  sehr  oft.  Ob  die  Ver- 
handlungen Peters d.  Gr.  mit  Rudolf  tod  Bai eburg  zu  obiger  Deutung  Anlass  gaben? 
Peter  verlangte  Savoyen.    Vgl.  Redlich,  Rudolf  von   Habsburg  (1903)  S.  (389. 

151.  Jaynie  II.  an  seinen  Bruder  den  Infanten  Friedrich: 
Kredenz  und  Botschaft  des  Paganellus  de  Yico,  Abgesandten 
des  Königs  (Andreas)  von  Ungarn  und  des  Markgrafen  Fried- 
rich von  Heissen.  i  berlässt  ihm,  da  er  jenen  Gegenden 
näher,  die  Ausführung  der  Angelegenheit.     Barcelona  (1292) 

October  15. 

[Jacobu.8  etc.]  Illustri  domino  infanti  Frederico  karis- 
sinio  fratri  suo  tenenti  in  regno  Sicilie  generali  locum  snuin 
etc.  Seile  volimius  fraternitatemB),  quod  gratanter  reeeptis 
literis  de  credencia  excellentissimi  regis  Ungarie  et  excellentis 
Frederica  marchionis  Missinensis  et  Orientalis  et  comitis 
Saxonie  Palatini,  karissimorun  consanguineorum  nostrorum, 
per  iudicem  Paganellum  de  Yico,  nuncium  vestrum,  consiliarium, 
familiärem  et  fideleni  nostrum  super  negocio,  quod  vos  scitis, 
nostro  culiiiiiii  uoviter  destinatis,  et  iutellectis  hiis,  que  pre- 
dictus  iudex  Paganellus  ex  parte  eorum  super  eodem  negocio 
oretenus  retulit,  quia  vos  partibus  Ulis  propinquiores  nobis 
eratis,  perfeccionem  predicti  negocii  vobis  censueramus  totaliter 
comitendam,  ratumque  habituri,  quiequid  inde  duxeritis  facien- 
dum  .  .  .  Dat.  Barchinone  idus  Octobris. 

Bteg.  252  f.  42.  Nach  seiner  Stellung  im  Register  gehört  das  Stück  zum 
Jahre  1292.  Vorher  steht  das  Schreiben  Jakobs  an  König  Andreas  von  Ungarn: 
i:>ia)  vestram  fehlt  Reg. 
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Excellontie  vestre  litteris,  quas  de  credencia  per  discretum  virum  Paganellum  de 
Yico,  miiitem,  consiliarium.  familiärem  et  fidelem  nostrum,  nuncium  dompui 
infantis  Frederici  .  .  .  regia serenitas  nobis  noviter  destinavit,  grata  manu  receptis, 
que  predictus  PaganelJus  pro  parte  vestra  nobis  oretenus  rerulit,  curiose  audivi- 
mus  ...  et  animo  concepimus  letabundo.  Saper  quibus  grates  merito  refferentee 
legacionis  predicte  negocium  predicto  domiiio  Frederico  .  .  .  comisimus  totaliter 
percomplendum  .  .  .  Dat.  Barchinone  idus  Octobris  etc.  Similis  de  verbo  ad 
verbnm  .  .  .  Frederico  Dei  gracia  marchioni  Missinensi  et  Orientali  et  comiti 
Saxonie.  Paganellus,  der  aus  Pisa  stammte,  harrte  noch  im  Jahre  darauf  der 
Entschädigung,  wie  aus  folgendem  Befehl  hervorgeht:  Infanti  Frederico  etc. 
Cum  nos  iam  per  alias  littgras  nostras  vobis  scribserimus,  quod  pensatis  dampnis 
et  expensis,  que  Paganellus  de  Vico  (Pisanus  an  anderer  Stelle  dabei)  passus  fuerat 
in  viagio,  quod  de  mandato  nostro  fecerat.  ad  partes  Alamanie,  Ungarie  ac  partes 
alias,  provideretis  eidem  super  premissis,  prout  vobis  visum  foret  expediens  .  .  . 
Solches  ist  nicht  geschehen.  So  befiehlt  er  den  im  Dienste  des  Infanten  P.  jetzt 
stehenden  Paganellus  zu  entschädigen.  Dat.  Cesarauguste  XV.  kal.  Augusti  (1293) 
f.  113.  Worum  es  sich  bei  diesen  Gesandtschaften  gehandelt,  ist  schwor  zu 
sagen.  Zu  Friedrich  III.  von  Meissen  hatte  Johannes  von  Procida  schon  früher 
Beziehungen.  Vgl.  den  Aufsatz  von  Orauert :  Zur  deutschen  Kaisersa. 
ffistor.  Jahrb.  (1892)  XIII,  100  ff.,  letzteres  1 12  ff.  Dort  weitere  Literatur. 

152.  Jayme  II.  an  Herzog-  Otto  von  Bayern,  Pfalzgraf  bei 
Rhein:  Empfang*  seines  Schreibens,  das  der  Deutsche  Jo- 
hannes Pisciculus  überbracht  hat,  betr.  Heirat  mit  seiner 
Schwester  Jolant  und  Bündnis.  Seinem  Wunsche  nach  klarer 
Antwort  willfahrend,  teilt  er  mit,  dass  während  der  länger 
sich  hinziehenden  Reise  des  Boten  er  mit  Karl  II.  Frieden 
und  die  Heirat  Jolants  mit  einem  seiner  Söhne  vereinbart 
hat.  So  kann  er  jetzt  keine  klare  Antwort  geben.  Losen 
sich  die  Yerhandlungen  auf,  so  wird  er  schleunigst  schreiben 
Barcelona  1294  Juni  9. 
Jacobus  etc.  uobili  et  egregio  viro  Otoni  eadem  gracia 
Palatino  comiti  Reni  duci  Bauarie  salutem  et  prosperos  ad 
vota  successus.  Nobilitatis  vestre  literas  per  magistrum 
Johannem  Pisciculum  Theotonicum,  fidelem  vestrum,  nuper 
nostre  excellencie  missas  inter  cetera  contineutes  assensum1), 
quem    prestare    videmini    in    matrimonio    contrahendo    com 


1521)  Danach  könnte  man  ja  glauben,  dass  die  Sache  nicht  vom  Herzog  aus- 
gegangen sei ;  auch  der  Hinweis  auf  die  lange  Reisezeit  des  Gesandten  und  die 
inzwischen  eingetretene  Veränderung  der  politischen  Lage  könnte  solch' 
deuten.     Doch    ist    davon    in    den  beiden    folgenden  Briefe»    nichts    enthalten. 
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illustri  domina  Jolant  sorore  Qostra  karissima  et  pro  haben- 
do  (?)n)  fedus,  quod  QObiscum  habere  propterea  affectatis. 
iniiltinii  ylari  et,  <|":1  decuit,  affeccione  recepimus  et  tarn 
predicta  quam  alia  in  litteris  ipsis  contenta  gratanter  audi- 
vinuis  e<  pleno  collegimus  intellecta.  Et  quia  petiistis  instan- 
i;i  diligenti  per  eundem  magistrnni  Johannem  vel  alium,  qui 
nobis  ad  hoc  expedire  videretur,  vobis  super  premissis  circa 
intencionis  aostre  beneplacitum  clare,  plene  et  familiariter 
•i;iri  ad  eorum  signiflicata:  sie  vobis  per  presentes  duximus 
respondendum,  quod,  antequam  dictus  magister  Johannes  ad 
aostram  veniret  presenciam,  qaoniam,  at  aadivimns,  propter 
viannn  discrimina  et  maris  impetum  opportnit  morain  trahere 
Longiorem,  traetatus  pacis  et  concordie  fuerat  habitus  inter 
qos  et  illustrem  regem  Karolum,  in  quo  de  matrimonio  con- 
trahendo inter  dietam  sororem  aostram  et  unum  de  tiliis  dicti 
regis  aliqua  verba  habita  fuerunt  et  traetata.  Quorum  occa- 
sdone  vobis  ad  presens  intencionem  nostram  scribere  non 
valemus.  Verum  si  traetata  dissolvi  contingant,  nos  tunc  (?) 
super  contentis  in  dictis  litteris  vestris,  ut  expediet,  providentes, 
vobis,  ut  petiistis,  intencionem  nostram  clare,  plene,  familiariter 
enrabimus,  cum  cicius  poterimus,  scribere  cum  effectu.  Dat. 
Barchinone  V.  idus  Junii  anno  domini  M0CC°XC0  quarto. 

252  f.  88  v.     Vgl.  Anm.  in  übernächster  Nummer. 

15:>.  Jayme  11.  an  Infant  Friedrich:  Der  von  ihm  gesandte 
Johannes  Piscieulus  brachte  dem  König  mit  seinem  Briefe 
auch  einen  vom  Herzog  von  Bayern.  Jayme  befiehlt  den 
beifolgenden  Brief  dem  Herzog  zu  senden.  Wenn  Friedrich 
selbst  schreibt,  soll  er  den  Herzog  hinhalten,  bis  sie  über 
den  Fölling  der  Ehe  Jolants  [mit  einem  Sohne  Karls  II.] 
röllig  im  klaren  sind;  das  bayerische  Eheprojekt  soll  nicht 
völlig  fallen  gelassen  werden.     Barcelona  1294  Juni  9. 

Infanti  Frederico  etc.  Veniens  ad  nostram  presenciam 
magister  Johannes  Piscieulus  Theotonicus,  nuper  per  vos  ad 
nostram  presenciam  destinatus,  nobis  detulit  et  presentavit 
literas  vestras  nobis  missas  per  eum  cum  literis  eciam,  quas 
egregius  vir  dux  Bauarie  et  comes  Palatinus  Reni  nobis  mitebat 
ÜB  a)  Die  Abkürzung  lautet  eher  habenti. 
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super  matrimonio  .  .  .  Literas  ipsas1),  quas  fraternitati  vestre 
per  predictum  magistrum  Johannem  mandamns  exhiberi, 
destinatis  duci  predicto.  Verum  tarnen  si  super  dieto  negocio 
vos  ei  scribere  eontingat,  nobis  expediens  videtur,  ut  ipsum 
sub  quadam  spe  retineatis  (?),  donec2)  certi  faerimus  de  ma- 
trimonio iam  contracto,  si  per  carnis  copulam  in  sc  consuma- 
cionem  recipiet,  anne;  quod  non  deviantes  a  materia  litterarum 
nostrarum  eidem  duci  missarum,  scilicet  verbis  curialibus  ei 
ipsi  negocio  congruentibus  rescribatis,  ne  a  dicto  matrimonio 
contrahendo  videamur  retrahere  totaliter  inanus  nostras.  Dat. 
Barchinone  V.  idus  Jnnii  anno  domini  quo  supra. 

Reg.  252  f.  88v.  An  Friedrich  schreibt  der  König  einige  Tage  später : 
Illustri  infanti  dompno  Frederico  etc.  Cum  magister  Johannes  Pisciculus 
Theotonicus  de  mandato  nostro  ad  partes  Alamanie  et  ad  vos  pro  quibusdam 
nostris  et  vestris  negociis  peragendis  non  dubitaverit  proficisci,  ideo  mandaniu». 
quatenus  mandetis  et  facialis  computari  cum  eo  de  eo,  quod  sihi  debetur  pro 
<luitacione  sua  .  .  .  XVI.  kalendas  Julii  a.  d.  MCCXCI1II.  Reg.  262  f.  4S. 
Nach  f.  46  hat  er  den  Johannes  Pisciculus  in  notarium  aetorum  iustieiariatus 
officii  curie  nostre  Vallis  Noti  pro  anno  proxime  future  octave  indiccionis  (d.  h. 
also  für  Sicilien  im  Jahre  1295)  ernättat. 

154.  Jayme  II.  an  Johannes  de  Procida:  Empfang  seines 
Briefes,  Laut  welchem  Johannes  und  Infant  Friedrich  sehr 
viele  Briefe  deutscher  Magnaten  und  des  Herzogs  von  Bayern, 
welch  letzterer  Jolant  zur  Ehe  verlangt,  empfangen  und 
Johannes  das  Projekt  empfiehlt.  Der  König  erinnert  an  die 
Verhandlungen  mit  Karl  II.  und  teilt  seine  Antwort  mit: 
hanftragt  ihn  wie  Friedrich.     Barcelona  121)4  Juni  10. 

Nobili  Johanni  de  Procida  etc.  Recepimus  Literas  vestras 
per  magistrum  Johannem  Pisciculum  Theotonicum  nnper  nostre 
excellencie  missas,  inter  cetera  continentes,  dictum  magistrum 
Johannem  illustri  dompno  infanti  Frederico  etc.  et  vobis  quam 
plurimas  literas  magnatum  Theotonie  atulisse;  et  specialiter 
ducis  Bauarie  comitis  Palatini  Reni,  per  quas  requirebat  süri 
tradi  in  uxorem  illustrem  dompnam  Jolant,  karissimam  sororem 
nostram.  Quarum  tenore  aprehendimus,  vos  consumationem 
dicti  matrimonii  consulere   et   laudare.     Verum   quia   iam   de 


188  i)  Vgl.  vor.  Nr. 

a)  Interessant  der  Zweifel  an  der   Ausführuni:-  des  Traktates  mit  Karl  II. 
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dicta  sorore  oostra  cum  ano  de  iiliis  illustris  regis  Karoli  in 
tractatu  pacia  nuper  Lnter  qos  e<  eum  babito  matrimonium 
est  tractatura,  utvos  credinius  bene  scire,  vobis  ad  contentom 
ld  eis  duximug  respondendum.  quod  dicto  duci  plene,  ut  petebat, 
nequivimus  respondere.  Sendet  seine  Antwort  und  beauftragt 
ihn  wie  den  Infanten  Friedrich.  Dat.  Barchinone  IUI.  idus 
Junii  anno  qno  snpra. 

252  f.  89.    Auffällig  Bind  die  hier  erwähnten  zahlreichen  Magnaten- 
I. riefe.     Sie   beziehen   sieh  doch  wohl  auf  das  Eheprojekt.     In  diesen  Stücken 
Mch  nur  um  Otto  III.  von  Niederbayern  handeln,  der  seit  1281  Witwer 
war  und  Ende  der  neunziger  Jahre  wieder  heiratete. 

I5ft.  Albrecht,  römischer  König,  an  Jayme  EL:  Empfang: 
meines  Schreibens  und  Dank.  Sein  und  des  königlichen 
Hauses  -utes  Befinden.  Auf  den  Bericht  seines  Gesandten 
.laeobus  de  Turicella  bemerkt  er,  dass  er  verleumderischen 
Anschuldigungen  gegen  Jayme  kein  Gehör  schenken  wird. 
In  Kürze  wird  er  dem  Johannes  von  Chalon-Arlay  auf  seine 
Anfrage  für  Jayme  antworten.  Esslingen  1*299  December  22. 
Magnifico  et  illustri  principi  [domdno]  Iacobo  regi  Ara- 
gonie,  Valencia  ei  Murcie  comitique  Barchinone  ac  sancte 
Romane  ecclesie  vexillario,  animirato  et  capi[taneo  generali 
amico  sno]  karissimo  Albertus  Dei  gracia  Romanorum  rex 
semper  augustus  affectum  benivolnm  et  sincerum.  Litteras 
\[estras  auper  transmissas]  plenas  amicicie  et  favoris  gratanter 
cepil  regia  celsitudo  super  inmense  congratulationis  affectu, 
<|ii.»  sncce[ssiis  aostros]  felices  diligitis,  benivolencie  vestre 
acciones  eximias  referens  graciarum  et  summis  amplectens 
congandiis  graciosos  eventus,  de  [quibus  ad]a  personam  et 
statum  vestrum  victoriosum  vot[a  nostra]  Deo  auspice  diri- 
guntur.  Kr  quia  de  prosperis  nostrorum  successuum  iocundam 
confidimus  e\  credimus  indubitanter  dulcedinem  mentis  vestre, 
ad  uberioris  materiam  Leticie  benignitati  vestre  duximus  inti- 
mandam,  quod  propicio  rege  regum,  qui  nostram  erexit  ad 
aominis  sui  gloriam  in  sublime  potenciam,  dos  cum  tota  domu 
aostra  sospitate  vigemus  eorporea  et  creditum  nobis  desuper 
regnuin  Humanuni  ac  rempublicam  magnifice  gubernamus, 
<  imctis  ad  votum  nobis  succedentibus  in  eisdem.  Ex  quo 
U»  »)  So  vielleicht. 
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facultas  plenior  nostris  datur  affectibus,  vestra  semper  bene- 
placita  prosequendi.  Specialiter  autem  super  hiis,  que  vir 
discretus  Iacobus  de  Turicella  familiaris  et  fidelis  vester  ad 
nostros  transmissus  aspectus  sub  clausula  de  credencia  nomine 
vestro  nobis  exposuit,  hanc  de  nostra  sinceritate  dileccio  vestra 
constanter  gerat  fidueiam  nee  ignoret,  quod  verbis,  relatibns 
et  suggestionibus  quibuseunque  derogantibus  fame  vestre  fidem, 
consensuin  seu  applausuni  non  [exibejbimus,  sed  zelo  sincero 
laudis  et  honoris  fovere,  defendere  ac  mag[nif]icare  studebimus 
incrementa.  Ceterum  speetabili  viro  Iohanni  de  Cabilone  h'deli 
et  familiari  nostro  dilecto  ad  ea,  que  ex  parte  vestre  nobis 
retulit,  breviter  velle  nostrum  scire  dabimus,  prout  idem  intel- 
lectum  vestrum  exp[ositis]  suis  informabit.  Deinde  quoque 
idem  negocium  ulterius,  si  placebit,  poteritis  pertraetare.  Dat 
in  Ezzelinga  XL  kalendas  Ianuarii  regni  nostri  anno  seeundo. 
CRD  839.  Or.  Perg.  Spuren  eines  aufgedruckten  Siegels.  Sehr  be- 
schädigt. Gedr.  aus  meiner  A'orlage  von  Schwahn  in  MGH.  Constitution!  is  i  I 
acta  publica  imperatorum  et  regum  IV,  1  Nr.  101.  Leider  fehlen  für  die  Y  - 
handlungen  (vgl.  auch  die  folgenden  Nrn )  alle  Anhaltspunkte.  Schwalm  meint, 
dass  es  sich  um  eine  Eheberedung  gehandelt  habe;  dass  diese  Dinge  ei 
worden,  ist  nicht  unwahrscheinlich.  Doch  müssen  auch  andere  Dinge  in  Be- 
tracht gekommen  sein;  sonst  hätte  Jayme  nicht  an  Johannes  von  Chalon-Arlay 
(über  diesen  vgl.  z.  B.  A.  Schulte,  (Jescbichte  des  mittelalterlichen  Handels  and 
Verkehrs  zwischen  ^Westdeutschland  und  Italien  (1900)  I  S.  199  ff.  und  oft. 
schrieben:  res  grandis  est  .  .  .  non  per  litteras  set  per  .  .  .  nuntios  .  .  .  pxo- 
vidimus  resnondendum  (Nr.  157).  Die  Anschuldigungen,  die  J.  erwähnt,  hängen 
wohl  mit  seiner  Abreise  vom  sieilianischeti  Kriegsschauplatze  zusammen. 

15(3.  Jayme  II.  an  den  deutschen  König  Albrecht:  Empfang 
seines  Schreibens.  Bitte  um  öftere  Nachrichten,  die  aucli 
er  senden  will.  Johannes  von  Chalon-Arlay  hat  ihm  von 
seiten  Albrechts  Mitteilungen  gemacht,  die  auf  nähere  Freund- 
schaft   hinzielen.      Er    wird    seine    Boten    senden.      (1299) 

1300  Februar  3. 
Serenissimo  prineipi  Alberto  Dei  providencia  Romanoram 
regi  semper  augusto  Jacobus  Dei  gracia  etc.  Per  excellencie 
vestre  litteras  de  persone  ac  familie  vestre  incolumitate  ac 
reghninis  vobis  ab  eius,  per  quem  reges  regnant  et  prineipes 
dominantur, !)    comissi   providencia  prosperitate  noticiam  ob- 


I56i)  Proverb.  8,  15,  10. 
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tatam  recepimus,  es  quo  cordi  aostro  .  .  .a)  tet  cumulus 
gaudiorum,  firma  et  solida  spe  tenentes,  quod  ille,  a  quo 
omne  donura  obtimum  ei  perfectam  descendit,2)  bono  principio 
incrementum  continuum  exMbebit.  Placeat  siquidem  regie 
maiestati  successus  buos  prosperos  nobis  velut  speciali  ainico 
Qonciare  frequenter,  nosque,  qui  cum  domo  nostra  et  familia 
gnbernatore  omninm  faciente  sospitate  gaudemus,  vos,  ut 
frequencius  poterimus,  de  hiis,  que  prospere  nobis  evenient, 
faciemus  per  literas  aut  nuncios  cerciores.  Quia  vero  nobilis 
et  dilectus  consanguineua  aoster  Johannes  de  Cabilone  dominus 
de  Arlato  nobis  ex  parte  vestra  quedam  refterenda  per  pro- 
prio« Duncios  destinavit,  cum  üla,  si  ad  effectum  venerint, 
inter  tos  et  aos  amoris  nexu[m]  vinculent  et  augmentent,  gra- 
ta nti  audivimus  animo  et  in  brevi  ordinante  domino  per 
speciales  auncios  aostram  eidem  declarabimus  voluntatem. 
Dat.  Barchinone  III.  nonas  Februarii  anno  domini  M0CC°XC°IX. 

Reg.  -T).'  f.  213.     Gedr.  Schwalm,  Constitutiones  ...  IV,  1  Nr.  102. 

L57.    Jav nie  II.    an   Joliannes    von  Chalon-Arlaj :    Dank    für 

Mine    Bemühungen.      Weil    die    Sache    wichtig,    wird    er 

nicht    durch    Schreiben,   sondern    durch    Boten    antworten. 

(1300)  Februar  3. 

Ja[cobus]  etc.  nobili  et  potenti  viro  Johanni  de  Cabilone 
domino  de  Axlato  dilecto  consanguineo  nostro  etc.  Que  nobis 
per  vestros  auncios  presencium  portitores  ex  parte  vestra 
faerunt  relata,  diligenter  audivimus  et  animo  recepimus  gratu- 
lanti.  intelligentes  firmiter  vos  vigilare  sollicite  pro  nostro 
comodo  et  honore,  ex  quibus  promptiores  effieimur  ad  pro- 
curandum  et  agendnm,  quiequid  vestri  et  vestrorum  utilitati 
cederel  et  augmento  vestro.  Quia  res  grandis  est,  que  ex 
parte  \estra  per  ipsos  nuncios  extitit  intimata,  non  per  literas 
set  per  proprios  uostros  nuncios  ad  hoc  specialiter  ordinatos, 
quos  e  \estigio  ad  vos  destinabimus,  providimus  respondendum. 
Dat.  ut  supra. 

Reg.  252  f.  213.     Gedr.  Schwalm,  Constitutiones  ...  IV,  1  Nr.  103. 
156  aj  Hier  fehlen  vielleicht  drei  Buchstaben. 


«•"•«  2j  Jaeobus  1,17. 
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158.  Jayine  II.  an  Johannes  von  Chalon-Arlay:  Empfang 
seines  Schreibens,  wonach  der  römische  König  an  die  Aus- 
führung: der  geheimen  Verhandlungen  noch  denkt.  Kr 
(Jayme)  habe  schon  Gesandte  schicken  wollen,  sie  aber 
wegen  des  Vertrages  Albrechts  I.  mit  Philipp  d.  Seh.  zurück- 
behalten. Weil  er  jetzt  eingesehen,  dass  dadurch  die  arago- 
nesisch-deutschen  Verhandlungen  nicht  beeinträchtigt  seien. 
werde  er  demnächst  senden.     Saragossa  1300  August  14. 

Jajcobus]  etc.  nobili  et  prudenti  viro  ac  sibi  dilecto 
Johanni  de  Cabilone  domino  de  Arlato  salutem  et  sue  beni- 
volencie  ubertatem.  Cordis  amenitate  nee  minus  leta  et  grata 
manu  litteras,  quas  nobis  nun[c]  ultimo  destinastis,1)  inter 
cetera  continentes  excellentem  prineipem  regem  Romamim*) 
una  cum  ülustri  consorte  sua  et  liberis  corpoream  obtlnere  sa 
Intern  [et]  circa  secreta  negocia,  sieud  [prius]b)  eficaciter  inten- 
ttirum,  nos  noveritis  reeepisse  et  tarn  predieta  quam  alia  in 
dictis  litteris  contenta  pleno  eollegiimis  intellectu.  Ad  que 
comendamus  prudenciam  vestram,  quam  circa  traetandos  et 
perficiendos  actus  huiusmodi  vere  cognoseimus  utriusque  partis 
honoris  et  comodi  zelatorem.  Vobis  taliter  providimus  respon- 
dendum,  quod  nos  iam  speciales  et  sollempnes  nuncios  nostros 
ad  hoc  destinare  proposueramus.  Set  quia  nostris  adheseral 
auditibus  prefatum  regem  Romanorum  quosdam  inire  con- 
tractus  cum  ülustri  principe  Francorum  rege,2)  que  ineeptos 
traetatus  nostros  retrahere  quodam  modo  videbantur:  prop» 
terea  retardare  actenus  dictos  nostros  nuncios  transmitted 
[in]  consilio  nostro  [est]  provisum.  Verum  n[un]c  super  hiis 
tarn  per  litteras  vestras  premissas,  que  animum  nostrum plenarie 
informarunt,  quam  aliis  causis  cognito,  quod  traetatus  inter 
dictos  reges  Romanorum  et  Francie  initic)  nostris  secretis 
negoeiis  in  aliquo  non  repugnant,  ideirco  scrupulo  impedimenti 
|>redicti  a  longe  repulso,  speciales  et  sollempnes  nuncios  super 
premissis  ordinäre  disposuimus,  quos  de  intencione  nostra 
plene  instruetos  ad  partes  ipsas  brevius,  ut  poterimus,  cura- 
bimus  destinare.     Demum  quia  seimus  vos  ad  gaudium  reno- 

a)  So  Reg.      b)  So  wahrscheinlich  Reg.      • )  Lnitus  Reg. 


')  Leider  nicht  aufgefunden. 

,J)  Vgl.  jetzt  MMI.  Schwalm,  Constitutiones  et  acta.  .  .  IV.  1  Xr.  72  tT. 
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\ nii,  quociens  <l»>  nobis  aliqua  felicia  nunciantur,  vobis 
ducimus  intünandum  mos1)  ona  cum  illustri  regina  Aragonum 
consorte  et  liheiis  nostris  corporea  per  Dei  misericordiam 
obtinere  salutem.  Dat.  Cesarauguste  XIX.  kalendas  Septembris 
anno  domini  M"CCC.  Bernardns  de  Aursone  mandato  regis 
facto  per  dominum  episcopum. 

252  f.  232t.    Gedr.  Schwalm,  Ctonstitutiones .  .  .  IV,  1  Nr.  104. 

Mario  Hariglon  aus  Venedig  an  Jaynie  II.:  Über  den 
Krieg    der    geistlichen    Kurfürsten    und    des    Herzogs    von 

Itrahaut  mit  Albrecht  I.  Sieg  des  Königs.  Veranlasser  war 
Bonita/  VI II.  Im  Paduaner  Studium  erzählt  man,  dass  der 
Konig  bald  nach  Italien  käme.  Nach  dem  Tode  Andreas' 
von  Ungarn  schickten  die  Ungarn  nach  Böhmen  und  wollten 
den  Sohn  des  Königs  als  ihren  Herrn.  Der  König  rüstete 
sich  zum  Einzüge.  Ein  Kardinal,  früher  Dominikanergeneral, 
kam  Ende  Juli  durch  Venedig,  um  den  Sohn  Karl  (Martells) 
einzusetzen.     Venedig  (1301)  September  13. 

Faco  saver  a  vuy,  signore,  novelle  de  Allemagna  et  de 
Ongaria,  cae  allo  presente.  Lo  arcivescovo  de  Cologna  et  lo 
arcivescovo  de  Treuy  et  lo  arcivescovo  de  Maglonca  et  lo 
dncha  de  Barbant,  quisti  ensenbre  se  revelaa)  contra  lo  rey  de 
Alemagna,  e  fe  oste  contra  luy  e  lo  rey  contra  isi,  e  fo  a 
batagla  ensenbre,  de  la  quäl  batagla  lo  rey  de  Alemagna  ave 
vitoria  e  morti  e  prisi  grande  multitudine.  Dise  se  per  certo, 
caquesto  revele  enfese  quili  arciviscovi  con  lo  ducha  fose  fato 
per  ovra  e  per  enduca  de  lo  papa  ...  In  studio  in  Padoa 
conta  per  certo,  ce  lo  rey  de  Alemagna  se  apareyla  et  intenda 
de  vignir  brevemente  iu  Ytalia. 

Ancora  e  qua  certe  novele,  ce  de  poi  la  morte  delo  rey 
Andreas  li  baron  de  Ongaria  manda  concordatamente  a  lo 
rey  de  Boemia,  como  i li  volea  so  figio  lo  magno  per  so  signore 
que  lo  ce  a  per  muyler  la  ligla  de  lo  rey  Andreas,  como  muri. 
E  lo  rey  de  Boemia  con  so  figio  se  apareyla  con  gran  force 
ei  atende  se  ogno  di  in  Ongaria.  Un  gardenal,  ce  fo  general 
de  li  frar  Predicador,1)  pasa  per  Venesia  a  lensita  de  Culio, 
u»  i)  vo8  ,:,!,m  So  immer  Singular. 


'•">'•» ')  Nikolaus  Boocasim,  der  spätere  Benedikt  XI. 

Finke,  A  16 
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va  in  Ongaria  per  a  legato  e  per  a  dourar  a  so  potere  de 
meter  lo  figlo  de  lo  rey  Carllo  en  lo  riame,  lo  quäl  .  .  .  en 
Sclauenia.b)  No  se  crede,  ce  zo  posa  a  devegnir  ni  per  que  lo 
ce  li  baron  de  Ongaria  concordatamente  vol  lo  figlo  de  lo  rey 
de  Boemia  per  so  signore  ni  san  altro  rede  no  remase  de  lo 
rey  Andreas,  seno  questa  dona,  ce  a  lo  figlo  de  lo  rey  de 
Boemia.     Scrita  in  Venesia  XIII.  di  in  Setembrio. 

CRD  12596.  Or.  Pap.  Ssp.  Um  das  Jahr  1310  erscheint  dieser  Mario 
mit  seiner  schwerlesharen  und  unverständlichen  Schrift  noch  einmal  als  Bericht- 
erstatter. Über  die  deutschen  Streitigkeiten  und  die  Stellung  des  Papstes  dazu 
vgl.  die  Darstellung  in  Kopp,  Gesch.  d.  eidgenöss.  Bünde  111,1.  Über  die  un- 
garisch-böhmischen  Verhältnisse   vgl.    Drumann,  Gesch.  Bon.    d.  Achten  I,  69. 

Ich  füge  hier  noch  eine  Notiz  an,  die  sich  auf  Ungarn  bezieht  und  aus 
Padua  stammt.  Jayme  schreibt  Rom  (1296)  7  Februar  7  an  Jaspertus  de  Castronovo: 
Porrecta  nobis  ex  parte  venerabilium  Guillermi  Visaic)  .  .  .  canonici  Paduensis 
Gregorii  Botonis,  Stephani  Catastani  (?)d)  ac  Stephani  de  Stephano  scolarium 
Ungarorum  in  studio  Paduensi  commorancium  peticio  continebat,  quod  nobilis 
Amor  Dionisii,  dum  olim  ad  partes  Aragonum  rediens  per  civitatem  Padue 
transitum  faceret,  ipsos  in  decem  libris  et  VII  sol.  Venetorum  grossorum,  quos 
ipsum  nobilem  urgentibus  creditoribus  suis  . . .  opportebat  persolvere,  apud  quendam 
raercatorem  in  Padua  obligavit  .  . .  Restituiere  non  curavit  . .  .  Mandamus,  . .  . 
quatenus  . . .  dictum  nobilem  Amorem  et  bona  sua  ad  satisfaciendum  dictis  canonieo 
et  scolaribus  vel  eorum  nuncio  .  .  .  compellatis.  Reg.  321  f.  33 v.  —  Anseheinend 
hat  dieser  Amor  auch  noch  bei  andern  Schulden  gemacht,  denn  um  1306 
wendet  sich  von  Bordeaux  aus  Kardinal  Lucas  Fieschi  an  König  Jayme  m 
Mitteilung,  dass  ein  bolognesischer  Ritter  für  Amor  de  Canali,  Sohn  des  Dionyäufl 
comitis  in  Ungaria  —  so  hier!  —  ein  mutuum  aufgenommen  und  nie  ent- 
schädigt sei.     Bittet  den  König,  für  Abhülfe  zu  sorgen.     CRD  13425. 

160.  Jayme  II.  an  die  Stadt  Köln:  Empfang  ihres  Schreibens, 
wonach  sie  ihm  einen  der  Leiber  der  11000  Jungfrauen 
sendet,  und  Empfang  desselben  von  dem  Dominikaner  Jakob 
für  die  königliche  Kapelle,  wohin  er  in  Prozession  gebracht 
ist.  Dank.  Barcelona  1309  Mai  13. 
Nobilibus  et  prudentibus  viris  iudicibus,  scabinis,  concilio 
ceterisque  civibus  Coloniensibus,  dilectis,  devotis  suis  salutem  et 
omne  bonum.  Scriptum  vestrum  sigillo  communi  civitatis 
vestre  Coloniensis  pendenti  niunitum  in  manibus  regiis  per 
religiosum  et  discretum  viruni  fratrein  Jacobum  de  online 
Predicatoruin  traditum  cordis  ilaritate  reeepimus.     Per  cuiua 

159  b)  statt  Sclauonia.      <)  Mit  Abkürzungsstrich.     <1)  Leider  ist  der  Nama 
durch  Korrektur  fast  unleserlich  geworden. 
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tcnorem  coUegimus,  vos  per  prescriptum  fratrem  mitere  nobis 
iinum  BanctissimoiD  corpus  virginis  de  XI.  milibus  virginum, 
que  passe  vere  leguntur  pro  Christo,  universi  christiani  populi 
mirifico  salvatore,  at  corpus  ipsum  in  capella  nostra  cum 
reverencia  collocemus.  Cuius  siquidem  scripti  vestri  conti- 
iicTuiain  legimns  ac  plene  perspeximus")  intellectu.  Devocioni 
etiam  vestreb)  preeentibus  uotum  facimus,  quod,  presentato 
huiosmodi  scripto  \»'stro,  idem  frater  Jacobus  nobis  pro  parte 
vcstra  corpus  gloriorissinium  virginis  prelibate  in  posse  nostro 
Bn[cia]liter  tradidit  ei  dimisit.  Nosque  corpus  ipsum  cum  pro- 
cessione  ac  n-\ erencia,  aon quibus debuimus, set quibus  potuimus, 
recepimus  animo  gratnlanti.  Hiis  igitur  debita  consideratione 
pensatis,  tanto  hoc  graciora  nostris  affectibus  pervenerunt, 
tantoque  nobis  a  devocione  vestra  maiora  munera  in  hoc 
collata  perpendimus,  quanto  esse  cognoscimus  t[erren]is  celestia 
et  temporalibus  perpetua  preferenda  .  .  .  Nos  autem  et  nostros 
ad  ea,  que  civitatis  vestre  et  habitatorum  eiusdem  honorem 
rt  atilitatem  ac  profectum  universorum  et  singulorum  res- 
picerent,  quoquomodo  ex  premissis  causis  .  .  .  offerentes.  Dat. 
Barcchinone  III.  (?)  idus  Mad[ii]  anno  predicto1). 

f.  82.  Wer  die  Anregung  zur  Sendung  gegeben,  ist  nicht 
Vielleicht  der  Dominikanerorden,  der  enge  Beziehungen  zum  König 
hatte,  auf  einem  seiner  Generalkapitel.  Die  königliche  Kapelle  am  Königs- 
milan-, deren  Glockenturm  noch  steht,  ist  damals  von  Jayme  erbaut  worden 
and  wird  er  -ich  um  Reliquien  bemüht  haben.  Wohin  die  gewaltigen  Reliquien- 
der  Capilla  real,  deren  Hüter  zeitweilig  der  Orden  der  Mercedarier 
war.  gekommen  sind,  wusste  mir  in  Barcelona  niemand  zu  sagen. 

Auf  Köln  weist  auch  noch  ein  Stück  hin,  das  der  Zeit  Jaymes  II.  an- 
gehört, das  ich  aber  Bonst  nicht  datieren  kann:  "Wernerus  de  Merode  prepositus 
eoolesie  b.  Oeorgii  Coloniensis  und  Wernems  Schieyuaerch  (?)  de  Merode  do- 
minus de  Eeymerabaoh  et  de  "Wiilre  an  Jayme  IL:  Imperiali  maestati  vestre  .  .  . 
oon  Mifficimus  neqne  possumus  regraciari  eo,  quod  nobis  scripsistis  vos  et  totam 
domum  regiam  vestram  orporali  frui  sanitate,  de  qua  tota  cordis  intencione 
vobis  congandemoa,  .  .  .  dcprecantes.  ut  nobis  tanquam  vestris  subditis  in  omnibus 
preeipiatis  .  .  .  Dat .  .  .  ipso  die  Michaelis  archangeli.  CRD  Ap.  93.  Or.  Pap. 
Bsp.     Ein  oo  i-t  leider  nicht  angegeben. 


a)  Reg.  eher  prosp.       '»)  Reg.  vestram. 


q  Vorher:  MCCCIX. 
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b)   Nachkommen  Kaiser  Friedrichs  II.  und 
Könii>-  Maufreds. 

161.  Jayme  II.  an  Friedrich,  Sohn  Manfreds:  hat  seinen  Brief 
durch  Janucius  de  Parisa  erhalten.  Freut  sich  über  seine 
Befreiung:.  Er  schreibt  an  König  Karl  II.,  dass  er  Enricus 
freilasse,  und  an  König  Friedrich,  dnss  er  für  die  Freilassung 
wirke.     Saragossa  1304  Juni  13. 

Jacobus  etc.  Egregio  viro  Frederico  filio  quondam  bone 
memorie  regis  Manfredi,  caro  avunculo  nostro,  salutem  ei 
omne  bonum.  Litterain  vestram,  quam  per  Janucium  de  Parisa, 
familiärem  vestrum,  nobis  noviter  destinastis,  gratanter  rece- 
pimus  et  tarn  ea,  que  premisse  littere  series  continebat,  quam 
que  prefatus  Janucius  nobis  pro  parte  vestra  retulit,  audivi- 
musa)  ac  intelleximus  diligenter.  Et  quippe  audito  delibera- 
cione  vestra,  leticiam  in  mente  suscepimus  vehementem.  Et 
ecce,  sicut  rogastis,  scribimus  afiectuose  precando  excellenti 
principi  regi  Karulo  socero  nostro  karissimo,  ut  honore  nostri 
ac  precibus  Enricum  fratrem  vestrum  absolvi  faciat  et  restitui 
pristine  libertati.  De  hocque  etiam  regi  Frederico  illustri 
karissimo  fratri  nostro,  ut  intercedat  super  eo  apud  dictum 
regem  Karulum,  specialem  litteram  destinamus.  Sicque  firmiter 
credimus,  quod  Enricus  liberabitur  supradictus.  Verum  quia 
comisimus  prefato  Janucio  quedani  pro  parte  nostra  oretemis 
exponenda,  suis  proptera  relatibus  fldem  poteritis  indubitabilem 
adliibere.  Dat.  Cesarauguste  idus  Junii  anno  domini  M°CCC° 
quarto.  Bernardus  de  Auersone  mandato  regis  facto  pei 
Thomam  de  Proxida,  facta  inde  consciencia  domino  regi  per 
ipsum  Bernardum. 

Reg.  235  f.  88.  Vgl.  Amari,  La  gaerra  clel  vespro  Siciliano  II  doc.  8fl 
u.  30.  Del  G-iudice  im  Arehivio  storico  Napolitano  III.  Schirrmaeher,  Die  letzten 
Hohenstaufen  (1871)  S.  534.  Gregorovius,  Gesch.  d.  Stadt  Rom  V';.  371. 
Ficker  in  Mitth.  d.  Inst.  f.  Österr.  Geschichtsforschung  IV.  1  ff.;  Busson  da- 
selbst XIII,  521  ff. 

Einer  Tochter  Manfreds  wird  gedacht  in  Reg.  321  f.  45.  Dem  Beinard 
de  Sorriano  wird  1297  Febr.  27  befohlen  zu  geben:  Nobili  domine  Flor  de  Liz 
filie  illnstris  regis  Matfregi  (juondam  L  florinos  auri. 

a)  audimus  Reg. 
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L62.  Jayme   II.    an    Karl    II  :    bittet   um   Loslassung   seines 
Oheims  Fiiricns,    den   die    lange   Haft    körperlich   ganz  un- 
fähig niid  blind  gemacht     Saragossa  1304  Juni  13. 

Excellentd  et  magnifico  principi  domino  Karolo  secundo 
Dei  gracia  Jherusalem  et  Sitilie  regi  illustri  socero  suo  ka- 
rissimo  velui  patri  Jacobus  per  eandem  rex  continue  felici- 
tatis  aucmentum.  Cum  postulantis  intencio  honestatis  robore 
confirmatur,  quesite  rei  gracia  facilius  reportatur.  Igitur 
«uiii  egregium  \  iniin  Enricum  avunculum  nostrum,  filium 
qnondam  bone  memorie  regia  Manfredi,  avi  nostri,  carcer 
bester  teneat  Lnclusum  et  tandiu  detinuit,  quod,  sicut  plurium 
relatu  collegimus,  <i\  carceris  eruciatu  quasi  impotens 
ac  edam  orbatus  lumine  est  effectus,  sicque  eius  condicioni 
misericorditer  Bncurrendum:  propterea  paternitatem  vestram 
es  corde  precamur,  quatenus  memoratum  Enricum  nostri 
honoris  intuitn  ac  horum  nostrorum  precaminum  interventu 
velitis  iubere  a  carcere  liberari  et  restitui  pristine  libertati. 
html  autem  habebimus  pro  munere  speciali  et  regraciabimur 
vobis  multum.     Dat.  ut  supra. 

Reg.  235  f.  88. 

163.  Jayme  II.  an  König  Friedrich:  soll,  wie  er,  Karl  II.  um 

Freilassung  ihres  Oheims  Enricos  bitten.     Empfiehlt  ihm  den 

Janucius.  der  lange  im  Dienste  der  beiden  Söhne  Manfreds 

gestanden.    Saragossa  1304  Juni  13. 

Illustri  principi  regi  Frederico  karissimo  fratri  nostro 
Jacobus  etc.  salutein  .  .  .  Cum  pro  liberacione  egregii  viri 
Bnrrid  comunis  avunculi,  .  .  .  quem  carcer  regis  Karoli  .  .  . 
tonet  inclusum,  apud  regem  ipsum  litteratorie  precamina  por- 
riganius,  nichilominus  fraternitatem  vestram  attente  rogamus, 
quatenus  apud  eundem  regem  a  simili  instare  velitis  precibus 
et  aliis  remediis  oportunis,  ut  .  .  .  Enrricum  absolvat.  Hoc 
enim  honori  nostro  et  vestro  comuniter  redundabit.  Preterea 
com  Janucius  de  Parisi,  lator  presencium,  tarn  dicti  Enrrici 
quam  incliti  Frederici  fratris  sui  domesticus  et  familiaris  pro 
ipsornm  negocio  diucius  insudaverit  vosque  ac  nos  ipsum 
propterea  proseqni  benivole  teneamnr,  .  .  .  rogamus,    quate- 
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nus   ipsum  Janucium  habere  .  .  .  perpensius    recomendatum, 
ipsum  proinde  speciali  gracia  prosequendo.     Dat.  ut  supra. 
Reg.  235  f.  88. 

164.  Kaiserin  Konstanze,  Friedrichs  II.  Tochter,  an  Ja}  nie  IL: 
Traner  über  seine  schlimme  Krankheit,  Freude  über  seine 
Genesung.  Lob  und  Dank  dafür  Jesus  Christus  und  seiner 
gebenedeieten  Mutter.  Tag  und  Nacht  betet  sie,  dass  er 
gesund  und  vergnügt  bleibe,  Sieg  erlange  und  seine  Wünsche 
sich  erfüllen.  Dankt  für  den  Brief;  Freude  und  Zufrieden- 
heit wird  sie  erst  haben,  wenn  sie  sein  liebes  Angesicht 
sieht.  Erinnert  ihn  an  ihre  Bitte,  dass  er  von  Karl  IL 
die  Freilassung  ihrer  Neifen  verlange;  erneuert  sie.    Valencia 

(1304)  Juni  15. 

AI  molt  alt  .  .  .  senyor  en  Jacme  .  .  .  rey  Darago  .  .  . 
nos  dona  Costan^a  per  aquela  metexa  gracia  de  bona  memoria 
filla  del  molt  alt  senyor  emperador  Frederich  et  emperadric. 
dels  Grechs  salut  et  dileccio  sincera.  Dela  vostra  molt  hon- 
rada  senyoria  et  cara  amor  recebem  molt  alegrament  letres, 
per  les  quals  entenem,  vos  esser  estat  molt  malalt  et  trebayllat, 
de  que  fom  molt  regeament  agreviada  et  desconfortada.  Mas 
en  apres  la  merce  de  Deu  com  entenem  vostra  salut  et  bon 
millorament,  aguem  molt  gran  alegre  et  pagament,  don  feem 
laors  et  gracies  a  Jhesu  Christ  et  ala  sua  beneyta  mare;  et 
encara  nit  et  dia  los  pregam,  que  per  lur  gracia  et  miseri- 
cordia  en  sanitat  et  en  alegria  vos  mantinguen  et  vos  (JOB- 
serven,  axi  com  vostre  cor  desiya,  et  nos  et  les  vostres  Jens 
an  menester,  et  que  ombreu[s]  ab  victoria  et  exalc.ament  et 
vostre  enteniment  acabat,  vos  tornan  en  vostre  regne  san  et 
salu.  Per  qo  com  vos  a  piagut  de  vesitar  nos  per  vostres 
letres,  vos  fem  moltes  gracies.  Et  encara  vos  requerim  eus 
pregam,  que  per  vostra  valor  et  cortesia  totavia,  que  avinentea 
ayats  de  missatges,  nosen  vuyllats  alegrar.  Empero  alegria 
ni  pagament  en  nostre  cor  no  aura,  entro  que  persona  In  i  tut 
la  vostra  valent  persona  et  plaseut  cara  vejam. 

De  co  que  vos  aviein  pregada,  que  pregassets  al  ivy 
vostre  pare,  que  gitas  de  preso  e  nos  retes  nostres  nel>ot>. 
quel  ten  pres,  vos  pregam   et  vos  requerim   carament,  queu.s 
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membre  et  qnen  so  recaptets.    Et  axi  au  rem  vos  tots  temps 
que  grayre  (?).     Dat.  Valentie  XV.  dies  de  Juyn. 

CRD  11772.  Or.  Pap.  S>|).  Der  Brief  muss  nach  den  vorhergebenden 
Nrn.  um  diese  Zeil  aasgestellt  s<'in.  Einiges  über  diese  vergessene  Tochter 
Friedrichs  11.  in  Zarita.     Vgl  unten. 

165.  Henricns,  Sohn  des  Königs  Enzio,  warnt  (in  einem  fast 
iranz  unverständlichen  Latein)  Javme  11.  vor  Friedrich,  dem 
Bastard  Manfreds,  der  in  Genua  verbreitete,  der  König 
wolle  («enua  angreifen.  Als  der  Schreiber  dieses  dem  Könige 
mitteilen  wollte,  wurde  er  vom  Capitaneus  gefangengesetzt, 
damit  der  König  nichts  erführe;  doch  Hess  ihn  der  Kastellan 
wegen  des  Königs  frei.  Soll  dem  Friedrich  weder  Rat  noch 
Hilfe  schicken.  (1305)  Mai  10. 
[llustrissimo  .  .  .  Jacobus  .  .  .  rex  Aragon,  rex  Murssie, 
res  Vallentie,  rex  Sardineam  et  Corssicam,  comiti  Bars- 
sollonensis,  alme  urbis  senaftori],1)  suo  domino,  domino  et 
benefactoris  Henricus  bone  memorie  filius  quo[n]dam  illustris 
egis  Ht'iicii,  qui  fuit  rex  Sardineam  et  Corssicam2)  .  . 
Presentibos  et  futuris  notifficamus  et  certifficamus,  .  .  .  quod 
dictos  Fredericns  vastardus  venutus  est  in  Janue  in  confussionem 
magne  vestre  regle  magestatis  et  de  illustris  domini  fratris 
vestri  Fredericns;  comnnns  Janue  de  terre  (?)  suam  potes- 
tatem  postulavit  vastardus  filius  regis  Maufredum  de  mitere 
in  insnle  Sicilie  cum  sexsaginta  galearum  et  plus,  sie  dictus 
dominns  rex  Aragonom  volunt  movere  geram  in  contra  comunus 
Janne.  ünde  dictus  Henricns  scrissit  in  continenti,  scrissit 
ad  magestatem  vestram.  Unde  dictus  filius  regis  Manfredonr') 
in  continenti  dixsit  ad  dicti  capitaneum  Janue,  quia  Henricus 
Bcrisil  toto  nostro  traetatus  ad  dictus  dominus  rex  Aragonuni 
ei  dictus  capitanei  in  continenti  misit  prope  Henricus  certam 
quautitatem  lioininum  de  pede  ad  aeiperet  dictus  Henricus 
Hencii  sub  bono  carcire  detinere:  proter  quia  dominus  rex 
Ajagone  non  possas  sireb)  .  .  .  actentati  et  negotii,  quod 
actentari  est  per  capitanii  dicte  civitatis  Janue.  Unde  sietis, 
quod    castellanus  .  .   .   gavib)    prob)  .  .  .  amore    domini    rex 

Mi»)  Oder  Manfredam.     b)  Ein  Wort  fehlt. 

1*>  ')  Das  ist  der  König  natürlich  nicht. 

■)  Endo  ntarb  1272.     Vgl.  Blasius,  König  Enzio  (1884). 
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incontinenti  liberavit  dictus  Henricus  Hencii.  Et  venirem 
coram  magestate  vestram  adb)  ...  de  dictis  negozii  \<4 
atratati,  quod  est  facti  in  contra  dominus  rex  Aragone  et 
fratis  suo  Fredericus  rex  Sicilie,  et  sumus  in  Castro  Monpasller 
venuti.  Unde  cavetis,  (?)  ad  dictus  lilius  regis  Manfredam 
vastardus  non  mitetis  millo  consilio  nee  aiuto,  quia  dictus 
Henricus  sit  pro  firmo,  quia  [dictus]  filius  regis  Manfredam 
misit  coram  vestre  magestatis  suis  (?)  litteris  specialis,  quod 
dominus  rex  mittat  sibi  aliquo  aiuto  per  Scotus  de  Arizio 
Tuscus  familiaris1')  .  .  .  Cavetis,  non  mitetis0)  .  .  .  conssilio, 
ma  abetis  dictus  bastardus  pro  inimico  mortali;  unde  sietis, 
quod  dictus  Henricus  m[itit]d)  .  .  .  Scrita  in  Castro  Mon- 
puslleri  ad  die  X.  madii  III.  indictionis. 

CRD  9824.  Or.  Pap.  Ssp.  Sehr  stark  angefault.  Auf  dein  Rücken  die 
Adresse:  Detis  in  manus  .  .  .  regie  magestatis  illustris  rex  Aragon.  Ich  hat»-' 
den  Brief  buchstäblich  wiedergegeben,  soweit  ich  ihn  lesen  konnte.  Der  Sinn 
ist  nur  zu  erraten.  Auf  Schwierigkeiten  in  Genua  spielt  übrigens  Friedrich 
auch  an.  Vielleicht  hat  die  Angabe  des  Henricus  Wert  für  die  Beurteilung  der 
Frage,  ob  Friedrich  und  sein  Bruder  legitime  Söhne  Manfreds  waren.  Vgl.  Ficker 
in  Mitth.  des  Inst.  f.  Österr.  Geschichtsforschung  IV,  3  ff.  In  den  Verhandlungen 
der  Stadt  Sassari  mit  dem  König  wird  gesagt:  Item  cum  olim  rex  Enricus 
proprio  arbitrio  abstulerit  quasdam  domos  positas  infra  ambitum  murorum  in 
loco  dicto  Cocina  et  eas  iniuste  appropriaverit  regno,  post  cuius  siquidein  mortem 
quilibet  recuperavit,  qoud  erat  suum,  promitatis  nunc  non  inquietare  predicto-*. 
CRD  330  s.  f. 

16G.  Jayme  II.  an  den  Bajulus  von  Valencia:  Tadel,  dass  er 
die  Kaiserin  Konstanze  unehrerbietig  behandelt  hat.  Auf- 
forderung, das  zu  ändern  und  sich  höflich  gegen  sie  zu  be- 
nehmen. Barcelona  (1305)  August  2. 
Bernardo  de  Libiano  baiulo  regni  Valencie.  Ad  nostram 
pervenit  auditum,  quod  vos  erga  illustrem  dominam  C.  olim 
imperatricem  Grecorum,  amitam  nostram,  minus  idonee  vos 
habebatis,  non  deferendo  eidem  decenter  verbo  nee  facto  nee 
sibi  reverenciam,  ut  convenit,  impendendo.  Cumque  dieta 
domina  imperatrix  attenta  condicione  sua  non  vituperiis  vel 
inhonorabiliter  set  honorifice  debeat  pertraetari,  ideo  mirantes 
inde  de  vobis  per  presentes  vobis  dieimus  et  mandamus, 
quatenus  a  predictis  penitus  desistendo  in  hiis,  que  dieta 
165  c)  Ungefähr  vier  Wörter  fehlen.  <*)  Noch  eine  Zeile,  die  nicht  mehr 
zu  deuten  ist. 
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domina  imperatrix  vobiscom  racione  dicte  baiulie  officii 
oabuerit  expedire,  et  alias  honorem  et  reverenciam  debitam 
impendatis  eidem  et  erga  ipsam,  ut  statos  eius  requirit,  con- 
renienter  voa  habere  carotis.  Alias  oobis  plurimum  displiceret 
ei  vos  proinde  curaremus  ab  eo  provisione  debita  revocare.  Dat. 
Barchinone  IUI.  nonas  Augusti  anno  predicto  (MCCC  quinto). 

238   f.  1").     Am   20.  August    1300  schrieb  Jayme  an  die  Kaiserin, 

die,  an  febria  tertiana  aohwer  erkrankt,  zu  Bterben  fürchtete  und  Um  gebeten 

hatte,  da  sie   ihrer  Dienerschaft  nicht  alles  vergelten  könne,  was  sie  für  sie 

er   werde   ihrem   Wunsche   gemäss   für   ihre    familia   sorgen   Reg.  236 

21*.     237  f.  26  heisst  88  zum  Jahre  1308  März  27:    Cenam,  quam  in  dicto 

illustri-  domina  C.  olim  imperatrix  Crecorem  amita  nostra  bone  memorie 

bat     um  dieee  Zeit  wurde  auch  eine  Gesandtschaft  an  den  griechischen 

Kaiser  wegen  der  Mitgift  der  Kaiserin  geschickt.    Die  Instruktion  steht  Reg. 

60   und   beginnt:    Certa  cosa  es,   quel   emperador   Frederich  de   bona 

memoria,  emperador  dels  Romans,  qui  fo  besavi  del  dit  senyor  rey  Darago,  co 

vi  de  madona  na  Costanca  reyna  Darago  de  bona  memoria  sa  niara,   dona 

M  füla  la  molt  alta  dona  Constanca  per  muller  al  molt  alt  senyor  Calo  Johan 

Bans  de  bona  memoria  emperador  dels  Grechs  ab  grans  dots  de  moneda  et  ab 

graue  joyea  et  ab  grans  aparellamens,  axi  com  se  pertenyia  de  tant  alt  seyor 

com  all  era:  lea  quala  ooxea  totes  .  .  .  se  pogeren  estimar  tantes  et  tan  grans  et 

tan  nobles  eren,   per  to  qua]  matrimoni  et  les  altres  coses  damut  dites  lo  dit 

senyor  emperador  Calo  Johan    fen  gran  dodari  a  la  dita  dona  Constanca  muller 

Boa  et  fen  li  ohligaoio  de  bös  bens  .  .  .  Über  die  unfreundliche  Aufnahme  dieser 

Oesandtsohaft  bei  Kaiser  Andronicus  vgl.  Zurita,  Anales  I  1.  5  c.  105. 

167.  Kaiserin  Konstanze,  Friedrichs  II.  Tochter,  Schwester 
des  Hospitaliterordens,  schenkt  ihrem  treuen  Scriptor  Jaco- 
bus  de  Castronovo  die  Schreiberei  des  Ortes  Borriana,  so- 
lange sie  lebt.     Valencia  (1306)  7  Februar  15. 

Noverint  universi,  quod  nos  dompna  Constancia  illustris- 
simi  domini  imperatoris  Frederici  clare  memorie  filia  et  olim 
imperatrix  Grecorum  Dei  gracia  sororque  ordinis  Hospitalis 
sancti  Johannis  JherusaJem  et  serva  humilis  Jhesu  Christi 
propter  ninlta  grata  et  idonea  servicia,  que  vos,  Jacobus  de 
Oastronouo  scriptor  domesticus  et  familiaris  noster,  nobis 
fecistis  et  cotidie  conamini  facere  incessanter:  idcirco  .  .  . 
volentes  vos  de  speciali  gracia  prosequi  et  favore  damus  et 
concedimus  vobis  dicto  Jacobo  presenti  et  recipienti  scribaniam 
curie")  loci    de  Borriana    .  .  .  toto   tempore   vite  nostre  .  .  . 

•««*)  Curia  Reg. 
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Actum  Yalencie  XV.  Februario  anno  domini  MCCC  sexto 
Signum  dompne  Constancie  predicte,  queb)  hoc  concedimus  et 
nrmanms.  Testes. 

Reg.  231  f.  41.     König  Jayme  II.  bestätigt  die  Schenkung  seiner  amita 
olim  imperatricis  Grecorum. 

168.  Friedrich,  Manfreds  Sohn,  an  Jayme  II.:  Seit  seiner  Be- 
freiung wünscht  er  sehnlichst,  sich  unter  seinen  Schutz  zu 
stellen  und  in  seinem  Dienst  zu  leben.  Krankheiten  und 
Widrigkeiten,  besonders  schlimme  Leute  verhinderten  es. 
War  in  Genua  und  fand  kein  direkt  nach  Katalonien  gehen- 
des Schiif;  einigen  wagte  er  sich  nicht  anzuvertrauen,  da 
sie  den  Häfen  der  Provence  zu  nahe  kamen.  So  gelangte 
er  nach  Tunis,  hoffend,  vom  König  Unterstützung  mit  Rück- 
sicht auf  Jayme  II.  zu  erlangen.  Doch  gelang  das  kaum; 
Grund  ist  der  Zweifel,  ob  er  in  solchem  Zustande  so  hohen 
Ursprungs  sei.  Bittet  den  König,  ihm  zu  schreiben,  was  er 
tun  solle,  da  es  so  nicht  bleiben  könne.  Er  sei  bereit  zu 
kommen.  Wenn  er  bleiben  soll,  möge  Jayme  II.  dem  König 
schreiben,  dass  er  unzweifelhaft  Manfreds  Sohn  sei  und  ihn 
bitten,  dass  er  ihn  danach  behandle.  Dann,  glaube  er,  wird 
sich  seine  Lage  bessern.  Tunis  1307  (oder  1306?)  Juli  13. 
AI  molt  alt  e  molt  poderos  e  molt  misericors  senyor  en 
Jacme  per  la  gracia  de  Den  rey  Darago  .  .  .  Frederich 
avoncle  vostre  fil  que  fo  del  molt  alt  senyor  rey  Maffre  de 
noble  memoria,  ab  deguda  reverencia  et  honor  ...  A  la 
vostra  altea  per  la  tenor  de  les  presents  fem  saber,  que,  depufi 
fom  exits  de  preso,  avem  ardentment  cobeeiat  datendre  e  de 
recorrer  a  la  vostra  alta  excellencia,  per  tal,  que  sots  |>n>- 
teccio,  defeniment  e  guarda  de  la  vostra  alta  seynoria  poguessem 
esser  deffeses  e  manteguts  e  guardats  de  tot  contrari,  e  que 
sots  ala  de  la  vostra  gran  misericordia  poguessem  passar 
nostre  temps  en  vostre  servy.  E  daco  feem  tot  nostre  poder 
datancar  nos  a  la  vostra  altea,  mas  ans  o  tolt  e  laguiat 
malaltea  e  alcuns  contrasts  e  enbargaments,  quens  soo 
entrevenguts,  e  recelament,  (pie  aviem  de  males  gents  temens 
nos,  <pie,  ans  que  fossem  atteses  a  la  vostra  alta  senyoria, 
nos  fossen  feyts  alcuns  greuges,  majorment  com  noy  podiem 

««7  b)  qui  Reg. 
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anar,  a\i  com  se  pertangera  a  La  honor  de  la  reyal  excellencia 
vostra  e  a  dos  fora  mester.  E  seguens  aquest  enteniment  fom 
ara  d&quea  «lies  en  Genoua  e  anch  no  trobam  nau  ni  leyn 
defenent,  qui  dretamenl  anas  en  Catalunya,  e  en  aquels,  qui 
anaven  costeians  La  terra,  Bons  gosam  aventurar,  temens  nos 
costar  trop  a  les  parts  de  Proeosa.  Per  que  som  ara 
renguts  an  Tnnic,  pensans,  que  del  rey  de  Tunig  poguesseni 
aver  alcun  Bofferl  e  ajuda,  ab  que  mils  e  pus  honradament 
poguesseni  atendre  a  La  vostra  altea.  E  cert,  nons  y  es  estat 
feyt  aquel  soffert  ni  aquela  ajuda,  que  a  nos  fora  Diester,  nis 
pertangera.  E  asso  ses  as  devengut,  persso  com  Lo  rey  de 
Tunir  e  s«>n  consel  veena  nos  en  tan  mal  en  arreu  an  duptat 
e  duptan  en  qos,  que  siam  de  tan  alta  sanch,  com  nos  los 
donam  a  entendre.  Empero  aquel  poch  eleiys  de  soffert  e  de 
bon  aculiment,  quens  an  feyt,  fau  per  reverencia  et  per  honor 
de  la  vostra  reyal  magestat,  per  co  con  nos  deym,  que  som 
avoncle  vostre,  sitot  eis  bonament  no  o  creen.  Per  que  recorrem 
humilmenl  a  la  vostra  gran  misericordia,  pregans  carament 
la  vostra  altea,  <pie  per  (;o,  con  nos  en  aquest  estament  en 
'I Unit,-  do  poriem  oins  (?)  seria  honor  longament  aturar,  que 
placia  a  la  vostra  reyal  excellencia  certiticar  nos,  (jueus  plaura 
que  facam.  E  si  plaura  a  la  vostra  misericordia,  quens  deym 
avancar  assi,  en  kontinent  sens  tot  mija  al  mils  que  porem, 
sitol  Dosen  som  mal  aparelats,  atendreni  a  qualque  for  a  la 
vostra  alta  senyoria.  E  si  })er  aventura  a  la  vostra  reyal 
magestat  plaura,  quens  soffiram  alcun  temps  eD  Tunig,  sia 
misericordia  de  La  vostra  altea,  que  deyets  trametre  carta  al 
rey  de  Timic  certificanlo  del  deute  de  parentesch,  que  es  entre 
In  vostra  reyal  excellencia  e  nos  e  con  nos  som  de  alta  sanch 
e  con  lo  nostre  linatge  antigament  ach  tots  temps  emperi  e 
regues  e  alta  senyoria,  e  con  nos  per  cert  som  til  del  molt 
alt  senyor  rej  Maft're  de  noble  recordacio  et  que  en  aco  no 
niete  <hi|-te.  K  jtregan  lo,  si  sera  merce  de  la  vostra  altea, 
que  per  sa  propria  valor  e  bonea  e  j>er  honor  e  per  reverencia 
de  la  vostra  reyal  excellencia  et  per  la  amor  e  la  amietat, 
que  entre  la  vostra  altea  e  la  sua  es,  se  captenga  de  nos  axi 
com  a  la  sua  honor  se  pertayn  de  fer.  E  que  la  vostra 
reyal    magestat    reebra    en    si  la   honor   el  bon  aculiment,   el 
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piaer  el  servy,  que  a  nos  sera  feyt  en  Tunic,  per  reverencia 
dela  vostra  altea,  eque,  siasso  empero  no  podie  bona- 
ment  fer,  quens  trameses  a  la  vostra  alta  senyoria;  e  a 
plaura  a  la  vostra  reyal  excellencia  assi  fer  en  ajuda  nostre, 
creem  ]ter  cert,  quel  nostre  estament  sen  milorara  molt  en 
Tunic;  en  manera,  qne  ych  porem  passar  nostre  temps  covi- 
nentnient  a  honor,  aytant  con  a  la  vostra  reyal  magestal 
plaura.  Conianam  nos  ara  e  tots  temjts  en  vostra  gracia, 
proteccio  e  guarda  e  reniembranea  e  amor.  Escrita  en  Tunis 
XIII.  jorns  anats  del  nies  de  Juliol  del  ayn  de  nostre  sen\<>i- 
M.CCC.  e  set. 

CRD  3013.  Or.  Pap.  Schön  geschrieben  von  Schreiber-Hand.  Siegel  ganz 
abgeblättert.  Wegen  der  später  datierten  Stücke  aus  der  königlichen  Kanzlei 
glaube  ich,  dass  in  dieser  und  der  folgenden  Nr.  das  Datum  um  ein  Jahr  zn 
hoch  gegriffen  ist. 

169.  Friedrich,  Manfreds  Sohn,  an  Jayme  II.:  Schmerz  über 
das  Schreiben  des  Königs,  der  ihn  nicht  für  Manfreds  Sohn 
hält.  In  mehreren  anderen  Briefen  habe  der  König  diese 
Worte  nicht  gebraucht.  Einige  Verleumder  hätten  das  be- 
wirkt. Er  wolle  aber  lieber  sterben,  als  dass  er  gegen  seine 
und  König  Friedrichs  Ehre  etwas  unternehme.  Er  ist  in 
Diensten  des  Königs  von  Tunis  und  hofft  auf  Jaymes  Ruf. 
An  Friedrich  könne  er  nicht  schreiben,  da  er  mit  dem  König 
von  Tunis  Streit  habe.  Jayme  möge  an  beide  für  ihn  schreiben. 
Wenn  er  Misstrauen  gegen  ihn  habe,  möge  er  ihn  kommen 
lassen.  Tunis  1308  (1307  S)  Februar  26. 
lllustrissinio  ac  jtotentisshno  domino  Iacobo  Dei  gratis 
dignissinio  regi  Aragonuni  .  .  .  Frederieus  illustris  regis 
Manfredi  memorie  recolende  filins  reverentiani  et  honorem. 
Vestras  litteras  michi  missas  nuper  rece|)i  Tunicbi,  quarum 
tenore  meus  animus  non  niodicum  extitit  conturbatus  et  doluit 
ex  eo,  quod  videtur  vestrani  regiani  maiestatem  vacillare  \el 
etiani  dubitare  nie  prefati  illustris  regis  Manfredi  esse  filinm, 
propter  quod  destitistis  et  cessavistis  litteras  domino  regiTuni- 
chii  transmittere.  Certe,  quod  publicum  et  notorium  est  et 
ocultari  non  j>otest,  non  decet  vestrani  niagniticentiam  im- 
gnorare8),  set,  ut  cum  reverentia  loquar,  non  imgnorat*),  qnia 

16»  a)  So  Or. 
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quampluries  litteras  michi  misistis1),  quas  habeo,  in  quibus 
talibus  verbis  usus  non  fuistis.  linde  cum  nulla  subsecuta 
-it  causa  Qove  scientie  nee  scientia  uove  cause,  cur  calump- 
uioseb)  impingitur,  quod  evidentia  facti  non  patitur?  Set 
.11111  bene  recogito  infra  cordis  armarium,  nullaiu  Qovam  causam 
oec  scientiam  invenire  valeo,  nisi  <|u<m!  forsitan  et  abs  dubio 
aliqui  raaliloqui  et  mentientes  vobis  de  nie  aliqua  indebite 
dicere  presumserunt,  credentes  vobis  verbis  fallacibus  com- 
placere  et  penes  vos  gratiam  promereri.  Q.ue  cum  vera  non 
Btnt,  oon  expedil  vestram  magnificam  potentiam  credere  nee 
fidem  eis  apponere,  cum  pro  certo  veritassit,  quod  ego  mallem 
liioitis  suplicio  trueidari  quam  aliquid  dicere  vel  etiam  cogi- 
tare,  quod  contra  vfestram  et]  karissimi  fratris  vestri  illustris 
regia  Frederici  esset  honorem  et  statum  paeificum.  Ego  quidem 
-.hu  (?)  Tunichi  expositus  servitio  et  gratie  domini  regis 
Tnnichiensis  et  ero,  quamdiu  sibi  placuerit,  [expjeetans  interim 
tamquam  planta  vobis  strictius  coniuneta  (?)  irrigari  a  vestri 
benivolentia,  consilio  et  fa[vore],  cum,  (jiücquid  sum,  par- 
[vulus?  vel]  magnus,  bester  sum.  Et  deceret()  ...  et  alios 
nie  potius  extollere  quam  deprimere.  Idcirco  vestramc)  .  .  . 
deprecandum,  quatenus  <>b  reverentiam  et  honorem  vestre  regie 
maiestatis  maliloquorum  limguisa)  serpentinis  fidem  adhi- 
bere  n<n\  placeret  set  veritati,  que  est,  ut  superius  vobis 
exposui  puro  corde.  Et  etiam  ])redictum  karum  fratrem 
vestrum  Illustrem  regem  Fredericum  de  hiis  informare  veli- 
Ü8,  ut  videbitis  convenire,  recolendo  ei,  quod  nullam  fidem 
adponat  insipientium  verbis  fallac[ibus]  set  jmre  rei  veritati, 
que  est,  ut  superius  denotavi.  Et  nisi  esset  aliqua  disentioa), 
que  «st  inter  eum  et  hunc  regem  Tunichi,  eundem  meis  litteris 
darum  fecissem.  Set  quod  per  nie  fieri  non  esset  expediens, 
peT  vo8  compleri  exposco.  Nichilominus  etiam  placeat  vobis 
prenominato  regi  Tunichiensi  de  mei  condichione")  [et]  recom- 
mendatione  vestas  Bcribere  litteras,  ut  sapientie  vestre  [et]  magni- 
tiecutie  vddebitur  expedire.  Si  autem  verod)  omnimode  de  mei 
condichione  in   aliquo   dubitaretis,    utrum  filius  sim  predicti 

b)  calupniose  Or.     o)  Ungefähr  5  'Wörter  ganz  weg.     d)  Ob  Verstärkung: 
Wenn  ihr  aber  wahrhaft? 


'i   Wir  kennen  vun  dieses  keinen,  abgesehen  von  Nr.  161. 
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regis  Manfredi,  paratus  sum  ine  in  vestri  potentia  mittere, 
ut,  (inodcumque  experimentum  ant  experientiam  libuerit  vobia 
facere,  faciatis,  cum  vestre  littere  comparebunt.  Scriptum 
Tunichi  die  XXVI.  mensis  Februari  VI.  indictionis. 

CRD  9915.  Or.  Pap.  Ssp.  Halb  verfault.  Kein  Zeichen  einer  Antwort. 
Auch  dieses  möchte  ich  entsprechend  dem  vorhergehenden  Stück  ein  Jahr  früher 
datieren. 

170.  Friedrich,  Manfreds  Sohn,  teilt  König  Jayme  II.  mit, 
dass  er  geheim  nach  Kastilien  zu  König  Ferdinand  ge- 
kommen sei,  der  ihn  ehrenvoll  aufgenommen  habe.  Bittet 
um  Entschuldigung,  dass  er  nicht  erst  zu  ihm  gekommen 
sei.     Empfiehlt   seinen   Boten.     Valladolid   (1307)  April  10. 

Excelentissimo  principi  domino  Jacobo  Dei  gracia  Ara- 
gonum  et  Valencie,  Sardinie  et  Corcice  regi  ac  comiti  Barci- 
lonensi  Fredericus  primogenitus  illustris  viri  condam  domini 
regis  Manfredi  regis  Cicilie  cum  recomendacione  se  ipsum. 
Dominacioni  vestre  facimus  fore  notum,  quod  secrete  venimus 
ad  illustrisimmn  regem  Oastelle  dominum  regem  Fernandum, 
qui  nobis  fecit  honorem  quam  plurimum  et  profectum,  secun- 
dnm  (|uod  i}>se  tenetnr  propter  sanguinis  debitum,  quo  sunnis 
astricti.  Qua  propter  dominacionem  vestram  propicius  ex< >ni- 
mus,  quatenus  vobis  placeat  nie  excusatum  habere  ex  eo, 
quod  prius  quam  ad  dictum  regem  ad  vos  non  veni,  quia 
scio,  quod  pondus  haberetis  a  rege  Carulo  et  a  domina 
regina  uxore  vestra.  Latori  autem  presencium  in  hiis,  que 
vobis  dixerit,  credere  dignemini  et  vellitis.  Dat.  in  Vale- 
doleto  X.  Aprilis. 

CRD  11197.     Or.  Pap.  Ssp.     Vgl.  die  folg.  No. 

171.  Jayme  11.  an  Friedrich,  Manfreds  Sohn:  Empfang  Beines 
Schreibens.  Sein  Aufenthalt  in  Kastilien  ist  ihm  angenehm. 
Er  will  für  ihn  sorgen,  dass  er  zufrieden  sei.  Doch  solle 
er  nicht  kommen,  auch  aus  den  von  ihm  selbst  angegebenen 
Gründen.     Er  schreibe  nach  Kastilien,  dass  man  weiter  für 

ihn  sorge.     Huesca  (1307)  Mai  31. 

Nobili  viro  Frederico  illustris  regis  Manfredi  bone  memoria 
nato  etc.     Litteris   vestris,   per   quas   signüicastis   nobis   6V8r 
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nonem  vestram,  a  qua  detinebamini1)  capcione,  et  adventum 
etiam  vestrum  in  Castellam  ad  illustrem  Ferdinandum  regem 
Oasteile  karissimum  wnsanguineum  uostrum  gratanter  receptis 
et  ea,  que  continebantur  in  eis  queque  Andreas  Fornelli,  cui  in 
altera  Literarum  credenciam  comisistis3),  nobis  ex  parte  vestra 
peferre  voluit,  audivimus  ac  intelleximus  diligenter.  Et  quia 
inter  cetera  collegimus  dictum  regem  Castelle  vos  honorifice 
recepisse  et  se  erga  vob  liberaliter  gessisse  et  gerere:  hec  et 
predicta  alia  advenerunt  nostris  precibus  placida  atqne  grata. 
Significamus  vobis,  quod  nos  proponimus  nostre  gracie  libera- 
litatem  vobis  taliter  exhibere,  ((iiod  inde  poteritis  contentari. 
Set  ad  presens  aliis  arduis  occupati  negociis  in  eo  commode 
intercedere  noa  valemus  vosque  etiam,  quia  ad  presentiam 
Dostram  dod  venistis,  provide  procegsistis,  ex  premissis  videlicet, 
quia  plurimis  aliis  existimus  occupati  ad  presens,  et  ex 
causis  etiam,  quas  vos  idem  in  vestris  literis  intimastis.3) 
Preterea  dicto  regi  Castelle  et  illustribus  reginis  matri  et 
consorti  sue  ac  suis  familiaribus  multum  affectuose  rogando 
per  literaa  uostras  scribimus4)  de  hiis,  que  fecerunt  erga  vos 
regraciando  eis  et  ut  vos  graciosis  favoribus  prosequantur. 
Dat.  Osce  II.  kalendas  Junii  anno  predicto. 

1  .'••_.  1  i"  i».  32.     Die  übrigen  Stücke  stammen  aus  dem  Jahre  1307. 

172.  Königin  Blancha  an  Friedrich,  Manfreds  Sohn:  Er  hat 
sie  gebeten,  mit  dem  König  seinetwegen  zu  sprechen.  Der 
König  will  nicht,  dass  er  kommt;  denn  er  hat  viele  Ge- 
schäfte und   für  verschiedene  Personen  zu  sorgen.     Huesca 

1307  Juni  2. 

Blancha  Dei  gracia  regina  Aragonum  nobilia)  Frederico 

filio  illustris  regis  Manfredi  quondam  salutem  et  omne  bonum. 

Recepiraus    Litteras    vestras,1)    in    quibus   continebatur,   quod 

aofi  rogare  deberemus  serenissimum  dominum  regem  Aragonum, 

''-  »)  inclito  durchstrichen. 

Ml  l)  Davon   stellt  in    dein   vorigen   Briefe   nichts.     Und  doch  kann  nach 
dem  Übrigen  nur  dieser  gemeint  sein. 
Fehlt. 

ii  Hinweis  auf  Karl  II.  und  seine  Gemahlin,  Karls  Tochter. 
4)  Diese  fehlen. 
MB  ')  Das  Schreiben  kenne  ich  nicht. 


-     256     - 

viriim  nostrum  karissimum  et  dominum,  et  euni  inducere,  ut 
vobis,  (|iii  ad  partes  istas  intenditis  venire,  bonnm  faceret 
honorem.  Unde  respondeudo  notifficaraus  vobis,  quod  noe 
fiümus  loqute  cum  dicto  domino  rege  de  hac  materia,  <pii 
respondit  nobis,  qnod  non  opportet  vos  ad  istas  partes  \  enir** ; 
nam  ipse  habet  intendere  in  multis  negociis  et  satisfacere 
diversis  personis,  (|uibus  defticere1')  non  potest  ullo  modo,  et 
ideo  non  opportet0)  vos  venire.  Dat.  Osce  IUI.  nonas  Ju[n]ii 
anno  domini  M°CCC°  septimo. 

CRD     Anhang.     Konzept  Papier. 

173.  Andreas  Furnerii,  Friedrichs  Sekretär,  an  Jayme  II.: 
Nach  Empfang:  seines  Briefes  habe  König  Ferdinand  von 
Kastilien  seinen  Olieim  Friedrich  nach  Portugal  gehen 
heissen,  was  Friedrich  sehr  wenig  gefalle.  Bittet,  docli  da- 
durch seinen  Ruhm  nicht  zu  schädigen  und  Friedrich  zu 
sich  kommen  zu  lassen.  (1307  Sommer?) 

Victoriosissimo  et  serenissimo  domino,  domino  Jacobe 
Dei  gracia  Aragonum  .  .  .  regi  .  .  .  ac  per  sacrosanctam 
Romanam  ecclesiam  vexillifero  ,admirato  et  capitaneo  generali 
Andreas  Furnerii  secretarius  Frederici  domini  quondam  Mau- 
fredi  Sieilie  regis  iJlustris  tilii  terre  osculum  ante  pedes. 
Pateat  celsitud[ini]  vestre  sacre  regie  maiestatis,a)  quod 
illustrissimus  rex  Fernandus  Castelle  ac  Legionis  apicibus 
acceptis  et  lectis  solii  vestri  precelsi  deliberavit,  voluit  ei 
mandavit,  quod  Fredericus  vester  avunculus  debeat  cum 
ipsius  litteris  et  suorunr1)  ad  regem  Portugallie  se  transferre 
De  quo  non  satis  contentatur  idem  Fredericus  omnino,  licet 
oporteat  eum  iussioni  regis lj)  obedire.  Dicitur  namque  a 
pluribus  et  publice  atiirmatur,  quod  vos  eum  per  litteras  regi 
Castelle  ac  ipse  regi  Portugallie  misistis,  ut  ipsi  Frederico 
non  realiter  set  siiperlicialiter  satisfacere  curaretis.  Quare 
supplico  vestro  moderamini  reverenter,  quatenus  vestram 
gloriam  alii  non  tradentes  einndem  vestrum  avunculuni  ad 
vos  benivole  dignemini  advocare,  inpleturi  circa  illum,  quod 
decet  munificentiam  vestram  sacram. 
CRD  1243  s.  f.  Or.  Pap.  Ssp. 
1'2  .b)  difficere  Konzept.  c)  Folgt  durchstrichen :  posset  vobis  boinun  fi 
nee  placet  sibi,  quod  ad  eum  veniatis.  —  iWa)  So  Or.     >')  regi  Or. 
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174.  Friedrich,  Manfreds  Sohn,  an  Jayme  II.:  Enttäuschung 
Iber  <1«mi  Brief  des  Königs.  Viele,  die  ihn  seinetwegen 
ehrenvoll  aufgenommen,  verachten  ihn  nun.  Die  Königin 
und  der  König  von  Kastilien  unterstützen  ihn,  können  es 
aber  iregen  gewisser  „novitates"  nicht  genügend.  Bittet 
nochmals  um  Unterstützung.  Bittet,  der  Donna  Bathacia 
ein  Dankschreiben  zu  senden,  da  sie  am  meisten  für  ihn 
getan  hat.     Empfiehlt  den  Boten.     (1307  Sommer?) 

[nclito  et  serenissimo  domino,  domino  Jacobo  .  .  .  Ara- 
gonum  regi  .  .  .  capitaneo  generali  Fredericus  natus  <|u<>ndam 
domini  Mantredi  regia  illustris  Sicilie  felice.s  ad  vota  succes- 
-ii-  et  prosperitati8  augmentum.  Sicut  cervus  desiderat  ad 
fontes  aquarum  sie  anima  mea  sitivit  redditum  nuncii,  quem 
transmiseram  ad  vestram  regiam  maiestatem.  Et  quidem, 
ciini  omnem  confidentiam,  quam  habeo  in  humanis,  in  vestra 
mnnificentia  preeipue  conlocarim,  espeetans  confidenter  ex- 
peetabam,  ut  in  reversione  ipsius  nuncii  dignacio  nie  prose- 
queretur  vestri  moderaminis  überaus,  quem*)  eousque  indigere 
perspiceret,  Larga  manu.  Set  quia  nuncius  supradictus  ex- 
ceptis  commendatdtiis  litteris  vaeuus  est  reversus,  plerique,  qui 

ii i»  reverentiam  vestri  Bolii  primitus  honorabant,  ceperunt 

habere  contemptui  minusque  curare  credentes,  quod  a[>ud  vos 
oostra  fiducia  non  tarn  dilata  set  penitus  esset  exclusa.  Rex 
tarnen  et  regina  Gastelle  michi  non  deficiunt,  set  assistunt, 
quamvis  propter  novitates  quasdam  uuper  in  curiis  istis  ex- 
ortaa  iam  qou  sufficienter  provideant,  sicut  exigit  qualitaa 
Dostri  Btatus  tdeirco  ad  providentiam  vestram  cogor  recurrere 
Bupplicando,  ut  ad  vestri  honoris  titulos  et  mee  necessitatis 
indigentiam  consideracionis  .  .  ,b)  manum  michi  largifluam 
per  speciales  nuntios  Liberaliter  porrigatis,  quippe  qui  propter 
sublimitatem  vestram  iam  ita  Bum  agnitus  et  celebriter  visi- 
tatus,  in  nie  subtraherec)  nequeam  ullo  modo.  Ad  hec,  quia 
domina  Bathacia  donis  magnis,  consiliis  sapientibus  et  favori- 
bns  utilililiiis  plus  omnibus  me  in  Castella  promovit,  sacre 
?estre  regie  snpplico  maiestati,  quatenus  eidem  scribere  dig- 
nemini  litteras  graciosas,  in  quibus  eidem  assurgere  digne- 
inini  ad  graciarum  uberes  acciones  de  hiis,  que  michi  con- 
So  Or.     •■)  Zwei  Wörter  fehlen  Or.    <■)  subthraere  Or. 

Finke,  Acta  Axagonenais.  17 
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tulit  et  conferre  non  cessat  ac  in  posterum  efncaciter  comen- 
dare.  Presentium  .  .  .  portitorem  Bonottuni  cursorem  solii 
vestri  regalis  in  ])etitione  sua  magnitudini  vestre  cordialiter 
recommendo. 

CRD  1218  s.  f.  Or.  Pap.  Ssp.     Sehr  beschädigt. 

175.  Jaynie  II.  an  Manfreds  Sohn  Friedrich:  Empfang  des 
Briefes.  Gedenkt  ihm  ausser  der  vom  Thesaurar  ihm  ge- 
sandten Summe  nichts  zu  senden,  auch  wenn  er  zu  ihm 
käme.  Darum  möge  er  keine  andere  Gunst  erwarten. 
Xativa  (1307)8  Februar  25. 
Jac[obus]  etc.  Frederico  illustris  regis  Manfredi  felicia 
memorie  filio  salutem  et  dilectionem.  Recepta  littera  vestra 
novissime  missaa)  .  .  .  plenarie  iutellecta  vobis  ducimus  ree- 
pondendum,  quod  quantitatem  peccunie,  quam  iam  a  nostro 
thesaurario  habuistis,  vobis,  sicut  nobis  apparuita)  .  .  .  aec  de 
maiori  proponimus  providere,  eciam  ubi  ad  nostram  presenciam 
veneritis.  Itaque  non  expectetis  a  nobis  aliam  graciam.  Dat. 
Xatiue  VI.  kalendas  Marcii  anno  domini  MCCC  septimo. 

Reg.  140  f.  104.  Friedrich  versuchte  es  dann  in  England.  Dort  hatte 
sich  am  25.  Februar  1308  König  Eduard  II.  vermählt.  Am  17.  Juli  130N 
empfiehlt  Eduard  Friedrich  dem  Papste:  Dum  ad  graves  persecutiones  <■' 
angustias,  quas  nobilis  vir  Fredericus,  natus  quondarn  Manfredi  regis  Sicilie, 
consanguineus  noster,  non  sui  reatus  merito  set  sevientis  potius  fortune  iniuria 
divino  nutu  diutius  ...  est  perpessus,  et  ad  eiusdem  Frederici  statum  hiimilem 
et  depressum  nostre  considerationis  intuitum  dirigimus,  ..  .  ei  ninürum  compatimur 
ex  affectu.  Am  6.  August  empfiehlt  er  ihn  drei  Kardinälen  und  tedt  Philipp 
d.  Schönen  mit,  dass  Friedrich,  qui  ad  nos  ad  partes  Anglie  nuper  venit  iam 
sit  ad  dominum  summum  pontificem  pro  quihusdam  negotiis  accessurus.  Ki 
bittet  um  Geleit.  Vgl.  Rymer,  Foedera  I,  4, 125.  Ficker,  Mitt.  d.  Inst.  f.  Oesterr. 
Geschichtsforschung  IV,  2  ff. 

170.  Friedrich,  Manfreds  Sohn,  an  Jaynie  II.:  Er  sei  nach 
Empfang  seines  Schreibens  nach  den  römischen  Gebieten 
gegangen  und  kehre  jetzt  heimlich  in  sein  Land  zurück. 
Bittet,  ihn  zu  empfangen  und  ihm  einige  Familiären  zum 
würdigen    Empfang   in    seinem  Lande  zu  senden.     Sanceloi 

(1308?  1309?) 
Excellentissimo  ac  illustrissimo  principi  domino  Jacobo 
Dei    gracia    inclito    Aragonum    regi    Fredericus    illustrissimi 
175  a)  LoCn  füx  ein  paar  Wörter. 
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principis  clare  memorie  domini  Manfredi  quondam  Scicilie 
regia  filius  recommendacionem*)  sc  totnm  ad  pedes  sacre 
yestre  regie  maiestatis.  Nbveritis,  quod,  quando  a  partibus 
vestris  recessimus,  per  litteram  vestram  et  per  .  .  .b)  vestrnm 
datum  a  domino  Jacobo  de  Oiribec),  ad  partes  Romanas1) 
iviinus  e1  a  tempore  ill<>  com  domino  Conrado  de  Ardyache 
fttimus  usque  ad  nunc,  tempore  moderno  ad  dominacionem 
/estram  secrete  venimus.  Qnapropter  maiestati  vestre  et 
nobilitati  vestre  supplicamns,  quatinns  dignemini  nos  videre 
et  reeipere  et  oviam  aobis  aliquos  familiäres  vestros  mittere, 
ut  tionorifice  possessionem  vestram  possumns  intrare.  Datum 
in  castro  de  Sancelon. 

CRI)  267  s.  f.  Or.  Pap.  Bsp.     Sehr  verblasst.     Kein  Zeichen  der  Antwort. 

H  ist  schwor  zu  bestimmen.  Der  Top.  könnte  auch  auf  frühere  Jahre 
deuten.  Gleichzeitig  mit  diesem  Briefe  sind  folgende  zwei  geschrieben:  Nobiü 
"t  potenti  viro  domino  Vitali  de  Villanoua  ainico  suo  Fredericus  illustrissimi 
principis  clare  memorie  domini  Manfredi  quondam  Sicilie  regis  filius  salutem 
et  amorem  quam  sibl  Nbveritis,  quod  ad  dominationem  domini  regis  secrete 
venimos.    Quaproptei  aobilitati  vestre  supplicamns,  quatinns  ei  supplicetis,  quod 

»bis  honorem  faciat,  sicut  interest  nostra  et  oviam  nobis  cum  familiaribus 

uiatis,  ut  lionorifice  possessionem  suam  et  dominacionem  suam  intrare 
possumusa)  et  erit  maior  honor,  quam  nobis  facere  poteritis.  Latorem  presencium 
tobte  recommendamus.  Datum  in  Castro  de  Sancelon.  —  Fredericus  illustrissimi 
principis  clare  memorie  domini  Manfredi  quondam  Scicilie  regis  filius  nobiü  viro 
o  Torrel  socio  familiari  et  fideli  suo  salutem  et  graciam.  Nbveritis,  quod 
ad  dominationem  domini  regis  secrete  venimus.  Quaproptei'  societati  vestre 
suppticamus,   quatinns    ei   supplicetis,    quod    ipse    nobis    honorem    faciat,    sicut 

•  nostra,  et  oviam  nobis  cum  familiaribus  suis  veniatis,  ut  lionorifice 
possessionem  suam  et  dominationem  suam  intrare  possimus,*)  et  erit  maior 
honor,  quam  nobis  facere  poteritis.  Latorem  presencium  vobis  recommendamus. 
Datum  in  Castro  de  Sancelon.  Auf  der  Rückseite:  An  Jacme  Toreela  batle  de 
Gerona.     Ersterer  CRD  1  102  b.  f.  lezterer  Ap.  Gen.  66.    Beide  Or. 

177.  Friedrich,  Manfreds  Sohn,  an  Jayme  11.:  Von  Saragossa 
nach  Valencia  zurückgekehrt,  wurde  er  von  einer  schweren 
Krankheit  befallen  (Fieber  und  Ohnmächten),  so  dass  alle 
inte  ihn  tot  sagten.  Aber  er  gesundete.  Er  hatte  grosse 
Ausgaben,    rnnsste   zwei    Tiere   verkaufen  und  Kleider  ver- 

176  a)  Bo  statt  reoommendans  oder  cum  recommendacione  Or.     b)  Ein  "Wort 
fehlt,  o)  So  kann  ich  das  Wort  nur  lesen.  Ob  dasselbe  wie  Torrel?    <>)  possumus  Or. 

M*1)  Das    soll    doch    Italien    und    nicht    die    Kurie    bedeuten,    die    in    der 
oce  war? 

17* 
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pfänden.     Bittet    um  Unterstützung   und,    da   er   bald  hier, 

bald    dort   sein    müsse,    um  Anweisung   eines  Ortes,  woraus 

ihn  niemand  verweisen  könne.     Es  fehlten  ihm  Pferde  zum 

Reiten  und  Bedienung,  die  er  nicht  in  Kleidung  und  sonst 

unterhalten  könne.     Valencia  1310  October  2. 

AI  molt  alt   et   molt  poderos   senyor   en  Jacme  per  la 

gracia  de  Deu  rey  Darago  etc.  Frederic  fil   .  .  .  del  molt  alt 

rey  Manfred    de  bona  memoria  comanme,    senyor,    en  vostra 

gracia.     Sapia,  senyor,  la  vostra  gran  altea,  que,  quan  jo  fuy 

tornat  de  Saragossa  en  Valencia,  quem  pres  trop  gran  malaltia. 

so  es  a  saber  febra  continua  et  defaliment  et  daltres  inalalties. 

si  que  tots  los  metyes  deien,  que  era  mort.    Mes  la  pietat  de 

Deu  me  volc  restaurar.    On,  senyor,  vos  fas  asaber,  que  en  la 

malaltia  aquesta,  que  e,  despes  gran  res  de  so  poc,  que  avia, 

et  ne  audes  avendre  .II.  besties,  que  avia,  et  encara  roba  ad 

empeynorar.     E  con,  senyor,  vos a)  .  .  sciats  lo  meu  refugi  et 

la  mia  esperanza,  clam  merce,  seynor,  a  la  vostra  reyal  nia- 

gestat  et  a  la  grau   bontat,   que   senclin   deves  mi  ad  ajudar 

en   aquestes   desj)eses.     Et  encara,   seynor,   vos  quir  per  Deu 

eusclam  merce,  quens  prena  pietat  de  mi,  can  aixi  vaig  aro- 

dolons(?),   car  ades  som   en  .1.  loc  et  ades  en  altre.     Per  so, 

seynor,  con  no  e  alcun  loc  propri,  on  puga  estar,  on,  seynor, 

vos  clamam  merce,  que  per  vos  nie  sia  asignat  loc,  que  negu 

no  inen  pusca  gitar,  que  gran  vergoya "')  ne  ab  huilg  et  gran 

dolor  al  cor,  que  puis,   seynor,  que  fuy  en  vostra  terra  de  II 

o  de  III.  locs,  on  estava,  som  aa)  ...  ad  exir  et  aitambe,  seynor. 

que  no  pusc  cavalcar  per  so   quar  no  e  besties,  ne  pusc  tenir 

eompaya,  qui  res  sia,  et  en  aquela  poca,  que  tenc,  nols  |>usc 

provesir  en  vestinientz  ni  en  nioltes  daltres   coses,  (pie   a  mi 

pertayneria  de  fer.     On,    seynor,    vos   quir   per  merce  et  per 

pietat  de  Deu,  que  vos  que  proveyatz  en  los  ineus  fetz.    Cm 

en  tot   lo  nioii   no  e   bonament,    en   (pie  leu  los  huils  «I«'  vob 

ena)  ...  et  atant  honi  fetz  be  merce  et  donatz  del  vostra,  que 

enayx,   seynor,    faretz   gran   merce    a   mi    con  a  negu.     Deua 

prec,  seynor,  queus  do  bona  vida.    Dat.  en  Valencia  lo  segon 

dia  Doctobre  anno  doniini  M°CCC°X. 

CRD  3956.     Or.Pap.  Ssp.     Auf  dem  Rücken:    Responsum,    doch  fand 
ich  die  Antwort  nicht.    Dieses  ist  die  Letzte  Nachricht  von  Friedrich.    Nach 
a)  Ein  Wort  fehlt,     b)  So  Or. 
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Nicolaus  Spezialis  soll  Friedlich  in  Aegypten  gestorben  sein.  (Muratori  SS.  rer. 
Ital.  X.  1065).  Loh  füge  hier  noch  zwei  Empfehlungen  an:  1.  Theodorus  marchio 
MontisfiTrati  Ificaelli  Romeornm  imperatori.  Empfieht  Frederioum  filium  condam 
domini  BCanfredi  Ulustris  regia  CScilie  .  .  .  Data  in  eivitate  Vercellensi  die 
Will  Junii.  CHI)  11799.  Derselbe  an:  domine  et  genitrici  sue  domine  H. 
in  Christo  Deo  fideli  Etomeorum  imperatrici  .  .  .  Angeline,  Comnine  et  Paliologhe 
ei  Bemper  augoste.  Empfiehl'  Friedrich  ad  partes  veetri  saori  imperii  accedentem 
insta  sue  reqnisicionis  instanciam  .  .  .  Data  in  eivitate  Vercellensi  die  XVIII.  Junii. 
CSD  L0426.  Or.  Pap.  Bsp.  Nach  Busson  in  Mitt.  d.  Inst.  f.  Oesterr.  Geschforsch. 
XI11.  522  ist  Friedrich  um  1307  in  Tirol  gewesen. 


178.  Jayrae  II.  an  den  Veguer  Simon  de  Lauro  von  Barce- 
lona: Die  beiden  Verbrecher  Nicolaus  de  Quinto  und  Magister 
Poncius  (lavelli,  von  denen  ersterer  sich  für  einen  Sohn 
Manfreds  ausgab  und  so  von  Königen  und  Fürsten,  Prälaten 
und  Kognaten,  auch  von  ihm  viel  Geld  erlangte,  der  andere 
;il>  Alchimist  Edelmetall  herzustellen  behauptete,  allerlei 
Schwindeleien  beging  und  den  König  dem  Gelächter  preis- 
gab, sollen  /um  Tode  durch  den  Strang  verurteilt  werden. 
Gerona  1312  September  12. 

Ja[cobus]  etc.  dilecto  suo  Simoni  de  Lauro  vicario 
Barchinone  et  Vallesii  vel  eius  locum  tenenti  etc.  Noveritis, 
qnod  nos,  attentis  excessibns,  facinoribus  et  delictis  comissis 
diversimode  et  enormiter  perpetratis  tarn  per  Nicolaum  de 
< ^uint« »  quam  per  magistrum  Poncium  Clauelli,  qui  in  curia 
Barchinonensi  capti  existunt,  super  eo  videlicet,  quod  dictus 
Nicola,  qui  illustris  regis  Manfredi  bone  memorie  ut  falsariusa) 
et  mendoso  modo  et  mendaciter  sc  filium  faciebat,  multas  et 
diverses  peceunie  quantitates  sub  illis  modo  et  specie  a  regibus 
et  prineipibus,  prelatis,  magnatibus  et  uobilibus  aliisque  pluribus 
personis  fraudulenter  tarn  per  se  quam  interpositas  persona* 
extorsil  et  habuit;  inter  quos  etiam  fraudulenter  a  nobis 
habnil  quandam  peceunie  quantitatem,  plura  etiam  circa  hoc 
comisit,  que  per  hilein  personam  erant  rieri  aborenda:  et 
super  eo  eciam,  quod  dictus  magister  Poncius  Clauelli,  fingendo 
se  Bcire  alqnimiam  facere  et  argentum  circa  id  plures  fraudes 
comisit,  tarn  in  derisionem  uostri  quam  aliorum  et  ad  ipsuni 
opus    faciendnm   se   obligavit   sub    pena    mortis,   in  quo  mit 

its  »)  Bo  Reg.  statt  falsario'.' 
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inventus  t'alsarius  atque  mendax:  propterea  nos  .  .  .  dictos 
duos  homines  reputamus  suis  exigentibus  meritis  re<»s  mortis. 
Quare  vobis  dicimus  et  mandamus,  quatenus  .  .  .  factis  per 
eos  confessionibus  <!<>  suis  reatibus,  si  confiteri  voluerint, 
[curetis]  ipsos  suspendendos.  [Dat.]  Gerunde  II.  (?)  Mus 
Septembris  anno  domini  MCCCXII. 

Reg.  240  f.  68v.     Stark  durchlöchert. 


V.  Zur  Romfalirt  Heinrichs  VU. 


179.  Bischof  Poni  von  Lerida  und  Bernat  des  Fonollar  an 
Jayme  II.:  Viele  grosse  Gesandtschaften  ans  Frankreich 
niul  England,  wie  man  erzählt,  Erzbischöfe  und  Bischöfe 
kommen  nun  Tapst.  Der  Köniü;  von  Frankreich,  der  ein 
Parlament  für  sein  ganzes  Land  einberufen,  will  durch  diese 
Gesandtschaft  die  Kaiserkrönung  Heinrichs  VII.  verhindern. 
Charakteristik  Heinrichs  VIJ.  Er  wie  die  Grossen  des  Reichs 
wollen  die  Beichsrechte  einfordern.  Sie  beginnen  an  der 
französischen  Grenze,  und  Philipp  d.  Seh.  ist  in  Sorgen.  Man 
sagt,  dass  in  Frankreich  bisher  noch  kein  so  armer  und  so 
wenig  geachteter  König  regiert  hat.  Heinrich  VII.  geht 
nach  Savoyen,  um  sich  huldigen  zu  lassen.  Man  vermutet, 
davN.  »enn  er  dort  ist,  er  auch  nach  Avignon  kommt.  Deutsche 
and  englische  Ritter  bieten  sich  an,  den  Zug  Jaymes  nach 
Almeria  mitzumachen.     Avignon  (1309)  April  22. 

.  Molts  gi-ans  et  honrats  missatges  de  Franc,a  et  Deng- 
Laterra,  axi  com  comtes,  archabisbes  et  bisbes  venen  al  papa. 
I.t  segons  ques  diu,  amenen  entre  tots  ben  DCCC  besties. 
Kl  rej  de  Franza  ha  manat  parlament  a  totes  gens  de  sa 
terra,  de  qualque  condicio  sien.  Diu  sie,  que  aquesta  missat- 
geria  tangran  ve  per  zo,  <|uel  rey  de  Alamanya  no  sia  coro- 
oat  per  emperador.  K  1<>  pe,  que  ara  es  elet  en  Alamanya, 
Be  diu  en  la  cort,  que  es  fort  savi  cavaller  et  prous  et  ha 
tengut  parlament  et  ha  jurat  de  demanar  lo  dret  del  imperi. 
Et  tots  l<»s  b  am  üb  Dalamanya,  axi  clerges  con  lechs,  han  jurat  de 
demanar  lo  <lret  del  imperi.  Et  en  las  confinitats  dels  regnes 
Dalamanya,  qui  Bon  prop  Franza,  fan  lur  pertret,  si  quel 
i vn  de  Franza,  segons  que  sie  diu,  sen  duptes  molt.  Encara 
sie  diu,  que  anc  uo  hac  rey  en  Franza  tan  pobre  nea)  tan  poch 
preat   per  Les  sues  gens,  com   es  aquest.     Lo  rey  Dalamanya 
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sen  ve  en  Savoya1)  per  pendre  homen atque  dels  barons  et 
daltres  homes  daquela  terra,  quis  te  per  eil  et  ells  han  li 
pronies,  quel  li  faran.  Et  treniet  grans  missatges  et  honrats 
al  papa  et  cuidas  hom,  pus  sia  en  Sauoya,  queic  venga,  e  ja 
hie  ha  alscuns  missatges  seus  secrets.  Cavallers  Alamanys 
et  Angleses,  senyor,  ha  en  la  cort  et  saben  aquest  vostre 
viatge,  et  an  nos  dit,  (jue,  si  podien  haver  la  indulgencia  del 
papa,  que  troben,  queu  irien  molts  a  la  lur  messio  et  an  nos 
demänat,  si  porien  anar  segnrs,  et  nos  haveni  las  dit,  que 
farein  nostre  poder  daver  les  indulgenties  ab  lo  papa  et  que 
poden  anar  et  passar  segurs  et  que  a  vos  plaura  molt  et 
que[l]s  farets  honor. 

CKD  11291  ist  ein  Gesandtschaftsbericht  der  beiden  über  den  Granada- 
zehnten  und  datiert:  Auynio  diluns  XXII  April.  (Der  Montag  ist  falsch!) 
Über  die  Gesandtschaft  vgl.  unten  und  Finke,  Papsttum  und  Untergang  des 
Templerordens  II  S.  182  ff.  An  diesen  Bericht  obiges  Stück  angeklebt.  Die 
Tatsachen  in  dem  interessanten  Stimmungsbild  sind  nur  zum  Teile  richtig.  Im 
übrigen  vgl.  Wenck.  Clemens  V.  und  Heinrich  VII.  (1882)  S.  133  f. 

180.  Bernabo  de  Auria  an  Jayme  IL:  Genua  will  die  von 
Opizinus  Spinola  eingenommenen  Burgen  haben.  Die  Ver- 
zögerung verschuldet  der  ihn  begünstigende  König  Robert. 
Der  Kaiser  wird  Mitte  August  in  Lausanne  und  Michaelis  in 
der  Lombardei  sein.  Der  Papst  hat  ihm  bezüglich  der 
Legation  und  der  Ungehorsamen  alles  bewilligt.  Politik 
König  Roberts  in  Piemont.  König  Jayme  zögert  zu  lange 
mit  der  Eroberung  Sardiniens.     Genua  1310  Juli  15. 

.  .  .  Commune  et  boni  homines  Ianue  intenderunt  ad 
recuperacionem  castrorum,  que  tenentur  per  dominum  Opicinum 
Spinulam ;  et  illud,  per  quod  adhuc  nundum  recuperata  sunt, 
est  favor,  quem  habuit  a  domino  rege  Roberto,  licet  credamus, 
quod  ipsa  non  teneat  iu  longo.  Nova  extra  civitatem  Janue 
sunt  hec,  scilicet  de  adventu  domini  imperatoris,  quod  pro 
firmo  debet  esse  in  Losana  ad  medium  Augustum  et  in  Lom- 
bardia  ad  sanetum  Michaelem,  salvo   iusto  impedimento  Dei 


IW»)  Das  konnte  man  aus  der  Ferne  glauben;  Heinrich  VII.  war  gerade 
in  diesen  Tages  den  Rhein  herunter,  dann  von  Basel  Dach  Hern  gekommen, 
dann  ging  er  östlich. 
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Et  dominus  papa  ei  concessit  ea,  que  ab  eodem  peciit,  tarn 
in  Legacione  quam  in  procedendo  contra  inobedientes  eidem. 
Dominus  rex  Robertos  venu  in  Pedemontibus  et  dedit  maximum 
attentum  contratibus.  Tarnen  postquam  iln  fuit,  eius  regimeu 
et  comitiva  diminuerunt  illud  attentum,  cum  ostendat  se 
eam  magnam  curam  habere  habendi  \»^e  et  amiciciam  Ianuea), 
quod  dal  ad  videndum  Ulis,  qui  ab  eo  sibi  debent  precavere. 
Videtur  nobis,  quod  aegocia  Sardinee  plurimum  retraxeritis, 
et  non  videmus causam  \<d»is  habentibus  in  insula,  quoda)  habe- 
üb.  tfos  semper  vestris  iussionibus  sumus  parati.  Uescribatis 
im. Ins.     Dat  [anue  M°CCC  X  die  XV.  lulii. 

CRD  390.'}.  Or.  Pap.  Bsp.  Vgl.  zu  den  Vorgängen  in  und  vor  Genua 
Quo,  Genua  und  die  Mächte  am  Mittelmeer  (1899)  II,  .'!93;  besonders  Anna.  3. 

181.  .Io|liiinnes|  Bernardi  de  Hiramonte  porterius  vester  an 
Jayme  II.:  Viele  italienische  Kommunen  schicken  Gesandt- 
schaften und  befragen  den  Papst,  oh  sie  Heinrich  VII.  bei 
seinem  Etomzug  aufnehmen  sollen  oder  nicht.  Die  geplanten 
Besuche  Heinrichs  VII.  und  Philipps  (1.  Seh.  fanden  nicht 
statt      Beratungen  Philipps.     Beziers  (1310)  September  23. 

.  .  .  Multe  comunitates  Ytalie  miserunt  imbaxatoresa) 
su«)>  sollempnes  ad  curiam  pro  scienda  voluntate  domini  nostri 
simiini  pontificis  super  reeeptione  per  ipsas  facienda  vel  non 
de  domino  imperatore.  Item  visitaciones,  quas  intenderant 
facere  adinvicem  domini  imperator  et  rex  Francie,  remanserunt 
omnino  et  ipse  dominus  rex  Francie  est  modo  in  consilio  suo 
rt  facil  sollempne  consilium  .  .  .  Dominus  papa  dixit  michi, 
quod  ipse  nun  habiret  a  Malacenab)  asque  ad  oetabas  proxime 
.  .  testi  Omnium  sanetorum  et  quod  tunc  ad  Auinio[nem]  re- 
diret.     Dat  Biterris  nono  kalendas  Octobris. 

CKD  Ap.  64.     Or.  Pap.  Ssp.    Vorher  hat  der  Schreiber  berichtet,  dass 

Clemens   V.  Sioh   besonders  Dach  dem   Infanten  Johann  erkundigt  habe,    der  zur 

rerteilung  an  die  Curie  kommen  sollte.     Der  Papst  rät  erst  zu   kommen, 

wenn  er  in  ävignon  Bei.     Wo  er  jetzt  sioh   befinde,   wäre  es  für  den  Prinzen 

nichts:  non  posset  stare  in  aliquo  amenitatis  loco  sibi  congruenti.    Vgl.  zu  den 

Besuchsplänen   Kraussold,  Die   politischen   Beziehungen   zwischen   Deutschland 

und  Frankreich  während  der  Regierung  Beinrichs  VII.  (Münchener  Diss.  1900) 

.'ff.  -      Üs  Ergänzung  gehe  ich  folgende   interessante  Stelle  aus  einer  von 

Bohwahn  in  Quellen  u.  Forsch,  aus  italien.  Archiven  und  Bibl.  1904  S.  242  ver- 

l»a)  So  die  schwerfällige  Konstruktion.  —  Wla)  so  Or.   b)  Statt  Malaucena  Or. 
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öffentlichten  päpstlichen  Instruktion:  [tem  credit  dominus  aoster,  .  .  .  <|uod  multe 
civitates  et  comunitates  ultramontaae  miserunt  Parisius  nuncios  suos  ad 
explorandum  et  scienduin  voluntatem  .  .  .  regis  Francie,  ai  placeret  ei.  quod 
opponerent  se  regi  Romanorum.  Nach  den  Informationen  des  Papstes  hat  sie 
aber  weder  Philipp  d.  Seh.  noch  Enguerrand  de  Marigny  empfangen. 


182.  Jayme  II.  an  König  Robert:  Gerücht,  dass  sein  Sohn 
Karl  eine  der  Töchter  Heinrichs  VII.  heiraten  werde.  Er- 
innert an  die  ihm  vom  Papste  Uberlassenen  Sardinien  und 
Korsika.  Bittet  in  den  Verträgen  aufnehmen  zu  wolle», 
dass  Heinrich  VII.  in  dieser  Sache  gegen  ihn  und  seine 
Helfer  nichts  tue.  Erinnert,  dass  er  in  allen  seinen  Ver- 
trägen Karl  IT.  stets  ausgenommen  habe.    Valencia  (1810)11 

Februar  14. 

Significantibus  nobis  quibusdam  amicis  nostris  de  par- 
tibus  Romane  curie  noviter  ad  nostram  audienciam  est  deductum, 
quod  sanctissimus  in  Christo  pater  dominus  summus  pontifex1) 
de  matrimonio  contrahendo  inter  unam  ex  spectabilibus  filiabus 
illustris  principis  Henrici  Romanorum  regis  et  inclitum  Karohmi 
filium  vestrum  karissimum  nepotem  nostrum  interposuit  adeo 
partes  suas,  quod  communis  tonet  opinio  id  ad  eftectum  esse 
deductum  vel  proximo  deducendum.  Cum  igitur,  sicuri  bene 
vestra  novit  serenitas,  Sardinie  et  Corsice  regnum  ex  largi- 
tione  apostolice  sedis  ad  feudum  eiusdem  noscatur  nostris 
iuribus  pertiuere,  ad  adquisicionem  cuius  breviter,  prout 
nostra  requirit  conditio,  cum  vestri  et  aliorum  amicorum 
nostrorum  suffragio  faciente  altissimo  procedemus,  fraternitatem 
vestram  attente  et  ex  corde  requirimus  et  rogamus,  quatenua 
in  convencionibus  sive  pactis  racione  matrimonii  supra- 
dicti  inter  prefatnm  Romanorum  regem  et  vos,  ut  credimus, 
iniendis  facere  placeat  ac  expressis  parabolis  ordinäre,  ae 
rex  ipso  in  adquisicione  premissi  regni  vel  aliter  circa  eam 
nobis  vel  nostris  valitoribus  et  gentibus  impedimentum  alindve 
contrarium  inferat  vel  obstaculum  aliquod  interponat.  Al>- 
stenturi  nichilominus  a  qualibet  paccione,  que  vos  a  prestando 
nobis    auxilio    in    pretacto   negocio   adquisicionis    retraheret, 


1881)  Vgl.   den    Hinweis   WenckB,   Clemens    V.    und    Heinrich    VII.   S.   L53 
Anm.  2  auf  die  Bemühungen  des  Papstes. 
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aut  in  aliquo  prepediret  Scire  etenim  vos  volumus,  <piod 
in  plerisqne  paccionibus,  quas  consimiliter  feeimus  cum 
quibusdam  mnndi  principibus,  semper  excepimus  comunem 
patrem  Berenissimum  dominum  regem  Karolum  secondum 
memorie  recolende  ei  vos  et  inantea  simile  faciemns.  Dat. 
Valencia  XVI.  kalendas  Marcii  anno  domini  millesimo  trecen- 
mo  decimo. 
Reg    ::::  f.  317*. 

183.  Jayme  II    u  König  Robert:  J>ie  Bitte  um  Überlassung 

einer   bestimmten  Triippen/.ahl   willfahrt  er;   die  Bitte,   da 

rlelleiehl  grossere  Dinge  sich  vorbereiten  in  Italien,  einen 

seiner  Söhne  mitznsenden,  lehnt  er  aus  angegebenen  Gründen 

ab.     Valencia  (1310)11  Februar  14. 

Excellenti  et  magnifico  prihcipi  .  .  .  Roberto  .  .  .  Sicilie 
_i  i  1 1 1 1 — 1 1  -  i  karissimo  fratri  suo  Jacobus  .  .  .  rex  Aragonum 
.  .  .  Litteras  vestras  dnas  in  nostris  manibus  per  Gnüabertnm 
rle  Scintillis1  et  Franeischum  Pandoni,  milites,  familiäres 
stros,  ad  n<>s  auncios  destinatos,  noviter  presentatas2)  rece- 
pimus  et  tarn  tenores  litterarum  quam  relacionem  militum 
predictorum.  In  quibus  omnibus  dno  specialiter  agebantur, 
iinmn  et  primum,  nt  super  electione,  habitione  et  transductione 
equitum  centum  decem  et  peditnm  dncentornm  de  gente 
iiostra  terre  Cathalonie  ad  servicia  Romane  sancte  matris  eccle- 
sie  atqne  vestra  in  provincia  Romaniole  pro  certo  tempore 
•  ■t  -uli  certiö  conventionibus  in  alio  scripto  vestro  nobis  per 
eosdem  milites  presentato  contentis  dare  vellemns  vestro 
intuitu  licenciam,  favorem,  consiliura  et  auxilium  oportuna 
et  pro  eorum  transito  cum  eqnis  et  rebus  ipsorum  de  Barchi- 
aona  usque  Murconnm  (?)  .  .  .  quatnor  de  nostris  usseriis 
liberaliter  comodare.  Secunda  qnidem,  nt,  cum  in  ipsis  par- 
tibns  de  qnibnsdam  uovitatibus  sermo  tieret  et  fortassis 
maior  gentis  quantitas  necessaria   haberetur,8)  quod  cum  ea. 

's;!'i  Dieser  Söldnerführer  begegnet  ans  noch  oft. 

si  Die  Briefe  fand  ich  nicht. 

3)  Das  zielt  natürlich  auf  Heinrich  VII.  hin.  Ausdrücklich  wird  dagegen 
erklärt  (S.  321):  intencionis  non  esse  nee  volle,  quod  ipsi  regi  Roberto  contra 
prefatnm  regem  Frederionm  vel  insulara  Sicilie  servicium  faeere  teneantur. 
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unum  ex  nostris  filiis,  nepotem  vestrum,  habere  vellitis,  dum 
persone  sue  periculum  non  inesset  .  .  . 

[Antwort  auf  diese  Punkte:]  Vestris  voluntatibus  satistiat. 
De  usseriis  autem  nostris  dicti  vestri  nuntii  duo  tantum  modo 
receperunt.  Ad  secundum  vero  et  ultimum  respondenraß  .  .  . 
De  primo  genito  nostro  quidem  congruum  nequaquam  existit, 
ut  i] »sinn  extra  regnum  nostrum  alibi  transmittamus,  quia, 
cum  sit  post  dies  nostros  regnaturus  in  regnis,  .  .  .  convenil 
ipsum  in  moribus  subditorum  et  terre  in  suis  |)iierilibus  erudiri. 
Secundo  genitum  vero  eisdem  racionibus  retinemus,  ut,  >i. 
quod  absit,  ex  superna  disposicione  necessarium  immiueret, 
ipse  secundo  genitus  eisdem  foret  condicionibus  eruditus.  ;) 
Tercium  autem  domino  (?)  Deo  specialiter  consignavimus, 
ut  sub  religione  clericali  altissimo  famuletur,  estque  etiam 
tonsuram  per  manus  domini  summi  pontificis,  ad  cuius  presen- 
ciam  eum  in  brevi  destinare  proponimus,  proximo  recepturus. 
Reliqui  vero  duo  .  .  .  existunt  sub  etate  tenerrima  constituti  .  .  . 
Dat.  Valencie  XVI.  kalendas  Marcii  anno  domini  M°CCC  decimo. 

Reg.  337  f.  317. 

184.  Jayme  II.  an  die  deutsche  Königin  Margarete:  Er- 
innernd an  ihre  Verwandtschaft,  hofft  er  durch  gute  Gesund- 
heitsnachrichten  ihr  Freude  zu  bereiten.  Es  gehe  ihm  und 
seinen  Kindern  gut,  und  er  hofft  von  ihrem  und  Heinrichs  Vll. 
Befinden    dasselbe.     Bittet   um   Nachrichten.     (1311    Mai  6.) 

Serenissime  domine  consanguinee  sue  karissime,  domine 
Margarete  Dei  gracia  Romanorum  regine  Jacobus  eiusdem 
gracia  rex  Aragonum  etc.  votive  prosperitatis  augmentum 
pariter  cum  salute.  Considerantes  debitum  sanguinis.  quo 
vicissim  a  natura  coniungimur,  ob  quod  speciali  dilectione 
firmamur,  firmo  tenemus  serenitatem  vestram  aovum  tociens 
recipere  gaudium,  quociens  de  prosperitate  status  aostri 
excellencie  regie  rumores  prosperi  refferuntur.  Hiis  igitur  raci- 
onibus racionabiliter  excitati  magnificencie  vestre  serie  presentis 
epistole  intimamus,  quod  operante  illo,  a  (|ii<>  omne  bonum 
et  donum  jterfectiun  suscipitur,  corporea  una   cum  karissimis 


i^'^iDiis   ist  tatsächlich,    Ereilich    in   anderer  Weise,   als   hier  angedeutet 
wurde,  eingetreten. 
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liberis  Dostris  so[s]pitate  potimur,  de  vobis  audire  simile  votivis 
deeideriis  affectantes.  Qaesumus  igitur  b1  precamur,  ut  de 
Btatu  >t'rt'iiissiini  principis  Henrici  Romanorum  regis  viri 
vestri  •■!  vestro,  quem  dominus  iugi  proteccione  prosperum 
faciat,  Q08,  quociens  B<  ivnitati  vestre  oportunum  o[ccurrerit], 
informetis.  Si  <im'  Mitem  in  regnis  et  tenis  nostris  regie 
Bablimitati  grata  occurrerint,  ea  fidacialiter  requiratis.  Prompti 
etenim  sumua  et  volnntarii  animere  promptis  affectibus  in 
omnibus  votis  vestris.     Dat.  ut  supra. 

.'!37  f.  322 v.  Vorhergeht:  Kesponsales  super  biis,  quibus  cum  litteris 
v . -ii it    ad    dominum   regem  Accursius  de   Panicali,   et  quedam  alie   littere  dicto 

io  tradite  eo  postulante.  Dann:  Jayme  II.  an  Graf  Amadeus  von  Savoyen. 
freudig  Empfang  seines  Briefes,  den  A.  überbrachte,    an;  er  habe,    was 

berichtet,  wrnommon,  besonders  was  er  ihm  gesagt:  circa  ea,  que  nostri 
et  domus  nostre  exaltacionem  respiciont  et  honorem.  Er  bat  den  Accursius 
beauftragt:  vorbotenus  exponenda.  Dat.  Morelle  pridie  nonas  Madii  anno  domini 
M°  CCCXI.  Sodann  an:  nobili  Nicbolao  de  Bonsignoribus  de  Senis  domino 
RfontisioniE  screnissimi  prineipis  Henrici  Romanoi'um  regis  consiliario  et  eius 
vicario  in  i-omitatu  Mediolani.     Dat.  ut  supra.     f.  222. 

Ferner  fast  wörtlich  mit  dem  Briefe  an  die  Königin  übereinstimmend 
Schreiben  an:  Egregio  viro  karo  consanguineo  nostro  Frederico  duci  Esterliche. 
so  an  Cani  und  Francischino  fratribus  quondam  Bartholomei  de  la 
Bcala  filiis  dominisqne  civitatis  Verone  .  .  .  Dem  ist  angefügt:  Denique  gaudium 
Bnmpsimns  et  costre  placnit  plurimum  voluntati,  quia,  ut  quomndam  fidedignorum 
r.-latu  percepimQB,  bonorem  et  comodum  civitatis  Verone  prescripte  estis  per 
magnifionm  prineipem  Eenricnm  Bomanornm  regem  noviter  assecuti  .  .  .  Dat. 
ut  Mipra.  An:  <  >]><■,  im>  Spinola  civi  Janue  und  consanguinee  Isabele  marchionisse 
Mala-pni''  nobilis  viri  Opecini  Spiuule  consorti. 

185.  Jajme  II.  an  Vidal  de  Villanova:  Im  Auftrage  von  Großen 
und  Räten  Heinrichs  All.  ist  eine  Persönlichkeit  bei  ihm, 
die  ihm  im  geheimen  mitteilte,  dass  Heinrich  VII.  durch 
ein  Khebimdnis  sich  mit  ihm  verbinden  wolle;  sein  Bruder 
solle  eine  der  Töchter  des  Königs  heiraten;  Vidal  soll  den 
Papsl  geheim  fragen,  ob  er  es  billige.    Alcaniz  1311  Mai  9. 

Jacobus  etc..  Vitali  de  Villauoua  etc.  Fem  vos  saber, 
qne  ara,  con  partim  de  Valencia  et  fom  en  Morela,  venc  aqui 
a  no.s  Qua  persona,  quins  dix  secretament  de  part  dalcuns  de 
la  cort  del  rey  Dalamanya,  los  (juals  son  dels  mayors  et  dels 
pns  secrets  de  son  conseyl,  (piel  dit  rey  Dalamanya  volenter 
sacostaria  a  qos  de  fer  de  matrimoni,  et  especialment  de  son 
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frare  ab  una  de  nostres  files.  Per  queus  deym  eus  manam, 
que  vos  dacx>  parlets  de  part  nostra  secretament  ab  lo  seynor 
papa  e  sapiats  ab  eil,  si  ho  tendria  per  be  ne  si  li  plauria  >> 
no.  E  daco,  que  el  ne  tenga  per  be  o  si  li  plauria  o  DO,  fcts 
nos  ho  saber  secretament  per  vostra  letra.  Dat.  in  Alcanicio 
sub  sigillo  secreto  aostro  VII.  idus  Madii  anno  domini  MCCCXI. 

Reg.  337  f.  325. 

186.  Ritter  Orlandus  Malapresa  an  Jayme  II.:  Bezüglich  der 
geforderten  Unterstützung  wegen  Sardiniens  teilt  er  mit, 
dass  Lucca  jetzt  mit  Florenz  verhandle.  Aber  wegen  der 
grossen  bevorstehenden  Kosten  bei  der  Ankunft  Heinrichs  VII. 
kann  Lucca  sich  nicht  entscheiden.  Doch  wird  die  Einigung 
erfolgen,   und    er   wird    antworten.     Lucca   (1311?)   Mai  33. 

Multis  receptis  litteris  a  domino  Guiberto  Sciutilli  de 
tractatu  vobiscum  facto,  de  subvencione  vobis  tienda  de  certa 
pecunie  quantitate  occasione  vestri  adventus.  sicut  scitis,  .  .  . 
regali  maiestati  facio  manifestum,  quod  comune  Luce  de  pre- 
dictis  operatur  cum  Florentinis  concordare.  Tarnen*)  hucusque 
fieri  non  potuit  propter  multas  et  multasb)  expensas,  quaa 
substinere  opportet  occasione  adventus  regis  Romanornm. 
Set  nichilominus  comune  Luce  nititur  predicta  concordare  cum 
Florentinis  antedictis.  Quibus  factis  per  numptium  proprium 
comune  Luce  scribere  maiestati  regalic)  procurabit.  Dat.  Luce 
die  XXIII.     Madii. 

CRD  11589.    Or.  Pap.  Ssp.     Vgl.  das  viertfolg.  Schreiben. 

187.  Jayme  11.  an  Vidal  de  Villanova:  Empfang  seines  Briefes 
in  Sachen  der  Heirat  mit  dein  Bruder  Heinrichs  VII.  Ist 
mit  dem  Mitgeteilten  zufrieden.  Soll  ihm  persönlich  dar- 
über berichten.  Sei  die  Angelegenheit  so,  wie  er  berichtet, 
solle   er   mit   «lein   Papst   nicht   darüber   sprechen.     Sexena 

1311  Mai  29. 

Jacobus   etc.   dilecto   consiliario  suo   Vitali  de  Villanova 

salutem  et  dilectionem.    Reebem  vostra  letra  de  resposta,  La 

quäl  nos   trameses   sobre  Qo1),   queus  feein  saber  per  nostra 

186a)  Eigentlich  tantnm  Or.      *>)   Ob   letzteres   statt  magnas  Or.     c)  Hier 

scrihere  wiederholt  Or. 


^J1)  Leider  habe  ich  dieses  wichtige  Schreiben  nicht  gefunden. 
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letra  del  fei  de]  matrimoni  de)  rey  Dalamanya.  Et  entes  co, 
(Hirns  trameses  a  dir  en  La  dita  letra  sobre  aquell  fet,  plac 
hos.  con  Q08  ho  fees  Baber.  Per  quens  deym  eus  manam, 
que  sobre  co.  que  vos  dos  trameses  a  <lir  en  La  dita  letra 
vostra,  Q08  certiffiquets,  con  serets  en  La  cort,  com  pus  secreta- 
iim'iit  et  pus  diligentmeni  puscate.  ab  aquells,  qui  hi  son 
aostres  amics,  ab  quius  sia  semblant,  que  ho  puscats  be  saber. 
K  sj  brobats,  que  el  fet  sia  en  aquella  manera,  quens  trameses 
a  dir,  de!  dil  fet  no  parlets  de  reu  ab  lo  senyor  papa,  segons 
que  en  La  dita  letra  nostra  vos  uaviem  fet  saber.  Dat.  in 
monasterio  de  Sexena  INI.  kalendas  Junii  anno  domini 
M'Ti  v  andecimo. 

137  t.  315.  Wahrscheinlich  hat  Vidal  über  das  in  No.  189  Mitge- 
teilte Bohon  etwas  erfahren.     Am   5.  JuL"   schreibt  Vidal   an  den  König:  En  la 

i  a  Qovee  a  adea  aoveles,  qneus  fossen«)  a  escriure,  salvant  daquest 
enperador,  de  que  yga  gran  brogit,  et  daqui  vos  comtare  yo  tot  sert  ardit,  con 

Toetra   presenoia  .  .  .  Kn   Malausena  diluns  V.  dies  de  JuyoL    CRD  Juli. 

L8€  (Hubertus  de  Nautilus  miles  illustris  Jherusalem  et 
Sieilie  regis  consiliarius  et  familiaris  eiusque  in  provincia 
Etomaniole  et  eomitato  Bretinorii  vicarius  generalis  an 
.hnme  II.:  Bei  seiner  Ankunft  mit  den  Katalonen  fand  er 
nielirere  Orte  in  Aufruhr:  Forli,  Imola,  Cervia  und  Ravenna. 
I.iess  nielirere  Vornelinie  gefangensetzen,  und  als  auch  das 
niclit  half,  die  Mauern  von  Forli  schleifen.  Heinrich  VII. 
ItogJ  vor  Brescia.  Vier  Kardinäle  kommen,  um  ihn  zu  krönen. 
Heinrich  will  nach  Rom.  Eonig  Robert  geht  es  gut.  Forli 
(1311)  August  1. 
Excellentie  vestre  eulmini  notifficamus  presentibus,  quod 
ima  cum  comitiva  nostra  tota  die  XIII.  Julii  ad  partes  Ro- 
main.»Ic  cum  sanitate  corporea  tarn  personarum  quam  rerum 
per  Dei  gratiam  applicantes  ibidem  plura  invenimusa)  .  .  . 
lia  in  rebellione  cum  guerra  in  tantum,  quod  Forliuensesb) 
coneives  inter  se  continuis  preliis  insistebant  et  Imolenses 
''\"';l  ey[ciebant]c)  Ghibelinos  et  Ceruienses  gladiis  inter- 
fecerant   officiales   domini   nostri   regis1)  et  Rauennates  ipsos 

IW  »)  fassen  i  tr.  —  W8  a)  Ein  Wort  fehlt  Or.   b)  So  Or.  o)  So  wahrscheinlich  Or. 

l»i)  König  Robert  war  seit   19.  August  1310  Rektor  der  Roraagna.     Reg. 
otü-  V   Nr.   10317. 
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officiales    expulserantb)    civitate.      Super    quibus    pro    posse 

providere  volentes  habito  consilio  et  deliberaeione  solempni 
pro  meliori  et  sauiori  statu  provincie  fecimus  uobiles  viros 
Fulcerinum  de  Calbulo1'),  Scarpetam  de  Ordelaffis  et  Ram- 
bertueium  de  Argoglosis  et  quosdam  alios  caporales  per- 
sonaliter  detineri  et  in  quibusdam  fortaliciisd)  introdüci. 
Propter  (|iie  successum  est,  quod  fortaliciadj,  que  ipsi  tene- 
bant,  in  nostris  manibus  sunt  reducta.  Et  quia  adhuc  quies- 
cere  non  volebant,  muros  et  vallata  circa  civitatem  Forliuii 
utique  honorabilioreni  et  maiorem  tocius  provincie  fecimus 
aplanari,  ita  <|uod  propterea  omnes  dicte  civitates  provincie 
nobis  hobedire  et  parere  ceperunt.  Et  sie  domino  concedente 
in  brevi  tota  provincia  ad  statiini  paeificum  reducetur,  licet 
adhuc  ad  reparanduin  continue  laborenius. 

De  domino  vero  Romanorum  rege  audivinms,  quod  circa 
civitatem  Bresceb)  in  exercitu  adhuc  consistit  et  quod  qnatnor 
cardinales  veniunt  ad  ipsum  cororandum.  Et  est  eius  intencio, 
nt  dicitur,  Roniam  firmiter  pertransire;  set  ([uid  erit  olterina, 
ignoratur.  Dominus  vero  rex  Robertus  illustris  cum  sui> 
per  Dei  graciam  in  sanitate  consistit.2)  .  .  .  Scripta  Forliuii 
die  primo  Augusti. 

CKI)  12198.     Or.  Pap.  Ssp.     Vgl.   zum  Ganzen  Eitel,  Der  Kirchei 
unter  Clemens  V.  S.  166  ff.    Dann  Bonaini.  Acta  Henrici  Vil  (1877)  II  Register. 

189.  Jayine  II.  an  Graf  Amadeus  von  Savoyen:  Zurückweisung 
seines  Vorschlages,  er  möge  seine  älteste  Tochter  mit  Walran 
von  Luxemburg  vermählen  und  als  Mitgift  sein  Recht  auf 
Sardinien  geben;  er  erklärt,  dass  seine  Vorfahren  und  er 
nie  ihren  Töchtern  ein  Königreich  oder  anderes  liegemies 
Out  mitgegeben  haben  und  er  es  auch  jetzt  nicht  wolle.  Seine 
älteste  Tochter  sei  zudem  mit  Infant  Pedro  von  Kastilien 
versprochen;  von  seinen  anderen  Töchtern  sei  er  bereit,  unter 
annehmbaren  Bedingungen,  eine  Walrain  zu  geben.  Barcelona 

1311  August  18. 

Jacobus  Dei  gracia  rex  Aragonum  etc.  egregio  \ii-"  Ame- 
deo    comiti  Sabaudie  caro    consaguineo   nostro  etc.     Literam 
iss  <i)  fortiliciis  Or. 


'ss  '■*)  Ku|o-t  Zusage  seiner  Beihülfe  für  eventuelle  Eroberung  Sardiniens, 
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vestram  per  discretam  Accursium  de  Panicati  in  oostris  ma- 
iiibns  presentatam  aoviter  recepimas  et  tarn  eins  seriem,  quam 
<|ii*'  dictus  Arcni-sins  nobis  pro  parte  vestra  retulit,  audivimus 
ac  intelleximus  diligenter.  Ad  (|iie  vobis  et  specialiter  ad  id, 
circa  quod  vestri  consilii  precise  et  specialiter  versatur  intencio, 
ut  integrum  ins.  <|ii(><l  in  Sardinie  regno  nobis  competit,  in 
dotem  primogenite  filie  nostre  cum  magnifico  viro  Valeramo 
de  Lucelemborg,  fratre  Serenissimi  principis  Enrrici  Roma- 
oorum  regia  illustris,  concedere  deberemus:  nobilitati  vestre 
taliter  respondemus,  ö]uod  neque  predecessores  nostri  neque 
dos  filiabus  matrimonialiter  collocatds  neque  regnum  neque  alia 
stabilia  bona  dedimus  neque  dare  consuevimus  neque  hoc  mit 
in  domo  nostra  Aragonie  aliquo  tempore  consnetum.  Sicque 
dos  lioc  Qullatenus  faceremus.  Scire  etiam  vos  volumus, 
quod  dictam  primogenitam  nostram  iam  cum  egregio  viro 
Petro  fratre  maiore  excellentis  principis  Ferdinandi  regis 
Castelle  matrimonialiter  firmavimus  copulandam.  Alias  autem 
habemus  filias,  de  quarum  altera  cum  dicto  Valeramo  nostrum 
daremus  consensum,  si  in  condicionibus  negocii  hinc  inde 
equalitas  conveniret1)  .  .  .  Dat.  Barchinone  XV.  kalendas 
Septembris  anno  domini  MCCCXI. 

Reg.  337  f.  325T.  Inzwischen  war  Walram  von  Brescia  schon  seiner 
Wunde  erlegen!  Über  die  Zeit  seiner  Verwundung  und  seines  Todes  vgl. 
Qüterbock  im  Neuen  Archiv  XXV,  71  f.  —  Am  selben  Tage  schrieb  J.  der 
deutschen  Königin:  Ulustri  et  magnifice  domine  karissime  cousanguinee  sue 
domine  BCargarite  Dei  gracia  Romanorum  regine  Jacobus  .  .  .  Rescriptiva  litera 
vestra  cum  iocunditate  recepta  eiusque  continencia  pJene  audita,  quia  per  illam 

ttter  audivimus  illustrem  principem  Henricum  regem  Komanorum  virum 
vestrum    et  vos  sanitatis  leticia  iocimdari,   quodque  de  die  in  diem  ipsius  regis 

i  feliciter  prosperantur:  freut  sich  darüber.    Familiennachrichten  (f.  325 v.). 

190.  Ritter  Gilibert  de  Santillis,  Generalvikar  König  Roberts 
in  der  Romagna,  an  Jayme  II.:  Seine  Bemühungen  um 
Unterstützung  des  sardinischen  Unternehmens,  die  zurzeit 
durch  die  bevorstehende  Ankunft  Heinrichs  VII.  gestört 
werden.  König  Heinrich  gelingt  wenig  in  der  Lombardei. 
Hie  Guelfen    in  Tuscien    rüsten  sich  zum  Widerstände.     In 


is'.M)  Polgen  Gesundheitsberichte. 

Finte.  Acta  Aragonensia.  IS 
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seiner  Provinz  ist  noch  alles  ruhig,  obwohl  es  sehr  schlimme 
Leute  gibt.     Erwerb  von  Falken.1)     (1311)  October  30. 

.  .  .  Vestre  niagniiicencie  litteris  cum  debita  reverencia 
et  honore  receptifi  super  facto  Sardinee  statin)  cum  solicitudine 
pro  persecutione  negocii  ad  nobiles  viros  dominum  Orlandum 
de  Malapresa  de  Lucha  et  dominum  Gerinum  de  Spinis  de 
Florencia,  qui  de  maioribus  civitatis  adventum  vestrum  pluri- 
mum  videntur  optare,  transmisi  litteras  speciales,  quorum 
responsales2)  maiestati  vestre  hostendet  Bernardus  de  Auersano 
notarius  v  est  er,  <|uia  sibi  transmitto  suis  litteris  interclusas. 
Et  pro  certo,  si  adventus  domini  Romanorum  regis  non  i 
sie  propinqus,  in  brevi  factum  vestrum  perduceretur  ad  tinem. 
Nam  si  Romama)  iverit  vel  Tusciam  transiverk,  ita  quod 
super[?  .  .  .  |h)  eius  resistentia  non  Intendant,  vestra  spero 
negocia  adimplere.  Et  super  huiusmodi  adimplendis  insisto 
continue  operibus  oportunis.  .Ipse  enim  Romanorum  rex  cum 
gente  sua  in  partibus  Lombardie  in  inodica  gratia,  ut  audi- 
vimus,  prosperatur  et  de  paucis  eius  colaudantur'')  processus, 
et  pars  Guelfa  de  Tuscia  ad  resistendum  eidem  intendit  firmiter 
et  potenter,  ita  quod  nullo  modo,  si  poterit,  per  terra  in  ipsam 
transire  permittet  et  gentem  magnam  ad  resistendum  iam 
paravit.  Provintia  vero  michi  decreta  per  Dei  gratiam  in  tran- 
quillitate  persistit,  licet  plures  sint  hie  homines  in  pessimitate 
maligni.  Insuper  super  facto  falchonum  doininationi  vestre 
rescribo,  quod  unum  habeo  j)elegrinuni,  valde  pulcrum,  quem 
et  etiam  alios,  quam  cicius  habere  potero,  excellentie  vestre 
transmittam  per  Berengarium  Ghilerum,  qui  de  Neapoli  ad  nie 
debet  venire.  Alioquin  ipsum  vobis  transmittam  per  con- 
sulem  Catalauoruin1')  de  Pisis  .  .  .  Dat.  Meldule  die  pen- 
ultimo  Octobris. 

CRD  12990.  Or.  Pap.  Ssp.  Auf  dem  Kücken:  responsum.  In  Nr.  L2791 
schreibt  er  am  selben  Tage  über  dieselbe  Angelegenheit  an  Bernardus  de  Aversone 
und  sendet  die  erwähnten  Briefe  mit.  Zugleich  bittet  der  Söldnerführer,  dass 
er  zum  consiliarius  des  Königs  Jaynie  ernannt  werde;  das  gelte  in  Italien  als 
grosse  Ehre  und  besonders  bei  König  Robert. 

a)  Roman  Or.  ll)  Ganz  verwischt  Or.  c)  So  nur  zu  lesen.  *')  Cata- 
lenorum. 


»)  Der  Titel  wie  in  Nr.  188. 

3)  Der  Brief  des  Orlandus  ist  oben  Nr.  186.     Der  Brief  des  Florentiner 
Bankiers  fehlt  mir. 
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191.  Obertus  Spinula  an  Jayme  11.:  Ankunft  und  Aufnahme 
Heinrichs  \  II.  in  Genua;  Hoffnung  aufsein  Regiment.  Genua 

(1311)  November  24  (>). 
.  .  .  Dominus1)  Imperator  Romanorum  civitatem  [anue 
intravit  de  voluntate  civium  et  receptus  fuit  honorifice  de 
voluntate  omnium,  quia  cives  in  maxima  divisione  erant  et 
civitas  in  malo  statu.  Et  sie  dominium  civitatis  accepit  ad 
tempus  annorum  viginti  et  creditur  et  speratur,  tjn< xl  civitatem 
ipsam  tenet  in  bono  et  pacifico  statu.  .  .  Dat.  [anue  die 
Willi  (?)«)  Novembris. 

CRD  13105.  Or.  Pap.  Bsp.  Vgl.  hierzu  Caro  a.  a.  0.  II.  400  ff. 
und  neuerdings  Samanek  in  Matt  d.  Inst.  f.  Österr.  Geschichtsforschung 
XX  VII  S.  237  ff. 

192.  Cristianus  Spinula  an  Jaymell.:  Aufenthalt  Heinrichs  VII. 
in  Genua.  Seine  Machtstellung.  Tuscien.  Stimmung  König 
Huberts  gegen  ihn.  Pläne  der  Lombarden  fürs  Frühjahr. 
Heinrichs  Lage  durch  die  schlimmen  Verhältnisse  in  Genua 
gebessert.  Ankunft  und  Verhandlungen  der  Gesandten  König 
Huberts    mit   Heinrich.     Dessen  Gesandtschaft   an  Friedrich 

von  Sicilien.     Genua  (1311)  December  0. 

.  .  .  Rumores  in  hiis  partibus  existentes,  postquam 
celsitudinfi]  apices  destinavi,  dnco  tenore  presencium  maiesta- 
tie  eulmini  reserandos,  quod  dominus  i[mperator]  Ianue  moram 
trahit  et  citra  carnipriviumB)  hinc  non  creditur  separare. 
Cansa  est,  eo  quod  valde'1)  .  .  .  Ultramontanis  gentibus  ac 
etiam  Ytalicis  sociatus,  quod  vere  ipsum  habere  uonc)  .  .  . 
inimici  vero  eins  inTuscia  valde  fortes  existunt.  Etd) . . .  firmiter 
dicitur  ipsos  habere  homines  equites  bene  montatos  sex  milia, 
alii  plurad)  .  .  .  terras  bene  fnrnitas  bonarum  gencium  bene 
possnnt  in  eampumd)  .  .  .e  homines  equites'1)  .  .  .  bene  mon- 
fcatos  ob  eorum  adversariis  rexistendum.  Dominus  rex  Robertos 
etiam   est   de  mone[tis  .  .  .J'1)  viriliter   preparatus,   tamquam 

MB  a)  Statt  carnisprivium.    *>)  Ein  Wort  fehlt;  oh  paueis?     ')  Eine  grössere 
Lücke  von  acht  bis  zehn  Wörtern.     <l)  Zwei  Wörter  fehlen. 

191  i)  Vorher  geht  die  Empfehlung  des  Obertinus  filius  quondam  comitis  .  .  . 
et  cuiusdam  fiüe  mee. 

v)  Ich  würde  eher  auf  14.  November  schliessen,  aber  das  passt  nicht  gut 
zu  der  angeführten  Tatsache  der  Übergabe  an  Heinrich  VII. 

18* 
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ille,  qui  de  isto  domino  imperatore  suspiciouem  gerit  grandis- 
.simam  ultra  mod|um.  Orsini?]1)  vero  de  Roma  Rome  bayliam 
atque  dominium  acceperunt  et  illi  de  Colonua  hiis,  ut  asse- 
ritur,  consenserunt,  i[ta]  quod  Roinaiii  quendam  militem  de 
Senis  nominatum  dominum  Nicola  de  Bonoseguore,  (juem  hie 
imperator  Romain  ob  eosdem(?)e)  senatorem  direxerat,2)  perci- 
pere  noluerunt.  Immo  pocius  videntur  velle  huic  imperatori 
inobedientes  existere  ac  rebelles.  Lumbardi  etiam  videntur 
fore  debere  adveniente  exstivof)  tempore  in  guerra  maxima 
sive  briga,  quoniam  pars  Guelfa  tota  est  insimul  colligata  et 
ob  hoc  facta  istius  domini  fore  videntur  in  suspenso  ac  peri- 
culo  maximo  comorari.  Et  forent  etiam  in  maiori,  si  non  esset 
gracia,  quam  isti  domino  fuit  creator  oninium  largitus,  videlicet 
quod  terram  nostram  invenit  in  statu  tarn  pessimod)  .  .  . 
nos,  quod  aliquis,  euiuseunque  voluntatis  existat,  aliquid  con- 
tradicere  non  presumit.  Et  ea  de  causa  ei  concessimus  libeu- 
ter  totam  terram,  Riperias")  atque  castra,  quod  eam  aeeipiat 
et  ex  ea  suam  faciat  voluntatem.  Et  sie  eam  usque  ad  viginti 
annos  aeeepit,  confirmando  nobis  quamlibet  graciam  et  «iii»'- 
eunque  privilegia,  que  ab  aliis  imperatoribus  transactis  ha- 
buimus  temporibus  retroactis.  Quod  ei  pro  eius  negocio  ex- 
stitits)  valde  bene,  quoniam  locum  neseimus,  [in  quo?]  seeurius 
existeret,  nisi  hie  aut  in  Mediolano;  set  potius  hie  quam  alibi. 
Et  exinde  valde  tenet  eius  adversarios  in  suspecto. 

Preterea  vestra  noscat  serenitas,  quod  die  tercia  mensis 
Decembris  tres  legatores  domini  regis  Roberti  Janue  appule- 
runt,  qui  ad  hunc  dominum  imperatorem  accesserunt.  Quorum 
ambaxiata,  prout  creditur,  dignoscetur,  qualiter  ipse  rex  cum 
ipso  domino  imperatore  debebit  vivere  acque  stare  Alia  nova 
nunc  in  hiis  partibus  non  existunt  .  .  . 

Preterea  noscat  excellencia  vestra,  quod  iste  dominus 
imperator  unam  direxit  galeam  cum  eius  legatoribus  in  Sici- 
liam  ad  dominum  regem  Fredericum  ob  se  aptandum  cum  60 

o)  Sehr  undeutlich;  ob  eedeni?      f)  So  statt  estivo.      s)  So  Or. 


')  So  möchte  ich  ergänzen :  freilich  ist  die  Zustimmung  der  Colonna  falsch. 
3)  Davon  steht  in  den  Quellen  nichts.    Vgl.  auch  die  rolatio  Nico;.; 
Botrontinensis  edid.     Heyck  (1888)  S.    1,  21,  55,  59  über  diesen. 
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et  ob  sciendum,    ad  quam   aptacionem   atque   pacta   cum  eo 
poterit  pervenire.     Dat.  Janue  die  VÜII.  Decembris. 

Insuper8)  vestra  aoscat  serenitas,  quod  nos  convenimus 
cuiii  domino  Lamba  de  Auria  de  qnantitate  monete,  quam 
uobiles  domine  Jolant  et  eins  sorores  penes  comune  nostrum 
habebant  proh)  duobus  milibus  et  quingentis,  sicut  alias  cum 
e<>  in  concordio  fueramus.  Et  monetam  illain  P.  Fulqueti 
..-tre  maiestatis  portario  fecimus  assignari  in  certis  socie- 
tatibus  de  Montepesulano  et  de  Narbona,  prout  iam  dicto  P. 
complacuit:  cum  quibus  fecit  cambium  de  predicta  .  .  . 

CRD  L3310.  Or.  Pap.  Ssp.  Ganze  Stücke  sind  abgefault.  Zu  den  Ver- 
handlungen mit  Robert  vgl.  Israel,  König  Robert  von  Italien  und  Heinrich  VII. 
(Berliner  Dies.  1903)  S.  22  und  Exkurs  S.  44  ff.  Dann  unten  die  Vorschläge 
König  Roberts  vom  Frühjahr  1312,  der  die  Anregung  zu  der  Verbindung 
Eeinricha  mit  Friedrich  dem  Kardinalbischof  von  Ostia  zuschreibt. 

193.  Uilibert  de  Sintillis  an  Jaymell.:  Bereitwilligkeit  der 
tuscischen  Kommunen,  die  Sardinienfahrt  mit  Geld  zu  unter- 
stützen.   Verlangen,  dass  der  König;  im  Früjahr  kommt,  und 
Furcht  vor  Heinrich  VII.     Eimini  (1311)  Deceinber  10. 

Florenz.  Lucca  und  andere  Städte  haben  ihm  heute  (die  veneris  x  instantis) 
Decembris  Gesandte  geschickt.  Über  die  Ankunft  des  Königs  in  immensum 
gaadent.  Sie  wollen  die  von  ihren  Gesandten1)  früher  versprochene  Summe 
(50000  dulden)  zahlen.  Der  König  soll  im  April,  spätestens  Mai  kommen. 
Zur  Sicherheit:  petunt  eis  obsides  impertiri  und  endgültige  Entscheidung.  In 
dando  .  .  .  ipsia  obsidibus  non  oportet  vos  fatigare,  nam  poteritis  me  et  de  aliis 
fidelibus  vestris.  qm"  sunt  mecum,  pro  obsidibus  exhibere.    Wenn  König  Jayme  dem 

Spinis  und  dem  Branca  d'  Oria  schriebe,  stellten  sie  ihre  Söhne.  Timor 
autem,  quem  ipsa  oomunia  habent  de  imperatore  et  comunea)  Pisarum,  quod 
non  intrent  in  Luca  et  Sardinia  ad  faciendum  predicta,  et  non  alia  utilitas  seu 

a  allicit  et  astringit  [ea].  Hier  sind  wenigstens  1000  equites  boni.  vestri 
Bubditi,  die  dem  König  ohne  Lohn  zur  Verfügung  stehen,  denn  die  Kommunen 
werden  ihre  gagia  zahlen.  Auch  König  Robert  und  Friedrich  bieten  sich  für 
diese  Sache  an.     Dat.  Arimini  die  .  .  .  X.  Decembris. 

CRD  13322.  Or.  Pap.  Ssp.  Der  König  erwähnt  diesen  Brief  in  einem 
Schreiben  an  (l.  Esquerrerii  am  4.  Februar  1312  und  erklärt  seinen  Willen,  im 
Frühjahr  zu  kommen.     Reg.  341  f.  33. 

198  h)  Es  folgt  undeutlich  wahrscheinlich  bis  mit  Abkürzungsstrich;  was  ich 
nicht  erklären  kann.      193  a)  So  in  Ablativ  Or. 


W8  ;!j  Auf  einem  angeklebten  Zettel. 

i»:<  >i  Die  Verhandlungen  wohl  von  1308. 
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194.  Christian  Spinn  In  an  Jayme  IL:  Tod  der  deutschen 
Königin.  Schon  als  sie  im  Sterben  lag,  überlegte  der 
Schreiber,  wen  Heinrich  YII.  jetzt  heiraten  könne,  und  er 
glaubte,  nur  eine  der  Töchter  Jaymes  passe  für  ihn.  Unter- 
haltung mit  dem  Kardinal  von  Ostia  darüber,  der  ganz  ein- 
verstanden ist  und  ihn  zu  möglichster  Beschleunigung  der 
Angelegenheit  ermahnt.  Anerbieten,  in  dieser  Sache  zu 
wirken.     Genua  (1311)  December  14. 

Noscat  vestre  maiestatis  serenitasa)  per  presentes,  quod 
die  martis  XIII1.  mensis  Decembris  domina  regina  Alamanie 
Janue  ab  hoc  seculo  transmigravit  et  ad  domum  fratrum  Mino- 
rum  de  Janua  posita  extitit  et  sepulta1).  Unde  de  presenti,  cum 
ipsam  esse  in  mortis  articulo  et,  quod  evadere  non  poterat, 
recognovi,  cogitavi,  si  foret  aliquis  princeps,  cum  quo  iste 
dominus  rex  posset  facere  parentatum  nee  reperire  scivi  regem 
aliquem  filiam  aut  sororem  habentem  nisi  maiestatem  vestram, 
<jue  duas  filias  haltet,  <pie  digna  forentb)  isti  domino  regi  per 
matrimonium  copulari.  Et  cum  bene  posset  alibi  reperiri, 
secundum  aparenciam  meam  parentatus  cum  maiestate  vestra 
ei  magis  foret  aptus  et  etiamc)  .  .  .  multis  de  causis,  que 
non  sunt  presencialiter  rescribende.  Unde  semper  optans 
vestre  serenitatis  altitudinem  et  honorem  ipsa  die  martis 
exstiti  ad  dominum  cardinalem  de  Austin  -j,  qui  de  maioribus 
consciliariis  est,  quos  iste  dominus  habet,  ei  notificans,  sicut  sinn 
vestre  maiestatis  servitor  et  cupiens  honorem,  bonum  et  exal- 
tntionem  istius  domini,  ei  retuli  vestram  maiestatem  duas  habere 
tilias,  quarum  una  imdecim  annorum  est  et  altera  decem8). 
Ex  quarum  maiore  vestra  serenitas  cum  regeCastelle  parentatum 
facere  intendebat.  Unde  si  de  una  predictarum  filiarum  vestre 
maiestatis  isti  domino  posset  matrimonium  tieri,  id  pro  eo  valde 

■M  So  Or.     h)  digna  foret  hat  Or.     c)  Fohlen  zwei  bis  di*ei  Wörter. 


')   Die  Königin   Margarete  ist  also  noch  am  selben  Tage  beerdigt  worden. 

a)  Auch  Austria  könnte  gelesen  werden,  es  muss  Kardinalbischof  Nicolai!«« 
von  Ostia  sein. 

3)  Danach  ist.  das  Alter  der  Infantinnen  (Constanze  und  Isabella,  der 
späteren  Gemahlin  Friedrichs  d.  Seh.  genauer  zu  bestimmen,  Maria  wurde  damals 
mit  dem  Infanten  Pedro  von  Kastilieu  vermählt,  und  kanu  hier  nicht  in  Bo- 
tracht  kommen. 
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Im  Muni]  et  utile  cognoscebam.  Et  si  per  nie  in  eo  posset  fieri 
qoicqaani  boni,  dran  vestre  serenitati  complaceat,  semper 
paratus  existo  in  eo  meam  pro  viribus  operam  exiliere.  Qui 
vero  dominus  cardinalis  michi  fcalem  coutulit  responsivam: 
Ego  domini  regis  Aragonum  amicus  specialissimus  sum. 
Nunc  autem  valde  brevis  sensus  existo;  <|iii<l  ex  hoc  tibi 
videtur,  videtur  a  simili  michi  bonum.  Er  valde  gaudeo  tuis 
dictis.  quod  vero1')  iste  dominus  parentelam  facere  non  posset 
ciiin  aliquo  principe  huiusmodi,  que  pro  ipso  foret  tarn  bona 
tamque  atilis,  quam  est  ista.  Quapropter  hec  habes  facere 
sine  mora,  videlicet  Lpsi  domino  regi  mortem  huius  domine 
intimare.  A.c  si  placet  ei.  quod  in  hoc  facto  fce  debeas  operari, 
paratus  es  pro  viribus  atque  posse.  Et  si  hoc  de  sua  volun- 
tate  procedat,  velit  celeriter  mitere  responsivam.  Unde  vestra 
serenitas  potest  intendere  supradicta  ac  Ld,  quod  per  nie  ob 
hoc  extitit  operatum.  Unde  si  per  nie  vel  per  alium  quic- 
quam  boni  .  .  .  ate)  operari.  quod  vestre  serenitati  placeat, 
nl  fieri  debeal  absque  mora.  Statum  igitur  huius  domini 
\^strt'  maiestati  resero  per  presentes:  quod  triginta  Septem 
[annorum]')  esse  dicitur  et  sie  is  aserit  esse  verum.  Unde 
maior  filiarum  vestre  maiestatis  ei  magis  foret  conveniens,  si 
possei  fieri,  quam  est  minor.  Si  vero  parentatus  fieret  ex 
maiore  cum  domino  rege  Castelle,  in  eo  vestre  maiestatis 
serenitas  Itabeat  providere,  quoniam  et  domino  cardinali  et 
ctiain  michi  aparet.  tibi  de  voluutate  vestre  maiestatis  procedat, 
hie  paivnjtajtus-)  falli  ullo  modo  neqniret  .  .  .  Iste  vero 
dominus  osque  ad  carnisprivium  veraciter  Janue  moram 
trauet  ei  amplins,  geutes  credunt.  Me  quoque  semper  et  mea 
vestre  maiestatis  gratie  recommendo.  Dat.  Janue  die  martis 
XIIII.  Decembris  nocte. 

CRD  13352.  Or.  Pap.  Bsp.  Das  Alter  Heinrichs  VII.  ist  jedenfalls  irrig 
angegeben;  entweder  war  er  42  oder  49  Jahre  alt;  denn  1269  (oder  1262?) 
wird  als  sein  Geburtsjahr  angeführt. 

L95.  (Einer  der  Kardinäle  bei  Heinrich  VII.)  an  Clemens  V. 
über  ein  Gespräch  mit  dem  römischen  König:  Nach  Heinrichs 
Erklärung  wollten  die  wieder  abgereisten  Gesandten  Fried- 

'*)  In  der  Tat,  wahrlich,     e)  Vielleicht  fünf  Buchstaben  fehlen;  ob  videat. 
f)  Fehlt  Or.    K)  narentus  Or. 
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richs  trotz  der  gegenteiligen  Ansicht  des  Königs  nicht, 
dass  der  Schreiber  an  den  beiderseitigen  Verhandlungen  teil- 
nehme. Hauptgegenstand  der  Verhandlungen  sei  die  Heirat 
der  Tochter  Heinrichs  mit  dem  Sohne  Friedrichs  gewesen; 
Heinrich  habe  auf  die  vom  Papste  angeregten  und  noch  nicht 
beendeten  Verhandlungen  der  Heirat  seiner  Tochter  mit  dem 
Sohne    König    Roberts    hingewiesen.      (Genua    Ende    1311 J) 

Pater  sanctissime !  Hiis  diebus  <li\it  michi  dominus  rex 
Romanorum  ea,  <|iie  secuntur:  Vos  vidistis  ambassatores,  qui 
ad  nos  ex  parte  .  .  regis  Frederici  venerunt,  nobis  ex  parte 
sua  presentantes  ipsum  et  bona  sua  omnia  ad  nostre  bene- 
placita  voluntatis.  Et  hec  diximus  vobis  in  principio  adventua 
sui.  Verum  quia  multas  collaciones  atque  locuciones  nobiscum 
habuerunt,  ad  quas  nolebant  vos,  ut  nobis  visum  fuit,  Inter- 
esse, idcirco  vos  ad  predicta  non  vocavimus;  sed  quod  in 
effectu  factum  est  cum  eis,  vos  latere  nolumus,  videlicet,  <|ii< ><l 
ipsi,  quantum  potuerunt,  per  vias  et  modos,  quibus  value- 
runt,  nisi  sunt  ex  parte  predicti  regis  habere  filiam  Dostram 
pro  eiusdem  regis  Frederici  filio  in  uxorem  multaque  alia  circa 
her  offerentes.  Nostra  vero  responsio  fuit  ista:  quod  donünns 
noster  summus  pontifex  iam  dictam  filiam  habebat  in  mann 
sua  et  tractaverat  et  tractabat  de  coniunccione  eiusdem  fa- 
cienda cum  filio  .  .  regis  Sieilie,  quod  quasi  iam  expeditum 
reputabamus.  Et  quamdiu  dictum  negocium  esset  in  manu 
doiiiiiii  pape,  interini  aliud  respondere  non  possemus.  Et  sie 
ab  eo  ut  dixit,  recesserunt. 

CRD  II  830  angeklebter  Zettel.  11330  ist  der  Klagebrief  König  Koberta 
am  Jayme  IL  vom  20.  April  131l\  Danach  hat  der  Papst  diese  Mitteilung  an 
Robert  und  Robert  sie  an  Jayme  kommen  lassen.  Es  kann  sich  bei  diesen 
Verhandlungen  mit  Friedrich  nur  um  die  erste  Gesandtschaft  des  Corradus  de 
Castro  Maynardi  handeln,  die  Heinrich  VIT.  in  Genua  traf,  während  noch  die 
Boten  Roberte  dort  waren.  Die  Zeit  ist  nicht  genau  bestimmbar.  Als  Absender 
des  Briefes  könnten  auch  eventuell  die  Boten  Roberts  in  Betracht  kommen, 
höchstwahrscheinlich  tnuSS  man  aber  an  die  Heinrich  begleitenden  Kardinale 
denken,  die  doch  sicher  von  Zeit  zu  Zeit  an  den  Papsl  berichtet  haben;  wohl  an 
Nicolaus  von  Ostia.  Das  Stück  ist  wichtig  für  die  Beurteilung  der  äusserlii  b 
zurückhaltenden  Politik  Heinrichs  Friedrich  gegenüber.  Danach  hat  Israel  (König 
Robett  v.  N.  u.  König  Heinrieh  VII.)  S.  23  und  14  ff.  in  der  Hauptsache  recht; 
eine   Flucht   der  Gesandten    Roberts  hat  sicher  nicht  stattgefunden. 
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196.  Clemens  V.  an  Jayme  II.:  Befremden  über  die  kriege- 
rischen Rüstungen  Friedrichs  von  Sicilien  gegen  Robert  von 
Neapel  Mitteilung,  dass  er  Friedrich  abrät;  Wunsch,  dass 
auch  Jayme  durch  besondere  Gesandtschaft  auf  seinen  Bruder 
im    Sinuc    des    Friedens    einwirkt.      Vieiine    1312    März    20. 

( Hemensepiscopus  servusservorum  Dei  carissimoin  Christo 
tilii.  Jacobo  regi  Aragonum  illustri  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  A<1  nostri  apostolatus  auditum  non  sine 
grandi  admiratione  pervenit,  quod,  licet  inter  carissimos  in 
Christo  filios  nostros  Robertum  Sieilie  et  Fredericum  Trinaclie 
reges  illustres,  germanuni  tuum,  dudum  pacis  federa  propriis 
iuranieiitis  ac  confirmationis  apostolice  robore  stabilita  inita 
fdisse  voluntarie  dinoscantur,  ideni  tarnen  rex  Trinaclie  federa 
ipsa  infringere  moliens  preparato  armati  navigii  apparatu 
contra  regem  Sieilie  predictum  et  regnum  ipsius,  quod  nostruin 
et  ecclesie  Romane  peculiare  Patrimonium  existit,  suos,  quod 
credere  aon  valemus,  proponit  exereere  conatus,  ex  quo,  si, 
quod  absit,  evenire  contingeret,  tanto  nobis  acerbioris  turbati- 
onis  materiam  ministraret,  quanto  ipsum  ac  regem  et  regnum 
prefatos  altiori  mente  diligimus  et  quanto  avidius  quietis  ip- 
sornm  tranquilla  tempora  coneupivimus.  Propter  quod  pre- 
fatnm  regem  Trinaclie  [»er  litteras  nostras  rogamus  et  horta- 
mur  attente,  at  a  quibuslibet  actibus,  per  quos  ipsorum  regis 
et  regni  detrahi  possit  comodis  vel  quieti  a/ut  offerri  aliquod 
Docnmentum  eisdem  pro  nostra  et  apostolice  sedis  reverencia 
prorsus  abstineat  ne(|iie  per  se  vel  alium  seu  alios  eisdem 
regi  seu  regno  per  mare  vel  terram  inferat  vel  inferri  permit- 
tat, quantum  in  eo  fuerit,  novitatem.  Cum  igitur  de  te  cer- 
tam  .  .  .  confidenciam  habeamus,  <{uod  honoris  eiusdem 
ecclesie  inter  alios  priueipes  orbis  terre  catholicos  efficax 
zelator  existas,  rogamus  et  hortamur,  quatinus  .  .  .  eundem 
regem  Trinaclie  per  tuos  sufficientes  nuncios  speciales  ad 
eum  celeriter  .  .  .  destinandos  a  premissis  saiubriter  revoces 
.  .  .  Dat.  Vienne  XIII.  kalendas  Aprilis  pontiticatus  nostri  anno 
septimo. 

Bullae,   Leg.  27  Nr.  54.     Or.  Perg.  Bleibulle  fehlt. 
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L97.  Jayme  II.  an  seinen  Bruder  Friedrich:  Verwunderung 
über  die  Gesandtschaften  zwischen  ihm  und  Heinrich  VII., 
über  die  Eheberedungen  und  Bündnisse,  besonders  aber  dar- 
über, dass  er  ihm  nichts  mitgeteilt  hat.  Die  Verhandlungen 
erregen  Verdacht  bei  König  Robert,  der  mit  Heinrich  zer- 
fallen ist.  Furcht  vor  einem  Zwist  zwischen  ihm  und  Robert. 
Friedrich  könne  auf  ihn,  der  ihm  Vater  und  Bruder  sei. 
rechnen,  aber  auch  mit  Robert  sei  er  brüderlich  verbunden. 
Bitte,  in  diesen  wichtigen  Dingen  nicht  ohne  ihn  vorzugehen. 
Valencia  1312  März  27. 

AI  niolt  car  frare  seu  I"  rey  Frederich  de  part  del  res 
Darago  saluts  o  compliment  damor  fraternal.  Rey,  germa. 
Fem  vos  s;iber.  que  \ engut  es  ;i  audiencia  nostra  per  molts, 
(|iie  de  |)ocli  ensa  son  estats  trameses  misatges  de]  re\  Dala- 
manya  a  vos,  e  que  vos  li  avetz  depuys  trameses  vostres 
solempues  missatges,"  e  encara  de  vostres  joyes.  e  que  trac- 
tamens  ha  entre  amdosos  de  matrimonis  e  encara  de  cove- 
niences;  e  dos  recelans  per  vostre  estament  e  per  vostre  honor 
reeliem  de  CO  maraveyla,  spei  ialment  ron  nons  eu  fees  ;i  saber 
alguna  cosa,  majorment  pus  vostres  missatges  veugreu  en 
Jenoua,  on  era  lo  rey  Dalamanya  lavors.  E  no  duptam,  que 
vos  per  aquestes  missatgeries  donacz  gran  occasio  de  sospita 
al  rey  Robert,  saben,  <piel  rey  Dalamanya  el  rey  Robert  son 
opposits.  E  poria  esser  leugerament,  que  |>er  la  desusdita 
suspicio  |)ogues  nexer  entre  vos  e  el  rey  Robert  alguna  dis- 
cordia.  La  qua]  rosa  nos  per  alguna  raho  no  vulriem  Dens 
pluria,  majorment  que  liom  pogues  dir.  quel  moviment  tos  de 
la  vostra  part.  Que  vos  sabets,  que  vos  fets  e  podets  fer 
COmte  de  nos  de  pare  <>  de  frare  e  nos,  Den  ho  sali,  amain 
eus  tenini  con  a  tili;  de  la  altra  part  ha  tans  de  bons  deutes 
entrel  rey  Kotiert  e  nos  e  nostres  infants  e  el  seu.  que  eil 
avem  a  tenir  on  compte  de  frare  .  .  .  On  per  totes  aquestes 
rahons  vos  pregam,  car  frare,  eus  oonsellam,  que  vos  en 
aquest  fet,  qui  es  tan  gran,  pus  ab  nos  taut  avetz  ne  en- 
semblancz,  no  dejats  enantar,  sens  que  abans  no  Im  fassata 
saber  a  nos.  .  .  Dat.  Valencia  sub  sigillo  secreto  DOStro  \l 
kalendas  Aprilis  anno  domini   M0CCX1I. 

Reg.  336  f.  L14*.     Wörtlich  so  Reg.  337  f.  330*. 
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198.  Jawne  II.  an  seinen  Kanzler  Bischof  Raimund  von 
Valencia:  Empfang  seines  Briefes  an  Gonsalvus  (Jarsie  über 
die  Heiratsverhandlung  mit  Heinrich  YII.  Befehl,  dass  er 
gemäss  dem  Schreiben  des  tioiisalvus  vorgehe  und  schleunigst 

berichte.     Valencia  (1312  März  27). 

Jacob  ns  etc.  venerabili  in  Christo  patri  R[aymundo] 
divina  providencia  Valentino  episco]>o  cancellario  et  consiliario 
aostro  dilecto  etc.  Loqutus  est  nobis  dilectus  consiliarius 
nostcr  Gondicaluus  Garpie  super  lüis,  <|iie  vos  scripsistis  ei, 
de  tractatu  matrimonii  regis  Alamannie  cum  altera  ex  filiabus 
nostris.  Et  que  vos  scripsistis  ei  super  hoc,  intelleximus 
diligenter.  Cum  auteni  dictus  Gondicaluus  de  beneplacito 
uostro  rescribat  vobis  in  premissis,  propterea  volumus  et 
placel  ncl>is.  iit  vos  habeatis  circa  hoc  prout  dictns  Gondi- 
•  iiluus  vobis  siguificat  per  suam  rescriptivam  litteram  supra- 
dictam.  Et  certificetis  nos  absque  mora  iuxta  continenciam 
litteis  antedicte.     Dat.   Valentie  ut  supra. 

Eteg.  336  f.  HI.     Vorher  obiges  Datum.     Der  Kanzler  war  in  Vienne. 

199.  Javme  II.  an  Johannes  Burgundi:  Empfang  seines 
Schreibens  über  den  Tod  der  deutschen  Königin,  mit  dem 
Angebot,  für  eine  Ehe  Heinrichs  VII.  mit  einer  seiner  Töchter 
zu  wirken.  Lob  und  Dank  für  seinen  Eifer  für  den  König. 
Jaymc  hat  den  auf  dem  allgemeinen  Konzil  weilenden  Bischof 
von   Valencia    um   seinen  Rat  in  dieser  Sache  gefragt,    eine 

Antwort  muh  nicht  erhalten.     Valencia  1312  März  29. 

Jacobus  etc.  dilecto  consiliario  suo  Johanni  Burgundi 
sacriste  Maioricensi  etc.  Literam  vestram  recepimus,  quam 
misistis  nobis  intiinando  vos  intellexisse.  quod  uxor  re<;is 
Alamannie,  in  Romanum  Lmperatorem  electi.  diem  nuper 
clauserat  extremum.  Quo  audito,  sicut  ille,  qui  ad  nos  et 
regnum  et  honorem  nostrnin  vehementer  afiiciniini  et  intenta 
aninii  cogitacione  semper  nos  in  agendis  capitis  successibus 
prosperari  votivis,  cogitaveratis  nobis  scribere,  ut  pensaremus, 
;m  expediat  uiiaiu  de  filiabus  notris  secum  matrimonio  collo- 
care.  Super  quo  expressistis  in  ipsa  vestra  Littera  modos 
satia  coDgruos,  qui  inveniri  possent  ad  tractaudum  de  matri- 
monio   supradicto.     Et   dem  um   conclusistis    in   eadem   litera, 
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quod,  .si  inter  mittendos   per  nos   pro  premissis  nuncios  vos 

esse  vellimus,8)  paratus  essetis  in  hoc  et  aliis  prompto  animo 
regiis  iussionibus  obedire.1)  Unde  tenorein  pretacte  vestre  litere 
plene  tollentes,  vobis  taliter  respondemus,  quod  tani  e\  hiis 
quam  aliis  pluribus  pro  certo  cognovimus  et  cognoscimos, 
vos  honoris  nostri  fore  fervidum  zelatorem,  ob  quod  indubi- 
tanter  tenemus,  quod  circa  nostra  servicia,  sicut  fecistis 
actenus,  personam  vestram  libenti  animo  non  metuendo  laborum 
honera  poneretis.b)  Sane  curam  et  diligenciam,  quam  habuistis 
in  significandis  nobis  premissis,  plurimum  comendantes,  vos 
scire  volumus,  nos  ante  recepcionem  vestre  litere.  intellecto 
uxoris  prelibati  regis  obitu,  quia  super  dicto  mafrimonio  nobis 
factum  fuit  verbum,  scripsisse  reverendo  patri  in  Christ" 
episcopo  Valentino,  in  Romana  curia  pro  generali  concilio 
existenti,  nostre  voluntatis  propositum  circa  matrimonium 
supradictum,  ut  exinde  episcopus  idem  tractet  in  partibns 
ipsis,  si  et  prout  ei  videbitur  expedire  sicque,  cum  super 
hiis  nondum  a  prefato  episcopo  responsum  receperimus,  nou 
possumus  quo  ad  presens  vobis  circa  premissa  quicquam 
cercius  intiinare  .  .  .  Dat.  Valencie  V.  kalendas  Aprilis  anno 
domini  M°CCC°XII0. 

Reg.  289  f.  233.     Vgl.  oben. 

200.  Kanzler  Bischof  Raimund  von  Valencia  an  Jayme  II  : 
Über  drohende  Kriegsgefahr  zwischen  den  grössten  christ- 
lichen Fürsten  berichten  ihm  die  andern  Konzilsgesandten. 
Er  bittet  Jayme,  der  in  vergangenen  Tagen  ein  Schauspiel 
der  ganzen  Welt  gewesen,  sich  nicht  einzumischen,  seinem 
Lande  den  Frieden  zu  bewahren  und  sich  für  die  Kämpfe 
mit   den  Sarracenen  vorzubereiten.     Yienne   (1312)  März  30. 

Quam  magna  inter  uiaiores  Christiane  tidei  principe-. 
procurante  pacis  Lnimico  diabolo,  occasio  discordie  noviter 
suscitetur,  discreti  viri  Petrus  Boyl  miles  et  Guillelinus  Olomarii 
iuris  peritus  consiliarii  et  in  Romana  curia  vestri  nuncn  plenarie, 
sicut  credo,  scribunt  regie  magestati.  Figo  tarnen  credens, 
quod  ab  ntraque  vel  altera  parcium   eritis   requisiti,    licel  ftd 

189  a)  So  Reg.     ''i  S,k  ob  statt  ponetis? 

a*")  Irh  habe  dit'M'v  Schreiben  nicht  gefundeu. 
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consulendum  insufficiens,  persona,  domus  et  patrie  ferventi 
amore  constrictus  calamum  cohibere  aon  valui,  quin  scriberem, 
qaatenus  princeps,  quem  Dens  eloquencia,  sapiencia  ac  rerum 
experiencia  predotavit  et  docuit,  viain  in  hoc  facto  eligat 
taciorem,  et,  qui  retroactis  temporibus  t'uit  spectaculum  toti 
mundo,  alios  absque  sui  et  suorum  Lmmixtione  respiciat  et  se 
ac  gentes  suas  in  pace  custodiat  infra  terminos  terre  sue 
dicioni  subiecte,  nt,  cum  tempus  advenerit,  in  Dei  servicio 
contra  inimicos  fidei  pösset  Sarracenicam  gentein  aggredi  forti 
mann.  Ibi  non  soluni  civitates  et  castra  set  spirituales  adi- 
piscuntur  divicie,  vires  corporis  roborantur  et  crescunt  et 
acquiritur  regnum  Dei.  Mamlet  vestra  regia  niagestas,  quic- 
qnid  placet;  paratus  smn  in  omnibus  et  per  omnia  obedire. 
hat.  Vienne  III.  kalendas  Aprilis. 

CRD  11096.  Or.  Pap.  Ssp.  Die  angedeuteten  grossen  christlichen  Fürsten 
Bind  natürlich  Heinrich  V"H.  und  König  Robert.  Auf  dem  Rücken  des  Briefes 
steht:  responsum;  doch  habe  ich  das  Schreiben  nicht. 

•201.  Die  Gesandten  zum  Vienner  Konzil  an  Jayme  IL:  Be- 
richt zunächst  über  die  Sendung  Johanns  von  Gravina  durch 
König  Robert  nach  Rom,  angeblich  zu  Ehren  der  Krönung 
Heini  ichs  VII.;  Johanns  vergebliche  Versuche,  durch  Sciarra 
(  olonna  in  Rom  festere  Position  zu  bekommen,  verräterische 
Übergabe  des  Kapitels  durch  den  Stellvertreter  Ludwigs 
ron  Savoyen  an  Johann,  Bericht  an  Heinrich  VII.,  Klage 
desselben  heim  Papst,  geplantes  Eingreifen  Clemens'  V.  — 
Zusammenkunft  des  Prinzen  von  Tarent,  des  Seneschalls  der 
Provence  mit  Philipp  d.  Seh.  in  Lyon  und  Klagen  gegen 
Heinrich  V1L:  1.  dass  er  kein  Banner  Roberts  im  Heere  vor 
Brescia  geduldet;  *2.  Roberts  Verträge  mit  Asti  zerrissen; 
:{.  eine  Statue  Karls  I.  aus  Piacenza  beseitigt;  4.  Verträge 
Genuas  mit  Karl  IL  in  Genua  verbrannt;  5.  sich  mit  Friedrich 
von  Sicilien  verbündet;0)  einen  Savoyer,  Feind  Roberts,  zum 
römischen  Senator  gemacht.  —  Schilderung  des  Kardinals- 
konsistorinins  in  Vienne  «am  28.  März:  ein  Kardinal  ver- 
teidigt Heinrich  VII.  Nachmittags  waren  die  Söhne  und  der 
Bruder  Philipps  (der  krank  war)  mit  ihren  Räten  beim 
Papste:    G.  de  Blenosch  (Plaisians)   erbittet  Rat    und  Hülfe 
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für  Robert  im  Namen  Philipps,  dass  Johann  Rom  nicht  zu  ver- 
lassen brauche,  sonst  sei  Roberts  Reich  verloren;  Philipp  lässt 
die  Bitte  stellen  trotz  seines  Bündnisses  mit  Heinrich  All., 
das  gegen  jedermann,  aber  nicht  gegen  seine  Verwandten 
geschlossen  sei;  zudem  habe  Philipp  die  Urkunde  Heinrichs 
noch  nicht,  Der  Seneschall  der  Provence  schildert  die  Flotten- 
rüstung Friedrichs  von  Sicilien  in  Messina.  —  Clemens  V. 
antwortet:  er  will  Robert  ^egen  Angriffe  schützen,  aber 
Heinrich  hat  bisher  ,,per  auctoritat"  der  Kirche  gehandelt; 
die  Bündnisurkunden  Heinrichs  und  Philipps  lägen  gesiegelt 
zur  Übergabe  bereit;  bereits  habe  er  die  Schreiben  bullieren 
lassen,  wonach  Johann  Rom  verlassen,  das  Kapitol  dem 
Senator  zu  übergeben  sei,  er  werde  beide  jetzt  zurückbehalten, 
Friedrich  vom  Bündnis  mit  Heinrich  abraten,  Heinrich  TU. 
und  Jayme  II.  schreiben.  Die  Gesandten  raten  dem  Könige 
Zurückhaltung  an.  Vienne  (1312)  März  31. 
AI  molt  alt  et  molt  poderos  senyor  en  Jacme  per  la 
gracia  de  Deu  rey  Darago  etc.  en  P.  Boyl  e  en  G.  Olomar, 
humils  servidors  vostres,  besan  vostres  pens  et  vostres  mans. 
Senyor,  nos  comanam  en  la  vostra  gracia,  Pere/>,  senyor, 
cor  entenem  esser  covinent  cosa,  <|iie  vos,  senyor,  sapiats  lo 
fet  (lins  scrit,  significam  a  la  vostra  altea,  segons  que  ;i  nos 
es  estat  recomtat  per  im  amich  vostre,  «jiiins  h<>  ha  comtat  a\i 
com  |>er  cosa  vera  et  en  <|iie  dubtar  no  devets:  Es  assaber, 
quel  rey  Robert,  peca  ha,  trames  eu  Johan  son  frare  ;il»  com- 
panya  en  la  ciutat  de  Roma,  Lo  quäl  reebe  a  sa  ma  lo  loch 
de  sent  Angel  et  altres  forces  de  la  ciutat  de  Koma,  e  con  lo 
dit  en  Johan  fo  en  Roma,  lo  rey  Robert  scrisch  al  emperador1), 
que  enteses,  quel  dit  en  -Johan  ab  aquella  gent  eren  venguts 
en  Roma  et  (|iie  aco  feya  eil  a  honor  et  a  servey  del  empera- 
dor  et  del  sen  coronament,  que  devia  Inner.  Eaxi  matex 
scrisch  al  papa,  que  nos   dubtas  daquest  ajustament  ne   de 

')  Dieser  Brief  ist  seinem  Wortlaut  nach  unbekannt.  Doch  wird  «r 
erwähnt  in  der  Relatio  Nicolai  ep.  Botront  (ed.  Ueyck)  p.  49.  Am  2.  Mai  1312 
richtete  der  genannte  Bischof  folgende  Botschaft  an  den  Prinzen  Johannes  ans: 
Hex  Romanorum  salutabat  cum,  et  de  adventu  suo  nuiltuin  gaudebat,  cum  frater 
suus  rex  Robertos  ipsum  misisset  ad  honorandum  eum  in  sua  coronatione.  prout 
in  litteris,  <[uas  d.  d.  rex  Robertos  dorn,  regi  Romanorum  Ulis  diebus  miserat, 
plenius  continebatnr. 
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aeguna  altra  cosa,  que  eil  fes,  que  t « »t  ho  feya  a  honor  et  ;i 
servej  dela  esgleya  de  Roma.3)  Et  aquella  letra  desus  dita 
tramesa  al  emperador  fo  enviada  al  papa  per  lemperador. 
Enapres  lo  dit  en  Julian  estan  en  Roma  feu  dir  per  aquelles 
de  soii  consell  an  Xarra  de  La  Colona,  que  li  liuras  una  forca 
que  eil  tciiia  sobrel  pont  de  Tibre  et  que  li  fes  liurar 
una  altra  forca,  que  tenia  P.  de  Sabella  son  cunyat,  les  quals 
tonrs  et  aquelles  altres,  que  tenia  ja  lo  dit  en  Johan,  son  los 
meylors  de  fcota  la  ciutat  de  Koma.  E  el  dit  en  Karra  respos, 
que  eil  im  sabia.  que]  dit  en  Johan  tos  regidor  de  la  ciutat 
iic  senador  ne  de  altra  guisa  eil  im  era  son  vassall.  Per  que  eil 
im  veya  raho,  que  eil  li  degues  liurar  les  suesforces.  Efetaaquesta 
resposta  Lo  dit  en  Johan  altra  vegada  trames  li  adir,  que  les  li 
retes,  si  no,  que  les  tengues.  si  pogues.  E  el  dit  en  Xarra  respos; 
que  eil  preuia  aquesta  paraula  derreraeque  eil  les  defendria, 
si  podia,  e  ab  Lespaa  en  Lama  les  perdria,  si  a  perdre  les 
ha  via.  Depuys  en  .Johan  planament  et  ab  blaues  paraules 
feu  h»  pregar,  que  eil  li  retes  les  forces,  e  en  Xarra  dix,  que 
no  taria.  que  les  paraules  primeres  tenia  eil  per  im  desafti- 
anient.  Apres  daco  com  en  Loys  de  Savoya,  qui  es  senador 
per  Lemperador  en  Koma,  agues  comanat  son  loch  a  im  altre, 
aquell  fo  corrumpit  per  diners3)  e  liura  a  la  part  del  rey 
Etoberl  I"  Capitoli  e  com  lo  senador  volch  tornar  al  Capitoli 
imli  aeuyliren,  ans  hac  a  mudar  auditori  en  lo  loch,  qui  es 
dit  sent  apostol4),  a\i  que  aquells  dela  part  del  rey 
Robert,  qui  tenien  lo  Capitoli,  dixeren,  quel  dit  en  Loys  era 
aqui  per  lemperador  et  dela  sua  part  e  (^uells  noy  aeuyliren 
nuyl  hom  del  emperador.  si  quel  t'et  fo  ja  deseubert  a  aco. 
E  el  dit  en  Loys  feu  ho  saber  al  emperador,  qui  era  en 
Genova,  e  lemperador  feu  hosalter  alpapa5)  per  sos  missat- 
ges,  que  mostrassen  lo  fet  al  papa,  en  qua!  manera  lo  rey 
Robert  embargava  Lemperador,  qui  feya  ab  auetoritat  de  la 
esgleya  tot  co  que  feya  e  quel  papa  quey  preses  consell  axi 

'-'i  Ich  finde  dieses  Schreiben  nicht  tn-wähnt. 

3)  Doch  wahrscheinlich  der  Orsini. 

*)  Dodici  Apostoli. 

5)  Daraus  geht  wieder  zur  Genüge  hervor,  dass  Heinrich  schon  früher 
über  Roberts  Pläne  aufgeklärt  war. 
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quel  papa  ja  per  ses  letres  manava6),  quel  Capitoli  fos  Liurat 
al  dit  en  Loys  senador,  e  all  pobble,  que  li  obeyssen  e  aldit 
en  Johan,  que  sen  exis.  Mas  abans,  que  aquestes  letres  fossen 
espagades,  lo  rey  Robert  tremes  lo  senescal  de  Proenca7)  al 
princep  son  frare8),  qui  era  en  la  cort  del  papa,  quel  princep 
mostras  al  rey  de  Franca  es  clamas  al  papa  dels  greuges, 
<|ue  lemperador  li  havia  fets,  e  que  fees  en  guisa,  que  en 
Johan  no  isques  de  Roma  nel  senador  hi  romases,  qüe,  si 
lemperador  havia  poder  en  Roma,  eil  sens  remey  havia  perdut 
lo  regne  tantost,  e  que  pregas  lo  rey  de  Franca,  que  el  que 
preses  aquest  fet  e  que  no  guardas  a  aquest  punt,  si  eil  havia 
fet  alguna  cosa,  qui  li  desplagues:  cor  eil  era  de  s[a]  sanch 
e  eil  regne  de  Sicilia  havia  eil  e  son  linyatge  per  ajuda 
dela  casa  de  Franca.  Aquestes  rahons  posaren  lo  princep  e 
el  senescal  de  Proenca  davant  lo  rey  de  Franca  e  son  eonseil 
a  Leo9)  e  posaren  en  VI  articles  los  greuges,  quel  rey  Robert 
havia  reebuts  del  emperador: 

Lo  primer,  que,  con  lemperador  tenia  assetgada  la  ciutat 
de  Brixa,  no  sofferia,  <pie  seynera  a  seynal  del  rey  Robert 
fos  en  la  host  de  fora10;. 

Laltre,  que  lemperador  havia  fetes  trencar  cartes  de 
cpvinenees  e  de  confederacions,  qui  eren  entrel  rey  Robert  e 
la  ciutat  Dast11). 

Lo  tercer,  que  una  statua12),  qui  era  en  la  ciutat  de 
Plasenca  en  memoria  del  rey  Karies,  avi  del  rey  Robert,  havia 
feta  remoure  de  la  dita  ciutat  lemperador. 


ü)  Diese  Schreiben  waren  bereits  zur  Absendung  fertig;  sind  dann  aber 
nicht  abgegangen,  wie  der  Papst  am  Schluss  des  Berichtes  andeutet. 

7)  Ricardus  de  Gambatesa. 

8)  Prinz  Philipp  von  Tarent,  der  in  Vienne  auf  dem   Konzil  war. 

9)  Ueber  den  Aufenthalt  Philipps  d.  Seh.  in  Lyon  in  der  ersten  Bälfte 
März  1312  vgl.  Finke,  Papsttum  und  Untergang  des  Templerordens  II.  250  und 
Bd.  I  Kapitel  über  das  Konzil. 

10)  Wenn  Heinrich  Vll.  schon  damals  kein  Banner  Roberts  in  seinem 
Heere  vor  Brescia  duldete,  so  zeugt  das  von  frühem  Misstrauen. 

n)  Heinrich  VII.  hatte  das  Vertragsinstrument  verbrennen  lassen,  aber 
nicht  um  Robert  zu  kränken,  sondern  weil  er  annahm,  es  rühre  nicht  von 
Robert  her.     Vgl.  Relatio  Nicolai  ep.  Botront.    p.  5. 

'-)  Darüber  habe  ich  nichts  gefunden. 
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Lo  quart,  que  cartes  dp  covinences  e  dp  confederations, 
qoj  eren  entrel  rey  Karlps,  pare  de!  re)  Robert,  e  p1  comu  dp 
Genoua.  havia  fetes  cremar18)  lemperador  publicament  pn  la 
place  de  Genoua. 

Lo  quint,  que  Lemperador  havia  contracta  amistat  e 
affinitat  ab  Lo  rey  Frederich  e  ab  alguns  altres  contra  totliom. 

Lo  VI',  que  li  havia  mes  senador  pn  Roma  dp  la  casa 
de  Savoya,  quell  havia  per  enamichs  capitals.  Apres  a<;o 
depuya  quel  rey  de  Franca  fo  bd  Viana,  foreE  tots  los  dits 
clams  donats  per  scrit  al  papa  en  consistori  dels  cardenals,  e 
com  aquestes  coses  foreo  vistes  pn  consistori,  im  dels  cardenals, 
Loqual  no  cal  ara  nomenar,  com  lo  papa  dixes,  si  hi  havia 
oegu,  qui  res  lii  volgues  dir:  respos  atots  aquestes  articles  p 
seine  cascu  escusa  Lemperador,  dien,  que  la  on  fos  tot  Verität, 
co  ques  posava  contra  Lemperador,  que  non  hi  havia  res  mal 
eetant1*). 

E  al  primer  dix,  que,  si  lemperador  havia  vedat,  (jiip 
Beynera  a  seynaJ  dpi  rey  Robert  no  fos  pn  la  host  sua,  havia 
fet  gran  raho,  per<jo  cor  dins  pn  les  portes  e  eis  murs  dp  la 
ciutat  havia  seyneres  a  seynal  dpi  rey  Robert,  de'  ques  pogra 
Beguir  dampnatge  ala  host  de  fora.  E  que  havia  be  fet,  com 
havia  trencades  Les  cartes  dp  confederatio,  que  tos  entre  la 
ciutat  Dast  e  el  rey  Robert,  com  la  dita  ciutat  sesguart  al 
rey  dels  Romans.  Ea\i  matex  havia  be  fet  de  les  covinences 
de]  comu  de  Genoua,  com  fos  La  pus  seynalada  joya,  que 
agues  Lemperi,  eaxi  no  seria  raho,  que  les  ciutats  del  emperi 
agnessen  confederatio  ab  altres  princeps.  E  dela  statua  axi 
matex  havia  be  fet,  quant  a  Den.  cor  es  manera  de  ydolatria, 
e  quant  al  secgle,  cor  no  seria  covinent  cosa,  que  statua  fos 
de  negun  altre  princep  en  Plasenca,  qui  es  dpi  emperi. 

Quant  a  aco,  ques  deya,  que  lemperador  havia  contracta 
confederatio  e  affinitat  ab  lo  rey  Frederich  e  ab  alsguns  altres, 

i:m  Von  Verbrennen  ist  nirgends  die  Rede.  Vgl.  Caro  11,405.  Es  handelt 
sich  um  den  Vertrag  vom  Jahre  1307.    Daselbst  359  ff. 

14 1  Es  ist  schwer  hier  auf  eine  bestimmte  Persönlichkeit  zu  raten;  her- 
vorragend ghibellinische  Kardinäle  wie  Peter  Colonna  oder  Napoleon  Orsini 
hielten  rieh  wegen  des  französischen  Königs  zurück.  Jakob  Stephaneschi  er- 
klart später,  dass  seine  Familie  während  des  Romzuges  viel  gelitten;  er  kommt 
Biso  auch   wohl  nicht  in  Betracht. 

Finko,  Acta  Aragoncnsiu.  19 
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dix  lo  dit  cardenal,  que  leguda  cosa  era,  cor  lo  rey  Frederich 
era  hom  franch,  ab  qui  podia  hom  fer  covine[n]<jes  e  afftnitats, 
e  qui  tenin  co  (jue  tenia  sots  obediencia  e  ab  voluntat  de 
la  esgleya.  E  a  aco  dix  lo  papa:  Guardats,  que  deyts!  E  el 
cardenal  respos,  que  eil  deya  Verität  e  que  als  noy  sabia. 
Aaex)  ques  deya,  quel  rey  Robert  havia  clams,  com  lemperador 
li  havia  nies  senador  de  la  casa  de  Savoya,  que  havia  per 
enemichs,  dix  lo  cardinal,  que  abans,  quel  dit  enJohan  vengues 
en  la  ciutat,  per  niolt  de  temps  era  estat  senador  lo  dit  en 
Loys,  e  que  no  havia  fet  negu  grenge  al  rey  Robert  ne  res 
que  a  fer  no  li  agues. 

Aquest  consistori,  seynor,  fo  lo  dimarts  apres  pascha18) 
per  lo  uiati  e  apres  menjar  foren  davant  lo  papa  sobre  aquest 
fet  en  la  cambra  lo  rey  de  Nauarra  e  en  Karies,  germa  del 
i-Ay  de  Franca,  e  en  Felip  e  en  Karies  fills  del  rey  de  Francs 
e  parlaren  abell,  no  sabem  que.  E  puys  dimecres  seguent 
niati  foren  davant  lo  papa  en  consistori  dels  cardenals  los 
desusdits  germa  e  fills  del  rey  de  Franpa  e  el  |)rincep  e  el 
senescal  de  Proenca.  e  en  Gerra  e  en  G.  de  Blenosch,16)  eon- 
seyllers  del  rey  de  Franca.  E  parla  lo  dit  en  G.  de  Blenosch 
e  dix,  que,  si  el  rey  de  Franca  fos  de  saho,  que  eil  fora  aqui 
vengut,  que  no  es  sa,  ans  ha  hauda  febre,  mas  (|iie  havia 
aqui  tremeses  aquells,  que  de  part  sua  dixes  al  papa  lodit 
en  Blenosch,  que  la  casa  de  Franca  havia  acustumat,  que,  si 
entre  si  alguns  de  la  dita")  casa  havien  brega  o  discordia  e 
la  un  dells,  qni  havien  discordia,  avien  contrestb)  ab  altres 
estrayns,  ques  valien  e  sajudaven  contra  los  estrayns,  entro 
tos  fenida  la  brega,  que  avien  ab  ells  e  puys  tornaven  a 
partir  la  sua.  Vor  que,  com  lo  rey  Robert  tos  de  la  sanch 
del  rey  <le  Franca,  jassia  (pie  eil  li  agues  fets  alguns  enugs. 
no  li  ho  entenia  a  guardar  eo  aquest  punt,  (pie  el  havia 
entes  totes  les  coses  recontades  de  sus,  (jue  lemperador  havia 
fetes  al  rey   Robert  e  feya  et  specialment  la  confederacio  e 

a)  data  Or.      »»)  Statt  contrast. 


15)  Am  28.  März  1312. 

Iti)  Der  erste  ist  Engaerrand  de  Marigny;  der  zweite  kann  nur  G.  de 
Plaisians  sein,  der  damals  in  Vienne  war  und  in  der  Templersache  so  oft 
genannt  wird. 
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amistat,  que  havia  feta  ab  lo  rey  Frederich,  que  lemperador 
donava  sa  filla  per  maller  ;il  tili  major  del  rey  Prederich  e 
iiltifs  coses,  c  aco  volia  dir  per  vos,  seynor,  segons  <|ue 
davay]  entendrets.  E  de  ajudar  ;il  rey  Erobert  nos  podia 
lexar  Lo  rej  de  Franca,  jassia  que  eil  agues  t'eta  covinenca 
jurada  ab  Lemperador  per  si  e  per  sos  valedors  de  valerse  la 
im  al  altre  contra  totes  persones  exceptada  la  esgleya  de  Roma. 
Cor  en  ;K|iiest;i  co\ inenra  el  no  entenia  lo  rey  Robert,  qui  era 
de  La  sua  sanch  e  la  on  Lo  rey  sen  volgues  estar  per  consci- 
encia,  aquells,  qui  aqui  eren  presens,  co  es  lo  frare  eels  fills 
de!  rey  de  Franca  desusdits,  nos  porien  estar,  que  no  valgu- 
essen  al  rey  Robert  son  cusi,  majorment  encara,  segons  que 
di\  lo  dit  en  Blenosch,  (|iiel  rey  de  Franc, a  no  havia  la  carta 
de)  emperador  de  la  confederatio  desusdita  feta  entre  ells. 
Per  que  concloy  lo  dit  en  Blenosch,  que  sopplegava  al  papa 
de  pari  del  rey  de  Franca  e  daquells,  qui  aqui  eren  venguts, 
que  donas  consell  a  aquest  fet,  e  que  no  sofferis,  (jiiel  dit  en 
Johan  isques  de  Roma  ne  (jiiel  Capitoli  tornas  en  poder  del 
dit  senador;  cor  si  eil  havia  a  exir  de  Koma  e  lemperador  si 
apoderava,  eil  tenia  Lo  regne  del  rey  Robert  per  perdnt;  ne 
quel  senador  romases  en  Koma,  com  rey  Robert  tengues  la 
casa  de  Sauoya  per  enemichs  capitata. 

E  com  lo  dit  en  Gr.  de  Blenosch  hac  parlat,  lo  dit  en 
Gerra  dix  al  senescal  de  Proenca,  <|iie  eil  dixes  davant  lo 
papa  e  el  oonsistori  qo  que  havia  dit  davant  lo  rey  de 
Francs  e  son  conseyl.  E  el  senescal  dix  en  acabament  los 
clams  desusdits.  quel  rey  Robert  havia  del  emperador;  dix 
encara,  que  ja  eren  en  Mecina  arreades  XXX  cors  de  galeas 
e  IUI  galeas  eren  en  Romania  per  amenar  la  companya17) 
al  rey  Frederich  e  per  aeo  lo  rey  Robert  havia  ja  cremats 
tots  los  casals  de  Calabria,  e  (pie  deya  per  cert  al  papa, 
que.    si    lemperador   se    poderav;i    de   Roma,    eil    havia    perdut 


17)  D.  li.  die  katalanische  Kompagnie  in  Romania;  <js  verlautet  aber  bis 
dahin  nichts,  dass  diese  herüberkommen  sollte.  Ich  kenne  nur  folgende  Auf- 
forderung Heinrichs,  die  aber  nach  der  Absetzung  Roberts  datiert  werden  muss. 
Videtur  utile.  i|uod  dictus  rex  faciat  venire  in  auxilium  suum  .  .  .  illos  de 
compagma  Romanie  ad  aliquem  locum  supra  terras.  quas  tenet  dictus  Robertus. 
Doenniges.  Acta  Henrici  VII.  1,  112. 

19* 
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lo  regne  et  que  el  hi  donas  consell;  que  el  no  veya,  com 
lo  pogues  defendre. 

Apres  aco  respos  Lo  papa  e  dix,  quel  rey  Robert  era  a 
eil  inolt  car  e  quel  regne  de  Sicilia  costava  niolt  a  la  esgleya 
de  Roma  e  que  tot  hom,  qui  fer  li  volgues  enug  ue  tolre  lo 
regne  al  rey  Robert,  faria  a  eil  gran  desplaer  e  eil  embargar 
hohia  de  son  poder.  Mas  aqui  matex  Lemperador  per  aucto- 
ritat  de  la  esgleya  feya  co  que  feya.  eaxi  no  era  bo,  que 
hom  lembargas  en  la  sua  coronatio.  Quant  a  axo,  que  deyen, 
que  les  cartes  de  la  confederatio  entre  lemperador  e  el  rey 
de  Franc,'a  non  eren  encara  liurades:  dix  lo  papa,  que  eil  les 
havia  segellades  ab  segells  pendens  de  amdues  les  parts  e  que 
encontinent  era  appareylat  deliurar  aquelles  del  emperador 
al  rey  de  Frauca  e  que  trametria  aquelles  del  rey  de  Franca 
al  emperador;  e  puys  les  paraules  deles  cartes  jutgassen. 
quals  sentenien  eu  la  confederatio,  que  eil  aades  non  jutjave 
res.  Quant  aaco  que  demanaven  lo  rey  de  Frauca  e  eis 
altres  e  que  era  estat  posat  davaut  eil,  dix,  que  eil  ja  havia 
boylades  e  fetes  boylar  les  cartes  sues,  per  les  quals  manave, 
quel  Capitoli  fos  liurat  al  senador  e  el  pöble,  que  obeyssen 
a  eil,  e  que  en  Johan  isques  de  Roma,  mas  que  eil  daqui 
avant  hi  pendria  consell,  pus  los  fets  anaven  axi.  Si  que 
encara  aquelles  cartes  no  son  espeegades. 18)  Quant  ales  altres 
confederations,  (|iie  havia  fets  lemperador,  di\,  que  eil 
scriuria  al  rey  Frederich,  <|iie  eil  cessas  daquelles  confedera- 
tions e  daquella  ajuda  del  emperador  e  que  no  fees  aftinitat 
ab  eil.  E  axi  matex  escriuria  al  emperador  e  scriuria  a  vos, 
senyor,  que  vos  nescrisquessets  al  rey  Frederich  e  encara 
que  nous  en  mesessets  en  res,  e  que  aquestes  letres  irien  tantost 

Los  atfers  aquests,  senyor,  son  passats,  axi  com  damuni 
es  scrit,  e  aaco  oreats  certament  sens  dubte;  per  que  noa 
volein,  que  vos  sapiats  Los  fets  aquests  e  aquell  amich  vosfcre, 
qui  aco  nos  ha  comtat,  nos  conseyla,  queus  ho  fessem  saber, 
jassia  que  nos,  senyor.  ho  haviem  en  cor.     E  daquest  enteni- 

lö)  Tolomeo  von  Luoca  schreibt  also  ganz  korrekt:  eodern  tempore  in 
concilio  filii  regis  Francie  et  fratres  opponunt  se  regi  Alamannie  et  impedivenmt 
litteras  papales,  que  dirigebantur  contra  rebelies  predicto  regi.  Muratori,  Iüt. 
Ital.  SS.  XI  p.   1237. 
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Dient  es  1"  bisbe  de  Valencia,  quius  en  scriu,  per  co  cor  avem 
entes.  que  Ni^canvr1'-'  es  vengul  a  vns  per  part  del  rey  Robert 
per  haver  companya  e  semblantment  sots  request  0  serets 
tost  per  lo  re\  Frederich.  Per  que  placia  avos,  senyor,  que 
viillats  sobreseer  e  esperar  algnn  temps,  cor  nul  hom  no  pot 
saber  encara  aquests  fets,  a  que  se  exiran,  que  ara  comencen. 
E  encara.  senyor.  QO  sabets  aquest  concili,  a  que  se  exira, 
De  sin  aurets  affers,  cor  fcals  afiers  dos  havets,  senyor,  vos 
comanats,  qneyc  mogam  per  vos,  que  ab  bona  raho  podetz 
war,  que  la  gent  darmes  no  isquen  de  vostra  terra.  Altres 
affers,  senyor,  uo  hie  ha,  que  per  altres  letres20)  queus  liavem 
trameses.  sabtes,  ei)  qua)  estament  son  los  fets  del  concili. 
Cor  a\i  com  sc  venen,  los  vos  fem  saber.  Serita  en  Viana 
II.  kalendas  Aprilis. 

CRI)  Ap.  2J.     Oi.  Pap.  Ssp.     Heg.  Finke,   Papsttum  und   Untergang  des 
plerordens    U.    288  f.      Zu    den    Verträgen    zwischen     Heinrieh    VII.    und 
Philipp    d.  Seli.  vgl  Constitutione«   IV.    70."  ff..  717  f;   dann    Schwalm    im  N'euen 
Aivluv     XXIX. 

202.  Vorsehlage  König  Roberts  für  Jayrae  II.:  Kitte  um 
1<M>  Reiter:  Verstärkung  seiner  Streitkräfte  sei  nötig,  da 
Heinrich  Roses  gegen  ihn  plane  und  Verhandlungen  zwischen 
Heinrich  und  Friedrich  gegen  ihn  stattgefunden  haben;  Be- 
richt über  seine  Verhandlungen  mit  Friedrich  durch  Guilelmns 
Scarrerii:  Verlangen,  dass  Jayme  Friedrich  zum  Frieden 
bewege;  Bereitwilligkeit,  in  der  sardinischen  Angelegenheit 
n  helfen,  wenn  Jayme  jetzt  kommt  und  ihm  Hülfe  gegen 
den  römischen  König  zusagt;  Bitte,  seinen  Sohn  Alfons  zu 
ihm  KD  senden:  Hissvergnügen  Roberts  über  das  Projekt 
einer  Heirat  Jaymes  mit  der  ungarischen  Prinzessin  Clemencia 
und  ausfuhrliche  Begründung,  warum  er  dagegen  sei.    (1312 

Frühjahr.) 

Ilcc  sunt  capitula  ad  regem  Aragonum  karissimum  t'ratrem 
transmissa.  In  primis,  (pialiter  placeat  domino  regi  Aragonum, 
quod  centnra   equites,  milites  et   lilii   militum,  possint  venire 

'"•i  Ober  diesen  Bandenführer  vgl.  oben. 

'-"i  Vgl  die  Konzilsberichte  in  Finke,  Papsttum  und  Untergang  des 
Teniplerordens  II. 
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et  conduci  ad  nostra  servicia,  quia  nos  indigemus*)  propter 
eertas  novitates,  que  apparent,  propter  quas  expedit  nos  et 
regnum  nostrum  esse  in  forti  statu,  quia,  cum  fortis  armatus 
custodit  atrium  suum,  in  pace  sunt  oinnia,  que  possidet,  se- 
eundum  sententiam  salvatoris1).  Et  in  hoc  assistat  Guillelmo 
Scarrerii  rex  Aragonuin,  sicut  de  sua  fraternitate  confidimus 
et  sicut  prompti  essemus  pro  eo  in  casu  consimili  et  maiori; 
presertim  quia  rex  Romanoruin  videtur  malam  et  maliciosam 
intencionem  habere  ad  nos  et  iictos  ac  iusidiosos  processus- 
facere  et  fecisse  contra  nos,  in  aliquibus.  Et  rex  Fredericus 
post  quandam  galeaui  missain  tractatu  cardinalis  Hostiensis8) 
per  ipsuin  ttomanorum4)  regem  incepit  statim  galeas  novas 
imponere  cum  festinaucia,  quas  ante  habebat,  reparare,  Corra- 
dum  de  Castro  Maynardi  illico  interesse  cum  iocalibus  ad  im- 
peratorem  antefatum.  Voxque  per  eius  curiani  ac  Messanam, 
immo  totani  Siciliam  insulam  diffusa  est  et  palam  dicitnr, 
quod  ipse  se  cum  eo  univit  contra  nos.  Et  per  aliquos  dicitnr 
satis  caute,  quod  ordinatum  est  inter  eos,  quod  ipse  rex  Ro- 
manorum debeat  impetere  regnum  et  terras  nostras  et  ipse 
rex  Fredericus  debet  impetere  amicos  nostros  in  Urbe  ac  in 
Tuseia  et  aliis  Ytalie  partibus.  Quod  si  processus  sunt,  qui 
ob  servauciam  pacis  inite1')  et  firmate  inter  nos  et  regem 
predictum  fratrem  vestrum0),  vestra  tidelis  circumspectio  iu- 
dicet  et  attendat. 

Et  sciat  rex  Aragonuin,  quod  per  Guilelmuni  Scarrerii 
communem  familiärem  et  fidelem  nostrum  statim,  quod  ad 
nos  venit  et  t'uit  Iocutus  nobis  super  pace  inter  nos  et  dictum 
legem  Fredericum  secundmn  commissionem  per  regem  Ara- 
gonuin factam  ipsi  Guilelmo,  misimus  offerendo  sibi  tractatum 
pacis,  de  quo  per  ipsum  Guilelmuni  rex  Aragonum  poterit 
informari.     Qui    rex  Fredericus,    licet   aliqua   verba   tractatua 

a)  So  absolut,  konstruiert  Or.      b)  innite  Or.      e)  sunt  fehlt. 


')  Lucas  XI.  28. 

3)  Die  Vorladung  Roberts. 

3)  Nicolaus  von   Prato,    einer   der   Kardinäle,   die   Clemens   zur   Krönung 
Heinrichs  sandte,  der  ghibellmischen  Richtung  sich  zuneigend. 

4)  Vgl.  hierzu  Nr.  192  vom  9.   Dezember  1311.     Cornuius   wurd- 
(ienua  gesandt  Ende  1311. 
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respondendo  nobis  commisisset  ipsi  Guilelmo,  per  que  ad 
tractatum  condescendere  videbatur,  tarnen  audito  nunccio,  qui 
venit  pro  parte  predicti  Romanorum  regia,  responsa  sunt  verba 
ipsi  Guilelmo  Scarrerii  de  consciencia  dicti  regis  Frederici, 
que  intencionem  ipsins  regis  Frederici  magis  ad  dissensionem 
et  guerram,  quam  ad  pacem  et  amiciciam  exprimere  vide- 
bantur.  Saper  quibus  omnibus  rex  Aragonuni  per  ipsum 
Guilelmura  Scarrerii  poterit  plenius  informari. 

Super  qnibus  uns  petimus  a  domino  rege  Aragonum  fratre 
Dostro,  quod  placeat  sibi.  ipsi  regi  Frederico  per  aliquem 
fidelem  et  benivolum  uobis  scribere*)  et  siguificare,  quod  de- 
>ist;it  a  talibus,  que  sunt  discordie  et  indiguaeionis  ae  suspi- 
cionis  indicia  et  sigua,  et  si  opus  sit  placeat  regi  Aragonuni 
oonpescere  ipsuin  regem  Fredericum  cum  effectu  et  ostendere, 
quod  sibi  displicet,  si  contra  tidem  suam  faceret  precipue 
contra  qos  et  faciat  circa  hoc  quicquid  sit  ad  nostram  certi- 
tudinem  et  remocionem  onmis  suspiciouis,  quia  sciat  rex  Ara- 
Konum,  frater  nester,  quod  pröpter  suspicionem  predictam  nos 
oportuit  iiim  multas  expensas  tacere  tarn  in  apparatugalearum, 
quam  gentis  armigere,  quam  rex  continue  recipit,  sie  quod, 
si  cras  rex  Aragonum  vellet  a  nobis  auxilium  super  uegocio 
Sardinie,  essemus  impediti  tarn  in  gente  quam  galeis  quam 
aliis  exjtensis  oportnnis. 

.  .  .  Rex  Aragonum  hoc  anno  potuisset  assumpsisse 
aegocium  Sardinie  et  habuisse  bonuin  auxilium  a  nobis,  si 
rex  Romanorum  nun  moveret presencialem  etactualem  guerram, 
ob  quam  racionabiliter  impediremur  ... 

Si  tarnen  rex  Aragonum  intendat  ad  negocium  Sardinie 
pro  anno  presenti  et  vult  subsidium  nostrum  non  obstantibus 
expensis,  quas  oportet  nos  tacere  propter  suspiciones  predietas, 
si  rex  Aragonum  cito  veniat  personaliter  et  promittat  nobis 
Bubvenire  contra  regem  Romanorum,  si  vellet  impugnare  nos 
\el  regnum  vel  terras  nostras,  vel  fratrem  nostrum,  qui  est 
Rome,  et  faciat  nos  certos,  quod  rex  Fredericus  non  sit 
contra  nos  nee  de  eo  suspicionem  nos  oporteat  habere,  offe- 
rimus    dos    ad    subveniendum   sibi  de  XX  galeis    pro   tribus 

i)  scripbere 
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inensibus  et  ultra  hoc  intendimus  eum  iuvare  seeundum  abili- 
tatem  et  condiciones,  quas  tunc  videbimus5)  .  .  . 

Item  requiret  et  petet  a  dicto  rege  Aragonuni  tratre 
nostro  propter  dilectionem,  quam  habemus  ad  eum,  ...  et 
propter  affectionem,  quam  habuimus  ad  sororem  nostram 
regiuam  Aragonum,  filium  suum  secundogenitum  Alfonsum 
nomine,  et  si  non  vult  eum  aliter  mittere,  mittat  eum  ad  certum 
tempus  cum  centam  militibus  et  Ullis  militum  ...  et  post 
illud  tempus,  si  rex  vellet  cum  revocare,  mittet  alium  tilium 
suum  laycutn  mayorem  post  istuni,  qui  tunc  erit  maioris 
etatis  ad  substiueudum  laborem  itineris  vel  accessus  per  mar« 
de  Cathalonia  usque  huc  Neapolim.  Et  si  placet  regi  Ara- 
gonum mittere  dompnum  Alfonsum,  nos  intendimus  facere 
illud,  quod  Gruilelmus  Scarrerü  dicet  sibi  de  assignacione 
III.  mil.  citra  Farum  annuatim  et  post  recuperacionem  insule 
illas  sibi  assignare  in  terris  bonis  abilibus  feralibus. 

Item  quia  Gruilelmus  Scarrerü  fuit  locutus  nobis  de 
matriraonio  inter  ipsum  regem  Aragonum  fratrem  nostrmn 
et  spectabilem  mulierem  Clemenciam  neptem  nostram,  hec 
sunt,  quare  nobis  non  plaeeret  matrimonium  prefatum. 

Primo  quia  audimus  regem  Ungarie  fratrem  ipsius 
Glemencie  non  esse  hone  intencionis  et  voluntatis  ad  nos  ei 
statum  nostrum.  ldeo  timemus,  quod,  si  contingeret,  quod 
dissencio  esset  inter  nos  et  regem  Ungarie  antedictuin  quod 
rex  Aragonum  inclinaretur  ad  regem  Ungarie  vel  gens  sua 
vel  et  ipse  rex  efficeretur  tepidior  ad  negocia  et  defensiones 
nostras  et  tilii  nostri  assumendas.  Item  secundo,  quod  propter 
hoc,  quod  dictum  est,  si  rex  Aragonum  decederet  ante  dictam 
Clemenciam,  ipsa  remanente  posset  multum  in  terra  regis 
Aragonum  predicti  in  Aragonia  et  Cathalonia  et  cum  baronibus 
Cathalonie  et  Aragonie,  presertim  quia  regine  multum  possunt; 
et  fortasse  hoc  posset  accidere,  dum  lilii  regis  Aragonum 
adhuc0)  parvi  sunt,  sie  quod  ad  eins  regimen  tarn  tilii  quam 
terra  quam  barones  (piain  populi  devenireut,  possent  per 
dictam    Clemenciam,    ubi    rex    Ungarie   male    esset    nobiseum, 

e)  adhunc  Or. 

•'')  Hierzu  möge  dw  König  den  Gonsalvus  Garsie  zu  Friedrich  umi 
ihm  senden. 


—     297     — 

roduci  contra  qos  e1  sie  virga,  quam  plantaremus,  possemus 
de  tacili  verberari,  quod  Deus  avertat.  Et  sie  etiam,  quiequid 
actenus  factum  ei  traetatum  esi  ad  concordiain,  .  .  .  posset  .  .  . 
ad  contrariuni  retorqueri,  presertim  quia  rex  Aragonum  dilexit 
valde  sororem  aostram  axorem  suam  et  sperandum  est,  quod 
valde  diligerel  istam,  et  scriptum  est  in  Esdra:  Quod  forcior 
est  midier  rege6  . . .  Specialiter,  quia  futurarum  rerum  certitudo 
est  preteritarum  exhibicio,  debet  de  hoc  matrimonio  raciona- 
biliter  äineri  per  dos,  si  qos  attendamus,  quod  tota  guerra, 
que  t'uit  inter  regem  Petruin  et  avum  aostrum  ei  postmodum 
totum  genug  racione  Sicilie  aeeidit  propter  reginam  Aragonum 
dominam  Gonstanciam  quondam  matrem  regis  Aragonum  .  .  . 

CRD  338  b.  f.  Gleichz.  Kopie  Pap.  Das  Stück  muss  kurz  vor  dem 
folgenden  am  20.  April  (1312)  geschriebenen  Stücke  entstanden  sein.     Das  geht 

ii  ganzen  Inhalt  hervor.  Jayme  beantwortete  diese  ihm  durch  {G.  Scarrerii, 
Lanrentioe  lector  andEliasGuardiande  ord.Minorum  Neapol.überbrachten Vorschläge 
■m  7.  Juni  L312  durch  die  Gesandtschaft  des  Ferrandus  Garcie  —  f.  SB  genannt 
Femandua  Garcie  costos  fr.  Min.  conventns  Valent.  —  und  des  <;.  de  la  Ceria. 

136  f.  I38ff.).     Responsiones :  Ad  primnm  oapitnluui  respondet  dorn,  rex 

um  et  concedit  et  assentit,  quod  dorn,  rex  Robertos  possit  habere  centum 
milites.  quos  petil  conduci  et  ad  se  venire  s>ub  ea  forma,  qua  habuit  nullius 
Guilabertus  de  Scintilüs  nomine  dicti  regis  Roberti  eos,  <iuos  alias  secum  iluxit. 
2.  Wenn  König  Friedrich:  non  ostendit  bonam  affeccionem  ad  traetatum  paeis,  .  .  . 
displicet.  :!.  Wird  sofort  an  Friedlich  schieiben.  4.  Dankt  für  seine  Be- 
mühungen in  der  sardinischen  Sache.  5.  Öher  die  eventuelle  Sendung  des 
Gondisalbus  Garcie.  (>.  Sendung  seines  Sohnes  Alfons:  missio  no:i  potest  fieri 
oonvenienter  ad  presens.  7.  Dass  alle  snpicio  zwischen  Hoheit  und  Friedrich 
sei  schwierig. 

Dehberate  fuernnt   inter    ipsum    regem    Aragonum   et   eosdem    nuncios 

rte)  primo,  quod   Patrimonium,  fiat  inter  dictum  regem  Arag.  et  dominam 

Cleineiieiam  aeptem  dicti   regis  Roberti   nee  ex  hoc  opportet  aliouam  suspicionem 

quod  al  amore  . . .  reuedat.  Im  einzelnen  setzt  Jayme  die  Bedingungen  fest. 
denen  er  nach  Sardinien  noch  in  diesem  Jahre  will. 

Rev<  oientibus  itaque   de    legacione   predieta  fratre    Ferrando   Garcie  et 

Guülelmo  de  la  Ceria   dominus    rex  visis   litteiis    responsalibus    regis    Roberti 

reacripsit:  Kr  habe  sich  angelegentlieh  um  Beilegung  des  Zwistes  mit  Friedrich 

.■rs  durch  Bertrand  de  Canellis  bemüht;   Zug  nach  Sardinien  in  diesem 

lalire  zu  spät.      Erbittet  sein  und  der  italienischen  Städte   Hülfe  fürs  Frühjahr. 

Denique  ad  id.  quod  in  quadam  littera  vestra  mann 
scripta  inter  cetera  continebatur  vos  intellexis.se,  quod  aliquide 
tinione   tractabanl    inter   excellentem   prineipem    imperatorera 

S  3  Esdr.  III.  12. 
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et  nos.  vestre  magnificencie  respondemus,  quod  re  vera  inter 
euin  et  nos  de  hoc  nulluni  verbum  haetenus  factum  t'uit. 
Verum  tameu  est,  quod  ioclitus  Fredericus  dux  Austrie  et 
Styrie  suos  ad  nos  auncios  destinavit,  requirens  inclitam 
puellam  infantissam  Elisabeth  liliam  nostram  neptemque 
vestram  sibi  matrimonio  concedendam,  de  hocque  etiam  inter 
nos  et  eiim  adhuc  aliqui  tractatus  existunt.  Dat.  Barchinone 
IX.  kalendas  Octobris  anno  domini  M,)(.,CC,)\I1. 

Zu  dem  Eheprojekte  zwischen  Jayme  and  Clemencia  schreibt  Bernardua 
prior  Montisserrati.  dass  sein  Brader  t>.  Scarrerii  und  episc.  RapolJanua  dieses 
mit  König  Robert  besprochen  haben.  Dessen  Entscheid  lautete:  quod  nullo 
modo  hoc  fiet  negocium.  Unter  stärkster  Betonung  seiner  Anhänglichkeit  an 
Jayme  II.  und  seines  Vertrauens  zu  ihm:  in  tantum,  quod  Gallici  ex  hiis  quasi 
de  eo  sunt  desperati,  erklärte  er  doch,  wenn  er  auch  sein  Reich  auf  10  Jahre 
verpfänden  müsse,  er  werde  mit  dem  Papst  und  seinen  Freunden  dieses  Projekt 
zu  vernichten  suchen.  Neapoli  XV.  die  Septembris  (1312).  CRD  12(510,  fast 
ganz  verblasst.  Auch  in  12682  vom  24.  September  beisst  es  in  einem  Schreiben 
an  den  König  aus  Neapel:  Robert  werde  arbeiten,  que  vos,  senyor,  en  nu! 
tayll  feesets  Lo  dit  matrimoni;  schon  darum  ist  Rubelt  dagegen,  weil  er  mit 
dem  Könige  von  Ungarn,  dem  Bruder  Clemencias,  so  schlecht  stehe.  —  Jayme 
selbst  schreibt  am  23.  September  an  Robert,  er  habe  das,  was  er  gegen  die 
Vermählung  mit  Clemencia  vorgebracht,  erwogen  und  freundschaftlich  und 
richtig  gefunden.     (Reg.  :53b'  f.  L43v).  —  Vgl.  unten. 

203.  König  Robert  an  Jayme  11.:  Sardinischer  Feldzug;;  bei 
sofortiger  Ankunft  Jaynies.  wodurch  die  Kriegsgefahr  für 
ihn  beseitigt,  Möglichkeit  seiner  Beihülfe;  seine  grossen 
Ausgaben;  Prinz  Johannes  kämpft  schon  in  Rom;  auch  die 
tuscischen  Städte  können  nur  bei  sofortiger  Ankunft  Jaynies 
helfen;  seitdem  Heinrich  Vll.  in  Pisa  weilt,  sind  sie  in  grösster 
Not;  Privileg  Heinrichs  für  die  Malespina:  Pelegrinus,  Ge- 
sandter Friedrichs  an  Heinrich,  Eintreten  der  Könige  von 
Frankreich  und  Navarra  für  ihn  im  päpstlichen  Konsistorium. 
Neapel  (1312)  April  20. 
Carissimo  fratri  uostro  regi  Aragonum  R[obertus]  res 
Jerusalem  et  Sicilie  salutem  et  fraternum  amorem.  Reee- 
pimus  literas,  quas  misistis  Guillelnio  Scarrerii  comuni  tideli 
nost.ro.1)  Ad  quas  breviter  respondemus,  <]uod  iam  per  ipsum 
(ruillelinum   aostram    vobis   intencionem    per  uostra   capitula 

')  Wahrscheinlich  Schreiben  vom  4.  Februar  1312  über  Sardinien.  Keg. 
341    f.  33.     Vgl.  unten. 
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misimus2)  super  promissione  oostra  de  sabsidio  nostro  gale- 
uriuii :l)  vobis1')  in  negocio  Qlo  Deo  dante  feliciter  assumendo: 
si  tarnen  cito  provideretia  per  raodum,  quod  non  iminerent 
Qobis  ant  ex  violentis  snspicionibas  aut  ex  actaalibns  dissidiis 
rrarum  aimia  expensarum0),  presertim  attento,  quomodo 
votive  ei  releriter  ipsum  Guillelraum  et  alios  nostros  arubaxi- 
atores  ei  auncios  in  comissis  eis  remittetisd)  ad  qos  effec- 
tualiter  expeditos.  Et,  frater  carissime,  ex  prudencla  vestra 
r  < i  iii  aatarali  quam  experimentali  ;i  Deo  vobis  excellenter 
concessa  potestis  perpendere,  quid  possemus  pro  vobis  diversis 
gerrarum  oneribas  sumptuosis  gravati.  Et  iani  fratre  nostro 
Johanne  misso  ad  Drbem  pro  tnicione  regni  nostri  iam  intus 
et  extra  inter  eins  et  aostram  gentem  et  adversarios  bella 
realia  Lnceperunl  satis  dura.  Et  probabiliter  suspicatur,  quod 
invalescendo6)  procedent  ex  prestaeione  anonnullis  principibus, 
sicut  ex  intbrmacione  Gruillermi  predicti  habere  potestis,  sub- 
sidia1  ei  favores  ipsis  nostris8)  .  .  .  adversariis,  de  quibus 
cito  indicia,  si  aliqui  fuerint,  aparebunt,  sie  quod  beut.'  aobis 
expediret  votiva  ei  cita  expedicio  dicti  Guillelmi  et  nunciorum 
predictorum.  Super  alio  nichilominus  uegocio  comunium 
Tucie  nichil  acusque  seivimus  nisi  hoc,  quod  alias  actum 
«•\titit  tempore  domini  patris  nostri.  Set  racionabiliter  cogi- 
tando  credimus  simile  eins.11)  quod  de  nobis  superius  diximus, 
ei  credimus  indubie,  quod,  si  vester  adventus  in  proseeucionem 
negocii  vestri  et  subsidio  ac  favore  ipsorum  de  mense  Aprilis, 
ut  vestre  litere  sonabant,  fuisset,  quod  de  promissione  ipsorum 
vobis  facta,  sicut  vestre  exprimebant  litere,  vobis  liberaliter 
subvenissent.  Set  vobis  cum  veritate  loquendo  credimus, 
quod,  quanto  mora  vestra  maior  erit  vel  favor  vester  eis 
magis  tardabit,  ipsa  comnuia  nimm  gerra  distracti1)  et  vexati 
ac   expensis   gravati   ad   prestandum  dictum   vobis  subsidium 

■M  gualarom  Or.  >'i  80  absolut  konstruiert;  zu  ergänzen  wohl  prestando 
ähnlich.  <)  Statt  expensa?  <b  So  Or.  e)  invalecendo  Or.  b  Es 
rnüsste  eigentlich  Bubsidiorum  et  favorum  heissen.  K)  Es  folgt,  soweit  ich  lesen 
kann,  urbia;  dann  rnüsste  es  aber  doch  et  urbis  heissen?  '»)  Ich  kann  die  Ab- 
kürzung (sile  mit  Strich)  nicht  anders  auflösen,  i)  In  folgendem  werden  die 
comunia  rnaskulinisch  konstruiert. 

J)  Vgl.  Nu.  202. 
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inabiliores  et  impotenciores  redduntur.  Et  iam  presencialiter 
rege  Romanorum  Pisis  cum  magno  adversariorum  posse 
existente,  quasi  (?)  sunt  expositi,  de  statu  eoriun  dubii,  in 
faucibus  invasoris.  Et  duo  dies  sunt,  quod  recepimus  literas 
a  comuni  Luce,  quod  marchiones  Malespine  quandam  Luceu- 
siuni  contractam,  dictam  de  Lunigiana3),  de  novo  tractata 
et  favore  regis  Romanorum  predicti  occupaverant  fraudulenter, 
de  quo  satis  videbantur  timere.  Tarnen  credimus  indubie, 
quod,  si  adhuc  vester  sie  aceleraretur  accessus  et  favor  vester 
eis  assisteret,  quod  hee  invasiones  non  procederent  ulterius 
in  offencionem  ipsorum,  cum  promissioni  eorum  cum  honore 
et  amore  vestri  omni  eorum  facultate  et  potencia  subvenirent. 
Tarnen  statim  hoc  eis  curabimus  intimare  ac  cos  inducere 
iuxta  posse.  Sciatis,  quod  eri  transivi  per  Isclam  unuiu 
lignum  formice,  que  portat  fratrem  Pelegrinum4)  de  ordine 
Predicatorum  de  Messana  ambaxiatorem  ad  regem  Roma- 
norum  ex  parte  ipsius  regis1)  Frederici,  qui  eontinue  est  in 
traetatu  cum  eodem,  nbi  videt,  [quod] m)  inter  nos  negocia  non 
procedunt  beue  clare.  Habent  etiam  per  literas  leguati,  qui 
est  cum  rege  Romanorum.  missas  summo  pontifici,  qualiter 
rex  Fredericus  petit  uniri  cum  eodem,  petendo  ei  filiam  pro 
suo  filio  et  offerendo  se  et  suam  omnem  potenciam,  sicut  per 
transumptum  ipsius  litere  poteritis  plene  cognoscere.5) 

Item  recepimus  noviter  nova  de  curia,  qualiter  res 
Francie  et  Na  narre  ac  alii  fratres  et  tilii  in  consistorio  coram 
papa  proposueront  multum  pro  uobis  tavorabiliter  offerendo 
in  subsidium  nostrum  personas  regis  et  totum  eorum  posse 
et  multa  dixerunt  contra  regem  Romanorum  predictuni.6) 
Quod  certe  nunquam  fecerunt,  nisi  ex  eorum  bona  affectione, 
non  ad  nieam  requisicionem  nee  hoc  in  veritate  sperabam, 
Vos    igitur    videtis,    quid    habetis    facere   verbo    et    opere   in 

k)  promissioue  0r.     ')  regi  Or.     m)  Fehlt  Or. 


:|)  Über  Briefe  für  die  Malaspini  in  dieser  Zeit  vgl.  Bonaini,  Acta  1,  303 
und  305.  Eine  Schenkung  wird  Böhmer  l\e^r.  imperii  S.  418  Nr.  658,  Bonaini  I. 
269.  aber  /.um  19.  März   1313.  erwähnt. 

*)  Über  ihn  und  seine  Botschaft  vgl.  Relatio  Nicolai  ep.  Botront.  p.  47  f. 

5)  Dieses  hier  angeheftete  Schieiben  vgl.  oben  Nr.  L95. 

°l  König  Robert  hat  also  guten  Bericht  von  dem  Konsistorium.  Vgl.  Nr.  201. 
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Doetrum   subsidium   el    favorem,  in  quo  precipua  nostra  spes 
nt  in  fratre  quie[s]cit.     Dat.  Neapoli  XX.  Aprilis. 

CRD  LI 330.    Ot.  Pap.  Bsp.     Von  Bobert  selbst  geschrieben. 

204.  Javme  II.  an  Christian  Spinula:  Bitte  um  Mitteilungen 

über  Heinrich  VII  .    seine  Stellung   zu  Genua   und    zu    den 

Guelfen.     Valencia  1312  April  17. 

Jacob us  etc.  aobili  viro  devoto  suo  Christiano  de  Spinula 
salutera  el  dilectionem.  Quia  post  destinatani  nobis  litteram 
restram  ouper,  in  qua  runiores  Koinauorum  regis  et  illarum 
partium  intimastis,  nulla  de  eisdem  pro  certo  nova  audivimus, 
propterea  deyocionem  vestram  roganius,  quatenus  circa  pro- 
mocionem  et  expedicionem  coronacionis  dicti  regis,  quid  post- 
modum  actum  est,  et  in  quo  statu  est,  aut  quid  inde  presu- 
mitur,  oec  qou  comune  vestrum  et  alia  omnia,  qualiter  se 
gerunt  versus  predictum,  et  si  Status  ipsius  regis  tarn  in  ofti- 
cialibus,  quos  posuit  super  vestrum  comune,  quam  aliis  per 
eum  cum  eodem  comuni  gestis,  ut  signilicastis  nobis,  perse- 
verayerit  huc  usque  in  eadem  condicione;  nee  minus,  qualiter 
<  ruelfi*)  illarum  parcium  conveueruut  cum  ipso  rege;  et  denique 
totum  Btatum  ipsarum  parcium  et  intencionem  vestram  super 
eis  nobis  vestris  litteris  largo  modo  et  liquide  sine  tarditate 
aliqua  intimare  curetis,  quoniam  ex  hoc  nobis  gratum  servi- 
«iiiiii  facietis.  Dat.  Valencie  XV.  kalendas  Madii  anno  domini 
\1< '( '( '  duodeeimo. 

539  l  2b>.  Auch  an  den  neuernaimten  Prokurator  an  der  Kurie 
Johannes  Lupi  (oder  Luppi)  schreibt  er  am  G.Juli  1312:  Sane  cum  de  rumoribus 
onrie  et  aliis  dednotis  et  defferendis  in  ea  et  signanter  de  rumoribus  regis 
Romanorum  relimus  aepe  et  s<>])ius  informari,  vobis  dieimus  et  mandamus, 
uuatenus  OOS  de  hiis  et  singulis  reddatis  frequencius  informatos.  Reg.  240  f. 
36*.  Auch  als  der  Kaiser  gestorben  war,  richtete  der  König  erneutes  Ersuchen 
am  Nachrichten  an  Christian  Spinula:  Sane  quia  Ulostris  Henricus  Romanorum 
imperator,  at  maltortun  tenet  assercio,  riamest  aniverse  oarnis  ingressus,  rogamus 
voB,  quatenus  de  statu  terre  parcium  Italie  et  de  hiis,  que  subsequi  seu  contingere 
sperantur.  in  quantum  potest  discerni  vi  presumi  racione  mortis  predicte  nos 
reddatis  per  vestras  litteras  continuo  certiores.  Dat.  Barchinone  VII.  kalendas 
( »ctobris  anno  domini  MCCCXI1I.  Heg.  241  f.  52.  Also  gerade  einen  Monat 
nach  Heinrichs  Tod  hatte  Jayme  nur  Nachricht  in  obiger  Form.  —  Merkwürdig 
schweigsam  ist  Spinula  seitdem. 
'i  Gulfl  Reg. 
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205.  Giliibert  (^entelles  an  Jayme  II.:  Lncca  und  Florenz 
furchten,  so  lange  Heinrich  VII.  in  Pisa  ist,  <lass  er  eine 
toskanische  Stadt  belagere,  und  können  so  für  Sardinien 
nichts  tun;  ist  er  dort  abgereist,  wollen  sie  die  versprochene 
Hülfe  leisten.  Er  selbst  konnte  die  Städte  nicht  besuchen, 
denn  der  Kampf  in  Koni  war  stark.  Mehr  als  einen  Mona! 
lagerte  er  bei  Ponte  Molle  und  nahm  einen  Turm.  Ankunft 
Heinrichs  VII.  in  Rom;  er  und  seine  Truppen  sind  arm: 
Zahl  der  in  Rom  anwesenden  Katalanen;  täglich  sendet  Robert 
neue  Truppen;  man  spricht  von  Verhandlungen  zwischen 
Heinrich  und  Robert;  Heinrich  lagert  bei  den  Colonna,  sie 
bei  den  Orsini.     Rom  (1312)  Mai  13. 

Eis1)  resposen  nie,  quo,  mentre  lemperador  fos  a  Pisa, 
no  podien  enantar  en  res,  per  tal,  con  estaven  eii  pahor  per 
lemperador,  qui  era  a  Pisa,  e  nos  sabien,  ques  fari[a  ne]a) 
si  posaria  setge  en  neguna  ciutat  de  Toschana;  mas  si  lem- 
perador parthia  de  Pisa  et  no  posas  setge  en  neguna  ciutnt 
de  Toschana,  que  eren  apparelats  de  fer  et  de  complir  oo 
que  avos  avien  pronies  .  .  .  Jo,  senyor,  noiii  som  pogut  wer 
encara  ab  lo  senyor  rey  Robert,  ne  som  pogut  anar  a 
Florenca  ne  ;i  Lucha  per  endrecar  los  vostres  fets  per  tal, 
con  la  guerra  era  en  Roma  grau.  E  yo  liey  aut  a  esser  tota 
hora.  E  avem  tengut  setge  fora  de  Iloma  al  ponto  Mol  de 
Roma  nies  de  .1.  nies  e  presein  hi  .1.  torra.  E  axi,  senyor. 
he  aut  taut  ;i  fer.  que  yo  al  senyor  rey  ne  ales  dites  com- 
muns  no  som  pogut  anar.  Per  que,  senyor,  sia  vostra  merce, 
quem  tengats  per  escusat  .  .  . 

Lemperador,  senyor,  parti  de  Pisa   a   Will,   dies    hahril 
et  entra  en  Roma  lo  dissapte  VI.  dies  de  Maig.     Et  es  pobre 
el  et  tota  sa  companya.     Lo  senyor    rey  que  ha    tramesa  en 
Ro|ma]    molta    bella    companya    de    cavals    et    de    peeus' 
et  de  ballesters.     E  lo  marescaJ  de  Toscana2)  et  en  CarroQ8) 

:i)  Locli  im    Papier  Or.         ''I   Sonst   peons. 

')  Hat  wegen  Eroberung  Sardiniens  gemäss  seinen  Briefen  bei  Robert 
angefragt  um  Hülfe  von  10  bis  50  Galeeren;  der  sagte,  wenn  Jayme  käme,  ja. 
Dann  wandte  er  sich  an   Lucca  und   Floren/.. 

a)  Dego  della  Etatta.  Vgl.  Relatio  Nicolai  ep.  Bot  (ed.  Heyck)  p.  35: 
militia  .  .  .  ereseenat  in  Klorentia.  .  .  .  quorum  capud  erat  dorn.  Degus  marascalons. 

;i)  Das  ist  Caroocius  capitaneus  in  comitatu  Florentie  bei  Honaini 
Aeta  Uenriei  VIII  (1877)  11,  191. 
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Mitraren  en  Roma  a  IX  dies  de  Maig  ab  D.  homens  de  caval 
et  ab  I>.  servens,  tote  de  nostra  gent.  Enaxi  quel  senyor  rey 
ha  aci  M  Immens  de  caval  0  pns  et  son  tots  los  demes  de 
la  Dostra  gent.  E  1<>  senyor  rey  que  tramet  companya  de 
cavaJ  et  de  peu  a  Roma  tots  Jörns,  con  mes  pot.  IJon  creeu, 
(|iicl  senyor  rey  anra  t< »t  son  enteniment  de!  einperador. 
Empero  si  pau  si  parla  entre  lo  senyor  rey  et  lemperador; 
la  qua]  cosa  diu  1mm.  ques  traeta  et  fa  traetar  lemperador, 
\om  venre  tost,  si  Den  plan,  ab  lo  senyor  rey  et  ab  les  eom- 
mnns  de  Toseana  .  .  .  Lemperador,  senyor,  esta  en  la  part 
dels  Coloneses  et  son  se  be  enbarrerats  et  enverdescats ;  nos 
estam  en  la  part  dels  Orsins  et  axi  mateix  nos  som  enbarre- 
rats et  enverdescat  .  .  .  Scrita  a  Roma  a  XIII.  dies  de  Maig. 
CRD  L0389.    Or.  Pap.  Bsp. 

206.  Jayine  II  an  Clemens  V.:  Bemühungen,  Friedrich  mit 
Robert  auszusöhnen.  Tortosa  1312  Mai  13. 
Sanctitatis  vestre  .  .  .  reeepimus  literas,  iuter  cetera 
continentes  ad  vestrum  auditum  fuisse  delatum1)  .  .  .  Audito 
tarnen  t'aine  discurrentis  eloquio  pret'atuni  regem  Trinaclie 
(imi  rege  Komanoruin  illustri  se  amicicie  vineulo  colligasse 
ae  inter  atriusque  natos  de  matrimonio  convenisse,  ilico  dictum 
regem  Trinaclie  Dostris  enravimus  litteris,  quarum  tenorem2) 
vobis  initimus.  prout  ipsas  dicto  regi  vnlgariter  et  secrete 
transmisimns  presentibus  interclusum  sollicite  amonere,  ut 
prorsus  ali  omnibns  abstineret,  per  qne  pacis  nexus  inter 
dictum  regem  Sicilie  et  ipsum  initns  posset  infringi  .  .  .  Dat. 
Dertnse  III.  idus  Mail  anno  domini  MCCCXII. 

Rej:.  337  f.  331.  Die  Frage,  ob  Jayme  seinen  Bruder  genügend  ab- 
geraten, raucht  das  ganze  Jahr  immer  wieder  auf.  So  erhält,  (Reg.  33(i  f.  147) 
Johannes  Burgundi  sacrista  Maiorieensis,  am  15.  September  1312  u.  a.  folgende 
Aufträge  au  den  Papst:  S.'eundo  dicat,  qualiter  dominus  rex,  antequam  litteras 
apoetolicas  reeepisset  continentes  in  summa,  ut  ipse  dominus  rex  mitteret  celeriter 
suos  Qnncios  ad  regem  Frederictim  pro  revocando  eum,  ne  faceret  nocumentum 
vel  novilatem  regi  Roberto,  iam  scripserat  super  hoc  ipsi  regi  Frederico  .  .  . 
In  continenti  misit  ad  .  .  .  Fredericum  <|uendam  militem  suum  .  .  .  Bertrandum 
de  Canellis  .  .  .  insistendo  penes  eum  ac  inducendo  eundem  Omnibus  viis,  .  .  .  ne 
aJiquid  faceret  contra  dictum  regem  Robertum  vel  regnum  suum. 

')  Folgt  der  Inlialt  von  Nr.   19(J  vom  20.  März  1312. 
7l  Vgl.  den  Brief  vom  27.  März  1312. 
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Dictus  autem  nuncius  reveniens  portavit  responsionem  dicti  regis  Frederici 
ad  predicta  in  hoc  finaliter  concludentem,  quod  non  videbatux  ei  facere  contra 
pacta,  que  habet  cum  rege  Roberto,  si  imperatoiem  in  sua  iusticia  adiuvet,  ubi 
eciam  ipsum  regem  Robertum  propter  hoc  ofcnderet,  prout  in  responsione 
ipsius  regis  Frederici,  de  qua  sacrista  plene  inforrnatus  est,  continetur.  In  der- 
selben Zeit  (September  8)  schreibt  Jayme  dem  Fürsten  Philipp  von  Tarent,  der 
ilim  über  die  Ehebündnisse  ITeinrichs  VII.  und  Friedrichs  berichtet:  Leider  sei 
das  Bündnis  beider,  trotz  seines  Gesandten,  geschlossen:  sie  quod  propterea  ah 
ipso  proposito  ipsum  fratrem  nostnim  minnne  potuit  revocare,  quod  displieuit 
er  displicet  nobis  multum.  (\\cg.  240  f.  (>s.)  Und  noch  ein  Jahr  später  an 
Kardinalbischof  Berengar  von  Tusculum:  Ad  detrahencium  linguas  deprimendas, 
dass  er  den  begonnenen  Krieg  gefördert,  teile  er  ihm  mit,  dass  er  schon  vor 
der  Krönung  des  verstorbenen  Kaisers  Heinrich  seinen  Bruder  brieflich  und 
durch  spezielle  Gesandtschaft  gewarnt,  von  seinen  durch  den  apostolischen  Stuhl 
bestätigten  Bündnissen  zugunsten  anderer  abzugehen.  Dann  habe  er  auf  Wunsch 
des  Papstes  nochmals  gewarnt.  De  hiis  autem,  quod  idem  rex  postmodum 
egerit  cum  prefato  imperatore,  pacciones  aut  federa  sive  alias,  vobis  ut  speciali 
amico  .  .  .  cum  veritate  refferhnus,  quod  irato  semper  animo  fuimus  et  dolentes! 
V.  kalendas  Novembris  anno  domini  1313.  Reg.  337  f.  333  und  ähnlich  an 
den  König  Robert  f.  335. 

207.  Christian  Spinn  Sa  an  Jayme  II.:  Ankunft  und  Einzug 
des  Kaisers  in  Rom.  Beiderseitige  Streitkräfte.  Aufforderung 
an  die  Kardinäle,  ihn  im  Lateran  zu  krönen.  Absendung 
eines  Boten,  um  den  Papst  zu  befragen.  Im  allgemeinen 
sind  die  Guelfen  gegen  Heinrich.  Aufzählung  der  Heinrich  TU 
freundlichen  und  feindlichen  Städte  der  Lombardei.  Schlimme 
Aussichten  für  den  Frieden  der  Lombardei.  Vikar  des  Kaisers 
in  Genua.     Schwierige  Lage  des  Kaisers;  aber  Gott  hat  ihm 

bisher  offensichtlich  geholfen.     Genua  (1312)  Mai  *26. 

Nachschrift:  Gefangennahme  der  Überbringer  des  Schreibens 

durch  den  Statthalter  Heinrichs,  der  sie  für  Boten  Roberts 

an  seinen  Bruder  hielt. 

.   .   .   Literas    vestre    maiestatis    faetas    Yalencie     XV 

kalendas    Madii1)    reeepi   cum    devocione    magna    die   martis 

XXI II.  eiusdem  mensis  .  .  .  Nova  de  doniino  imperatore  sunt 

hec:  quod  separavit  de  Pisis  die  XXIII.  mensis  Aprilis  versus 

Rom  am  de  versus  marinam  Maretime  il)  gradiendo  et  intravit 

Romam  die  dominica  VII.  Madii'2)    de  versus  Ponteni  Möllern 

»)  So  das  Or. 

1)  Vgl.  oben  Nr.  204. 

2)  Wenn  man  den  Einzug  selbst  nimmt,  so  stimmt  es. 
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cum  tribus  milibus  hominum  equitum3)  in  tribus  aciebus.  Et 
in  <|iialibet  acie  erat  unus  miles  copertus  signis  domini  im- 
peratoris  et  ante  ipsum  annm  vcxillum  ad  dictum  signaculum 
ferebatur.  Uomani  vero  eum  cum  honore  grandissimo  rece- 
pernnt  et  ivit  ad  morandum  ad  sanctum  Johaiinem  de  Lete- 
rano.a)  Dominus  Johannes  frater  domini  regis  Koberti  sanc- 
t um  teilet  Angelum  et  ec clesiam  sancti  Petri  cum  Ursinis  et 
illam  intendunt  defendere,  (|iiod  imperator  coronari  non  possit 
in  illo  Loco.  Et  cum  eis  habent  maximam  quantitatem  bonarum 
gencinm  equitum,  inter  quos  sunt  de  vassalis  vestre  maiestatis 
de  octingentis  osque  in  niille.4)  Unde  videndo  dominus  im- 
perator  illum  Iocuni  munitum  tarn  fortiter  per  dominum 
Johannem  et  Ursinos  requixivit")  cardinales,  quod  in  sancto 
Johanne  de  Leterano  eum  debeant  coronare.  Legatus  autem, 
ijiii  est  de  Ulis,  qui  ipsum  coronare  debent,  respondit,  quod 
id  facere  non  (tötest  sine  precepto  domini  pape,  quoniam 
preceptnm  habet,  eum  debere  coronare  in  s.  Petro.  Unde 
misernnt  annm  Legatorem  ad  summum  pontificem,  si  placet 
ei,  qnod  coronari  debeat  in  sancto  Johanne  aut  in  sancto 
Petro.  Et  secundum  quod  summus  pontifex  eis  mitet,  se  con- 
Ünebnnl  et  facient  de  coronacione  predicta.5) 

Gnelfi  vero  in  civitate  nostra  et  de  tota  Ytalia  genera- 
liter  sunt  contra  dominum  imperatorem,  prout  monstrare 
posaunt 

Et  si  aliquis  Guelfus  remansit  in  obediencia  domini  im- 
peratoris,  hoc  est  propter  magnam  dissensionem,  quam  habent 
Inter  eos. 

De  civitatilnis  Lumbardie  sie  est:  quod  omnes  civitates, 
<|uas  posuit  in  custodia  ainicorum  imperii, firme  stant  etsteteruut 
cum  ipso.  Omnes  alie  sunt  contra  ipsum  et  ei  rebelles.  Hec 
autem  sunt  ad  eius  obedieuciam,  imperia  et  mandata:  Medio- 
lanum.  Nouaia.  Comum,  Lodi,  Pergamum,  Brixia,  Placencia, 
Verona  et  Mantua.  Hec  vero  palam  inobedientes  existunt: 
Bononia,    Parma,  Cremona,  Alexandria,  Alba,    et  loca  Pede- 

J)  Vgl.  Gregorovius,  Gesch.  d.  St.  Kom  VI 4,  -18,  wo  na<;h  Albertino 
Ifoflsato  andere  Ziffern. 

*)  Vgl.  die  ziemlich  gleichlautenden  Ziffern  in  dem  vorigen  Brief. 

•'•)  Vgl.  hierzu  Gregorovius  S.  59  f. 

F  i  n  k  e ,  Acta  Arapononsia.  20 
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moncium.  Et  sunt  in  favore  domini  regis  Roberti  Papia,  Ter- 
dona  et  Ast.  Tarn  plures  dies  sunt,  non  steterunt  ad  impera- 
toris mandata. 

Nun  er  dicitur,  quod  se  dederunt  domino  regi  Roberto. 
Magna  briga  videtur  esse  debere  pro  certo  in  L[om]bardia 
hac  estate,  quod  Mediolanenses  venire  intendunt  ad  presena 
ad  devastandum  Papiamb)  .  .  .  <|uod  predicta  guerra  finem 
accipiet,  secunduni  quod  fuerit  inter  Papienses  et  Medio- 
lanenses et  specialiter,  secunduni  quod  facient  dominus  impe- 
rator  cum  domino  rege  Roberto  in  Roma,  quia  secunduni 
finem  ipsorum  facta  <lc  fcerris  Lumbardie  procedent. 

De  civitate  nostra:  in  obediencia  domini  imperatoris  esl 
et  in  nostra  civitate  est  quidam  miles  de  regno  Älamanie  pro 
vicario  domini  imperatoris,  qui  nominatur  dominus  Gobertus 
de  Asperomonte  et  regit  civitatem  nostram  secunduni  consuetu- 
dines  terre  nostre.  Quam  intencionem  gentes  de  terra  habeant. 
nemo  audet  mons,trare,  nisi  quod  sint  in  obediencia  domini 
imperatoris.  Nobis  enim  videtur,  quod  dominus  imperator 
super  gravi  condicione  et  super  gravi  posicione(?) c)  existat  et 
est  prope  inimicos  suos  et  eorum  potenciam,  quivalde  potentes 
sunt  et  l>ene  parati  et  de  longa  provisione.  Et  si  Dens  non 
inonstrat  de  sua  gracia,  sient  monstravit,  cum  ipse  erat  in 
Lombardia  circa  Brixiam,  eum  cognoseimus  in  gravi  condicione 
existere;  set  usque  nunc  nobis  videtur,  quod  Dens  visibiliter 
ei  fecerit  facta  sua.  Et  quando  fuerit  plus  derelictus,  Dens 
plus  eum  iuvit  .  .  .  Quod  autein  hinc  antea  fore  valeat. 
ignoranius.  Alia  nova  in  hiis  partibus  non  existunt  .  .  .  Dat. 
Janue  die  XXVI.  Madii.  Cusuper6)  vestra  noscat  serenitas, 
quod  nuncii  latores  presencium  detenti  fuerunt  in  civitate 
nostra  per  imperatoris  vicarium  per  tres  dies,  credendo  ipsos 
fore  nuncios  domini  regis  Roberti  euntes  ad  dominum  princi- 
pem  fratrem  eins.  Et  hoc  fuit  occasione  novorum  de  versus 
Romain  de  ipso  domino  imperatore,  tpie  multum  tenebantur 
celata. 

CRD  11603.    Or.  Pap.  Ssp. 

b)  Ein  Wort  f»%lilr.       c)    i<ii  vermag  kein»;  andere  Auflösung  zu 


'■)  Angeheftel  an  das  Bauptblatt. 
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208.  Christian  Spiiiula  an  Javme  IL:  Nachrichten,  die  aus 
Rom  Ende  Kai  abgehende  Kursoren  aberbracht:  Fortschritte 
des  Kaisers  bei  der  Einnahme  Roms;  Verluste  auf  beiden 
Seiten  in  den  Strassenschlachten;  König  Robert  sperrt  Rom. 
Heinrich  VII.  bat  Genua  um  12  Galeeren,  0  wurden  bewilligt; 
Verlangen,  dass  ihn  die  Kardinäle  im  Lateran  krönen;  König 
Robert  wollte  seine  Barone  und  Ritter  nach  Rom  schicken, 
sie  lehnten  ab,  ausser  Landes  zu  kämpfen.  Genua  (1312)  Juni  4. 

.  .  .  Postquani  vestre  maiestati  alias  meas  literas  desti- 
navi.  hü  rumores  iu  hiis  partibus  advenerunt,  quod  die  tercia 
.liinii  quedam  galea  Antonii  Aurie  in  civitate  Janue  appulit,  que 
die  ultimo  Madii  de^iueta  vegia1)  separavit,  in  qua  venerunt  duo 
cursores,  qui  a  civitate  Rome  die  trigesima  Madii  segregave- 
runt  et  in  civitate  nostra  quamplures  literas  aportaverunt: 
qne  ad  nostrum  vicarium  veniunt  et  que  in  Alamaniain  diri- 
guntur.  Quibus  contiuetur,  et  cursores  etiam  idem  ennarrant, 
qnod  dominus  imperator  Melicias2)  habuit  et  lo  Coloxe  et  Cam- 
pnmdogram  et  possessiones,  domicilia  et  fortilicia,  que  Ursini 
tenebant,  usque  ad  pontein  sancti  Angeli.  Et  heca)  bene  ac 
virüiter  devicerunt,  quod  adversariis  nichil  berara3)  et  fortilicia 
profiuTiiiit  et  sie  se  in  saneto  Petro  et  saneto  Angelo  college- 
runt  et  dominus  imperator  ultra  flumen  terram  aliam  tenet 
totam.  Ibique  maxima  gencium  quantitas  perieruntb)  ab 
utraque  [»arte.  A  parte  vero  domini  imperatoris  mortuus 
est  episcopus  Legieosis4)  consanguineus  domini  imperatoris, 
iiinis  frater  domini  Lodoysii  de  Sabaudia5)  et  abbas  sancti 
Gallig  et  quam  plures  alii  de  eius  curia,  qui  erant  nobiles 
t-t  potentes.  A  parte  autem  domini  Johannis  quam  plures 
innominati  mortui  sunt  excepto  uno  ex  Ulis  de  Balsemo,  qui 
personaliter  est  d°)  .  .  .  qui  cognatus  est  domini  regis  Roberti, 
et  qnodam  comite  de  Biserna  de  Campania7).    Tuscani  quoque, 

;'i  hec  mit  Abkürzungszeichen,    b)  ijerimeruut  Or.     c)  Ein  Wort  fehlt. 

J)  CSvitavecchia. 

-i  Mili/j'iitunn,  Kolosseum  und  Kapitol. 

3)  So  kann  das  Wort  nur  heissen  oder  barara,  barera,  wohl  Barrikaden. 

*)  D.  h.  Leodiensis.    Der  Bischof  Theobald  war  Heinrichs  Vetter. 

5)  Graf  Peter  von  Savoyen. 

G)  Doch  wohl  der  Abt  von  "Weissenburg  im  Elsass? 

7)  Dieser  wurde  nur  gefangen. 

20* 
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prout  asseritur,  malam  fecerunt  experientiam  et  abire  quidam 
dicuntur  partes  proprias  visitantes.  Dominus  rex  Robertus 
habet  (piinque  galeas  cum  uno  ligno  armatas  adc)  .  .  .  Ro- 
manam,  sie  quod  nemo  intrare  potest,  nisi  furtive  intret,  nisi 
per  manus  eius.  Et  die  veneris  seeunda  Junii  vise  fuerunt 
galee  novem  armate  per  mare  nostrum  transitum  facientes, 
que  fore  creduntnr  domini  regis  Roberti,  de  Provincia  versus 
Neapolim  gradientes. 

Insuper  vestra  noscat  serenitas,  quod  dominus  imperator 
a  communi  nostro  galeas  armatas  duodecira  requisivit,  ex 
quibus  sex  ei  concedentur1'),  (jue  ob  eundum  Romam  ad  dominum 
imperatorem,  ut  creditur,  hinc  ad  octo  dies  Julii  proximi 
venturi  esse  poterunt  preparate.  Preterea,  idem  dominus  im- 
perator requixivit  cardinales,  ut  eum  in  saneto  Johanne  de 
Leterano  coronare  deberent,  qui  responderunt,  quod  id  nequid 
fieri  ullo  modo,  quoniam  in  preeepto  habent  a  snmmo  ponti- 
fice,  ipsum  in  saneto  Petro  coronare  debere.  Et  ob  hoc 
eorum  legatores  et  nonciosd)  ad  ipsum  sunimum  pontificem 
direxerunt,  responsionem  super  hoc  cotidie  prestolantes. 

Preterea  dominus  rex  Robertus  voluit  suos  barones  et 
milites  mitere  versus  Romam.  Qui  consulte  tarn  barones  quam 
cives  responderunt  ei,  quod  non  tenentnr  exire  de  reguo;  set 
in  regno  parati  sunt  taniquam  eins  fideles  pro  eo  facere, 
quiequid  debent.  Et  pro  ipsis  comes  saneti  Seuerini  respondit. 
Qua  responsione  rex  predictus  multuin  extitit  perturbatus. 
Novitates  vero  de  partibus  Lombardie  ac  de  civitate  nostra 
nunc  vestre  maiestati  non  scribo  presentibus,  quoniam  per 
alias  meas  apices  ei  ipsas  pridie  reseravi,  salvo  quod  Medio- 
lanenses  sunt  super  terra  Papiensi  cum  exercitu  devastantes  .  .  . 
Dat.  Janue  die  IUI.  Juiin. 

CRD  1]  677.  Or.  Pap.  Ssp.  Zu  der  Stelle,  d&ss  die  Kaiserlichen  ge- 
kommen seien:  usque  ad  pontem  s.  Angeli  vgl.  man  das  Chron.  Astense  (Muratori 
SS.  rer.  Ital.  XI.)  p.  2'M:  Die  Kaiserlichen:  pervenerunt  usque  ad  s.  Angelum. 

209.   1.  Instruktion   für   den   an  König  Friedrich  gesandten 

Bertrand    de    Canellis:     Warnung    vor    dem     Bündnis    mit 

Heinrich  VII.  und  Bruch  mit  König  Robert  gemäss  früherem 

königlichen  und  päpstlichen  Schreiben.     1312  Juni  7. 

d)  So  Or. 
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2.  Antwort  Friedrichs:  Heinrich  VII.  habe  von  Genua  aus 
ihn  ersucht,  er  möge  ihm  zu  seinem  Recht  verhelfen;  Fried- 
rich versprach  es  ihm.  dein  Sohn  und  Schützer  der  Kirche, 
gern,  überzeugt,  wer  Heinrieh  helfe,  diene  der  Christenheit, 
deren  Haupt  er  sei;  Bedauern  über  den  Krieg  zwischen 
Heinrich  und  Robert,  was  ihn  an  der  Erfüllung  seiner  Pflicht 
aber  nicht  hindern  dürfe:  die  Kirche  könne  sich  darüber 
nicht  entrüsten,  dass  er  ein  Werk  der  Liebe  und  Gerechtigkeit 
tue,  denn  sie  predige  das  ja  alle  Tage,  zumal  sie  den  er- 
wählten König  bestätigt  und  zum  Kaiser  gekrönt  habe;  der 
aragonesisehe  Konig  wisse  ferner,  dass  man  Papst  und  Kirche, 
den  Häuptern  der  Christenheit,  in  ihren  Nöten  helfen  müsse. 
(1312  nach  Juni  29.) 

Legacio  comissa  ßertrando  de  Canellis  militi  ad  regem 
Fredericum  .  .  .  VII.  idns  Junii. 

Primerament  li  diga,  con  lo  rey  Darago  son  frare  ha 
entes  per  molts  e  es  fama  publica,  que  eil  ha  feta  confe- 
deracio  ho  enten  a  fer  ab  lo  rey  dels  Romans  e  sobre  aco, 
segons  (|ue  eil  sab,  lo  senyor  rey  Darago  li  escrisch  ja  per 
sa  letra,1)  dienli  e  conseylanli,  que  eil  guardas  de  fer  coses, 
qne  poguessen  esser  occasio  descandel  e  de  trabayl  entre  el 
e  el  rey  Robert,  e  que  nul  liom  no  pogues  dir,  que  per  eil 
foa  en  poch  ni  en  molt  la  pau,  que  entre  ells  es  feta,  firmada 
per  la  esglesia  de  Roma,  corrumpuda.  Easso  li  feu  saber,  per 
tal  que  en  aquest  fet  no  pogues  errar  nen  pogues  venir  en 
indignacio  de  la  esglesia  de  Roma.  E  depuys  apres  la  letra 
tramesa  lo  rey  Darago  reebe  del  papa  letra  sobreaco,  de 
laqual  li  trames  translat,  e  penses,  que  en  aja  a  eil  escrit, 
segons  que  apar  per  la  tenor  de  la  dita  letra:  hon  lo  prega 
a\i  carament,  con  pot,  e  li  conseyla  en  leyal  conseyl,  que  eil 
en  aqnest  fet  deia  seguir  lo  manament  e  lamonestament  del 
papa;  e  no  fer  neguna  re,  segons  que  damunt  es  dit,  per  que 
hom  pogues  dir,  que  per  eil,  axi  con  ja  es  dit,  fos  en  re 
trencada  ne  corrumpuda  la  pau  .  .  .2) 


')  Vom  27.  März   1312. 

a)  Die  Instruktion    weist   dann    auf    die    sardinische  Frage  hin,   für  die 
Robert,  wenn  er  bedroht  wird,  nicht  arbeiten  kann. 
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Lo  dit  rey  en  Frederic  li  respos  per  lo  dit  en  Bertrao 
de  Canelles,  que  el  dit  rey  en  Frederic  se  era  mes  en  lo 
tractament  del  emperador  a  requisicio  sua,  qui  len  envia  a 
pregar,  que  degues  anar  a  eil,  e  que  li  degnes  ajudar  ;i  sa 
justicia,  e  que  aco  fo,  mentre  quel  emperador  era  enGennu;i. 
que  encara  no  havia  guerra,  que  hom  sabes,  ab  lo  rey  Robert. 
E  que  el  dit  rey  en  Frederic  que  li  promes,  queli  ajudaria 
volenter  a  son  poder  per  amor  dela  dita  justicia,  axi  coe  r 
aquell,  que  tenia  per  catholic  crestia  e  tili  e  brac,  dela  esgleya. 
e  que  era  cert,  que,  qui  aell  ajudara,  ajudara  ala  esgle\;i  e 
a  tota  ehrestiandat,  de  la  quäl  eil  era  cap  en  temporal. 
Per  que,  si  depuys  se  era  moguda  la  guerra  entre  lemperador 
e  el  rey  Robert,  al  dit  rey  en  Frederic  era  greu:  mas  que 
empero  per  aco  eil  nos  devia  partir  de  la  dita  justicia  ne 
dela  ajuda,  que  avia  promesa  al  emperador;  per  co  cor  era 
cert,  que  molt  justa  cosa  era  de  ajudar  li  a  son  dret,  e  que 
per  aquesta  raho  lo  rey  Robert  nos  podia  escandalzar  da<;<> 
ab  raho.  E  encara  respos,  que  per  aquesta  metexa  manera 
que  nos  pensava,  que  la  esgleya  sen  degues  indignar,  si  eil 
fahia  obra  de  caritat  e  de  justicia,  car  ella  ho  preyca  tot  dia, 
que  hom  no  deia  als  fer,  magorment  con  era  cert  a  tot  lo 
mon,  quo,  quan  lemperador  fo  elet  en  rey,  ella  lo  conferma 
e  puys  lavia  fet  coronar  emperador  de  Roma,  e  que  eil 
conexia,  que  devia  axi  con  bon  crestia  retre  son  deute  a  Pen 
e  als  homens.  E  que  esperava  en  nostre  senyor,  que  lin 
daria  gracia,  per  que  no  era  de  volentat  de  rompre  pau  ne 
sagrament  a  negu.  E  que  era  cert,  quel  dit  senyor  rey 
Darago  era  tan  savi,  que  be  conexia,  que  tots  los  reys  del 
mon  e  eis  altres  crestians  son  tenguts  dajudar  lo  papa  e 
lemperador  en  lurs  necessitats,  axi  con  caps  dela  ehrestiandat, 
e  qui  non  faes,  faria  contre  los  manaments  de  Den,  lo  qua! 
manament  negu  sagrament  ne  covinenca,  que  hom  faca  a 
negun  hom,  no  pot  trenear.  Per  que  en  aquest  cas,  si  el 
rey  en  Frederic  ajudan  lemperador  dampnificara  lo  rey  Robert, 
noli  paria,  que  lin  fos  tengut  per  la  covinensa  dela  pau. 

Reg.  336  f.  112  steht  die  Legation  Bertrands.  Der  Bote  erhielt  Be- 
glaubigungs-  und  Empfehlungsbriefe  an  den  König,  die  Königin,  Petrus  primo- 
genitus,  A[rnaldus]  archiep.  Montisregalis,  arebiep.  Panormitanus,  nobilis  Ritxardua 
comes  Tassan.,  Arrigus  comes  (Uiirachii,  Matfridus  comes  Clarimontis,  Damianus 
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de  Palicio,    Corradus  Lanva,   Johannes  de  Gamarana,    Axnaldus  de  Cartiliano, 

Anigus  de  Xacha(?),  AxrigusBi  aon  de Cuiübus scriptor porcionis domus 

illustris  regis  Frederioi. 

Das  zweite  Stück  ist  in  eine  Instruktion  für  Johannes  Burgundi  an  Friedrich 
ll  aufgenommen.     Reg.  337  f.  313V.    Da  die  Krönung  Heinrichs  schon 

vollzogen  ist,  so  fiillt  es  nach  dem  29.  Juni 

210.  Christian  Spinnla  an  Jayme  II.:  Kaiser  und  Prinz  Johann 

behalten  in  Koni  ihre  Stellung.  Toskaner  und  Bologneser 
senden  Truppen  nach  Rom.  Die  Stellung  des  Kaisers  hängt 
all  ron  der  Entscheidung  des  Papstes  über  die  Krönung  und 
wer  von  beiden  am  längsten  es  aushalten  kann.  Ein  aus 
Sicilien  kommendes  Schiff  des  Franciscus  Aurie  brachte 
Mitteilung,  dass  König  Friedrich  mit  30  Schiffen  und  (JOO 
Keifern  dem  Kaiser,  mit  dem  er  in  Verwandtschaft  trete,  zu 
Hülfe  käme;  Zweifel  des  Schreibers  daran.  Genua  und  Pisa 
rüsten  je  sechs  Schiffe  für  Heinrich;  die  Hauptsache  hänge 
ftr  Robert  von  der  Heeresherrschaft  ab.  In  der  Lombardei 
müsse  Paria  sich  bald  ergeben,  dann  gehöre  dem  Kaiser 
dort  alles.  Pisa  und  Genua  sind  ganz  durch  die  Verhältnisse 
in  Anspruch  genommen,  so  dass  jetzt  der  günstigste  Moment 
für  die  Eroberung  Sardiniens  sei.  Friedrich  komme,  wie 
Konradus  Aurie  mitteile,  dem  Kaiser  wirklich  zu  Hülfe. 
Genua  (1312)  Juni  27. 
.  .  .  Nova  nunc  in  büs  partibus  existencia  vestre  ma- 
iestati  aotdfico  per  presentes;  tarnen  de  domino  imperatore 
alia  aon  aarrantur,  nisi  ea,  <|iie  sereuitati  vestre  pridie 
reseravi1),  qnoniam  tenet  id,  qnod  in  Roma  tenebat,  et 
dominus  Johannes  tenet  asimili,  quod  tenebat.  Uli  de  Tuscia 
cum  Bononiensibus  homines  equites,  quos  habere  valeant, 
iniitiint  ßomam,  sie  quod  Bononienses  trecentos  homines 
equites  dirigunt  ounc  ad  presens  et,  secundum  quod  dicitur, 
utraque  pars  valde  fortis  de  gentibus  est  in  Roma.  Tarnen, 
ut  aparet,  facta  domiui  imperatoris  ad  duo  pendent:  primo 
ad  iil.  quod  summus  pontifex  facere  volet  de  coronacione 
ipsios,  «|iii  osque  nunc  pro  eo  bene  agere  nou  videtur;  secundo 
quod,  qui  maiores  sumptus  facere  poterit  et  plusa)  .  .  .  hoc 
2io  a)  Ein  Wort  fehlt  Or. 


210  i)  D.  h.  doch  wohl  der  Brief  vom  4.  Juni' 
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modo  morari,  huius  facti  penitus  victor  erit.  Et  per  huius 
modi  viam  sanctum  Petrum  et  sanctum  Angel  um  sie  tenendo 
videtur,  quod  dominus  rex  Robertus  consumare  dominum 
imperatorem  intenclat,  sie  quod  eius  facta  plusa)  .  .  .  non 
procedant.  Nuper  autem  quedam  galea  Francisci  Aurie  de 
Sicilia  venit,  cuius  gentes  enarrant  dominum  regem  Frederieum 
concessisse  stantarium  de  galeis  triginta  et  quod  in  eius 
colloquio  dixit  se  fore  cum  domino  imperatore  concordem  ac 
cum  eo  parentatum  fecisse  de  quadam  filia  ipsius  domini 
imperatoris  uni  eius  filio  et  quod  cum  istis  galeis  cum 
hominibus  sexcentis  equitibus  intendit  versus  Romam  dirigere 
suos  gressus  in  ipsius  imperatoris  auxilium  et  favorem,  que 
nova  valde  videntur  extranea  nee  his  bene  potest  tribui  plena 
fides.  Potius  creditur  ipsum  hec  facere  pro  existendo  paratum 
ac  volendo,  quod,  quieunque  illorum  vinceret,  aut  dominus 
imperator  aut  dominus  rex  Robertus,  eum  bene  inveniret  de 
suis  gentibus  preparatum  ac  totam  eius  terram  optime  pre- 
paratam  et  etiam  ordinatam. 

Commune  nostrum  facit  galeas  VI  pro  uno  mense 
parari,  de  quibus  est  ammiratus  mandato  domini  imperatoris 
dominus  Bernabas1')  Aurea,  (|uas  credimus  fore  paratas  ac 
separare  hinc  ad  medium  mensem  Julii  proxime  venturum. 
Pisani  quoque  iam  armaverunt  alias  VI  galeas  ituras  in 
comitiva  cum  istis.  Preterea  dominus  rex  Robertus  galeas 
armatas  in  mari  quinquaginta  dicitur  habiturus.  Sic  videtur, 
quod  eius  facta  valde  tendant0)  ad  mare,  quoniam,  si  mare 
perderet,  facta  sua  in  magno  casu  ac  grandi  periculo  iminerent. 
Uli  de  regno  et  specialiter  gens  minuta  generaliter  dominum 
imperatorem  desiderant  et  afeetant. 

Lumbardi  quoque  permanent  isto  modo  pro  Mediolano 
cum  comite  Guarnerio,  qui  pro  domino  imperatore  in  Lum- 
bardia  est  vicarius  generalis  et  cum  marchione  Montisferrati 
ac  domino  Philippo  de  Sabaudia  et  cum  aliis  terris  existen- 
tibus  in  obedientia  domini  imperatoris  sunt  in  exercitu  circa 
Papiam  et  illam  obsederunt  et  usque  ad  muros  civitatis 
depopulati  fuerunt.  Et  seeundum  quod  firmiter  dicitur,  oportet, 
quod    in  eorum   manus   perveniat  per  lmnc  mensem  aut  per 

i>)  So  statt  Bernabo.     c)  So  Or. 
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oonoordium  aut  per  quemcunque  alium  modum.  Et  ipsa 
veniendo  ad  domini  imperatoris  maudata  valde  videtur,  quod 
eius  facta  bene  et  viriliter  stabunt  in  partibus  Lumbardie. 
Qua  qnidem  accepta  creditur,  quod  versus  Alexandriam  et 
\<t  fuerint  accessuri,  < 1 1 1 *■  se  ni[elius]  (?)  posse  tueri  creduntur. 
Et  quando  sie  foret,  quod  in  maxras  imperii  pervenirent, 
postea  nulla  foret  iu  Lumbardia  rebellio  contra  ipsum,  sie 
quod  dominus  rex  Robertos  de  Lumbardia  et  partibus  Pede- 
inoncimn  foris  esset. 

Pteani  vero  propter  imperatorem  sunt  in  debito  magno 
aubpositi  et  stare  videntur  maxime  stupefacti,  sie  quod,  qui 
cum  eis  haberet  aliquid  facere,  secure  posset  facere  facta  sua, 
sine  quod  oporteret  de  ipsis  aliquid  pertimere,  nee  de  comumi 
nostro  similiter,  quia,  si  de  guerra  et  briga  unquam  fuit  male 
paratum,  veraciter  modo  estat,  quoniam  inter  nos  valde  male 
sumus  dispositi  et  etiam  ordinati.  Unde  qui  in  factis  Sardinie 
nunc  vellet  interniere,  nunquam  fuit  locus  nee  tempus  de  hoc 
tarn  congruum,  ut  est  modo  ob  timorem  aliarum  gentium 
quam  Sardorum.  Et  sie  erit,  dum  dominus  imperator  in  tali 
condicioue  permanserit,  ut  tempore  permanet  in  moderno. 
Conradus  Aurea  separavit  de  Janua  circa  medium  mensem 
Madii  causa  eundi  in  Siciliam  ad  dominum  regem  Fridericum, 
qui  nunc  mixit  litteras  Januam  confirmando  parentatum  inter 
dominum  imperatorem  et  dominum  regem  Fridericum  et  etiam 
de  ipsius  itinere  versus  Romain  cum  galeis  armatis  viginti 
ses  cum  hominibus  equitibus  sexcentis  .  .  .  Dat.  Janue  die 
XXV11.  Junii. 

CRD  Juli.     ()r.  Pap.  Ssp. 

211.  Kaiser  Heinrich  VII.  ernennt  den  Grafen  Heinrich  von 

Flandern   zu   seinem   Bevollmächtigten,    mit  Friedrich   von 

Sicilien  Bündnis  und  Freundschaft  zu  schliessen.    Rom,  Santa 

Sabina  1213  Juli  4. 

Henricus  divina  favente  clemencia  Romanorum  imperator 

semper  augustus.     Notum   faeimus  presencium   inspectoribus 

universis,    quod,    cum    per   modum    dilectionis   amiciciea)   et 

mutuam  confederacionem  prineipum  inter  subiectos  pacis  pul- 

211  »)  amice  Hdsch. 
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chritudo,  patrie  commodmn,  terrarum  et  regnorum  stabilitas 
et  firmatio  necnon  quies  et  tranquillitas  ac  rei  publice  utilitas 
per  consequens  salubriter  procurari  speretur:  confisi  de  fide, 
prudencia  et  1  egal  i  täte  nobilis  viri  Henrici  de  Flandria  mare- 
scalci  magne  imperialis  nostre  curie  consanguinei  et  tidelis 
karissimi,  in  presencia  veuerabilium  Baldewini  Trenn  rensis1') 
archiepiscopi,  germani  nostri,  Henrici  Tridentini  cancellarii 
nostri  et  fratris  Nicolai  Botrontini1)  episcoporum  ac  illustriuni 
Rudolfi  comitis  Palatini  Reni,  dncis  Bauerieb)  et  Amedei 
comitis  Sabaudie,  principuni  nostrorum  carissimorum,  ac 
spectabilium  et  nobilium  virorum  Ludeuici  de  Sabaudia  ahne 
Urbis  senatoris,  Johannis  comitis  de  Forest,  et  Robberti  de 
Flandria,  Joffridi  de  Liningen  magistri  curie  nostre,  ac  Ditherii 
comitis  Kaczenellembogen1').  consanguineorum  et  ndelium  nos- 
trorum  dilectornm  ad  hoc  testium  vocatorum  constitiiimus 
facimus  et  ordinamus  memoratum  Henricum  nostrum  procu- 
ratorem  legitimum  et  specialem  presentem  et  in  se  hanc 
procuracioneni  voluntarie  recipientem  ad  ineundum,  tractanduni 
et  efficaciter  faciendum  procuratorio  nomine  predicto  ad  ho- 
norem Dei  et  sacrosancte  Romane  ecclesie  unionem  mutuam, 
amiciciam  et  confederacionem  inter  nos  ex  una  parte  et  excel- 
centem  principem  Fiidericum  regem  Tiinacrie  illustrem,  ami- 
cum  nostrum  karissimum,  ex  parte  altera,  per  omnem  viam 
et  modum,  que  sibi  magis  videbitur  expedire,  ac  factam,  ini- 
tam  et  firmatam  promissionibus,  obligacionibus  et  penis  qui- 
buscumque,  prout  oportunum  fuerit,  necnon  etiani  iuramentis 
super  animani  nostram  vallandnm  dantes  ei  in  premissis  et 
quolibet  preinissorum  et  ea  etiam  contingentibus  plenam, 
generalem  et  liberam  potestatem.  Volumus  etiam,  (piod  pre- 
dictus  Ilenricus  procurator  noster  ita  plenam,  generalem  e1 
liberam  in  premissis  habeat  potestatem,  quod,  si  forte  aliqni 
casus  sive  articuli  essent,  in  presentibus  necessario  exprimendi, 
sine  quorum  expressione  dicta  unio,  amicicia  et  confederatio 
tractari,  fieri,  firmari  et  i>erfici  non  valeret :  omnes  hü  casus 
et  articuü  et  quilibet  eorum  in  presentibus  comprehendantur 
et  specialiter  intelligantur,  ac  si  in  eis  essent  nominati  parii- 
h)  So  Hdschr. 


l)  Der  bekannte  Verfasser  der  relatio  an  Clemens  V. 


-     315     — 

colariter  ei  distineti,  promittentes  firma,  rata  et  grata 
habere,  tenere  et  inviolabiliter  observare  omnia  et  singula, 
qne  in  premissis  ac  quolibet  premissorum  dictus  procurator 
in  hiis  dnxeril  faciendum.  In  cuius  rei  testiinonium  presentes 
litteras  scribi  e1  aostre  maiestatis  sigillo  iussimus  communiri- 
Dat.  Etome  apud  sanctam  Sabinam  IUI.  nonas  Julii,  indictione 
X.  anno  domini  M"  CCC°  XII,  regni  nostri  anno  Hü0,  imperii 
vero  primo. 

Cl»'l")  4387.  Ein  lieft  Papier,  9  Folioblätter,  von  denen  7  beschrieben 
Bind.  Gleichzeitig,  wohl  aas  der  sicilianischen  Kanzlei.  Auf  dem  Kücken  des 
letzten  Blattes:  tnter  imperatorem  et  regem  Fredericum  ac  regem  Robertum. 
In  der  zweiten  Urkunde  erklärt  Heinrich,  dass  durch  den  Grafen  Heinrich 
von  Flandern  und  Manfred  von  Claromonte,  Grafen  vonMohac:  habentes  super 

m  a  nobis  quam  ab  ipso  rege  plena  et  specialia  mandata  ad  invicem 
feciuius.  iuivimus,  contraximus  et  firmavimus  unionem,  conftderacionem  et 
mutuam  ac  perfeetam  amiciciam  per  nos  et  ipsum  regem  ac  nostros  et  ipsius 
herodes  bona  fiele  observandas  porpetuo  in  himc  modum,  videlicet,  quod  quia 
idem  rea  Fridericus  promisit  se  nostrum  verum  et  fidelem  amicum  existere  et 
v.-hiti  bonos  prineeps  et  fidelis  ac  verus  amicus  tenetur  imperatorem  et  amicum 
suum  iuvare  tarn  per  terram  quam  per  mare  nos  iuvabit,  nos  vice  versa  ipsum 

Fridericum,  acut  imperator  debet  prineipem  et  amicum  suum  iuvare,  simi- 
ütet  tarn  per  terram  quam  per  mare  iuvabimus  ac  bonus  et  fidelis  amicus  et 
adintor  sibi  eriinus,  promittentes  ad  invicem,  scilicet  unus  alteri,  in  quantum  com- 
m<  de  fieripoterit  consiliis,auxiliis  etfavoribus  oportunis assistere  propriis  inexpensis 
contra  quoscumque  reges,  prineipes,  barones,  milites  singulasque  personas,  civi- 

omunitates,  universitates,  castra  et  loca  cetera,  quoeunque  nomine  nun- 
capantor,  exceptis  sanetissimo  in  Christo  patre  domino  Clemente  divina  pro- 
videncia  papa  V°  et  saneta  Romana  ecclesia,  quos  tarn  nos  quam  idem  rex 
Fredericus.  a<-  illustribus  prineipibus  Fhilippo  rege  Francie  et  successoribus  suis 
regibus  Francic,  quos  qos  imperator  excipimus,  etJacobo  regeAragonum  fratre 
predicti  regis  Friderici  et  successoribus  ipsius  regibus  Aragonum,  quos  ipse  rex 
Fridericus  ezoepit  et  hoc  in  casibus  et  negoeiis  propriis,  ipsos  reges  Francie  et 

im  et  ipsorom  regna  principaliter  tangentibus,  eo  etiam  de  beneplacito 
Dostro  excepto,  quod  idem  rex  Fridericns,  racione  huiusmodi  uuionis,  in  Ala- 
mannia  iavare  vel  aoeedere  non  cogatur.  Que  omnia  et  singula  supradiota  per 
iratores  vice  nomineque  nostro  et  dicti  regis  Friderici  sollennibus 
stipulacionibus  intervenientibos  contraeta,  inita  et  promissa  ad  invicem  et  in 
animas  oostras  inramento  vallata  ratificamns,  approbamus  et  omnia  habere 
Brvare  et  adimplere  perpetuis  temporibus  promittentes.  Tn  cuius  rei 
teethnoninm  presentes  litteras  scribi  et  nostre  maiestatis  sigillo  iussimus  com- 
muniri.  Dat.  Rome  apud  sanctam  Sabinam  IUI.  nonas  Julii,  indictione  X, 
anno  domini  M°CCCUXII,  regni  nostri  anno  IUI0,  imperii  vero  primo.  Diese 
letztere  ist  vollständig  gedr.  Forschungen  z.  deutschen  Geschichte  XIX,  90 
(No.  11  in  Verbindung  mit  No.  10  S.  88  f .)    Merkwürdig  ist,  dass  zwei   Fehler 
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sich  in  beiden  Handschriften  finden:  1.  Terre  sancte  Christi  Jhe.su  sanguine 
precioso  respersam  (statt  resperse)  und  2.  in  cuius  memoria  vehementi  ad 
compassionem  movemur,  wo  es  doch  vehementer  heissen  müsste. 

212.  Kaiser  Heinrich  VII.  ernennt  den  Grafen  Heinrich  von 
Flandern  zu  seinem  Bevollmächtigten,  in  betreif  der  Ehe- 
beredung  zwischen  seiner  Tochter  Beatrix  und  Peter,  dem 
ältesten  Sohne  Friedrichs  von  Sicilien.     Rom,  Santa  Sabiun 

1312  Juli  4. 

Henricus  divma  favente  clemencia  etc.  Notum  facimna 
universis  presentes  litteras  inspecturis,  quod  nos  confisi  de 
fide,  prudencia  et  legalitate  nobilis  viri  Henrici  de  Flandria 
marescalci  magne  imperialis  nostre  curie1)  .  .  .  constituimus, 
fecimus  et  ordinavimus,  facimus  et  ordinamus  eundem  Hen- 
ricum  nostrum  procuratorem  legitimum  et  nuncium  generalem 
et  specialem  presentem  et  in  se  huiusmodi  procuracionem  volun- 
tarie  suscipientem  ad  tractandum,  contrahendum  et  perficien- 
dum  procuratorio  nomine  predicto  sponsalia  et  matrimonium 
vel  tractatum  eorundem  inter  iuclitam  Beatricem  filiam  nostram 
karissimam  ex  una  parte  et  spectabilem  Petrum  primogenitum 
excellentis  principis  Friderici  regis  Trinac[r]ie  illustris  amici 
karissimi  nostri  ex  altera.  Et  ad  promittendum,  constituenduni 
et  assignandum a)  dotem  constituendam  dicte  iilie  nostre  pro 
predicto  rege  seu  lilio  suo  contemplacione  dicti  matrimonii  et 
versa  vice  ad  recipiendum  promissionem  et  assignationem 
donationis  propter  nuptias  seu  dotalicii  pro  nobis  pro  predicta 
filia  nostra  et  ad  suscipiendum  obligaciouem  et  cautelam  pre- 
dicte  donacionis  propter  nupcias  a  predicto  rege  pro  nobis  et 
dicta  filia  nostra  et  ad  obligandum  nos  curaturos  et  facturos, 
ut  ipsa  sponsalia  et  matrimonium  compleantur  et  consumentur. 
Et  ad  iurandum  in  animam  nostram  procuratorio  nomine 
predicto,  diligenter  nos  attendere  et  curare  debere,  quod  omnia 
et  singula  commissa  eft'ectualiter  compleantur,  et  versa  vice 
ad  exigendum  et  recipiendum  pactum  et  iuramentum  a  predicto 
rege  pro  predicto  filio  suo,   quod   predicta  omnia   et  singula 

a)  assignandi  Hdschr. 


')  Wörtlich  mit  ein    paar  stilistischen  unwesentlichen  Änderungen   und 
denselben  Zügen  wie  No.  211. 
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eompleantnr  cum  eftectu.  Dantes  eidem  Henrico  procuratori 
noßtro  generale  et  speciale,  liberum  et  expressnm  mandatnm 
ad  contrahendnm,  tractandum  et  perficiendum,  «luecumque  ad 
eseenciam  contractus  huinsmodi  sponsalium  et  ma[trimo]nii 
et1)  ad  Lp8oram  solennitatem  reqniruntnr,  ac  omnia  et  singula 
faciendum,  que  dos  ipsi  faceremus  et  facere  deberemus  vel 
; — .11111-  ei  qne  natura  et  qnalitas  liuius  negocii  exigit  et 
requirit  [pr]o  predictis  sponsalibus  et  matrimonio  contrahendis 
et  perficiendis,  et  oinnia  alia  faciendum,  qne  speciale  requirant 
mandatnm.  Et  promittentes  gratum,  ratum  et  firmnm  nos 
semper  habere,  tenere  et  inviolalibiter  observare,  qnicquid  per 
predictnm  procnratorem  et  auncinm  nostrum  fuerit  tractatum 
.•I  ordinatum.  ut  supra,  snb  ypotheca  omninm  rerum  nostrarum 
et  contra  ea3  que  memoratns  procurator  et  nuncius  noster 
feceril  circa  prefata  sponsalia,  matrimonium,  donacionis propter 
nnpcias  et  dotis  constitucionem  et  assignacionem  ac  obli- 
gacionem  nostram,  per  nos  vel  alinm  ullo  umqnam  tempore 
directe  w\  mdirecte  seu  quomodolibet  non  venire,  immo  potius 
facturos  et  curatnros,  ut  premissum  est,  omnia  et  singula 
Bnpradicta  per  nos  et  dietam  filiam  nostram  fieri  et  compleri. 
In  cuins  rei  testimoninm  presentes  litteras  maiestatis  nostre 
sigillo  iiissinms  communiri.  Dat.  Rome  apud  sanetam  Sabinam, 
INI.  nonaa  I ulii,  indictione  X,  anno  domini  MCCCXII,  regni 
nostri  anno  qnarto,  imperii  vero  primo. 

CBD  1387.  Gleichz.  Abschr.  Papier.  Gedruckt  aus  unserer  Quelle  von 
Sctrwalm,  liOH  Constitutiones  IV  Xu.  817.  Am  Rande  von  der  gleichen  Hand  zu 
Baiuorie  durchstrichen:  In  hystoriis  Longobardorum  dicitur  Baueria,  Barroaria, 
ut  dux  IJarroariorum.  In  einer  hierzu  gehörigen  Urkunde  (vollständig  gedruckt 
Forschungen  XIX,  88  mit  Datum  5.  Juli)  erklärt  Heinrich  VII.  am  selben  Tage, 
iderseits  ernannten  Bevollmächtigten  Graf  Heinrich  von  Flandern 
und  Manfred  de  Claromonte:  sponsalia  et  matrimonium  per  verba  de  presenti 
iuxta  Bacrorom  canonum  instituta  inter  inclitam  Beatiicem  filiam  nostram 
karifisimam  ex  parte  una  et  spectabilem  Petrum  prefati  regis  Friderici  primogeni- 
t,un  ex  altera  oontraximna  et  firmavimus  cum  dote  et  dotalicio  seu  donatione 
propter  nuptias,  quae  Btataendas  duxermras,  et  seeundum  quod  idem  comes 
procoratorio  nomine  predieti  regis  Friderici  arbitrio  nostro  ordinandum  commisit 
tarn  in  quantitate  et  modo  Becuritatis  et  assignacionis  quam  de  loco  vel  locis, 
in  quo  vel  quibus,  in  quacumque  parte  terre  dicti  regis,  quam  habet  vel  habiturus 
est.    ipsam   dotem  et  donacionem    propter   nupeias    seu    dotaücium  voluerimus 

In  der  Bdsohr.   folgt:   eorum.  que. 
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assignari.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  scribi  et  nostre  niaiestatis 
sigillo  iussimus  communiri.  Dat.  Rome  apud  sanctam  Sabinam  IUI.  nonas 
Julii,  indictione  X.  anno  domini  MCCCXII,  regni  nostri  anno  IUI,  imperii  vero 
primo. 

213.  Kaiser  Heinrich  VII.  ernennt  König  Friedrich  von 
Sicilien  zum  Reichsadmiral.    Koni,  Santa  Sabina  131*2  Juli  4r. 

Henricus  divina  favente  clemencia  etc.  illustri  Friderico 
regi  Trinacrie  pringipi  et  amico  suo  karissimo  salutem  et 
sincere  dileccionis  affectum.  Multipharie  multisque  modis  in 
omni  mansuetudine  et  lenitate  studia  et  vias  exquirimus,  per 
que  miserabilis  orbis  condicio  Status  instabilis  duduni  varie 
fortune  livoribus  lacessita  ac  frequenti  tyrampnorum  muta- 
bilitate  depressa,  propulsis  undique  turbacionibus  et  quiescenti- 
busnephariismocionibus,  queubiqueterrarum  et  quoque  locorum 
flaute  errorum  turbine  procellarunt,  ad  prioris  culmen  honoris, 
pacis  et  quietis  oeia  reducantur,  ecclesie  sancte  Dei  promo- 
veatur  gloria  et  procedat  tuicio  et  devocio  fidei  Christiane, 
rebellium  supprimatur  iutencio  et  contradictores  ecclesie  con- 
tremiscant,  pereat  scismatica  pravitas  et  detestabilis  pravitatis 
heretice  supersticio  ac  fides  Maumettica  confundatur,  percurrat 
maris  undas  secura  navicula  firmis  armata  remigiis  et,  dum 
imperii  adheret  anchoris,  committat  impavide  vela  ventis,  ad 
que,  licet  desideremus  in  hiis  nostram  adbibere  presenciam, 
ut,  quo  mente  ferimur,  ibi  presencialiter  existentes  divina 
fulti  potencia  proprios  pro  evidencia  operis  explicaremus 
affectus:  tarnen  quia  adesse  in  omnibus  ingruencium  aego- 
ciorum  universalis  imperii  varietas  non  permittit,  eos  in 
talibus  mature  assumimus  in  sollicitudinis  nostre  partem, 
quos  magnanimitas,  ]>otencia  et  voluutas  insimul  concurrentea 
decorant  et  reddunt  iuxta  cor  nostrum  per  rerum  experien- 
ciam  comprobatos.  Ii^itur  quia  vobiscum  affinitatem,  unionem, 
confederacionem  ac  mutuam  amiciciam  contraximus  et  fecimns 
niqter,  quas  credimus  perpetuo  duraturas,  et  q[uia]  s[pera]mua 
vos  in  premissis,  ad  que  specialis  animi  compunccio  nos  cohartat, 
iugi  fideli  et  legali  exercicio  et  conamine  domino  permittente 
perficere,  ideo  ad  vos  nostre  convertimus")  deliberacionis 
intuytuni  et  in  vestrarum  consideracione  dotium  vobis  a  Deß 

a )  aciem  nientis  et  fügt  Druck  hinzu. 
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in   abundancia    concessamm   de  ipsius  omnipotentis  immensa 

benignitate    sperando    nostre    mentis    anxietate   vacante   vos 

premissornm    intuytu    et   "l»    causas    predictas   supremum   et 

generalem    aostrum   et   sacri  Romani  Lmperii  facimus   maris 

et    constituimus,  quoad  vixeritis,  admiratam  et  officium  ad- 

mirati,    Lmperii    curam    in   hoc   et   omnia   et  singula,  que  ad 

ipsuin  officium  pertinenl  et  pertinere  consueverunt  et  debent, 

tarn  in  mari  quam  in  terra  bene,  legaliter  et  fideliter  exerceudi, 

adniinistrandi,  procurandi  et  exequendi  per  vos  et  alios,  prout 

honori,   commodo   et  augmento   oostro,    Lmperii  et  reipublice 

expediens    faeril    et    etiani    oportunum,    vobis    committimus 

plenam    et    liberam    potestatemb),    recepto    a    spectabili   viro 

Hanfrido    de    Claromonte    comite   Mohac,    senesealco    vestro, 

dictum    officium    vestri    procuratorio    nomine   acceptante   de 

ipso   officio,    ii t    premittitur,    bene,   fideliter  et  legaliter  exer- 

cendo    in    animam    vestram  debito  iuramento.    In  huius   rei 

testdmoniuii]  presentes   Litteras   conscribi   et  maiestatis  nostre 

sigillo  iussimus  communiri.    Dat.  Rome  aput  sanctam  Sabinam 

[111".   aonas   Julii,    indictione   X,    anno    domini   M0CCC°XII°, 

regni  aostri  anno  IUI",  imperii  vero  primo. 

CRD    1387.     Gleichz.  Abschr.  Pap.     Gedruckt  Forschungen  z.  deutschen 
[lichte    XIX.   !)1    f.     Am    Schluss    hat    der   Druck:     In    cuius  rei    testi- 
tnonium   ••>'•.     Data   ut  supra    in  precedenti  prima   (dort   5.  Juli).     Einige    un- 
tliohe  Abweichungen  habe  ich  nicht  vermerkt. 

_'14.  Kaiser  Heinrich  VII.   teilt  Venedig,  [Pisa   und   Genua] 

die    Ernennung  Friedrichs  von  Sicilien   zum   lteichsadmiral 

mit  und  befiehlt,  ihm  in  Reichsangelegenheiten  zu  gehorchen. 

Rom,  Santa  Habina  1312  Juli  4. 

Henricns  divina  favente  dementia  etc.  egregio  viro  duci 
et  Qobilibus  ac  prodentibus  viris  sapientibus,  consilio  et 
communi  Venetorum  ac  Omnibus  aliis  et  singulis  sacri  Romani 
Lmperii  fidelibus  ceterisque,  ad  qnos  littere  presentes  perve- 
oerint,  graciam  suam  et  omne  bonum.  Habentes  ad  personam 
illustiis  Priderici  regis  Trinacrie  principis  et  amici  nostri 
karissinii  ntpote  nobis  affiriitate  et  amicicia  cara  coniuncti 
sincere  dilectionis  affectum  ac  sperantes  fidueialiter,  quod 
officium  sibi  commissum  Laudabiliter  exercere  debeat,  ipsum 
-,::    )  Druck  int  facuitatem. 
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supremum  et  generalem  nostrum  et  sacri  Romani  imperii 
fecimus  maris  et  constituimus  adniiratum  ac  officium  admirati 
imperii,  curam  super  hoc  [et]  omnia  et  singula,  que  ad 
ipsum  officium  pertinent  .  .  -1)  Ideoque  imiversitatem  vestram 
rogamus,  monemus  et  hortamur  attente,  vobis  nichilominus 
districte  precipiendo  mandantes,  quatinus  eidem  admirato  vel 
substituto  seu  substitutis  suis  in  Omnibus,  que  ad  dictum 
officium  spectare  noscuntnr,  pareatis  devote  et  efficaciter 
intendatis.  Alioqnin  penas,  quas  idem  rex  iuste  in  rebelles 
intlixerit.  ratas  habebimus  et  faciemus  actore  Domino  inviola- 
biliter  observari.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras 
scribi  et  inaiestatis  nostre  sigillo  inssimus  communiri.  Dat. 
Rome  apud  sanctam  Sabinam,  IUI.  nonas  Tulii,  indictione  X, 
anno  domini  MCCCXI1,  regni  nostri  anno  Iin,  imperii 
vero  primo. 

Henricus  etc.  nobilibus  et  prudentibus  viris  vicario, 
ancianis,  consilio  et  comuni  Pisano  ac  omnibns  aliis  et  singulis 
sacri  Romani  imperii  fidelibus,  ad  quos  presentes  littere 
pervenerint,     graciam  suam  et  omne  bonum. 

Haben tes  etc.  per  omnia  sicut  supra. 

Henricus  etc.  nobilibus  et  prudentibus  viris  vicario, 
abbati,  consilio  et  communi  Ianue  ac  omnibus  aliis  et  singulis 
sacri  Romani  imperii  fidelibus,  ad  quos  presentes  littere 
pervenerint  etc. 

CKD  4387.  Gleichz.  Kopie  Papier.  Aus  unserer  Quelle  gedr.  Schwalm 
ia  MGH  Constitutiones  TV,  Nr.  820. 

215.    Kaiser    Heinrich  VII.    erklärt    nach    Schilderung    des 

feindseligen  Verhaltens,  das  König  Robert  in  Rom  und  sonst 

gegen   ihn   gezeigt,   diesem   den  Krieg   und   fordert  König 

Friedrich  als  Reichsadmiral  auf,  ihm  Hülfe  zu  leisten.    Rom. 

Santa  Sabina  1312  Juli  4. 

Henricus  etc.     illustri  Frederico  regi  Trinacrie  principi, 

ainico   et  admirato  suo  karissimo     salutem  et  sincere  dilec- 

tionis  aflfectnm.     Cum  iusticiam  colimus,  excessus  corrigimus, 

bene  meritos  [prem]iamusa),  nostrum  floret  imperium,  et  delin- 

215  a)  prem  kaum  zu  erkennen. 


814  i^  Der  Text  stimmt  fast  wörtlich  mit  dem  dos  voraufgehenden  Stückes. 


—     321     - 

quendi  audaciam  aliia  tollimus,  cum  contra  criminosos  proce- 
(liinns  ipsornm  facinora  penis  debitis  corrigendo.  Sanenotum 
fieri  vestre  volumus  amicicie,  quod,  cum  Robbertus  rex  contra 
nostram  regiam  ei  imperatoriam  maiestatem  plnra  et  gravia 
commiserit  sine  omni  insta  vel  racionabili  causa,  eciam  colore 
excusacionis  carente,  tarn  iu  Urbem  Iohannem  fratrem  suum 
et  gentem  mittendo,  ut  coronacionem  nostram  penitus  impe- 
diret,  homines  aostros  hostiliter  sepius  invadendo  et  occidendo 
uv  in  presencia  nostra  in  transitu  Pontis  Mollis  sagittando, 
portas,  sricos  ei  alia  Loca,  quibus  ad  basilicam  sancti  Petri 
accessus  consuevit  haberi,  muris,  barris  et  armatorum  custodiis 
obstruendo,  ut  prefatam  nostram  coronationem  contra  Deum 
ei  iiisticiam  in  dedecns  et  contemptnm  sancte  Romane  ecclesie 
et  illusionem  decreti  sanctissimi  patris  domini  Olementis 
pape  V.  necnon  sacri  Romani  imperii  preindicium  et  gravamen 
nt  efficaciter  impedire,  quam  alibi  per  Ytaliam  civitates 
Dostras,  castra  et  terms  imperii  invadendo  et  oeenpando, 
cum  nobis  et  imperio  rebellibns  contra  nos  et  Imperium 
societates,  aniones,  ligas  et  conspiraciones  privatim  et  [tublice 
faciendi»,  et  alia  plura  commiserit,  que  omnia  notoria  sunt 
ei  que  nulla  possunt  tergiversacione  celari,  propter  que  ipsum 
in  crimen  lese  maiestatis  ipso  facto  non  est  dubium  ineidisse: 
nos  igitur,  ne  tanta  crimina  remaneant  impunita  et  sie  facüitas 
venie  aliis  in  poster[um]  incentivum  tribuat  delinquendi, 
ipsum  Robbertum  regem  sepedictum  Lnte[n]dimus  deelarare 
seeundum  consuetudinem  curie  nostre  in  crimen  dicte  lese 
maiestatis  ipso  facto  ineidisse,  bellum  iustum  ex  iam  dictis 
causis  eidem  Lndicendo.  Et  quia  non  valeret  nostre  decla- 
racionis  dlsposicio,  nisi  ipsa  congruis  remediis  executioni 
demandaretur,  providimus  ad  correctionem  et  punicionem 
predictorura  reges,  seculi  prineipes,  duces,  marchiones,  comites, 
barones  ei  alios  fideles  imperii  convocare,  qui  tarn  iure  divino 
|et|  naturali  quam  nosti'o  civili  ac  debite  equitatis  exigeneia 
tenentur  in  predictis  nos  iuvare  et  sepedictum  Romanum 
iraperium,  quod  nmbra  alarnm  suarum  omnes  alios  seculares 
prineipes  protegil  ei  excivitb).  (v>u:in-  considerata  per  nos 
vestra   fama   landabili  [etj  affectione  purissima,  quam  vos  et 

'■)  excedil  hai  Hdschr.;  von  Schwalin obige  Ergäuzang. 

Finke,  Acta  Aragononaia,  21 
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vestri  antecessores  ad  sanctam  Romanam  ecclesiam  et  impe- 
rium  hactenus  habuistis  et  adhuc  habetis,  super  memoratis 
vestra  auxilium  et  consilium  invocamus,  vos  requirentes, 
quatinus  prout  de  iure  et  ex  officio  vestri  admiratii  tenemini, 
vestras  partes  interponatis,  ut  correctis  prefatis  excessibus 
sepedictus  Robbertus  rex  alia  similia  et  exemplo  pene  ipsins 
<|uilil)et  alias  contra  nos,  successores  nostros  et  sacriun 
Romanum  imperium  formidet  fernere  attentare,  ipsumque 
taliter  habeatis,  ut  formidine  peue  de  cetero  tale  sit  deliu- 
([uere  volentibus  in  exemplum.  In  cuius  rei  testhnonium 
presentes  litteras  scribi  et  maiestatis  nostre  sigillo  iussiinus 
communiri.  Dat.  Rome  aput  sanctam  Sabinam,  IUI.  nonas  Iulii, 
indiccione  X,  anno  Doiuini  MCCCXII,  regni  nostri  anno  IUI. 
imperii  vero  primo. 

CRD  4387.  Gleichzeit.  Kopie  Pap.  Aus  unserer  Quelle  gedr.  von 
Schwalm  in  MOH  Constitutiones  IV  Nr.  821. 

216.  Prokurator  Johannes  Lupi  an  Jayme  II. :  Umgestaltung 
der  Zehntbulle  für  Aragonieii  und  Kastilien;  Krönung  Kaiser 
Heinrichs;  Verbindung  mit  Friedrich  von  Sicilien;  Ver- 
handlungen des  Böhmenkönigs  mit  Ungarn  gegen  König 
Robert;  Vertreibung  der  Deutschen  aus  Avignon;  Ermordung 
des  Petrus  de  Guastone;  Vertrag  von  Pontoise;  Entschädigungs- 
anspruch Philipps  d.  Seh.  wegen  der  Verwaltung  der  Templer- 
güter; Exkommunikation  von  Einwohnern  von  Valence.  (1312) 

Juli  19. 

Excellende  vestre  et  dominacionis  reeepi  literas  per  vos 
michi  seeundo  transmissas  die  martis  XV.  kalendas  August i. 
Quorum  serie  intellecta  vobis  notifico,  quod  ad  instanciam 
nuncioruin  regis  Castelle  et  ineam  dominus  papa  mandavit 
clansnlam  illam,  in  qua  iiebat  mencio  de  obligacione  et  pro- 
missione  per  vos  fienda  de  non  facienda  tregua  vel  pace  cum 
i'ege  Granate  vel  aliis  Sarracenis  absque  assensu  sedis  aposto- 
lice  et  licencia  speciali,  de  literis  concessionis  deeime  ex  fcoto 
deleri  seu  etiam  ammoveri.  Clausula  vero,  de  qua  supra  fit 
mencio,  ineipit:  ,Preterea  idein  rex  ante  alieuius  solucionis 
inicium'  etc.  et  protenditur  usque  ad  locum  illuni,  ubi  dicitur: 
„Quo  circa  discrecioni  vestre   per  apostolica   scripta  nianda- 
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iiius1  etc.  Ita  quod  non  est  intencio  domini  pape  per  vos  vel 
per  regem  Castelle  super  hoc  Obligationen]  vel  promissionem 
cum  literis  vel  sine  aliquo  interponi.  Est  eciam  concessa 
decima  simpliciter  regi  Castelle  sicuti  et  vobis,  ita  quod  uulla 
fil  mencio  de  custodia  maris.  In  ceteris  aote  literarum  rema- 
ncut  sicut  prins.  ünde  cum  hec  sit  mutata,  de  novo  placeat 
vestre  celsitndini  uie  per  vestras  literas  certum  reddere,  si 
forsan  cum  amocione  ei  coreccione  predictis  vel  cum  quibus 
prosequar  literas  vel  dimitam.  Nam  quousque  vestram  secun- 
dam  habuero  iussionem,  a  requirendis  ipsis  iuxta  mandatum 
vestrum  desistam. 

Saue  rumores  curie,  quos  ad  vestram  decet  deduci  noti- 
ciam,  et  qui  comuniter  referuutur,  sunt  infrascripti.  Asseritur 
pro  constanti,  quod  rex  Romanorum  secunda  die  presentis 
int'nsis  Julii1)  recepit  diadema  in  ecclesia  Lateranensi  et  de 
hoc  multi  cardinales  literas  receperunt.  Item  comuniter  dicitur, 
quod  matrimonium  est  firmatum  inter  iilium  primogenitum 
domini  Frederici  regis  illustris  et  filiam  imperatoris,  de  quo 
fautores  domini  regis  Roberti  comuniter  turbati  videntur. 
[nsuper  dicunt  quidam,  quod  rex  Robertus  dubitat  se  absen- 
tare  de  regno  A})ulie,  quo  ad  presens,  pro  eo,  quod  rex 
Boemie,  filius  imperatoris,  habuit  noviter  parlamentum  et 
\istas  cum  rege  Ungarie,  uepote  predicti  regis  Roberti,  et 
certa  pacta  et  convenciones  sunt  inita  inter  eos  et  suspicatur, 
quod,  si  rex  Robertus  abesset,  terra  illa  invadetur  per  ipsum 
regem  l'ngarie,  cum  in  ea  se  aserat  ins  habere  tanquam  filius 
primogeniti  1ilii  domini  Karoli  regis  quondam.  Et  ex  hoc 
rex   Robertus  dicitur  esse  satis  perplexus. 

Preterea  noveritis,  quod  die  veneris,  que  fuit  [nonas] 
Julii,  f'uit  voce  preconis  edictum  publicatum  Amnione,  quod 
einlies  Teotonici  tarn  clerici  quam  Layci,  euiuseunque  status 
et  condicionis  existerent,  per  totum  diem  sabbati  sequentem 
sab  pena  et  periculo  corporum  et  bonorum  omnium  exivissent 
terram  et  Lurisdicionem  atquea)  districtum  regis  Roberti 
predicti.    Et  omues  exiverunt  et  recollegerunt  se  in  comitatu 

:i)  adque  <  'f. 


')  Km  merkwürdiger  Irrtum.     Die  Kiünung  fand  am  29.  Juni  statt. 

21* 
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Uenexini2),  qui  est  terra  ecclesie,  exceptis  duobus,  qui  reperti 
capti  fuerunl  per  officiales  regis,  sef  elapsis  tribus  diebus  ad 
aoticiam  domini  pape  hoc  deducto  ipse  dominus  papa  fuit 
valde  turbatus  et  increpavit  fortiter  senescallura  Prouincie 
et  statin  1  fuit  contrarium  proclamatum,  videlicet,  quod  nullus 
sub  periculo  persone  et  rerum  aliquam  iniuriam  vel  gravamen 
infferret  Teotonicis  in  personis  vel  rebus,  ymo  plena  securitate 
gauderent. 

Insuper  noveritis,  quod  Petrus  de  Gauastone  Yasco3) 
quondam,  comes  de  Cornouaylla,  qui,  ut  dicitur,  erat  causa 
sive  occasio  discidii  et  discensionis  inter  regem  Anglie  et 
barones  suos,  est  interfectus  ei  decapitatus.  Modus  vero  inter- 
ficiendi,  ut  dicitur,  fuit  iste:  Nain  cum  ipse  esset  obsessus  in 
quodam  fortissimo  Castro,  in  quo  satis  ad  longum  tempua 
poterat  se  et  suos  tueri,  inductus  per  quendam  nobilem  de 
exercitu,  quifuerat  sibi  familiaris,  credidit  se  ei,  sub  hoc  taiuen 
pacto,  quod  ipse  Petrus  nulluni  dampnum  reciperet  in  persona 
sua,  set,  si  usque  ad  certum  tempus  conveniret  cum  nobilibua 
terre,  ipse  esset  Liberatus  omnino,  sin  autem,  reduceretur 
illesus  ad  castrum  illud  in  eo  statu,  in  quo  erat  ante.  Cuni- 
que  per  aliquos  dies  quasi  über  venando  et  spaciando  fuissei 
cum  illo  uobili,  quadam  die  fuerunt  in  domo  sive  curia  cuius- 
(laui  clerici.  Et  ille  noltilis  iiuxit  se  longius  ire  et  dixit  ei, 
quod  remaneret  in  domo  illa  cum  certa  comitiva,  quia  ipse 
debebat  intrare  quandam  civitatem  in  vicino,  quod  et  factum 
est.  Eadem  nocte  venit  quidara  alias  comes  cum  multitudine 
armatorum  et  cepit  et  decapitavit  eum.  Dominus  vicecan- 
cellarius4)  cardinalis  et  camerarius  domini  }>a[>e,  qui  ex  ista 
causa  iltant  in  Angliam,  aduc  sunt  Parisius,  expectantes  vo- 
luntatem  domini  pape  super  liiis,  que  acciderunt. 

Viste  et  parlamentiun,  ut  dicitur,  inter  regem  Francie  et 
Anglie  sunt  en  Pontoy5)  et  aseritur,  quod  comes  Niuernensia 
lilius  comitis  Flandrensis  est  condempnatus  in  illo  parlamento 

-)  Die  Grafschaft  gehörte  der  Kirche. 

3)  Vgl.  hierzu  u.  a.  Recueil  XXI,  33,  38. 

A)  Arnaldus  Novelli,  Kardinalpriester  von  S.  Prisca  und  Bischof  Arnold 
von  Poitiers.    Vgl.  Reg.  Clementis  V.  Nr.  8786  ff. 

6)  Vgl.  Funct- Brentano,  Philippe  le  Bei  en  Elandre  (1896)  p.  261  tt 
üher  den  Verh'ae  von  Pontoise. 
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ad  amisionem  comitatus  |>r<»  eo,  quod  anno  isto  circa  festnm 
aativitatis  domini  violaverat  carceres  regis  et  receperat  de 
prissione. b) 

[tem  dicitur,  qnod  rex  Francie  pro  expensis,  quas  se 
fecisse  aserit,  in  prosecucione  negotii  Templariornm  quondam 
exigil  ab  hospitalariis  duodecies  centum  milia  librarum,  alias 
qod  traditnrns  eis  possessionem  bonorum. 

Dominus  papa  citavit  Valentinenses  super6)  iniuriis  et 
offensis  sibi  et  curialibus  suis  illatis  et  excommunicari  fecit 
aliquos  aominatim.  Et  nichilominus  notiiicavit  eis,  quod  vole- 
bal  in  isto  negocio  procedere  iit  in  notorio.  Et  ut  possent 
täte  venire,  prestitii  eis  securitatem  per  literas  bullatas,  ini- 
bens  districte  sub  gravisimis  penis,  quod  nullus  eos  ofenderet, 
veniendo,  stando  et  redeundo.  Terminus  vero  citationis  est 
dies  Lune  post  festnm  beate  Marie  Magdalene.  Set  aliqui 
[am  venerunt.  Insuper  noveritis,  quod  dominus  papa  cum 
assensn  ei  voluntate  prelatorum  terrarum  regis  Castelle,  qui 
erant  in  curia,  et  cum  conssenssu  cardinalium  concessit  tercias 
reg]  Gastelle  ad  triennium,  ut  dicitur,  in  subsidium  guerre, 
sei  Qondum  sunt  facte  littere  .  .  .  Datum  apud  Albarufuni 
iuxta  Malausanam  XIII.  kalendas  Augusti. 

CRD  Juli.    Or.  Pap.  Bsp. 

217.  Christian  Spinula  an  Jayme  II.:  Abzug  Heinrichs  VII. 
und  des  Prinzen  Johannes  aus  Rom;  Anssöhnnng  der  Colonna 
und  Orsini  und  ihre  Senatoren;  Jacob  Arlotti  Volkskapitän; 
liest  rafong  der  Colonna  und  Orsini;  Heinrich  VII.  vor  Florenz; 
Stärke  beider  Heere.     Genua  (1312)  Oktober  3(?). 

Quedam  litera  de  Viterbio  nostro  archiepiscopo  missa 
iuii.  in  qua  continebatur,  qnod,  postquam  dominus  imperator 
ac  dominus  Johannes  frater  domini  regis  Roberti  ab  Urbe 
discesserunt  Romana,  Colonneses  et  Ursini  concordes  insimul 
extiternnl  ei  ex  eorum  domibus  dnos  fecerunt  senatores,  vidc- 
locet  Dumfrancischum   de   Monte1)    de  Ursinis   et  Sarrain  de 

>Ui  b)  So  konstruiert  <  >r. 


8M  6)  Die   ihn    und   die  Kurie  auf  dem   Wege  vom  Vienner  Konzil  schlecht 
behandelt  hatten;  vgl.  Reg.  Clementis  V.  Nr.  8837. 
'-><  !J  D.  h.  de  moute  Giordano. 
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Columna2).  Die  vero  mercurii  proxima  preterita,  octo  dies 
fuerunt,  quod,  dum  ipsi  senatores  Capitolium  ad  exercendum 
officium  senatus  vellent  ascendere,  Romanus  populus  clamo- 
ribus  et  lapidibus  irruentes  in  eos  usque  ad  turrem  Johannis 
Bobonis,  ad  quam  venerant  Capitolium  ascensuri,  tnrpiter 
profugarunt  usque  ad  apothecas  pannorum  et  Capitolium  red- 
deuntes  ad  clamorem  nobilem  virum  Jacobum  domini  Johannia 
Arlotti  sibi  capitaneum  elegerunt.  Et  hodie  legi  literas,  que 
de  Urbe  misse  fuerunt,  continentes,  quod  Romanus  populus 
nobiles  illos  principales  de  Urbe,  scilicet  Ursinos  et  Colonenses 
ad  emendacionem a)  omnium  domorum,  que  in  Urbe  combuste 
fuerunt,  elapsis  temporibus  ipsis  ad  hoc  causam  dantibus 
compellebant.  De  facto  exercitus  domini  imperatoris  et  Floren- 
tinorum  credo,  quod  non  minus  quam  ego  vestra  serenitas  vere 
novit  .  .  .  Hec  tarnen  scribere  volui  ad  cautelam,  quod  dominus 
imperator  habet  duo  milia  equitum  vel  circa  et  circiter1') 
quindecim  milia  peditum.  Et  imperiales  procedunt  usque 
ad  muros  Florentie  clamantes  cotidie:  bellum,  bellum!  Floren- 
tini vero  iam  quatuor  milia  equitum  congregarunt  et  sexaginta 
milia  peditum8).  Et  sapientes  Florencie  deliberaverunt  con- 
corditer  cum  domino  imperatore  bellum  committere,  set  dies 
belli,  nisi  a  paucissimis,  quatuor  videlicet  de  sapientibns 
Florentinern  m  et  duobus  Lucensium  et  reliquis  duobus  Senen- 
sium,  ignoratur.  .  .  Dat.  Janue  die  ITI(?)()  Octobris. 
CRD  12748.    Or.  Pap.  Bsp. 

218.  Ritter  Guilbertus  de  Sintellis  an  Bernardus  de  Aversone: 
Heinrich  VII.  ist  in  S.  Casciano  mit  wenig  Truppen;  tät- 
liche Kämpfe  um  die  vom  Kaiser  genommenen  Burgen;  Prinz 
Johannes  wird  erwartet;  dann  soll  Schlacht  stattfinden;  Be- 
mühungen in  der  sardinischen  Sache;  San  Gemignano  (1313) 

Januar  1. 

Amicicie  vestre  facimus  manifestum,  ut  de  processibus 
Alamanie  regis  sitis  plenarie  informatus,  <piod  ipse  est  et  cuid 
modica  gente  in  exereitu  apud  s.  Cascianum  prope  Florenciam 

21V  a)  Hier  folgt  cxtiment;  doch  überflüssig?       b)  ciciter  Or.      <•)  Sehr  un- 
sicher, weil  verwischt. 

317  ä)  Für  dieses  mid  das  Folgende  sei  auf  Gregorovius  VI4,  73  ff.  verwiesen. 
3)  Vgl.  die  Ziffern  Gregorovius  VI4,  81  Anm.  3. 
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per  VIII  miliaris  ei  aliqua  castra  comitatus  Florencie  cepit, 
ad  que  nos  cum  nülitibus  ligue  nostre,  cum  simus  circa  in., 
oontinue  equitamus  et  dampna  inferimus  iuxta  posse  et  in 
advento  domini  Johannis  fratris  <l<miini  regis  K< >l>crti,  quem 
cmu  VIII  equitibus  continue  expectamus,  credimus  habere  pre- 
limu  cum  rege  predicto,  quia  sie  est  per  illos  de  Tuscia  stabi- 
liiiuu.  [nsuper  vobis  presentibus  [notific]amus,  quod  cum 
amieis  oostris  de  Tuscia  super  negociis  domini  regis  Aragonum 
Sardinee  et  Corsice  continue  et  sollicite  procuramus,  licet  in 
generalibus  consiliis,  cum  ad  <i\  itatem  Florentie  et  Luce  per- 
sonaliter  adhuc  mm  fuerimus,  quia  adhuc  non  processimus 
ultra.  .  .  Dat.  in  sancto  Geminiano  die  VI.  Januarii. 
CRD  10323.    Or.  Pap.  Ssp. 

219.  Clemens V.  nennt  Heinrich  VII.  zum  erstenmal  Kaiser. 

Avignon  (1313)  Februar  8. 

.  .  .  E\  tunc  non  fuit  consistorium  usque  ad  sequentem 
tone  diem  veneris,1)  in  quo  quidem  secreto  consistorio  impera- 
torem Romanorum  nominavit  imperatorem  et  dixit  se  eum 
habere  pro  imperatore.  Antea  autem  non  nominabat  eum 
imperatorem  sc<l  regem  Romanorum,  eo  quod  ante  reeeptas 
litteras  apostolicas  fuerat  alibi  quam  in  ecclesia  beati  Petri 
Rome  coronatus.  Dicitur  etiam,  quod  et  in  ipso  secreto 
consistorio  dixit  se  concessisse  civitatem  Ferrariensem  regi 
Rotberto  .  .  .  Dat.  Amnione  VI.  idus  Februarii. 

CRD   L0642.    Or.  Pap.  Ssp.    Vollständig  gedruckt  Finte,  Papsttum  u. 

ang  des  Templerordens  II  S.  210.    Der  wirkliche  Grund  der  Zögerung 

ii  natürlich  nicht  angegeben.    Vgl.  die  interessante   Beglu.ckwunscb.ung, 

m   Kaiser  zur  Krönung  sandte,  wobei  er  sich  aber  zugleich  be- 

■    dass  Heinrich  auf  seinen  Vorschlag,  Schiedsrichter  zwischen  ihm  und  Robert 

zu   ernennen,    nicht   eingegangen    ist    und    ohne  Vorwissen    des  Papstes  seine 

Tochter  mit  einem  andern  verlobt  hat.     Otto  in  Quellen   und  Forschungen  aus 

italien.  Archiven  und  Bibliotheken   L906  B.  339  ff. 

220.  Christum  Spimila  an  Jayme  11.:  Heinrich  VII.  in  Poggi- 
bnnsi:  seine  Streitkräfte;  Verhalten  der  Liga;  König  Robert 

m>I1    das   Vikariat    von   Tuseien   haben;    traurige   Lage   der 
Pisaner;    ihre    Kaisertreue;    Ermordung    eines    päpstlichen 

-21»  lj  Am  26.  Januar. 
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Nepoten;  Friedrich  hat  «lein  Kaiser  Truppen  und  Geld  ge- 
sandt; deutsche  Truppen  mit  dein  König  von  Böhmen  und 
dem  Herzog  von  Österreich  werden  erwartet.    Genua  (1313) 

März  1. 

Dominus  imperator  retrorsum  de  obsidione  Florentie, 
qua  elapso  tempore  fuerat,  se  atraxit  et  ncessit  ad  quoddani 
castrom,  quod  Podiusbonici  nuncupatur.  Quod  quidem  diu 
distructum  extiterat  per  dominum  regem  Karolum  avum 
domini  regis  Roberti,  quoniam  ibi  magna  quantitas  gentium 
Guibellinorum  omnium  morabatur  illudque  rehediiicari  facil 
et  ibi  habitare  omnes  gentes,  que  ad  standum  ad  planum  se 
traxerant  circa  ipsum,  facitque  ipsum  Imperialem  Podium1) 
apellari.  Qui  quidem  dominus  imperator  habere  potest  inter 
totam  gentem  homines  equites  circa  mille  et  quingentos,  ex 
quibus  quingenti  Ultrainontani  sunt.  Florentini,  Senenses, 
Lucenses  et  eorum  liga  nolunt  se  invenire  in  campo  cum 
ipsis  [set]  cos  equitare,  ire  et  redire  permitant  ad  eorum 
liberam  voluntatem,  apparendo  ipsis,  quod  per  talemviam  .  .  .a) 
debeant  se  tuentes.  Dicta  quoque  liga  eorum  legatores  ad 
dominum  regem  Robertum  miserunt,  eum  requirentes  pariter 
et  precantes,  quod  vicariam  de  Tuscia  percipere  debeat  sub 
certis  pactis  cum  perogativa  maxima  dicti  regis,  quam  quidem 
per  GueH'os1')  istarum  partium  ipsum  dicitur  accepisse.  Tarnen 
adhuc  rei  veritas  ignoratur. 

Pisani  vero  in  peiori  statu  et  condicione,  quam  diutiua 
fuerint,  nunc  versantur,  quoniam  dominus  imperator  eos 
comedit  tota  die,  sie  quod  in  grandi  pauperie  comorantur  ei 
nisi  quod,  si  aliud  de  domino  imperatore  contingeret,  vident 
se  mortuos  et  desertos0),  i]>si  hoc  pati  aliqualiter  non  valerent, 
set  postquam  tamd)  .  .  .  sunt,  potius  uxores  et  filios  consu- 
marent,  quin  eum  adiuvent  suo  posse.  Galeas0)  vero  aut 
aliquod  lignum  grossum  non  habent  in  mari. 

Preterea2)  nepos  summi  pontificis,  qui  comes  erat 
Romagne,    ei    deferens    quandam    quantitatem   monete   gran- 

a)  Ein  Wort  fehlt  Or.  *>)  Guellos  Or.  c)  disertos  Or.  d)  Es  folgt  an 
mit  Ahkümingsstrich,  was  ich  nicht  deuten  kann,     e)  pal.  mit  AbkürzuDgsstrioh. 

')  Poggibonsi,  von   Heinrich  Mons  imperialis  genannt. 

a)  Vgl.  hierzu  die  Bannbulle  in  Keg.  Clementis  V.  Nr.  10355  und  Eitel, 
T).  Kirchenstaat  anter  [üemens  V.  S.  168  f.  Der  Nepote  war  Raimund  Ath 
d'  Aspello. 
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dissimam,  videlicet  florinoa  centam  milia  aureos,  Bononiam 
acessit  veniens  inventoque,  quod  Bononienses  centum  et 
quinquaginta  homines  equites  in  auxilium  Parmensium  diri- 
gebant,  credens  ire  securius  cum  dicta  moneta  se  in  eorum 
posuit  comitivam.  Homines  vero  de  Rigio,  qui  sunt  inter 
Bononiam  et  Parmain  ac  eorum  inimici  existunt,  scientes, 
qnod  Bononienses  istos  homines  equites  dirigebant,  ipsis 
fecerunl  insidias  et  omnes  eos  ceperunt  et  etiam  percmerunt. 
[nterfecernnt  etiam  predictum  nepotem  summi  pontificis  et 
totam  pecuniam  deportarnnt. 

Ensuper  illnstris  dominus  rex  Fridericus  exeellencie  vestre 
frater  corporea  sospitate  perfruitur  in  Messana  et  ad  dominum 
imperatorem  direxit  dominum  comitem  Manfredum  de  Cre- 
iiinnri1)  cum  hominibus  equitibus  centum  in  galeis  Uli  ac 
florenis  aureis  sexaginta  milia.  Multumque  manutenere  cepit 
predictum  dominum  imperatorem  et  cum  domino  rege  Roberto 
in  suspicione  grandissima  perseverat.  Dominus  quoque  impe- 
rator  quamplures  direxit  nuncios  cum  magna  quantitate 
literarum  versus  Alamaniam,  qui  per  Januam  civitatem  eorum 
itinera  direxerant,  ob  habendum  subsidium  de  militibus  et 
moneta,  <|ii»'  ipsi  nunc  est  maxime  oportuna.  Et  publice 
dicitur,  quod  rex  Boemie  filius  eins  est  ad  eum  cum  magna 
quantitate  militum  accessurus  et  dux  de  Austeriches  a  simili 
accedere  dicitur  cum  mille  militibus,  ducens  ei  sororem  suam, 
quam  Lpse  dominus  Imperator  in  uxorem  acepit,  qui,  ut  asse- 
ritur,  per  totum  mensem  Madii  proxime  venturum  in  istis 
partibus  esse  debent.  Quare  si  venerint,  dominus  imperator 
esse  poterit  in  statu  prospero  atque  alto,  si  vero  non  venerint, 
in  maximo  dubio  et  periculo  videtur  eius  condicio  sive  status. 
Alia  nova  non  habentur  ad  presens  vestre  celsitudini  re- 
scribenda.4)  .  .  .  Dat.  Janue  die  prima  Marcii. 

CRD  Ms  12.    or.  Pap.  Bsp. 

221.  Christian  Spiimla  an  Jayino  II.:  Heinrich  VII.  in  Pisa 
in  Erwartung   seiner  Verwandten  und  neuer  Truppen;  Sieg 

0  Statt  Claremonte. 

4)  Zeigt  noch  den  Tod  seines  Freundes  Obertus  de  Volta  an.  Dieser 
hatte  Beziehungen  zu  Jayrne  IL  Vgl.  Capmany,  Memorias  historicas  de  Bar- 
celona IV,  U  und  Caro,  Genua  u.  d.  Mächte  am  Mittelmeer  II,  163. 
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Werner  von  Hombergs  bei  Qnaterdeni;  tapfere  Haltung  der 
Toskaner;  König  Robert  Vikar  auf  10  Jahre;  Zitation  Roberts 
und  neue  Strafgesetze;  Forderung  Heinrichs  an  Genua,  ihm 
Schiffe   zu    stellen;    falls   die   deutschen  Truppen   kommen, 

bleibt  Heinrich  Sieger.     Genua  (1313)  April  23. 

Dominus  imperator  circa  medium  mensem  Marcii  venit 
Pisas1)  ibique  nunc  temporis  moram  trahit  cunctisque  suis 
gentibus  licenciam  contulit  abeundi ,  salvo  quadringentis ') 
militibus  Ultramontanis,  quos  pro  eius  custodia  secum  tenet. 
M[isi]t  autem  fratrem  eius  dominum  episcopum  Treuirensen] 
ad  partes  Alamanie  ob  habendum  exinde  subsidium  et  iuvamen. 
Et  nunc  asseritur,  quod  eius  filius  rex  Boemie  ad  eum  cum 
grandi  quantitate  militum  nunc  accedit.  Et  etiam  dux 
Austerlicbe  acedere  dicitur  cum  maxima  militum  quantitate, 
ducens  ei  sororem  suam,  quam  ipsi  domino  imperatori  prebuit 
in  uxorem.  Similiter  facere  venire  dicitur  matrem  suam2),  que 
quampluribus  baronis  et  bonis  militibus  venire  dicitur  sociata, 
que  per  totum  mensem  Madii  debere  dicuntur  in  civitatem 
Mediolanum  penitus  appulisse. 

Preterea  comes  Guarnerus"5),  qui  est  in  Lumbardia  pro 
domino  imperatore  vicarius  generalis  circa,mensis  Aprilis  iniciuiu 
una  cum  marchione  Montis  ferrati,  e(|iiites  habentes  quingentos, 
inter  Ast  et  Alexandriam  (circa)  quoddam  castrum,  quod 
nominatur  Quaterdini  (?),  obviaverunt  seneschallo4)  domini 
regis  Roberti  habenti  milites,  ut  asseritur,  octingentos  quadam 
die  et  circa  horam  vesperarum  alteris  adventuni  ignorantibus 
alterorum,  ibique  fuerunt  duriter  preliati  set  linaliter  cam- 
pana1')  remansit  coniiti  et  marchioni  predictis.5)  Nunc  autem 
terram  domini  regis  Roberti  vadunt  viriliter  perquirendo  e>\ 
castra  plurima  iam  ceperunt. 

Uli  vero  de  Tuscia  usque  nunc  se  a  domino  imperatore 
nobiliter   defenderunt   ac   recuperaverunt   omnia   castra,   qne 

a)  rmadrigcntis  Or.      h)  So  Or. 

M  Genauer  am  10.  März. 

2)  Vgl.  Kopp,  Gesch.  d.  eidgenöss.  Bünde  IV.  1,  228. 

3)  Der  berühmte  "Werner  von  Ilomberg. 

4)  Hugo  de  Baux. 

5)  Anders  die  Darstellung  des  Albortmo  Mussato  u.  a.  Vgl.  ßarüiold, 
D.  Eömerzug  Heinrichs  .  . .  (1831)  11,  347. 
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perdiderant,  salvo  Podium  Bonicium,  quod  dominus  imperator 
heue  lnunitum  permixitb)  etiam  cunctis  aecessariis  bene  furtum 
et  ipsum  facil  Montem  imperialem  vocari.  Habent  enim 
predicti  de  Tuscia  legatos  suos  in  curia  domini  regis  Roberti 
et  usque  ad  omnes  decem  ei  vieariatum  de  tota  Tuscia  con- 
tolenmt  sab  certis  pactis,  pro  ipso  domino  rege  utilibus  atque 
magnis.  Quem  quidem  vicariatum  percepit  et  nunc  de  mili- 
tibus  facit  celere  paramentum,  quos  illuc  cum  fratre  suo  vult 
dirigere  festmanter.  [nsnper  dominus  imperator  citavit  ipsum 
dominum  regem  Robertum,  quod  sub  pena  feudi  pro  primo, 
secondo  et  tercio  tennino  et  peremptorio  se  coram  eius  presentia 
debeat  presentare  ac  sub  pena  terre,  quam  ab  imperatore 
tonet,  sentenciam  eontulit  contra  ipsum.  Ultra  fecit  leges  de 
qovo,  quod  qnelibet  curia,  quilibet  rector  et  quilibet  magi- 
st ratus  per  acusacionem  vel  denunciacionem  teneatur  et 
debeat  procedere  contra  quoscumque  rebelies  et  inobedientes 
imperio6).     Non  tarnen  hoc  bene  scio  reserare  perfecte. 

[pse  quoque  dominus  imperator  nuncios  eius  nunc  habet 
in  Jannensi  civitate,  requirentes  a  comnuni  nostro  subsidium 

ileis.  Gentes  tarnen  de  terra  nostra  ob  id  in  divisoc) 
maximo  existunt,  qnoniam  qnidam  volunt  et  quidam  nolunt, 
qnod  dictum  presidinmd)  largiatur  et  exinde  cras  die  lune 
Will,  mensis  Aprilis  magnum  consilium  fore  debet.  Ad  quem 
antem  linein  porveniat,  ignoratur;  potius  tarnen  credo,  quod 
dominus  imperator  habebit  de  his,  que  poltulet,  suum  velle. 
Semper  antem  moratur  in  civitate  Pisarum,  gentem,  que  ad 
•  ■um  debet  accedere,  prestolando.  In  hoc  vero  pendent  fina- 
liter  sna  facta,  quod,  si  gens,  de  qua  dicitur,  venerit,  prout 
nmi''  apparet,  omninm  victor  erit;  si  vero  non  venerit,  eius 
facta  pro  nichilo  repntantnr.  Usque  nunc  autem  Deus  ei 
maximam  graciam  condonavit;  nam  gentes  eius  ita  pauce 
qob  sunt,  qnod  inimici  eas  auderent  expectare  nee  in  campum 
accedere  contra  ipsas  .  .  .  Dat.  Janue  die  XXII.  Aprilis. 

CKD  11286.    Or.  Pap.  Ssp. 

p)  So  wohl  statt  divisione.      '')  Wohl  statt  subsidium. 


6j  Vgl.  MGII.  LL.  U.  S.  543  ff.,  dazu  Baithold  H,  381  ff.  und  Kopp  IV 
1,  305,  8,  13. 
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•222.  König  Sancins  von  Mallorca  an  Jayme  IL:  Achtung 
Roberts  von  Neapel  durch  den  Kaiser;  fragt  an.  ob  sie  ge- 
meinsam für  ihren  Verwandten  eintreten  sollten.     Perpignan 

(1313)  Juni  17. 

.  .  .  Serenitatem   vestram   audivisse  credimus,   qualiter 

imperator  processit  contra  illustrem  regem  Robertum,  eum 
et  terram  suam  finaliter  condempnando.  Cum  igitur  ipse 
rex  vobis  et  nobis  sit  pari  gradu  consauguinitatis  et  affinitatis 
coniunetus  et  tarn  ardua  negocia  ipsius  non  videantur  debere 
necgligi  per  nos  et  vos,  sinceritatem  vestram  consulendam  et 
rogandam  dueimus,  ut  provideat  et  consulat  nobis,  si  expe- 
diens  videatur,  [utrum]a)  nos  aliquid  et  quid  et  qualiter  circa 
premissa  facere  debeamus.  Et  super  hiis  vestra  sublimitas 
nobis  dignetur  rescribere  intencionem  et  voluntatem  suam, 
cui  semper  volumus  et  intendimus  adherere.  Dat.  Perpiniani 
XV.  kalendas  Julii  anno  domino  MCCC.  tereiodeeimo. 
CRD  4597.     Gr.  Pap.  Ssp. 

223.  Clemens  V.  an  König  Friedrich:  Warnung  vor  Angriff 
auf  Robert  und  Mahnung  zum  Frieden.    Chateau-neuf  (1313) 

Juni  11. 

„Et  si  velut  paeifici  regis."  —  Ceterum  tuam  nolumua 
magniiieenciam  ignorare,  quod  nos  dudum  periculis,  que  dis- 
sensio  inter  carissimum  in  Christo  filium  nostrum  Henriemn 
imperatorem  ...  et  prefatum  Sicilie  regem  exorta  verisi- 
militer  minabaturf  oecurrere  cupientes,  beide  zu  Gesandt- 
schaften nach  Avignon  eingeladen  haben.  Robert  tats,  Heinrich 
nicht.  Er  hat  ihn  nicht  exkommuniziert.  Jüngst  aber,  aus 
bestimmten  Gründen  hat  er  alle  Angreifer  des  sicilianischen 
Reichs  gebannt.  Friedrich  soll  ihm  seine  Absicht  schleunigsi 
mitteilen.  Dat.  apud  Castrum  nouum  Auionensis  diocesis 
XVIII.  kalendas  Julii. 

CRD  1 1 765.  Gleichzeitige  Kopie  Papier.  Vgl.  die  Bannbulle  Reg. 
dementia  V.  Nr.  10021  vom  12.  Juni. 

224.  Jayme  EL.  an  seinen  Admiral  Bernart  de  Sorria,  der 
zu  König  Friedrich  will:  warnt  und  wünscht  die  Reise  nicht; 

sendet  päpstliches  Schreiben.     (1313)  Juli  28. 

Bernard  hat  Befehl  erhalten,  als  Lehensmann  Friedrichs 
zu    ihm    zu    stossen:    ab   certa   quantitat  de   companya.     Er 
222  aj  Fehlt  und  doch  wohl  zu  ergänzen. 
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bittet  den  König  anstelle  seiner  Galeere,  die  der  König  be- 
nutzte für  eine  Gesandtschaft  en  Oltramar,  ihm  zwei  von  den 
Beinen  zu  Leihen.  Vos  responem,  que  nos  les  dites  galees 
nous  podem  prestar  ne  podem  consentir,  que  ab  nostre  volentat 
vos  fassats  aquest  viatge  .  .  .  Trametem  vos  dins  aquesta 
Letra  translal  dun  proces,  que  papa  ha  fet  ara  novellament. 
Les  paraules  del  quäl  notats,  tenim  vos  per  tant  savi,  que 
deurets  conexer,  que  nons  movem  sens  grau  raho  .  .  .  Orta 
dissapte  IUI.  dies  a  la  exida  de  Iuyol  anno  doniini  MCCC 
tercio  decimo. 

Reg.  -11  f.  L0T.  Es  handelt  sich  hier  natürlich  um  Teilnahme  an  dem 
Kampfe  Beinrichs  VII.  gegen  Robert.  König  mid  Admiral  sprachen  sich  in 
Lerida.  Dann:  discedebatis  a  partibus  terre  nostre.  Bernard  wurde  des 
Admiralates  enthoben.  Der  König  verlangte  die  Bestallungsurkunde  zurück; 
wiederholt    1313  October  11.  (f.  59.)    Vgl.  Zurita,  Anales  11  1.  ü  c.  15. 

225.  König  Friedrich  an  Jayme  II,:  Mitteilung,  dass  Hein- 
rich VII.  ihn  wiederholt  durch  Briefe  und  Boten  um  Hülfe 
gegen  König  Robert  ersucht  und  dass  dieser  ihn  gebeten, 
dem  Kaiser  nicht  gegen  ihn  und  seinen  Bruder  zu  helfen; 
Erklärung  an  Robert,  dass  er  Heinrich  beistehen  würde; 
Empfang  der  Ächtungsurkunde  Heinrichs  gegen  Robert  durch 
den  Bisehof  Pacing  und  Aufforderung,  die  Urkunde  zu  pu- 
blizieren; Versammlung  aller  Städtesindici  in  Castro  Giovanni 
und  einmütiger  Beschluss,  dem  Kaiser  zu  helfen,  nicht  aus 
Rache  gegen  Hoheit,  sondern  weil  es  seine  Pflicht  ist.  Bittet, 
dem  Bruder  das  nicht  übelzunehmen.  Messina  (1313)  August  7. 

Serenissimo  et  inclito  domino  Jacobo  Dei  gracia  Arago- 
iiiiin.    Valencie,  Sardinie  et  Corsice  regi  illustri,   comiti  Bar- 

iliin snsi,  sancte  Romane  ecclesie  vexülario,  amirato  et  capi- 

taneo  generali  reverendo  et  carissimo  fratri  suo  Fredericus 
eadem  gracia  rex  Trinacrie  successus  ad  vota  prosperos  et 
firaterne  dilectionis  angmenta  continua  cum  salute.  Cum  non 
tantum  in  fratrem  verum  etiam  in  patrem  vos  reputemus, 
rex  inclite,  reprehensibiles  quidem  essemus,  si  vobis,  per  quem 
magis  valere  et  pre  ceteris  fposse]  iuvari  sentimus,  intentiones 
et  processsus  nostros,  prout  ex  ipsis  oriuntur  agendis,  non 
faceremus    cognitos,    ut   debemus,    ubi    maxime    malivolorum 
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ingenio  aut  eorum  prava  suggestione,  qui  inter  vos  et  nosa)  .  .  . 
discordiam  et  rancorem,  quosque  delectat  inimicos  esse  veri- 
tatis,  in  animo  vestro  fieri  posset  impressio,  per  quam  vestra 
nobis  lederetur  gracia,  quod  absit,  subtraheretur  et  favor,  in 
quibus  preter  ipsum  dumtaxat  Deum  spes  nostra  viget  et 
manet  fiducia  specialis.  Per  hec,  reverende  frater  et  dorn  ine, 
celsitudini  vestre  fieri  credimus  manifestum,  quod,  excellen- 
tissimo  et  serenissimo  domino  Henrico  divina  favente  clemencia 
Romanorum  imperatore  semper  augusto,  dudum  in  Urbe  Roma 
pro  sumendo  imperii  dyademate  moram  agente,  per  suas  nos 
litteras,  quarum  copiam  vobis  transmisimus1),  et  diversos 
etiam  nuncios  frequentius  requisivit,  quod  eum  contra  domi- 
num Robbertuin,  qui  se  Sicilie  regem  intitulatur,  ex  eo,  quod 
faciebat  ei  cotidie  m'ultas  iniurias  et  offensas  usque  in  per- 
sonam  etiam  ipsius,  iuvare  totis  viribus  deberemus;  quodque 
ex  alia  parte  memoratus  dominus  Robbertus  per  nuntiuin 
suuni,  quem  ad  nos  misit  postea,  petendum  duxit  a  nobis, 
quod  predicto  imperatori  auxilium  non  daremus,  imo  sibi 
et  domino  Johanni  fratri  suo  deberemus  potius  subvenire. 
Super  quibus  requisicionibus  habito  cum  diligenti  deliberatione 
consilio  respondimus  eidem  domino  Robberto,  quod,  cum  cre- 
deremus  eum  bene  scire,  quemadmodum  universi  reges 
tenentur  iuvare  imperatorem  Romanorum  ex  debito  caritatis 
et  divine  iustitie,  ac  in  tali  et  tanto  casu  inita  inter  eum  et 
nos  pacis  phedera  non  obstabant,  quin  dictum  imperatorem 
licite  iuvare  possemus :  nos  zelo  ipsius  divine  iusticie  propone- 
bamus  eum  iuvare  in  suis  iuribus,  ut  tenemur,  toto  posse 
contra  omnes  sibi  iniuriantes  per  omnem  modum,  quo  iuvari 
posset,  sicut  proximum  et  caput  rei  publice  secundum  pre- 
ceptum  divinum,  quodque  subsidium,  quod  daturi  eramus  ei, 
intendabamus  dare  ad  landein  üei  et  honorem  sancte  Romans 
ecclesie  ac  sacri  Romani  imperii   et  rei  publice  utilitatem  et 

=l)  Ein  Wort  fehlt  Or.     Vielleicht:  säen  oder  ähnlieh. 

')  Welelie  Urkunde  ist  hier  gemeint?  Boten  Friedrichs  waren  am 
20.  .111111  und  im  Septemher  1312  in  Heinrichs  Umgebung.  In  den  Rechnungen 
seines  Schatzmeisters  heisst  es:  Item  le  mardi  (20.  Juni)  mangerent  li  ainbacenrs 
le  roy  Frederic...  avoec  le  roy.  Dann:  Item...  pour  leuwage  az  gens  1'' 
roi  Frederic,  retournans  de  Viterbo  .  .  .  Vorher  geht  das  Datum  Xllll.  jour 
de  Septembre  (1312).     Vgl.  Bonaini,  Acta  1,  302,  X)7. 
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confusionem  hostium  einriß,  domino  concedente.  Reddita 
quoque  tmiüsmodi  responsione  nostra  domino  Robberto  pre- 
dicto  interim  dominus  Imperator  contra  enm  gravissimam 
tulii  sentenciam,  coius  formam  vo[bis  ti-ansmittimus ?]'')•  Nam 
per  i| isam  dictus  dominus  Robbertus  est  damnatus  tanquam 
hostis  publicus  imperii  Romani  rebellis  et  inimicus,  maiestatis 
[lesionis  Pens,  diffidatus  et  exbannitns,  privatus  etiam  omni 
honore,  dignitate  et  inrisdiccione.  Sunt  etiam  omnes  alii 
absoluti  per  eam  [ab  omni?]  obligacione,  convencione,  pacto 
et  phedere,  in  qnibns  ex  quaeunque  racione  vel  cansa  tene- 
bantur  eidem  et  a  quolibet  vincnlo  inramenti,  quod  pro  ob- 
servacione0)  .  .  .  premissorum,  quia  sublato  principali  eius 
accessorinm  nullitur  (?)  ipso  iure.  Et  haue  sentenciam  suam 
mi<it  nobis  «lictus  dominus  Imperator  per  religiosum  et  vene- 
rabilem  virum  firatrem  Facium  episcopum  Kyronensem2)  snuni 
ad  uns  Duncium  specialem,  per  quem  et  etiam  suas  nosb)  .  .  . 
litteraa  requi[sivit],  ut  sentenciam  ipsam  per  universas  eivitates, 
terras  et  villas  nostre  dicioni  subieetas  faceremus  solemniter 
publicari.  Iniuncto  alias  per  [eas  predicto  episcopo?],  quod 
nobiscum  moram  agendo  instanter  meisteret,  qui  adhuc  presens 
Qobiscum  insistit,  quod  ipsum  dominum  imperatorem  pro 
viribus  a[diuvemus?].  Propter  quod  visum  fuit  nobis,  quod  re- 
quisicioni  dicti  domini  imperatoris  pareremus,  prout  erat  de 
iure  parendnm.  Et  facto  propterea  g[enerali?]  colloquio  apud 
castrnm  Johannis,  ubi  sindicos  oinnium  civitatum  et  terrarum 
Sicilie  propter  hoc  mandavimus  interesse,  predietam  sentenciam 
t'cciiniis  publicari.  Et  tandem  in  iuvando  predictum  dominum 
imperatorem  nostro  firmato  proposito  et  etiam  explicato,  con- 
venientibns  ad  iddem  votis  omnium,  non  ex  affectione  vel 
odio  aliquo,  novit  Dens,  quamvis  erga  nos  memoratus  dominus 
b)  Fast  ganz  verwischt      c)  Zwei  Wörter  fehlen. 

-'i  Nicht  leicht  lesbar:  Kyon.  mit  Abkürzungszeichen;  aber  sicher  so  zu 
deuten.  Bs  ist  Bonifacius  (Fazius)  aus  dem  mächtigen  Geschlechte  der  Donoratico. 
Die  Gesandtschaft  dieses  Dominikanerbischofs  bei  Dönniges,  Acta  Henrici  VII. 
[,11]  ff.  Er  sollte  Friedrich  veranlassen,  ut  incontinonti  diffidet  Robertum  natum 
qnondam  clare  memoria  regia  Caroli  seeundi  et  quod  incontinenti  vivam  guerram 
moveat.  Der  Bchon  seit  1297  das  Bistum  Sagona,  seit  1300  Chiron  verwaltende 
Fazius  schloss  sieh,  wie  seine  Familie,  dem  Gegen papst  Nikolaus  V.  an,  wurde 
Kardinalbischof,  abgesetzt  von  JohannXXlI.  Vgl.  Eubel  im  Histor.JaUrb.XIV,291. 
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Robbertus  non  sicut  benivolus  vel  amicus  se  gesserit  set 
potius  inimicns  dederitque  causam  et  causas  nobis,  o  quantas 
et  quales,  quibus  nos  contra  eum  convertere  deberemus,  sed 
tantum  instinctu  divine  iusticie,  cui  nos  cupimus  et  nitimur 
conformare,  ad  iter  adcincti,  eundem  dominum  imperatorem, 
prout  utiliter  possumus,  et  unde  melius  se  offert  comoditas, 
iuvare  paramus.  Quare  huiusinodi  intentionem  et  processus 
nos.tros  vobis  tanqnam  fratri  sinml  et  patri  notificantes  non 
tarn  fraterna  quam  filiali  devocione  et.  affectione  vos,  sicut 
carius  possumus,  deprecamur,  quatenus  malivolorum  obtrec- 
tationes,  quibus,  quod  absit,  vester  minuatur  amor  et  honor, 
ad  quod  scimus  eos  intendere,  apud  vos  non  proiiciant  ei 
dantibus  nobis  onera  contra  veritatem  et  iustitiam  non  cre- 
datis,  inio  causam  nostram  sicut  fratris  et  filii  foveatis  et 
faveatis,  si  placet  eidem,  quia  iusta  est  et  racionabilis,  sicut 
fratemitatem  vestram  cognoscere  credimus  et  sentire.  Denmni 
non  miretur  vestra  reverenda  fraternitas,  si  predictum  domi- 
num Robbertum  scribimus  vobis  sine  suo  titulo,  quia  non 
suni us  soliti  alicui  derogare,  nee  per  hoc  ad  insolentiam  quis 
nos  estimetd),  .  .  .  sed  quia  parere  dicte  sententie  nobis  oportet, 
hoc  faeimus,  ut  debemus.  Nam  si  scriberemus  eum  honoribus, 
quibus  sententialiter  est  privatus,  facere  contra  ipsam  senten- 
tiam  contumaciter  nosceremur.  Dat.  Messane  sub  sigillo  nostro 
secreto  VII.  Augusti  XL  indieciouis. 

CRD  10183.  ür.  Pap.  Ssp.  mit  Löchern;  teilweise  ist  die  Schrift  stall 
verwischt.  Nr.  10196  ist  die  von  Friedrich  mitgesandte  Sentenz  gegen  Koni 
Robert  .Dons  iudex  fortis'.  Vom  26.  April  1312.  Vgl.  MGH.  LL.  IV.  In 
Nr.  4  646  finde  ich  Entwurf  einer  Antwort  Jaymes,  die  wohl  hierzu  gehört: 
Respondemus,  quod  placuisset  nobis,  quod  ante  inicium  negotiorum  istorum 
significassetis  nobis  id,  quod  nunc  significastis ,  quia  [cum]  nostro  consilio  non 
processissetis.  sicut  processistis.  Ich  schliesse  hieran  an  die  Begründung  der 
Kriegserklärung  durch  Friedrich  am  15.  Ä.ugust  in  Messina:  .  .  .  Quibus  litten?8) 
per  nos  reverenter  aeeeptis,  auditis  et  intellectis  eciam,  que  ipsarnm  series 
continebat,  attendentes  beatuui  Paulum  apostolum  sie  scripsisse:  ,Omnis  anima 
potestatibus  sublimioribus  subdita  sitk,  imperialem  autem  potestatem  omnibus 
temporalibus  potestatibus  anteire,    cui  naciones  omnes  et  |»rovincias  omnesque 

ü)  Ein  Wort  stark  verwischt,     a)  So  das  et  zur  Verstärkung.     b)  inun- 
tum  Or. 


J)   lleinricli    an    Friedrich    über    Robert:    .Ad    iiepharios.'    —    Dat.    l'isis 
pridie  kalendas  Maii  regni  nostri  anno  V.  imporii  vero  primo. 
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•  t    principe*  subesso  ab  omnibus  comprobatiir;    considerantes  nee  minus 

in    iam    dictis    contra    ipsura    principem    per  antefatum  Robertum  admissis  tot 

tantisque  sceleribua  nun  solum  Dei  filium,  ecclesie  caput  et  fundamentuin  stabile, 

verum   et*)   eciam    in  terris   vicarium,    a   quo  palam  est,    eundem  principem 

ctum,   canonice  aprobatum,    inunetumb).   consecratum  reverentissimorum 

oardiualium  ministero,  coronam  susoepisse  ac  gladium  .  .  .    Es  folgt  dann  noch 

der  Einweis,  dass  die  ganze  Kirche  verletzt  sei,  da  tarn  ex  fama  publica  quam 

ex  ipsius  sepe  missis  affatibus  feststellt,  dass  er  nach  der  Beruhigung  Italiens 

dataque  pace  catholicia  Romano  suhiectis  imperio,  anxietate  non  modica  in  Terre 

Bubsidium  .  .  .  prudenter  ac  potencialiter  transitum  facere,  quanto  cicius 

-.    auxiliante    domino    disponebat  .  .  .     So:    nostra  ergo  specialis  diffidacio 

nee  est  nee  tun*  aecessaria.    Notariatsinstrument  nach  dem  Tode  des  Kaisers. 

605.) 


226.  König  Robert  an  Jayme  II.:  Friedrichs  Einfall  in 
Calabrien;  Einvernehmen  zwischen  ihm  und  dem  verstorbenen 
Kaiser,  dass  Heinrich  Rom  angriffe;  Gott  Hess  das  aber 
nicht  zu;  Bitte  an  Jayme,  ihm  nach  früheren  Zusagen  zu 
helfen;  Friedrich  würde  bei  Gelegenheit  ihn  ebenso  über- 
fallen.    Neapel  (1313)  September  1. 

A   nostre   car   et   aniat  frare  monsenyor  Jacme  per  la 

gracia    de    Dien    rey   Darago   Robert    per    aquela    meteyssa 

gracia  rey  de  Jerusalem  et  de  Sicilia  saluz  et  amor  de  frare. 

Sapia  vostra  fraternitat,  que  don  Frederic  vostre  frare  contra 

sa   lcaliat    es    vengut   en  Calabre  et,  com  non  nos  gardessem 

de!    com    de   frare,   es   entrat  en  Calabre   et  a  pres  Rego  et 

daltres  castels.     Et  ere  ordenat  entre  el  et  Henric  saenrerea) 

]c\    Dalamagna,   quel  dit  rey  venges  assallir  lo  regne  devas 

Roma.     Empero    nostre   segnor   Dien,    qui   aytals  cosas  non 

pol    sufrir,   li   donet   la   mort   a   Bonconuent   prop   de   Sena. 

Com  don  vos  agas  plusors  voltas  significat  a  nostre  pare  et 

a    no>.    que,  sc    nos    assalliam    lo    dit  don  Frederic,    que   vos 

serias  contre   nos,  et  se   el  nos   offendit,    vos    serias   contre 

cl    per  el   destruir:  vostre   fraternitat  preguam  et  requerem, 

tant    com    podem,   que    a    vos    placia,   de  a    nos    agudat1') 

.  .  .   el    non    lassas    tant    layda    macula    en    vostra    casa. 

Car    sia    cert,    que    altre   tal   ferie  a.  vos   et  a  nostre  nebot 

vostre  HIN.,  com  el  ha  fach  aduc,  quant  el  veure  temps.    Et 

a)  (inondam.      '■)  So  Or.     Es  folgt  dann:    en   tretredel,    das   ich   nicht 
deuten  kann.     c)  So  Or. 

Pinke,  Acta  Aragonensia,  22 
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vos  altre  volte  vengues  per  amor  de  nostre  pare,  placia  vos 
de  venir  en  nostra  aguda  et  de  nostre  iill  vostre  nebot  per 
amor  nostre,  si  com  vos  voles,  que  nos  fassam  per  vos  .  .  . 
Escrita  de  ma  man,  primer  de  Setembre. 

CRD  12  452.  Or.  Pap.  Ssp.  Eigenhändig.  Friedrich  hatte  den  Kampf 
am  1.  August  begonnen,  mehrere  Kastelle  Calabriens  genommen  und  segelte 
dann  auf  Heinrichs  Verlangen  nordwärts.     Vgl  Zurita,  Anales  I  1.  5  c.  103. 

227.  König  Friedrich  an  Jayme  IL:  Auf  Befehl  Heinrichs  VII. 
rüstete  er  und  fuhr  zu  ihm.  Auf  der  Fahrt  vernahm  ei- 
seinen Tod  durch  den  Marschall  Heinrich  von  Flandern,  der 
ihm  aucli  die  Ankunft  der  Mutter  des  Kaisers  und  des 
Böhmenkönigs  mit  einem  Heere  in  Italien  anzeigte;  er  (der 
Marschall)  warte  in  Pisa  auf  Bestimmung  des  Böhmenkönigs 
über  die  deutschen  Truppen.  So  fuhr  Friedrich  nach  Pisa 
und  hörte  dort,  dass  der  König  gar  nicht  in  Italien  und  der 
Marschall  abgereist  sei.  Auf  ein  Schutz-  und  Trutzbündnis 
mit  Pisa,  wie  dies  es  wünschte,  wolle  er  sich  Jaymes  wegen 
(sardinische  Frage)  nicht  einlassen;  musste  auf  der  Rück- 
fahrt wegen  widriger  Winde  den  Hafen  von  Cagliari  anlaufen. 
Castello  de  Castro  (1313)  October  18. 

Serenitatem  vestram  scire  cupimus  quod  bone  memorie 
dominus  Henricus  Romanorum  imperator,  dum  viveret,  quan- 
dam  nobis  misit  sententiam  latam  per  eum  contra  emuluin 
suum,  quem  scitis,  propter  multas  ac  magnas  iniurias  et 
offensas,  quas  ab  eo  receperat  et  querebatur  plurimum  de 
eisdem,  quodque  alias  per  eins  litteras  et  eins  nuncios  speci- 
ales requirendos  nos  duxit,  quod  predictam  suam  sentenciam 
exequendo  memorato  eius  emulo  guerrain  mari  terraque  totis 
viribus  moveremus,  sicut  per  formam  requisicionis  ipsios, 
quam  vobis  mittimus1),  seriosius  videbitis  contineri.  Nos 
quoque  adherentes  divine  caritati,  cui  quicquam  non  potesl 
aliud  nee  debet  obstare,  mandatum  eius  cogitavimus  adimplere, 
requisicioni  predicte  adherendo,  ipsumque  sicut  proximum 
specialem  et  caput  rei  publice  in  temporalibus  in  iusticia  sna 
iuvando  contra  prefatum  emulum  eius,  qui,  sicut  est  notorie 
publicum,  tarn  inique  opposuit  se  eidem.     Nosque  propterea 


')  Ist  CRD  4605  oben  in  Anmerkung  zu  voriger  Nr. 
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profecti  de  Sicilia  et  ad  predictum  imperatorem  venientes, 
intellexiinus  obitum  eius  in  via  per  literas  specialesa)  nobilis 
Henrici  de  Flandria,  marescalli  sui.  In  quibus  continebatur, 
qualiter  mater  et  tilius  dicti  imperatoris  videlicet  rex  Bohemie 
cum  gentis  efforcio  de  Alamania  venerat  iam  in  Lombardiam. 
Et  propter  hoc  dictos  marescallus  faciendo  moram  in  civitate 
Pisarum,  quid  facturus  esset  cum  alia  gente  imperatoris,  que 
(imi  eo  »Tat  ibidem,  dicti  regia  Bohemie  prestolabatur  bene- 
placitam  et  mandatam.  Nosque  dicti  marescalli  literis  fidem 
dantes  tum  racione  parentele  contracte  de  filia  imperatoris 
cum  filio  nostro,  sicut  scitis,  tum  etiam  racione  aliorum  trac- 
tatuum  cum  dicto  rege  Bohemie  elegimus  nos  videre 

Sicque  iter  non  deflectentes  processimus  usque  Pisas. 
Quo  pervenientes  dictum  regem  Bohemie  non  invenimus. 
luio  scivimus,  quod  non  erat,  sicut  scriptum  fuerat  nobis  per 
dictum  marescallum,  qui  Pisis  iam  recesserat,  in  partibus 
Lombardie,  velut  qui  Italiam  non  intrarat.  Infra  hos  autem 
dies  existeutibus  nobis  Pisis  Pisani  requisiverunt  nos  de 
aiiiicicia,  uuione  et  societate  mutuo  contrahenda.  De  qui- 
bus si  beue  se  offerrent  nobis  ac  dispositos  et  paratos,  vide- 
re] uns  eosdem  adeo,b)  que  poterant  honorem  nobis  et 
profectum  afferre;  quia  tarnen  in  ipsis  res  vestra,  sicut 
peipeudimus,  tangatur,  ne  preiudiciale  quicquam  vobis 
iiit'it'iiiiis  ;  cum  eis  et  aliis,  qui  vos  et  vestros  velut  patrem 
ei  caput  preponere  semper  intendimus  et  servare,  ut  decet, 
nichil  nos  intromisimus  nee  ad  aliquem  traetatum  de- 
venimus  cum  eisdem,  imo  recedentes  abinde  per  viain 
Sardinie  et  specialiter  portum  Calaritanum  videlicet  Ca- 
stelü  de  Gastro,  propter  contrarietatem  temporis  habuimus 
pro  salute  nostra  et  navigii  nostri  divertere  et  mauere.  Ad 
insulam  redimus  Sicilie,  utinam,  sicut  cupimus,  seeundo 
remigio  domino  concedente!  Ubi  offerente  se  istius  navis 
opportunitate  ad  partes  Catalonie  navigantis  hec  vobis  de 
feinere  Dostro  presenti  .  .  .  tanquam  patri  .  .  .  duximus  inti- 
mandum  .  .  .  Dat.  in  portu  Castelli  de  Castro  sub  sigillo 
oostro  secreto  XVIII.  Octobris,  XII1)  indictionis. 

n)  specialiter  Or.      b)  So  Or.    n  Ob  paremus? 

')  Alsu  beginnt  die  ludiktiun  mit  September. 

22* 
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CRD  10211.  Or.  Pap.  Ssp.  Auch  in  Nr.  10223  —  etwas  später  — 
erklärt  Friedrich:  Wenn  auch  einige  Fürsten  die  Oberhoheit  des  Kaisers  nicht 
anerkennten  —  die  aus  dem  römischen  Recht  begründet  wird  —  oder  sie  un- 
gern ertrügen,  so  gehöre  er  nicht  zu  diesen.  Im  Jahre  1315  (CRD  10222) 
kommt  Friedrich  noch  einmal  in  einem  Briefe  an  seinen  Bruder  auf  die  ge- 
waltigen Kosten,  in  die  er  sich  für  Heinrieh  VII.  gestürzt,  zurück:  Tarn  pro 
subsidiis  dudura  per  nos  elare  memoria  doinino  imperatori  Ilenrico  quam  pro 
variis,  multiplicibus  et  diversis  expensis  guerre  negocii  imperatore  ipso  mortuo 
nobis  mote  per  dominum  Robertum  quondam  regis  Karoli  secundi  filium,  hostem 
nostrum  grandes  et  inextimahiles  effudimus  pecunie  quantitates.  Er  sei  von 
Schulden  gedrückt,  die  kurzen  treuge  Hessen  ihn  nicht  zur  Ruhe  kommen. 

228.  Jaynie  II.  an  Friedrich:  kritisiert  die  Schenkung  der 
Insel  Sicilien  und  eine«  Teiles  des  anderen  Reiches  an  ihn 
durch  den  verstorbenen  Kaiser;  ihre  Unhaltbarkeit  aus  zwei 
Gründen:  1.  weil  Friedrich  eine  ihm  gemachte  Schenkung, 
für  die  er  Lehenseid  geleistet  und  Zensus  zahlt,  von  einem 
anderen  sich  schenken  lässt;  "2.  weil  er  die  Gewalt  des  Kaisers 
der  des  Papstes  völlig  gleichgestellt  hat;  das  ist  furchtbar 
für  die  Kirche.     (1315  Juni  23.) 

Primerament,  que  es  viares  al  dit  senyor  rey  Darago, 
que  eil  aya  regeament  errat  con  reebre  (?)  donacio  dela  isla 
de  Sicilia  e  de  partida  del  altre  regne  del  emperador,  qui 
mort  es,  per  dues  rahons  senyaladament :  la  primera,  que  es 
fort  estranya  rosa  e  novela  e  de  gran  reprehensio,  quo  co 
que  hom  aya  reebut  per  I  senyor  en  donacio  e  a  lo  teuga 
en  feu  per  aquel  e  encara  a  cert  cens  e  quen  aya  feta  feeltal 
a  aquel  senyor,  que  despuys  daquela  metexa  cosa  reeba 
donacio  daltre.  E  axi  es  li  viares,  que  sia  estada  greu  errada 
en  taut,  que,  salva  sa  honor,  ab  neguna  rao  nos  pot  defendre 
ne  colörar.  La  segoua  rao  es,  que  la  sobre  dita  donacio,  in") 
neguua  manera  nos  pot  rahonar  ne  sostrenyr  sens  gran  e 
manifesta  offensa  e  naframent  dela  esglesia  de  Roma,  axi 
que  hom  ha  egualat  lo  poder  del  imperi  allo  poder  papal. 
La  quäl  cosa  nos  pot  fer  be  ne  ab  Verität  e  es  a  la  esglesia 
de  Koma  nafra,  qui  li  entra  al  cor,  e  es  cosa,  per  la  quäl 
el  se  gitara  la  esglesia  de  Koma  de  sus,  entenent  que  la  ha 
desconeguda  da<jo,  que  tenia  per  ela,  per  les  raons  daniunt 
contegudes. 

a)  So  Reg. 
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Reg.  327  f.  352.  FerrariuS  de  Anilia  Ord.  Praod.,  der  liier  zum  ersten 
Male  auftritt,  erhielt  am  1315  Juni  23  eine  Information  „molt  secret"  an 
Friedrich,  worin  u.  a.  aber  die  Sendung  Philipps  von  Mallorca  und  des  Erz- 
bisohofa  von  Tarragona  gesprochen  wird,  ebenso  Friedensvorschläge  mit  dem 
Hinweis  auf  die  Eroberung  von  Tunis.  Die  merkwürdigen  prinzipiellen  Er- 
klärungen  stimmen    mit   sonstigen    Äusserungen   Jaymes    über   die   kirchliche 

tellung  überein.  Es  kann  sich  hier  nur  um  folgende  Abmachungen 
bandeln:  De  contractu  matrimonii  et  promisso,  quod  filius  regis  F.  succedat  in 
regno.  De  ineipienda  guerra  et  de  danda  tercia  parte  acquisita  de  regno  a 
Karo  citra.     Doenniges,  Acta  IL  113. 

229.  P.  de  Hontmelon  an  Jayme  IL:  Was  er  ihm  wegen 
seiner  Krankheit  mündlieh  nicht  sagen  konnte,  setzt  er 
schriftlich  auseinander.  Der  Prozess  Heinrichs  VII.  ist  das 
Fundament  für  das  Vorgehen  Friedrichs;  seit  langem  hat 
sich  ein  Vasall  nicht  so  gegen  seinen  Herrn  vergangen  wie 
Konig  Robert  und  ist  kein  so  gewaltiger  Königsprozess  ge- 
wesen; Heinrich  war  ein  heiligmassiger,  wahrhafter,  ge- 
wissenhafter Mann  und  hatte  für  seinen  Prozess  die  grössten 
Gelehrten.  Bedenkt  man  dieses,  so  ist  der  Krieg  Friedrichs 
gegen  Robert  gerecht  zu  nennen.     (1316)  Juli  28. 

Sa«  rc  regie  magestati  P.  de  Montmelon  la  terra  denant 
vostres  peus  besan.  Per  so,  senyor,  con  vos  erets  discresiata), 
con  luy  davant  la  senyoria  vostra,  duptan,  queus  encresques 
loncli  parlament,  laxe  adir  moltes  coses  daqueles,  que  ami 
feyen  mester,  queus  dixes.  Arrecordem,  senyor,  que  yous 
•  li\i.  que  esclariria  vostra  consciencia  sobre  so,  que  deyets, 
que  la  avetz  de  metreus  eis  fets  de  monsenyor  lo  rey  Frederich. 
E  se,  que  sobre  aqnela  materia  comense  aleunes  coses  adir, 
de  quem  recort,  que  neguna  satisfaccion  ne  declaracion  no 
pusqjues  pendre,  e  avench  per  la  (?)  senyoria  desus  edit, 
que  isqui  de  les  paraules  e  laxe  adir,  so  que  dir  hi  poges  ab 
Verität  e  ab  rao  .  .  .  Axi,  senyor,  es,  quil  proces,  que  lempe- 
rador  feu  contral  rey  Robert,  qui  es  ver  e  ferm  e  qui  son 
los  fonamens  a  les  obres  del  senyor  rey  Frederich.  Cert  es, 
que  bons  bastimens  puy  de  sa  part  no  poria  bastir  ne  en 
fetz  ab  bona  consiencia  anar. 

E  que  so,  (jue  lemperador  fen,  sia  ver  e  aia  loch,  lonch 
temps    ha,    tan    pobliques    obres    no   foren   fetes    nes    feren 

a)  Statt  discrasiat. 


—     342     - 

encontra  senyor  per  vaissal,  con  foren  aqueles,  quel  rey  Robort 
contra  lemperador  feu,  les  quals  se  recomten  en  la  sentencia 
del  senyor  emperador;  que  tan  grau  proces  ni  tan  alt  se  fes, 
lonch  temps  ha,  per  negun  senyor  per  scrit,  no  le  oit 
dir,  que  aquel  de  Corrali1)  fo  major  en  fet  mas  no  tau 
gran  perscrit. 

Que  lemperador  fos  senyor  de  santetat  de  vida  e  senyor 
de  Verität  e  de  gran  consciencia.  Cert  es,  quax  per  tot  lo 
mon,  que  en  aquest  proces  agues  les  majors  savis,  que  en 
Ytalia  se  posgen  trobar;  cert  es,  quels  hi  ac  no  fora  de 
santetat  ne  de  veritat  ne  de  bona  consciencia  ne  encara  no 
agre  esguart  a  saviea  ni  a  valor  del  mon  .  .  . 

Per  que,  senyor,  atorgan  alemperador  lo  poder,  que  dret 
li  atorga,  aven  esguart  a  son  just  proces:  cert  es,  que  la 
gerra,  quel  senyor  rey  Frederich  fassa  ho  aia  feta  a  aquel 
senyor,  es  justa.  E  tota  defension,  que  aquel  senyor  ne 
fassa  e  mes  tota  offencion  es  just,  per  que  al  bona  consiencia 
se  pot  dar  ajuda  e  favor  a  monsenyor.  E  .  .  .  persona,  qui 
don  favor  ne  ajuda  alaltre,  es  lo  contrari  .  .  . 

Escrita  a  Puig  Roig  dimecres  XXVIII.  de  Juliol. 

Or.  Pap.  Spur  eines  kleinen  Spiegels.  Viele  Löcher.  B.  de  Averson 
schreibt  auf  der  Rückseite:  P.  de  Monmolone,  postquam  recessit  a  doiniao. 
Nach  Reg.  334  f.  134  bringt  Petrus  de  Montemelone  mercator  et  civis  Barchin. 
einen  Brief  des  ep.  Dunelraensis  (1305)  6  im  Januar  und  des  Arnald  von  Villanova. 
Dessen  Freund  scheint  er  gewesen  zu  sein.  Etwas  sonderbar  klingen  die  Be- 
merkungen über  sein  A'erhältnis  zu  Friedrich.  Der  König  hat  aus  dein 
Beglaubigungsschreiben  herausgelesen,  dass  er  alle  Geheimnisse  Friedrichs  wiaw 
und  wünscht  nun  von  ihm  genaue  Darstellung  der  Verhältnisse.  "Wenn  er 
auch  jetzt  nichts  besonderes  sagen  kann,  so  schildert  er  doch  Friedrich  und 
seinen  Verkehr  mit  ihm  beinahe  im  Sinne  Arnalds  v.  V.  und  wie  Friedrich 
sich  aufgef asst  wissen  wollte :  La  manera,  senyor,  quel  senyor  rey  ha  ho  te  .  .  . 
es  .  .  .  aytal,  que,  con  aleun  sacosta  per  amor  de  Deu  e  aquel  daquela  part 
reeb  en  aleuna  estimacion,  no  va  ab  aquel  segons  son  offici  reyal.  mas  segons 
espirit  de  caritat  e  damor  fraternal.  E  ja  sia  que  yo  no  sia  hom  a  ess 
negun  ben  de  Deu  estimat,  empero  per  sa  piadosa  humilta  de  pus  som  ah  ol. 
en  aquel  compte  ma  volgut  aver. 


l)  Der  Prozess  gegen  Konradin  endote  eben  mit  seinem  Tode. 


VI.  Zur  Geschichte  Friedrichs 

des  Schönen  und  seiner  Gemahlin 

Elisabeth  von  Aragonien. 


-23«>.  Abt  Wilhelm  des  Schottenkl osters  in  Wien  und  Günther 
von  Hiberslavn,  Kanonikus  in  Speyer,  an  Jayme  IL  und  die 
Königin  Manch*:  Vermählung  Elisabeths  von  Österreich  mit 
dem    aragonesischen   Thronfolger.     Perugia   (1304)   Mai   23. 

Neulich  mit  fr.  Bernardus  Peregrini,  Provinzial  der 
Dominikaner,  Vidal  de  Villanova  und  Wilhelm  de  Laceria, 
caso  et  eventu  in  Romana  curia  convenimns  incipientes  spiritu 
sancto  inspirante  simul  confabulari  et  tractare  de  speciali 
amicici;)  procuranda  inter  serenissimum  dominum  nostrum, 
dominum  Albertum  Dei  gracia  Romanorum  regem  semper 
augustuni  ex  una  et  vos  ex  parte  altera  de  matrimonio  vide- 
lioel  contrahendo  inter  filiam  snam  preclaram  et  vestrum 
primogenitnm  predilectnm.  Cum  periculum  in  mora  sit,  bitten 
sie.  falls  das  Projekt  gefällt,  um  Beschleunigung:  licet  huius- 
iii". ü  negotium  non  habuerimus  in  mandatis.  Datum  feria 
sexta  Perusii  infra  octavas  penthecostes. 

CRD  Aji.  8.  Or.  Pap.  Step.  Ob  die  beiden  Kleriker  als  Gesandte  Albrechts 
an  der  Curie  waren?  Die.  drei  Aragonesen  sind  durch  die  früher  gegebenen 
Berichte  bekannt.     Das  Jahr  kann  nur  1304  sein. 

231.  Vermilius  de  Alfanis  de  Florentia  an  Jayme  IL:  Ge- 
spräch mit  einem  Boten  Jayines  am  Hofe  Heinrichs  VII. 
über  die  Vermählung  einer  aragonesischen  Königstochter 
mit  Herzog  Friedrich  von  Österreich.  Gesandter  Friedrichs 
nach  Aragonien.     Genua  (1311)  December  24. 

Cum  qnodam  vestro  nuntio  in  curia  Serenissimi  prin- 
cipis  domini  regis  Romanorum,  qui  nuntius  est  de  partibus 
Tuscie,  colloquium  habui.  In  ultimo  quidem  recessus  fuit 
ipse   nuntius   ad   dictam   curiam   de   faciendo  parentelam  de 
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quadam  vestra  filia  cum  serenissimo  principe  duce  Austrie, 
et  quia  de  predicta  parentela  colloquium  habui  cum  predicto 
vestro  uuntio,  scrissi  litteras  de  predictis  dicto  serenissimo 
domino  meo,  domino  Frederico  duci  Austrie  et  Stirie.  Nunc 
vero  ipse  dominus  <lux  dicta  de  causa  mittit  ad  vestram 
dominationem  quendam  suum  nuntium  dominum  fratrem  Cor- 
radum  occasione  predicta  informatum  de  sua  iutentione.  Et 
ideo  rogo  dominationem  vestram  omni,  qua  possum,  affectione 
niaiori,  quatenus  vobis  placeat  ipsum  dominum  fatrem  Corra- 
duin  celleriter  expedire,  prout  vestre  dominationi  videbitur 
convenire.  Valete  et  iterum  valete!  Data  Janue  die  XXI III. 
Decembris. 

CRD  Kastei]  C— G  LXXXY.  Or.  Pap.  Ssp.  Vgl.  zum  ganzen  die  Arbeit 
von  Zoissberg,  Elisabeth  von  Aragonien,  Gemahlin  Friedrichs  d.  Seh.  von 
Österreich  in  Sitzungsberichte  d.  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien  CXXXVI1  (1898); 
hier  besonders  S.  31.  Der  Deutschordenskomtur  Konrad  von  Yerhehang  hatte 
am  5.  November  1311  seinen  Kredenzbrief  von  Friedrich  d.  Seh.  erhalten.  Ob 
der  Vermilius  in  Friedrichs  Diensten  nachweisbar  ist? 

232.  Jayme  11.  an  König  Robert:  Eheverhandlungcn  mit  dem 
König  von  Armenien  sind  wegen  Isabellens  nicht  möglich, 
da  Friedrich  von  Österreich  sie  wiederholt  zu  seiner 
Gattin  erbeten  und  Jayme  versprochen  hat,  sie  innerhall) 
eines  bestimmten  Zeitraumes  nicht  einem  andern  zu  geben; 
Schwierigkeiten  der  Verhandlungen  mit  Herzog  Friedrich; 
der  König  hört  zum  ersten  Male,  dass  Friedrich  andere  Pläne 
gehabt.     Saragossa  1312  November  5. 

Oontinentia  rescripti  vestri  .  .  .  super  negotio  maritagii 
incliti  Armenie  regis  et  alterius  filiarum  nostrarum  bene 
collecta  serenitati  vestre  .  .  .  respondemus,  quod  ...  es 
quinque  filiabus  nostris,  que  nobis  post  obitum  domine 
Blanche  .  .  .  remanserunt,  una  earum  in  online,  duabus  reli- 
quis  matrimonialiter  collocatis,  due  supersunt,  quarum  altera 
iam  nubiles  annos  ineipiat  attingere,  et  alia  est  in  anno  etatis 
sue  tercio  constituta,  De  nubili  vero  vobis  significamus,  quod 
inclitus  prineeps  Fredericus  dux  Austrie  et  Styrie  per  sol- 
lempnes  nuncios  suos  unam  de  filiabus  nostris  sibi  concedi 
in  uxorem  legitimam  iteratis  viribus  postulavit.  Inter  nos 
autem   et   nuncios   prelibatos,    a   nobis   prescito   primitus  de 
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nobilitate,  serenitate  atque  potencia  dicti  ducis,  de  oontra- 
hendo  Lnter  dictam  aostram  nubilem  iiliam  et  ducem  ipsum 
matrimonio  füere  fcractatus  adeo  procedentes,  quod  fait  fina- 
liter  a  partibus  sie  concessum,  ut  prelibato  duce  eftectualiter 
adimplente  certas  condiciones,  quas  nos  velut  necessarias  et 
utiles  negocio  petivimus  adimplendas,  quas  attamen  velut 
difticiles  a  parte  ducis  ipsius  pensamus  non  posse  compleri, 
expeditque  iuxta  conventa,  ut  taliter  impleantur,  quod  nos 
inde  debeamus  esse  contenti,  pro  quibus  dicti  nuncii  cum 
aostro  ambassatore  nunc  ultimo  ad  ducis  prelibati  presenciam 
accesserunt,  nos  matrimonium  debeamus  concedere  supra- 
dictum.  Estque  ad  hec  certus  nondum  lapsus  terminus  ordi- 
natus,  intra  quem  terminum  nos  non  possnmus  iuxta  condicta 
pacta  de  dicta  filia  nostra  in  alium  ordinäre.  Ignorabamus 
autem  nos  antea  et  etiam  usque  hactenus,  quo  certificacionem 
vestram  suseepimus,  quod  suprascriptus  dux  vobiscum  aliqua 
occasione  contraria  deviaret.  Sicque  premisso  impediente 
tractatu  in  alium  nos  non  decet  nee  convenit,  ut  bene  con- 
spiciatis,  immiscere.  De  minori  vero  filia  supradieta  etatis 
sue  impediente  deffectu  traetare  in  casu  huiusmodi  non 
debemus  .  .  .  Dat.  Cesarauguste  nonas  Novembris  anno 
domini  MCCCXn. 

Reg.  337  f.  332.  Merkwürdig  ist  die  starke  Betonung  der  Schwierigkeiten 
einer  Vereinbarung  über  die  Ehepakten.  Vgl.  zu  diesem  Capitata  Zeissberg 
a.  a.  0.  38  ff.  Der  königliche  Gesandte  ist  Bartholomäus  de  Turri,  Kanonikus 
von  Vieh.  Von  anderen  Plänen  Friedrichs ,  wie  sie  der  Schluss  dieses 
Schreibens  andeutet,  wissen  wir  nichts;  das  Schreiben  Robert  habe  ich  nicht 
gefunden. 

233.  Jayme  II.  an  den  Bischof  von  Tarazona:  Nachricht  über 
die  bevorstehende  Ankunft  der  Gesandten  Friedrichs  d.  Seh. 
Damit  baldigster  Abschluss  der  Eheverhandlungen.  Isabella 
soll   von  Valencia  nach   Barcelona   kommen.     Lerida  (1:313) 

September  2. 

Jacobus  etc.  venerabili  in  Christo  patri  divina  providencia 
episcopo  Tirasonensi  etc.  Recepimus  literam  .  .  .  circa  nego- 
cium  matrimonii  traetati  inter  dictum  nobilem  [Johannem  de 
Urrea]  et  nobilem  Sibiliam  de  Angularia  .  .  .  Hodie  dominica 
seeunda  die  menssis   Septembris  habuimus  certum   a  nuntio 
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nostro,  quem  misimus  ad  partes  Alamanie  ratione  matrimonii 
contracti  de  filia  nostra  infantissa  Isabele  et  de  duce  Austrie, 
et  quod.  negocium  ipsum  in  via  expedicionis  est  et  quod 
sollempnes  nuntii  dicti  ducis  erunt  infra  breves  dies  iu  regno 
nostro  ad  nostram  presentiam  propterea  venientes,  ob  quam 
causam  nos  iam  ordinavimus,  quod  dicta  filia  nostra,  que  est 
Valentie  veniat  ad  partes  Cathalonie  et  quod  veniat  cum  ea 
dicta  nobilis  Sibilia  de  Angularia.  Ordinavimus  etiam  pro 
expeditione  negotii  dicte  filie  nostre  accedere  ad  partes  Barchi- 
none  infra  brevissimas  dies  .  .  .  Dat.  Ilerda  IUI.  nonas 
Septembris  [MCCCXIII]. 

Eeg.  242  f.  44 v.  Die  erste  Notiz,  in  der  die  Infantin  allein  genannt 
wird,  fand  ich.  in  Reg.  140  f.  26 v.  Danach  war  sie  in  ihrer  ersten  Jugendzeit 
hei  der  alten  Kaiserin  Konstanze  (vgl.  oben  Abschnitt  IV.).  Als  diese  im  April 
1307  starb,  wurde  die  Infantin  dort  abgeholt.  Folgende  interessante  Zahn- 
geschichte  finde  ich  zum  Jahre  1313  (Reg.  240  ohne  fol.,  das  Datum  weg,  aber 
nach  anderen  Stücken  zu  Mai  gesetzt) :  Jayme  schreibt  dem  P.  Lulli  de  domo 
nostra:  Placuit  nobis  multum  de  prosperitate  Status  infancium  in  civitate  Valencia 
existencium,  quam  nobis  significastis.  De  facto  autem  dentis  seu  caxalis  inclite 
infantisse  Isabelis  approbamus,  quod  deliberastis  cum  Amnione  cirurgico  et 
volumus,  ut  cum  eius  consilio  faciatis  super  hoc,  quod  .  .  .  debetur.  Super  facto 
vestium  dicte  infantisse  iam  mandavimus  P.  Marchi  (?)  thesaurario  nostro,  ut 
initat .  .  .  Leider  ist  das  übrige  abgeblättert.  Die  Kleidung  der  Infantin  hatte 
schon  einmal  eine  Rolle  gespielt,  als  sie  dem  österreichischen  Boten  Anfang 
1312  gezeigt  wurde.  (Zeissberg  a.  a.  0.  S.  136):  E  perco  manam  vos,  que  Eee- 
cets  certes  vestidures  a  la  dita  infanta,  perco  quel  cavaller  la  atrobas  be  appa- 
rellada.  Die  Ausstattung  der  Infantin  findet  sich  Reg.  274  f.  98  v  ff.  Ausserdem 
fand  ich  noch  erwähnt  Reg.  266  f.  46:  Item  dompne  Isabelle,  quando  ivit  ad 
partes  Alamanie  quendam  bordonum  cum  vagina  eburis  ...  et  cum  mantino  de 
efre]stall[e]  et  cum  pomo  de  folio  argenti  et  cum  corrigia  de  serico  viridi  cum 
quandam  operatura  in  medio  de  serico  rubeo  et  albo  .  .  .  Item  misimus  duoi 
Austrie  genero  nostro  .  .  .  tres  reyllones  et  tres  gladios  de  ...  et  tres  pungals 
cum  eorum  vaginis.  —  Am  selben  2.  September  (wie  oben)  ersucht  er  seinen 
Gesandten  B.  de  Turri,  der  mittlerweile  in  Montpellier  angekommen,  schleunigst 
zu  ihm  zu  reisen;  dem  Riambaldus  de  Faro  vicario  Gerunde  et  Bisuldini  zeigt 
er  zur  selben  Zeit  die  Ankunft  der  österreichischen  Gesandten  an ,  qui  per 
partem  collis  de  Tanissars  in  brevi  sunt  nostram  presenciam  adituri.  Soll  ihre 
Ankunft  zu  erfaliren  suchen  und  sie  in  introitu  terre  nostre  begrüssen,  stets 
begleiten  und  für  ehrenvolle  Aufnahme  in  (hm  einzelnen  Orten  bis  Bai 
sorgen  (Heg.  241  f.  44).  Die  Gesandten:  Abt  Otto  von  Lanihrecht.  Rudolf  von 
Liehtensteiu ,  Eeinrich  von  Walsee  und  Hervord  von  Simaning  (vgl.  Zeissberg 
a.  a.  0.  S.  55)  wurden  in  Barcelona  gut  untergebracht.  Jayme  nobili  et  dileote 
Brunissende  olim  uxori  nobilis  Gueraldi  de  Cerviliono  quondam  etc.  Significamos 
vobis,  quod  nuncii,  quos  inclitus  dux  Austrie  ordinavit  ad  nos  mittere,  .  .  .  erunt 
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nobisoum  Barchinone  die  s.  Michaelis  proximo  venienü,  cumque  dicti  nuncii 
prefati . . .  sinf  persona  magne  auctoritatis,  propterquod  nobis  conveniat  honorifice 
eos  recipere  et  in  hospiciis  idooeis  collocare,  idcirco  vos  rogamus,  quatenus 
honore  nostri  domos  vestras,  guas  habetia  in  civitate  Barchinonensi  in  platea  s. 
Anne  accomodetis  nobis,  ut  in  eisdem  hospitari  possint  nuncii  supra  dicti  .  .  . 
Dat.  Barch.  VII.  kal.  Octobris  1313.  (Reg.  241  f.  52.)  —  Die  Infantin  sollte 
von  ihrer  jüngsten  Schwester  Bianca  und  der  Priorissa  Teresia  Eximeni  (de 
Urica),  Schwester  des  Königs,  begleitet  über  Tortosa  nach  Barcelona  ziehen; 
zugleich  ging  mit  ihnen  der  Bischof  von  Tarazona  (f.  46 v);  der  Bischof  von 
Tortosa  soll  bis  Tarragona  mitreisen,  von  dort  aus  sie  der  Erzbischof  begleiten 
(f.  52*).  Für  die  Kosten  der  Ehefeierlichkeiten  trug  das  Land  bei.  Z.  B.  CRD 
5100:  Jayme  an  die  probi  homiues  loci  de  Lerninyana:  Ad  instanciam  et  preces 
aostras  concessistis  nobis  dare  septingentos  sol.  Jacc.  in  auxilium  expensarum 
matrirnonii  inclite  infantisse  dompne  Isabelle  .  .  .  Verspricht  sie  schadlos  zu 
halten.  1314  October  7.  Auch  sonst  wird  öfter  auf  die  ungeheueren  Kosten 
hingewiesen.    Selbst  die  Templergüter  mussten  herhalten. 

234.  Jayme  II.  an  den  Bischof  von  Gerona:  Begleitung  der 
Infantin  Isabella  nach  Österreich.     (1313)  September  26. 

Cum  .  .  .  expediat  nos  dietam  filiam  nostram  honorifice 
sequi  facere  per  aliquem  de  prelatis  terre  nostre  et  propterea 
vos,  de  cuius  bonitate  et  industria  sumus  plene  confisi,  ad 
hoc  duxerimus  eligendum,  ideo  vos  attente  rogamus,  quatenus 
in  continenti  paretis  vos  cum  ea  familia,  de  qua  vobis  vide- 
bitur,  ad  sequendum  filiam  nostram  predietam,  ita  quod  in 
continenti  cum  ipsa  arripiet  iter  suum  et  vos  istud  a  simili 
faciatis  .  .  .  Dat.  Barchinone  VI.  kalendas  Octobris  anno 
predicto. 

Reg.  241  f.  53.  Befehl  an  Philipus  de  Saluciis  in  Sachen  der  Infantin 
zu  kommen:  22.  September  (f.  50). 

235.  Jayme  II.  an  Philipp  den  Schönen:  Empfehlung  seiner 
Tochter,  die  durch  Frankreich  nach  Österreich  reist.  Barcelona 

(1313)  Oktober  8. 

Excellenti  prineipi  Philippo  .  .  .  Francorum  regi  etc. 
Ja[cobus]  .  .  .  rex  Aragonum.  Cum  de  matrimonio  contra- 
hendo .  .  .  sit  ad  invicem  concordatum  nosque  propterea  pre- 
fatam  filiam  nostram  ad  dictum  ducem  pro  consumando 
matrimonio  e  vestigio  transmittamus ,  serenitatem  regiaiu 
rogamus  attente,  quatenus  mandare  velitis  et  placeat  cum 
scripto  vestro  mitendo  nobis  per  presencium  portitorem  uni- 
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versis  officialibus  vestris  et  subditis,  ut  memoratam  filiam 
nostram  cum  nuntiis  aostris  et  dicti  ducis  aliisque  familiis 
secum  euntibus  et  cum  omnibus,  que  secum  tulerint,  benigne 
per  totam  terram  vestram  recipiant  et  pertractent,  sicut  inter 
vos  et  nos  hoc  fieri  iura  sanguinis*)  .  .  .  constantia  vere  di- 
Lectionis  deposcunt  pariter  et  requirunt  .  .  .  Dat.  Barchinone 
VIII.  idus  Octobris. 

Reg.  241  f.  58v.  Ähnlich  an  Karl  von  Valois;  dann  an  die  Seneschalle 
von  Carcassonne  und  ßeziers,  den  Seneschall  von  Beaucaire,  den  custos  portuum 
et  passagiorum  senescalli  Carcassone  et  Biterrensis.  —  Bitten  um  freundliche 
Aufnahme  an  den  dalfinus  Vianensis.  Similes:  comiti  Geneue,  duci  Burgundie, 
egregio  viro  Johanni  de  Cambilione,  comiti  Sabaudie  (II.  idus  Octobris  f.  63 v.) 
f.  66 v  teilt  Jayme  seiner  Tochter  Konstanze,  Gemahlin  des  Infanten  Johann 
mit,  dass  der  Bischof  von  Gerona  und  Philipp  von  Saluzzo  Isahella  begleiten : 
la  avemos  ya  enviada  a  las  dites  partes.  (20.  October.)  Danach  ist  die  Angabe 
Zuritas  (I  1  V  c.  104),  dass  die  Prinzessin  erst  am  15.  November  abgereist 
sei,  irrig.     Vgl.  auch  folgende  Nr. 

236.  Jayme  II.  an  Philipp  von  Saluzzo:  Trotz  der  Mitteilung 
des  Abtes  von  S.  Lambrecht,  dass  Herzog  Friedrich  sehr  un- 
zufrieden sein  werde,  wenn  Dominikaner  oder  Minoriten  mit 
der  Infantin  gingen,  beharrt  er  dabei,  dass  die  Infantin  einen 
Beichtvater  haben  müsse,  der  sie  verstände  und  den  sie  ver- 
stände. Später  in  Österreich  könne  der  Herzog  ja  tun,  was 
er  wolle.  Rät  jetzt  bei  gutem  Wetter  grössere  Tagfahrten 
zu  machen.     S.  Cucufat  1313  October  25. 

Eu  Jacme  etc.  al  nobile  et  amat  en  Plielip  de  Saluca 
cosin  nostre  salut  etc.  Reebem  vostra  letra,  quens  trameses 
ara,  en  la  quäl  nos  fayes  saber,  que  aviets  entes  per  Conrat 
religiös  abat  de  sent  Lambert,  quel  molt  noble  duc  de  Austria 
no  seria  pagat,  que  frares  Preicadors  ni  frares  Meno[r]s  anassen 
ab  la  molt  noble  enfanta  dona  Icabel  filla  nostra,  ans  seria 
despagat  fort  et  que  nos  sobre  aco  deguessem  proveir.  Ond 
nos  entes  tot  co  quen  la  dita  vostra  letra  era  contengut,  \  i  >s 
responem,  que  nous  par,  que  [a]ltra  provisio  y  dejam  fer, 
quela  infantaa)  nostra  filla  obs  ha  confessor,  qui  entene  a 
ella  et  ella  a  eil,  empero,  quant  seran  IIa,  fa<ja  y  lo  duc  orde- 
nar  aco  que  ael  plaurre,  ya  sia,  que  entot  en  tot  es  necessari, 
(jue  la  enfanta  age  confessor,  que  ella  puxa  entendre.  Sapiats, 
3*»  a)  Ein  "Wort  fehlt.      23«  a)  lnfata  Reg. 
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que  entesem,  que  fayets  fort  pocas  jornades,  per  quens  par, 
que,  mentre  bon  temps  avets,  fessets  majors  jornades,  que 
depuys  non  seria  tan  be  en  vostra  ma.  Dat.  in  monasterio 
sancti  Cucuphatis  Vallensis  sub  sigülo  nostro  secreto  VIII. 
kalendas  Novembris  anno  domini  M.CCC.XIII. 

Reg.  254  f.  137  (177)  mit  der  Randbemerkung:  Niehil,  quia  pro  curia. 
Aurli  aus  dem  Schreiben  an  einen  anderen  Begleiter  der  Infantin  Bertran  Gallifa, 
der  Kuriere  verlangt  zur  Begleitung  für  dio  Prinzessin,  geht  der  Anfang  der 
Reise  hervor.    (Daselbst.) 

237.  Herzog  Friedrich  von  Österreich  an  Jaynic  IL:  Vor- 
bereitung zur  Königswahl;  Hoffnung,  dass  er  von  allen,  auch 
den  jetzt  noch  widerstrebenden  Fürsten  gewählt  werde;  Bitte, 
für  ihn  bei  den  italienischen  Parteien  zu  weihen.  Linz 
(1314)  September  25. 
Excellenti  et  magnifico  principi  domino  Jacobo  regi 
Aragonum,  Sardinie  et  Corsice  .  .  .  patri  suo  karissimo 
Fridfericus]  Dei  gratia  (lux  Austrie  et  Styrie,  dominus 
Carniole  Marche,  ac  Portusnaone  cum  reverencia  filiali  promp- 
tam  ad  ipsius  beneplacita  voluntatem.  Presumentes,  immo 
credentes  firmiter  benignitatem  vestram  de  prosperitate  nostro- 
nnn  successnnm  congratulari,  duximus  pro  singulari  vestre 
noticie  declarandnm,  quod  nos  una  cum  dulcissima  consorte 
nostra  filia  vestra,  domina  Elyz[abeth]  fruimur  Deo  propicio 
nientis  iocunditate,  felicitate  votiva  et  corporis  sospitate; 
quodque  nos  collectis  et  assumptis  maioribus  amicis  nostris 
cum  copiosa  milicia  et  forti  exercitu  in  instan[ti]  procedimus 
ad  eleccionem  Romani  regis  futuri,  fiduciam  et  spem  perfi- 
ciendi  et  sublimandi  personam  nostram  ad  eiusdem  regni 
fastigium  retinentes,  quia  pociores  et  plures  ex  principibus 
electoribns,  videlicet  ut  prius  vobis  innotuit,  favorabiliter  et 
constanter  in  nos  dirigunt  vota  sua.  Et  speramus,  quod  ceteri 
principes  ad  favendum  nobis  induci  possint  fautorum  nostro- 
ru  m  consiliis,  dum  insimnl  fuerunt  congregati.  Hortamur 
igitur  paternitatis  vestre  clementiam  rogantes,  quatenus  exal- 
tacionem  nostri  nominis  et  honoris,  que  non  minus  domina- 
cioni  vestre  quam  nostris  profectibus  cedit  ad  gloriam,  velitis, 
prout  oportunnm  et  fructuosum  videritis,  acquisicione  favoris 
darcium  Ytalie  promovere,  securi,  quod,  quauto  eminenciores 
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erimus,  tanto  humilius  semper  beneplacitis  vestris  tamquam 
filius  obediens  et  subditus  iutendere  velimus  et  parere,  petentes, 
ut,  que  grata  celsitudini  vestre  fuerint,  nobis  tiducialiter  et 
assidue  iniungatis.  Ceterum  virum  prudentem  magistrum 
Bartholomeum  canonicum  de  Turria)  Vicensem  fidei  sue  me- 
ritis  exigentibus  gracie  vestre  propencius  recommendamus,  de 
quo  uichil  aliud,  nisi  quod  se  legaliter  atque  fideliter  in 
negociis  vestris  ubique  et  in  procuracioue  familie,  quam  ad 
partes  nostras  miseratis,  provide  et  sincere  gesserit,  attendatis. 
Dat.  in  castris  prope  Lynciam  civitatem  ([uarta  feria  post 
diem  beati  Mathei  apostoli. 

CRD  893  s.  f.  Or.  Pap.  Ssp.  Vgl.  hierzu  Zeissberg,  Wiener  Sitzungs- 
berichte CXL  S.  10  f.  Über  B.  de  Turri  und  sein  Geschick  vgl.  daselbst  S.  l.Y 
Ich  schliesse  hieran  die  Erwähnung  einer  Anzahl  Originale,  die  ich  durch- 
gesehen, die  Zeissberg  aus  dieser  oder  ineist  aus  anderer  Quelle  gedruckt  hat.  (Ich 
zitiere  Zeissberg  I  =  Sitz.-Ber.  137  und  Zeissberg  II  =  Sitz.-Ber.  140)  Nr.  3282 
ist  Zeissberg  I  S.  174  im  allgemeinen  korrekt;  auch  hier  die  sonderbaren  Formen. 
Nur  Absatz  1  nicht  XV  sondern  XVI  kal.  Maii.  —  11821  (Qualiter  parentelam 
domus  vestre)  ist  Zeissberg  I.  161.  Dat.  in  "Welsa  XII.  kal.  Julii  Or.  Perg. 
Ssp.  —  4195  und  4196  (Legationis  vestre  und  Honorabilem  virum)  Dat.  apud 
Nuwenburg  kal.  Junii  stehen  Zeissberg  I,  137  f.  —  Kasten  C— G  Nr.  XCVl 
und  XCVI1I  (Honorabilem  imd  Assercione)  Zeissberg  I,  133  und  146.  —  Dei 
wichtige  Brief  Zeissberg  II,  32  f.,  der  Friedrichs  Programm  enthält,  ist  CKD 
4908.  Or.  Perg.  mit  einigen  Löchern.  Ssp.  —  4955  ist  Zeissberg  II,  10  und 
4933  Zeissberg  II,  12.  —  Ap.  78  Zeissberg  II,  82:  Or.  Perg. 

238.  Erzbisehof  Heinrich  von  Köln  an  Jayme  II.:  Opposition 
des  unrechtmässig  gewählten  Herzogs  Ludwig  von  Bayern; 
Verschanzung  desselben  auf  dem  Speyerer  Judenkirchhofe 
und  Belagerung  durch  Friedrich;  Abzug  der  beiden  Fürsten; 
Huldigung  der  Reichsstädte;  Krönung  der  Königin  um 
Pfingsten.     Baden  (1315)  April  !>. 

Excellentissimo  prineipi  domino  Jacobo  Aragonuni ;1) 
regi  Ilenricus  Dei  gracia  sanete  Coloniensis  ecclesie  arebi- 
episcopus,  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarius,  se  ad 
ipsius  beneplacita  quelibet  benivolum  et  paratuni.  Vestre 
dominacioni  ad  gaudium  duximus  declarandum,  quod  Sere- 
nissimus  dominus   noster,    dominus    Fridericus    Romanorum 

237  a)  Es   steht   deutlich   da  de  Merri.     Er  heisst  aber  sonst  stets  de  Turri. 
s»:ts  a)  Arrogonum  Or. 
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rex,  gener  vester,  per  nos  et  alios  conprincipes  nostros, 
in  Romanorum  regis  electione  ins  habentes  et  nobis  in 
eadem  consencientes ,  die  ad  hoc  prefixa ,  rite  et  canonice 
electus  et  per  nos,  qui  de  iure  et  hactenus  pacifice  observata 
consuetudine  Romanorum  regem  coronare  habemus,  unctus 
et  coronatus,  in  omnibus  suis  factis  et  agendis  divina  dis- 
ponente  clemencia  prosperatur.  Nam  hiis  diebus,  cum  illustris 
Ludewicus  dux  Bawarie,  qui  se  in  regem  Romanorum  a  quibus- 
dam  aliis  principibus  electum  asserit,  non  tarnen  die  ad  hoc 
a  principibus  prefixa,  nee  de  consensu  prineipum  prorogata 
set  dominica  die  sequenti,  cum  de  iure  non  poterat  electio 
celebrari,  vires  et  fautores  suos  congregaverit  ad  invadendum 
partes  regni  Romanorum:  idem  dominus  noster  econtra  vali- 
dam  armatorum  multitudinem  instauravit  et  continuatis  dietis 
pluribus  ad  reprimendum  temerarios  conatus  dicti  ducis  di- 
rexit  gressus  suos.  Cumque  idem  dux  ipsum  dominum  nostrum 
sibi  appropinquare  pereepit,  terga  vertit  et  fugit  ad  civitatem 
Spirensem,  que  sue  temeritatis  fautor  existebat,  et  in  loco 
sepulture  Iudeorum  ibidem  ipsi  civitati  c[on]tig[uo] b)  .  .  . 
eo  quod  civitatem  eandem  intrare  non  potuit,  se  rece- 
pit.  In  quo  prefatus  dominus  noster  per  aliquot  dies 
obsedit  eundem,  cupiens,  ut  animum  reeipere  deberet 
exeundi.  Quod  cum  non  faceret,  ipsum  dimisit  sua  con- 
fusione  depressuin  et  se  divertit  ad  civitates  imperiales, 
que  ipsum,  cum  potenciam  suam  cognoscerent,  tamquam  do- 
niinimi  suum  et  Romanorum  regem  honorifice  reeeperunt  et 
reeipiunt  omni  die  sibi  multis  honoribus  certatim  oecurrentes 
et  fidelitatis  debitum  eidem  exhibentes.  In  estate  igitur 
futura  cooperante  altissimo  talitei'  facta  sua  expediet,  quod 
ccssantibus  adversancium  insultibus  rempublicam  sacriRomani 
imperii  debeat  in  tranquilitate  pacis  feliciter  gubernare.  In- 
super  noverit  excellencia  vestra,  quod  in  instanti  festo  penthe- 
costes  illustrissimam  dominam  nostram  dominam  Elizabet 
filiam  vestram  cum  debitis  et  ])reordinatis  ad  hoc  festivitatum 
insigniis  in  civitate  Basiliensi  coronabimus  in  reginam  Roma- 
norum. Ista  vestre  dominacioni  scribimus,  cui  nos  in  omni- 
bus expositos  reddimus,  ne  siuistra  et  veritati  contraria  relacio 

t>)  Fehlen  zwei  Wörter. 
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circumveniat  meutern  vestram.    Utinmr  secreto  nostro  in  hac 
parte.     Datum  Baden  IX.  die  mensis  Ajn-ilis. 

CRD  11190.  Or.  Pergament.  Verschlossener  Brief.  Das  auf  der 
Rückseite  aufgedrückte  Siegel  ist  abgefallen. 

239.  König  Friedrich  von  Nicilien  an  Friedrich  den  Schönen: 

Freude  über  seine  Walil;  Hoffnung,  dass  durch  ihn  das  Reich 

reformiert  werde;  Zusage  seiner  Hülfe;  Hinweis  auf  die  Opfer, 

die  er  dem  Reiche  gebracht  hat.     (1315  vor  April  15.) 

Excellentissimo  principi  domino  Frederico  Romanorum 
regi  semper  augusto  afiini  suo  karissimo  Fredericus  Dei 
gracia  rex  Sicilie  cum  fraterna  dilectione  .  .  .  optate  exal- 
tacionis  augmenta.  Magmficentie  vestre  litteras,  quas  nobis 
nuperius  direxistis,  ylari  vultu  et  animo  iocun[do  recejpimus, 
et  que  ipsarura  aperuit  series,  attente  audivimus  et  pleno 
collegimus  intellectu ,  per  quas  iiisinuatis  nobis  felicibus 
vestris  successibus  ac  vestre  promocionis  auspiciis  ad  Romani 
regni  apicem,  quam  estis  divinitus  assecuti,  nobis  id  cessif 
ad  cumulum  gaudiorum  ac  in  hoc  laudamus  et  gloriiicamus 
altissimum,  sperantes  in  eo  firmiter,  qui  ex  alti  consilii  dis- 
posicione  rei  publice  Romani  imperii  de  adeo  digno  et  sufli- 
cienti  rectore  et  gubernatore  providit:  per  quem  ipsa  res 
puplica  per  eiusdem  imperii  emulos  et  rebelies  a  longis 
retroactis  temporibus  lacessita  reformacionis  et  restauracionis 
optabilis  auctore  domino  suscipiet  incrementa.  Super  eo  sane, 
quod  circa  premissam  promocionem  vestram  impendi  vobis 
nostri  favoris  subsidia  postulastis,  serenitati  vestre  rescri- 
biinus,  quod  libenti  animo  pro  viribus  faciemus,  inducti  causis 
et  racionibus  subnotatis:  primo  namque,  quod  nobis  excellencie 
vestre  faventibus  et  vos  foventibus  in  hac  parte  proinde  regi 
regum  placere  indubitanter  extimamus,  dum  in  hoc  cmlainus') 
agere,  quod  iusticia  exigit  et  requirit;  secundo  quod  zelus 
et'1)  devocio  nobis  naturaliter  sunt  innati  circa  imperium 
memoratum,  eo  quod  ex  [suis  aujgustis  origo  nostra  processit, 
[sicut  est?]  notorium.  [Pro]inde  satis  paret,  quod  ex  opere 
ostendimus  manifeste  erga  personam  inclitam  domini  Henrici 
memorie  celebris,  vestri  in  eodem  imperio  predecessoris,  pro 
cuius   exaltacione   et   dominio  promovendis  grandes  expensas 

a)  credemus  Or.      '»)  o  Or. 
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subicimus,  labores  plurimos  et  pericula  [sujstinendo,  ob  quam 
eciam  causam  tantum  modo  varie  nobis  fuere  persecuciones 
illate.  Justi  [manus]  iudicis  dextera,  qui  rectitudinem 
[dilijgit  et  equitatem  deprimi  non  permittit,  nostrorum  cou- 
trivit  hostium  impetus  et  conatus0)  .  .  .  uostro  maximo 
eosque  hostes  ac  eorum  .  . '  .  c)  dominus  exercituum  per 
-ii am  misericordiam  [de?  re]gni  nostri  finibus  efugavit,  quod 
vestram  [excellejnciam  credimus  uon  latere.  Semper  enim 
confortacionem  assumimus  in  verbo,  quod  in  [nostjro  evan- 
gelio  legitur:  Beati,  qui  persecucione[m  propter]  iusticiam 
paciuntur1).  Nos  etenim  ad  ea,  que  vestri  culminis  respiciant 
incrementa,  quantum  poterimus,  diligenciam  adhibere  cura- 
bimus,  sie  quod  operis  [cojlligetis  effectumc)  .  .  .  una  vobis- 
cum  in  eandem  amoris  et  fidei  graciam  convenire. 

CRD  10227.  Gleichz.  Kopie  Papier  mit  vielen  Löchern.  Der  Brief  Fried- 
tichs  d.  Seh.  wurde  durch  .Tayme  II.  seinem  Binder  ühersandt.  Vgl.  Sitzungsber. 
CXL  S.  25  Nr.  16.  Friedrich  von  Sicilien  schrieb  ihm  darauf  seine  Antwort 
an  Friedrich  den  Schönen.  Dat.  in  Castro  Johannis  XVIII.  Junii  XIII.  indictionis. 
Or.  Pap.  Ssp.  (CRD  10224.)  Auch  an  König  Sancius  von  Mallorca  hat  Fried- 
rich d.  Seh.,  wahrscheinlich  in  gleicher  Weise  wie  nach  Sicilien  geschrieben, 
.layme  sendet  ihm  das  Schreiben  in  der  gleichen  Form  und  mit  demselben 
Datum.  Reg.  242  f.  139 v.  Gedruckt  von  Zeissberg  a.  a.  0.  S.  24  aus  dem 
Register  318. 

240.  Prokurator  Johannes  Luni  an  Jayme  IL:  Günstige  Um- 
frage bei  den  französischen  Kardinälen  in  Avignon  und  bei 
den  italienischen  in  Valence  über  ihre  Stellung  zur  Kandidatur 
Friedrichs  des  Schönen.  Zwei  Italiener  verweigern  schrift- 
liche Erklärung.  Der  Erzbischof  von  Mainz  hat  durch  ein 
Schreiben  für  Ludwig  den  Bayern  gearbeitet.  Vertraulich 
klagt  Kardinal  Vitalis,  dass  Friedrich  noch  keine  Gesandten 
geschickt.  Gesandtschaft  des  französischen  Königs  an  die 
Kardinäle:  die  Franzosen  sind  zum  Konklave  in  Macon  bereit. 
Tätigkeit  des  neuen  Seneschalls  der  Provence  bei  den  Kardi- 
nälen. Geschick  der  gefangenen  Königin  von  Navarra  und 
239  c)  Zwei  Wörter  fehlen. 


239  1)  Matth-  y,  10. 

Finke,  Acta  Aragonensia.  23 
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Enguerrands  de  Marigny.     Krankheit  König  Roberts.    Zu- 

samnienstoss  Friedrichs  d.  Seh.  und  Ludwigs  in  Speyer.  Avignon 

(1315)  April  18  (?). 

Serenissimo  .  .  .  dompun  Jacobo  .  .  .  Johannes  Lupi, 
archidiaconus  de  Guarga  in  ecclesia  Jaccensi,  eius  devotis- 
simus  famnlus  cum  reverencia  suplici  et  humili  recomen- 
dacione  se  ipsnm.  Regie  vestre  celsitndini  clareat  per  presentes, 
quod  die  sabbati  nonas  Aprilis  reeepi  literas  vestras  regias 
novissime  michi  missas.  Et  quia  monachus  vester  ac  Johannes 
de  Constancia  illustris  regis  Romanorum,  carissimi  filie  vestri, 
cursores,  non  venerunt  illa  die,  ut  ipsi  presentacioni  literarum 
per  vos  direetarum  reverendis  patribus  dominis  cardinalibus 
super  negocio  electionis  prefati  tilii  vestri  faciende  personaliter 
interessent,  usque  iu  diem  sequentem  ipsas  literas  distuli 
presentare.  Sequenti  vero  die  literas  vestras  dominis  cardi- 
nalibus presentavi  cuilibet  in  camera  sua  et  nichilominus  vive 
vocis  oraculo  ad  partem  negocium  ipsum  eisdem  recomendavi 
et  quilibet  ipsorum  presentibus  eisdem  cursoribus  respondit, 
quod  vos  reputabant  brachium  istius  ecclesie  et  devotum 
filium  [preter  omnes]a)  fideles  prineipes  huius  mundi,  et  quod 
ista  ecclesia  propter  devocionem  vestram  ac  discrecionem  et 
providenciam,  in  quab)  .  .  .  dictos  prineipes  christianos  multum 
tenetur  vobis  et  domni  vestre  et  quod  consideracione  vestri 
honoris,  vestrorumb)  .  .  .,  cum  negocium  ipsum  deduci  con- 
tingat  ad  curiam,  quatenus  sepedicto  filio  vestro  assistant 
consiliis  et  auxiliis  operi  (?)c)  ...  Et  non  solum  in  hiis, 
que  rigorem  iusticie  respiciunt,  ut  vestre  videbantur  deposcere 
litere,  set  eciam  in  Ins  omnibus,  que  favorem  iusticie  respi- 
ciunt et  concernunt  pro  expedicione  optata  istius  negocii 
facient,  quidquid  possint  verbo  et  facto  et  eidem  filio  vestro, 
quantum  cum  Deo  poterunt,  ob  honorem  vestrum  favere 
cupiunt  et  intendunt. 

Iste  fuit  efectus  responsionis,  licet  aliqui  magis  et  alii 
minus  dixerint. 

Literis  vestri  s  omnibus  cardinalibus  citramontanis  Aui- 
oione  existentibus  presentatis  Valenciam  personaliter  me  con- 
tuli    et    cardinalibus   Italiens   vestras   literas    presentavi.     Et 

a)  Fast  ganz  verblasst.       *>)  Drei  Wörter  fehlen.       c)  Ein  Wort  fehlt 
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licet  ipsi  sint  YII  numero  et  eorura  cuilibet  vestre  litere 
regie  fuerint  presentate,  duo  tarnen  ex  ipsis  vobis  rescribere 
noluerunt,  videlicet  dominus  Jacobus  Gayetani,1)  qui  dixit 
niichi,  quod  ipse  totus  vester  est,  specialiter  propter  dominum 
M;ith(Mim  Rubei  avunculum  suum,  qui,  dum  vixit,  tenerrime 
vos  dilexit:  set  super  negocio  imperii  nullo  modo  rescriberet, 
quia  multa  pericula  fuit  passa  sua  domus  in  Urbe  per 
Imperatorem  proximo  nunc  defunctum.  Dominus  Guyllelmus 
de  Pergamo  etiam  non  rescribit  set  dixit  michi,  quod  secure 
confidatis  de  eo,  quod  et  in  isto  negocio  et  in  quocumque 
;ilio  honorem  vestrum  vel  vestrorum  tangente  paratus  est 
vobis  gratifieare  et  fideliter  laborare.  Et  vellet  vobis  afec- 
tionem  benivolam,  quam  ad  vos  gerit,  factis  magis  ostendere 
quam  per  verba.  Et  certe,  serenisime  princeps,  valens  homo 
est  et  sani  consilii  et  magne  literature  et  est  amicus  factorum 
non  dictorum. 

Item  apud  Valenciam  didici,'1)  quod  archiepiscopus 
Maguntinus,  qui  favet  illi  Ludouico  Bauaro  scripsit  omnibus 
cardinalibus  narrando  totum  processum  negocii  et  informando 
eos  in  favorem  Ludouici  predicti,  prout  dominus  Jacobus 
de  Collumpna  michi  dixit,  qui  desiderat  prosperitatem  imperii 
et  profectum2).  Quidquid  tarnen  scripserit  et  quidquid  gerant 
cardinales  in  cordibus  suis:  omnes  dicunt  se  velle  favere 
sepedicto  filio  vestro  considerantes,  quod,  si  ipsum  obtinere 
contingat  cum  favore  vestro  et  potencia,  de  facili  tota  Italia 
subicietur  imperii  dicioni. 

Reverendus  pater  frater  Vitalis  tituli  sancti  Martini  in 
montibus  presbiter  cardinalis,  qui  Vascö  est  et  origine  Yasa- 
tensis,  multum  desiderat  se  obsequiosum  vobis  exibere,  et 
secrete  exposuit  michi,  quod  deberem  vobis  rescribere,  quod 
aliquando  est  factum  verbum  inter  cardinales  de  istis  electi- 
onibiis  regis  Romanorum.  Et  videtur  ipsis,  quod  minus 
sapienter  agaut  illi  electi,    quia  neuter  ipsorum  misit  aliquem 

d)  didisci  Or. 


')  Er  war  früher  ein  Anhänger  Heinrichs  VII.  gewesen. 

2)  Man  erinnere  sich,  dass  dieser  Kardinal  mit  einer  schon  fast  40  Jahre 
früher  entstandenen  reichsfreuudlichen  Schrift  des  Jordan  von  Osnabrück  in 
Verbindung  gebracht  wird. 

23* 
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nuncium  ad  curiam  ad  petendum  aprobacionem  sue  persone 
et  prestandum  iuramenta  et  alia  faciendum,  que  electi  retro 
principes  Romane  ecclesie  sunt  facere  consueti,  et  quod  expe- 
diret,  quod  dictus  filius  vester  miteret  ad  faciendum  predicta 
vel  saltim  ad  prestandum  ecclesia  Romana  vacante.  Intellexi 
tarnen  per  dominum  P[etrum]  de  Collumpna,  quod  sibi 
scriptum  fuit,  quod  iam  predictus  vester  filius  disposuit  mitere 
sollempnes  procuratores.  Si  tarnen  occurrat  aliquis  nuncius 
et  vestre  dominationi  faciendum  videbitur,  bonum  est,  per 
vos  sibi  significari. 

Sane  quia  iuxta  finem  litere  michi  misse  mandastis,  ut 
nova  de  curia  vobis  literatorie  intimarem,  infrascripta  sunt, 
que  vestre  excellencie  regle  congmit  intimari.  Noveritis 
uamque,  serenisime  princeps,  quod  episcopus  Suesionensis  et 
comes  Bononie3),  nuncii  regis  Francie,  fuerunt  expediti  a 
cardinalibus  citramontanis,  Auinione  existentibus,  qui  sunt 
numero  XVI,  die  sabbati  XIII.  kalendas  ]SIaii.  Et  expedicio 
ipsorum  est  ista,  videlicit  quod  omnes  predicti  XVI  cardinales 
consenciunt  et  volunt  ire  ad  civitatem  Masticonensem,  que 
est  in  dominio  regis  Francie,  ad  novem  leucas  supra  Lucdunum 
ad  tractandum  de  electione  futuri  summi  pontificis,  si  domini 
cardinales  Italici  consenserint  illuc  ire.  Ita  quod  quantum 
ad  istos  citramontanos  regis  peticio  est  concessa,  que  solum 
tendebat  ad  hoc,  quod  cardinales  se  transferrent  ad  terram 
sue  inrisdictionis  de  electione  Romani  pontificis  tractaturi, 
nulla  specifice  nominata  persona.  Verum  quia  dubium  est, 
utrum  domini  Italici  consentiant  Masticonem  accedere,  aduc 
nescitur,  quid  erit  determinatum.0)  Set  ipsi  nuncii  iam  sunt 
Valencie.  Nescitur  tarnen  aduc,  quid  cum  Italicis  est  tractatum. 

Item  noveritis,  mi  domine  excellentissime,  quod  comes 
Auelini  noviter  factus  est  senescallus  Prouincie  et  vices  gerens 
regis  et  est  potencior  homo  de  Prouincia.  Est  enim  dominus 
de  Bausio  et  recepit  literas  regis  Roberti,  quod  personaliter 
deberet   accedere   ad   cardinales    citramontanos   et  Italicos  et 

o)  determinate  Or. 


^)  Vgl.  Chronographia  regam  Francorum  I  (od.  Moranville  1891)  p.  227 
Anm.  3  Notiz  aus  der  Pariser  Bibliothek,  wonach  auch  Pierre  Barriere,  Bischof 
von  Sonlis.  teilnahm.     Dann  Lehugeur,   Eist  de  Philippe  le  Long  p.  25. 
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insistere  apud  eos,  quod  simul  convenire  velintf)  ad  aliquem 
locum  Prouincie  ad  futurum  summ  um  pontificem  eligendum. 
Nam  ipse  cum  potencia  regis  et  sua  est  paratus  utrisque 
securitatem  prestare.  Et  loqutus  fuit  Auinioue  cum  Citramon- 
tanis  et  ipsi  parati  sunt  ubilibet  in  Prouincia  convenire, 
ubicunque  domini  Italici  elegerint  consentire.  Et  ecce  quod 
auper  accesit  Valeuciam  et  nondum  rediit.  Set,  quantum  ego, 
qui  diligenter  exploravi,  perpendere  potui,  dominus  Hostiensis 
et  domini  Jacobus  et  P.  de  Collumpna  nullo  modo  se  trans- 
ferrent  ad  terram  iurisdictionis  regis  Roberti.  Reputant  enim 
eum  capitalem  inimicum,  unde  nullo  modo  se  crederent  ei 
propter  aliquam  securitatem.4) 

Item  intellexi,  quod  illa  regina  Nauarre  aduc  vivit  et 
sibi  alleviata  est  penitencia.  Non  enim  rex  Francie  est  ausus 
ipsam  occidere,  dubitans,  quod  tota  Burgundia  insurgeret 
contra  eum.  Set  est  inventa  via,  per  quam  et  ipsi  regine 
reservabitur  vita  et  ea  vivente  rex  poterit  contrahere  matri- 
monium  cum  secunda.  Dicitur  enim,  quod,  licet  tempore, 
quo  rex  Nauarre  tunc,  nunc  Francie  contraxit  matrimonium 
cum  ipsa,  fuerit  dispensatum  super  impedimento  consanguine- 
itatis,  qua  sibi  in  gradu  proibito  adinvicem  atinebant,  in  ipsa 
dispensacione  non  fuit  facta  mencio  de  quadam  publice  hones- 
tatis  iusticia,  que  impediebat  matrimonium  contrahi  inter  eos, 
et  sie  propter  defectum  dispensacionis  non  potuit  matrimonium 
contrahi  inter  ipsos  et  sie  non  fuit  uxor  set  adultera.  Utrum 
autem  hoc  verum  sit,  Deus  seit.  Unde  idem  rex  intendit 
contrahere  cum  filia  Caroli  Martelli,  sorore  regis  Ungarie, 
que  est  Neapoli.  Et  iam  iverunt  pro  ea  Johannes  et  Guydo 
Delfini.  Nam  ipse  Johannes  Delfini  habet  sororem  aliam  in 
oxorem.  Nescio  si  hoc  veniet  ad  efectum,  vel  si  Deus  permitet 
tantam  iniquitatem  et  tantum  scelus,  quod  ille  rex  duas 
simul  possit  habere  uxores.5) 

f)  vellint  Or. 


*)  Das  spricht  dafür,  dass  diese  Kardinäle  ihren  ghibellinischen  Ansichten 
treu  blieben. 

5)  Marguerite  de  Bourgogne,  Gemahlin  Ludwigs  X.,  starb  vorher  im  Ge- 
fängnis, so  dass  die  Ausfuhrung  des  Eheprojektes  in  diesem  Sinne  nicht  nötig 
war,  dann  heiratete  Ludwig  X.  Clemencia. 
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Item  noverit  regia  celsitudo,  Engerranus,  secundus  rex 
in  Francia,  vivente  inclite  memorie  domino  Filipo,  fuit  captus 
de  enormibus  criminibus  delatus  et  impetitus  per  dominum  Caro- 
lum  patruum  regis  et  per  maiores,  qui  sint  in  regno  Francie. 
Et  licet  aliquociens  dictum  fuerit,  quod  fuit  suspensus,  tarnen 
didicid)  a  personis  fidedignis,  quod  tractatur,  quod  mitatur 
in  exilium  et  relegetur  in  insulam  de  Rodis,  nunquam  reditu- 
rus  nisi  de  mandato  domini  Caroli  vel  filiorum  suorum  6).  De 
hoc  autemc)  .  .  .  quia  venerabilis  vir  dominus  sacrista  Maiori- 
censis  nuncius  vestre  regie  excellencie  in  Franciam  seriosius 
et  magis  fundate  (?)  hec  et  alia  nova  curie  regis  Francie  ex- 
plicabit. 

Hiis  diebus  supervenerunt  nova  de  civitate  Januensi, 
quod  propter  brigam,  que  fuit  inter  quendam  de  Spinola  et 
alium  de  Flesco,  illi  de  Oria  una  cum  ipsis  de  Flesco  ex- 
pulerunt  omnes  de  Spinola  et  fautores  ipsorum  de  civitate, 
ita  quod  omnes  fautores  regis  Roberti  de  Janua  sunt  expulsi, 
etiam  admirantius  suus.  Dictum  fuit  hie  pridie,  quod  rex 
Robertus  fuit  infirmus  et  quod  convaluerat;  nunc  dicitur,  quod 
reeidivavit. 

Alia  non  sunt  nova  magestati  regie  notificanda,  hoc  ex- 
cepto,  quod  magnificus  prineeps  dominus  Fredericus  rex  Ro- 
manorum illustris  filius  et  gener  vester  cum  excercitu  grandi 
existens  iuxta  civitatem  de  Spira,  in  qua  erat  ille  Lodouicus 
adversarius  suus,  cum  propter  multitudinem  gentis  (?)  defi- 
cerent  sibi  et  genti  sue  victualia,  in  manu  potenti  et  brachio 
extenso  ipsam  civitatem  ingressus  fugavit  adversarium  suum, 
qui  non  expeetato  eius  ingressu  aufugit,  prout  domini  Teo- 
tonici,  qui  sunt  in  curia,  referunt  aserentes  se  super  hoc  literas 
reeepisse. 

Ad  hec,  quia,  que  ultimo  dieuntur,  eiieacius  memorie 
comendantur,  serenitatem  regiam  scire  cupio,  quod,  licet  vestra 
magnitieencia  michi  in  subsidium  expensarum  annuatim  mille 
Turonenses  mandaverit  ministrari,  et  a  tempore  procurationis 
vestre  michi  commisse,  quadriennium  sit  elapsum,  non  tarnen 
gratia  per  vos  michi  concessa    fuit  nisi   pro  unico    anno  per 


6)  Tatsächlich  wurde  Enguerraud  aber  hingerichtet. 
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vcstrum  thesaurarium  liiinistrata  .  .  .  Sliplico,  .  .  .  quatinus, 
quod  solvendum  restet  michi  de  tempore  preterito  racione 
gracie  michi  facte,  per  curie  vestre  thesaurarium  mandare 
dignemini  michi  solvi  .  .  .  Scripta  Auinione  XIIII.  kalen- 
das  Maii. 

CRD  11262.  Or.  Pap.  Ssp.  Teilweise  fast  ganz  verblasst  und  schwer 
leserlich.  Im  Datum  steckt  ein  Fehler.  Denn  oben  erwähnt  er  einen  Besuch 
zu  Samstag  XIII.  kal.  Maii.  Eine  weitere  Spur  von  Bemühungen  Ludwigs  des 
Bayern  um  die  Gunst  der  Kardinäle  findet  sich  in  dem  Aufsatz  von  Preger: 
Über  die  Anfänge  des  kirchenpolitischen  Kampfes  unter  Ludwig  dem  Baier  in 
Abhandl.  d.  hist.  Classe  der  Kgl.  bayerischen  Äkd.  d.  Wisß.  XVI  (1882)  2 
S.  157  f.  Danach  bestätigt  Ludwig  zwei  dem  Kardinal  Peter  Colonna  gemachte 
Schenkungen:  eine  von  dem  Bischof  und  Kapitel  von  Yalence,  und  eine  zweite 
von  den  Benediktinerinnen  daselbst,  beide  am  3.  Juni  1315.  Grund:  Verdienste 
des  Kardinals  um  das  Reich  und  die  Kaiser;  Zweck:  ihn  näher  mit  sich  zu 
verbinden. 

241.  Antworten  verschiedener  Kardinäle  auf  die  Empfehlung 
Friedrichs  des  Schönen  durch  Jayme  II.    (1315)  April. 

1.  Excellenti  et  magnifico  principi  domino  Jacobo  Dei 
gratia  regi  illustri  Aragonum,  Valencie,  Sardinie  et  Corsice 
comitique  Barchinonensi  ac  sancte  Romane  ecclesie  vexillifero, 
ammirato  et  capitaneo  generali,  amico  nostro  carissimo,  Na- 
poleo  miseracione  divina  sancti  Adriani  diaconus  cardinalis  cum 
sincera  dilectione  salutem  et  felicium  successuum  incrementa. 
Serenitatis  vestre  litteras,  qua  decuit,  affeccione  recepimus  et 
ipsarum  tenorem  intelleximus  diligenter.  Ad  quas  magnitudini 
vestre  duximus  respondendum,  quod  nos  et  homines  domus 
nostre  serenissimo  principi  domino  Frederico  Dei  gracia  regi 
Romanorum  illustri  eiusque  domui  ab  antiquo  fuimus  et  nunc 
sumus  in  benivolentia  et  amicitiaa)  specialiter  coniuncti  suam- 
que  et  domus  sue  affectavimus  et  affectamus  exaltacionem 
et  promotionis  augmenta.  Et  ad  manutenendum  et  promo- 
vendum  statum  ipsius  intendimus  pro  posse  impendere  auxilium 
et  iuvamen.  Verum  quia  super  hoc  regia  nobis  precamina 
porrexistis  nos  eo  libentius  et  efficacius  animamur  et  indu- 
cimur  ad  premissa,  quo  vobis  tanquam  specialissimo  amico 
nostro  desideramus  et  semper  desideravimus  complacere. 
Noscat  igitur  serenitas  vestra,  nos  pro  prefato  domino  Roma- 
2*1  a)  amicitie. 
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norum  rege  in  eius  exequendis  comodis  promptes  existere, 
ita  quod  nostre  voluntatis  affectus  ad  honorem  suum  et 
vestrum  loco  et  tempore  per  effectum  debitum  Deo  dante 
operibus  apparebit.     Dat.  Valentie  die  XIII.  Aprilis. 

2.  Jacobus  Colonna  .  .  .  Vestre  celsitudini  non  est 
ignotnm,  qualiter  duo  in  regem  Romanorum  in  discordia  sunt 
electi,  quorum  quilibet  pro  iure  sibi,  ut  asserit,  competenti 
contendit.  Verum  cum  tempus  advenerit,  quo  dante  Deo  talia 
in  Romana  curia  dirimi  valeant  et  discerni,  alma  mater 
ecclesia,  que  non  solum  in  arduis  verum  etiam  in  quibusque 
minimis  quorumcumque  iustitiis  liberalem  se  exhibet  et 
benignam,  quod  gratum  erit  altissimo  suadebitque  iustitia, 
diffiniet  et  decernet.  Et  nos  quidem  pro  veritatis  et  iustitie 
cultu  libenter  instabimus  et  eo  magis  et  promptius,  quo  desi- 
derabilius  affectamus,  ut,  cui  suffragantur  iustitie  merita, 
suorum  honorum  et  iurium  plenitudinem  assequatur.  Dat. 
Valentie  die  XII.  mensis  Aprilis. 

3.  Vom  selben  Datum  und  von  ähnlichem  Inhalt:  Petrus 
Colonna  mit  dem  Zusatz :  Cuperemus  tarnen  ob  amplidudinem 
honoris  ducis  eiusdem,  ut  Romanorum  regis  electio  fuisset  ad 
divini  laudem  nominis  iuxta  competenciam  et  statum  tanti 
negotii  in  maiori  concordia  celebrata. 

4.  Domino  Jacobo  .  .  .  regi  Aragonum  Guillermus  mise- 
ratione  divina  episcopus  Penestrinus  .  .  .  Super  negotio  magi- 
flci  principis  domini  Frederici  in  regem  Romanorum  electi, 
pro  quo  nobis  vestra  excellentia  suas  deprecatorias  litteras 
destinavit,  parati  erimus  vestri  honoris  intuitu  oportunis  loco 
et  tempore  favorem,  quem  cum  Deo  et  honestate  nostra  pote- 
rimus,  prompte  sollicitudinis  studio  exhibere.  Sane  ipsum 
dominum  Fredericum  ea  sola  de  causa  nominare  regem  ommi- 
timus,  quia  ecclesie  Romane,  quam  sequi  necesse  habemus, 
moris  existit,  ut  nulluni  Romanorum  regem  nominet,  donec 
per  eain  fuerit  approbatus  .  .  .  Dat.  Amnione  die  XVIII. 
mensis  Aprilis. 

CRD  (sämtlich  Or.  Pap.)  11213,  Ap.  78,  39,  37,  38:  Berengarius  ep. 
Tusculanus;  11168:  Vitalis  s.  Martini  in  Montibus  vom  6.  April.  Gern  bereit. 
Bai  dem  Prökurator  Johannes  Lupi  einen  besonderen  Wink  gegeben.  (Vgl. 
dessen  Bericht  Nr.  240);  11250:  fr.  Guilelmus  tituli  s.  Cecilie  presb.  card.  vom 
17.  April;  11258:  Raymundus  s.  Potentiane  presb.  card.  vom  18.  April;  11259: 
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Bernardus  s.  Agathe  presb.  card.  in  Ponte  Sorgie  am  selben  Tage;  11202: 
Franciscua  s.  Marie  in  Cosmidin  diac.  card.  an  11.  April.  —  Das  ist  nnr  eine 
Auswahl  zur  Illustrierung.  Bezeichnend  ist  die  warme  Äusserung  Napoleon 
Orsinis,  der  auch  allein  von  rex  Romanorum  spricht,  während  alle  anderen 
Friedrich  in  Romanorum  regem  electus  nennen,  ferner  die  vorsichtige  Wendung 
in  den  Briefen  der  Colonna.  Bei  Peter  Colonna  ist  der  Grund  erkennbar,  er 
war  für  Ludwig  den  Bayern  gewonnen.  —  Im  übrigen  vgl.  man  die  beiden 
Schreiben  Jaymes  an  die  Kardinale  vom  8.  März  1315  in  Wiener  Sitzungsber.  CXL 
S.  19  ff. 

242.  Alamanda  an  . . .:  Bedeutung  der  Kronkleinodien;  Ludwig 
der  Bayer  auf  dem  Judenfriedhof  in  Speyer;  Abzug  der  beiden 
Gegenkönige;  alle  Städte  im  Elsas«  und  Schwaben  gehorchen 
Friedrich;  Heirat  Friedrichs  in  Ravensburg,  Krönung  der 
Königin  in  Basel;  Friedrich  will  den  Gegner  stellen;  doch 
der  weicht  aus.  Die  ganze  (aragonesische)  Begleitung  der 
Königin  hat  grosse  Mühen  und  Ausgaben;  Hoffnung  auf 
Besserung,  wenn  sie  in  die  Lombardei  kommen.  Kann  nicht 
einzeln  schreiben,  weil  sie  eine  umfangreiche  Korrespondenz 
der  Königin  zu  führen  hat.    Auftrag  König  Jaymes.    Baden 

(1315)  Juni  6. 
.  .  .  Devant  tuyt  en  public,  que  aquell,  qui  te  les  reli- 
quies  de  nostre  senyor,  quis  pertanyen  al  regne,  aquell  es  rey, 
et  laltre,  qui  no  les  te,  no  es  reya)  ne  negun  hom  nol  deu 
appellar  rey  et  siu  fa,  es  vedat.1)  Item  hi  ha  major  poder, 
per  co  com  se  posaren  a  batalla  eis  camps  et  laltre  fugili  et 
amagas,  et  mes  se,  com  no  poch  alre  fer,  en  lo  ciminteri  dela 
ciutat  appellada  Spira2).  Et  el  cimenteri  dels  Iuheus  era 
vallat  et  aqui  el  senyor  rey  nostre  estech  davant  la  ciutat  et 
el  ceminteri  .III.  dies  et  .III.  nits  esperant,  que  ixis  laltre  a 
batalla  et  eil  de  nit  amagadament  ixisen.  Et  es  li  fuyt  et 
null  hom  nel  prea  re.  Et  tantost  lo  senyor  rey  nostre  partis 
daqui.  Et  totes  les  ciutats  et  les  viles  et  eis  castells  per- 
tanyens  al  emperi,  qui  son  en  les  parts  Dalsacia  et  de  Sueuia, 
qui  es  la  millor  part  del  imperi,  obeyren  et  juraven  lo  nostre 
242  a)  Eher  rex. 


242  i)  Über   die  Reichskleinodien  und  das  Unglück  dabei  vgl.  Kopp,   Gesch. 
d.  eidgenöss.  Bünde  IV,  2,  89. 

')  Vgl.  Riezler,  Geschichte  Bayerns  II  (1880)  317.    Hier  wartete  Ludwig 
der  Bayer  im  März  1315  auf  Zuzug  rheinischer  Fürsten. 
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rey  per  senyor  e  tal  altre  no  negun.  Et  apres  daco  fou  les 
noces  lo  senyor  rey  IUI.  kalendas  Maii.3)  et  jac  ab  la  senyora 
en  .1.  castell  del  imperi,  (jui  ha  no  Rafbureh.4)  Et  en  conti- 
nent,  fetes  les  noces,  venguen  en  .1.  ciutat  apellada  Bala,  on 
damunt  ja  es  dit,  que  mostraren  les  reliquies.  Et  aqui  el 
dia  de  Sinqnagesima5)  fo  coronada  la  senyora  nostra  ab  gran 
sollempnitat  et  ab  grans  gens,  qui  foren  a  la  cort:  duchs  et 
comptes,  prelats  et  moltes  daltres  Jens.  Et  apres  dago  vol 
se  posar  eis  eamps  contre  laltre  et  vol  lo  gitar  de  terra  o 
que  venga  a  batalla.  Mas  no  creu  null  liom,  que  laltre  lo 
gos  espera.r. 

Item  vos  fac  a  saber,  que  nos  que  ych  havem 
hauts  grans  treballs  et  despes  tot  quant  hie  aportam.  Et 
axi  nos  volem  esperar,  pusque  tant  ho  havem  esperat,  quina 
fi  auran  los  affers.  Cor  si  passavem  en  Lombardia,6)  gran 
profit  nos  pensam,  quens  seria.  Prech  vos,  qnem  perdonets, 
com  nous  fas  letres  especials,  que  en  tant  grans  affans  et 
trebals  som  enfre  moltes  letres,  que  he  a  fer  de  la  senyora 
et  un  et  als,  que  yo  nous  pux  escriure  longament.  Non  se, 
en  quin  punt  nie  parti  de  la  cort  del  senyor  rey,  que  no  he 
fet  negun  de  mon  prou.  Mas  he  fe  en  Deu,  que  eil  me  millor, 
que  apres  de  gran  mal  ve  gran  ben.  Item  vos  fac.  saber,  jo 
Nalamanda,  que  apres  dels  correus  Johan  et  monge  vench 
un  correu,  qui  viu  la  mort  den  R.  Et  aporta  letres  vostres, 
de  la  quäl  cosa  jo  agui  molt  gran  gog  et  gran  piaer.  Et 
entenia  si  entre  les  altres  coses,  que  jo  que  degues  recaptar 
.1.  carta  del  senyor  rey  nostre,  que  anas  al  rey  Fb)  .  .  .  el 
queus  lexas  trer  de  la  sua  terra  IIP)  .  .  .  salines  de  forment. 
Et  jo  fas  vos  saber,  que  negun  non  load),  que  la  agues  del 
rey,  et  axi  jo  mostre  la  vostra  letra  a  la  reyna.  Et  ella 
atorgam    la   carta  molt  volenterosament.     Et  he  la  hauda  et 

b)  Loch  im  Papier.  Wohl  Frederic.  c)  Es  folgt  in  mit  Abkürzungs- 
strich, dann  Loch,     d)  Eigentlich  lea. 


3)  Am  28.  April  1315. 

4)  Ravensburg.    Hier  fand  die  eigentliche  Hochzeit  statt. 

5)  Am  11.  Mai. 

•)  Es   muss   also   damals   die  Möglichkeit  bestanden  haben,   dass  König 
Friedrich  in  die  Lombardei  zog. 
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tramet.  laus  per  aquests0)  correus  aquexa  et  I  altra,  quen  he 
recaptade  de  la  reyna,  que  va  al  rey  Darago  de  prechs,  que 
eil  que  deja  deliurar  iversosament  los  diners  a  mes  sors7)  .  .  . 
Scrita  in  Baden  VIII.  idus  Junii.8) 

CRD  Ap.  58.  Bruchstück  Pap.  Keine  Siegelspur  und  keine  Adresse. 
Das  Papier  ist  italienischen  Ursprungs. 

243.  Die  römische  Königin  Elisaheth  an  Jayme  II.:  Zeugnis  für 

die  auf  dJeheiss  ihres  Gemahls  aus  ihren  Diensten  scheidende 

katatonische  Dienerschaft.    Baden  (1315)  Juni  17. 

Cum  domicelle  nostre  karissime  bene  et  legaliter  nobis 
serviverint  et  pro  nobis  et  nostro  servicio  multas  sustinuerint 
angustias  et  labores  et  nullam  remuneracionem  eis  fecerimus 
de  presenti  et  propter  diversas  occupaciones  et  ardua  negocia 
serenissimo  domino  Frederico  Romanorum  regi,  nostro  karis- 
simo  conthorali  imminentia  ad  vos  ipsas  ex  ordinatione  eius- 
dem  domini  Frederici  remittere  debeamus,  paternitatem  vestram 
requirimus  et  rogamus  attente,  quatenus  ipsas  ob  remunera- 
cionem serviciorum  per  easdem  nobis  impensorum  velitis  ob 
nostri  amoris  intuitum  benivole  protractare a)  et  de  predictis 
snviciis  eisdem  gracias  facere  speciales  in  hoc  nobis  vestra 
predilecta  paternitas  siucere  dilectionis  fervenciam  demon- 
strabit.     Dat.  in  Baden  XV.  kalendas  Julii. 

CRD  11791.  Or.  Pap.  Ssp.  In  den  Rechnungen  Jaymes  werden  zu 
Juli-September  (1315?)  erwähnt:  Item  done  an  Frederich  maestro  de  la  cambra 
dela  senyora  Isabel  regina  dels  Romans  .  .  .  DC  tornes,  los  quals  costaren  .  .  . 
VI  sol.  et  VI  ds.  per  libr. :  DCLXII  sol.  VI  d.  Barch.  —  Item  done  a  maestre 
Fros  et  a  maestre  Freoli  jutglars  del  rey  dels  Romans,  los  quals  lo  senyor  lus 
mana  donar  de  gracia  DC  sol.  Barch.  Item  lus  done  per  lur  vestir  ...  X  canes 
de  drap  mesclat  de  Meilines:  kostet  im  ganzen  CCCLXX  sol.  VI  d.  Item  II 
penes  Jenoueses,  qui  costaren  LII  sol.  Item  done  a  un  hom  lur  per  vestir  .  .  . 
CI1II  sol.  VI  d.  Item  una  pena  negre  de  covills,  qui  costa  XII  sol.  Item  lus 
done  per  custures  et  altres  havaries  deles  dites  vestidures  XXV  sol.  IX  d. 
Eaxi  munta  per  tot  co  que  lus  he  donat  MCLX11II  sol.  IX  d.  Barch.  Der 
Vermittler  der  Korrespondenz  zwischen  Vater  und  Tochter  Johann  von  Konstanz 
wird  von  Jayme  zum  domesticus  et  Cursor  angenommen  und  der  Schar  seiner 
Dienerschaft  eingereiht.  1314  October  23  Reg.  211  f.  220. 
242  e)  aquets.       a)  So  Or. 


242  ~)  Es  folgen  Familiennachrichten.     Grüsse. 

8)  In  einer  Nachschrift  weist  sie  noch  auf  einen  Brief  der  Königin  hin, 
betr.  einen  camerer,  den  sie  ihrem  Bruder,  dem  Grafen  von  Urgel,  empfiehlt. 
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244.  Die  römische  Königin  Elisabeth  an  Jayine  II.:  Befehl 
ihres  Gemahls,  alle  aragonesischen  Begleiter  mit  Ausnahme 
der  Blancha  de  Calders  und  des  Bonanat  Cardona  heim- 
zusenden.  Kummer  darüber,  dass  sie  ihre  Dienste  nicht  ver- 
gelten konnte.  Dringende  Bitte,  den  Söhnen  der  Blancha 
zu  vergelten,  was  die  Mutter  für  sie  tut.  Falls  der  König 
keine  vornehmen  Gesandten  an  sie  oder  ihren  Gemahl  einmal 
schicke,   solle   er   die   Söhne   der  Blancha   senden.     Baden 

(1315)  Juni  20. 

AI  molt  alt  et  molt  poderos  senyor  en  Jacme  per  la 
graeia  de  Den  rey  Darago  .  .  .  molt  car  para  seu.  Nos  dona 
Izabel  per  aquella  metexa  regina  dels  Romans  salut  ab 
basament  de  mans  et  de  peus.  Fas  vos  a  saber,  senyor,  que 
despuys,  que  monje  et  Johan  de  Constam-a,  correus,  que  nos 
haviets  trameses,  sie  foren  partits,  lo  senyor  rey  Frederich 
molt  car  marit  nostre,  qui  ladonchs  sera  partit  de  nos,  nos 
trames  missatgers  ab  letra  sua,  en  la  quäl  se  contenia,  que 
eil  havia  ordenat  ab  tot  con  conseyl,  queu  tramasesa)  totes 
les  donzelles  et  tota  laltra  companya,  qui  de  Cathalunya  era 
asi  ab  nos,  si  no  tant  solament  la  dona  na  Blancha  de 
Calders  et  Bonanat  Cardona  per  escriva.  Et  com  nos  cone- 
guem,  que  als  noy  pogiiera  fer,  aguem  a  assentir  a  sa 
voluntat:  Dela  quäl  cosa  havem  haut  gran  greuje,  con  nos 
nols  havem  pugut  satisfer,  axi  com  fer  degrem  neles  dites 
donzelles  et  tota  laltra  companya  merexerien.  E  com  la  dita 
dona  na  Blancha  de  Calders  hie  sia  romasa  sens  companya 
et  aia  sofferts  molts  de  treballs  per  nostre  serviy  et  ara 
specialment,  con  li  sien  dobblats  los  treballs,  com  en  aytal 
guisa  hie  es  romasa  et  nos  a  ella  neguna  remuneracio  li  aiam 
poguda  fer  ne  encara  pugam  satisfer  a  ella  segons  que  deuriem : 
per  co,  senyor,  vos  preguam  molt  humilment,  que  sia  vostra 
merce,  que  vos,  senyor,  attenats  et  complescats  a  sos  fills 
90  de  que  ja  per  altres  letres  moltes  vegades  vos  havem 
pregat.  Et  si  per  cas  daventura  vos,  senyor,  voliets  nulls 
honrats  missatgers  a  nos  o  al  senyor  rey  marit  nostre  trametre, 
preguam  vos,  senyor,  que  vos  per  amor  de  nos  hie  tramesessets 
les   fills    dela   dita   dona   Blancha   de  Calders.     Nos,  senyor, 

»)  So  traraases  Or. 
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som  sana  et  alegre  eo  que  desijam  sovem  oir  de  vos. 
Per  que,  senyor,  sia  merce  vostra,  que  dela  vostra  sanitat  et 
del  vostre  estament  qos  certiffiquets,  com  pus  sovem  puscats. 
E  comanam  qos  en  vostra  gracia.  Scrita  a  Baden  et  segellada 
ab  lo  segell  del  anell  secret  nostre  lo  divendres  aus  de 
sent  Johan. 

CKD  892  s.  f.  Or.  Pap.  Ssp.  Kanzleivermerk:  Responsum  per  aliam 
camerarii.  Nach  Zoissberg  a.  a.  0.  S.  36  hatte  Friedrich  die  Dienerschaft  auf 
Bitten  Jaymes  zurückgesandt  Dort  S.  37  antwortet  Jayme  auf  die  Bitten 
seiner  Tochter. 

245.  ßlanchn  de  Calders  an  Jayme  IT.:  Klage,  dass  sie  allein 
in  Deutschland  zurückbleibt,  so  wenig  ehrenvoll,  da  sie  keine 
Gefährten  hat.  Angst,  ihr  Seelenheil  zu  verwirken,  da  der 
Beichtvater  der  Königin  auch  abgereist  ist  und  sie  nicht 
Deutsch  genug  versteht,  um  einem  Deutschen  beichten  zu 
können.  Sie  bleibt  auf  königlichen  Befehl.  Bittet  bei  Sendung 
einer  Gesandtschaft  ihre  Söhne  zu  nehmen,  mit  denen  sie 
ehrenvoll  heimkehren  könne.  Die  Dienerschaft  der  Königin 
hat  sich  musterhaft  betragen.     (1315)  Juni  20. 

...  El  senyor  rey  de  Roma  per  la  gracia  de  Deu  e  la 
molt  alta  senyora  regina  per  aquella  matexa  gracia  son  sans 
e  alegres,  la  merce  de  Deu.1)  .  .  .  Jo  som  fort  despagada, 
perco  com  jo  hie  romanch,  qui  hie  he  molt  greuge  e  molt 
affan  e  hie  roman  tan  ahonradament,  que  compayna  jo  no 
hie  aia,  e  especialment,  senyor,  com  hie  romanch  a  Ventura 
del  cos  e  de  selanima*)  a  perdre,  perco  com  ne  fan  anar  frare 
R.  de  Ponts  confessor  de  madona  la  regina,  eaxi  jo  ni  negu, 
qui  hie  sia,  no  sabem  tant  Dalamany,  que  a  nuil  Alamany 
nos  puxa  confessar.  Mas  jo,  senyor,  soffir  asso  per  manament, 
que  vos  me  fes,  que  nuil  temps  nom  partire  de  madona  sens 
vostre  manament.  E  clam  vos  merce,  senyor,  que  avos 
placia,  que  hie  trametats  tals,  senyor,  ab  qui  jo  men  puxa 
anar,   que  no  sia  desonor  de  vos  ni  de  madona  la  regina,   e 

»)  So  Or. 


l)  Am  Tage,  als  der  Mönch  und  Johann  von  Konstanz,  die  Boten  des 
Königs  von  hier  abreisten,  kam  der  Befehl  Friedrichs  d.  Seh.,  dass  alle  Katalanen 
mit  Ausnahme  von  ihr  mitreisen  müssten. 
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ab  aquels  ensemps  vos  clam  inerce,  que  sien  mes  fils.2)  E 
clam  vos  inerce,  senyor,  quels  hi  fassatz  tal  acurriment,  que 
eis  hie  puxen  venir  lionradament.  Encara,  senyor,  vos  fas  a 
saber,  queles  donzeles  no  sen  van  per  colpa,  que  elles  aien, 
que,  si  .  .  .  nules  donzeles  pogran  servir  be  ni  leyalment  nulla 
liourada  senyora,  elles  han  servida  madona  .  .  .  Divendres 
ans  de  sent  Johan. 

CRD  894  s.  f.  Hiernach  darf  man  annehmen,  dass  die  Königin  schon 
genügend  Deutsch  gelernt  hatte. 

246.  Bonanat  Cardona  an  Alamanda  Sapera:  Schwierigkeit, 
ihre  Aufträge  zu  besorgen,  da  Frau  Alla  nicht  will.  Er  bleibt 
nicht  länger  als  Madona  Bianca  (de  Calders),  die  sehr  krank 
ist,  heim  will,  oder,  wenn  sie  sterben  inuss,  zu  Hause  be- 
graben sein  will.  Seine  Einnahmen.  Als  der  (bereits  ge- 
storbene) Friedrich  geboren  wurde,  sandte  man  durch  ihn 
Botschaft  an  Friedrich  d.  Seh.  Wäre  das  Kind  am  Leben 
geblieben,  hätte  er  nach  Landessitte  ein  grosses  Gescheut 
erhalten.     Bitten  und  Aufträge  (1316)  Juli  27. 

A  la  molt  amada  et  molt  carament  desyada  na  Ala- 
manda Sapera  de  mi  Bonanat  Cardona  cusi  vostre  samt  et 
compliment  de  bona  amor.  Fas  vos  asaber,  cusina,  que  som 
sa  et  alegre,  la  inerce  de  Deu :  et  agui  gran  goya  a  saber, 
con  erets  vengudes  en  Barchinona  sanes  et  alegres  et  deles 
altres  coses,  quem  fes  a  saber.  Fas  vos  a  saber,  cusina,  que 
daco  que  pregas  la  senyora  reyna,  co  es  a  saber  deles  veste- 
dures  et  deles  altres  coses,  jo  et  Caterina  hi  liavem  fet  tot 
nostreu  j toder.  No  ha  hom  el  mon,  quin  pogues  vos  aver. 
Moltes  vegades  liu  havem  dit  et  diu,  que  frau  Alla1)  non  vol 
eta)  .  .  .  Johan  de  Costanca  liu  ha  dit,  et  non  vol  res  fer, 
salvant  quens  ha  dades  les  peres,  qui  valen  ben  poch.  Mas 
aytals  con  son,  jo  les  vos  tramet  per  Johan  de  Constanca 
en  .1.  estoig  de  taules.  Et  son  .XII.  et  .III.  perles.  Encara 
con  deyts,  que  noych    romanga  apres  de  madona  Planchb), 

:t)  Ein  bis  zwei  Wörter  fehlen.  h)  Statt  Blauch? 


9)  Reg.  92  f.  71 v  heisst  es  zu  1292:  Cum  intellexerimus  ex  parte  dompne 
Blanche  de  Calderiis  et  Berengarü  de  Boxadors,  tutoris  filiorum  impuberum  et 
heredum  G-,  de  Calderiis. 
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fas  vos  a  sab  er,  que  nou  fare.  Et  fas  vos  a  sab  er,  que  ma- 
dona  Blancha  estant  malalta,  que  no  creu,  que  ja  mes  sen 
puga  tornar.  Et  manaus  salndar  inolt  per  mil  vegades.  Et 
ha  trames  a  sos  iills,  que  yo  li  trametem,  ab  qui  seu  puga 
anar,  o  si  no,  si  es  morta,  que  sen  porteu  la  sua  ossa.  Fas 
vos  a  saber,  que  tantost,  con  fos  partida  dels  bayns2)  acab 
dun  mes,  la  senyora  me  dona  .1.  bon  ruci  et  despuys  lo  seuyor 
rey  donam  .II.  marchs  et  tot  aco  me  procura  lo  maestre  de 
la  cuyna.  Et  despuys  acab  de  mig  any  pagam  la  senyora  .II. 
marchs,  que  jo  done  a  vos,  et  apres  si  men  dona  .II.  et,  con 
vos  partis  dels  bayns,  jo  havia  .IUI.  marchs,  que  havia  hauts 
del  mul.  Fas  vos  a  saber,  que  tot  ho  he  despes,  salvant  .II. 
marchs,  que  non  he  mes.  Et  ara  la  senyora  hac  I.  fill  et 
fo  batejat  et  hac  nom  Frederich  et  mori.8)  Et  la  senyora 
ordena  ab  fray  Alla,  que  jo  que  portas  les  noves  et  les  no- 
velles  ab  carta  al  senyor  rey  son  marit,  qui  no  era  ab 
ella,  an[s]  li  era  luny  .II.  jornades  et4)  jo  aney  et  porte 
li  les  letres.  Et  fas  vos  a  saber,  que,  si  fos  viu  linfant, 
que  eil  magra  fet  molt  de  ben,  segons  que  dien  tuyt,  que 
axiu  solen  fer  en  esta  terra.  Empero  donam  ab  letra 
sua  al  maneschal  a  Vienna  .X.  marchs,  non  se,  quant 
les  maure.  Katerina  us  saluda  molt  et  dix  me,  que  us  fes 
letres,  et  jo  nou  he  pogut  fer,  aytant  sa  valla  et  diu,  que 
Johan  de  Costanca  no  liha  donada  la  bona  de  sangnar. 
Prech  vos,  quem  enviets  per  Johan  de  Constan^a  .II.  capells 
grosses  a  obs  de  ligar  de  nits  et  ferets  men  gran  piaer. 
Digats  a  raon  para,  que  en  les  letres,  que  van  a  don  Johan 
linfant,  que  y  va  prechs  de  la  senyora  per  en  Berengar  mon 
frare,  et  que  y  sia  al  presentar,  et  fas  vos  asaber,  que  en 
aquelles  del  senyor  rey,  que  va  prechs  per  vos  de  la  senyora5) 
et  en  les  de  den  Alfonco  prechs  per  en  Bonanat  .  .  .  Feta  V. 
dies  a  la  ixida  de  Juliol.     Prech  vos,  quem  saludets  madona 

')  Über  die  vestedures  und  Frau  Alla  vgl.  auch  folgende  Nr. 

')  Vielleicht  Baden  in  der  Schweiz,  da  der  König  in  den  Vorlanden  war. 

3)  Vgl.  die  Trostbriefe  Jaymes  II.,  die  Zeissberg  in  den  Wiener  Sitzungs- 
berichten CXL  S.  47  ff.  veröffentlicht  hat. 

4)  Wohl  vor  Esslingen. 

5)  Vgl.  Zeissberg  a.  a.  0.  S.  49 :  Peticionem  .  .  .  f ecistis  pro  Almanda  de 
Petro  et  pro  fratre  magistri  camere  vestre. 
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vostra  mara  et   en  Bonanat  et   na  Suau  ...  et  na  Sibilioc) 
et  en  Guiamo  et  tots  nostres  amichs.     Denit  scrita. 

CRD  89  s.  f.  Oi-.  Pap.  Kleines  rundes  Siegel  mit  einer  Blume.  Um- 
schrift: B()N .  . .  ABDONA.  Adresse:  Ala  honradaNalamanda  caPera  aBarchinona. 
Bonanat  war  nach  der  Stelle  in  Anm.  5  Magister  camere  der  Königin  und  eacriva 
nach  Brief  Nr.  244.     Er  schrieb  auch  den  folgenden  Brief. 

247.  Bonanat  Cardona  an  seine  Kusine  Alamanda  (^apera: 
Empfang  ihres  Briefes  und  Mitteilung  ihrer  Bitte  an  die 
Königin,  die  guten  Willens  ist.  Aher  seit  ihrer  Abreise 
verschlimmerte  sich  die  Lage  des  Hofes.  Kronen  und  Kost- 
barkeiten der  Königin  und  Herzogin  mussten  verpfändet  und 
das  Geld  Friedrich  d.  Seh.  zum  Kriege  gesandt  werden.  Er 
selbst  erhielt  ein  Ross,  aber  kein  Geld.  Auf  seine  Bitte  um 
die  Steine  für  die  Kusine  sagte  die  Königin,  Frau  Alla  trüge 
sie.  Für  sich  bittet  er  nicht,  denn  er  sieht,  dass  die  Bitten 
der  Königin  nichts  gelten.  Von  den  Kleidern  hat  Frau  Alla 
alle  Perlen  abgetrennt  und  Johann  von  Konstanz  ihr  ge- 
holfen; den  solle  sie  zur  Rede  stellen.  (1316)  October  4. 
Auf  einem  Zettel:  Bitten  der  Königin  für  Frau  Bianca  (de 
Calders)  und  ihre  Söhne.  Bianca  Avill  heim,  ihre  Söhne  sollen 
sie  holen.  Sie  soll  den  Söhnen  sagen,  dass  sie  eines  Tags, 
ohne  beichten  zu  können,  stirbt. 

Ala  molt  amada  et  molt  carament  desijada  na  Alamanda 
Qapera  de  mi  Bonanat  Cardona  cusi  vostre  saluts  et  vera 
amor.  Fas  vos  asaber,  germana,  qne  som  saus  et  a  legre  ab 
gran  desig  de  la  vostra  vista.  E  que  he  haudes  letres  vostres, 
en  les  quals  me  feyets  a  saber,  queus  fos  procurador  ab  la 
senyora  de  qo  que  li  damenavets  per  vostra  letra;  et  fas  vos 
a  saber,  quey  he  fet  tot  mon  poder.  Et  ella  diu,  que  ben 
nes  tenguda  et  queu  fara  molt  volentera,  con  fer  o  puga. 
Mas  fas  vos  a  saber,  que  despuys,  que  vos  liic  partis,  la 
casa  noha  anat  si  no  de  mal  en  pits,  que  les  corones  et  les 
bronxes  de  la  reyna  et  de  la  duguessa1)  totes  se  son  meses 
penyora  per  DCC  marchs,  et   an  los  trameses  al  senyor  rey 

c)  Statt  Sibilia? 


')  Katharina  von  Osterreich,  Braut  Heinrichs  VII.,  Gemahlin  Karls  von 
Calabrien. 
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en  lost.2)  Per  que  ella  no  pot  aver  malla  ne  diner,  que 
|tuu;i  donar  ae  a  vos  ne  ami.  Fae,  vos  saber,  que  despuys 
queych  partis,  (juem  au  douat  . I.  bon  ruci,  mas  diner  ne 
malla  non  puch  aver.  Et  eli  demanades,  queus  donas 
daqaelles  pedres,  <it  diu,  que  madona  Alla3)  les  te  et  ne  gosa. 
Gran  grac  vos  bac  madona  na  Blancha  dena  Catlialana4),  con 
a\i  la  procuras  ben,  mas  no  sab  ne  a  vos  ne  a  altra  procura]- 
uegun  ben.  .Jo,  con  deman  res  a  la  senyora,  no  li  die,  que 
prech  per  mi,  qne  ben  veig,  que  uo  val  res  co  que  ella  prega. 
E  las  vos  a  saber,  que  jo  specialment  que  he  recabtades  les 
vestedures  blanes  an  A.  de  la  cambra,  per  co  con  eil  ne 
tremes  carta  a  la  senyora  et  ami,  mas  an  hi  feta  falsia 
madona  Alla,  qnin  ha  tretes  totes  les  perles  et  Johan  portales 
li,  quy  ha  ajndat  aytambe  et  axi  deyts  liu;  si  vos  volets,  que 
jo  fer  puxa  per  vos,  tramates  mo  a  dir.  Scrita  lo  dia  de 
sent  Francesch.  Saluden  vos  molt  totes  les  donzelles  et 
especialment  na  Grospiqui  (?). 

Kern8)  vos  fag  a  (,'aber,  que  va  . I.  carta  de  la  reyna 
de  prega ries  per  madona  na  Blancha  et  per  sos  fills  e  per 
vos  ;il  seyor  rey  et  es  bona  et  ben  dietada.  Et  es  ab  lo 
segell  major  et  creu,  que  prensentara  la  li  Johan.  Item  vos 
faoo  a  saber,  que  madona  na  Blancha  ha  tramesa  carta  al 
senyor  rey  et  a  sos  fills,  que  sen  vol  anar  et  que  el  senyor 
ic\  que  ych  traeta,  ab  qui  ella  sen  vaya,  et  que  entre  los 
altres,  que  y  sien  sos  lills.  Deyts  ho  a  sos  fills  .  .  .  que  .1. 
dia  hie  morria  sens  confessio. 

CRD  1GO0  s.  f.    Or.  Pap.  Ssp. 

248.  Nicolaus  Aurie  condam  Jacobi  an  Jaynie  II.:  Gesandte 

Friedrichs  d.  Scli.  iiehnien  in  der  Lombardei  die  Huldigung 

von   Cangrande  und  Passarino   entgegen   und    wollen   nach 

Mailand.     Genua  (1317)  April  16. 

.  .  .  Significo,  quod  ambassiatores  domini  regis  Frederici 
ducis    de    Hostaricha,    regis    Alamanie,    venerunt    ad    partes 

-)  Friedrich  kämpft  im  Jahre  1316  in  den  Vorlanden  und  in  Württemberg. 
8)  Bier  Atla.    aber  unten  Alla,    und  so  auch  in  Nr.  240.     Ob  die  Hof- 
meisterin ? 

')  Ob  für  Katharina? 

5)  Auf  einem  angehefteten  Zettel. 

Finko,  Acta  Aragoncnsia.  24 
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Lombardie  et  iam  dominus  Canis  de  la  Scala  fecit  eis  fidelitatem 
de  civitnte  Verone  et  Vicentie.  Similiter  dominus  Pasarinus 
de  Mantna  de  civitate  Mantue.  Dicitur  enim,  quod  de  presenti 
intendunt  Mediolanum  suos  dirigere  gressus  ac  etiam  per  alias 
partes  Lombardie.  Tarnen  non  audivi  ipsos  Mediolanum 
iterum   fore    adiunctosa)  .  .  .   Dat.   Janue  die  XVI.  Apriliis. 

CRD  zu  5614.  Pap.  Nach  dem  Hauptstück:  Streitsache  des  Manuelis 
de  Nigrono,  pro  quo  Fulchetus  vester  porterius  Jauuam  venit,  gehört  die  Nach- 
richt zu  1317.  Damit  stimmt  die  urkundliche  Notiz  der  historia  Cortusiorum 
hei  Muratori  Rer.  Ital.  SS.  XII,  798,  wonach  Cangrande  vor  den  Gesandten 
Friedrichs  diesem  schwört.  Vgl.  auch  Lichnowski.  Gesch.  d.  Hauses  llabsburg III, 
TIrkimdenverzeichnis  Nr.  422. 

249.  Die  römische  Königin  Elisabeth  an  ihren  Bruder  Alfonso, 
Graf  von  Urgel:  Nacli  Unterwerfung;  von  Elsass  und  Schwaben, 
dem  „Herzen  des  Reiches",  zog-  ihr  Gemahl  Friedrich  mit 
starkem  Heer  nach  Ulm,  worauf  der  Friedensstörer  Ludwig 
der  Bayer  gleich  einem  erschreckten  Vogel  floh.  Bitte  um 
Nachrichten.     Ravensburg  (1320?)  October  1. 

Elizabeth  Dei  gracia  Romanorun]  regina  magnifico 
principi  Alfonso  comiti  Urgelli  f'ratri  suo  dilecto  salutem  et 
quicquid  potest  amicicie  et  amoris.  Ut  de  novis  letabundis, 
que  apud  nos  sunt,  novum  tuis  precordiis  innascatur  gaudium, 
tibi  presentibus  declaramus,  quod  ordinacione  deifica  subiu- 
gatis  nobis  universis  eivitatibus,  municionibus,  nobilibus  et 
incolis  universis  terrarum  Alsacie  et  Swevie,  quas  tanquam 
partem  precipuam  et  cor  imperii  reputamus,  Serenissimus 
dominus  noster,  dominus  Frid[ericus]  Romanorum  rex,  con- 
thoralis  noster  dilectus,  ad  reprimendas  insoleucias  perversi 
conaminis  Lud[ouici]  ducis  Bauarie,  pacis  turbatoris,  in  campis 
cum  exercitu  copioso  circa  civitatem  Ulmam  est  constitutus 
ad  prepai-anda  comoda  tranquillitatis  imperii  lidelibus  sibique 
dilectis,  et  quod  idem  Lud[ouicus]  vicinum  domiui  nostri 
adventum  abhorrens  tamquam  avis  territa  diverticula  fuge 
(juerens,  se  presentari  eonspectibus  domini  nostri  pertimescit. 
Ceterum  cum  corporea  fruamur  sospitate  cunctaque  nobis 
arrideant  negocia  et  applaudant,  (piod  et  de  te  scire  omni 
vice  aftectamus,  tue  fraternali  dilectioni  supplicamus  plenissimo 

248  a)  So  Or.      Was  soll  das  bedeuten ? 
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cum  affectu,  qnatinns  tuum  statum,  utinam  felicem  et  optatum, 
Qobis  tuis  literis  velis  multociens  intimare.  In  quo  nobis  te 
exhibere  noveris  Eraternum  amorem  ac  gaudium  et  solacium 
Qostrum  augmentare.  Dat.  in  Rauensbarg  kalendis  Octobris 
in  die  beati  Etemigii. 

CED  12750.  Or.  Pap.  Bsp.  Die  Datierung  dieses  Briefes  ist  nicht  ganz 
leicht.  Eine  beabsichtigte  Schlacht  bei  Ulm  ist.  soweit  ich  die  Literatur  über- 
schaue, nirgends  erwähnt  Bf.  E.  können  nur  die  beiden  .Jahre  1315  oder  1320 
in  Betracht  kommen;  1310  belagerte  Friedrich  Esslingen,  ist  also  in  Ulms  Nähe, 
aber  eine  Aktion  im  Elsass  hat  vorher  nicht  stattgefunden.  Nun  gibt  es  einen 
Zettel  Jaymes   an    seine  Tochter,    der  einem  Schreiben  vom  9.  Juni  1321  bei- 

.  ?  ist.  Darin  wird  auf  einen  Brief  der  Königin  an  ihren  Bruder,  den  Grafen 
Alfonso  von  Urgel,  seit  5.  September  1320  durch  Thronverzicht  seines  älteren 
Bruders  .primogenitus',  hingewiesen,  den  sie  neulich  geschrieben  (ara  novellament). 
Darin  wird  der  Konigin  der  interessante  Vorwurf  gemacht,  dass  sie  sich  zuerst 
genannt   und  ihren  Bruder  geduzt  habe  (en  la  quäl  vos   vos  sotsmesa  primera 

ocara  en  aquella  mateza  letra  lo  tuejats.  Vgl.  Zeissberg,  Wiener  Sitzungs- 
berichte CXL  S.  CS).  Beides  trifft,  wie  man  sieht,  auf  unsern  Brief  zu,  ein 
anderer  mit  der  Adresse  des  Infanten  AJfonso  ist  nicht  aufzufinden.  So  wäre 
die  Sache  entschieden,  wenn  nicht  der  Ausstellungsort  Schwierigkeiten  böte. 
Die  Königin  urkundet  am  12.  September  und  21.  Oktober  in  Graz  (vgl.  LachnowsM, 

ih.  d.  Hauses  Habsburg  III  (1838)  S.  CCCLXXIX  Nr.  540  —  dort  urkundet 
doch  die  Königin  auch  in  Graz?  —  und  Nr.  54S);  sie  ist  also  schwerlich  in 
der  Zwischenzeit  in  Ravensburg  gewesen. 

250.  Die  römische  Königin  Elisabeth  an  Jayine  IL:  Befinden 
ihrer  Familie;  Loh  ihres  5jährigen  Töchterchens;  Schilderung 
des  Einfalles  ins  Elsass  seitens  Ludwigs  des  Bayern  und  seiner 
Partei ;  rasches  Vorgehen  Herzog  Leopolds,  Ankunft  Friedrichs 
d.  Seh.  und  Flucht  Ludwigs;  Anschluss  vieler  seiner  Anhänger 
an  Friedrich.    Graz  1321  Februar  15. 

Magnifico  et  excellentissimo  prineipi  domino  Jacobo 
regi  Aragonum  suo  benedicto  et  gloriosissimo  genitori  Elizabet 
Dei  gracia  Romanorum  regina  vite  lougeve  spacium,  dilectio- 
ois  puchritudinem,  tilialis  et  exuberescentis  prosperitatis  con- 
timuiin  incrementum.  Recepimus  nuper  paternitatis  vestre 
litteras  ferventis  desiderü  nostri  viscera  recreautes  ad  gaudium 
continentes,  quod  vos  cum  tota  domo  regia  florida  sospitate 
corporum  vigeretis.  Uude  non  immerito  nostra  fuerunt  gau- 
dia  multipliciter  renovata.  Petivit  etiam  vestre  paternitatis 
benignitas    predilecta,    vobis   de   statu    nostro   ac  serenissimi 

21 


—     372     — 

domini  et  oonthoralis  nostri,  karissimi  domini  Friderici  Ro- 
manorum  regis  semper  augusti  ac  liberorum  nostrorum  exi- 
stencia  certitudinem  oportunis  temporibus  intimari.  Noscerea) 
vos  cupimus  pro  gaudio  singulari,  nos,  dominum  nostrum  regem 
et  totam  domum  regiam  sponsissiinamque  nostram  filiam 
annorum  fere  quinque,1)  de  cuius  probitate  et  deeencia  plurima 
recipimus  diebus  singulis  solacia ,  frui  iocunda  corporum 
sanitate.  Dictique  conthoralis  nostri,  favente  altissimo,  negocia 
prospere  ac  feliciter  diriguntur,  quod  de  vobis  agnoscere  cre- 
brius  estuanti  desiderio  aspiramus.  Preterea.  vestram  Pater- 
nitäten! volumus  non  latere2),  quod  dux  Ludouicus  Bavarus, 
prefati  domini  nostri  emulus,  rex  Bobemie,  episcopus  Treue- 
rensis,  comes3)  Guliacensis  et  alii  comites  et  barones  sui 
fautores  termino  nunc  transacto  taliter  conspirantes,  consilio 
clam  inito,  quod  sibi  civitates  et  nobiles  imperii,  quospossent 
promissionibus,  muneribus  et  allieionibus  et  viis  aliis,  quibus 
possent,  obtinere  pro  viribus  nitererentur:  tandem  ommis 
sua  ]>otentia  congregata  terras  nostras  invadere  conabantur 
hostiliter,  quod  iuxta  premissum  consilium  fere  consumatum 
fuerat  et  conpletum.  Nam  dominus  noster  rex  nobiscum  in 
Austria  fuerat  constitutus.  Set  duce  Luipoldo  fratre  nostro 
cognoscente  idipsum  in  campos  cum  suis  adiutoribus  et  servi- 
toribus  contra  ipsos  cum  magna  potentia  viriliter  se  recepit, 
eos  adeo  persequendo,  quod  binis  vicibus  de  civitate  nostra 
Argentinensi,  in  quam  iam  introitum  obtinuerant  et  expensas? 
cuneis  quasi  ad  prelium  ordinatis,  dorsa  verteiltes  in  locis 
aliis  tamquam  profugi  se  locarunt.  Tandem  adveniente 
domino  nostro  rege  omnibus  ex  utraqueb)  parte  ad  prelium 
disjiositis  etutrisque  vexillis  imperialibus  ereetis'),  evaginatisque 
mucronibus:  idem  dux  Bawarie,  nescio  quo  ductus  spiritu, 
a)  nosce  Or.     h)  extraque  Or.      «)  eiectis  Or. 


')  Hier  bekommen  wir  Klarheit  über  das  Alter  der  ältesten  (und  auch 
der  zweiten  Tochter),  worüber  sich  noch  allerlei  Unrichtiges  bei  Zeissberg  in 
W.'Sitzungsber.  CXXXV11.  111  ff.  und  CXL,  63.  65,  67  findet.  Elisabeth  ist 
also  in  der  eisten  Hälfte  1316  geboren.  Die  zweite,  Anna,  wird  hier  gar  nicht 
erwähnt,  muss  also  nach   1321    Februar  zur  "Welt  gekommen  sein. 

'-')  Vgl.  zum  folgenden  Kopp,  Gesch.  d.  eidgen.  Bünde  IV.  2,  .">3.">  ff.  and 
Kiezler,  Gesch.  Bayerns  11,  f>27. 

3)  T>as  Or.   hat  episcopus. 
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cum  suis  in  piano  campo,  accedente  domino  nostro,  turpiter 
dedit  Pugam  ipsam  per  quatriduumd)4)  continuando,  domino 
nostro  tarn  diu  perseqnente.  Nee  creditur,  quod  ammodo  se 
oponere  valeat  quoquomodo,  quia  multi  nobiles  et  civitates 
imperii  snam  uueusque  foventes  partem  se  ]>refato  nostro 
domino  subiugarunt.  Petimus  insuper  omni  conatu,  quatinus 
statu  in  vcstium  nobis  intimare  curetis  pro  speciali  gaudio, 
utinaiu  hilarem  et  ioeundum.  Dat.  in  Gretz  iduse)  Februarii 
anno  domini  MCCC°XX0I. 

Petimus5)  insuper  paternitatis  vestre  clemenciam,  ut 
per  latorem  presencium  vel  per  alium  proxime  exeuntem 
nuneium  nobis  de  balsamo  et  teriaca,  qua  ipsaf)  frui  vale- 
amus,  curetis,  licet  ea  in  nostris  partibus  habere  possimus, 
eis  tarnen,  que  nobis  destinabitis,  adhibebimus  confidenciam, 
pro  iocalibus  destinare.     Valete  ])erenniter  et  gaudete. 

CRD  6602.  Or.  Pap.  Ssp.  Die  Antwort  auf  diesen  Brief  hat  Zeissberg 
in  Wiener  Sitzungsber.  CXL  S.  67  f.  veröffentlicht.  Der  König  sendet  das 
1  "'wünschte. 

251.  Friedrich  von  Sicilien  an  Jayme  II.:  Bündnis  zwischen 
ihm  und  dem  Lombardenbunde  der  (xhibellinen;  Mitteilung 
Hatteo  Viscontis,  dass  Friedrich  d.  Seh.  seinen  Bruder  Leopold 
den  Guelfen  der  Lombardei  zu  Hülfe  senden  wolle;  Bitte, 
das  zu  verhindern.    Palermo  1321  Mai  1. 

Serenissimo  prineipi  domino  Jacobo  illustri  regi  Ara- 
gonum  .  .  .  fratri  suo  Fridericus  Dei  gracia  Trinacrie  rex 
sn  Intern.  Amantissimam  fraternitatem  vestram  credimus  non 
latere,  qualiter  inter  nos  pro  nobis,  fidelibus,  subditis  et 
valitoribus  nostris  ex  parte  una  et  magnificos  dominum 
Canem  de  la  Scala,  dominum  Matheum  Vicecomitem,  dominum 
Raynaldum  de  Bonacolsis  et  alios  nobiles  et  magnates  lige 
parcium  Lombardie  ac  nonnullas  comunitates  earundem  par- 
cium  pro  se  valitoribus  et  subditis  eorum  ex  altera  confe- 
deracio,   unio   et  perpetua   amicicia  traetate,  inite  et  firmate 

Or.  Pag.  Ssp. 
250  d)  (juadriduum  Or.     e)  Vor  idus  ist  etwas  weg  radiert.     £)  ipse  Or. 

250  *)  Also  hat  die  Kloster-Neubuiger  Chronik  doch  recht.    Vgl.  Kopp,  S.  338 
Anm.  4. 

5)  Auf  einem  Beiblättchen. 
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fuerunt.  Verum  intellecto  ex  relacione  nunciorum  dicti  domini 
Mathei  nobis  desuper  transmissorum,  quod  sereuissimus 
dominus  Fredericus  in  regem  Romanorum  electus,  gener  vester 
karissimus,  nepos  noster,  magnificum  dominum  Lupoldum 
fratrem  eius  in  subsidium  partis  Guelfe  Lombardie  intendit 
transmittere  cum  certo  numero  equitum  et  peditum  arma- 
torum,  ipsique  nuncii  nos  affectuose  rogarunt,  ut  fraternitatem 
vestram  nostris  litteris  rogaremus,  quod  dictum  generum 
vestrum  a  mittendo  dictum  dominum  fratrem  suum  in  subsi- 
dium dicte  partis  Guelfe,  ut  supra,  abstinere  deberet,  ea 
racione  dumtaxat,  quod  dictorum  nobilium  lige  partis  Gibilline 
predicte  oifensiones  et  dampna  nos  racione  predicte  unitatis 
afficerent  et  ]>ossent  nobis  in  preiudicum  redundare,  de  quo 
certe  vestra  reverenda  fraternitas  merito  condoleret,  dum 
nostre  promocionis  fastigia  et  honores  vestra  censeantur 
propria  et  e  contrario  in  adversis.  Dictorum  itaque  nunciorum 
supplicacionibus  auditis,  amantissimam  fraternitatem  vestram 
attencius  deprecamur,  quatenus  domino  genero  vestro,  sibi 
notificando  premissa  vestris  litteris  suadere  velitis  eumque 
eciam  deprecari,  ut  ab  huiusmodi  j)restando  subsidium  parti 
Guelfe  predicte  consideracione  premissa  se  debeat  abstinere. 
Dat.  Panormi  primo  Madii,  IUI.  indiccionis. 

CRD  9874  und  9883  noch  einmal  mit:  Dat.  Trapani  V.  Marcii  INI.  in- 
diccionis. Beide  Or.  Pap.  Ssp.  Anscheinend  ist  das  am  27.  Juni  1319  ab- 
geschlossene Bündnis  zwischen  Friedrich  und  den  (ihibellinen  der  Lombardei 
nicht  das  erste :  da  die  treuguarum  inducie  in  festo  natahs  domini  secundo  futuro 
ablaufen  und  cum  hostes  eorum  exercitimi  generalem  contra  eos  facerent,  sie 
quod  cum  alia  gente  quam  provincialium  Lombardorum  contra  eos  venirent  und 
da  Friedricb  ihr  Freund,  so  erneuern  die  Lombarden  mit  ihm  das  Bündnis. 
Auf  Seiten  Friedrichs:  Franciscus  comes  Vintimilii,  (Siracii  et  Iscle  maioris  et 
Johannes  de  Claromonte  miles  senesealeus  et  magne  regie  curie  magister  racionalia 
ac  generalis  procurator,  nuncii  regis  Frederici.  Auf  Seiten  der  Lombarden1 
Bauosius  de  Eugulio  procuratur  et  nuncius  specialis  domini  Canisgrandis  de  Ia 
Scala,  vicarii  sacri  imperii,  Veronensis  et  Vicencie  ac  capitanei  et  rectoris  lige 
et  unionis  sacri  imperii  Leinbardie  nee  non  nobilis  vir  Paganus  de  Mandello 
Procurator  et  nuncius  specialis  Mathei  Vicecomitis  domini  generalis  civitatis 
Mediolani,  discretus  vir  Petrus  de  Grossis  de  Feraria  procurator  et  nuncius 
specialis  Kaynaldi  de  Bonacolsis  per  sacrum  Romanum  imperium  vicarii  Mantue 
et  Cremone  domini  generalis,  Turolus  de  Desio  syndicus  substitutus  ab  Otorolo  (?) 
l'ilio  quondam  Ysaclü  de  Modiolano  porte  nove  syndici  et  procuratoris  civitatis 
Mediolanensis.     CKD  6217. 
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252.  Jayme  II.  an  Friedrieh  von  Sicilien;  Zweimal  habe 
Friedrich  ihn  brieflieb  lim  Intervention  bei  Friedrich  d.  Seh. 
gebeten;  früher  habe  er  von  den  angedeuteten  Dingen  gehört, 
dann  aber  vernommen,  dass  nichts  an  der  Sache  sei;  wenn 
er   anderes   erfahren,   würde  er  für  ihn  eintreten.     Gerona 

1321  Juli  30. 

Litteras  vestras  duas,  alteram  dudum  et  alteram  nunc 
per  manum  communis  consiliarii  nobilis  Bernardi  de  Sorriano 
snper  facto  eorum,  pro  quibus  postulastis  excellentissimum 
prineipem  Fredericum  Romanoruin  regem  per  nos  super  qui- 
busdam  snadere  debere:  nos  noscat  vestra  fraternitas  rece- 
pisse  et  intellexisse  plenarie,  que  continebantur  in  eis.  Ad 
que  taliter  respondemus,  quod,  licet,  diu  est,  de  illis,  pro 
quibus  litteras  destinastis,  in  hiis  partibus  fuerit  sermo  factus; 
attamen  postmoduni  qnibnsdam  referentibus  fidedignis  audi- 
vimus  nichil  esse,  sieque  causa  cessante  cessavimus  procedere 
in  p'etitis.  Si  aliter  autem  esse  soiverimus,  nos,  ut  expediens 
et  posse  prodesse  viderimus,  precum  vestrarum  instanciam 
exequemur.  Dat.  Gerunde  III.  kalendas  Augusti  anno  domini 
MCCCXX  primo. 

Reg.  338  f.  3.1.    Es  handelt  sich  hier  um  das  Vorgehen  Friedrichs  d.  Seh. 
ii  die  lombardischen  öuelfen;    in  dieser  Sache  hatte  Friedrich  zwei  Briefe 
am  5.  März  und  1.  Mai  geschrieben.     (Vgl.  Nr.  251.)     Auffällig  ist,  dass  Jayme 
schon  die  ganze  Gefahr  gegen  die  Ghibellincn  beseitigt  glaubt. 

258.  Christian  Spinula  an  Jayme  Tl.:  Gesandte  Friedrichs  d. 
Seh.  bei  seiner  Partei,  die  Friedrichs  von  Sicilien  werden 
erwartet;  dann  Entscheidung  über  den  kommenden  Krieg. 
Matteo  Visconti  hat  Gerardus  Spinula  zu  seinem  Heerführer 
gemacht,  der  Raimund  Gardona  in  Basignano  einschloss;  da 
dieser  nicht  zum  Kampfe  herauskam,  ritt  Gerardus  weg,  ver- 
wüstete die  Lomelina  und  kehrte  wegen  der  Winterzeit  mit 
vielen,  auch  vornehmen  Gefangenen  nach  Mailand  zurück. 
Galeaz  Visconti  überfiel  mit  den  Malaspini  den  Marchese 
Cavalcabo  bei  Bardi  und  schlugen  ihn.    (1321)  December  20. 

.  .  .  Novaa)  istarum  partium  sunt  hec,  quod  pars  nostra 
habet  domini  imperatorisb)  Romanorum  ambaxatores  et  sere- 
858  a)  novarum  Or.       b)  domino  imperatori  Or. 
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missimi  dominic)  F.  regis  Sicilie,  quos  asque  ad  kalendas 
Februarii  expectamus,  ([ii<>d(?)  in  ipsorum  aventu  certificabimus, 
qui[c]quid  erimus  facturi  super  facto  guerre  istius  primi  teni- 
poris  atque  estatis.  Versus  autem  Lombardie  sunt  ista,  quod, 
quando  Saone  aplicui,  die  septimo  Octubris  inveni,  quod 
dominus  Mediolanensis  fecerat  suum  caput  (?)  guere  Gerardum 
Spinula,  qui  Gerardus  a  burgis  separavit  circa  mensem 
Octubris  et  suos  direxit  gressus  Mediolanum  et  in  continenti 
prefatus  dominus  suam  militiam  numero  bene  mille  ducentos 
voluntati  dicti  Gerardi  comissit.  Et  sine  mora  equitavit 
versus  partes  cuiusdam  burgi  Basignane,  ubi  erat  Raymundus 
de  Cardona,  qui  multum  tenebat  ocupatas  contractas  civitatis 
Vercelensis.  Qui  Gerardus  ipsum  cum  sua  comitiva  reclusit 
in  Basignana,  et  per  tres  dies  stetit  circa  dictum  burguin 
fortissimosd)  atque  malos  videntes,  quod  idem  dominus  ad 
prelium  exire  nolebat.  Dictus  Gerardus  equitavit  in  quadam 
contracta,  que°)  apelatur  Lomelina,  et  in  illa  contracta  sine 
mora  inter  (?)  castra,  burgos  et  villas  circa  triginta  sex  ad 
ygnem  et  confussionem  virüiter  possuit  et  reversus  est  ad 
civitatem  Mediolanum  propter  temj)us  ygemalis,  maximumf) 
quod  est  in  partibus  Lombardie,  bene  cum  sexcentum  car- 
ceratis,  inter  quos  quam  plures  sunt  extrinsecis)  Novarie  ex 
melioribus,  de  quibus  dominus  prefatus  et  omnes  amici 
ceperunt  et  habuerunt  magnum  gaudium  et  favorem.  Cognos- 
centes,  ((uod  Bonon[ienses]  cum  marcliionibus  Caualcabene  de 
Cremona  et  extrinsecis  Luchanorum  veniebant  in  auxilium  dicti 
Raymundi  et  moram  faciebanth)  apud  quoddam  castrum,  quod 
vocatur  Bardi,  dominus  Galeaz  cum  marcliionibus  Malaspinis 
et  eorum  exfortio  equitaverunt  oviam  (?)  eis  et  in  fugam 
posuerunt  et  in  massima  quantitate  de  inimicish)  mortui  et 
capti  fuerunt  de  melioribus.  Alia  nova  non  sunt  vestre 
magestati  ad  presens  scribenda  .  .  .  Dat.  in  monasterio  sancti 
Benigni  de  Capite  .  .  .  XX.  decembris. 

CKD  13391.  Or.  Pap.  Ssp.  Das  Latein  ist  fast  unverständlich.  Vorher 
sagt  Christian,  er  sei  in  einem  burgo  von  Genua  und  bleibe  dort:  ,Ciun  autem 
a    sumo    pontifiee    fui   a    paee   expuliatus-.  —  Vgl.  hierzu  auch  Villani  (1.  9  c. 

<•)  serenissimo  domino  V.  regi  Or.  J)  üb  Adverb:  fortissime  atque  male? 
e)  quod  Or.  ')  Weil  es  besonders  kalt  dort  ist?  ?)  extrinsecis.  h)  facient  Or. 
')  inmicis  Or. 
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158  und  126)  in  Muratori  Rer.  Ital.  SS.  XIII  p.  519  und  505,  mit  verkehrtem 
Datum.  Ahnlich  Chronicon  astense  bei  Muratori  XI,  262.  Raimund,  der  in 
Diensten  Roberts  von  Neapel  stand,  schildert  dem  Papst  allerdings  die  Sache 
ganz  anders;  er  hat  gesiegi  bei  Basignano,  die  Feinde  flohen  schmählich.  Vgl. 
Abhandl.  der  .  .  .  bayer.  Akad.  d.  AViss.  XH.  2,  230  Nr.  83.  Zum  Ganzen  vgl. 
Chroust,  Die  Romfehrt  Ludwigs  des  Bayern  (1887)  S.  2-1.  CRD  12939  berichtet 
der  Prokurator  an  Jayme  am  23.  Oktoher  (1321V).  es  werde  erzälüt  und  König- 
Robert  habe  briefliche  Nachricht. -n.  dass  h'aimund  Cardona  ein  castrum  Rixano, 
von  Mailand  21  miiiaria  entfernt,  genommen  habe;  einige  sagen,  er  besitze  nur 
den  burgns;  die  Söhne  Matteos  seien  gekommen  und  hätten  die  ihnen  von 
Raimund,  der  doppell  BO  viel  Truppen  habe  wie  sie,  angebotene  Schlacht  nicht 
angenommen. 

254.  Michel  Steve,  Prokurator  Friedrichs  an  Jayme  II.:  Pro- 
zess  des  Kardinallegaten  gegen  die  Visconti;  Zitation  zum 
,'0.  Februar.  Nach  Ansicht  des  Schreihers  wissen  die  Kar- 
dinäle nichts  davon.  Wenn  der  Papst  lange  lebt,  wird  man 
unerhörte  Dinge  erfahren.  Galeazzo  hat  mit  Gerard  Spinula 
Creniona  genommen.  (1322)  Februar  3. 
Senyor.  Ära  daquests  dies  vos  tramis  una  letra,  en 
Laqual  vos  flu  saber  los  processes,  segons  ques  dien,  qui  eren 
feyts  contra  miser  Mathen  Veccomte  e  sos  fills,  mas  per  co 
que  les  [dijtes  noveles  sabem  en  la  cort  per  letres  de  mer- 
cadersa)  ...  les  affers  .  .  .a)  nos  segons,  que  eren  stats. 
Ära  sabem  mils  la  veritat,  segons  que  er[e]  stat.  Devets 
saber,  senyor,  que  a  XIII.  jorns  de  giner1)  lo  legat  carde[nal, 
qui  e]s  en  Lombardia,  per  m[ana]ment  del  papa  feu  processes 
contra  los  dits  miser  Matheu  e  sos  fills  en  aquesta  manera, 
que,  com  ells  son  stats  lonch  de  temps  exeomunicats  o  anathe- 
matizats,  e  axi  que  eil  los  apelava  per  cismatics,  rebelles 
e  enemics  publics  de  la  saneta  esglea  e  tot  hom,  qui  volgues 
anar  contra  aquells  e  star  per  spay  de  .1.  an  ab  propries 
despeses,  que  li  fossen  perdonats  de  part  del  papa  tots  sos  peccats. 
E  encontinent  lob)  archabisbe  de  Milan,  qui  es  daquels  de  la 
Tor,  enemics  capitals  de  miser  Matheu  e  de  sos  fills,  axi  com 
archabisbe  de  Mila  e  jutge  ordinari  de  Miser  Matheu  e  de 
sos  fills  en  spiritual  el  inquisidor  dels  heretges  de  Lombardia, 
citaren  personalment  los  damontdits  miser  Matheu  e  sos  fills, 

*W  ')  Chron.  Ast.  hat  14.  Januar. 


2»*  »)  Fehlen  zwei  bis  drei  Wörter  Or.        b)  ia  Or. 
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que  dintre  spay  de  XX  jorns  del  mes  de  Febrer  degen  com- 
parer  davant  ells  sobre  vehement  presumpsio  de  heretgia,  lo 
quäl  .  .  .c)  contra  aquells  e  en  aquela  hau')  .  .  .  lonc  de 
temps,  segons  que  ells  [dien?];  en  altra  nianera,  si  no  com- 
parien,  que  daquel  dia  aavant  sien  tenguts  per  heretges,  eaxi 
com  [rebeles?)  e  eneniics  publics  [de  la]  sancta  esglea  eis  bons 
[lurs  sien?]  confiscats  e  les  persones  sues  sien  preses,  axi  com 
de  heretges c)  ...  tot  hom,  senyor,  que  si  loch  segur  los  ha 
hom  assignat,  que  ells  hi  venrau  en  altra  manera.  Yo  creu, 
que  hi  ningu  en  aquests  processes  no  son  feyts  en  conlegi 
ni  los  cardenals  comunament  no  han  re  sabut.  Nostre  senyor 
hi  do  conseyll,  que  creu,  que  si  aquest  papa  viu  lonc  de 
temps,  veuren  qo  que  nuyl  temps  no  haven  vist.  Empero, 
senyor,  fac  vos  saber,  que  nieser  Galeas  tili  mayor  de  miser 
Matheu  veecomte  e  miser  Gerard  Spinnola  be  ab  MCD  homens 
a  caval  a  XVII.  dia  del  mes  de  giner  pringueren  la  ciutat 
de  Cremona  en  Lombardia  per  forca  darmes,  de  la  quäl  la 
part  Gebelina  pren  gran  creximent.  E  da(,*o,  senyor,  la  letres 
en  la  cort.  Los  novels,  segons  que  vinran,  si  a  Deu  plan, 
senyor,  los  vos  fare  saber.  Scrita  en  Aviyon  III.  jorns  de 
Febrer. 

Jo  Michel  Steue  molt  humil  hom  e  sotsmes  vostre 
procurador  en  cort  de  Roma  del  molt  alt  senyor  en  Fridrich  .  .  . 

CRD  10  560.  Or.  Pap.  Ssp.  Inhaltlich  wird  dies  auch  in  einem  Bericht 
des  P.  de  Ahbatia  procurator  in  Romana  curia  erzählt.  Dort  Gerardinas  Spinula. 
III.  die  Febroarii  (10569).  Von  den  Prozessen  heisst  es:  dicti  piocessus  dabent, 
ut  fertur,  in  proximo  publicari.  Vgl.  zum  Gauzen  Frati,  La  contesa  fra 
M.  Visconti  e  papa  Giovanni  XXII  im  Archivio  storico  Lombardo  XV,  241  ff. 

255.  JaynieU.  beauftragt  seinen  Gesandten  Vidal  de  Villanova 
mit  Papst  Johann  XXII.   und  König  Robert   über   das  Ge- 
schick Friedrichs  d.  Seh.  zu  sprechen.     (Ende  1322.) 

Item  loquendum  de  facto  regis  Romanorum  cum  domino 
papa  et  rege  Roberto  per  generalia  verba,  ut  ipsi  velint  inten- 
dere  et  dare  operam,  ut  bene  videbitur  eis  in  negocio  ipsius 
regis.  Et  si  ipsi  dicerent  de  modis,  si  (pios  cogitaverit  rex 
Aragonum,  dicat,  quod  de  nullis  nescit  in  illis  negoeiis,  set 
ipsi  pocius,  et  sie  placeat  eis  intendere. 

Zöi  c)  Ein  Wort  fehlt. 
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Reg.  3:58  f.  122 v.  Wiener  Sitzungsber.  CXL  S.  76  zu  1322  December  21 : 
Miniums  cum  ...  V.  de  V.  .  .  pontifiei  et  .  .  regi  Roberto  scripta  nostra  efficacia. 
Leider  habe  ich  den  Bericht  Vidals  trotz  Suchens  nicht  gefunden;  nicht  un- 
möglich ist.  dass  er  mit  anderen  Papieren  Zuritas  verschlagen  ist.  Dass  ein 
solcher  existiert  hat,  geht  aus  der  Stelle  bei  Zurita,  Anales  II  Hb.  6  c.  43 
hervor:  Kl  papa  le  fue  a  la  mano  —  als  Vidal  ihm  Friedrichs  Sache  vortrug  — 
diziendo,  quo  no  Le  hablasse  de  an  tun  gran  traydor,  quo  aviendole  el  ayudado 
y  dado  favor  en  sua  negooios,  ofreciendo,  que  seria  fiel  y  devoto  de  la  isglesia 
contra  La  parte  Gibellina,  tenia  sus  inteligencias  con  Matheo  Vicecomite  y  con 
Can  de  la  Escala  siendo  herejes. 

256.  Die  römische  Königin  Elisabeth  an  Jayme  IL:  Ihr 
Schweigen  in  den  letzten  Jahren  möge  er  nicht  übelnehmen, 
das  Geschick  habe  sie  stiefmütterlich  behandelt.  Erst  die 
Gefangenschaft  ihres  Gemahls,  der  jetzt  frei  sei,  und  jetzt 
ihre  fast  völlige  Erblindung.  Sie  bittet  um  Übersendung 
eines  tüchtigen  Arztes.     Graz  1326  Juni  4. 

Serenissimo  domino  et  genitori  suo  domino  .  .  Jacobo 
regi  Aragonuni  Elizabet  Dei  gratia  Romanorum  regina  diu 
vivere  cum  salute  et  post  hanc  vitam  gloriam  sempiternam. 
Quod  tamdiu  Status  nostri  continenciam  vestris  desideriis 
non  curavimus  explicare,  vestra  non  miretur  paternitas,  cum 
fortuna  hiis  aunis  nobis  sit  plnrimum  noverca.  Nam  cum  per 
mancipacionem  domini  conthoralis  nostri,  de  qua  tarnen  feli- 
citer  est  ereptus,  nova,  nisi  que  paternitatis  vestre  pertur- 
bassent  precordia,  tum  eciam  post  liberacionem  huiusmodi 
gravissimam  egritudinem,  in  quam  incidimus  continuo,  de 
qua  in  omni  parte  corporis  nostri  heu  nondnm  valuimus,  ne- 
quivimus  nuncciare.  Infirmitas  namque  predicta  nostri  capitis 
nimis  gravis  visu  oculos  tarnen  (?)a)  pulcherrimos  nobis  habenti- 
bus  totaliter  nos  privavit,  nisi  in  quantum  lucem  a  tenebris 
et  splendorem  solis,  cum  inspicimus,  nos  gravantem  conside- 
rare  possumus  seu  valemus.  Qua  propter  vestram  caritatem 
obnixius  deprecamur,  quatinus  de  aliquo  magistro  experto, 
qui  in  partibus  vestris  subtiliores  et  prudenciores  nostris 
magistris  poterunt  reperiri,  nobis  curetis  providere  quantocius, 
sicut  nostram  gloriam  et,  quod  pluris  est,  diligitis  sospitatem. 
Et  ut  plenius  cognoscatis  negocium,  est  quedam  infirmitas 
oculorum,  quam  vocant  medici  cateractam,  de  qua  a  pluribus 

»)  tarn  mit  Abkürzungsstrich  Or. 
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curate  fuissemus,  si  nostra  fuissent  huiusmodi,  ([iiam  nullate- 
nus  esse  asseruiit  nee  affirmant.  De  statu s  vestri  felici  con- 
tinencia  et  ioeunda  et  couterinorum  nostrornm  nostra  pluri- 
mum  gratulantur  ]>recordia  et  exultant,  de  quo  eciam  nos 
petimus  pluries  informari.  Scientes  nos  exinde  in  inmensis 
gaudiis  reduudare.  Datum  in  Gretz  II.  nonas  Junii  anno 
domini  MCCC  vicesimo  VI. 

CRD  8791.  Or.  Pap.  Ssp.  Ich  gebe  diesen  von  Zeissberg.  Wiener 
Sitzungsber.  CXL  S.  89  f.  bereits  gedruckten  wichtigen  Brief  noch  einmal 
wieder.  Über  die  Augenkrankheit  Elisabeths  daselbst  und  f.  87  f.  Der  Vater 
antwortete,  dass  sie  ihm  erst  einen  klareren  Kraukheitsbericht  senden  möchte. 
Das  ist  anscheinend  nach  Nr.  89  nicht  geschehen. 

257.  Napoleon  Orsini  an  Jayme  11.:  will  wegen  seiner  Freund- 
schaft mit  dem  Könige  und  dem  Hause  Österreich  die  Be- 
mühungen  der  Gesandten  Friedrichs  d.  Seh.   an  der  Kurie 

gern  fördern.    Avignon  (1326)  September  16. 

.  .  .  Serenitatis  vestre  litteras  inter  alia  continentes,  ut 
nuntios  Serenissimi  prineipis  domini  Friderici  regis  Romanorum 
illustris  generi  vestri,  amici  nostri  carissimi,  in  brevi  ad  sedem 
apostolicam  destinandos  honorare  vellemus  et  etiam  promovere, 
gratanter  reeepimus  et  contentis  in  eis  seriöse  peiiectis  vestre 
celsitudini  respondemus,  quod  tum  conteni])latione  vestra 
specialiter,  tum  quia  idem  rex  et  alii  de  domo  Austrie  sunt 
nobis  quadam  speciali  dilectione  coniuneti:  prefatos  nuntios, 
cum  venerint,  letanter  videbimus  et  lionorabimus  affeetanter 
ipsisque  in  promotione  et  expeditione  felici  negociorum  regis 
eiusdem  grato  et  libenti  animo  ])ro  viribus  assistemus  et  ad 
hec  et  quelibet  alia  excellentie  vestre  grata  sumus  et  erimus 
vita  nobis  comite  voluntarii  atque  prompti.  Dat.  Amnione 
die  XVI.  mensis  Septembris. 

CRD  Ap.  78.  Antwort  auf  die  Empfehlung  des  Königs  vom  3.  September. 
Vgl.  Wiener  Sitzungsber.  CXL  S.  83  f. 

258.  Prokurator  Petrus  de  Abbacia  an  Jayme  II.:  Empfehlung 
der  jüngst  angekommenen  Gesandlschaft  Friedrichs  d.  Seh. 
bei  Napoleon  Orsini;  Unterhaltung  mit  den  vier  Gesandten; 
Audienz  ihretwegen  beim  Papste;  Entschuldigung  wegen  des 


—     381     — 

von  Jaynie  Friedrich  beigelegten  Königstitels;  Schreiben  des 
Papstes  an  den  König;  Erfolg  der  Gesandtschaft  geheim  ge- 
halten: verschiedene  Ansichten  darüber.  (1326)  September  29. 

Noverit  vestra  Sacra  regia  maiestas,  quod  receptis  litteris 
eiusdem  cum  debita  reverencia  et  aliis,  que  domino  pape 
dirigebantnr  super  negocüs  excelsi  principis  domini  Frederici 
Romanorum  regis  semper  augusti  mox  accessi  ad  reverendum 
patrem  dominum  Neapoleonem  et  sibi  litteras  vestras  super 
huiusmodi  negocüs  missas  eidem  presentavi,  qui  se  more  solito 
lnultuin  liberaliter  optulit  ad  vestrum  honorem  huiusinodi 
negocia  et  quecunque  alia  procurare  pro  posse. ])  Deinde 
accessi  ad  ambassiatores  dieti  domini  regis,  qui  noviter  vene- 
rant,  qui  sunt  IUI  principales  persöne,  videlicet  duo  comites 
et  onus  clericus  secularis,  prepositus  Coloniensis,  et  quartus 
quidam  religiosns  prior  ordinis  Oartusiensis,  qui  est  confessor 
dieti  regis.  Et  iste  fecit  pacem  et  concordiam  inter  prefatum 
regem  et  ducem  Bauarie.  Et  coram  predictis  personis  exposui 
bonam  affeccionem,  quam  dominacio  vestra  ut  filialem  gerit 
erga  memoratum  dominum  regem  et  quod  pro  votiva  exau- 
dicione  ac  recomendatione  negociorum  huiusmodi  et  persone 
dieti  regis  vestra  regia  maiestas  domino  pape  per  suas  litteras 
supplicabat.  Et  preterea  obtuli  me  eisdem  ex  parte  dominationis 
vestre  ad  obsequendum  eis,  in  quibus  possem,  sicut  a  celsi- 
tudine  vestra  habueram  in  mandatis.  Et  iterum  dixi  eis,  si 
volebant,  quod  huiusmodi  litteram,  que  dirigebatur  domino 
pape,  in  eorum  absencia  vel  presencia  presentarem.  Et  re- 
sponderunt,  quod  in  eorum  abcencia  pocius  volebant,  quod 
presentaretur.  Et  hec  omnia  grata  et  accepta  plurimum 
habueruni  Post  hec  procura  vi  oportune  et  importune  tarn 
cum  dominis  Neapoleone  ])redicto  et  Sabinensi  cardinalibus 
nee  non  et  dominis  P.  de  Via  et  Arnaldo  de  Osia  domini  pape 
nepotibus  habere  ingressum  ad  huiusmodi  litteras  presen- 
tandas  eidem  domino  pape;  cui  per  ministerium  dieti  domini 
Arnaldi,  qui  michi  ingressum  prebuit,  huiusmodi  litteras 
presentavi. 

')  Der  Brief  Napoleons  an  Jayme  vom  12.  September  vgl.  vor.  Nr. 

J)  Sicher  Rupertus  comes  de  Virneburch,  Joannes  de  Virneburch,  prepos. 
ecclesie  Kerpensis  ac  Gaufridns  prior  de  Murbach,  Coloniensis  et  Pataviensis 
diocesum;  wohl  auch  der  Graf  von  Buchegg. 
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Et  in  sui  constitutus  presentia  multum  pacienter  et 
favorabiliter  su])er  propositione  recomendationis  huiusniodi 
negotiorum  et  persone  dicti  regis  ine  audivit.  Verum  est 
tarnen,  quod,  cum  incepissetlitteram  dominationis  vestre  legere, 
dixit:  Non  est  bene  factum,  quia  eum  regem  Romanorum  voca- 
batis.  Et  ego  tunc  sibi  exposui,  quod,  quia  dictus  rex  in 
litteris  suis,  quas  vobis  miserat,  sie  se  intitulabat,  non  pote- 
ratis  eum  decenter  aliter  nominare,  et  tunc  ostendisibi  litteram 
dicti  regis.  Et  viso  sigillo  non  enravit  de  alio  set  dixit: 
Bene  credimus,  bene  credimus!  Satis  cum  bona  facie,  non  aliter 
hoc  exasperando.  Dixi  etiam  sibi,  ultimo,  quid  placebat  sibi, 
quod  super  hoc  rescriberem  dominationi  vestre.  Et  ipsea) 
respondit:  Nos  scribemns  sibi3).  Cum  huiusmodi  litteram 
suam  habuero,  ad  quod  dabo  operam,  quam  potero,  efficacem, 
magnifficencie  vestre  quamtocius  destinabo. 

Predicta  vero  omnia,  preter  quam  de  tituli  excusatione, 
retuli  ambasiatoribusb)  predictis,  qui  predicta  ut  supra  grata 
et  aeeepta  plurimum  habuerunt.  Et  licet  ab  eis  conatus  fuerim 
scire,  (püd  fecerant  et  cuius  modi  responsum  liabuerant,  tarnen 
clare  non  potui  scire  per  eos,  set  per  interpositam  personam 
eorum  familiärem  intellexi,  quod  missi  erant,  ut  dominus  papa 
approbaret  electionem  faetam  de  ipso  duce  Austrie,  cum  de 
hoc  sit  in  concordia  cum  duce  Bauarie.  Et  quod  dominus 
papa  respondit,  quod,  cum  ipse  dux  Austrie  fuerit  a  minori 
]>arte  electus  et  electio  dicti  ducis  Bauarie  et  ipsius  persona 
sint  reprobate,  huiusmodi  electio  facienda  rediit  ad  electores, 
sine  quorum  preiudicio  electionem  faetam  de  ipso  duce 
Austrie  posset  minime  approbare.  Alii  diennt,  et  puto  idius, 
quod  dominus  papa  respondet  eis,  ut  dicti  duces  tarn  Bauarus 
quam  Australis  alios  mittant  sollempnes  ambassiatores,  haben- 
tes  super  predictis  omnimodam  potestatem.  Et,  ut  fertur 
per  nonnullos,  ista  non  mint  nisi  ad  differendum  et  proro- 
gandum')  negocium.  Sacratisimam  vestram  regiam  maiestatem 
conservet  dominus  Dens  perd)  tempora  longiora.  Dat.  Amni- 
one die  beati  Michaelis. 

»)  ipsi  ()r.     bj  ambasiatores  Or.     pj  porrogandiun.  '•)  per  doppelt  Or. 


3)  Bei  einer  allerdings  oberflächlichen  Durchsicht  der  Bullen  dieses  Papstes 
habe  ich  das  Schreiben  nicht  gofunden. 
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Per  suum  P.  de  Abbacia  canonicum  Valentinum  et  in 
Romana  curia  procuratorem. 

Ap.  78  (mit  mehreren  Stücken  zusammen).  Or.  Pap.  Ssp.  Um  die  Aktion 
Friedrichs  d.  Bch.  in  diesem  Jahre  zu  verstellen,  müssen  wir  genauer,  wie  bisher, 
die  Gesandtschaften  unterscheiden.  In  Riezler,  Vat.  Akten  Nr.  721  S.  294 
spricht  Johann  XX 11.  am  3.  August  1326  von  zwei  Gesandten  Friedrichs,  die 
bei  ihm  seien:  Nicolaus  prepos.  Irabriacensis  u.  Gotfridus  prior  Vallis  omnium 
aanctorum  in  .Maurbach  Cartusienais  ord.  Er  nennt  sie  August  24  (daselbst 
Nr.  726  8.  296):  duos  precnrsores  nuiitios.  Denen  soll  die  ambaxata  solennis  folgen, 
.  .  .  in  qua  .  .  .  Albertus  ipsius  Frederici  germanus  pro  eo  et  de  Bucheli  ae  de 
Vinnenberch  (Buchegg  und  Virneburg)  comites  pro  venerabilibus  fratribus  nostris 
Bfaguntino  et  Colouiensi  archiepiscopis  fuenuit  ad  veniendum  cum  aliis  nonnullis 
personis  solennibus  specialiter  deputati.  Aber  Friedrich  selbst  schreibt  am 
29.  Juli  -einem  Schwiegervater:  In  instant]  ad  .  .  .  pontificis  presenciarn  nostros 
ambaxatores  .  .  .  transmisimus  et  adhuc  in  brevi  temporis  spacio  solJempniores 
.  .  .  transmittemus.  So  sehreibt  denn  auch  Jajrme  empfehlend  in  diesem  Sinne 
an  den  Papst  und  Napoleon  Orsini  (Wiener  Sitzungsber.  CXL  S.  82  f.).  In 
unserm  Berichte  werden  nun  vier  Gesandte  genannt.  Nach  Vat.  Akten  Nr.  739 
S.  299  nannte  der  Papst  drei:  die  beiden Virneburger  und  den  oben  erwähnten 
Karthäuserprior  (nicht  den  Grafen  von  Buchegg)  in  seinem  Schreiben  vom 
25.  September  an  Herzog  Albert  von  Österreich.  Aus  dem  Schreiben  geht 
deutlich  hervor,  dass  er  diese  Gesandten  von  der  früheren  vorläufigen  der 
beiden  Geistlichen  scheidet.  Als  die  eigentlich  feierliche  Botschaft  kann  sie 
auch  nicht  gelten,  da  Herzog  Albert  selbst  eben  fehlt.  Wahrscheinlich  wechselte 
Friedrich  in  dieser  Zeit  seine  Beschlüsse  öfter.  Vgl.  auch  Friedensburg, 
Ludwig  IV.  der  Baier  und  Friedlich  von  Österreich  von  dem  Vertrage  zu 
Trausnitz  bis  zur  Zusammenkunft  in  Innsbruck  (1877)  S.  71  f.  Preger  in 
Abhandl.  der  .  .  .  bayer.  Akad.  der  VViss.  XVII,  2.  523  ff.  —  Der  König  hatte 
richtig  vermutet,  dass  der  Papst  übor  die  Bezeichnung  rex  Romanorum  empfindlich 
sein  werde.  Er  hatte  deshalb  vorsorglich  den  Brief  Friedrichs  seinem  Prokurator 
zugesandt:  Si  forsan  dorn,  papa,  quia  nos  ipsum  regem  nominamus  in  littera, 
quam  dicto  dorn,  pape  direximus:  Romanorum  regem  semper  augustum,  ad- 
miracionem  susciperet,  sibi  possitis  ostendere  lilteram  supradictam.  A.  a.  0.  85. 
Darauf  nimmt  ein  Schreiben  des  Prokurators  Bezug  (Ap.  78):  Sacre  regie 
magestati  presentibus  significo,  quod  per  oblivionem  obmisi  dominationi  vestre 
nütere  per  curssorem  vestrum  literam  excellentissimi  domini  regis  Romanorum 
vobis  missam,  quam  miehi  misistis,  ut  eam  ostenderem  domino  pape,  si  necessarium 
esset,  et  in  ca.su.  ubi  ipse  dominus  papa  admiraretur,  quomodo  vestra  dominatio 
ipsum  intitulabat  regem  Romanoruin,  et  quid  super  hoc  dominus  papa  diceret. 
lam  siripssi  plane  in  alia  litera,  quam  magestati  vestre  portavit  currsor,  qui  pro 
predictis  negociis  huc  venit.  Ad  presensnon  sunt  nova  digna  relata  .  .  .  Scripta 
Amnione  prima  die  Septembris.  Das  Datum  ist  falsch;  wahrscheinlich  ist 
Octobris  zu  setzen. 


VII.  Berichte  zur  Geschichte 

des  kirchenpolitischeii  Kampfes 

und  der  Romfahrt  Ludwigs  des 

Bayern.    1323-1328. 


259.  Notizen  zum  Konflikt  Ludwigs  d.  B.  mit  Johann  XXII. 
und  zum  Romzuge.     1323 — 1327. 

1.)  P.  de  Abbacia  an  Jayme  11.  Avignon  (1323)  October  10. 

.  .  .  Eccc,  illustrissime  domine,  quod  mitto  regio  vestre  maiestati  copiam1) 
procossuum  per  dominum  papam  die  sabbati  proxime  preterito  in  publico  con- 
sistorio  publieatorura,  hodie  appensorum  in  foribus  maioris  ecclesie  Auinionensis 
contra  electum  in  regem  Romanorum  seu  imperatorem  .  .  .  Dat.  Amnione  X. 
die  Octobris. 

2.)  Christian  Spinula  an  Jayme  II.  (1323)  October  22. 

De  Lombardia  habemus  nova,  quod  vicarius  doraini  regis  Romanorum, 
qui  cum  paucis  militibus  remanserunta)  in  obsidione  Modoecie,  ceteris  militibus, 
sive  in  cavalcatis  sive  qui  pro  paga  venerunt  Mediolanum,  iude  discessis,  de 
obsidione  ipsa  levatus  est«)  absque  aliquo  dampno  .  .  .  Dat.  Amnione  die 
XXII.  Octobris.2) 

3.)  P.  de  Abbacia  an  Jayme  II.     (1324)  März  12. 

Die  veneris  proxime  preterita  eleetus  in  imperatorem  fuit  ter  proclamatus 
et  nullus  pro  eo  companiit.  Dicitur,  quod  processus  agravabuntur  contra  eum  . . . 
Dat.  Amnione  die  beati  Gregorii. 

4.)  P.  de  Abbacia  an  Jayme  II.  (1325)  December  (?)  1(>. 

De  Alamannia  noü  sunt  alia  nova,  nisi  quod  dicitur  et  pro  vero,  quod 
filius    ducis  Bauarie    contraxit    matrimonium    cum  filia  domini  ducis  Austrie.3) 

a)  So  Or. 


')  Ich  babe  kein  Exemplar  gefunden. 

3)  Generalvikar  war  Bertbold  von  Marstetten.  Es  kann  sich  nur  um  die 
Ereignisse  des  Jahres  1323,  die  Belagerung  von  Mailand  und  dann  von  Monza 
bandeln.     Vgl.  Chron.  Modoetiense  bei  Muratori  XII.  1132  ff. 

3)  Dem  übrigen  Inhalt  nach,  dass  die  Pisaner  verzweifelt  Cagliari  be- 
festigen usw.,  kann  nur  das  Jahr  1325  in  Betracht  kommen.  Die  Ehenotiz 
bezieht  sich  auf  den  hierin  nicht  ausgeführten  Trausnitzer  Vertrag.  Ich  nahm 
Dezember  für  September. 
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Et  preterea  est  pax  generalis  in  tota  Alamannia,  sie  quod  omnes  obediunt  dicto 
duci  Austrie .  .  .     Dat.  Auinione  XVI.  die  Decembris  (?). 

5.)  Bischof  Guido  von  Mallorca  und  Michael  de  Corallo  an  Jayme  II. 
(1326)  Januar  19. 

Die  veneria  proxime  preterita4)  de  mane  nobis  audientibus  fuit  citatus 
in  con&istorio  «lux  Bauarie  .  .  .     Dat.  Auinione  XIX  die  m.  Januarii. 

6.)  (Ferrariua  de  Apilia)  an  Jayme  II.  (1326)  Januar  25. 

I'.'x  Robertos  requisivil  ei  requirit  communitates  sibi  devotas,  quod  debeani 
situ  mitten'  certOS  ambaxiatores.  cum  quibus  possit  ordinäre,  qualiter  obviandum 
erit  Bauaro.  Et  aliqui  Romani  responderunt  sibi  dupliciter  et  ineurialiter  .  .  .5) 
XXV.  Januarii. 

7  i  Bernart  Qapera  (an  Infant  Alfonso?).    (1326?)  Februar  24. 

Encara6)  sie  diu  per  cert,  quel  rey  de  Franca  de  tot  en  tot  vol  esser 
emperador  o  per  ma  del  papa  o  per  eleecio  dels  Alamayns,  e  que  sobre  aco 
ha  missatges  seus  al  papa  .  .  .  Scrita en  ßarchinona  diluns  XXIIII.  dies  de  Febrer. 

8.)  Bernardus  Lulli  an  Jayme  II.  Avignon  (1327)  Februar  23. 

Alia  non  sunt  nova  nisi  de  duce  Bauarie,  qui,  ut  dicitur,  habuit  parla- 
mentum  in  Tridento  cum  aliquibua  de  parte  Gibilina.  Multi  murmurant,  quod 
in  brevi  est  intraturus  Ytaliam,  aliqui  dieunt,  quod  non  poterit,  quia  multiun 
opprimitur  paupertate.  Dicitur  etiam,  quod  Castruccius  aeeepit  unum  castrum 
in  Eüpparia  Janue  et  tenet  aliud  obeessivm«).  Bononienses  reeeperunt  sine  pre- 
finicione  temporia  in  dominum,  dominum  cardinalem6a)  legatum  in  Ytalia  et  in- 
tendunt  facere  guerram  conü'a  dominum  Pacerinuma)  de  Mantua,  cum  quo  in- 
iverant  pacis  Eedera  iurata  .  .  .    Scriptum  Auinione  VII.  kalendas  Mar  tu. 

9.)  Corsus  Pineilus  an  Infant  Alfonso.     Cagliari  (1327)  März  25. 

.  .  .  Xova,  que  sunt  scribenda,  non  sunt  in  istis  partibus,  salvo  de  ad- 
vi'iitu1')  domini  inperatoris,  qui  de  certo,  ut  aserunt  homines  venientes  de  Pisis 
et  de  Saonna,  est  in  civitate  de  Trinto,  que  civitas  est  in  confineisa)  Aramaniec) 
et  Lombardie  et  multi  nobiies  et  potentes  de  Lombardia  et  Tuscia  iverunt  ob 
viaind)  ei.  Dominus  canlinalis  legatus  de  Lombardia  et  Tuscia  est  inBeronia7) 
et  omni  die  expeetabat0)  dominum  ducam»)  filium  domini  regis  Roberti,  qui  erat 

'')  aventu  Or.     c)  Statt  Alam.     d)  oviam  Or.     e)  expetabat. 


*)  Wegen  der  Gesandtschaft  und  wegen  der  Erwähnung  des  Seesieges 
gegen  die  Pisaner  vom  29.  Dezember  1325  ist  nur  obiges  Jahr  anzunehmen. 
Dann  ist  aber  die  Zitation  von  Interesse,  denn  sie  war  völlig  unbekannt. 

5)  In  dem  Schreiben  wird  erwähnt:  qui  redierunt  de  conflictu  Sardinie 
und:  ut  Castro  Calari  suecurrant.    Also  132ü  Anfang. 

si  Dieses  Stück  ist  nicht  ganz  bestimmt  zu  datieren,  da  nirgends  eine 
sichere  Bandhabe  gegeben  ist.  Doch  stimmt  die  Tagesbezeichnung  mit  dem 
Datum  im  Jahre  1326  überein  und  deshalb  möchte  ich  es  hierhinsetzen,  wozu 
BS  auch  ja  sonst  passt  Zudem  ist  von  einem  ganz  anderen  Schreiber  noch 
eine  ähnliehe  Xoliz  vom  seihen  Jahre  vorhanden:  Entes  he,  quel  rey  de  Franca 
de  tot  en  tot  tracte,  que  sia  emperador  (CRD  4184,  5(32  s.  f.  vom  24.  Juni  1320). 

6<"»)  Bertrandus  de  Pogetto. 

7)  Doch  Bologna? 

Finko,  Acta  Äragonensia.  25 
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in  Florencia  pro  consciliando  et  traetando,  qualiter  possint  evitare,  np  dominus 
imperator  possit  ire  Rom  am  f)  •  •  •  Bittet  um  villam  de  Vignolo  positam  in 
Galuro  .  .  .    Dat.  in  castro  Calari  XV.  m.  Marcii. 

10.)  Galeottus  de  Auria  an  Jayme  II.  Savona  (1327)  April  1. 

Ecco.  quod  die  deciraa8)  nona  Mavcii  excellentissimus  dominus  Lugdouicua 
Romanoram  rex  semper  augustas  cum  multo  trihumpho  suani  civitatem  Pergami 
intravit,  in  qua  per  dominos  Galeacium  Vicecomitem  et  alios  magniffice  re- 
ceptus,  sicut  hoc  tarn  ex  iitteris  dicti  domini  Galeacii  quam  aliorum  multomm 
fidedignorum  faetis  in  Pergamo  certitudinaliter  est  notum  .  .  .  Data  Saone  die 
prima  Apriliis. 

11.)  Bernardus  Lulli  an  Jayme  II.  (1327)  April  3. 

Dominus  papa  hodie,  que  est  tercia  dies  Aprilis,  in  eonsistorio  publico 
processit  contra  ducem  Bauarie,  pronunciando  eum  suspectum  de  heresi  et  hereti- 
eonim  fautorem. 

12.)  Die  Söhne  Christian  Spinulas    an  Jayme   II.  Savona   (1327)  März  8. 

Hodie  venit  galea.  Sie  brachte  die  Nachricht,  quod  dominus  imperator 
Alamanie  aplicuit  in  quadam  civitate,  que-)  dicitur  Trent  .  .  .  cum  maxima  quan- 
titate  baronum  et  equitum  et  intendit  dictus  dominus  imperator  esse  ad  faei- 
endum  festum  pasce  ...  in  Verona9)  .  .  .  Saone  MCCCXXVL  die  VI  11.  m.  Marcii. 

CRH  4148.  12926,  (ohne  Nr.).  13304.  1U43S.  10473,  10783,  10721, 
109(57,   11122.  761   s.  f.,  8742.     Sämtlich  Or.  Pap. 

260.  Albizus  iudex  (in  Pisa)  an  seinen  Bruder  Falco  de  Fal- 
conibus  in  Messina:  Schlacht  bei  Monza  zwischen  Marco  Visconti 
und  den  päpstlichen  Truppen;  Ungewissheit  des  Ausganges; 
Stellung  Oaleazzos  zu  Mailand,  Cangrande  und  Passerino; 
Gesandtschaft  Ludwigs  des  Bayern  beim  Legaten  und  die 
gefälschten  Briefe;  Ludwigs,  des  Böhnienkönigs  und  Frank- 
reichs Freundschaft;  Versuch  einer  Vergiftung  Johanns  von 
Böhmen;  König  Roberts  und  Savoyens  Eheprojekt;  extrinseci 
und  intrinseci  Genuas;  Stephan  Colonnas  Kampf  mit  Sciarra. 
—  Bittere  Klagen  über  den  Plan  Jaymes  II.,  Sardinien  an- 
zugreifen und  Pisas  Herrschaft  zu  zerstören;  als  Ghibelline, 
der  den  (iuclfen  verhasst  ist,  müsse  er  auf  den  Plan  einer 
Einigung  des  Papstes,  Roberts,  Savoyens  und  Florenz'  mit 
Pisa  hinweisen;  führt  Aragonien  den  Plan  aus,  so  wird  sich 
Pisa  mit  jedermann  zu  seiner  Verteidigung  verbünden.    Ver- 

86»  f)  Roman.     B)  oui  Or. 


869  8)  £)ie  ^otjvo  hist.  bei  Böhmer,  Fontes  I.  169  hat  18.  März.     Auch  dort 
der  ehrenvolle   Empfang. 

<J)  Dahin  kam  Ludwig  aber  nicht. 
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tmnderniig,   dass   Friedrich  von  Sicilien   seinen   Bruder  so 
handeln  lasse,  und  Entschuldigung.    (Pisa  1323)  Kai  2. 

Sin»  fratri  carissimo  domino  Falcono  de  Falconibus1)  de 
Messina  iurisperito  ÄJbizus  iudex  salutem  et  se  ipsum  totum. 
Literas  vestras  factas  die  decimo  septimo  Aprilis,  sexte  indic- 
tionis,  recepi  cum  magno  gaudio  die  prima  Madii,  quia  suut 
plures  menses  et  plures  a  vobis  literas  nun  recepi.  Quibus 
respondeo:  de  factis  novitatum  Ytalie  parcium,  Lombardie  et 
Tuseie  et  circumstanemm  sie  rescribo.  Et  primo  in  facto 
Lombardie  nova  presencia  sunt  hec:  quia  legatus2)  pape  est 
Placencie  et  milites  suos  numero  bene  MDCCC  habebat  apud 
Mondän]  prope  Mediolanum  per  octo  miliaria  et  ibidem 
steterunt  bene  uno  mense.  Nuper  hiis  diebus  mille  milites 
de  gente  Legati  fuerunt  ad  prelium  cum  domino  Marco  Vice- 
comite,  germano  domini  Galeas,  qui  habebat  DCCC  Theoto- 
nicos  et  ibi  prelium  fuit  durissimum.  Finaliter  gens  domini 
Marci  superavit  et  ita  rescripsit  dominus  Galeas  et  alii. 
Verum  de  hoc  Tuscia)  dieunt  contrarium8),  tarnen  veritas  est, 
quod  gens  legati  liabuit  inde  peius  satis  et  dominus  Galeas 
esl  dominus  Mediolani  et  res  stat  ita  in  pendenti.  Creditur, 
quod  iterum  riet  alia  coadunacio.  Dominus  iuvet  veritatem! 
Dominus  Galeas  facit  maximas  expensas  et  Mediolanenses 
per  vim  sibi  respondent  tamquam  afflicti  expensis.4)  Et  de 
boc  solo  est  dubitandum,  ipse  non  exit  de  terra.  Dominus 
Oane  et  dominus  Passarinus5)  in  nichilo  eum  iuvant  et  se 
Lntromittunt,  ut  illi  de  Spania6),  qui  dieunt  se  esse  in  con- 
cordia   cum   papa  etb)  hec  sensimus  .  .  .c)  secrete  iam  sunt, 

a)    Tusoii    Kopie.       b)    Von    hier  bis  papa  über  der  Zeile    nachgetragen. 
'■)  Ein  Wort  fehlt. 

1)  Erwähnt  in  dem  Bundesvertrage  Friedrichs  von  Sicilien  mit  Ludwig  d.  B. 
TOD)  17.  März  1325,  veröff.  von  Riezler  in  Forschungen  z.  d.  Gesch.  XX,  253. 

2)  Kardinal  Bertrand  de  Poyet. 

3)  Über  das  Treffen  an  der  Addabrücke  bei  Cassano  vgl.  Villani  IX  c. 
189  (Muratori  Rer.  Ital.  SS.  XIH,  530  f.).  Dort  ebenfalls:  messer  Marco 
Visconti    con   ottocento    cavalieri.     Nach  Villani    siegte    erst  Marco,    dann  der 

ner.     Das  Chronicon  Modoetiense  (daselbst  XU.  1130)  lässt  die  Sache  mehr 
onentschieden. 

4)  Vgl.  Chroust,  Die  Roinfahrt  Ludwigs  des  Bayern  (1S87)  S.  35  ff. 

5)  Cangranda  von  Verona  und  Passarino  von  Mautua. 

6)  So  steht  deutlich  da.     Ich  vermag  die  Stelle  nicht  zu  deuten. 

25* 
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duo  anni  et  ultra  et  eoncordaverunt  cum  papa  et  promiserant 
nun  iuvare,  et  ita  in  veritate  faciuut,  et  si  dominus  Galeas 
perdet,  ipsi  destruentur,  ut  extimatur. 

De  partibus  Alamanie  dicebatur,  quod  venerant  ambas- 
satores  ad  partes  Lombardie  ad  precipiendum,  quod  terras 
imperii  legatus  non  impediret.7)  Et  verum  fuit.  Tarnen 
repertum  est,  quod  erant  falsi  ambassatores  et  paruerunt 
tarn  quam  mendaces  et  falsas  litteras  habentes,  ut  dicitur. 
Ita  de  eis  nulla  est  niencio.  De  facto  regis  Romanorum  Pisis 
nulla  sunt  nova,  nisi  quod  in  curia  spectantur  sui  ambassa- 
tores.8) Ipse  autem  et  rex  Bohemie  et  rex  Francie  sunt  in 
magna  concordia  in  Omnibus.9)  Fuit  dictum  biis  diebus, 
quod  rex  Bohemie  debebat  interfici  ad  peticionem  etc.  etc.10) 
Et  ipse  fecit  quosdam  capi.  Ipse  rex  Bohemie  valde  dicitur 
aifectare  venire  in  Ytaliam,  tarnen  ut  alias  scripsi11),  nisi 
commune  Pisanum  haberet  ab  eo  literas,  sunt  verba,  non  est 
sperandum,  nisi  literas  mittat  ad  commune  Pisanum. d) 

Intei'  regem  Robertum  et  comitem  Sabaudie0)  tractatur 
concordia  et  matrimonium  inter  filiam  comitis  et  filium  regis, 
quia  eius  uxor  decessit12),  et  valde  efticaeiter. 

In  facto  Janue  est  hoc,  quod  propter  discordiam,  que 
erat  inter  Spinulosa  et  Aureos  intrinseci  ceperunt  burgos  et 
ipsi  extrinseci  sunt  reducti  prope  Januam  per  Septem  mili- 
aria  vel  inde  circa  in  burgo  vocato  Vultri13)  et  apud  Sahonam 

<*)  So  die  schwerfällige  Konstruktion.      °)  Sabaldie  Kopie.     f)  So  Kopie. 


7)  Vgl.  Winkelmann,  Acta  imperii  II  Nr.  481.  Merkwürdig  ist  die 
Fälschungsgeschichte.  Es  scheint  das  mit  der  Erklärung  der  Gesandten  Ludwigs, 
der  Grafen  Berthold  von  Marstetten,  Berthold  von  Graisbach  und  Friedrich  von 
Truhendingen,  vgl.  Böhmer  Reg.  iinp.  Die  Urk.  L.  d.  B.  Nr.  543,  dem  Legatcu 
gegenüber  zusammenzuhängen,  dass  sie  keine  schriftlichen  Aufträge  von  Ludwig 
besässen.     (Vgl.  Villani  IX  c.   L94.     Muratori  XIII,  533.) 

8)  Sie  sind  aber  nicht  gekommen. 

9)  Johann  von  Böhmen  half  ja  den  Sieg  bei  Mühldorf  erringen;  die 
französische  Freundschaft  dürfte  nicht  so  gross  gewesen  sein.  Vgl.  aber  auch 
unten  zum  20.  Oktober  1323. 

10)  Darüber  finde  ich  sonst  nichts;  auch  über  das  Folgende.  Wahrscheinlich 
sollen  die  Beziehungen  Pisas  zum  Luxemburger  Hause  erneuert  werden. 

n)  Ich  habe  vom  Schreiber  keine  anderen  Briefe  gefunden. 
12)  Katharina  von  Österreich. 
13i  Voltri  N.  von  Genua. 


—     389     — 

ei  habent  satisfacere,  propter  eoram  discordiam.  Dominus 
faciet  iude  melius. 

In  contrata  Marchie  sunt  hec,  quia  plures  civitates 
videlicet  civitas  Esini  et  civitas  Fermi  sunt  contra 
marchionem  pape  et  se  defendunt  ibidem  viriliter  cum 
aliis  certis  civitatibus.  In  contrata  Tuscie  non  est  alia 
QOvitas,  nisi  quod  valde  timent,  ne  rex  Aragonum 
habeal  Sardineara14),  quia  uollent  eum  vicinum  .  .  .  Factum 
extrinsecorum  de  Janua  ibit,  nisi  per  mare  aliud  fieret,  ut 
iliit  factum  de  Lombardia  domini  Galeas.  Tarnen  credo,  quod 
res  Robertos  nollet  Guelfos  de  Janua  ex  toto  expeditos  et 
ita  ostendit  in  opere. 

Stephanns  de  Columpna  in  opere  factus  imum  cum  rege 
lloberto  et  niagnam  guerram  habet  cum  Sarra  de  Columpna. 
Et  alia  die  Sarra  requisivit  commune  Pisanum  de  adiutorio 
<<mtra  Stephanum,  et  certi  de  Ursinis  tenent  cum  Sarra. 

Postquam  hec  scripsi  venit  nobis  nuncius  a  curia  Romana 
;i  sindico  nostro,  qui  est  Pisanus,  et  vadit  ad  papam  ut  ego 
ad  doinum  meam  gracia  communis,  qui  nuncius  venit  per 
Mediolanum  et  de  prelio  dicit  veritatem,  isto  modo  videlicet, 
quod  prelium  fuit  ita  asperum,  quod  utraque  pars  recessit 
cum  magno  damno  et  sponte.  Miraculum  est  hoc,  secundum 
quod  fuit,  tarnen  ita  est  veritas. 

Super  facto  Sardinee  vobis  resi)ondeo,  quod  commune 
Pisanum  in  dicta  insula  facit  pro  defensione  terrarum  suarum. 
Facit  et  fecit,  quicquid  habet  facere  per  vim,  ac  si  firmiter 
esset  iam  in  insula  Sardinee.  Et  de  facto  iudicis  Arboree 
commune  Pisanum  non  curat,  sive  sit  in  concordia  cum")  rege 
Aragonum  sive  non,  quia  per  se  commune  intendit  defendere 
in  terra  insule.  In  facto  ambassatorum  mittendorum  ad 
dominum  nostrum  regem  Sicilie15),  quem  meum  dominum 
specialem  teneo  et  tenere  volo,  donec  vivam,  respondeo,  quod 
commune  plene  confidit  de  doniino  rege,  tarnen  non  videretur 
conveniens,  quod  commune  Pisanum  mitteret  ideo  suos  am- 
bassatores.     Ipse  autem  dominus  rex  tamquam  zelator  partis 

b)  in  concordatum  Kopie. 


'*)  Damals  fanden  die  Vorbereitungen  für  die  sardinisciie  Expedition  statt. 
,5)  Das  heisst  Friedrich  von  Sicilien. 
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imperialis,  videns  periculum  destraccionis  partis  imperialis  in 

Ytalia,  ut  est,  scribere  liaheret  per  se  et  ex  se  scribere  ad 
regem  Aragonum  et  scire  de  intencione  sua  convenienti,  et 
|)ostea  scribere  inde  communi  Pisano,  quod  intendit  se  intro- 
mittere  deh)  .  .  .  dominum  regem  Aragonum  cum  communi 
Pisano  et  tunc  commune  Pisanum  providebit.  Et  sum  certus. 
quod  volet  et  vult  exire  de  istis  verbis,  in  quantum  rex 
Aragonum  ad  conveniens  venire  velit.  Et  si  hoc  fiat,  erit 
summum  bonum.  Si  non  essem  Pisanus,  libencius  scriberem 
infrascripta,  tarnen  quin  vera  sunt,  non  obmitto  scribere  et 
de  hoc  tamquam  Gibelliuus  et  quin  Guelfis  in  summo  odio 
habeor,  doleo,  tarnen  accipietis,  sicut  vobis  videbitur.  De 
hoc  sitis  certus,  quod  papa  et  rex  Robertos  et  commune 
Florencie  et  comes  Sabaudie,  modo  de  novo  inde  scribi  fecit 
liodie  commune  Pisanum,  desiderant  et  procurant  unionem 
cum  communi  Pisano  et  volunt,  quod  ibi  sit  commune  Janue. 
Et  rex  in  sua  specialitate  iterum  facit  dici  comiti  Raynerio 
de  Donoratico  de  faciendo  cum  eo  specialem  pacem  et  de 
faciendo  omnem  securitatem  eidem.  Et  dico  vobis,  quod,  si 
rex  vel  tilius  eius  Aragonum  veniet  in  Sardineam,  ut  nunc 
sit  manifestum  mundo,  quod  rex  Aragonum  moverit  guerram 
in  Sardineam  f)  cum  Pisis,  ut  sit  excusatum  commune')  Pisa- 
rum.  Sit  manifestum*)  mundo  et  aliis  de  parte  imperiali: 
comune  Pisanum  cum  quocunque  domino  et  rege  et  qualiter- 
cunque  iuvabit  se  ita,  quod  terras  suas  de  Sardinea  Deo 
propicio  defendet  a  domino  rege  Aragonum  et  ante  dimitterent 
civitatem  Pisanam  quam  possessionem  terrarum  suarum. 
Non  dico  de  terris  iudicis  Arboree,  quia  de  Ulis  commune 
non  multum  curaret.  Videte,  quo1)  in  casu  est  pars  impe- 
rialis! Et  etiam  in  quo  periculo  se  j>onet  lilius  regis  Ara- 
gonum.16) Credo,  quod  pecuniam  (?)'")  habemus  ad  revol- 
vendum  iterum  partem  mundi.  Et  tamquam  desperati  facient 
Pisani,  quia  ille  dominus,  qui  debet  eos  a  Gueltis  defendere, 
vult  Pisanos  destruere,  ita  quod  Pisani  erunt  excusati.  Si 
veniet,  videbitis  oculata  tide  mirabilia,  si  possibile  est  heri, 
ei  si  commune  habet  pecuniam  et  si  alii  possunt  execucioui 
>M  Ks  folgt  atando  oder  acando:  doch  im  Sinne  von  Verbinden,  i)  com- 
munis Kopie.  k)  manifesta  Kopie.  ')  ergo  Kopie.  m)  pec.  mit  zwei  Abkiirzungs- 
striohen. 
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mandare  et  si  creditis,  quod  veHi  vos  tamquam  sapiens16), 
eonsideretis,  et  si  Pisani  habebnnl  tnateriam  sie  faciendi  et 
min  credatis  verbis  meis,  si  credatis  hiis.  que  vos  tamquam 
sapiens  potestis  imaginari,  quod  sit  facile,  quod  supra  scripsi. 
Et  videbitis,  quod  est.  Et  voluntates  sunt  parate,  quia  hoc 
procedente  Dens  seit,  quid  esset  de  residuo.  Ergo  est  neces- 
sa riu in,  ut  tanto  nialo  obvient  et  ut  Guelti  etc.  Non  possum 
habere  intencionem  eorum  et  habere  destruccionem  illorum, 
quorum  magis  desiderant,  qui  eorum  terras  tenent  per  partes 
marinas.  Or  non  scribo  plus,  qui  ad  mortem  doleo.  Et 
commune Pisanum  in  hoc,  indefensioneSardineesuntunauimes,n) 
quia  eorum  sanguine  acquisita.  Dominus  provideat,  dominus 
Doster  Jhesus  Christus  conservet  vos  in  caritate  Dei  et 
paciencia  Xristi.  Ego  autem  semper  paratus  sum.  Bene 
laeit  dominus  re\,  quod  Pisanos  honorat,  quodd)  commune 
ipsum  diligit,  et  miratur,  quod  patitur  germanum  ad  talia 
accedere.  Tarnen  credit,  quod  non  potest  aliud.  Dat.  Pisan.0) 
die  II.  Mali. 

CRD  4235.    Gleichzeitige  Kopie  Pap.  ohne  Adresse  und  Kanzleivermerke. 

261.  (Fernirius  de  Apilia  uni):  Verhandlungen  der  intriiiseci 
und  extrinseef  von  Genua;  Grund,  warum  keine  Aussöhnung, 
weil  Friedrich  von  Sicilien  im  Frieden  einzuschliessen  sei. 
Petitionen  der  französischen  Gesandten,  darunter  Zehnt  der 
ganzen  Welt;  Aussiclitslosigkeit  der  Bitten.  Heute  begann 
.Johann  XX11.  den  Prozess  gegen  Ludwig  d.  B.  Anschuldi- 
gungen gegen  ihn.  Der  Papst  will  ihm  Zwiste  in  Deutsch- 
land erregen  und  eine  Dekretale  verfassen  über  die  Reichs- 
verwaltung. Am  5.  Oktober  sollen  die  Kardinale  ihre  Ansichten 
äussern.  (1328)  October  3. 
Noveritis  nova,  que  hie  sunt,  que  poterunt  regiam  pro- 
videnciam  in  pluribus  informare.  Ambaxiatores  utriusque 
partis  Janue  hie  sunt  et  sub  miris  dolis  et  fraudibus  non 
tarn  ad  concordiam  civitatis  Janue  quam  ad  discordiama)  pa- 
rentele  de  Spiuolis  et  parentele  de  Aurea  laboratur.  Creditur, 
quod  inter  Gebelinos  et  Guelfos  concordia  nulla  fiet  et  quod  pre- 

880  ii)  ananimos  Kopie.      °)  So  mit  Abkürzungszeichen.   —  261  a)  discordia. 


260  i6j  Der  Thronfolger  Alfonso  als  Führer  des  Heeres  gegen  Sardinien. 
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diele  dueparentele  cognitis  seminatisl'raudibus  inter eos recedent 
magis  unite  quam  venerint,  et  unde  illa  pars  Gebelina  confringi 
creditur,  roborari  videtur.  Quid  facient  Spiuule  finaliter,  adhuc 
non  est  plene  certum,  sot  creditur,  quod  reunientur  aliis,  quia  cum 
intrinsecis  non  possunt  reperire,  quod  volunt.  Uli  de  Aurea 
sunt  fixi  et  habent  multum  hie  valde  prudenteiu,  qui  nititur 
alios  trahere  ad  hoc  ipsum,  qui  vocatur  Angelus  Tartaro. 
Causarum1') ,  quare  non  videtur  posse  fieri  concordia  inter 
Gebelinos  et  Guelfos,  una  est  oeculta,  et  alia  manifesta. 
Manifesta  est,  quia  mm  conveniunt  nee  convenire  potuerunt 
adhuc  in  artieulis,  qui  tangunt  pacem  comunis  Status  sue 
civitatis.  Oeculta  causa  est,  quam  nondum  propalaverunt 
nee  pape  nee  regi  nee  Guelfis  adversariis  eorum,  quod,  habent 
siugularem  impositioneD  ambaxiatores,  qui  venerunt  de  Spinolis 
et  de  Auria  a  tota  sua  comunitate  partis  Guebeline,  quod,  esto 
quod  in  omnibus  aliis  artieulis  concordarent,  nullo  modo  consen- 
eiunt  in  aliquam  pacem,  nisi  natsimul  cum  suapax  regis  Frede- 
rici.  In  quo  articulo  licet  Spinule  forsitan  vacillarent,  si  in  aliis 
haberent,  quod  vellent,  tarnen  illi  de  Aurea  sunt  fixi,  nullam 
pacem  reeipere,  nisi  rex  Fredericus  esset  simul  cum  eis  in 
pacis  traetatu.  Et  creditur  finaliter,  quod  Spinule  starent 
fixi.  Propter  quod  non  est  possibile  illam  pacem  fieri,  ut  vide- 
tur. Set  quia  in  aliis  artieulis  satis  est  adhuc  de  discordia, 
ideo  istum  tenent  oecultum. 

De  Francia  sunt  hie  nuntii  domini  regis ,  qui  multa 
petunt,  que  non  consueveruut  ab  ecclesia  ista  peti,  maxime 
quia  non  sunt  contenti  de  deeimis  regni  sui  set  petunt  deci- 
mas  totius  mundi.  Quedam  alia  dieuntur  aliunde  peti,  quam 
per  nuntios  istos,  que  sunt  ardua  et  magna  et  difficiliora 
predictis,  que  non  possumus  explicare.  Et  fixus  dicitur  do- 
minus rex,  quod  illa  fiant  sibi.  Mittimus  vobis  in  Gallien 
articulos1),  quos  dominus  papa  fecit  legi  in  consistorio  sicut 
])etitos  ab  eis,  et  perpendet  sapientia  vestra,  quod  compleri 
non  possunt,  quia  alii  reges  non  aeeeptarent  nee  alie  regiones. 

Nova  sunt  hie  hodie  exorta  magna,  quod  sanetissimus 
pater  dominus  noster  proposuit  hodie,  seilicet  die  lune2)  tercia 

b)  causam  Or. 

x)  Vgl.  unten  Kapitel  über  Frankreich. 

3)  Diese  Verhandlungen  waren  bisher  uubekannt. 
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Octobris,  ei  intendit  processus  graves  facere  contra  regem 
Romanorum  tanquam  contra  fautorem  et  defensorem  here- 
ticorum,  dicens,  quod  tion  habet  ins  in  regno  nee  potest  ad- 
ministrare  nee  donare  aliquid  de  iuribus  regni  Alamannie  nee 
se  impedire  de  iuribus  imperii,  allegans,  quod  legato  apostoli- 
cii,  (|ui  est  in  Lombardia,  noluit  favere  nee  suis  litteris  digna- 
tus  est  respondere8).  Et  quod  opprimit  ecclesias  in  Alä- 
mannia  et  condempnavit  aliquem  episcopum  vel  aliquos  in 
certa  peceunie  quantitate.  Proj)ter  quod  intendit  procedere 
totis  viribus  contra  eum  et  excitare  sibi  bricas  in  Alamannia 
et4)  conferre  dominationes  Alainanie  maxime  marchionatum 
Madeburgensem,  quem  rex  Romanorum  tradidit  tilio,  dans  sibi 
iinani  puellam  uxorem,  que  lieres  illius  marehionatus  dicitur 
esse.  >i  tarnen  invenerit,  qui  velit  aeeipere  ab  eodem.  Et 
dixit  pro  fixo,  (juod  nullus  rex  Alamannie  potest  administrare, 
donec  eleccio  sua  sit  per  papam  examinata  et  confirmata.  Et 
de  hoc  se  asserit  velle  facere  decretalem5)  Tarnen  plures 
cardinales  non  coüsentient  libenter,  tarn  periculosam  ineipi 
novitatem.  Intendit  etiam  exeommunicare  et  similibus  sen- 
teneiis  involvere  omnes,  euiuseunque  Status  et  conditionis  ex- 
istant,  qui  predicto  regi  Romanorum  prestiterint  auxilium, 
consilium  vel  favorem.  Et  ad  diem  mercurii  futuram  datus 
est  terminus,  quod  cardinales  veniant  parati6)  ad  dandum 
consilia  sua  super  istis.     Dat.  die  lune  tercio  Octobris. 

CRD  4142.  Or.  Pap.  Ssp.  Ohne  Adresse.  An  den  König  kann  bei  dem 
Fehlen  aller  lusserlichkeiten  das  Stück  nicht  gerichtet  sein,  vielleicht  an 
Bernard  de  Auersone. 

262.  (Ferrarius  de  Apilia)  an  Jayine  IL:  Johanns  XXII.  und 
König  Roberts  Interesse  für  die  Pisaner  gegen  Jayme  in  der 
sardinischen  Sache.  Im  Konsistorium  in  der  Sache  Ludwigs 
d.  B.  betonte  Kardinal  Napoleon  Orgini,  dass  es  sonderbar 
sei,   nach  siebenjährigem  Kampfe  jetzt,   da  Ludwig   gesiegt 

3)  Das  steht  in  dem  Prozess  des  Papstes  vom  8.  Oktober  nicht.  Vgl. 
7..  Tl.  Raynaldi  ann.  ad  annum  1323  Nr.  30.  Ebensowenig  das  Folgende.  Vgl. 
auch  Böhmer,  Reg.  imperii,  Päpste,  Johann  XXII.  Nr.  14. 

4)  Von  hier  an  bis  eodem  durchstrichen  im  Or. 

6)  Vgl.   seine  Äusserung  in  Nr.  262  gegen  die  dissentierenden  Kardinäle. 
6j  Statt  datus  bis  hier  stand  ursprünglich  da  dilatum  fuit  ad  faciendum 
Processus. 
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habe,  von  seiner  Rechtlosigkeit  zu  sprechen;  niemals  habe 
der  Papst  zu  versöhnen  versucht.  Peter  Colonna  bezweifelte 
die  Rechtmässigkeit  des  Vorgehens,  worauf  Johann  XXII. 
erklärte,  eine  neue  Dekretale  inachen  zu  wollen;  Jakob  Graetani 
warnte  vor  dem  tnror  Thentonicns.  Verschiedene  Kardinäle 
sind  unzufrieden,  wagen  aber  nicht  zu  opponieren.  Allgemein 
hiesse  es  in  Avignon,  wenn  die  Könige  sich  gegen  die  Aus- 
fälle Johanns  nicht  einten,  werde  er  alles  drunter  und  drüber 
werfen.     Avignon  (1323)  öctober  4. 

Sacre  regie  magestati  amicus  vester  multa  vestre  regie 
raagestati  scribit  circa  tractatus  Pisanorum,  quo  ommitto, 
tarnen  hoc  sciat  regia  magestas  pro  certo  omnem  favorem 
habent  a  papa  et  a  rege  Roberto,  qui  multum  libencius  vel- 
lent,  quod  Pisani  haberent  insulam  Sardinie  quam  vos  et  a 
papa  operant  peccuniam  mutuo  obtinere  ad  armaturam  suam 
faciendam,  set  i]>se  vult  nimis  eis  vendere  salsam  in  assecu- 
racionibus  petendis,  nam  petit  insulam  del  Elba  pro  securitate. 
Et  hoc  duplici  de  causa,  ut  possit  sibi  in  perpetuum  remanere 
et  auferre  regie  magestati,  quia  credit  vos  predictam  insulam 
omnino  occupare,  eo  quod  Pisani  non  haberent  decenter,  ubi 
vellent  aliunde  regie  magestati  satis  facere  in  dampnis  et 
expensis,  que  regie  magestati  intulerunt  iniuste.  Set  parum 
confidunt  ipsi  Pisani  de  stabilitate  promissorum  tarn  a  predictis 
duobus  quam  a  Guelfis  de  Janua.  Et  durum  est  eis  cum  illis 
se  iungere.  Et  propter  hoc  moventur  a  tractatu  non  tarnen 
ada)  .  .  .  qui  per  regiani  magestatem  debeant  acceptari,  sicut 
amicus  fidelis  lacius  scribit.  Si  tarnen  regia  magestas  intendit 
tenere  tractatum  cum  eis,  mittat  virum  sapientem  et  discre- 
tum  ac  etiam  tidelem,  de  quo  amicus  possit  bene  confidere 
non  familiärem,  pape  regis  Ro[berti]  nee  qui  velit  negligere 
facta  regia  ac  beneficia  obtinere. 

Item  sciatis,  (piod  circa  factum  regis  Aiamannie,  de 
quo  eciam  scribitur1)  regie  magestati,  tantam  voluntatem  osten- 
dit  et  tantam  Lracundiam  contra  ipsum,  quod  mirabile  est. 
Set  dominus  N[apoleon]  cardinalis  in  consistorio  statim  incepit 
resistere,  sicut  ad  rem  insolitam  et  nocivam,  et  quod  malam 

a)  Loch  für  ein  Wort. 


J)  Aber  nicht  von  ,amicusl,  d.  h.  von  Kardinal  Napoleon  Orsini. 


-     395     — 

speciem  pretenderet  dicere  modo,  quod  non  habet  ius,  quando 
habuii  victoriam  de  adversario  suo  et  quod  a  VII  annis 
dimisit  omnes  eos  debellare  niutuo  et  totam  Alamanniam 
pertnrbare,  et  nunquam  dixit,  quod  non  haberent  ius,  et 
qnod  frustra  bellarent,  nee  unquam  unum  verbum  eoneordie 
posnit  inter  eos.  Et  niulta  alia  ad  hoc  dixit,  ut  posset  eum 
retrahere  a  predieto  proposito  ruinös« >. 

Dominus  etiam  Petrus  de  Columpna  dixit,  quod  dubium 
erat,  iitrura  posset  facere,  que  rlicebat,  quia  consuetudines 
inconeusse  et  hactenus  observate  in  regno  Alamannie  contra- 
ii um  habebant  hiis,  que  dicebant,  quia  eleetus  et  coronatus  in 
regem  Alamannie  in  loco  debito  et  cum  cireumstaneiis,  cum 
quibus  iste  coronatus  fuit  et  eleetus,  dieunt,  quod  aministrare 
potest  iura  imperii  et  quod  non  petitur  ab  ecclesia  confir- 
macio,  set  quod  eleetus  et  coronatus  habeat  favores  ecclesie 
solitos  et  auxilia  consueta. 

Tunc  respondit  papa:  Male  dicitis,  male  dicitis!  Nos 
faciemus  decretale  in  contrarium.  Respondet  dominus  Petrus: 
I  ►ecretalis  per  vos  facta  nullam  novam  vobis  tribuet  potestatem. 
Dominus  Jacobus  Gayatanusb)  dixit  similiter:  Pater  sanete, 
timendum  est  et  dubitandum  de  furia  Theotonicorum.  Tunc 
papa  respondit:  Per  Deum !  Et  furiam  invenient  et  iterum 
furiam  invenient!  Plures  cardinales  do[lent?]  set  non  audent 
resistere.  Isti  tres  resistunt  et  nunquam  consencient  et  forte 
aliqui  aiii  pauci. 

Multum  communiter  hie  dicitur,  quod  iste  dominus  non 
querit  nisi  turbare  mundum  et  inter  christianos  prineipes 
mundi  discordiam  Seminare.  Multis  videtur,  quod,  si  papa 
et  rex  Ro[bertus]  procurant  contra  vestram  magestatem  regiam 
uuire  Januenses  intrinsecos  cum  Pisanis,  quod  hie  est  noto- 
rium,  et  patet  per  opera,  quod  magestas  regia  haberet  se 
unire  cum  Omnibus,  eum  quibus  potest  istorum  malicie  obviare. 
Et  si  teneretis  Saonam  cum  Gebellinis  extrinsecis  et  rex 
Fredericus  unit  fortitudinem  suam  cum  vestra,  parum  poterit 
prodesse  Pisanis  liga  et  adiutorium  predictorum.  Hec  scribo 
regie  magestati,  ut  sciatis,  que  hie  dieuntur.  Et  communiter 
dicitur,  quod,  nisi  reges  concordent  adinvicem  ad  infrenandam 

«>)  So  Or. 


—    396    — 

furiam   Lstius,  quod  ipse   turbabit  medullitus  omnem  statum. 
Mito  regie  magestati  de  mandato  amici  peticiones  in  Gallico, 
que  fuerunt  oblate  pape  ex  parle  ounciorum  regis  Francie2)  .  .  . 
Dat.  Amnione.  IUI  die  mensis  Octobris. 
CKD  12783.    Or.  Pap.  Ssp. 

26:5.  Christianus  Spinula  an   Jayme  11.:   Verkündigung  der 

Exkommunikation  Ludwigs  d.  IL  im  Konsistorium;  die  drei 

Gründe   dafür.     Verhandlungen    der   genuesischen  Parteien. 

Avignon  (1823)  October  4. 

Dominus  papa  heri,  die  lune  fecit  consistorium,  in  quo 
pronunciatum  fuit  dominum  regem  Romanorum  excommuni- 
caeionis  sentencie  subiacere  tribus  ex  causis:  Prima  est,  quia 
dedit  auxilium  filiis  quondam  domini  Mediolani  hereticis  et 
rebellibus  ecclesie;  secunda,  quod,  dum  dominus  legatus  in 
Lombardia  constitutus  misisset  ad  ipsum  dominum  regem  suos 
nuneios,  ipse  rex  dixit  eisdem,  quod,  eo  quod  ipse  legatus 
procedebat  non  de  iure  contra  suos  amicos  in  Lombardia,  ipse 
rex  eos  adiuvaret  cum  armis,  tercia  quia  ipse  rex  prohibuit,  ne 
iudei  existentes  in  Alamania  solverent  condempnaciones  per 
ipsum  dominum  papam  factas  contra  eos  occasione  usurarum, 
(jiiiis  exegerunt  a  christianis.  Et  secundum  quod  rellatora) 
predictorum  michi  asseruit,  dicta  sentencia  publicari  debet  [die]1') 
mercurii  crastina.  Insuper  noscat  serenitas  vestra,  quod, 
postquam  ambaxatores  intrinsecorum  de  Janua  fuerunt  in 
curia,  uimus  cum  eis  ad  tractandum  die  martis  XXVII.  Sep- 
tembris  et  die  mercurii  sequenti  super  arduis  punctis  .  .  . 
Dat.  Amnione  die  IUI.  Octubris. 

CRD  12782.     Or.  Pap.  Ssp. 

264.  (Ferrarius  de  Apilia)  an  Jayme  II.:  Publikation  des 
Prozesses  gegen  Ludwig  d.  IL  gegen  den  Wunsch  dreier  ge- 
nannter Kardinäle.  Scheitern  der  Verhandlungen  der  genue- 
sischen Parteien.  Vorschläge  des  „amicus"  (Napoleon  Orsini). 
wie  den  Pisanern  beizukommen  ist.  (1323  nach  October  S.) 
Sacre  regie  magestati.  Hiis  diebus  regie  magestati  per 
meas  speciales  litteras  exposui,  ((iiomodo  summus  pontiftex 
*»  a)  so  Or.      •')  Fehlt  Or. 

«B  *)  Vgl.  unten. 


—     397     — 

conceperat  aliqua,  que  in  consistorio  proposuerat  contra  elec- 
tuin  Alamannie  facere,  que  die  sabbati  proximo  preteriti,  que 
luit  IX  dies1)  presentis  mensis  Octobris,  publice  in  consistorio 
publico  peperit  et  evomuit  et  non  sine  magna  uota  ecciesie 
per  suos  processus  manifestavit,  solis  tribus  cardinalibus  non 
consencientibus,  videlicet  dominis  Neapoleone  et  Petro  de 
Columpna  et  Jacobo  Gavetani,  cardinalibus.2) 

Januenses  non  concordaverunt,  ymmo  Gebellini  volebant 
recedere  predicta  die  sabbati  et  fuerunt  rogati  per  regem 
Robertum,  qiiod  expectarent  per  totam  septimanam  sequentem, 
quia  ipse  intendebat  loqui  cum  papa  et  cum  ipso  invenire 
talem  \  iam,  quod  omnes  viderent,  quod  culpa  errorum  Gebelli- 
norum  esset,  si  non  concordarent.  Set  lioc  est  verum,  ut 
dominus  Angelus3)  dicit,  quod  ista  concordia  nullo  modo  fieri 
potest,  cum  ipsi  habent  certuni  et  limitatum  mandatum  a  suis, 
quod  aliquo  modo  non  possunt  transire  nee  rex  Robertus 
iii'c  Guelti  Januenses  pacta  sua  aeeeptarent. 

Pisani  eciam  nullam  concordiam  invenire  poterunt  cum 
intrinsecis  Januensibus,  quia  talia  petebant,  (jue  nullo  modo 
Pisani  implere  potuissent.  Multum  videntur  voluntarii  ad 
concordiam  vestram  regiam  et  videretur  michi  pro  meliori, 
quod  magestas  regia  super  traetatibus  eorum  deberet  mittere 
procuratorem  talem,  <|ualem  ego  iam  in  alia  mea  littera 
descripsi.  Et  non  veniret  ultra  Montempesulanum,  ymmo 
staret  ibi,  et  inde  significaret  amico  adventum  suum.  Verum 
tarnen  (piod  magestas  regia  scriberet  amico  unam  litte- 
raui.  in  qua  conquereretur  de  iniustieiis  passis  per  dictos 
Pisanos,  immiscendo  aliquid  de  mansuetudine  et  benignitate 
vestra,  quomodo  potuissetis  eos,  si  voluissetis,  magis  gravare. 
Et  tenendo  vos  multum  alte,  quia  multum  erit  talis  littera 
aeeepta  ab  amico,  quia  dicti  Pisani  multum  credunt,  quod 
concordia4)  faciat  pro  vobis.  Et  ex  hoc  tenent  se  magis  et 
credunt  magestatem   regiam  ad  voluntatem    suam  facilius  in- 

')  Es  rauss  VIII  heissen.  Urkunden  darüber  wurden  freilich,  auch  am 
folgenden  Tage  ausgestellt. 

2j  Diese  scheinen  also  bei  ihrem  Widerspruche  geblieben  zu  sein. 

3)  Angelus  Tartaro. 

*)  D.  h.  dass  die  Eintracht  dem  König  nützt. 
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clinare.  Ista  littera  esset  multiim  bona  et  necessaria  ad 
tollendum  eis  istam  oppinionem.  Nam  amicus  talem  litteram 
ad  cautelam  beue  ostenderet  eis.  Conclusio  tamen  predicte 
littere  esset,  quod,  cum  predictus  amicus  requirat  vos  de 
predictis  traetatibus,  videtur  regie  magestati  turpe  et  indecens 
tanto  amico  istud  denegare,  precipue  cum  indubitanter  creda- 
tis,  quod  ipse  amicus  nollet,  nisi  quod  esset  ad  vestrum  hono- 
rem. Et  ipse  bene  sciat  et  videat,  quod  cum  adiutorio  Dei 
vos  habeatis  intentum  vestrum  et  quod  super  hoc  volentes 
condescendere  requisicioni  et  precibus  suis,  vos  ordinastis 
super  istis  mittere  vestrum  procuratorem,  (piem  non  vultis, 
(piod  ultra  Montempesulanum  vadat,  nisi  prius  sciat  pre- 
dictus procurator  per  amicum,  utrum  Pisani  requirant 
et  velint  in  dicto  negocio  ad  honorem  regium  intendere. 
Istud  amicus  vult  propter  dolositates  et  fraudes  vitan- 
das  dictorum  Pisanorum,  et  cum  talibus  oportet  ire  cum 
astuciis  et  sagacitatibus.  Bene  credit  amicus,  quod,  si  regie 
magestas  vellet  perpetuum  dominium  eorum,  quod  Sardiniam 
et  aliqua  alia  dimiterent  regie  magestati  et  satis  facerent 
in  dampnis  et  expensis  modo  debito  et  convenienti.  Alias 
desperabunt  et  facient  sicut  desperati;  quicquid  sit,  amicus 
intendit  omnino,  quod  insula  del  Elba  debeat  regie  magestati 
penitus  remanere,  quia  istud  est  pulcrius  iocale,  quod  possit 
ibi  esse.  Placeat  regie  magestati  michi  parcere,  si  non  scripsi 
debito  modo,  sicut  debui,  quia  hoc  fuit  propter  festinanciam 
cursoris.     Recommendo  nie  gracie  regie. 

CKD  415:").  Or.  Pap.  Ssp.  Durch  die  ganze  Form  wie  durch  den  Teil 
der  Adresse:  et  benefactori  suo,  den  Ferrarius  de  Apilia  so  oft  gebraucht,  ergibt 
sich,  dass  dieser  Absender  ist.  Am  25.  November  dankt  ihm  der  König.  Reg. 
341  f.  172. 


265.  Miquel  Esteve,  Prokurator  Friedrichs,  au  Jayme  II.: 
Masslose  Forderungen  der  Franzosen  für  den  Kreuzzug;  Ver- 
handlungen der  intrinseci  und  extrinseci  von  Genua  vor  dem 
Papst.  Am  3.  October  wollte  Johann  Ludwig  d.  B.  absetzen. 
Einige  Kardinäle  widersprachen,  am  5.  Oktober  ebenfalls, 
am  7.  erklärten  sie,  er  möge  tun,  was  ihm  gefiele;  doch  war 
die  Sentenz   nicht  mehr  so  stark,   wenn  an  sieh  auch  noch 
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überstark.  Inhalt  Schreiber  wird  die  Kopie  senden.  Wider- 
streitende Ansichten  über  den  Prozess.  Jedenfalls  hätte 
Johann  ihn  nicht  verkündet,  wenn  der  französische  König: 
es  nicht  gewollt.  Der  Papst  soll  Karl  von  Valois  die  Hark- 
Grafschaft  „Magdeburg0  (Brandenburg)  zugesagt  haben,  die 
Wahl  des  römischen  Königs  den  Franzosen  übertragen  wollen. 
Rheberednngen  der  Tochter  Karls  mit  Karl  von  Galabrien. 
Avigilen  (1323)  October  11. 

Seynor,  les  aoves  de  la  cort  de  Roma  son  aquestes. 
Be  creem,  que  sabes,  com  .  .  .  lo  papa  trames  legacsa)  al 
rey  de  Franca  sobre  lo  feyt  del  pasage  Doltramar,  que  lo 
papa  volia  saber,  si  1<>  pasage  se  faya,  si  biria  lo  rey  de 
Franca  personalment,  ho  en  Carles  de  Valeys,  et  tot  aco 
faya  1"  papa  per  complaure  al  rey  de  Franca,  qui  era  fort 
mogut  contra  lo  papa  et  toQS  Los  seus  et  fo  en  aquela  saho, 
que  fon  penjat  en  Jordan  de  la  Ylla. l)  Lo  rey  de  Franca 
respos  als  legacs,  que  eil  li  respondria  per  sos  misages.  Axi 
que  laltre  dia  venguen  misages  del  rey  de  Franca  al  papa. 
Los  traetamencs  son  secrecs  entre  ells.  Enpero  yo  e  vista 
la  peticio,  que  ells  hau  feyta  al  papa,  e  es  aytal:  que  lo  rey 
de  Franca  demane  IUI  milia  homens  a  caval  et  XII  milia 
de  peil  a  son  del  papa.  Mas  que  eil  personalment  ni  en 
Carles  de  Valoys  no  hirien  al»  tan  poca  companya,  sens  que 
ii"  aguesen  a  son  de  la  esglesia  X  milia  homens  a  caval  et 
de  peu  una  gran  infinitat,  mas  que  hi  trametan  en  Loys  de 
Clarmont  ab  les  damontdi^s  IUI  mil  homens  a  caval  et 
XV  mil  de  peu  et  ab  moltes  daltres  genc-s,  que  hiran  per 
devocio.  E  an  feyt  comte  et  raho,  ((uant  monten  los  IUI  mil 
homens  a  caval  et  XII  milia  de  peu.  Et  segons  lo  comte 
dels  Franeeses  demanen  daquests  V  ans  per  caseun  a  XVI 
vegades  C  milia  libr.  de  Torneses  peti(;s  solament  per  lo  sou 
de  les  persones  damontdi[tes]  .  .  .  part,  aco  demanen  a  ops 
de  na us.  gualees,  domens  de  mar  et  de  tot  co,  que  sia 
mester  a  armada  a  V  ans  totes  les  deeimes  del  mon,  axi 
que  sien  pagades  en  V  ans  deeimes  de  X  ans,  axi  com  a  quinta. 

" )  So  immer  für  ts  iu  diesem  Or.,  dann  immer  seynor  mit  Abkürzungszeichen. 
')   Vgl.    unten. 
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Friedensverhandlungen  der  Genuesen  dintre  und  de  fora.  Der  Papst  er- 
nannte eine  Kommission  von  drei  Kardinälen :  Gaucelm,  Johan,  Bertran  de  Mont- 
favencs,  dazu  den  Nepoten  A.  de  Via.  Auf  Veranlassung  der  Spinola  wurde 
herangezogen  König  Robert,  was  dem  Angel  Tartaro,  der  zu  den  Doria  zählt, 
wenig  gefiel.  Alle  waren  mit  Konig  Robert  vor  der  Kardinalskommission.  Die  de  fora 
verlangten  dreierlei :  1 .  dass  Herzog  Karl  von  Calabrien  sich  mit  ihnen  aussöhne; 
2.  dass  sie  in  die  Stadt  zurückkehren  dürften  als  solche,  die  grundlos  hinaus- 
gewiesen seien;  3.  dass  sie  ihren  Besitz  mitbringen  dürften.  Die  dintre  ver- 
langten, dass  Karl  10  Jahre  lang  die  Jurisdiktion  in  Genua  habeu  solle,  Frieden 
und  Geiseln  der  Auswärtigen,  denn  sie  fürchten  sich;  und  so  bleibt  alles  beim  alten. 

Item,  senyor,  lo  papa  la  major  dolor  que  ha  si  es,  quan 
los  Franceses  et  Todeschs  son  una  cosa,  et  fa  son  poder,  que 
hi  pogues  metre  alguna  cisma  et  departiment  et  volen  com- 
plaure  al  rey  de  Franca  tracta,  que  fos  euperador  lo  dit  rey. 
Diluns,  que  fo  111.  jorns  de  Octubre,  eu  cousistori  dix  lo  papa, 
que  volia  enantar  contra  en  Loys  de  Bauera,  quis  diu  rey 
Dalamayna,  axi  con  contra  fautor  de  hereges  et  volch  lo 
encontinent  deposar  molt  vilment.  Los  cardenals  foren  tots 
maraveyllacz  et  neugu  noy  gosa  respondre,  salvant2)  miser 
Neapolio  et  miser  P.  de  la  Colona  et  miser  Jacme  Gayeta, 
et  dixeren,  que  grau  escandel  seu  seguiria  et  no  era  altre 
sino  tornar  a  la  guerra  del  imperi  et  de  la  esglesia.  Lo 
papa  fo  fort  mogut,  specialment  contra  en  P.  de  la  Colona, 
qui  mes  li  contrastava,  et  dix,  ques  faria  de  tot  en  tot.  En 
apres  dimecres  seguent  foren  en  cousistori.  E  los  III  car- 
denals hi  contrastaren  et  no  volgren  consentir.  Lo  divenres 
seguent  dixeren  los  III  cardenals,  que  fes  co  que  li  ])lagues, 
que  tot  ho  comanaven  aell,  axi  que  disapte,  que  fo  Vlil. 
jorns  de  Octubre  feu  los  proceses  contra  lo  rey  Dalamaya, 
inas  no  en  aquela  manera,  que  volia  fer;  jasie  que  taut  son 
forcs,  que  no  poden  pus,  (|ue  diu:  que  vol,  que  nol  tingue 
liom  per  rey  nil  ua]>ell  ni  nuyll  hoin  no  vol,  quel  obeesca 
com  a  rey,  ni  donatio,  que  eil  aie  feyta,  no  aie  valor:  a<jo 
vol  dir  per  Lo  tnarquesat  (ie  Mandeburch8),  que  ha  donat  a 
son  fyll,  (pie  dien,  que  val  mes  de  DC  mil  florins  de  renda. 
Et   ha   absolt   domenage,   de   sacrament  a  tot  hom,  quel  li 


*)  Über  das  Verhalten  der  Kardinäle  vgl.  auch  oben. 

3)  Es  handelt  sich  natürlich  nicht  um  Magdeburg,  sondern  Brandenbarg! 

Ludwig  spottete  später  üher  diese  Unkenntnis  .Johanns. 
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aien  feyt:  Totes  aquestes  coses  porec,s  veer  pus  coni])ledainent 
en  los  proceses,  los  quals  aureus  en  bren,  si  a  Deu  plau,  que 
encara  non  avem  pogut  aver  copia.  Yo,  seynor,  los  e  a 
trametre  al  seynor  rey  Friderich  et  al  seynor  infant  don 
Alfonso,  quim  feu  manamenl  de  tot  qo  ques  fes  en  la  cort, 
que  li  trametea  a  dir,  qnan  parti  de  Barcelona.  Si  ac,o, 
seynor,  se  fa  ab  consentiment  del  rey  de  Franca,  nous  sabem. 
Alauns  dien,  que  nos  j>ot  fer,  altres  dien,  quel  papa  no  ho 
u;i  Per,  si  1<>  rey  de  Franca  no  ho  volgues  et  axi  no  sap 
hom,  que  sen  cregue,  que  los  Franceses  son  pregacs  tant  de 
son  prou  et  ntilitat,  que  no  guardarien  res.  Dien  encara,  quel 
papa  ha  promes  an  Carles  de  Valoys  lo  marquesat  damont 
dit.  E  no  romania  en  lo  papa,  si  fer  ho  j>ot,  que  la  eleccio, 
que  hau  los  Todeschs,  que  la  translarara  et  la  mudara  en 
los  Franceses.  Daquests  feycs  nous  pux  ben  certifficar,  que 
tot  lo  mon  veg,  que  es  en  gran  trebayll  et  sera  aytant  com 
.  .  .  alguns,  que  huy  viven. 

Lo  matrimoni  del  fyll  del  rey  Robert  de  la  fylla  den 
Carles  de  Valoys  es  estat  tractat4)  tro  ara,  dien  alguns,  que 
es  feyt.  Enpero  en  Carles  demanave  seguritat  XXX  milia 
libr.  de  dot  de  renda,  que  fosen  asegurades  a  sa  fylla  sobre 
lochs  de  Proen^a,  que  en  lo  regne  del  rey  Robert  no  hi 
volria  aeguna  securitat  .  .  .  Seynor,  lo  vostre  procurador  ma 
dit,  que  eil  vosstrameta  los  proceses  feycs  contra  lo  rey 
Dalamayna,  sino  yo  les  vos  trametere.  Seynor,  miser  Angel 
Tartaro  vos  tramet  una  letra  et  pregam,  que  yo  la  vos  degues 
trametre  ab  la  mia  ensempt.  Scrita  en  Auynio  dimarts  XI. 
jorns  de  Octubre. 

CKD  3287.  Or.  Pap.  Ssp.  Die  drei  dissentierenden  Kardinäle  haben 
auch  am  Freitag  und  Samstag  bei  der  Publikation  nicht  zugestimmt,  wie  sich 
aus  dem  Schreiben  des  Ferrarius  (Nr.  264)  ergibt. 

266.  (Ferrarius  de  Apilia)  an  Jayme  IT.:  Die  letzten  Vorgänge 
geschahen  nach  Ansicht  des  „amicus"  (Napoleon  Orsini)  mit 
Willen  des  Königs  von  Frankreich,  dem  das  Imperium  über- 
tragen ist.   Reise  des  französischen  Königs,  Zusammenkunft 


266 i)  Der    Ileiratskontrakt    wurde    von    Karl    von    Valois    genehmigt    am 
3.  Oktober  1323.     Vgl.  Petit,  Charles  de  Valois  p.  247  und  191. 

Finko,  Acta  Aragonensia.  26 
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mit  Robert  und  Johann  von  Böhmen.  Pisaner  Angelegenheit. 
Plan  des  „amicus",  einen  Sohn  Jaymes  mit  der  Tochter  des 
Markgrafen  von  Monferrat  zu  verbinden  und  ihm  die  Graf- 
schaft zu  verschaffen.  Rastloser  Eifer  Napoleons  im  Dienste 
Jaymes.  Angabe  der  Nachteile,  dass  Jayme  auf  der  Insel 
Elba  keine  Station  seiner  Flotte  genommen.  Französische 
Gesandte  erzählen,  dass  der  Prozess  gegen  Ludwig  d.  B. 
wider  Willen  Karls  IV.  erfolgt,  dieser  mit  Ludwig  und  dem 
Böhmenkönig  eins  sei.  Die  genuesischen  Parteien  gehen 
ungeeint  ab;  als  der  Papst  die  Ghibellinen- Artikel  sah, 
wütete  er.  Vertraulichkeit  zwischen  Robert  und  dem  Böhmen- 
könig.     Avignon  (1323)  October  22. 

Sacre  regie  magestati.  Nova,  que  hie  sunt  et  novitates, 
que  currunt,  sub  brevibus  verbis  scribit  regie  magestati  amicus, 
qui  loquens  mecum  ad  partem  dixit,  quod  relatum  fuerat  sibi 
per  personas  sollempnes,  quod  dicte  novitates  fuerant  facte 
de  voluntate  regis  Franeie.  Et  quod  adhuc  ordinaiitur  alii 
Processus  contra  electum  Alaniannie  graviores  et  iniustiores 
ad  complacendum  predicto  regi  Franeie,  cui,  ut  dicitur,  ob- 
latuin  est  per  dominum  papam  imperium.  Et  ad  istud 
obtinendum  anxie  dictus  rex  intendit.  Dictum  eciam  fuit 
predicto  amico  per  easdem  personas,  quod  predictus  rex 
Franeie  debet  venire  ante  festum  nativitatis  domini  ad  partes 
Tolosanas1)  et  ibi  debet  accedere  rex  Robertus  et  ibi  unire 
se  cum  rege  Franeie  et  rege  Boemie,  quem  in  istis  intendunt 
habere,  ut  ipsi  dieunt;  hoc  tarnen  non  dixerunt  assertive. 
Set  bene  dixerunt,  quod  isti  processus,  quos  fecerat  papa, 
fuerunt  facti  de  voluntate  regis  Franeie,  ut  ab  ore  eiusdem 
pape  dixerunt  se  habuisse.  Dicitur  eciam,  quod  dictus  rex 
Franeie  debeat  transitum  facere  per  curiam. 

Amicus  non  requiritur  per  Pisanos,  sicut  eonsuevit 
requiri.  Credit,  quod  hoc  sit,  quia  intellexit  per  ambaxiatores 
Januenses  Gebellinos,  quod  dominus  infans  tenet  traetatum  cum 
Pisanis,  de  quo  ipse  amicus  multum  gaudet,  dummodo  utües 
et  honorabiles  sint  regi  magestati.  Multum  dieti  Pisani 
videntur  prosternati  ex  predictis  novitatibus  et  iam  non  habent 
tantum    de   favore,    quantum    consueverunt   habere.     Amicus, 

*)  Karl  IV.  hatte  seine  südländische  Eeise  damals  schon  angetreten. 
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qui  de  nocte  et  de  die  circa  exaltacionem  et  honorem  regium 
sollicitatur,  et  qui  continue  cogitat  vias  et  modos,  per  quos 
domus  regia  possit  exaltari,  nunc  noviter  ex  se  significavit 
marchioni  Montisferrati,  qui  est  magnus  et  potens  in  Ytalia, 
set  iniser  et  nullius  audacie  sive  strenuitatis,  sicut  qui  est 
natural iter  et  a  progenitoribus  suis  Grecus,2)  inducendo  et 
consulendo,  quod  ipse  deberet  contrahere  parentelam  cum 
domo  vestra  dando  filiam  suam  uni  de  filiis  vestris,  vel  filio 
domini  infantis  cum  toto  tarnen  marchionatu.  Et  credit 
amicus  eum  inducere  ad  hoc,  ita  quod  ipso  facto,  quod  con- 
trahet  dictam  parentelam,  debeat  totum  predictum  marchi- 
onatam  tradere  tilie  sue  et  ipse  redeat  ad  patrem  suum 
imperatorein  Constantinopolitanum  cum  uxore  et  filio  suo, 
qui  dictus  imperator  multum  desiderat  eum  habere  et  vult 
sibi  dare  pro  hereditate  regnum  Thessalonissensema).  Puella 
dicitur,  quod  est  X  annorum.  Dictus  marchio  supra  omnem 
personam  mundi  confidit  de  vestro  amico.  Multum  regia 
maiestas  tenetur  sibi,  nam  qui  totum  se  ipsum  dat,  non 
potest  amplius  dare;  et  vere  se  ipsum  totum  vestre  regie 
maiestati  dedit,  quia  in  veritate  non  desino  admirari,  unde 
venit  tantus  zelus  et  tantus  amor  ad  regiam  magestatem. 

Pisani  nichil  fecerunt  cum  Januensibus  Guelfis  et  iam 
videntur  innuere  in  publico  venire  ad  devocionem  et  domina- 
cionem  regiam.  Spectant  responsionem  de  Pisis  et  aliquem 
vestrum  tractatorem,  cum  quo  possint  tractare.  Et  ut  habui 
a  quodam  prelato,  de  quo  dicti  Pisani  multum  videntur 
confidere,  si  aliquis  tractator  fuisset  hie  pro  regia  magestate, 
iam  ineepissent  tractare.  Et  ut  predictus  prelatus  innuebat, 
voluntatis  sunt,  non  solum  Sardiniam  vobis  dimittere,  ymrao 
Pisas  dare,  si  regia  magestas  voluit  reeipere.  Dixit  tarnen 
michi,  quod  dicti  Pisani  iam  miserant  XXXV  galeas  ad 
invadendum  vestram  armatam.  Deus  velit,  quod  ex  parte 
vestri  ammiratus  sit  bona  diligencia.  Dolet  enim  amicus  in 
inmenssum,  quia  usque  huc  in  dictis  negoeiis  taliter  est  pro- 
cessum.  Dicit  enim,  quod  facilior  via  acquirendi  Sardiniam 
et  cum  minori  periculo,  dampno  et  expensis  erat,  si  armata 

3)  Theodoricus  war  ein  Sohn  des  Kaisers  Andronicus  Palaeologus  und  der 
Yolanda  von  Montferrat. 

26* 
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regis  fuisset  et  stetisset  continue  in  insiüa  Elbe,  ubi  sunt 
optimi  portus.  Fuisset  ex  hoc  civitas  Pisarum  obsessa  et 
guerram  garragatam  facere'1)  in  Sardinia,  et  non  oportebat 
mittere  tantum  exercitum.  Indubitanter  credit,  quod  vos 
iam  habuissetis  intentiun,  nam  Pisani  nunquam  talem  armatani 
potuissent  facere,  qualem  vos  posuistis  in  niari,  nee  quanti- 
tate  nee  qualitate.  Et  nulluni  subsidium  mitere  potuissent 
in  Sardiniam. 

Nuncii  regis  Francie  dieunt  expresse  et  publice,  quod 
Processus  facte  per  päpam  contra  electum  Alamannie  sunt 
facti  rege  Francie  penitus  ignorante.  Dieunt  eciam,  quod  rex 
Francie,  rex  Boemie  et  dictus  electus  Alamannie  sunt  unum 
et  idem,  et  quod  ista  multum  displicebunt  predicto  regi 
Francie.  Quid  possit  ueca)  debeat  credi,  hescio,  cum  papa 
in  consistorio  et  quibusdam  in  secreto,  ut  predixi,  dixerit  et 
dicat  contrarium. 

Januenses,  ut  amicus  significat,  recedunt  discordes 
magis,  quam  venerint.  Articulos  Gebellinorum  de  Janua  mittit 
vobis  amicus,  quos,  quando  dominus  papa  inspexit,  fere  in- 
sanivit.3)  Responsionem  dictis  articulis  faetam  per  Guelfos 
amicus  nondum  in  scriptis  habuit,  set  debet  habere.  Statim 
cum  reeeperit,  intendit  mittere  regie  magestati. 

Quidam,  qui  facta  regis  Boemie  procurat,  dixit  cuidam 
sollempni  persona  note  amico  vestro  et  michi,  quod  rex  Ro- 
[bertus]  scripsit  multum  humiliter  regi  Boemie,  offerendo  se 
ipsum  ad  omnia  beneplacita  sua  et  ad  omnein  exaltacionem 
status  sui  procurandam  cum  ecclesia,  quam  oblationem,  ut 
ille  dicebat,  dictus  rex  Boemie  gratanter  reeepit:  versa  vice 
per  suas  speciales  litteras  offerendo  se  ad  omnia  beneplacita 
dicti  regis  Roberti,  requirendo  insuper  euni  in  dictis  suis 
litteris  super  quodam  negocio  multum  sibi  cordi,  quod  deberet 
procurare  cum  domino  papa.  Ista  scribo,  ut  regia  magestas 
deliberet,  quomodo  currunt  negocia. 4)  Dat.  Amnione  XXEL 
die  mensis  Octobris. 

CKD  4147.  Or.  Pap.  Ssp.  Dieselbe  Hund  und  dieselbe  Adressenform 
wie  Nr.  4155.     Schreiber  ist  Ferrarius. 

a)  So  Or. 

*)  Sie  finden  sich  auch  im   Archiv. 

4J  Die  deutsche  Krone  kann  doch  hier  nicht  in  Frage  kommen,  da  ja  der 
Franzose  danach  strebte. 
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267.  (Michael  Esteve?)  an  Jayme  IL:  Das  sardinische  Unter- 
nehmen niissfüllt  vielen,  Ghibellinen  und  Guelfen,  dem  Papst 
und  König  Robert.  Reise  des  französischen  Königs.  Die 
Prozesse  gegen  Ludwig  d.  B.  erregen  grossen  Skandal.  Heirat 
Ludwigs,   Feste,  Heiratspläne.     Avignon  (1323)  October  27. 

.  .  .  Aquest  feyt  de  Cerdeynaa)  ha  molt  hom  desplau, 
que  vos  la  ajacs.  Primerament  desplau  a  molts  Gebelins  per 
rahon  de  Pisa.  Desplau  a  Guelfs,  que  no  vos  volrien  per  vesi 
ni  que  tan  prop  les  fosecjs,  que  entenen,  que  la  vostra  casa 
deie  esser  Gebellina.  Si  desplau  al  papa  et  al  rey  Robert, 
Dens  ho  sap!  Et  totlo  raon  ho  veu,  sens  ralio,  que  non  han  .  .  . 
Lo  rey  de  Francs  dien,  que  deu  esser  en  breu  a  Tolosa1) 
et  penses  hom,  qne  viura  a  la  cort  de  Roma,  per  aventura 
i'ara  .  .  .  alguna  novetat.  Gran  escandel  se  mou  el  mon 
per  aquests  processes,  que  lo  papa  ha  feyt  contra  lo  rey 
Dalamayna. a)  Lo  dia  de  sent  Marti  lo  dit  rey  Dalamayna 
den  pendre  per  muyller  la  fylla  dell  comte  da  Hanaut  et  deu 
esser  cavaler  lo  duch  de  Brabant  per  lo  rey  Dalamayna  et 
seran  justac,  ensemps  tote  los  prineeps  Dalamayna2).  Lo  tili 
del  rey  Dalamayna11)  deu  pendre  per  muyller  la  fylla  del  rey 
de  Dada3)  e  lo  fyll  del  comte  da  Hanaut  la  fylla  del  duch 
de  Brabant  .  .  .  Scripta  en  Auynion  XXVII.  jorns  de  Oc- 
tubre. 

CRD  12978.     Ot.  Pap.  Ssp. 

268.  (Ferrarius  de  Apilia  an  Jayme  IL):  Mitteilung,  dass  der 
französische  König  dem  Papst  geschrieben,  dass  er  sich  sehr 
über  die  Prozesse  gegen  Ludwig  d.  B.  freue,  dass  er  über 
den   Papst   verkehrt   informiert    gewesen    und    gern   käme. 

(1323  Ende.) 
Postquam  presens    littera   fuit  clausa  venit   quidam   ad 
amicum,   qui   dixit   sibi,   se   audivisse    a  papa,    quomodo   rex 

867  a)  Mit  Abkürzungszeichen. 


26?  l)  Karl  IV.  machte  seit  Oktober  1323  eine  mehrmonatliche  Eeise  durch 
Südfrankreich.  An  die  Kurie  kam  er  nicht;  vgl.  Abh.  d.  bayr.  Akademie  XVII, 
2,  268  Nr.  165. 

2)  Über  die  Kölner  Vermählungsfeier  Ludwigs  mit  Margarethe  von  Hennegau 
am  25.  Februar  1324  vgl.  Darstellung  Kopp,  V,  1,  11;  Böhmer  Reg.  Ludwigs 
nach  Nr.  690. 

3)  Die  Vermählungsfeier  Ludwigs  V.  mit  Margarethe  von  Dänemark  fand 
erst  1327  statt. 
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Fraucie  significaverat  sibi  per  litteras  suas,  quod  multum 
gaudebat  de  processibus,  quos  fecerat  contra  electum  Ala- 
mannie  et  quod  usque  huc  fuerat  de  sanctitate  sua  non  bene 
informatus.  Bene  videbat,  quod  erat  deceptus  et  quod  ipse 
intendebat  ad  sanctitatem  suam  venire  sicut  suus  verus  filius 
et  devotus. 

CRD  Ap.  68.  Ein  Zettel  Pap.  Von  der  Hand  des  E.  Er  gehört  zu 
einem  Schreiben.     Der  letzte  Satz  spielt  doch  wohl  auf  die  Reise  Karls  IV.  an. 

269.  Prokurator  P.  de  Abbacia  an  Jayme  II.:  Gesandte  Ludwigs 
d.  B.  an  der  Kurie  und  ihr  Anliegen:  Aufhebung  oder  Sus- 
pension der  Prozesse;  Ernennung  kompetenter  Richter; 
Zweifel,  dass  der  Papst  hierauf  eingehen  wird;  Gesandte 
Herzog  (Leopolds)  von  Österreich,  die  dem  Bayern  entgegen- 
arbeiten. Fortschritt  des  Infanten  Alfonso  in  Sardinien  und 
schlimme  Lage  Pisas,  das  Castruccio  berennt.  Avignon  (1324) 

Januar  2. 

Noverit  vestra  sacra  regia  maiestas,  quod  ambaciatores 
scilicet  duo  milites1)  sunt  hie  electi  in  imperatorein  et  pe- 
tunt,  ut  dicitur,  relaxationem  vel  saltem  suspensionem  proces- 
suum  pridem  factorum  contra  dictum  electum ;  nee  non  et  quod 
det  sibi  iudicem  competentem,  coram  quo  possit  ostendere  de 
iure  suo,  et  nichilominus  terminum  convenientem,  iufra  quem 
possit  mittere  suos  sollennes  ambaciatores  ad  ostendendum 
de  iure  suo.  Super  hiis  dominus  papa  tenuit  hodie  consis- 
torium.  Et  fnerunt  vocati  dicti  ambaciatores.  Quid  erit, 
adhuc  ignoratur,  set  presumitur,  quod  dominus  papa  non 
exaudiet  peticionem  eorum,  imo  pocius  creditur,  quod  in 
presencia  eorum  agravabit  dictos  processus,  transacto  termino 
in  huiusmodi  processibus  assignato,  qui  erit  Vm.  die  istius 
mensis  Januarii.  Similiter  sunt  hie  duo  milites  ambaciatores 
ducis  Austrie2)  et,  ut  dicitur,  intendunt  impedire  pro  posse 
peticionem  dictorum    ambaciatorum  dicti  electi. 


888  i)  Es  sind  aber  der  Johanniter  Albert  von  Schwarzburg,  ein  "Würzburger 
Archidiakon  und  ein  Prager  Domherr.  Müller  I,  64.  Sie  waren  am  2.  Januar 
im  Konsistorium,  erhielten  aber  erst  am  7.  Antwort.  Die  Aktenstücke  bei 
Martene  et  Durand,  Thesaurus  novus  II,  647  ff. 

-J)  Das  ist  natürlich  Leopold.     Ich  finde  darüber  nichts. 
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De  Sardinia  sunt  nova,  prout  retulit  michi  quidam  mercator 
de  Perpiniano,  qui  venit  de  Janua  infra  V  dies,  quod  videlicetincli- 
tus  dominus  infans  Alfonsus  tenet  ad  manum  suam  omnia  forta- 
licia  tarn  iudicis  Arboree  quam  domini  Bernabo  de  Auria.  Reffert 
eciam,  quod  Castruxius  cum  exercitu  suo  potenter  invadit 
Pisanos,  sie  quod  frequenter  currit  usque  ad  portas  civitatis 
Pisane,  propter  quod  Pisani  omnia  portalia  et  introitus  ipsius 
civitatis  tribus  portalibus  exceptis  clauserunt.  Populus  de 
Pisis  est  multum  afflictus  tarn  excessivis  exaetionibus  quam 
etiam,  quod  non  possunt  operari  nee  mercari  more  solito, 
cum  habeant  esse  cotidie  in  exercicio  armorum.  Hodie  tenui 
et  legi  unam  litteram,  que  venerat  de  Janua,  in  quo  contine- 
batur,  quod  Pisani  omnes  concordaverant  facere  pacem  cum 
inclito  domino  infante  Alfonso.  Filia  domini  Caroli  de  Francia 
sponsaque  ducis  Calabrie  est,  ut  dicitur,  Lugduni  et  sie  in 
proximo  erit  hie.  Illustris  dominus  rex  Robertus  debet  hie 
esse  in  epifaniaa)  domini  .  .  .  Dat.  Amnione  II.  die  Januarii. 

CRD  4220.  Or.  Pap.  Ssp.  Leider  hat  der  pikant  berichtende  Prokurator 
Friedrichs,  Miquel  Esteve,  darauf  verzichtet  (CRD  4284)  hierüber  zu  berichten: 
da  über  los  procesos  dei  rey  Dalamanya  e  los  embaxades,  que  eil  trames  a  cort 
et  la  embaxada  daquels  et  la  resposta,  que  lo  papa  los  ha  feyta,  der  aragone- 
sische  Prokurator  wohl  geschrieben  habe.  So  sind  wir  um  einen  ausführlichen 
Bericht  gekommen.  Ausserdem  habe  ich  einen  weiteren  Bericht  des  Abbacia 
über  die  Antwort  des  Papstes  nicht  gefunden. 

270.  Prokurator  Petrus  de  Abbacia  an  Bernard  de  Aversone: 
Exkommunikation  und  Privation  Ludwigs  des  Bayern ;  Kreuzzug 
gegen  die  Visconti,  Indulgenzen  für  die  Teilnehmer.   Avignon 

(1324)  März  24. 

Karissime  domine!  Tenore  presencium  vobis  significo, 
quod  dominus  papa  heri  tenuit  publicum  consistorium,  in  quo 
per  processus  suos  denunciavit  electum  in  regem  Romanorum 
in  exeommunicacionis  sentenciam  contra  eum  per  alios  suos 
Processus  latam  ineidisse.  Item  privavit  ipsum  iure,  si  quod 
sibi  ex  huiusmodi  sua  electione  competebat,  nisi  infra  tres 
menses  revoeaverit  ea,  que  alienavit  tanquam  imperator,  et 
quod  amodo  non  nominet  se  regem  Alamannie  nee  impera- 
torem,  nisi  demum,  si  contingerita)  electionem  suam  per  sedem 
apostolicam  aprobari  et  rurssum  per  alios  suos  processus. 
26»  a)  ephifania  Or.  —  270  a)  So  Or. 
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Dominus  papa  in  eodem  conssistorio  [publica] vit  crucia- 
tam  contra  Galeatium  et  Marcmim  de  Vicecomitibus  Medio- 
lani  et  alios  fratres  suos  [ac]  omnes  fautores  et  defensores 
eorum  tanquam  contra  heretico.s  et  ecclesie  Romaue  rebelies, 
sie  quod,  quieunque  laboraverit  per  aiinuni  continuum  se- 
quendo  vexillum  ecclesie  vel  infra  duos  annos  per  unum 
aniiiiiii  serviverit  seu  laboraverit  propriis  sumptibus  vel  mise- 
rit  stipendiarium,  tarn  mitens  quam  stipendiarius  ipse  habe- 
ant  illam  plenam  indulgenciam,  quam  ecclesia  Romana  con- 
suevit  dare  transfrettanübusb)  ultra  mare.  Qui  vero  nun  per 
annuni  continuum  serviverit,  seeundum  quantitatem  lucra- 
bitur  indulgenciam  et  qui  etiam  dederit  elemosinam  seu  aliud 
subssidium  seeundum  quantitatem  muneris,  lucrabitur  indul- 
genciam, prout  ista  lacius  continentur  in  processibus  inde 
factis1)  .  .  .  Dat.  Amnione  vigilia  annunciationis  beate  Marie. 

CRD  4261.     Or.  Pap.  Ssp. 

271.  Michael  Stephani,  Prokurator  König;  Friedrichs,  an 
Jayme  IL:  Gespräch  eines  Kardinals  mit  dem  Papste  wegen 
der  Dispensation  bei  der  dritten  Ehe  Karls  IT.  von  Frank- 
reich. Johann  XXII.  hält  sie  für  nötig,  weil  sonst  das  ver- 
derbenbringende Haus  Aragonien  Karl  IT.  an  sich  gekettet 
hätte.  Im  Laufe  der  Unterredung  wird  Bonifacius  Till,  vom 
Papste  „fatuus"  genannt.  Terhandlungen  mit  den  intrinseci 
von  Genua.  In  Deutschland  wird  der  Papst  Heretiker  ge- 
nannt, die  Minoriten  hängen  Ludwig  d.  B.  an,  die  italie- 
nischen Städte  schicken  Gesandtschaften  an  ihn.  Karl  IT. 
von  Frankreich  will  das  Imperium  haben.  Gascognischer 
Krieg.  Friedensverhandlungen  zwischen  Ludwig  d.  B.  und 
Friedrich  d.  Seh.  und  Schwierigkeiten  dabei.  Haltung  Herzog 
Leopolds  von  Österreich.  Avignon  (13*24)  September  20. 
Illustrissime  domine!  Significo  magestati  vestre,  quod 
quidam  magnus  prelatus  de  curia  post  cardinales  dixit  michi 
multuni  secrete,  quod  quidam  cardinalis  fuit  cum  papa  et 
270  b)  trasfret  Or. 


2'0  ')  Bittet  um  die  Kopie  eines  Briefes  des  Infanten  an  den  König  de 
b[e]Ilo  habito  inter  ipsum  et  Pisanos  unter  kgl.  Siegel,  weil  hier  niemand  daran 
glauben  will,  damit  er  es  den  Pisanern  und  ihrem  Syndikus  zeigen  kann. 
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dixit  sibi :  Sanctissime  pater!  Plures  obloquntur  de  dispen- 
Bacione,  quam  fecistis  cum  rege  Francie1),  ut  posset  ducere 
in  uxorem  consanguineam  germanam  suani,  maxime  postquam 
causa  Don  suberat  talis.  Respondit  papa  et  dixit:  Quod  ymo 
suberat  maxiina  causa,  videlicet  ut  obvietur  conatibus  malig- 
noruiii,  (|iiia  illa  pestilens  donras  Aragonum  procurabat,  quod 
rex  Francie  haberet  filiam  regia  Aragonum  in  uxorem.  Et 
ue  illa  pestilens  domus  augmentaretur  vel  reeiperet  aliquod 
incrementum  et  exaltaretur,  bonum  fuit  et  necessarium  oeeur- 
rere  ipsius  conatibus.  Quare  fuit  uecessaria  et  utilis  dispen- 
sacio.  Dixit  cardinalis:  Sanctissime  pater!  Et  ecclesia  iam 
dedit  sibi  regnum  Sardinie  et  tantum  illam  domum  exaltavit 
et  vos  eciam  confirmastis.  Respondit  papa  et  dixit:  Certe 
qos  nun  dedimus,  set  dedit  ille  fatuus  Bonifacius,  qui  non 
halmit  potestatem  dandi,  Pisanis  non  citatis.  Dixit  cardinalis: 
Sanctissime  pater!  Kex  Aragonum  iam  est  ita  fidelis  catho- 
licus  et  devotus  ecclesie.  Forte  de  domino  Frederico  posset 
dici,  (piod  sit  pestilens  homo  et  rebellis.  Respondit  papa  et 
dixit:  Verum  est,  quod  dominus  Fredericus  est  malus  homo 
et  esset  peior,  si  haberet  potestatem.  Set  nou  habet  potesta- 
tem et  sie  nun  potest  multum  nocere  et  illud,  quod  tenet  in 
corde,  ostendit.  Set  peior  est  rex  Aragonum,  quia  imuni  gerit 
in  animo  et  aliud  ostendit  ore.  Et  sub  spe  boni  traetat  et 
facit  malum.  Supradicta  dixit  michi  dictus  prelatus,  quod 
ha  I  mit  a  dicto  cardinali  et  pro  certo ,  senyor,  quod  vera 
sunt.  Et  non  dubitetis,  quia  plus  odit  vos  sine  causa,  quam 
dominum  meum  cum  causa,  quamvis  ita  parum  habeat  causam 
contra  dominum  meum,  nisi  sicut  voluntarie  assumit  contra  eum. 
Modo  noviter  facit  traetatus  cum  Januensibus  intrinsecis 
et  Pisanis  et  traetat;  si  Januenses  credent  sibi,  ignoramus, 
quia  nuncii  sunt  in  curia  Januensium  intrinsecorum.  Et  non 
venerant  propter  hoc,  set  modo  moventur  eis  talia,  de  quibus, 
cum  ipsi  recesserunt  de  Janua,  non  fuit  cogitatum.  Intellexi, 
quod  alii  devoti  vestri  scribunt  vobis  de  traetatu  predicto 
multum  plene  et  perfecte,  qui  bene  sciunt  et  noverunt  veritatem. 

J)  Karl  IV.  hatte  nach  dem  Tode  Marias  von  Luxemburg  (März  1324) 
seine  Kusine  Jeanne  d'  Evreux  mit  am  21.  Juni  erteilter  Erlaubnis  des  Papstes 
im  Sommer  1324  geheiratet.     Vgl.  Petit,  Charles  de  Valois  p.  200. 

a)  Über  die  aragonesischen  Bemühungen  vgl.  weiter  unten. 
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Senyor,  bene  audivistis  de  Alamannia,  qualiter  publicatur 
ibi  papa  tanquam  hereticus  et  vir  sanguinum3).  Et  multa 
alia  crimina  et  defectus,  que  opponuntur  contra  eum.  Religiosi 
communiter  adherent  regi  Alamannie,  maxime  fratres  Minores 
et  quam  plures  principes  et  populäres,  civitates  vero  de  Ytalia 
miserunt  quamplures  sindicos,  qni  adherebunt  apellacioni 
facte  contra  papam. 

Nuncii  regis  Francie  non  recedunt  de  curia;  intendit 
ipse  rex  ad  imperium  et  tractat,  quantum  potest.  Rex  Anglie 
male  defendit  terram  suam  in  Vasconia:  nullum  militem  misit 
ad  defendendum  nee  etiam  peceuniam,  nisi  quia  frater  suus 
cum  illis  de  terra  defendit  iuxta  posse.  Comes  de  Arma- 
nacho  et  Nemaneu  de  Lebreto,  ut  fertur,  prodiderunt  eum. 
Quadringentia)  equites  Gallicorum  ad  stipendia  Florentinorum 
vadunt  Florenciam,  quorum  est  capud  dominus  Thomas  de 
Marcano  comes  Squilagii  contra  Castruchium. 

Pax  traetatur  inter  regem  Alamannie  et  ducem  Austrie. 
Set  non  reperitur  modus  plene  securitatis,  quia  rex  Alamannie 
timet  de  duce,  cum  esset  liberatus,  quod  papa  absolveret 
eum  a  iuramento  et  aliis  et  postea  faceret  sibi  magnam  guer- 
ram  cum  potencia,  quam  ipse  iam  per  se  habet.  Creditur, 
quod,  nisi  det  magnam  terram  pro  securitate  et  tuycione  sua, 
non  de  facili  liberabitur,  maxime  quia  ille  maledictus  Lipoldusb) 
vellet,  quod  frater  suus  esset  mortuus  in  capeione,  ad  hoc,  ut 
ipse  dominaretur  ducatus.  Et  papa,  qui  dat  satis  verba 
Lipoldo,  ut  contradicat  regi  Romanorum,  set  peeuniam  non 
mitit  sibi,  quam  dictus  Lipoldus  a  papa  pluries  peeiit.  Alia 
non  sunt.     Scripta  Amnione  vigilia  saneti  Mathei. 

CRD  3286.     Or.  Pap.  Ssp. 

272.  Prokurator  P.  de  Abbacia  an  Bernard  de  Aversone: 
Ludwig  der  Bayer  hat  appelliert  gegen  den  Papst  und  fordert 
ein  Konzil  in  Rom.  Viele  Mendikanten  predigen  gegen  den 
Papst;  Schreiber  fürchtet  grosse  Skandale.  In  einer  Nach- 
schrift bittet  er  um  Sekretierung  oder  Verbrennung  seines 

a)  Quandringenti  Or.     t>)  So  Or. 


3)  In  den  Appellationen. 
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Schreibens   vom   selben  Tage   an  den  König,   damit  es  ihm 
nicht  wie  F.  de  Apilia  gehe.     Avignon  (1324)  September  20. 

Fertur1)  quod  dux  Bauarie  apellavit  a  domino  papa  et 
a  processibus  per  ipsum  factis  contra  eum  et  in  apellatione 
ponit  multa  et  diverssa  crimina  domino  nostro  pape,  secun- 
dum  quod  dicitur.  Propter  que  nititur  probare,  quod  ipse 
qoü  potoit  proeedere  nee  potest  contra  ipsum.  Et  super  hoc 
invocat  concilium  generale  et  petit  locum  pro  concilio:  urbem 
Komanam2)  in  qua  offert  se  probaturum,  quidquid  in  appel- 
latione  continetur.  Set  non  credo  ipsum  posse  probare. 
Fertur  etiam,  quod  aliqui  de  ordine  Mendicancium,  immo 
]>lures  predicant  contra  dominum  papam,  adherendo  maliciis 
ipsius  ducis;  et  nisi  dominus  ab  alto  provideat,  dubito,  quin 
magnum  scandalum  oriatur  et  ex  hiis  diversse  perturbationes 
in  mundo  nascantur.  Super  hiis  et  aliis  plenum  scribo  domino 
regi,  ut  in  litera,  quam  sibi  mito,  poteritis  evidere .  .  .  Datum 
Amnione  vigilia  saneti  Mathei. 

Mito  vobis  literas  domini  regis  alligatas  vestris,  ut  vos 
presentetis  eas  et  legatis  domino  regi.  Nam  aliqua  continen- 
tur  ibi,  que,  si  forte  ad  auditum  aliquorum  emulorum  deveni- 
rent,  possent  nimium  michi  nocere,  unde,  cum  literas  ipsas 
legatis  ipsi  domino  regi,  si  placet,  eas  ponatis  in  loco  tuto 
vel  ipsas  comburatis,  quia,  sicut  scitis,  propter  istas  miserias 
frater  Ferrarius  de  Apilia  patitur  hie  damnum.    Dat.  ut  supra. 

CRD  4122  Or.  Pap.  Ssp.  Über  das  Geschick  E.  de  Apilias  vgl.  Ein- 
leitung. —  Das  übrigens  ganz  zahme  Schreiben  des  Prokurators  an  den  König 
lautet  (Ap.  59):  .  .  .  Nova  de  curia  ad  presens  non  sunt,  nisi  de  appellacione 
per  ducem  Bauarie  facta  at  processibus  domini  pape.  Cuius  quidem  appellacionis 
copia  hie  non  potest  reperiri,  set  bene  dicitur,  quod  dominus  papa  eam  habet, 
diu  est.  Fertur  quod  dieta  appellacio  in  effectu  tria  continet,  primo  totum 
processum  pape,  seeundo,  per  raciones  nititur  ostendere  predictum  processum 
non  tenere  de  iure,  tercio  arguit  et  impingit  in  personam  domini  pape  aliqua 
neplianda.  Et  super  hiis  dictus  dux  petit  vocari  concilium  generale  in  urbe 
Roma.  Dicitur  etiam,  quod  dictus  dux  huiusmodi  appellacionem  in  toto  districtu 
suo  Alamannie  facit  publice  predicari  tarn  per  prelatos  quam  ordines  Mendicaucium, 


x)  Vorher  Empfang  der  Supplik,  dass  die  Prälaten  des  aragonesischen 
Reiches  die  absolvieren  können,  qui  corpora  decedencium  in  Sardinia  inhumaniter 
traetaverunt.     Glaubt,  dass  der  Papst:  ea  visa  protinus  eam  signabit. 

J)  Der  Name  ist  in  der  Appellation  nicht  genannt.  Es  heisst  nur:  in 
concilio  congregando  in  loco  tuto  atque  securo. 
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qui  pro  maiori  parte  omnes,  ut  fertur  per  aliquos,  sibi  adherent.  Nisi  altissimus 
provideat  de  oportuno  remedio,  dubitandum  est  de  seandalo  .  .  .  Dat.  Amnione 
vigilia  beati  ilathei.     Ssp. 

273.  Michael  Stephani,  Prokurator  König  Friedrichs  an 
Jayme  Tl.:  Aussöhnung  Friedrichs  d.  Scli.  mit  Ludwig  d.  B. 
und  Trauer  darüber  an  der  Kurie.  Angeblicher  Inhalt  des 
Vertrages.  In  Avignon  denkt  man  an  Lösung  des  Eides  und 
wie  sich  beide  Parteien  in  Deutschland  vernichten  können. 
Ludwig  hat  das  Hoinagium  yon  König  Robert  gefordert. 
Französisch-englische  Kriegsrüstungen,  Friedensbemühungen 
der  englischen  Königin.  Zehnt  des  Böhmenkönigs.  Stimmung 
des  Papstes  gegenüber  Aragonien  und  das  subsidium.  Heftige 
Äusserungen  des  Papstes  über  Friedrich  von  Sicilien.  Ciprische 
Ehesache:  als  der  Papst  erfuhr,  dass  es  sicli  um  Friedrichs 
Tochter  Konstanze  handelte,  nahm  er  die  gewährte  Dispens 
zurück.  Ludwig  schrieb  den  Italienern  wegen  seines  Kommens. 
Avignon  (1325)  April  4. 

Sacre  regie  magestati  suus  humilis  et  devotus  Michael 
Stephani  .  .  .  huinili  et  devota  reverentia  terre  osculum  ante 
pedes.  niustrissime  domiue!  Prima  die  mensis  Aprilis  litere 
certe  de  Alamannia  quibusdam  dominis  de  curia  directe 
fuerunt  continentes,  quod  pax  pro  certo  facta  est  inter 
dominos  Ludouicum  regein  Romanorum  et  Fredericum  ducem 
Austrie.1)  De  quorum  pace  hie  plures  admodum  doluerunt. 
Modus  pacis  diversimode  narratur,  tarnen,  ut  coinmuniter  ab 
omnibus  dicitur,  traetatus  fuit  iste:  Dictus  rex  Romanorum 
confirmavit  omnes  terras  et  districtus,  quos  duces  Austrie 
teneant  ab  imperio  et  de  eisdem  nunc  noviter  ipsos  duces 
infeudavit,  quia  allegabat  idem  Ludouicus,  quod  duces  Austrie 
contra  imperium  rebellaverant  et  sie  terre,  quas  tenebant  ab 
imperio,  ceciderant  in  comissum.a)  Et  dictum  ducem  Frede- 
ricum nichilominus  de  capeione  liberavit.  Et  dictus  dux 
Austrie  renunciavit  iuri,  si  quid  in  eleccione  imperii  habebat, 
et  homagium  prestitit  dicto  regi  et  promisit  sibi  servire  cum 
certis  galeatis  in  Italia  et  ad  maiorem  tuycionem  et  securitatem 

278  a)   So  Or. 


l)  Die  Verhandlungen  auf  der  Trausnitz  am  13.  März  1325. 
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dicti  regis  fuerunt  posite  in  manu  sequestri  inter  civi- 
tates  et  magna  loca  XII,  que  prestiternnt  homagium  dicto 
regi  et  nobiles  quinquaginta,  quod  Australes  istam  pacem 
servabunt  et  dicte  civitatis  et  loca  sunt  de  districtu  Austra- 
liuni.     Iste  est  onus  modus,  qui  hie  narratur,  alii narrant  aliter. 

Atamen  certnm  est,  quod  dictus  dux  Aastrie  de  capeione 
est  liberatus.  Jam  fcraetatur  hie2),  quod  dominus  papa  potest 
dispensare  in  iuramento  et  in  aliis.  Et  procurant  guerram 
et  divisionem  inter  eos.  Et  creditur,  quod  omne  impedimentum 
prestabitnr,  quod  dictus  rex  in  Ytaliam  non  veniat,  ymo 
procuratur,  quod  inter  se  in  Alamannia  destruantur.  Dicitur, 
quod  ipse  rex  iuravit,  hoc  anno  in  Ytaliam  venire  personaliter 
et  Ytalici  sibi  quantitatem  peceunie  promiserunt.  Cito  sciemus 
veritateui. 

Rex  Robertus  pro  certo  facit  maximum  apparatum  ad 
rundum  in  Siciliam.  Fertur,  quod  dictus  rex  Romanoruin 
eum  citavit3),  ut  prestet  sibi  homagium  de  terris,  quas  ab 
imperio  tenet,  alias  procedet  contra  eum,  ut  de  iure  fuerit 
procedendum.  Rex  Robertus  citacionem  misit  pape.  Ista 
audivi  a  cardinalibus. 

Rex  Francie  et  rex  Anglie  parant  se  ad  guerram.  Rex 
Francie  raandaverat  nobilibus  de  regno  suo,  quod  prima  die 
Madii  essent  congregati  in  quodani  loco  in  lingua  Occitana. 
Set  facto  isto  mandato,  regina  Anglie  soror  istius  regis 
Francie  XX.  die  Marcii  aplicuit  Parisius  et  traetatur  de  pace 
inter  eos.4)     Tarnen  adhuc  nichil  est  ordinatum. 

Item  rex  Boemie  misit  nuncios  suos  ad  papam  pro 
deeimis  inpetrandis,  et  fuerunt  sibi  concesse  ad  tres  annos 
et  nulla  scitur  causa,  quare  sibi  concesse  fuerunt.5) 


2)  "Wer  tut  das  damals?  Abgesehen  von  allem  anderen  hat  Herzog  Leopold 
doch  später  an  den  Papst  geschrieben. 

3)  Ich  habe  diese  den  Kardinälen  gezeigte  Zitation  nirgends  gefunden. 

4)  Recueil  XXI,  66  wird  angegeben,  dass  sie  am  Ende  des  Jahres  (d.  h. 
vor  25.  März  1325)  erschienen  sei. 

5)  Die  Zehntverleihung  erfolgte  am  1.  Juni  1325  auf  3  Jahre.  Merk- 
würdig allerdings  die  Motivierung.  Johann  hatte  darum  gebeten,  quod  ipse  zelo 
fidei  Christiane  succensus  ad  imponenda  oportuna  presidia  s.  matris  ecclesie  .  .  . 
seque  exponendum  obsequiis  eiusdem  ecclesie  .  .  .  toto  aspirat  affectu.  Lünig, 
Cod.  Germ.  dipl.  I  S.  987  mit  falschem  Datum. 
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Item  dominus  papa  diligit  vos  mirabiliter,  clerum  et 
regmim  plus  ceteris  nacionibus,  quia  imponit  regno  vestro 
subsidium  et  petit  decimas  congregatas.  Et  est  bene  novum 
subsidium,  quia  inauditum  est,  quod  papa  imposuit  subsidium. 
Bene  reservat  fructus  beneficiorum  vacancium  vel  concedit 
decimas  principibus  pro  terrarum  acquisione  inimicorum  Christi, 
set  subsidium  nunquam  per  papam  imponi  consuevit,  set  hoc 
facit  affeccio  magna,  quam  habet  ad  gentes  vestras  et  ad 
regnum,  ut  dicitur,  quia  plus  aliis  nacionibus  gentes  habundant 
vestre.  Creditur,  quod  velitb)  recuperare,  quod  expendit  pro 
acquisicione  regni  Sardinie,  quia  mirabiliter  iuvit  vos !  Amici 
vestri  dolent.  Et  de  hac  materia  fuit  per  alios  nobis  scriptum 
de  conivencia  eorundem.  Placeat  magestati  vestre  adhibere 
remedium,  quia  totum  fit  ad  destructionem  regni  vestri  et 
vestrorum.  Dominus  parcat  illis,  qui  istam  viam  reperierunt, 
credentes  habere  capellum  rubeum,  sicut  habuerunt  epis- 
copatum.  Hie  creditur,  quod  aliqui  de  regno  vestro  hoc 
procuraverint,  volentes  pape  complacere.  Ista  nescio  pro 
certo,  nisi  sicut  per  prelatos  et  alios  creditur  et  satis  sunt 
presumpeiones  evidentes. 

Item  hiis  diebus  fui  cum  papa  et  presentavi  sibi  literas 
pro  archiepiscopatu  Montis  regalis,  qui  vacat  in  Sicilia,6)  pro 
parte  domini  mei  regis  Sicilie  et  credo,  quod  papa  non  pro- 
videbit  alicui,  de  quo  dominus  mens  contentetur,  prout  vidi 
in  datis  suis.  Dimissa  materia  archiepiscopatus  dixit  papa 
michi:  Dominus  tuus  est  periurus  de  duobus  vel  tribus  sacra- 
mentis.  Non  prestitit  nobis  homagium,  non  solvit  censum, 
est  inimicus  Dei,  hostis  ecclesie  peior,  quem  ecclesia  habuerit, 
disipator  et  persecutor  ecclesiarum  et  datus  in  profundum 
malorum;  in  eo  non  reperitur  veritas,  quod  peius  est,  assumens 
officium  assisinorum,  volens  interficere  regem  Robertum.  Et 
dixit  tot  et  tanta,  quod  dici  non  debuissent  de  uno  cismatico 
vel  heretico.  Omnia  mala  dixit  me  presente  de  eo,  excepto 
quod  non  dixit  eum  hereticum.     Illud,  quod  ego  sibi  respondi, 

i>)  vellit  Or. 


c)  Das  Erzbistum  wurde  am  26.  Juli  1325  wieder  besetzt  mit  Neapoleon 
Fortibracchia  Orsini.  Das  Kapitel  hatte  einen  Einheimischen  Damianus  de 
Policio  [wohl  Palicio,  aus  der  bekannten  Familie]  aus  Messina  vorgeschlagen. 
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Deus  seit;  set  nichil  fuit:  tantec)  malediciones  exiebant 
de  ore  suo. 

Nuncii  regis  Cipri  fuerunt  in  cuiia.  Pecierunt  a  papa, 
quod  dominus  Manfredus  de  Monfort,  qui  est  magnus  homo 
de  Cipro,  posset  contrahere  in  tercio  gradu  affinitatis.  Pape 
placuit  et  concessit  et  signavit  peticionem  et  erat  iam  in 
cancellaria.  Rex  Robertus  rescripsit  pape,  quod  dominus 
Manfredus  volebat  contrahere  cum  regiua  Constancia,  filia 
domini  regis  Friderici  et  dotalicium  suuni,  quod  habebat  in 
Cipro,  asignabatur  domino  regi  Friderico  pro  ducendo 
guerram.  Et  ipse  consentiret  in  ista  parentela,  et  est  dota- 
licium annuatim,  ut  dicitur,  XV  mill.  libr.  Papa  audiens 
hoc  mandavit,  quod  non  transirent  litere  et  dixit  embaxa- 
toribus  regis  Cipri,  quod  ipsi  volebant  eum  deeipere  et  volebant 
contrahere  cum  inimicis  ecclesie.  Et  dixit  eis  omnia  illa, 
que  michi  dixerat,  et  etiam  plus,  quia  eis  dixit,  quod  dominus 
rex  Fridericus  erat  hereticus  et  fautor  eorum,  cismaticus  et 
peior  quam  Sarracenus.  Ita  michi  unus  nunciorum  retulit 
et  hec  veritas  est,  quod  ipse  ista  dixit  et  manifeste  dicit,  et 
nisi  fuisset  involutus  in  factis  Alamannie,  contra  eum  terri- 
biliter  processisset.  Alia  non  sunt.  Recomendo  rae  in  gracia 
magestatis  vestre,  mandetis  michi,  sicuti  vestro  homini  naturali. 

Rex  Romanorum  scripsit  in  Ytaliam  comuniter  magna- 
tibus  et  nobilibus  de  Ytalia  et  misit  nuncios  suos  et  scripsit 
cuidam  devoto  celsitudinis  vestre.  Et  formam  litere,  quam 
sibi  misit,  [de]  verbo  ad  verbum  post  salutacionem  rescribo 
magestati  vestre,  quia  eius  copiam  habui  ab  illis,  qui  ab  illo 
devoto  vestro  habuerunt.  Forma  est,  ut  sequitur:  Ludouicus 
.  .  .  tali  prineipi  .  .  .  graciam  suam  etc.  Ut  lux  meutalis 
operis  nostri  .  .  .  Dat.  Monaci  IX.  kalendas  Novembris  regni 
nostri  anno  X7). 

Scripta  Auinione  IUI.  Aprilis. 

CRD  7699.  Or.  Pap.  Ssp.  Auf  der  Rückseite  von  Kanzleihand  gleich- 
zeitig unter  der  Adresse:  Michaelis  Stephani  et  Bemardi  de  Boxadors.  Es  muss 
also  ein  anderes  Schreiben  des  Letztgenannten  dabei  gewesen  sein.  "Wahr- 
scheinlich ist  es  der  Brief  Bernards  vom  7.  April  1325.     Vgl.  unten. 

c)  tantas  Or. 

")  Vgl.  die  ausführliche  Darstellung  bei  Zurita,  Anales  II  1.  6  c.  12. 
7)  1324  Oktober  24.     Nächstes   Jahr   kommt    er.     Er   sendet   Ugucium 
de  Augusta  und  Johannem  apothecarium  camere  regie. 
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274.  (Ferrarius  de  Apilia)  an  Infant  Alfonso:  der  „amicus" 
(Napoleon  Orsini)  empfing  einen  Brief  des  Grafen  von  Hennegan. 
Danach  ist  der  Friede  zwischen  Lndwig  d.  B.  und  Friedrich 
d.  Seh.  und  seinen  Ländern  geschlossen.  Nur  Leopold  fehlt 
noch,  der  wegen  seiner  Verhandlungen  mit  dem  Papste  und 
Frankreich  sich  nicht  leicht  anseht  iessen  kann.  Ludwigs 
Verhandlungen  mit  den  Ghibellineii  Italiens  über  seine  dem- 
nikhstige  Ankunft.  Genaue  Festsetzung  seiner  Begleitung. 
Abseiidung  eines  Fürsten  nach  Italien  zum  Abholen  der  Geld- 
unterstützung.  Friedrich  d.  Seh.  bleibt  Generalvikar  in 
Deutschland.  Seine  Intimität  mit  Ludwig.  —  Schilderung 
der  Entstehung  und  des  Verlaufes  der  Schlacht  am  Altopascio. 
Avignon  (1325)  September  2<>  (?). 

Excellenti  domino  infanti  speciali  domino  suo.  Nova 
certa,  que  nunc  in  curia  habentur,  sunt  ista:  videlicet,  quod 
amicus  XXIII.  die  presentis  mensis  Septembris  reeepit  nun- 
ciiini  et  litteras  a  comite  Hauouie,1)  qui  siguificabat  sibi,  quo- 
modo  ßauarus  perfecte  erat  paciticatus  et  concordatus  cum 
duce  Austrie  et  cum  omnibus  frätribus  suis,  excepto  Lippoldo,a) 
qui  propter  proniissiones  et  couventiones,  quas  cum  papa  et 
rege  Frantie  liabebat,  dietam  concordiam  comode  facere  non 
poterat.  Set  dictus  Lippoldus,  ut  credebaturb),  venire  debebat 
citra  festum  resurrectionis 2)  [ad]  curiam  et  ibi  traetare,  si 
posset,  de  concordia  inter  dominum  papani  et  dictum  Baua- 
runi.  Sed  quia  dicitur,  quod  dictus  Lippoldus  ad  curiam 
venire  debebat  cum  CCCtis  galeatis,  adventus  suus  hie  ali- 
quantulum  est  suspectus.  Siguificabat  etiam  dictus  conies, 
quomodo  predictus  Bauarus  debebat  intrare  Ytaliam  ante 
festum  nativitatis  doniini  cum  MD  galeatis,  et  hoc  fiebat  de 
voluntate  et  consilio  devotorum  imperii,;i)  qui  ordinaverant 
et  requisiverant,  quod  plures  secum  non  duceret,  et  istis  inten- 
debant  dicti   devoti,  quamdiu    essent  in  Ytalia,  de  stipendiis 

a)  So  immer  Or.       !l)  credebat  (>r. 


x)  Der  8ch\vieg-ervater  Ludwigs  d.  B. 

3)  Ostern  eist  nikhsten  Jahres V  Vergangen  kann  die  Sache  doch  nicht 
sein?  Vielleicht  liegt  ein  Irrtum  vor.  Ich  finde  nirgends  das  Projekt  einer 
Reise  Leopolds  zur  Kurie  in  dieser  Zeit. 

3)  D.  h.  der  Ghibelliiu-n  in  Italien. 
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providere,  et  ultra  hoc  assignare  sibi  ad  proprias  expensas 
tantam  gentem,  quanta  indigeret,  cum  ipsi  devoti  possint  sibi 
de  aliis  stipendiariis,  quos  continue  tenebant  et  habebant  ultra 
Ytalicos,  de  tribus  milibus  niilitum  Theutonicorum  providere. 
Et  ex  hoc  dictus  Barnims  iam  miserat  in  Ytaliam  quendam 
principem  de  maiojribus]  et  melioribus,4)  (juos  seeum  habebat, 
<|iii  de  die  in  die  a  Bauaro  spectabatur,  qui  debebat  portare 
centam  viginti  milia  florenorum,  quos  dicti  devoti  nuper 
pro  introitu  suo  in  Ytaliam  promiserant.  [Contijnebat  etiam, 
quomodo  dimitebat  vicarium  suum  generalem  in  Alamannia  dic- 
tum Australem,  cum  quo  etiam  novam  parentelam  contraxerat. 
Dimitebat  etiam  sibi  filios  suos  et  iilias  cum  totac)  terra  sua 
patrimunial]',  quia  ita  conlidebat  de  eo,  sicut  pater  faceret  de 
onico  filio.8) 

Nova  de  Tuscia  certa,  que  hie  habentur,  sunt  ista, 
videlicet,  quod  hiis  diebus  exercitus  Florentinorum  voluit 
movere  castra  sua  versus  Lucham,  set  quia  Castruchius  cum 
toto  exforcio  suo  est  castra.  metatus  coram  eis  ad  unum 
miliare,  et  tenet  eis  passum6),  per  quem  libere  itur  Lucham, 
voluerunt  et  deliberaverunt  dicti  Florentiui  divertere  dictum 
passum  et  transire  per  alium  locum,  set  quia  hoc  etiam  comode 
facere  non  poterant,  deliberaverunt  oecupare  quendam  montem 
oppositum  exercitui  Castruchii  et  illum  munire,  ut  libere 
possent  victualia  et  alia  necessaria  habere  et  reeipere.  Inten- 
debant  enim  in  dicto  monte  unam  magnam  partem  exercitus 
sui  dimittere,  ne  dictus  Castruchius  possit  dieta  victualia  nee 
redditum  eorum  impedire.  Unde  ut  [eo  t]utius  dictum  montem 
possent  habere,  miserunt  subito  quingentos  müites,  ut  dicitur, 
simpliciter  meliores  et  quingentos  pedites,  ut  dictum  montem 
subito  reeiperent.  Quod  cum  ad  noticiam  dicti  Castruchii 
pervenisset,  statim  misit  obviam  eis  quadringentos  equites  et 
duo  milia    pedites,   qui  hoc  impedirent.     Qui   statim  fuerunt 

<)  Fast  ganz  weg  <M-. 

lj  Ob  das  nicht  der  Johannitergrosspräzcptor  Albert  von  Schwarzburg 
ist,  der  seit  beinahe  einem  Jabre  in  Italien  sich  befand?  Er  war  allerdings 
kein  Fürst. 

"■)  Vgl.  zum  Ganzen  besonders  Preger  in  Abhaudl.  d.  bayr.  Akad.  d. 
Wiss.  XVI,  115  ff.    Ghrousi  46  ff. 

'■j  Altopascio. 

i- .  Acta  Aragonensia.  2t 
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dictos  quingentos  agressi  et  ibi  fuit  inter  eos  fortis  congressus 
et  debellati  fueruut  turpiter  dicti  Florentini.  Et  multi  probi 
viri  ex  eis  capti  et  mortui.  Et  fuissent  qiiamplures,  nisi 
(iuia  fuga  et  reditus  ad  exercitum  eorum  erat  brevis.  Multum 
desiderareni,  quod  dicta  nova  ad  doininum  regem  Fredericum 
pervenirent.  Me  vestre  gracie  humiliter  recomendo.  Dat. 
XXVI.  presentis  mensis  Septembris. 

CRD  12708.  Or.  Pap.  Ssp.  Unter  der  Adresse:  Excellenti  domino  infanti 
Alfonso  speciali  domino  sno  steht  von  der  Hand  eines  Kanzleibeamten:  Ex  parte 
amici  curie  Romane.  Schreiber  ist  Ferrarius,  der  amicus  Napoleon  Ürsini.  Das 
Datum  macht  Schwierigkeiten.  Die  Schlacht  am  Altopascio  fand  nach  Villani 
IX  c.  304  am  23.  September,  nach  den  Istorie  Pistolesi  (Muratori  XI,  426)  am 
22.  September,  nach  dem  unten  folgenden  Berichte  erst  am  25.  September  statt. 
In  letzterem  Berichte  ist  auch  angegeben,  dass  am  3.  Oktober  die  Nachricht 
sich  in  Avignon  verbreitete;  das  ist  eher  möglich,  als  dass  ein  bis  drei  Tage 
nach  dem  Kampfe  man  in  Avignon  schon  informiert  gewesen  wäre.  Vielleicht 
ist  Oktober  zu  setzen. 

275.  (Ferrarius  de  Apilia)  an  Inlaut  Alfous:  Übersendung 
eines  Briefes  aus  Arezzo,  laut  welchem  ein  Bote  Roberts  von 
Neapel  dem  Papst  die  Nachricht  bringt,  dass  die  Aragonesen 
Mallorca  und  Perpignau  besetzen  wollen,  Johann  XXII.  zum 
Schutze  des  jungen  Königs  von  Mallorca  und  zur  Verhinderung 
seiner  Heirat  mit  der  Tochter  des  Infanten  auffordert. 
Tätigkeit  des  Herzogs  von  Calabrien  als  Signore  von  Florenz. 
Übersendung  des  Vertrages  zwischen  Ludwig  dein  Bayern 
und  Friedrich  dem  Schönen.     (1326)  Februar  3. 

Prima  die  presentis  mensis  Febroarii  reeepit  qüidam 
magnus,  qui  honorem  et  exaltationem  domus  Aragonie  desi- 
derat  et  affeetat,  quandam  litteram,  in  qua  continebautur 
multa  adversa  partis  Guelfe  et  multa  prospera  partis  Gebeline 
et  in  fine  ])rediete  littere  dimisso  aliquo  spacio  erat  scriptum, 
quod  sequitur: 

Post  prescripta  noveritis,  quod  quidam  nuntius  proprius 
regis  Roberti  et  regine  transivit  per  partes  istas,  qui  portabat 
litteras  pro  parte  ipsorum  domino  pape  inter  alia  continentes, 
quod  ex  fidedigna  persona  presentialiter  perceperuut,  quod 
rex  Aragon  um  et  eius  iilius  primogenitus  se  parant  potenter 
ad  intrandum  et  oecupandum  regnum  Maioricarum  et  specia- 
liter  Perpinianum.     Quod  si  esset,  posset  esse  periculum  ne 
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poti  suo1),  qui  nunquam  haberet  aliquid  facere  in  dicto  regno. 
Item  ipse  bene  novit,  quod  pacta  inita  in  tractatn  matrimonii 
non  sunt  servata,  yino  priino  deberet  duci  filia  d[omini]  pri- 
mogeniti  per  dictum  nepotem  suuni,  quam  aliqaa  novitas  fiat 
in  regno.  Etiam  dictns  infans  primogenitus,  cum  interrogaretur 
dea)  .  .  .  sione  dicte  filie  sue,  habuitb)  pluribus  respondere, 
quod  illam  non  daret  infra  octavum  annnm.  Super  quibus, 
cum  ipse  sit  dominus  et  defiensor  orfanorum  et  pupillorum, 
quod  ipsi  supplicant,  quod  ipse  debeat  super  premissis  pro- 
videre  et  maxime  in  non  concedendo  dispensationem  consangui- 
nitatis,  que  est  inter  eos,  non  obstante  etiam,  quod  dominus 
Philippus  frater2)  eius  ad  ista  ex  aliquorum  consilio  et  maxime 
malignornm  condescendat.  Hec  et  alia  plura  scribunt  contra 
regem,  quorum  copiam  habere  non  potui  ex  causa,  set  ipsas 
litteras  vidi  et  legi.     Dat.     Aretii  die  XII.  Januarii. 

Predicta  verbo  ad  verbum,  ut  in  predicta  littera  conti- 
nebatnr,  transcripsi  et  per  meas  speciales  litteras  excellentie 
vestre  in  contiuenti  signiticare  curavi. 

Hie  dux  Calabrie,  qui  dominium  Florentinum  ad  decem 
annos  recepit,  misit  pro  quingentis  militibus  de  Provincia  et 
pro  Amalrico  de  Narbona,  quod  veniat  cum  centum.  Mittit 
etiam  Karolo  cognato  suo,  quod  debeat  venire  cum  quadrin- 
gentis.  Et  si  non  potest  personaliter  venire,  quod  dictos  qua- 
dringentos  milites  debeat  sibi  mittere.  Est  enim  in  pactis 
cum  dictis  Florentinis,  quod  liabeat  mille  equites  citramon- 
tanos  et  quod  personaliter  dictus  dux  debeat  in  contiuenti 
venire  Florenciam  et  triginta  mensibus  continuis  personaliter 
remanere. 

Mitto  excellentie  vestre  convenciones  et  pacta  facta  et 
firmata  in  concordia0)  Bauari  et  Frederici  Australis  infra  pre- 
sentes  interclusas,  que  supplico,  quod  domino  regi  Frederico 
per    excellenciam    vestram    incontinenti    mittantur,    cum    ex 

a)  Loch  für  zwei  Wörter.       '>)  So  Or.       <■)  concorcia  Or. 


*)  König  Sancho  von  Mallorca  war  1315  gestorben,  sein  Neffe  Jayme  IL, 
damals  10  Jahre  alt,  dessen  Verlobte  höchstens  5  Jahre;  genaues  hat  auch 
Bofarull,  Condes  II  nicht.  Zum  Ganzem  vgl.  man  Lecoy  de  la  Marche.  Les  rel. 
polit  de  la  Franc'  avec  le  royaume  de  Majorque  11.  1   ff. 

J)  Philipp  von  Mallorca  war  der  Oheim,  mihi  Bruder  Jaymes. 

27  • 
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festinancia  presencium  portitoris  domino  genitori  vestro  nee 
dicto  regi  Frederico  dieta  significare  ad  presens  potuerim. 
VTestre  gracie  me  comendo.  Dat.  die  tercia  presentis  raensis 
Febroarii. 

Hec3)  sunt  conventiones  et  pacta  inita  et  firmata  inter 
Bauarum  et  Australem. 

[n4)  Dei  nomine  Amen.  Nos,  ego  frater  Conrardus  prior 
in  Monacho,  ordinis  s.  Angustini  Heremitarum  ...  et  ego 
fr.  Godefredus  prior  —  voluit  Deo  respondere. 

Nos  Fredericns  Dei  gracia  dux  Austrie  —  Dat.  in  Mo- 
oaeho  anno  domini  MCGCXXV  in  die  s.  Egidii. 

Iste  sunt  protestationes,  quas  prineipes  predicti  eadem 
die  et  in  eodem  loco  fecerunt: 

Protestatur  Serenissimus  dominus  Lud[ouicus]  Romanoruin 
rex  et  illustris  Fredericus  dux  Austrie,  quod  sanetam  Roinanam 
ecclesiam  matrem  suam  semper  venerari  volnnt  et  eins  sacra 
instituta  reverenter  servare. 

.  .  .  Protestantur  premissa  onmia  et  singula  —  vel 
plura,  sicut  requisiti  fueritis,  instrumenta. 

CRD  7934.  Or.  Pap.  Ssp.  Auf  der  Rückseite:  Domino  infanti  Älfonso 
preeipuo  domino  suo.  Darunter:  Anvicus.  Es  kann  nicht  Napoleon  Orsini  selbsl 
sein,  sondern  nur  sein  Intimus,  der  Dominikaner  Ferrarius.  Auf  Napoloon  weis! 
wohl  die  erst?  Zeile  hin. 

276.  (i.  Oulomar  (an  den  König  oder  den  Infanten  Alfonso?): 
Tod  Leopolds  von  Österreich;  Verzweiflung  des  Papstes,  denn 
Leopold  hielt  bisher  Ludwig  d.  IL  ab  nach  Avignon  zu  ziehen; 
auch  die  Gnelfen  halten  sieh  für  verloren.    Barcelona  (13'2<>) 

März  2<>. 

Siats  certs,  quel  dnch  LeopoÜo  Dostairich  es  mort,1)  De 
hi  qua!  eosa  lo  papa  se  te  per  consumat.  Gar  lo  dit  ducli 
tenia  empatxar  I<>  dnch  de  Bauera,  que  no  podia  passar  deca 
sino  per  la  terra  de  Leopolio,  qui  tenia  ab  lo  papa;  per  qne 
:i    el   ha   fet   gran   despa-gament   la   dita  mort.     E   los  Gelfs 


•-''•'» ;!)  Angeheftet  in  gleichz.  Abschrift    Auf  der  Rückseite  steht  dieses. 

4)  Auf  der  Vorderseite.     Tgl.  Anhang. 
••'•<; '.)  Am  28.  Februar  1326. 
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raeteys   so   tenen   ara    perdita),   qnel    duch  de  Bauera  entrara 

(lc(;;i    per    i'Tt  .  .  .     Escrita   en    Barckinona    dimecres   apres 
pasqua. 

CRD  31  s.  f.    Oi-.  Pap.  Bsp. 

277.  Bischof  Gaston  von  Huesca  und  Berengarius  des.Vincencio 
an  Jayme  11.:  Erlaubnis  des  Papstes  zur  Abreise  und  Wunsch, 
sie  möglichst  bald  nach  Sicilien  zu  senden.  Sichere  Nach- 
richten vom  Kaiser  fehlen;  wahrscheinlich  kommt  er  diesen 
Sommer  nicht  in  die  Lombardei,  da  sein  Gegner  Könii^ 
Robert  eine  grosse  Flotte  nach  Sicilien  sendet,  was  Friedrich 
von  Sicilien  sofort  zu  melden  ist.  Der  Herzog  von  Calabrien 
geht  nach  Florenz,  Kardinal  Johannes  Gaetani  soll  als  Legat 
ihn  schützen,  wenn  der  Kaiser  dorthin  kommt.  Die  Pisaner 
boten  Robert  Cagliari  und  200000  Gulden,  wenn  er  ihnen 
in  Sardinien  gegen  Jayme  II.  helfe;  er  will  aber  nur  vor- 
gehen, wenn  er  das  Geld  und  die  Herrschaft  über  Pisa  be- 
kommt.   Avignon  (1326)  April  21. 

xVltissime  regie  magestati  Aragonum.  Significant  devoti 
vcstri  iiuntii  .  .  Oscensis  episcopus  et  Berengarius  de  sancto 
Vicentio,1)  quod  die  dominica2)  XII.  mensis  Madii  recepimus 
licentiam  et  comeatum  a  domino  nostro  papagressus  corporeos 
ad  excellentiam  vestram  per  dietas  continuas  maturantes.  Est 
autem,  serenissüne  princeps,  ipsius  domini  pape  intencio,  ut, 
quamcitius  esse  poterit,  prius  in  Siciliam  et  post  in  Neapolim 
acceleremns  per  mare  totaliter  iter  nostrum,  ut  excellencie 
vestre  diixinius  per  nostrarum  continenciam  literarum.a)  De 
imperatore  nova  certa  in  curia  uon  sunt.  Dicitur  tarnen  in 
curia,  qnod  in  hac  estate  veniet  in  Lombardiam,  alii  contra- 
rium  asserentes.  Et  videtur  fore  verum,  quia  rex  Robertos 
paravit  galeas  CXXX  numerum  ascendentes.  Et  fertur  comn- 
uiter,  quod  intendit  in  Siciliam  mitere  fratrem  suuni.  Et  si  de 
imperatore  timeret,  non  curaret  in  Siciliam  mitere  dictum 
stolram  galearum.  Ex  quo  videtur,  serenitatis  vestre  salvo 
OTBa)  so  Oi-.     8S7  a)  Hier  fehlt  intimandum  odei  ähnliches. 


-' '  l)  Beide  worden  am  15.  März  (1325)  26  an  die  Kurie  gesandt.    Reg.  339 
f.  96  ff. 

2)  Falsch;  Sonntag  war  11.  Mai. 
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consilio  saniori,  quod  hec  domino  regi  Frederico  notificarentur, 
quamcicius  esse  posset,  ne  confidensb)  de  huius  pacis  trac- 
tatus  materia  eidem  interim  in  regno  suo  fraus  seu  damp- 
num  aliquod  versupelliter  ordiretur,  quia  pro  constanti  anno 
isto  dictum  stolium  galearum  regnum  Sicilie  introibit.  Dux3) 
Calabrie  venit  in  Florentiam,  et  dominus  papa  in  favorem  ipsius 
mitit  ad  illa  confiuia  dominum  Johannem  Gayetani  cardinalem 
noviter  pro  legato,*)  qui  dux  dicti  cardinalis  vallatus  presidio 
imperatori,  si  illas  partes  adeat,  resistere  valeat  plena  manu.5) 
Insuper  Pissani  miserunt  embaxatores  ad  regem  Robertum 
et  nunc  ad  dominum  papam,  qui  sunt  in  curia  et  tractant, 
quod  dabunt  castrum  Cayllarii  regi  Roberto  et  ducenta  millia 
florenorum,  etc)  ipse  veniret  eis  in  adiutorium  contra  excellen- 
ciam  vestram  in  Sardinea  cum  dicto  stollio  galearum.  Qui 
respondit,  quod  castrum  Cayllarii  nee  regnum  eciam  Sardinee 
non  duceret  aeeeptandum :  set  si  vellent  sibi  tradere  dominium 
civitatis  de  Pissa  in  perpetuum  et  ducenta  millia  florenorum 
in  adiutorium  expensarum,  aecomodaret  eis  quinquaginta  galeas, 
cum  quibus  possent  se  tueri  a  potencia  vestre  regie  maiestatis. 
Ipse  tarnen,  eius  filii  sive  fratres  non  exponerent  quo  ad 
presens  eorum  apertius  presenciam  personalem.  Ceterum 
Ianuenses  de  Janua  et  de  Saona  promiserunt  in  omnibus  iu- 
vare  regem  Robertum  tanquam  eorum  dominum  specialem 
et  ipse  promisit  eis  auxilium  et  defensionem  contra  quos- 
eunque  contra  eos  quomodolibet  insurgentes.  Et  cum  minus 
feriant  iacula,  que  previdentur,  antequam  excellencie  vestre 
asistamus,  literatorie  hec  predieimus  .  .  .  Script.  Amnione 
XI.  kalendas  Madii. 

CRD  11279.    Or.  Pap.  Ssp. 

278.  Prokurator  P.  .de  Abb&cia  an  Jayme  II.:  Rüstungen 
König  Roberts,  des  Herzogs  von  Athen  und  des  Herzogs  von 
Calabrien  angeblich  gegen  Castruccio,  in  Wirklichkeit  gegen 

b)  Eigentlich  confidenti.      c)  Doch  statt  ut? 


3)  Herzog  Karl,  Roberts  Sohn,  erhält  die  Signorie  von  Florenz,  kam  aber 
erst  am  30.  Juli.    (Vgl.  Villani  X  c.  1;  Muratori  XIII,  601.) 

4)  Villani  IX  c.  348. 

5)  Andererseits  wusste  man  in  diesen  Tagen  nichts  sicheres  von  Ludwig: 
De  adventu  imperatoris  nulla  est  in  curia  certitudo.   So  CRD  11 184  vom  8.  April. 
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Friedlich  von  Nicilien;  Stellung  Friedrichs  d.  Seh.  in  Deutsch- 
land wählend  der  Romfahrt  Ludwigs  d.  ]{.;  Kampf  zwischen 
Passarino   von  Hantua  und   dem   Legaten.    Avignon  (1326) 

Mai  10. 

.  .  .  Nova,  que  iu  curia  comuniter  narrantur,  sunt  hec, 
quod  dominus  rex  Robertos  tarn  per  mare  quam  per  terram 
(lim  magno  stolio  et  exercitu  intendit  venire  super  Castrux- 
ium,a)  et  dicitnr,  quod  quidam,  qui  se  dicit  dux  Atenarum1) 
lili us  comitis  de  Brendab)  .  .  .  veniet  preterea  contra  dictum 
Castruxium  cum  magna  multitudine  equitum  et  peditum, 
et  dux  Calabrie  veniet  per  mare.2)  Set  hoc  a  pluribus  et 
sapientibus  extimatur,  quod  sint  fictiones.  Nam  verisimiliter 
creditur,  quod  ipse  ibit  in  Ciciliamb)  propter  magnum  apara- 
tnm,  quem  fecit  ad  devastandam  et  damnificandam  insulam, 
in  quibus  poterit.  Galee  de  Prouincia  et  de  Janua  iam  rece- 
serunt.     Et  fertur,   quod   debent  esse  numero  quinquaginta.3) 

Rursum  fertur  et  pro  vero,  quod  omnes  barones  de 
Alamannia,  civitates  et  ville  de  voluntate  et  mandato  ducis 
Bauarie  obediunt  duci  Austrie,  nam  dux  Bauarie  dicitur,  quod 
veniet  ista  estate  in  Italiam  cum  potestate  maxima,  et  vult  et 
ordinavit,  quod  dux  Austrie  remaneat  dominus  maior  tocius 
Alamannie,  qui  procuret  sibi  mittere  milites,  peeuniam  et  alia 
sibi  necessaria.  Dicitur  eciam,  quod  deeima  die  mensis  Madii 
debet  esse  bellum  Campole,  quia  ita  est  indictum  inter  Passa- 
rinum  de  Mantua  et  gentes  legati  Lombardie.  Quid  erit, 
futurus  declarabit  eventus.  Pluries  dominus  papa  hoc  anno 
citavit  hie  ducem  Bauarie  et  dubito,  quin  veniat  cicius,  quam 
i])se  vellet.  Alia  non  sunt  digna  relatu  .  .  .  Scripta  Auinione 
X.  die  mensis  Madii. 

CRD  11491.    Or.  Pap.  Ssp. 

279.  1.  (Ferrer  Dabeyla)  au  (x.  Oulomar:  über  die  Ankunft  des 
Bayern  sage  er  nur  soviel,  dass  er  um  Pfingsten  aus  Deutseh- 

»)  Castuchium  Or.       b)  So  Or. 


J)  Walther  von  Brienne,  Herzog  von  Athen  zog  am  17.  Mai  1326  in 
Florenz  ein.    Vgl.  Villani  IX,  346  (Muratori  XIII,  598). 

3)  Herzog  Karl  von  Calabrien  kam  am  30.  Juli,  Villani  X,  1  (Muratori 
XIII,  601).     Er  hatte  seit  Dezember  die  Signorie  in  Florenz  übernommen. 

*)  Dazu  Villani  IX,  347  (Muratori  XIH,  598). 


—     424     — 

Iand  mit  «lein  Beichsheere  wegziehen  werde;  über  seinen 
Weg  könne  er  nichts  sehreiben.  Unglaubliche  Dinge  wurden 
passieren.  Soll  solches  nur  intimen  Freunden  sagen.  Der 
„amicus"  grüsst.  Empfehlung  des  Koten.  (1327  Anfang.) 
2.  G.  Oulomar  an  den  Infanten:  Die  wichtigen  Worte  Ferrers 
seien  nur  so  zu  verstehen,  dass  Ludwig  nach  Avignon  ziehe, 
um  seine  Krönung  und  andere  Vorschläge  zu  verwirklichen. 
Bittet  um  seine  Ansicht.     (1)527  Anfang.) 

Amice  carissime!  De  rumoribus  eta)  novitatibus,  que 
tangunt  Pisanos,  Januenses  et  Saonenses,  de  quibus  per  litteras 
vestras  requisivistis  certificari  vobis,  notificamus  vobis,  quod 
super  hiis  dominum  infantem  Alfonsum  per  nostras  litteras 
lacius  certificamus,  ut  in  eis  videbitis  lacius  contmeri.  De 
adventu  autem  Bauari,  quod  seimus  et  intelligimus,  significare 
non  possumus  nee  audemus.  Set  istud  sit  vobis  certum,  quod 
ad  longius  circa  festum  proxime  futurum  pentecosten  vita 
comite  indubitanter  recedet  de  Alamannia  cum  potencia  im- 
perial^ set  quam  viam  faciet,  non  est  scribendum.  Set  nimm 
dico,  quod  volo,  quod  ponatis  in  corde  vestro,  quod  in  brevi 
audietis  insuspicabilia  et  incogitabilia  magna,  imo  maxima, 
qualia  et  talia  oculis  nostris  nee  auribus  nostris  temporibus 
nostris  non  vidimus  nee  audivimus.  Ista  autem  placeat  vobis 
solum  significare  secretis  dominis  et  amicis.  Vobis,  quiequid 
suraus  et  possumus,  toto  corde  offerimus.  Dominus  amicus 
multum  gratanter  et  dulciter  vos  salutat  .  .  .  Multum  reco- 
mendamus  vobis  presencium  portitorem  certificantes  vos,  quod 
nullum  de  officio  suo  invenimus  magis  sollicitum,  diligentem 
et  ex])editum.  Et  ideo  est  promovendus,  quia  non  vadit  per 
tabernas  mendicando,  sicut  multi  alii  lacinnt,  litteras  querendo 
et  facta  dominorum  suorum  dimittendo  et  retardando. 

Les  paraules1),  que  frare  Ferrer  Dabeyla  ma  fetes  salin- 
en la  mia  letra,  de  queus  tramet  copia,  son  grans  paraules 
e  qui  fan  molt  per  los  vostres  afers  e  del  senyor  rey  Frederich, 
e  jo  dir  vos  he  cö  que  jo  hi  enten,  quem  sembla  per  aquelas 
paraules,  que  el  dach  de  Bauera  enten  a  venirla,  on  lo  senyor 

a)  Or.  hat  o. 


')  G.  Oulomar  schreibt  zu  obigem  Brief:  La  teuor  de  la  letra,  quo  frare 
Forrer  Dabeyla  ma  tramesa,  es  a<juesta. 
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papa  es,  ab  tot  son  poder,  per  aver  son  enteniment  e  dela 
coronatio  et  de  tots  los  altres  fets  de]  emperi.  Si  el  dach 
de  Bauera  ve  a  Auinio,  tots  los  fets  sen  porien  endressar  e 
vendria  od  bon  cas  al  bisba  Doscha,  qui  tost  hi  sera.  Si 
vos,  senyor,  lii  entenets  alre,  qui  be  sabets  glocar  paraules 
cubertes,  plassieus,  que  men  fessets  saber  vostre  enteniment. 
CRD  L637  8.  f.  Or.  Pap.  Bsp.  Da  Ferrer  der  Vertraute  Napoleon  Orsüüs 
ist,  so  kann  es  sich  nicht  um  ein  blosses  Gerücht  oder  Gerede  handeln.  Es 
muss  der  Plan  wenigstens  zu  Zeiten  bestanden  haben,  und  es  ist  nicht  unmög- 
lich, dass  dem  Kardinal  direlrte  Nachrichten  zugekommen  sind. 

280.  Prokurator  Bernardus  Lulli  an  Jaynie  IL:  Neuer  Prozess 
gegen  Ludwig  d.  IL  am  :{.  April.  Der  Papst  erklärt  ihn 
für  häresieverdächtig.  Über  die  Pläne  Ludwigs  urteilen 
Ghibellinen  und  Gtuelfen  verschieden.  Vorkehrungen  Roberts 
in  Koni.  Unglücklicher  Feldzug  der  Flotte  Roberts  nach 
Sicilien.    Traurige  Lage  des  Ferrarius  de  Apilia.     Avignon 

(1327)  April  3. 

Regie  celxitudini  cum  debita  reverencia  ac  humili  recomen- 
dacione  significat  vester  clericus  et  factura  Bernardus  Lulli, 
quod  hodie,  (jue  est  tercia  dies  Aprilis,  dominus  papa  in  con- 
sistorio  publico  processit  contra  ducem  B[au]arie  et  recitacione 
facta  omnium  processnum,  quos  fecerat  contra  eum,  propter 
excessus  et  multiplices  contumacias  et  causas  expressas  in 
processibus  pronunciavit  eum  fautorem  hereticorum  et  sus- 
pectum  de  heresi.  Et  causas  fautorie  et  suspicionis  expressit, 
quod  esset  longissimum  enarrare  secundum  prolixitatem  negocii. 
Et  finaliter  omnes  civitates,  castra  et  loquaa)  quecunque, 
queb)  eum  reciperent,  consilium  vel  favorem  darent,  ecclesi- 
astico  supposuit  interdicto  et  homines  excomunicavit,  asignans 
silii  peremptorie  et  de  gracia  terminum  kalendarum  Octobris 
proximi  venturi,  responsurus  super  predictis  personaliter 
coniparendo  et  sentenciam  auditurus.  Ipse  est  in  Bergamo. 
Quid  intendat  vel  non,  diversi  diversa  dicunt.  Gibilini  asse- 
runt,  quod  recto  tramite  ibit  Romain,  et  si  ibi  recipiatur 
benigne,  circa  quod  est  diversitas  opinionum,  erat  .  .  .c)  sin 
au[temj  .  .  .  ire  ad  terram  regis  Roberti;  Guelfi  dicunt  aliter, 
scilicet  quod  rex  Robertus  ibit  Romam  et  restringet  et  im- 
380  a)  Statt  loca  Or.      b)  qui  Or.      o)  Ein  Wort  fehlt. 
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pediet  sibi  passus.  Fecit  Ponxellum  de  Urssinis  et  Stephamnn 
de  Columpna  cum  magno  festo  milites  et  offieiales  suos,  qui, 
ut  dicitur,  sunt  potentiores  de  Roma,  qui  se  ponent  obices 
Bauaro.  Dicitur  tarnen,  quod  Bauanis  erit  cum  forti  manu 
et  magna  militum  multitudine.  Videntur  parata  terribilia 
scandala  in  mundo.  Ihesus  Christus  det  nobis  suam  pacem, 
qui  potest! 

De  Cicilia  etiam  sunt  nova,  quod  XII  galee  regis  Roberti, 
que  ex  convencione  prodicionali  iverant  ad  recipieudum  unum 
castrum  fortissimum  de  Cicilia,  cum  confusione  et  gentis 
amissione  sua  spe  frustrate d)  redierunt  Neapolim.  Frater 
Ferrarius  de  Apilia,  qui  vere  honorem  magniffice  domus  vestre 
regie  diligit,  hie  est  impeditus,  pauper  et  depressus ;  misericor- 
diam  et  honorem  facietis  vestrum,  si  regia  celsitudo9)  domino 
pape  per  dominum  archiepiscopum  Tholetanum,  qui  in  brevi 
venturus  est,  pro  ipsius  expedicione  faciat  supplicari.  Ihesus 
Christus  vobis  longissimam  et  bonam  vitam  prestet!  Dat. 
Auinyone  die  qua  supra. 

CRD  12741.    Or.  Pap.  Ssp. 

281.  Nicolaus  de  Auria,  quoudani  Jacobi  an  Jayme  II.:  An- 
kunft Ludwigs  d.  B.  in  Como;  ungeheuere  Freude  der  Ghibel- 
linen,  Trauer  der  Guelfen;  Verlobung  der  Tochter  Friedrichs, 
der  frühern  Königin  von  Cypern,  mit  einem  Neffen  Ludwigs. 
Savona  (1327)  April  6. 
Significo  per  presentes,  serenissimum  nostrum  dominum, 
dominum  regem  Romanorum  noviter  ad  civitatem  Cumarum, 
territorii  Lombardie,  feliciter  appulisse,  ad  quem  omnes 
domini  et  ainbassiatores  terrarum  Lombardie  imperio  subiec- 
tarum  ire  festinant  ad  traetandum  et  ordinandum  coronacionem 
aeeipiendam  in  eivitate  Mediolani  et  statum  procurandum 
salubrem  imperii  et  omniuin  tidelium  devotorum,  ex  quo  euneti 
fideles  imperii  gaudiis  ineffabilibus  exaltantur  et  rebeles  terrore 
maximo  deprimuntur.  Et  speramus,  quod  ipse  dominus  noster 
j>rocedet  in  brevi  contra  hostes  ad  Dei  laudem  et  gloriam 
et  omnium  fidelium  augmentum.  Noscat  eciam  regia  celsitudo 
illustrissimum  dominum  regem  Sicilie  filiam  suam  olim  reginain 
2*0  d)  frustrati  Or.         •)  celsito  Or. 
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Cipri  illustri  d(omino  Steph]ano(?)  domini  nostri  regis  Roma- 
noruni  nepotia)  tradidisse  veram  et  legitimam  in  uxorem1)  .  .  . 
Scripta  Saone  VI.  Aprilis. 

CRD  11164.    Or.  Pap.  Ssp. 

282.  Prokurator  Bernardus  Lulli  an  Jayme  II.:  Vorgehen 
des  Exiniinus  Alvari  gegen  den  König:  Information  Napoleon 
Orsinis;  Ludwig  d.  B.  in  Como;  Verhalten  der  Römer  König 
Robert  gegenüber.  Gesandtschaft  Eduards  III.  von  England, 
betreffend  Heiligsprechung  des  Grafen  von  Lancaster.  Avignon 

(1327)  April  30. 

Magniffice  regie  celsitudinis  receptis  litteris  ac  viso 
quorundum  litterarum  iuratorum  et  procuratorum  [civitatis]*) 
vestre  Cesaraugfustane]  nee  non  cuiusb)  protestationis  seu 
requisicionis  facte  per  Eximinum  Aluari  de  Radac)  coram 
officiali  dicte  civitatis  tenore  statim  informavi  dominum  Nea- 
poleonem  de  negocio  et  de  malignanciis  dicti  Eximini  Aluari 
pro  tanto,  quod,  si  idem  in  reprobum  sensum  deduetus  in  con- 
sistorio  per  se  vel  per  alium  contra  honorem  regium  vel  offi- 
ciales  seu  iura  aliquid  proponeret,  dictus  cardinalis  me  faceret 
vocari,  ut  moris  est,  et  ego  coram  domino  papa  et  consistorio 
defendam  honorem  et  iura  regia  et  in  hiis  et  aliis  iuxta 
mandata  faciam,  quid  ineumbit. 

Alia  nova  non  sunt  nisi  de  illo  Bauaro,  qui  est  Cumis; 
aspeetat,  ut  dicitur,  uxorem  cum  multitudine  militum.  Litere 
sunt  hie,  quod  ambaxatoribus  regis  Roberti  petentibus  auxilium 
a  Romanis  per  eosdem  fuit  diversimoded)  responsum:  a  nobi- 
libus,  quod  aliqui  intendunt  eum  iuvare,  aliquinon;  a  populo, 
quod  non  intendunt  nee  reeiperent  aliquem  nomine  sui,  set 
si  dominus  papa  iret  ad  Urbem,  eum  solum  et  insolidum  in 
dominum  reeipient.  Alias  videbantur  innuere,  quod  non  noce- 
rent  Bauaro.  Legatus  erit  cito  ibi  dominus  Johannes  Gaytani. 
Nescitur,  si  convertet  eos. 

»1  »}  So  Or.     2*2  a)  Von  mir  ergänzt,    b)  So  Or.     c)  Eximi  Or.     d)  diver- 
semode  Or. 


>)  Eine  bayrische  Fortsetzung  der  sächs.  Weltchronik  (MGH  Deutsche 
Chroniken  II,  344;  vgl.  Chroust  S.  86  Anm.)  erwähnt  das  Verlöbnis  der  Tochter 
Friedrichs   mit  Stephan,   dem  Sohne  Ludwigs;   beide  Nachrichten   sind   irrig. 
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Ia  parte  novi  regis  Anglie  sunt  ambaxatores,  <|iii  petunl 
instanter,  coraiteni  de  Lancastre1),  quem  pater  nunc  a  regno 
depositus,  decapitaverat,  canonizari.  Asserunt,  quod  Dens 
fecit  et  facit  miracula  per  eum. 

Nuper  in  facto  Rotomagensis  ecclesie  pro  domino  Thole- 
tano  scripsi  magnificencie  regie.  Maximum  et  pinguissimum 
beneficium  est.  Supplieo  magestati  regie,  quatenus  divino  in- 
tu ytu  saltim  dignetur  in  special]  recomendare  promocionem 
meam  domino  Tholetano,  quamvis  eidem  sit  cordi  michi  bene- 
facere  .  .  .  Scripta  Amnione  ultima  die  Aprilis. 

CRD  11361.    Or.  Pap.  Ssp. 

283.  Frater  Guido  episcopus  Maioricensis  an  Jaymell.:  Hülfe- 
angelbot  Karls  IV.  von  Frankreich  gegen  Ludwig:  d.  B.  Avignon 

1327  Mai  3. 

Audivi,  serenissime  princecps,  a  pluribus,  quod  ego  tarnen 
non  assero,  (|uod  propter  quedam  magna  et  ardua  negocia, 
que  dominus  noster  papa  habet  contra  Lodouicum  de  Bauaria, 
<|iii  so  dicit  imperatorem  et  alios  sibi  adherentes  dampnatos 
de  heresi,  illustris  dominus  rex  Francie  in  lidei  exaltacionem 
et  sancte  Romane  ecclesie  ac  ipsius  domini  nostri  pape  reve- 
rcntiam  et  honorem  obtulit  se  eidem  domino  pape  ad  prestan- 
diim  tarn  de  se  quam  de  gentibus  suis  omne  subsidium  et 
iuvamen  .  .  .  Dat.  Amnione  III.  die  Madii  anno  domini 
MCCCXXVII. 

CRD  9270.  Or.  Pap.  Ssp.  Nach  Raynaldi  ami.  ecel.  ad  nun.  1327  Nr.  39 
bot  auch  Infant  Peter  von  Aragonien  .zelo  acceusus'  dem  Papst  seine  Hilfe  an. 
Johannes  XXII.  wollte  gegebenenfalls  darauf  zurückkommen.  Ich  möchte  l»  ;- 
nahe  vermuten,  dass  das  ohne  Wissen  des  damals  kranken  und  bald  sterbenden 
Jaymc  II.   geschehen    ist,   weil  es  gegen  seine  sonstige  Zurückhaltung  spricht. 

•J(S4.  Nicolaus  de  Auria  an  «Tay  nie  11.:  Ludwig  d.  11.  sandle 
Truppen  gegen  das  Heer  des  Legaten  und  Roberts,  das  Borgo 
S.  Donino  belagert.  Aufstand  in  Rom  bei  der  bevorstehenden 
Ankunft  des  Prinzen  Johann  zugunsten  des  Kaisers.    Savona 

(1327)  Mai  3. 
Dominus  imperator  mixit  copiam  magnam  militum  apud 
Cremonanü  inde  ituram  contra  gentein  Legati  et  regis  Roberti, 

882  !)  Graf  Themas  von  Lancaster  war  1322  wegen  seiner  Verbindung  mit 
den  Sehotten  gestürzt  und  enthauptet  worden.  Das  Volk  pilgerte  gleich  zu 
seinem  Grabe  und  verglich  ihn  mit  Thomas  von  Canterbury. 
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que  est  in  obsidione  Burgi  de  sancto  Donino1)  districtns 
Panne  ei  tenetur  pro  veroa)  .  .  -  et  creditur,  quod  vel  illi 
de  obsidione  discedent  vel  inhybunt  cum  gente  domini  impe- 
ratoris  et  Lombardorum  canipestre  bellum.  De  civitate 
Liomana  sunt  aova  hodie  confirmata  in  adventn  cuiusdam  ligni, 
quod  disserantb)  de  Corneto,  quod,  cum  dominus  .laue  frater 
ilicti  regis  Roberti  de  regno  ivisset  versus  Romam  cum  magna 
comitiva  armatorum,  equitum  et  balistariorum  et  appropin- 
quasset  urbi,2)  domini  Sara  de  la  Columpna  et  Petrus3) 
Sanelli,  facto  per  popnlum  in  Urbe  rumore,  creati  fuerunt 
predicti  domini  arbis  Romane  usque  ad  introytum  domini 
iinperatoris,  quam  annuente  domino  faciet,  ad  urbem.*)  Et  sie 
predicti  domini  Sarra  et  Petrus  excluso  fratre,b)  sive  non 
admisso  fratre  regis  Roberti,  tenent  terram  pro  domino  im- 
peratore  et  habent  omnia  fbrtalicia  in  eornm  virtute.  Alia 
ad  presens  non  sunt,  set,  sicut  aecurrerint,  maiestati  vestre 
Qunciare  curabo  .  .  .  Dat.  Saone  die  III.  May. 
CRD  11398.    Or.  Pap.  Bsp. 

285.  Alaonus,  Marianus,  Fabrianus  und  Dagnanus  de  Auria 
au  Jayme  II.:  Aufenthalt  Ludwigs  d.  B.  in  domo;  Krönung 
mit  der  eiserneu  Krone;  Plan  König  Roberts  auf  Rom;  Adel 
und  Volk  dagegen;  Ernennung  des  Xara  Coloima  und  eines 

/weiten  zum  Stadtherrn.    Sarona  (1327)  Mai  11. 

.  .  .  Romanorum  rex  est  in  partibus  Lombardie  in  civi- 
tate Cumana  cum  magna  militnm  quantitate,  ibi  suos  processus 
continue  ordinans*)  et  sicut  manifeste  apparet,  potentissime 
snos  poterii  ministrare  processus.  Quid  contingat,  novit 
altissimus!  Expectat  inclitam  consortem  suam  dominam  regi- 
nam,  que,  ut  dicitur,  venire  debet  non  cum  modica  comitiva. 
Et   in  die   pentecostis  in   civitate  Mediolani  ferream  intendit 

881  a)  Zwei   Wörter  fehlen  Or.      b)  So  Or.     2*">  a)  ordinantes  Or. 


')  Im  Dezember  1327  nahm  der  Legat  es  ein.    Villani  X  c.  49. 

-i  Über  die  Bedeutung  dieser  Stelle  vgl.  Gregorovins  VI.  134  und  v.  Pflugk- 
ffarttung,  Iter  Italicum  8.  ü.">2  ff.  Danach  ist  die  Ankunft  des  Prinzen  doch 
eher  zu  setzen. 

a)  Ol)  richtig,  oder  ist  Jacohus  zu  setzen? 

4)  Inhaltlich  gerade  so  in  den  wichtigen  Nbtae  historioae  (Böhmer, 
Fontes  \.  109):  Et  servanl  urbem  pro  imperatore. 
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coronam  Ytalie  accipere.  Rex  autem  Robertus  timens  de 
adventu  dicti  domini  regis  tractato  modo  diebus  preteritis 
dominium  civitatis  Romane  accipere  voluit  opere  duorum  ex 
magnatibus  dicte  civitatis,  qui  non  modica  utilitate,  ut  dicitur, 
corupti  erant  ad  negocia  dicti  domini  regis  Roberti  in  dicta 
civitate  facienda.  Omnes  autem  alii  nobiles  et  populäres  eius- 
dem  civitatis  sencieutes  predicta  ad  deffensionem  libertatis 
eorum  et  dicte  civitatis  dominium  manu  acceperunt  armata 
et  Xaram  de  Columpna  et  quendam  alium  nobilem  et  fidelem 
imperii  dominos  et  gubernatores  dicte  civitatis  interim  elegerunt. 
Et  credimus,  quod  ipsa  civitas  disposita  est  ad  recipiendum 
dictum  dominum  Romanorum  regem  .  .  .  Dat.  Saone  die 
XI.  Madii. 

CRD  11545  (=  11541).  Or.  Pap.  Ssp.  Der  Nichtgenannte  ist  Jacobus 
de  Savellis.  Beide  waren  also  viel  früher  Gubernatores,  als  sonst  angenommen  wird. 

286.  Bernard  Lulli  an  Beiiiard  de  Aversone:  Italienische 
Städtegesandtschaften  beim  Papst,  um  ihn  zur  Rückkehr 
nacli  Rom  zu  bewegen;  die  römischen  Gesandten  sind  unter- 
wegs;  Pfingsten   soll   der  Bayer   in  Rom   gekrönt   werden. 

Avignon  (1327)  Mai  29. 

Dominus  papa  recepit  purgam  et  per  tres  dies  nullus 
palacium  intravit.  Eri  et  hodie  ambaxatores  diverssarum 
civitatum  Ytalie,  bene  Septem,  tenuerunt  eum  occuppatum  et 
ipsis  tantum  dedit  introytum  .  .  . 1)  Omnes  ambaxatores  prefati 
inter  alia,  ut  dicitur,  petunt,  quod  dominus  papa  vadat 
Romain  et  in  hoc  omnes  Ytalici  concordant.  Ambaxatores 
Romani  nondum  venerunt  set,  ut  dicitur,  iam  recesserunt  de 
urbe.  Dicitur  hie,  quod  Bauarus  debet  coronari  die  pente- 
costeu*)  .  .  .     Dat.  Amnione  IUI.  kalendas  Junii. 

CRD  11620.  Or.  Pap.  Ssp.  Andere  Zeit  Gregorovius  VI,  132.  Vgl. 
Chroust  S.  107. 

287.  Bernardus  Lulli  (procurator  et  factura)  an  Jajine  II.: 
Johann  XXII.  verhandelt  mit  den  lombardischen  Städten, 
die  seine  Rückkehr  nach  Rom   wollen.     Die  römischen  (*e- 

2s<;  ii)  petecosteii  Or. 


886  i)  Hier   über  Reservation   der   ecclesia  Turritana.    Viele  wundern  sich, 

dass  der  König  sich  die  fremden  Prälaten  gefallen  lässt. 
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sandten  fehlen  noch.  Vertreibung  der  Nobiles  aus  Rom, 
mich  der  Syndici.     Krönung  Ludwigs  (in  Mailand).    Avignon 

(1327)  Juni  3. 

Bernardus  Lulli  procnrator: 

Literaa  eri  secnnda  Junii  doinino  pape  presentassea)  .  .  . 
aon  potni,  licet  diligenciam  quam  potui  adibuerim,  quia  bene 
sunt  octo  dies,  qnod  nullus  potuit  ad  eum  intrare,  nisi  am- 
baxatores  diversarum  eomunitatum  de  Lombardia,  nee  voluit 
intendere  in  aliis  negociis1)  .  .  .  Dicti  ambaxatores  de  Ytalia, 
ut  dicitur,  inter  alia  capitula  petnnt,  quod  dominus  papa 
\  adat  ad  sedem  snam  et  concordant  in  hoc  quasi  omnes  Ytalici. 
Ambaxatores  Romanorum  nondum  venerunt.  Populus  Roma- 
nus noviter  expulit  omnes  nobiles  de  urbe  et  etiam  sindicos 
Ponxellum  de  Urcinisb)  et  Sthefanum1')  de  Columpna.  Est 
satis  magna  novitas  et  multis  periculosa.  Dicitur,  quod  ille 
de  Bauaria  debebat  modo  in  festo  pentecosten  coronari2)  et 
quod  Passarinus  dominus  de  Mantua  cum  multitudine  militum 
de  Alamannia  currebat  devastando  comitatum  Bononiensem. 
.  .  .  Scripta  Auinione  .III.  die  Junii. 

CRD  11672.     Or.  Pap.  Ssp.     Vgl.  vorige  Nr. 

288.  Beriiat  de  Boxados  an  Infant  Alfonso:  Über  die  Ereig- 
nisse  bei   der   Anwesenheit   Ludwigs  d.  B.;   Versuche   der 
Deutschen,  die  Truppen  des  Legaten  und  des  Prinzen  Johann 
zur  Schlacht  zu  bewegen;  die  Römer  haben  Anhänger  Roberts 
verbannt  und   wollen   entweder  den  Papst  oder  den  Kaiser 
haben.     Cagliari  (1327)  August  12. 
.  .  .  Un  hom  ara  noveylament   es  vengut  de  Napols  et 
comta,  que  eyl  ha  audes  de  algun  privat  del  rey  Robert  les 
8W  a)  Ein  Wort  fehlt.        b)  So  Or. 


-s'  ')  Nun  folgt  eine  Episode:  Der  Erzbischof  von  Torres  war  schwer  er- 
krankt. Der  Prokurator  bringt  den  Beichtvater  des  Königs  fr.  r[etrus  de 
Porcello]  in  Vorsehlag.  Johannes  XXII.  erklärt,  das  Erzbistum  sei  schon  re- 
serviert: Der  Prokurator  meint,  es  sei  schlimm,  wenn  auf  solchen  einflussreichen 
Sitz  ein  Fremder  käme.  Der  Papst  stand  auf,  rief  einen  Mönch  und  ging  weg. 
—  Merkwürdig  ist  nun,  dass  der  königliche  Beichtvater  am  12.  Oktober  doch 
Erzbischof  wird.     Vgl.  Eubel,  Hierarchia. 

a)  D.  h.    mit   der   eisernen  Krone,   die  er  am  Pfingstsonntag,    31.  Mai, 
1327  empfing. 
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noveyles,  quis  seguexen,  que  lemperador  es  a  Mila  et  que 
avia  presos  micer  March  et  micer  Galeas,  eis  quals  per  al- 
gunes  rahons  ab  volentat  de  la  major  partida  de  la  part 
Gebelina  avia  escapcats.1)  E  avia  fet  vicari  a  Mila  .1.  noble 
Dalamanya.2)  E  el  comu  de  Mila  avia  li  dats  JA'  milia 
florins.  Tota  la  part  Gebelina  ajndavali  poderosament  de 
cavaylers  et  de  diners.  E  eyl  endrecava  son  viatge  a  Roma. 
Et  devian  partir  dins  breus  dies.  La  emperadriu  era  aqui 
ab  eyl  et  avia  aut  .1.  fiyl3),  jterla  quäl  cosa  algims  dies  avia 
tardat  lemperador  de  fer  lo  dit  viatge.  Empero  era  ver, 
t|iie  eyl  ha  enviats  DCC  cavaylers  .  .  .  en  Romanya  et  eren 
venguts  en  .1.  loch,  hon  lo  senyor  en  Johan  german  del  rey 
Robert  era  et  avien  li  cavalcada  batayla,  dnes  vegades,  et 
eyl  era  ab  III  milia  Uomens  a  cavayl  e  noy  era  volgnt  exir. 
Eaxi  los  dits  Tudeschs  avien  occupats  molts  lochs  a  la  part 
Gebelina.  Los  Romans,  co  es  assaber  aquels  de  la  cintat, 
avien  fora  gitats  algnns  daqueyls  de  la  Colona  et  dels  Ors- 
sins,4)  perco  con  algnns  avien  presa  cavayleria  del  rey  Robert, 
et  altres  avien  familiaritat  ab  eyl  et  avien  enviat  adir  al  rey 
Robert,  que  eyls  no  entenien  a  acuylir  en  la  dita  ciutat  eyl 
ne  nnyl  hom  per  eyl,  mas  si  lo  papa  venia,  que  eren  aparey- 
lats  dacuylir  lo,  axi  con  se  pertanya.  E  si  lo  papa  noy  venia, 
ey  venia  lemperador,  que  eyls  lacnylirien,  que  no  volien  tots 
semps  esser  orffers  de  papa  et  demperador,5)  axi  quel  rey 
Robert  per  la  raho  dessus  dita  avia  enviades  .III.  galees  en 
Romanya  et  tot  vexel,  (|iie  trobaven,  qni  vianda  y  metes,  lo 
robaven  .  .  .  Dat.  in  Castro  Callari  pridie  idus  Augusti. 

CRÜ  12285.     Or.  Pap.  Ssp.     Über  Boxados  unten. 

289.  Itamon  de  Peralta  an  Infant  Nanifos:  Friedrich  von 
Sicilien  will  Ludwig-  d.  B.  helfen;  Nachrichten  über  die  Be- 


')  Das  ist  unriohtig;  keiner  von  beiden  wurde  enthauptet. 

9)  Graf  Wilhelm  von  Montfort. 

3)  Das  ist,  da  Ludwig  der  Römer  am  27.  Januar  1328  in  Rom  geboren 
wurde,  doch  unmöglich. 

l)  Am  7.  April  wurden  den  Pefensoron  Napoleon  Orsini  und  Stephan 
Golonna  die  Stadttore  geschlossen.    Vgl.  Chroust  S.  lud  l'. 

"•)  Vgl.  dazu  das  Schreiben  der  Römer  vom  (».  Jnni  1327.  Raynaldi  ans. 
ad  animin  1327  Nr.  9.    Chroust  S.  107. 
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lagerung  Pisas;  Inhalt  des  Bündnisses  zwischen  Friedrich 
und  Ludwig.  Palermo  (1327)  October  1. 
Sapia  la  vostra  molt  alta  senyoria,  que  en  aquesta  prima- 
vci;i  primera,  qui  ve,  quel  senyor  rey  en  Frederich  enten  anar 
en  ajuda  al  enperador  ab  DC.  homens  a  caval  e  ab  LX 
galees.  1  luv.  senyor,  qui  es  dimenge  XXVII.  de  Setembre,  es 
ven<>iit  aqui  en  Palerm  .1.  lenyn  de  Salern,  lo  quäl  compte, 
quel  enperador  es  vengut  en  Pissa  et  quels  Pisans  nol  an 
volgnt  reebre  per  senyor.  Per  Ja  quäl  rahon  lenperador  ha 
asetgada  Pissa  et  ha  cremat  tot  lo  burch  de  fora  et  talat 
fcota  la  horta  el  terme  de  la  dita  ciutat.  E  diu,  quel  enpera- 
dor no  enten  partir  iiegun  temps  de  Pissa,  fins  que  la  .  .  . 
presa.1)  Los  misatges,  quel  senyor  rey  eu  Frederich  trames 
al  enperador,  son  venguts  et  tinalment  son  se  avenguts  et  an 
feyta  conpanya  eusemps  en  aquesta  manera,  quel  enperador 
a  promes  et  jurat,  que  valra  et  ajudara  al  senyor  rey  en 
Frederich  contra  tot  hoin  del  nion  salvant  contra  aquels  VII 
barons  Dalamayna,  quil  an  elet  enperador;  e  en  senblant 
manera,  lo  senyor  rey  en  Frederich  a  promes  et  jurat,  que 
valra  et  ajudara  al  enperador  contra  tot  hom  del  mon  ab  tot 
son  poder,  salvant  contra  lo  senyor  en  Jacme  rey  Darago  et 
son  eleu-  .  .  .  Dat.  en  Palerm  lo  primer  dia  Doctubre  XI3). 
indicio. 

CRD  10190.  Or.  Pap.  Ssp.  Vod  diesem  Ramon  ist  auch  CRD  11337 
vom  27.  April  1327.  Darin  heisst  es:  Kl  enperador  es  en  Hitalia  et  quel  dia 
de  saneta  Maria  de  März  pres  la  Corona  del  ferre  en  la  ciutat  de  Milla  et  diuse, 
senyor.  que,  man  partira  daqui,  que  enten  pasar  per  Florenca  et  anar  a  Roma 
a  coronar  se  de  la  Corona  del  aur.  E  que  per  aquesta  rahon  lo  rey  Rubert  ha 
trames  gran  conpanya  darmes  a  caval  en  Roma  per  defeadre.  quel  enperador 
noy  pugue  entrai. 

'290.  Prokurator  Gondissalvus  (^apata  an  König  Alfonso: 
Niedergedrücktheit  des  Papstes  über  die  Krönung  Ludwigs 
d.  II.  „Wenn  es  Gottes  Werk  sei,  könne  er  nicht  dagegen 
an,"   sagte  Johann  XXII.     Kardinal   Anibaldus  de  Ceccano, 


')  Die  Belagerung  Pisas  dauerte  vom  6.  September  bis  8.  Oktober. 
s)  Das  Bündnis  vom  25.  Juli  in  Forsch,  z.  deutschen  Gesch.  XX,  257, 
von  Riezler  ediert.     Vgl.  auch  Böhmer-Ficker  Reg.  Ludwigs  Nr.  3240. 
3)  Hier  beginnt  die  Indiktion  wohl  schon  mit  September. 

Finkc,  Acta  Aragonensia.  28 
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früher  Erzbischof  von  Neapel,  riet  ihm,  den  König  zu  einem 
Besuch  des  Papstes  zu  bewegen  und  so  den  Frieden  zwischen 
Robert  und  Friedrich  zu  fördern.  Napoleon  Orsini,  um  Rat 
gefragt,  hält  die  jetzige  Reise  des  Königs  für  ein  Unglück 
für  Friedrich  von  Sicilien,  der  sich  .jetzt  für  alle  erlittene 
Unbill  rächen  könne.  Der  Papst  liebe  Alfonso  nicht;  wenn 
er  etwas  für  ihn  tue,  geschähe  es  aus  Furcht.  Lüde  ihn  der 
Papst  ein,  solle  er  sich  entschuldigen.  Napoleon  würde  für 
ihn  und  Friedrich  wirken.  Friedrich  und  Robert  rüsten  für 
den  Sommer.  Man  sagt,  Ludwig  und  die  Römer  senden  Bot- 
schaft an  Johann  XXII.,  er  solle  sofort  nach  Rom  kommen. 
Der  Kaiser  von  Konstantinopel  wolle  Ludwig  helfen.  Fall 
Pistojas.     Avignon  (1328)  März  7. 

Seynor'1).  Fago  saber  a  la  vostra  alteca,  que  el  papa  es 
muyt  turbado  del  feyto  de  la  coronacion  del  Bauaro,  en  tal 
manera,  que  todb)  nomine  presume,  que  seya  obra  de  Dios. 
E  asi  lo  dixo  el  papa  mismo,  que,  si  obra  era  de  Dios,  que 
el  noy  podria  contrastar,  que  non  penssava  homme  del  mundo, 
que  en  spacie  de  tres  aynens  el  Bauaro,  con  quanto  poder 
tiene,  pudiesse  passar  ento  Roma  segunt  los  passos  periglosos, 
que  passar  devia.  Seynor,  mas  fago  saber  ala  vostra  alteca, 
que  mizer  Anibaldo  de  Cicano1)  arzevispe,  qni  era  de  Napol, 
el  quäl  es  feyto  nuevament  cardenal  envio  per  mi  e  dixo  nie, 
que  seria  grant  honor  e  grant  pro  vostro,  si  depues  de  vostra 
coronacion  viniessetes  aveer  vos  con  el  papa.  E  specialment 
perque  pussiessedes  paz  eutre  el  rey  Robert  e  el  rey  don 
Frederic,  porque  el  dito  cardenal  vino  agora  de  Napol  e  era 
scierto,  que  el  rey  Robert  lo  lexaria  todo  eil  vostra  mano  e 
el,  que  avia  de  aquesta  materia  faulado  con  el  papa  e  que 
segurament,  que  el  papa,  que  era  de  volentat  de  escrivir  vos 
.  .  .  Yo,  senyor,  sobre  aquesto  faule  a  mizer  Napoleon,  el  quäl 
en  verdat  vos  ama  carament  a  vos  e  al  rey  don  Frederic,  e 
dixo  me  de  pues  de  muytas  palauras,  que  .  .  .  conto  de  los 
feytes  passados,  que  el  no  consellava,  que  vos,  quanto  a  agora 
viniessedes   a  la  cort  del  papa;   sino  que  fariades   grant  mal 

a)  Imraor  mit  Abkürzungsstrieh.        b)  So  Or. 


J)  In    der  Promotion    vom  IS.  Dezember  1327;    Kardinalpriester  von  8. 
Lorenzo  in  Lucina. 
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al  rey  dem  Frederic,  que  agora  tiene  tiempo  de  vengarsse 
de  quanto  mal  a  recebudo  en  ei  tiempo  passado,  e  vos  de 
recebir  la  mayor  honra,  que  nunqua  recebia  la  casa  de  Ara- 
gon2). Que  scierto  fuesse  a  vos.  que  el  papa  non  vos  avia 
buena  volentat  e  si  algmia  cosa  facia  {»er  vos.  que  lo  fa(;ia 
mas  per  miedo,  que  non  per  amor.  E  asi  que,  si  el  papa 
vos  enc  envia  a  requerir  de  la  venida,  que  vos  consselam, 
que  vos  enc  eseusades  e  faredes  grant  bien  a  vos  mismo 
e  al  rey  don  Frederie.  E  niande  me,  que  de  todo  aquesto 
\os  »Mit  enviasse  una  letra  luego  e  que  non  lo  tardasse,  que 
scierto  fuesse  a  vos.  que  el  veylara  de  la  part  daea,  que  vos 
ni  el  rey  don  Frederie  non  seyades  degebides  con  palauvras 
pintadas.  Seynor,  el  [rey]  don  Frederie,  segunt  que  se  dice, 
face  muyt  graut  armada  en  ayuda  del  Bauaro  e  otrosi  los 
de  [Genjoua  e  de  Veneria,  los  de  Pisa  es[cu]san  se,  que  non 
an  con  que  armar;  otrosi,  seynor,  el  rey  Robert  con  ayuda 
del  papa  face  grant  armada  en  Proen(;a  e  asi  creo,  seynor, 
que  en  aquest  verano  oyredes  niuytes  noevas  de  aquestas 
partidas.  Et  seynor,  segunt  que  se  dige,  el  Bauaro  e  los 
Romanos  envian  messageres  muyt  solempnes  al  papa8),  que 
va\a  a  Koma  de  tod  en  todb),  e  sino,  que  ellos  tantost  y  pen- 
dran  concell  en  tal  manera,  que  todb)  homine  creyc,  que  aya 
cisma  e  discordia  e  departimento  en  la  eglesia  de  Roma.  El 
emperador  de  Constantinople,  segunt  se  dice,  face  muyt  grant 
armada  en  ayuda  del  Bauaro.  Pistoya4)  an  preso  agora  la 
part  Guelfa.  Et  el  Bauaro,  quando  lo  supo,  envio  tantost 
alla  a  Castrucho  con  seyzientes  hommes5)  acavallos  (?)  e  dice, 
que  lo  a  feyto  senador  de  Roma  .  .  .  Scripta  Amnione  VTL  die 
menssis  Marcii. 

CRD  Alfonsi  3246.  Or.  Pap.  Ssp.  Am  24.  April  berichtet  derselbe 
Prokurator,  dass  einige  glaubwürdige  Personen  sagten,  dass  der  Bayer  mit  ganzer 
Macht  von  Rom  in  die  Mark  Ancona  gezogen  und  dass  er  mit  dem  König  Robert 
zusammenstossen  wolle.  Andere,  dass  König  Friedrich  mit  diesem  Frieden 
machen  wolle.  Das  werde  vor  allem  von  dem  neuen  Kardinal,  dem  früheren 
Erzbischof  von  Neapel,  verbreitet:  Se  dice  por  algunas  personas,  que  el  duc  de 


-)  Warum  denn  dieses?    Durch  den  Sturz  Roberts? 

3)  Das  war  natürlich  Gerede  in  dieser  aufgeregten  Zeit. 

4)  Pistoja  fiel  am  28.  Januar  1308  und  Castrucchio  erfuhr  es  am  31.  Januar. 
•s)  Das   stimmt  mit  einigen  Quellen  gegen  Villani.    Vgl.  Chroust  S.  124. 

28* 
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Austria  viene  en  ayuda  al  Bauaro  con  grant  gent  et  que  en  breu  deve  seer  con 
el.  Castrucho  tiene  sitiada  a  Pistoya  e  dicen,  que  partida  de  gent  a  cavallo  de 
Forentines  e  de  aquellos,  que  estan  bi  assueldo,  que  vinieran  contra  el  e  que 
les  desbaratc  e  que  ene  mato  mytos.     Darüber  finde  icb  nichts. 

291.  Fr.  Gallatius  Fulgosii:  Einfall  Stephan  Colonnas  mit 
400()  Söldnern  Roberts  in  Rom  und  erbitterer  Kampf  mit 
den  Truppen  Ludwigs  d.  B.  Piacenza  (1328)  März  10. 
Nova,  que  percepimus  per  litteras,  [quas]*)  habemus  die 
X.  preseutis  mensis  Marcii  sunt  infrascripta  nova,  videlicet, 
quod  die  IUI.  preseutis  uieusis  Stephanus  de  Columpna  cum 
IUI"1  luilitum  defelici  gente  Serenissimi  principis  domiui  regis") 
Roberti  intravit  Urbem  prescito  per  plures  ex  populo  Roma- 
noruiu.  In  quo  introitu  maximum  et  durum  prelium  fuit  inter 
ipsos  ex  una  parte  et  gentem b)  daninati')  Bauari  ex  altera 
et  finaliter  gensd)  predicti  domini  regis  optinuit  et  in  con- 
flictu  ])osuit  predictam  gentem  dampnati  et  eam  fugavit8) 
usque  in  castrum  sancti  Angeli,  quo  excepto,  tota  civitas 
Romana  dominatur  et  regitur  per  gentem  regis  Roberti. 
Habenius  etiam,  quod  de  gente  danmati'')  Bauari,  que  erat 
Viterbii,  hoc  intellecto,  redierunt  versus  Urbem  et  speratur, 
quod  non  poteront  intrare  dictam  eivitatem  Ronianam.  Alia 
nova,  <pie  vobis  mittimus  interclusa,  habuimus  die  heri  ab 
amico  fidedigno  et  si  qua  nova  apparebunt,  vobis  continue 
rescribemus.  Dat.  Placentie  die  X.  mensis  Martii.  Frater 
vester  Gallatius  Fulgosü. 

CRD  10925.  Zettel  Pap.  Ohne  Adresse,  die  wohl  bei  den  .alia  nova. 
sich  fand,  so  dass  dieses  nur  als  Zettel  zu  betrachten  ist.  Zum  Ganzen  vgl.  man 
Gregorovius,  Gesch.  d.  Stadt  Rom  VI,  148  und  Chroust  131  und  Anni.  2.  Dass 
Truppen  Roberts  eingerückt  sind  und  den  Aufstand  mit  verursacht  haben,  finde 
ich  nicht.  Jedenfalls  ist  obige  Darstellung  gefärbt.  Vielleicht  hängt  mit  dem 
Ereignis  vom  4.  März  folgende  Mitteilung  aus  Avignon  zusammen  (CRD  11019): 
Gestern,  am  1!).  März,  zur  Vesper,  kamen  zwei  cursores  des  Legaten  der  Lom- 
bardei, qui  est  Bononie,  und  brachten  dem  Papst  zwei  Briefe,  die  der  Legat 
aus  Tuscien  erhalten,  einen  aus  Perugia  und  einen  aus  Orvieto.  Beide  besagen 
dasselbe.  Dann  brachten  die  cursores  auch  den  Kardinälen  Briefe.  Da  auch 
diese  gleich  sind,  so  sendet  Schreiber  ein  Exemplar.  (Ob  obiges?)  Viele  hegen 
Zweifel,  einiges  dürfte  wahr  sein.  Nur  eine  societas  de  Florentia  an  der  Kurie 
erhielt  Nachricht:  quod  gens  regis  Roberti  tota  congregaverat  se  insimul  in 
Aquila,  nee  etiam  sunt  aliqua,  que  habeantur  de  urbe  Romana  de  predictis. 
Heute  oder  morgen  kommt  wohl  bestimmtes,  das  er  dann  schreiben  wird.  XX. 
die  de  mane  predicti  mensis. 

»)  Von  mir  ergänzt.   i>)  gente  Or.    «)  danati  Or.  J)  gentes  Or.   e)  Or.  Plural. 
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292.  Gundisalvus  (apata.  archidiaconus  Tirasonensis,  Proku- 
rator König  Alfonsos  an  diesen:  Nachrichten  aus  Italien.  Ein- 
nahme Orvietos,  Eroberung  der  Mark  Ancona  durch  Ludwig 
d.  B.  Der  Papst  weiss  es  noch  nicht,  und  niemand  wagt  es 
ihm  zu  sagen.  Gesandtschaften  Bolognas  und  anderer  guel- 
Bscher  Städte  an  der  Kurie,  die  vom  Papst  Geld  verlangen. 

Avignon  (1328)  April  14. 

.  .  .  Se  dice  per  muytas  personas  dignas  de  fe  en  la 
cort,  que  el  Bauaro  ha  preso  la  ciudat  de  Orbieto,1)  la  quäl 
todos  tiempos  fue  de  la  part  Guelfa.  E  otrosi  se  dicje  publi- 
cament,  que  los  de  la  Marca  Dancona  .se  son  liurades  al 
Bauaro.  E  aquesto  no  sabe  encara  el  papa,  nin  ley  osen  dec,ir, 
per  que  sahen,  que  enc  seria  muyt  despegado  ...  El  rey 
doii  Frederic  e  los  de  Venecia  e  de  Saona  e  de  Pisa  que 
armau  por  ayudar  al  Bauaro.  Messageres  ha  en  la  cort 
mint  solempnes  de  Bolonia  e  de  otras  muytas  ciudades  de 
Lombardia,  que  son  de  la  part  Guelffa.  Et  di<;e  se,  que  son 
venidos  al  papa,  que  les  acora  con  moneda  por  a  pagar  alos 
soldaderes  e  sino  (|iie  breument  ellos  da  qui  adelant  non 
teran  sino  la  partida  del  Bauaro  .  .  .  Scripta  en  Amnione 
XI III.  dias  andades  de  Abril. 

CRD  3279  Alfonsi.     Or.  Pap.  Ssp. 

293.  (Ferrarius  de  Apilia  an  Jayme  11.):  Absetzung  Jo- 
hanns XX11.  durch  Ludwig  den  Bayern;  Wahl  des  Gegen- 
papstes  Nicolaus' V.;  Flucht  des  Ordensgenerals  der  Minoraten. 

(1328)  Mai  27. 

Decima  octava1)  die  mensis  Aprilis  Bauarus  assistenti- 
bus  consencientibus  clero  et  populo  Romano  et  quibusdam 
prelatis  pontificalibus  indutis  ac  ipso  Bauaro  induto  imperiali- 
bus  indumentis  ac  imperiali  dyademate  coronato  protulit  ac 
publicavit  (juosdam  processus  satis  indecentes  et  graves  contra 
istum    dominum,    concludendo   ipsum   dominum   a  pontificali 


8W  >)  Villani  X  c.  64  (Miiratori  XIII,  639)  berichtet  nur.    dass  Ludwig  die 
Stadt  belagern  lies^  und  seine  Truppen  zurückrufen  inusste. 
»8  ')  Hiezler  II.  370  f.     Chroust,  S.  139  u.  ö. 
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potestate  esse  depositum.  Dieti  autem  processus  fuerunt  si- 
gillati  sigillis  ipsius  Bauari,  cleri  et  populi  Roraani.2) 

Die  duodeciina  presentis  mensis  Madii  dictus  Bauarus 
cum  omni  clero  et  populo  elegerunt  in  papam  fratrem  P.  de 
Coruario,  ordinis  fratrum  Minorum,  qui  est  oriundus  de  terra 
dominorum  de  Anthiochia.3)  Dictus  autem  novus  vocatur 
Nicolaus  quintus. 

Hodie,  que  est  XXVII.  dies4)  predicti  mensis  Madii,  re- 
cessit  de  curia  de  nocte  minister  generalis  fratrum  Minorum 
cum  fratre  Bonagratia  et  quibusdam  aliis  magnis  viris  eiusdem 
ordinis.  Et  dicitur  et  censetur  comuniter,  quod  vadunt  ad 
istum  novum  creatum  in  Roma,  Dicto  autem  ministro  fuit 
mandatum  per  istum  dominum  in  virtute  saucte  obediencie 
sub  pena  excommunicacionis  cum  publico  instrumento ,  quod 
a  curia  nullatenus  se  absentaret.  Alia  nova  ad  presens  non 
sunt,  set  continue  spectantur  maiora  et  graviora.  Deus  per 
suam  misericordiaiu  provideat.  Vestre  gracie  nie  commeudo. 
Dat.  XXVII.  die  presentis  mensis  Madii. 

CKD  Separat.     Or.   pap.   Ssp.     Nach    der   ganzen   Fassung    stammt   das 

Stück  von  dem  Intimus  Napoleon  Orsinis  Ferrari  us  de  Apilia. 

294.  Instruktion  für  den  Gesandten  Alfonsos  an  Friedrich 
von  Sicilien,  den  Dominikanerprior  Guilelmus  Costa  aus 
Barcelona:  Mit  Bestürzung  habe  er  die  Ernennung  des  ln- 
trusus  zum  Gegenpapste  vernommen;  noch  mehr  aber  sei  er 
bestürzt,  dass  Friedrich  zu  dessen  Anhänger  zu  zählen  sei. 
Denn  wer  dem  Häretiker  Ludwig  d.  B.  anhänge,  sei  im  Ge- 
folge des  Apostaticus.  Friedrich  möge  daraus  ersehen,  in 
welcher  Gefahr  er  sich  befinde.  Als  Haupt  des  aragonesischen 
Hauses  bittet  und  befiehlt  er  ihm  von  den  beiden  sich  zu 
trennen.    Wenn  Friedrich  anführe,  dass  er  seine  Ziele  gegen 


*«  a)  Üb  ein  solches  Exemplar  existiert  hat ?  Ludwig  liess  die  Urkunde 
nostre  imperialis  maiestatis  bulla  aurea  signoque  nostro  besiegeln.  Vgl.  ■/..  B. 
Baluze,  Vitae  pap.  Auen.  II,  544. 

3)  Weder  Chroust  S  .154  ff.  noch  Kübel  in  Histor.  Jahrb.  Xll  (1891) 
S.  278  geben  hierfür  eine  Aufklärung. 

4)  Riezler,  D.  literar.  Widersacher  d.  Päpste  z.  Zeit  Ludwig  d.  Baiers 
(1874)  S.  68  und  K.  Müller,  B.  Kampf  Ludwig  d.  Baiern  mit  d.  röm.  Kurie 
S.  210  haben  25.  Mai. 


—     439     — 

Robert  so  zu  erreichen  hoffe,  solle  der  Bote  hinweisen  auf 
sein  Seelenheil  und  dass,  wenn  Ludwig  stürbe,  alles  in  Rauch 
aufgehe  wie  bei  Heinrich  VII.  Da  Robert  gedrückt  und  der 
Papst  bestürzt  ist  durch  das  Aufkommen  des  Bayern,  hofft 
er  auf  günstige  Friedensstiniinung  bei  beiden  und  will  sie 
durch  den  Infanten  Pedro  fördern  lassen.  Lerida  1328 
Juni  29  (oder  28  i) 
.  .  .  Noscat  itaque  rex  predictus,  quod  ad  noticiam  dicti 
domini  regis  Aragonum  pervenit  noviter,  quod  ille  Bauarus, 
qui  sc  nominat  imperatorem,  in  vituperiom  evidens  Christi  et 
ecclesie  sue  sancte  ac  tocius  Christianitatis  turbacionem  nimiam 
intrudi  fecit  in  sede  apostolica  constituta  in  Urbe  quendam 
de  ordine  fratrum  Minorum,  qui  se  intitulat  apostolico  nomine, 
cum  pocius  |>er  quemcumque  fidelem  apostaticus  sit  censen- 
dus,  eo  quod  vivit  adhuc  dominus  Johannes  divina  providencia 
summus  pontifex  iure  debito  pontifex  Romanus  existens,  nee 
alias  dictus  apostaticus,  ut  fieri  debuit,  sitelectus:  ex  quo  de 
tanto  et  tarn  periculoso  scismate  et  veuenosa  effusione  facta 
in  ecclesia  saneta  Dei  turbatur  admodum  prefatus  dominus 
rex  Aragonum  tanquam  prineeps  catholicus  .  .  .  Set  adhuc 
cv.icvit  non  modicum  sna  turbacio,  quia  intellexit,  quod  dictus 
rex  Fredericus  inter  sequaces  dicti  apostatici  habebit  necessario 
computari.  Est  enim  certum,  quod,  ex  quo  traetatu  et  opera 
dicti  ßauari  factus  est  et  creatus  apostaticus  antedictus,  ipse 
Bauarus  eum  sequitur  et  sequetur.  Certum  est  etiam,  quod 
dictus  rex  Fredericus  adhesit  et  adheret  Bauaro  memorato 
et  per  consequens  apostatico  prelibato.  Non  enim  potest  dis- 
iungi  sequela  eorum,  quorum  est  idem  animus  et  identitas 
agendorum.  Propter  que  et  quia  etiam  prefatus  Bauarus  est 
pronunciatus  hereticus  per  illum,  qui  solus  hoc  potest,  et  cui 
est  potestas  in  talibus  iudicare,  cuius  iudicium  sequi  habet 
((uilibet  christianus  vere  catholicus  et  fidelis:  avertat  provi- 
dencia  dicti  regis,  quantum  sibi  imminet  periculum  in  anima 
et  in  statu,  (piod  sequatur  apostaticum  supradictum  et  quod 
sit  fautor  Bauari  predicti,  qui,  ut  premittitur,  est  hereticus 
iudicatus.  Unde  dictus  dominus  rex  .  .  .  dolens  in  intimis 
cordis  sui  .  .  .  providit  statim,  cum  premissa  ad  eius  noticiam 
devenerunt,  niittere  ad  ipsum  regem  Fredericum  prefatum 
nriorem  .  .  . 
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ldeoque  rogat  .  .  .  ac  .sicut  ille,  qui  est  capud  domus 
Aragonum,  ipsi  regi  Frederico,  qui  ab  ea  exivit  et  niembrum 
est  eins,  mandat  et  imperat,  et  sub  pena  privacionis  cuius- 
cumque  amoris  et  debiti,  quod  iiiter  eos  est  et  esse  possit, 
obsecratur  et  predicit  eidem,  quod  cesset  totalitera  predictorum 
sequela  palam  vel  occulte  .  .  . 

Et  si  forte  dictus  rex  Fredericus  ad  sui  excusacionem 
diceret,  quod  per  manus  et  potestatem  dicti  Bauari  ipse  inten- 
dit  habere  obtatum  de  rege  Roberto  in  facto  Sicilie,  dicat  ex 
parte  domini  regis  prior  predictus,  quod  ad  tantum  malum 
nuilus  ex  aliquo  temporali  comodo  debet  induci.  Quid  enim 
probest  homini,  si  Universum,  mundum  lucretur,  anime  vero 
sue  detrimentum  paciatur?1)  Aut  quam  dabit  homo  commu- 
tacionem  pro  anima  sua,  maxime  cum  tanto  vituperio  et  in- 
fanda,  quam  apud  bonos  et  graves  incurreret  pro  premissis. 
Et(  uim  quia  predicta  omnia  pendent  in  vitn  vel  morte  Bauari 
supradicti,  quia  ipso  mortuo  omnia  acta  sua  in  fumum  et 
cinerem  verterentur,  sicut  habet  exemplum  de  domino  Henrico 
quondara  Romanorum  rege  .  .  . 

Consequenter  etiam  dicat  dictus  prior,  quod  dominus  rex, 
attento  quod  rex  Robertus  propter  factum  dicti  Bauari 
est  oppressus  et  dominus  papa  propter  factum  dicti  apostatici 
est  turbatus,  cogitavit  nunc  esse  viam  promptam  ad  pacem 
fiendam  inter  reges  predictos,  ex  quo  imposuit  inclito  infanti 
Petro  fratri  suo,  qui  nunc  ad  dictum  dominum  papam  est 
accessurus  pro  obtinenda  dispensacione  super  matrimonio  con- 
trahendo inter  ipsuin  et  illustrem  dominam  Constanciam  re- 
ginam  Cipri,  liliam  dicti  regis  Frederici,  quod  intromittat  se 
de  dieta  pace  cum  domino  papa.  Et  consulit  dominus  rex, 
quod  dictus  rex  Fredericus  assentiret  adhuc  traetatui,  (jiiem 
sibi  portavit  Oscensis  episcopus  ex  parte  domini  Jacobi  clare 
memorie  regis  Aragonum. 

Reg.  562  f.  31.    Tagesdatum  unsicher.     Zurita,  Anales  11  I.  7  c.  t>. 

295.  König  Altonso  III.  an  Johann  XXII.:  Freude  über  die 
Mitteilung-,  dass  Ludwig  d.  B.  und  Petrus  de  Corbaria  aus 
Rom    vertrieben    und   der  Kardinallegat  eingezogen  sei;   er 

')  Matt.  16,  20. 
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habe   dieses   Geschehnis   schon   erwartet.     Barcelona  (1328) 

October  8. 

Sanctissimo  et  beatissimo  in  Christo  patri  ac  domino, 
domino  Johanni  divina  providencia  sacrosancte  Romane  et 
universalis  ecclesie  sumo  pontifici  Alfonsus  Dei  gracia  rex 
Aragonuni  .  .  .  pednm  oscnia  beatorum.  Beatissime  pater  et 
domine!  Visis  et  cum  devocione  ac  mentis  iubilo  intellectis 
litteris  per  sanctitatem  apostolicam  nobis  nndius  destinatis 
super  expulsione  Lodouici  de  Bauaria  et  Petri  de  Coruaria 
axpulsorum  ab  Urbe  et  super  ingressu  reverendi  in  Christo 
patris  domini  Johannis  s.  Theodori  diaconi  cardinalis,  legati 
sedis  apostolice  ad  Urbem  eandem,  ac  aliis  contentis  in  litteris 
apostolicis  antedictis  [magnijfieavit  anima  nostra  dominum, 
qnod  magnifice  et  munifice  sanctam  catholicam  et  Romanam 
ecclesiam  et  vos,  qui  eins  estis  capud  et  presul,  per  suam 
misericordiam  exaltavit  humiliavitque  predictos,  qui  sua 
superbia  nisi  fuerunt  ex*) . . .  contra  ecclesiam  sanctam  Dei.  Nos 
etiam,  pater  sanctissime,  sie  eventurum  proeul  dubio  spera- 
bamus.  Is  enim,  [qui]  Petri  naviculam  instruit  et  conservat, 
differre  lacius(?)  non  debebat,  quod  ina)  .  .  .  reduceret")  .  .  . 
procellam(?),  immo  et  firmius  in  illo  eodem  coniidimus,  qui 
superborum  conculcat  colla,  ut  predictorum Lodouici  et  Petri,  qui 
nrbes  multas  turbaverant  et  Urbis  habitatores  coueusserant, 
sie  superbiam  comprimet  et  calcabit,  quod  eciam  illi,  qui  eis 
adheserantb)  .  .  .  eos  et  stulti  in  suis  uovissimis  apparebunt  .  .  . 
Dat.  Barchinone  oetavo  idus  Octobris  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  vicesimo  oetavo. 

CRD  Alfonsi  ")G2.     Reinschrift  Papier,    auf  dem  Rücken  kein   Vermerk. 

296.  Ferrarius  de  Caneto  als  Gesandter  Alfonsos  an  Johann  XXII . 
soll  mitteilen:  Prior  G.  Costa  brachte  folgende  Äusserungen 
Friedrichs  von  Sicilien  über  sein  Verhältnis  zum  Gegenpapst. 
Sobald  als  er  von  dem  Plane  der  Ernennung  eines  Gegen- 
papstes  hörte,  schrieb  er  wiederholt  abratend  an  Ludwig  d.  B. 
und  erklärte,  dass  er  hierbei  ihm  nicht  folgen  werde;  An- 
erbietungen von  Gnadenerweisen  seitens  des  Gegenpapstes 
hat  er  mit  Entrüstung  zurückgewiesen  und  betont,   dass  er 

296  a)  Hier  fehlt  ein  Wort.       b)  Drei  bis  vier  Wörter  fehlen. 
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Johann XXII.  für  den  rechtmässigen  Psipst  halte;  die  Publikation 
der  Sentenzen  (Blasphemien)  Ludwigs  gegen  Johann  XXII. 
lehnte  er  trotz  der  Strafandrohung  ab  und  verbot  sie  in  seinem 
Lande;  als  viele  Laien  und  Geistliche  Siciliens  das  Interdikt 
aufheben  und  dem  Gegenpapst  anhängen  wollten,  lehnte  er 
ab  und  befahl  bei  Todesstrafe  nichts  gegen  Johann  XXII. 
zu  veröffentlichen.  —  Plan  einer  Heirat  der  Königin  Konstanze 
von  Cypern  mit  einem  Gliede  des  königlichen  Hauses.    1328 

November  10. 

Primo  quod  post  solitam  recomendacionem  dicat  dictus 
Ferrarius  de  Caneto  domino  suino  pontifici,  qualiter  .  .  .  prior. 
rediens  a  dicto  rege  Frederico  retulit  responsum  ipsius,  quod, 
quantum  ad  dictum  antipapain  et  omnia  tangencia  negotium 
eius,  ipse  non  adhesit  nee  adherere  sibi  intendit  .  .  . 

Nam  cum  a  prineipio  ad  noticiam  ipsius  domini  regis 
Frederici  pervenisset,  quod  Bauarus  intendebat  et  proponebat 
aliquem  hominem  sceleratum  intrudere  in  sedem  beati  Petri 
et  papam  facere  nominari,  scripsit  sibi  multipliciter  dissua- 
dendo,  quod  tan  tum  facinus  nullo  modo  faceret  nee  attemp- 
taret:  signiffieans  et  predicens  eidein,  quod,  si  illud  faceret, 
non  consideret  de  ipso,  quia  in  hoc  facto  nee  eciam  in 
aliquo  alio,  in  quo  ipse  Bauarus  de  spiritualibus  se  in- 
tromiteret,  non  esset  cum  eo.  Nam  in  talibus  non  erat  cum 
eo  confederatus. 

.  .  .  Scriptum  mit  domino  regi  Frederico  et  quibusdam 
inagnis  viris  de  Trinacria,  quod  dictus  antipapa  erat  paratus 
facere  eis  gracias  multas  et  diversas  et  omnem  favorem  pres- 
tare  et  eos  promovere  et  prosequi  modis  omnibus,  quibus 
posset.  Que  omnia  dominus  rex  Fredericus  cum  multa  indig- 
nacione  abiecit  et  contemsit,  asserens,  quod  non  recoguos- 
cebat  nee  habebat  alium  vicarium  domini  Jhesu  Christi,  nisi 
sanetissimum  papam  Johannem,  qui  erat  in  Auinione. 

Item  cum  Bauarus  multos  processus  graves  fecisset 
contra  sanctitateni  dicti  domini  pape  et  aliquas  sentencias, 
immo  pocius  blasphemias  contra  ipsum  tulisset  et  requisi- 
visset  dictum  dominum  regem  Fredericum  snb  certis  penis  et 
magnis,  quod  predictos  processus  et  sentencias  faceret  in 
Trinacria  publicari  et  observari,  adiungens  sub  eisdem  penis. 
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quod  nullam  senteuciam  ipsius  domiüi  summi  poiitificis  ser- 
varet,  imino  omnes  infringeret  propter  causas,  quas  ibidem 
assignabat,  idem  dominus  Fredericus  omnia  predicta  reputans 
male  facta  et  gravia  contempsit  .  .  . 

Item  cum  multi  magni  viri  de  Trinacria  tarn  religiosi 
quam  seculares  vellent  solvere  interdictum  et  contra  sancti- 
tatem  domini  pape  gravissima  et  innominabilia  publice  predi- 
care  et  per  consequcns  illi  scelerato  antipape  adherere,  ad 
quod  populus  Trinacrie  pro  maiori  parte  erat  voluntarius  et 
Qotabiliter  inclinatus,  reqmsito  dicto  domiuo  rege  Frederico, 
quod  in  predictis  daret  eis  assensum,  auxilium  et  favorem, 
non  assensit  eis,  imino  cum  multa  indignacione  et  pertur- 
bacione  eos  repulit  et  abiecit,  inhibens  eis  sub  pena  mortis, 
<|uod  caverent,  ne  contra  sanctitatem  domini  pape  Johannis 
aliqua  ei  specialiter  illa,  <jue  sibi  expresserant,  loquerentur 
nee  publicarent.     Qui  visa  intencione  regia  destiterunt1)  .  .  . 

Ex  quo  dominus  summus  pontifex  negavit  dispensacionem 
<  »niedere  super  matrimonio  contrahendo  inter  inclitum  in- 
fantem  Petrum  Rippacurtie,  Impuriarum  comitem  eiusdem  regis 
fratrem  et  illustrem  dominam  Constantiam  reginam  Cipri, 
(licti  domini  Frederici  natam,  traetatum  est  de  matrimonio 
contrahendo  inter  dietam  reginam  et  aliquos  de  domo  Bauari 
supradicti,  quod,  si  fieret,  preberet  materiam  coniunetionis 
Diaioris  inter  Bauarum  et  regem  Fredericum  predictos2)  .  .  . 

Keg.  562  Alfonsi  f.  51  f.  Die  Kredenz  ist  von  obigem  Datum.  Ferrarius 
kann  kein  Latein,  darnm  erhält  er  seine  Instruktion  in  Romancio.  —  Über  eine 
hiermit  wohl  nicht  zusammenhängende  Gesandtschaft  des  Ferrarius  de  Caneto 
und  des  Franciscus  de  S.  demente  berichtet  uns  CRD  Alfonsi  3152;  darin  ist 
«■ine  anschauliche  Schilderung  der  geistigen  Persönlichkeit  des  Papstes  enthalten: 
Die  Gesandten  waren  mit  denen  des  Königs  von  Mallorca  zusammen.  Franciscus 
hielt  seine  Rede,  nachdem  sie  zuerst  der  päpstlichen  Vesper  beigewohnt  hatten: 

Interfuimus  in  eius  vesperis  non  publicis  set  privatis; 
quibus  dictis  remanssit  solus  nobiscum,  in  camera  superior, 
ubi    dictos    vesperos    tecerat    celebrari.      Et  fecit  nos    omnes 

')  Im  übrigen  erklärte  er,  dass  er:  antequam  aliquis  processus  contra 
ipsum  [Bauarum]  factus  esset,  mit  ihm  verbündet  war  und  daium  ohne  grosse 
Gefahr  das  Bündnis  nicht  lösen  könne. 

3)  Das  würde  Alfonso  sehr  missfallen,  besonders  weil  sie  eine  gute  und 
ehrenhafte  Frau  ist.  Darum  solle  der  Papst  dispensieren.  Danach  ist  die  An- 
gabe bei  Bofarull,  Comics  II.  255,  dass  Peter  1327  geheiratet  habe,  zu  korrigieren. 
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corani  se  sedere  in  scabellis  cardinalinm  iam  paratis  et  tradi- 
tis  sibi  literis  .  .  .3)  Bene  apparet,  quod  patrem  diligunt  dicti 
reges,  de  quo  multum  gaudemus,  notando  et  arguendo  perfidiam 
Januensium,  ((iii  nondum  venerant,  licet  eidem  scripserint 
literatorie  se  venturos,  et  ironice  loquendo  adversus  eos  et 
eoruin  malicias  replicando  dixit:  Non  videmus  causam  retar- 
dacionis  adventus  eorum,  nisi  quia  volumus  vos  scire,  quod 
dicti  Januenses  nos  noviter  et  filium  Rostrum  Francie  regem 
et  ministros  nostros  graviter  offeuderunt. 

Sic  Milien  bis  Epiphania  warten,  besonders  auch  im  Interesse  des  Passa- 
giums.  Er  sei  auch  böse,  dass  der  französische  König  nicht  gesandt  habe,  vielleicht 
wegen  der  Beleidigung.  Tunc  dominus  papa  leta  facie  dixit:  Domini,  considerate 
Interim  super  negoeiis  vestris,  ut,  si  illi  perversi  homines  veniant,  sitis  bene 
parati.  Nam  considerare  potestis,  quod  ipsi  sunt  homines  caati,  et  credimus, 
quod  venient  bene  parati.  Dann  sagten  sie,  der  SeneschaU  von  Beaucaire  habe 
sie  dringend  gebeten  zu  bleiben,  bis  die  französischen  Gesandten  kämen.  Er 
sei  einer  derselben.  Et  tunc  dominus  papa  dixit  ridendo,  uuod  prudencior  persona 
esset  necessaria  quam  sit  dictus  senescallus  et  quod  bene  sperabat,  quod,  si 
dictus  dominus  Francorum  rex  miteret,  solle[m]pniores  miteret  personas.  Dat. 
in  Auinione  die  feste  circumeisionis  domini. 

297.  Fr.  Ferrari us  electus  et  coiifirmatus  in  archiepiscopum 
Neopatrensem  an  König  Alfonso:  Berichtet  über  ein  Gespräch 
des  Bisehofs  Ildebrandinus  von  Padna  mit  Johannes  XXII. 
Johannes  erzählte,  dass  Ludwig  d.  B.  grosse  Geldsummen  von 
Friedrich  verlangt,  dieser  die  Florentiner  Bankiers  in  Sicilien 
darum  angegangen,  welche  die  Beihülfe  verweigert  hätten.  So 
konnte  Friedrich  nicht  zahlen  und  half  auch  Ludwig  nicht. 
Johannes  schreibt  das  dem  Einflüsse  des  Königs  Alfonso  zu.  Der 
Bischof  stimmt  zu  und  lobt  den  Eifer  des  Königs,  den  der  Papst 
anerkennt.  Bessere  Lage  des  Schreibers.  Avignon(1329)  April  15. 

Prideni  venerabilis  pater  dominus  Qdebrandinus  episcopus 
Paduanus  devotus  vester  et  vestre  regie  domus  et  preeipue 
.  .  .  domini  archiepiscopi  germani  vestri1),  cum  erat  coram 
.  .  .  domino  summo  pontifice,  audivit  ab  eo,  quod  ((iiidam 
uuntii  Bauari  iverunt  in  Siciliam  ad  dominum  regem  Frederi- 
cum  .  .  .  ab  eo  peeuniarium  et  grande  subsidium  requirentes, 
ipse  autem  re\  Fredericus  requisivit  societates  Florentinorum 

2»«3)   Nach   den   Punkten  spricht  der   Papst. 
2OT  i)  Johannes  Erzbischof  von  Toledo. 
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in  Sycilia  commorantes,  quod  mutuarent  eidem  octuaginta 
milia  flor.  prefato  Bauaro  transmittenda.  Societates  vero  iina- 
liter  responderont,  quod  tantam  eidem  mutuare  non  poterant 
quantitatem.  Et  tunc  dominus  rex  F[redericus]  respondit 
nuntiis  supradictis,  quod  prefato  Bauaro  de  pecunia  non  poterat 
subvenire  nee  etiam  in  eins  obsequium  pro  imminenti  estate 
armare  galeas.  Dixit  etiam  prefatus  dominus  noster  episcopo 
supradicto,  quod  hanc  responsionem  fecerat  prefatus  dominus 
rex  pro  eo,  quod  vos  significaveratis  per  nuntios  vestros  eidem 
regi,  quod  ab  omni  favore  et  subsidio  prestando  eidem  Bauaro, 
qui  erat  liostis  ecclesie  et  gravibus  sententiis  irretitus,  absti- 
neret  omnino,  et  quod  nullatenus  se  contra  ecclesiam 
invenireta),  quodque,  si  secus  faceret,  vos  nunquam  possetis 
eidem  auxilia  vestra  prestare.2)  Et  quod  propter  guerram, 
quam  habet  cum  domino  rege  Roberto,  ipse  non  dimitteret 
acquiescere  requisitionibus  vestris  et  quoniam  recipiebatis 
super  vos  de  guerra  illa  eidem  j)acem  et  bonam  contracteriam 
procurare.  Ad  que  verba  respondit  episcopus  supradictus: 
Pater  sancte,  bene  ostendit  in  hoc  rex  Aragonum,  quod  est 
devotissinius  ecclesie  et  vobis  nee  est  rex,  qui  in  hoc  negotio 
plus  facere  potuisset,  et  multum,  pater  sancte,  debetis  hoc 
habere  gratum.  Nam  subtractio  auxilii  regis  Frederici  preci- 
pue  confundet  hosteni  vestrum  et  elevabit  tideles  ecclesie. 
Et  dominus  noster  predictus  asseruit,  quod  ita  erat,  de  bona 
et  leta  facie.  Et  multa  circa  predieta  fuerunt  dieta  honorem 
vestrum  tangentia,  que  esset  longum  repetere.  Noverit  etiam 
dementia  vestra,  quod  nepos  episcopi  supradicti,  qui  vocatur 
dominus  Paulus  de  Coniite,  in  partibus  Romanis  et  Campanis 
presencialiter  magnifice  servit  et  servire  potest  domino  nostro 
predicto,  ecclesie  et  regi  Roberto,  cuius  est  preeipuus  devotus, 
et  propterea  dominus  noster  predictus  eundem  episcopum 
libenter  audit  et  videtur  de  ipso  confidere.  Ipse  quoque,  sicut 
verus  amicus,  loquutus  fuit  domino  nostro  spaciose  et  effica- 
citer  pro  ielici  et  grata  expeditione  negotii  mei.  Nee  scio, 
quod  adhuc  ali({uis  fuerit  pro  dicto  negotio  efficacius  loquutus. 
Et  habuit  satis  curialem  et  gratam  responsionem.  Dixit  enim 
a)  So  Or. 

2j  Vgl.  Nr.  294. 
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eidem  dominus  noster,   quod  non  intendebat   rae  dimittere  in 

isto  statu,  set  intendebat  ine  consolari.  Et  nuper,  quando 
fuenint  verba  premissa,  episcopus  ipse  ortabatur  euin,  quod 
inter  prefatos  dominos  reges  concordiam  procuraret  et  in 
favoreni  nieum  subiunxit,  quod,  quando  sibi  placeret,  ego  la- 
borarem  ad  hoc.  Cuinque  dominus  noster  diceret  ei :  Videatis, 
si  possemus  contidere  de  eodem?  ipse  respondit:  Superb)  .  .  . 
sit,  quod  de  ipso  potestis  plene  contidere,  sicut  de  tideli  vestro 
et  liomine,  qui  affectat  illain  concordiam,  quod  testimonium 
ego  reputo  michi  satis  utile.  Et  spero,  quod  mediante  suffragio 
vestro  negociuni  ineuin  habebit  bonum  tinein  2)  .  .  .  Dat. 
Auinione  XV.  Aprilis. 

CKD  Alfonsi  3282.  Der  Tun  in  diesem  Schreiben  ist  ein  ganz  anderer 
wie  in  früheren  Jahren.  Es  kann  sich  nur  um  das  Jahr  1329  handeln,  da  in 
der  Bemerkung  des  Papstes  über  die  Zurückhaltung  Friedrichs  von  Sicilien 
sicher  auf  die  Gesandtschaft  Alfonsos  an  seinen  Oheim  von  Ende  Juni  1328 
hingewiesen  wird.  Zudem  hatte  Friedrich  1328  die  Absicht.  Ludwig  zu  helfen, 
und  ihm  auch  seinen  Sohn  mit  der  Flotte  im  August  geschickt.  Über  die 
Änderung  in  den  Verhältnissen  Ferrers  vgl.  Einleitung. 

298.  Publikation  der  päpstlichen  Prozesse  gegen  Ludwig  d.  B. 

usw.  durch  den  Pariser  Bischof;  Erklärungen  der  Vertreter 

des  Minoritenordens  und  Verbrennung  der  Prozesse  Ludwigs 

usw.  gegen  Johann  XXII.     (1329  Juni  18.) 

Modus  in  publicacione  processuum  domini  pape  et  exe- 
eucionis  facte  super  aliis  processibus  contra  ipsuni  per  here- 
ticos  factis  et  appensis  in  ianuis  ecclesie  Parisiensis  et  aliorum 
circa  hoc  factorum. 

Primo  siquidem,  quod  die  dominica  post  festum  pente- 
costes !)  convocatis  omnibus  ordinibus  dicti  loci  Parisiensis,  ut 
ante  ecclesiam  Parisiensem  essent  processionaliter,  et  con- 
vocata  universitate  et  convocatis  etiam  omnibus  aliis  curatis 
et  subditis  domini  episcopi  et  capituli,  ut  in  dicto  loco  pro- 
cessionaliter Interessent  convocatisque  etiam  omnibus  prelatis 
existentibus  Parisius  ac  etiam  omnibus  magistris  in  sacra 
«OT  b)  Ein  Wort  fehlt  Or. 


8»7  a)  1330  September    wurde  Ferrarius  ep.  Mazariensis,    1335  Bischof  von 
Barcelona. 

»8  i)  Am  18.  Juni  1329. 
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pagina  ei  doctoribus  decretorum  specialiter  convocatis:  dicta 
die  multum  mane  ante  ortuni  solis  dictus  dominus  episcopus 
in  pontificalibns  existendo  in  presentia  sex  episcoporuni  una 
ciiin  i|)so  ibi  existentium,  videlicet  .  .  .  Mimatensis,  .  .  .  Car- 
cassonensis,  .  .  Beluacensis,  .  .  Cabilonensis, .  .  Masticonensis2) 
et  in  presentia  dominorum  abbatum  .  .  Cluniacensis  et  .  . 
sanete  Geuouefea)  et  in  presentia  omnium  predictorum  prela- 
torum,  ordinam,  magistrorum  in  theologia,  doctoruin  in  de- 
cretis  et  tocius  ecclesie  Parisiensis  capituli  et  tanti  alterius 
populi,  quod  vix  poterant  recipi  in  ecclesia  et  platea  alia 
magna,  que  est  ante  portas  ipsius  ecclesie,  et  in  aliis  careriis 
circimi  quaque,  in  loco  eminenti  et  bene  ornato  dictus  domi- 
nus episcopus  predieavit  et  thema  suum  fuit:  „Benedicat  nos 
Deus,  Dens  noster"3)  ipsum  thema  primo  ad  sanetam  trini- 
tatem  postmodum  ad  personam  domini  pape  couvertendo.  Et 
cuin  dixisset  in  substantia  vulgariter,  quod  in  quibusdam 
processibus  continebatur,  postmodum  dicti  processus  fuerunt 
lecti  multum  solenniter  et  per  notarios  publicati.  Post- 
modum vero,  ut  onmis  error  positus  in  cordibus  multo- 
riiiii  cessaret  et  exiret  de  mente  ipsorum  contra  quosdain, 
(|iii  suspecti  liabebantur  de  contentis  in  dictis  processibus, 
deliberacione  habita  cum  quibusdam,  qui  sunt  vere  zela- 
tores  ridei  et  qui  diligunt  honorem  ecclesie,  specialiter 
cum  .  .  generali  miuistro  Minorum4)  fuit  ordinatum,  quod 
unus  de  fratribus  sui  ordinis,  qui  esset  minister  et  ma- 
gister  in  sacra  pagina5)  post  predietam  publicacionem  pre- 
dicaret  et  post  sermonein  suum  diceret  verba,  que  sequuntur. 
Et  sie  factum  fuit,  et  aeeepit  thema  suum:  „Fidelia  omnia 
mandata  eius"  6)  etc.  et  post  sermonem  suum  in  presentia  dicti 
generalis  et  omnium  aliornm,  qui  representant  totum  ordinem, 
dixit,  quod  ipse  nomine  ipsius  generalis  et  tocius  ordinis  ap- 
probabat  omnes  processus  contra  illos  duos  pessimos  Marsi- 
a)  Geneuefe  Abschr. 


2)  Das  sind  aber  nur  fünf  ausser  dem  Pariser. 

3)  Psalm  66,  8. 

4)  Der  in  Paris  damals  gewählte  Ordensgeneral. 
5j  Heinrich  de  Semons. 

«)  Psalm  110,  b.  7. 
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lium  et  Johannem  et  contra  illuin  Bauarum  et  contra  illuin 
Petrum  de  Coruaria  et  illuin  Michaelem7)  et  contra  quos- 
cunque  alios  tanquam  veros,  fideles  et  legitimosb)  rite  et  legi- 
time factos  et  omnia  alia  mandata  et  ordinationes  et  repro- 
babat  omnes  Processus  factos  per  istos  Bauarum  et  Michaelem 
et  alios  et  omnia  mandata  et  ordinationes  eorum. 

Istis  actis  fuit  processum  ad  executionem  faciendam  super 
illis  processibus  hereticorum  factis  contra  dominum  papam 
et  appositis  in  ianuis  ecclesie  Parisiensis.  Et  cum  predictus 
dominus  episcopus  et  postmodum  inquisitor  ostendissent  gene- 
raliter  et  in  substantia  errores  expressos  in  dictis  processibus 
hereticalibus  in  presentia  dictorum  prelatorum  et  in  presentia 
omnium  magistrorum  in  theologia  et  doctorum  in  decretis  et 
multorum  aliorum  virorum  magnorum  et  tocius  alterius  popnli 
pronunciaverunt  omnia  contenta  in  dictis  processibus  et  quia 
facta  fuerant  ab  hereticis  et  quia  de  se  erant  hereticalia  fore 
et  esse  hereticalia  et  contra  fidem  eatholicam  facta.  Propter 
quod  dictos  processus  tanquam  continentes  hereses  et  infideli- 
tates  et  quia  expresse  erant  contra  lidem,  condempnarunt  eos 
esse  comburendos,  ne  predicti  errores  in  auribns  fidelium 
inculcarentur,  et  sie  lata  dieta  sentencia  dicti  processus  fuerunt 
positi  in  quadam  magna  patella,  ubi  erat  magnus  ignis  car- 
bonum,  et  in  combustione  fuit  magnus  ignis  et,  ut  apparebat, 
totus  populus  et  omnes  reliqui,  qui  erant  tbi  in  combustione 
pröcessuum,  fuerunt  multum  delectati.  Unde  nunquam  Parisius 
nee  alibi  fuit  maior  solennitas  adhibita  in  aliquibus  processi- 
bus publicandis  nee  in  aliis  actibus  ecclesie. 

Certi')  eciam  deputati  sunt  commissarii  ad  iuquireudum, 
qui  fuerunt  dictorum  pröcessuum  heretiealiuni  afnxores. 

CRD  Ap.  79.  Or.  (wenigstens  Siegelspuren  auf  Rücken).  Pap.  Langer 
Streifen.  Adresse  fehlt.  Vgl.  hierzu  noch  Denifle  und  Charelain,  Chartularium 
universitatis  Parisiensis  II,  326  Nr.  891  vom  !S0.  Mai  1329.  K.  Müller,  D. 
Kampf  L.  d.  B.  1.  222. 


b)  So  Or.      c)  Von  anderer  Hand. 


7)  Marsiüus  von  Padua,  Johannes  von  .laudun,  Nieolaus  V.  und  Michael 
von  Cesena. 
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299.  Bernart  Jorda  de  la  lila  an  Jayine  IL:  Brief  des  Gegen- 
papstes  an  Johann  XXII.     Deutsche  Gesandtschaft  zur  Aus- 
söhnung Ludwigs  d.  B.  mit  der  Kurie  (1330)  Juli  20. 

.  .  .  Item1)  quel  antipapa  a  scrit  al  papa  en  tal  manera, 
deteribuntza)  per  alcunas  personas  avia  comesa  aquela  mal- 
vestat  et  aquela  error  e  que  ara  .  .  .  regoneyxia  sas  colpas 
e  que  era  aparellat  des  usar  tota  la  penitencia,  quel  papa 
li  mandes  far.  E  iinalment  conclusia,  ques  tenia  a  pagat, 
quel  papa  le  fes  far  sa  penitencia  en  Roma  e  que  romangues 
aqui  peuitencier  del  papa.2)  E  legidas  las  ditas  letras  del 
autipapa  dix  ayso  als  cardenals  e  que  cossintessen'1),  si  ayso 
era  prendedor  .  .  . 

En  cort  a  vengut  enbayxadors  de  part  dels  nobles  Dala- 
manna  per  dir  al  papa  alcusa)  tractamens  que  an  agutz 
sobre  la  reconsiliacio  del  Bauari,  la  quäl  certament  no  es 
encara    publicat.     Ni   sap  hom,   quins   es  .  .  .  Die  XX.  Julii. 

CRD  3399.    Vgl.  K.  Müller,  Der  Kampf  Ludwigs  d.  B.  S.  224  f.  und  247  ff. 


»)  So  nach  der  mir  vorliegenden  Abschrift. 


•)  Vorher   geht  eine  Schilderung  des  Besuches  Philipps  VI.  von  Frank- 
reich in  Avignon. 

3)  Davon  steht  in  dem  Schreiben  bei  Raynaldi  ann.  ad  aun.  1330  Nr.  3  nichts. 
Finke,  Acta  Aragoncnsia.  29 


VIII.  Verhandlungen  mit 

Frankreich.     Berichte  von  der 

Kurie  1300—1328. 


300.  Jayme  II.  an  Magister  Arnald  von  Villanova:  Auftrag, 

persönlich    mit    Philipp  d.  Seh.    wegen    des    kastilianischen 

Thronkandidaten  Alfonso  de  la  Cerda  zu  verhandeln  und  den 

König  für  ihn  zu  gewinnen  suchen.     (1300  Juli  23.) 

Jacobus  etc.  magistro  A.  de  Villanoua  dilecto  phisico,  consi- 
liario  et  familiari  suo  etc.  Cum  nos  intendentes  cura  pervigili 
erga  ea  traetanda  etagenda,  per  que  negociuiii  illustris  Alfonsi 
regis  Castelle  cari  consanguiuei  nostria)  posset  feliciter  con- 
sumari,  illustrem  et  magnificum  prineipem  Philippum  regem 
Francie,  qui  dicto  regi  Alfonso  proximo  gradu  consanguini- 
tatis  annectitur,  per  specialem  Litteram  nostram  rogamus, 
quod  auimadvertendo,  ut  tanti  prineipis  congruit  dignitati 
circa  ea,  per  que  regali  provisione  dicto  negocio  possit  salu- 
briter  provideri,  taliter  agere  placeat,  quod  prelibatus  rex  suis 
et  nostris  sufultus  auxiliis  possit  id,  quod  sibi  de  iure  debi- 
tuni  est,  consequi  et  habere.  Ideo  fidelitati  et  discrecioni 
vestre  preci[)iendo  mandamus,  quatenus  una  cum  iuclito  iufante 
Ferdiuando  fratre  regis  predicti,  qui  versus  Franciam  suos 
maturavit  aeeessus,  vel  sine  eo,  uisi  fuerit  in  curia  regis 
Francie  supradicti,  de  materia  huiusmodi  cum  prelibato  rege 
Francie  personaliter  conferatis,  traetando  et  ordinando  cum 
eodem  in  suo  consilio,  prout  vestre  discrecioni  melius  videbitur 
expedire,  ea,  per  que  accita  Dei  potencia  huius  negocii  tiuis 
optatus  possit  haberi.  Quoniam  linniter  credimus  et  teuemus 
quod,  si  memoratus  rex  Francie  circa  .  .  .  huiusmodi  sui 
auxilii  brachium  duxerit  prorogandum,  cum  uostrum  ad  hoc 
semper  iuvamen  prestiterimus  et  intendamus  usque  ad  consu- 

»)  nostro  Reg. 
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matuni  negotium  exhibere,  quod  hactenns  operante  maligni 
Spiritus  astucia  inperfectum  remansit,  Deo  propicio  expedi- 
tionem  con[ci]piet,  quam  obtamns  .  .  .  Dat.  ut  supra. 

Reg.  252  f.  231 v.  Diese  Legation  des  berühmten  Arztes  ist  durch  etwas 
anderes  weithin  bekannt  geworden.  Er  suchte  eine  theologiesierende  Schrift  an 
den  Mann  zu  bringen,  geriet  in  Konflikt  mit  der  Universität,  und  sein  Buch 
wurde  verdammt.  Vgl.  Denifle  und  Chatelain,  Chartular.  univ.  Parisiensis  II, 
87  Nr.  616  und  Finke.  Aus  den  Tagen  Bonifaz'  VIII.  Abschnitt  über  A.  v.  V. 

301.  Jaynie  li.  an  Philipp  d.  Seh.:  Aufforderung,  dem  kasti- 
lianischen   Thronkandidaten    Alfonso    zu   helfen.     Calatayud 

1300  Juli  23. 

Serenissimo  et  magnifico  prineipi  Phili[>po  Dei  gracia 
regi  Franc[orum]  ülastri  Jacobus  per  eandem  graciam  rex 
Aragonum  et  saluteni  et  prosperis  successibus  habundare. 
Circa  felicem  expedicionem  negocii  illustris  Alfonsi  regis 
Castelle,  qui  vobis  et  nobis  proximo  gradu  annectitur,  diebus 
singulis  mens  nostra  versatur:  Plerumque  nichilominus  nos 
pertransimus  .  .  .  vias  et  modos  .  .  .  exquirendo,  per  quos 
posset  id.  quod  sibi  de  iure  debitum  est,  consequiuma)  habere. 
A<1  hoc  ei;enim  nos  amonent  et  indueunt  consanguinitatis  vineu- 
lum  ac  ins,  quod  habet  ad  regnum  predietum,  de  quo  ipse 
maximam  sustinet  iniuriam  et  contra  nos  et  vos  .  .  .  gentes 
quam  plurimum  alloquntur.  Credunt  enim  communiter  in 
hiis  partibus  et  nos  ita  tenemus,  quod,  si  vos  dictum  regem 
iuvare  velletis  cum  adiutorio,  quod  nos  faceremus  eidem,  regnum 
et  terras  de  iure  ei  debitas  infra  breve  tempus  haberet  .  .  . 
et  possessione  eorum  gauderet,  quod,  quia  non  facit,  non  ei 
sei  vobis  et  nobis  potissime  imputatur.  Quare  .  .  .  afectuose 
rogamus,  qnatenus  prefato  regi,  ut  predietum  regnum  et  terras 
assequatur  viis  et  modis,  quibus  vobis  videbitur,  adiutorium 
prebeatis,  ut  sie  sufultus  vestrob)  et  nostro  auxilio  .  .  .  regna 
et  terras  predietas  posset  adipisci.  In  presenti  autem  tem- 
pore bene  convenit  memorato  regi  nostri  iuvaminis  oraculum(?) 
exhiberi,  preeipue  negoeiis  guerrarum  partium  nostrarum 
feliciter  consummatis.  Dat.  Calataiubii  deeimo  kalendas  Augusti 
anno  domini  M°CCC°. 

Reg.  252  f.  230. 

a)  So  Reg.     b)  vestri  Reg. 

29* 
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302.  Kapitel,  die  im  Namen  Jaymes  II.  Philipp  d.  Seh.  vor- 
getragen (und  von  A.  von  Villanova  überbracht)  sind:  1.  Val 
Daran  und  seine  Restitution;  Restitution  des  Jayme  II.  zu- 
gefügten Schadens  durch  genannte  südfranzösische  Grossen; 
3.  Klagen  der  katalanischen  Kaufleute.     (Um  1300?) 

Hec  sunt  capitula,  que  portavit  magister  A.  de  Villanoua. 

Inprimis  expouent  dicti  nuncii  predicto  regi  Francie, 
quomodo  vallis  de  Aran  tenetur  in  sequestra  per  dominum 
Jacobum  regem  Maioricensem  nomine  sanete  Romane  ecclesie, 
ita  qnod  tenetur  eam  restitnere  regi  Aragonum,  cum  certum 
fuerit  ipsum  fuisse  oecupatum  post  motam  guerram  Sicilie. 
Unde  cum  hoc  sit  notorium  in  partibus  Ulis,  petent  di<'ti  nuncii, 
quod  dictus  dominus  rex  Francie  restituat  seu  restitui  faciat 
dietam  vallem  predicto  domino  regi  Aragonuni,  vel  si  super 
hoc  iugereret  rex  Francie  vel  eins  conssilium  diffieultatein, 
petant8)  dicti  nuncii,  quod  dominus  rex  Francie  comitat  domino 
regi  Maioricarum,  quod  inquirat  super  hoc  veritatem.  Et  si 
invenerit  dietam  vallem  post  dietam  guerram  motam  oecupatam 
fuisse,  restituat  eam  regi  Aragonnm  supradicto.  Et  hoc  videtur 
consonum  racioni,  cum  dictus  rex  possit  se  super  predictis 
de  facili  informare  et  sit  avunculus  utriusque  et  sie  persona 
utriusque  communis  existat. 

Item  dicant  dicti  nuncii  predicto  domino  regi  Francie, 
quod  post  treugam  datam  predicto  domino  regi  Aragonum 
per  illustrem  dominum  Karolum  regem  Sicilie  nomine  et  pro 
parte  illustris  regis  Francie  ad  hoc  mandatum  ab  ipso  rege 
Francie  hab entern,  et  post  securitatem  per  iam  dictum  dominum 
regem  Sicilie  datain  eidem  domino  regi  Aragonum  nomine  et 
pro  parte  dicti  regis  Francie  et  regis  Maioricarum  et  aliorum 
confederatorum  ipsius  regis  Francie  et  pro  baronibus  et  sub- 
Lectis  eiusdem,  in  quantum  ad  ipsum  pertinebat,  pro  hiis  sci- 
licet,  (jue  barones  et  subiecti  ipsi  tenent  a  rege  Francie,  et 
quod  ipsi  rex  Francie  et  confederati  et  barones  et  subiecti 
ipsius  prenominato  regi  Aragonum  confederatis  baronibus, 
terris  et  subditis  suis  guerram  uon  facerent  asque  ad  certum 
tempus  in  litteris  inde  confectis  contentum:  nobiles  Rogerius 
Bernardi  comes  Fuxensis,  A[rnaldus]  <le  Yspania  et  Rogerius 

;i)  So  tiier  Reg. 
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de  Coinenge  eiusdeni  Arnaldi  lilius  manu  armata  et  cum  mi- 
litibus  et  hominibns,  quos  habebant  et  habeut  sub  dominio 
et  inrisdietione  domini  regis  Francie,  infra  tempus  treuge  et 
sccuritatis  predicteb)  intraverunt  terram  subiectam  domino 
regi  Aragonum  invadendo  et  capiendo  castra  et  loca,  que  per 
dictum  dominum  regem  Aragonum  tenebantur  et  adhuc  de- 
tini'ut  occupata  et  multa  dampna  dedernnt  in  terra  dieti 
domini  regis  Aragonum,  propter  que  predictum  regem  Ara- 
gonum oportuit  magnas  subire  expensas  et  dampna  gravia 
Bustinere.  Quare  petant  predicti  nuncii,  quod  dictus  dominus 
res  Francie  faciat  predicto  regi  Aragonum  occupata  restitui 
et  da m | ma  data  cum  expensis  factis  per  dictum  regem  Ara- 
gonum restituat  et  euiendet  vel  restitui  et  emendari  faciat, 
ut  tenetur. 

Item  dicant  predicti  nunci  iamdicto  domino  regi  Francie 
de  tniuria,  que  fit  mercatoribus  de  Catalonia,  qui  vadunt  per 
mare  cum  mercimoniis  suis  ad  Montempesullanum  in  gradu 
de  Latis  et  de  dampnis  datis  eisdem  occasione  predicta,  sicut 
in  articulis  a  mercatoribus  datis  plenius  continetur. 

CKD  4601.  Pap.  Gleichz.  Ausfertigung,  angeheftet  an  eine  Instruktion 
für  den  Erztäschof  von  Tarragona  und  den  Sacrista  von  Lerida.  Waram  dies 
Stück  die  Überschrift  trägt?  Vielleicht  ist  es  wörtlich  zu  nehmen  und  A.  v. 
Villanova  der  Überbringer.  Jedenfalls  gehört  es  wegen  des  etwas  herben 
Tones  in  die  eiste  Zeit  nach  dem   Frieden  mit  Frankreich. 

50H.  Mitteilungen   über   den  Sieg  Philipps   d.   Seh.   im   flan- 
drischen Kriege:  1.  Jaynie  11.  an  Philipp.  1304  September  22. 
2.  Jaynie  von  Mallorca  an  Jayme  II.     1304  August  31. 

1.  Ad  nianus  regie  maiestatis  epistola  vestra  noviter  transmissa  pervenit, 
quam  cordis  alacritate  reeepimus  multa  .  .  .  Cuius  perlecta  series  datam  vobis 
contra  bostes  vestros  Flandrenses  victoriam  nostris  auditibus  apercins  declaravit .  . . 
Dat.  Dertuse  X.  kalendas  Octobris  anno  domini  MÜCCCU  quarto. 

2.  Vestra  celsitudo  cognoscat  uos  hodie  certos  aeeepisse  rumores,  quod 
illustris  lex  Francie  XVII *)  die  presentis  mensis  Augusti  bellum  campestre 
inhiit  cum  rebellibus  suis  Flandrensibus  inter  Insulam  et  Doay  et  finaliter 
dictus  rex  laudal>ilem  de  suis  hostibus  triumphum  obtinuit.  et  in  campo  predicti 
certaminis  quasi  infmiti   Flandrenses  in  ore  gladii  perierunt.    Plurcs  eciam  dicti 

808  h\  predicto  Keg. 


Ml  i)  Tatsächlich  am   18.  August.     Vgl.  Funck-Brentano,  Philippe  le  Bei  on 
Flandre  p.  471  ff. 
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regis  fuerunt  carceribus  mancipati.  Dat.  Pediliani  U.  kalendas  Septembris  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  quarto. 

Reg.  335  f.  312.  CRD  2032.  Ich  füge  an:  Reg.  243  f.  42.  Ludwig  X. 
von  Frankreich  schrieb  dem  König  über  die  infidelitas  Flamingorum  und  Prozesse 
gegen  sie  und  bat,  dass  er  öffentlich  bekannt  mache:  ne  quisquam  Flamingos 
predictos  receptare,  victualia  eis  portare  vel  vendere,  cum  eis  aliquid  inire 
comercium  aut  eis  aliquid  auxilium  .  .  .  prebere  presumat.  Werde  ein  Flandrer 
in  seinem  Reiche  gefunden,  so  solle  man  ihn  festnehmen.  Jayme  II.  antwortet: 
Pravum  reputamus  admodum  et  iniquum  atque  perniciosum  exem]»lum,  quod 
per  dictos  Flamingos  contra  vos  et  regnum  vestrum  est  nequiter  attemptatum. 
Aber  in  der  Hauptsache  kann  er  wegen  der  von  ihm  beschworenen  frauquitates 
seines  Landes  ihm  nicht  willfahren.  Dat.  Terrachone  X.  kalendas  Februarii 
a.  d.  MCCCXV.  —  Reg.  240  f.  118^  Comiti  Flandrensi.  Empfang  seines 
Schreibens  für  Johannes  Danuilt  burgensis  ville  Bmgensis  betreffend  des  ihm 
von  Aragonien  geschuldeten  Geldes.  Hat  das  Geld  anhalten  lassen,  um  Re- 
pressalien zu  üben  wegen  des  Vorgehens  der  Leute  des  Königs  von  Frankreich 
gegen  einen  Bürger  von  Tortosa,  quia.  ut  intelleximus,  comitatus  vester  Flandrie 
sub  dicione  regis  F ran cie  esse  dicitur  constitutus.  Ceterum  sepedictus  Johannes , 
quando  premissa  sibi  in  curia  nostra  fuerunt  exposita,  dixit,  dass  die  villa  Bm- 
gensis in  nullo  regem  Francie  als  ihren  Herrn  anerkenne.  Ihm  sei  dieses  un- 
bekannt. Propter  quod  idem  Johannes  in  curia  nostra  responsum  accepit,  quod, 
si  de  hoc  nobis  fidem  facere  possit  per  litteras  dicti  regis  Francie  vel  alicuius 
senescalli  sui  vel  alio  modo  legitimo,  solutionem  restantis  peccunie  supradicte 
fieri  faciemus.  Hoc  itaque  ad  noticiam  vestram  deferimus  .  .  .  Dat.  ...  V.  kal. 
Decerabris  .  .  .  MCCCXII.  Ähnlich  an  die  burgimagistri,  scabini  et  consules 
ville  Bmgensis.  —  Derselbe  Jehan  Danuilt,  borgers  de  Bruges,  mft  die  Hilfe 
der  Königin  und  des  Königs  an:  Jai  un  fil  studiant  es  ecoles  de  Monpelliers, 
li  ques  nest  encore  porvus  de  nul  benefice  de  saint  eglize.  Sie  sollen  dafür 
wirken,  dass  der  Papst  ihm  ein  solches  in  s.  Marie  Cameracensis  oder  s.  Donaciani 
in  Brügge  gibt.     (10578,  9  aus  Lyon.) 

304.  Thomas  de  Proxida  et  Johannes  Burgundi  an  Jayme  II.: 
Verhandlungen  mit  Philipp  d.  Seh.  und  seinen  Räten  wegen 
der  Heirat  des  Erst-  oder  Zweitgeborenen  Philipps  mit  einer 
Tochter  Jaymes.  In  Paris  will  man  sich  auf  die  Person 
nicht  binden.     Friedensverhandlungen  mit  Flandern.    (1305) 

Januar  8. 

Dum  .  .  .  Narbone  essemus,  reeepimus  duos  cursores 
vestros,  qui  .  .  .  portaverunt  quandam  litteram  LQustris  regis 
Francie1),  cuius  sigillum  confractum  erat.  Quam  quidem 
litteram  iuxta  mandatum   per   vestras   litteras    oobis  factum 

')  D.  h.  für  den  König  von  Frankreich. 
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reparari  fecimns  et  sigillum  remittimus  ad  curiam  vestram 
per  Petrum  alterum  de  eursoribus  supradictis.  Super  negotiis 
autem,  propter  que")  vestra  celsitudo  regia  nos  hoc  misit, 
hoc  vobis  significamus,  quod  die  martis  post  festum  beate 
Lade  intravimus  Parisins  et  certificate  ubi  rex  Francie  esset, 
venimns  seqnentä  tunc  die  iovis  apud  Bellum  montem  et  in 
crastinnm  apud  Ayneres  fuinius  cum  eodem.  Cui  vestras 
litteras  presentavimus ,  quas  libenter  recepit  et  libenter  nos 
audivit.  Sua  tarnen  tunc  finalis  responsio  f'uit  ista,  quod  ibi 
mm  erat  snnm  concilinm  et  presertim  illi,  qui  de  predictis 
negotiis  alias  traetaverunt;  sed  erant  Parisins;  quod  venturus 
erat  in  continenti  j>ost  festum  nativitatis  domini.  Unde  voluit, 
quod  intraremus  Parisins  et  eum  ibi  expeetaremus,  quod  et 
feeimus.  Et  cum  ipse  fuit  ibi.  ordinavit  dominum  episcopum 
Altisiodorensem,  Beraldum  de  Merculio  et  quosdam  alios  ad 
traetandum  nobiscum  de  negoeiis  memoratis.  Cum  quibus  diu 
tractavinius  et  traetamus.  Ab  eis  tarnen  precisam  respon- 
sionem  [nonjdum  habuimus  nee  finalem.  Sed  speramus  de 
convencione  mntna,  nisi  forte  de  persona  f[iliorum?]  regis 
Francie  disconveniamus.  Dicunt  enim,  quod  de  collocandis 
primogenito  et  seenndo  genito  certas  cum  aliis  habet  rex  con- 
Miiciones,  unde  dixerunt  hactenus,  quod  traetatus  intelligunt 
de  eo,  (pieni  rex  ipse  voluerit  nominare.  Nos  autem,  nisi  in 
seenndo  genito  vel,  qui  tunc  seeundus  fuerit,  consentiant,  nul- 
latenus  procederemus ;  cum  in  informatione  per  vos  nobis  facta 
istud  non  contineatur.  De  pace  inter  regem  Francie  etFlandrenses 
laborant  (?)  dux  Barbantie  et  comites  Sabaudie  et  de  Lucen- 
burch.  Et  dicitur,  quod  iam  milites  et  burgenses  de  Flandria 
i  imi  rege  convenerunt.  Et  quid  erit,  nescitur  adhuc.  Sed 
treuga  inter  cos  esse  dicitur  usque  ad  festum  pasce.  Alia 
nova  non  sunt  .  .  .  Dat.  Parisius  VI.  idus  Januarii. 

CKD  10347.  Die  beiden  erhielten  ihre  Instruktion  am  3.  November 
1304.  (Reg.  335  f.  203.)  Hauptpunkt:  Heirat  Ludwigs,  des  ältesten  Sohnes 
von  Philipp  d.  Seh.  mit  der  ältesten  Tochter  Jaymes.  In  CRD  s.  f.  finden  sich 
noch  wiederholte  Aufzeichnungen  zu  Ehestiftungen  zwischen  beiden  Monarchen. 

305.  Julian  de  Rochefort  an  Jayme  II.  und  Königin  Bianca: 
Besuch  hei  Karl  II.  in  Poitiers,   der   mit  seinem  Auftrage 

a)  quos  Or. 
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unzufrieden  war:  sie  eilten  zu  sehr  mit  der  Verheiratung 
ihrer  Kinder.  Johan  widerlegt  das  mit  den  Beispielen 
Friedrichs  von  Sicilien,  Karls  von  Anjou,  Herzog  Roberts, 
die  zum  Teil  jüngere  Kinder  hätten  und  sich  doch  bemühten. 
Karl  II.  will  in  Frankreich  für  Jayme  wirken.  Reise  des 
Königs  von  Navarra,  Tod  des  Königs  von  England,  feierliches 
Totenamt  des  Papstes,  worauf  Karl  II.  und  der  Prinz  im 
starken  Regen  ihm  das  Ross  führten.  Karl  II.  leidet  seit- 
dem am  Bein.  Karl  von  Valois  kam  und  überredete  ihn 
zum  Besuch  des  Grabes  des  h.  Ludwig  und  Philipps  d.  Seh. 
Der  Papst  erliess  ihm  den  Census.    Poitiers  (1307)  August  8. 

Segnor  et  vous  Madame  je  Jehan  de  Rochefort,  umil 
Chevalier  vostre,  baesant  vos  pies  ...  Je  fui  a  Petiers  en 
XI.  (?)  jours  d'osque  et  itrovoi  le  roy  Challes  et  li  bälloi  mes 
letres  et  li  contoi  le  fait.  Et  il  nie  sembla  a  son  semblant, 
que  il  ne  li  plaesoit  pas  mout.  Et  me  respoudi,  que  vous 
ne  vous  hastissies  pas  trop  de  marier  vos  enfans  esneis.  Et 
je  respondi,  que  vous  ne  vous  en  hasties  pas,  mes  monsegnor 
Challes  et  lempereriz x)  vous  hastoient,  qui  le  vous  manderent 
premierement.  Et  si  li  respondi:  Sire,  qui  tens  a  et  tens 
atent,  que  tens  li  faut,  quer  autant  se  hastoit  le  roy  Federic2) 
et  autres,  qui  ont  encore  lor  enfanz  plus  petiz.  Et  je  le  dis 
por  le  fis  du  duc  de  Calabre,3)  quer  lempereriz  me  dist,  que 
li  meismes  le  faesoit  traetier  per  le  prince  icest  mariage 
meesmes;  et  li  dis  encores:  Sire,  vous  meismes  vous  hastates 
tant,  comme  vous  peustes  de  marier  les  vos  pour  avoir  plus 
damis  ...  Et  sachies,  que  monsor  Challes  et  son  consel 
no  ont(?)  grant  joie  de  vostre  response.  Et  me  dist,  que 
imecovendroit  aleir  o  lui  en  France  et  que  il  feroit  tout  son 
pover  envers  le  roy  de  metre  vous  a  un  du  vall  Darain4) 
en  teil  meniere,  que  vous  en  series  bien  pae.  Je  ne  puis 
avoer  ma  response  decha,  que  nos  soions  eu  France.  Les 
noveles  de  court:  Le  roy  de  Nauarre  sen  va  en  Nauarre5)  et 


i)  Karl  von  Valois  und  seine  Gemahlin,die  Titularkaisoriu  von  Konstantinipol. 
a)  Vgl.  Finke,  Papsttum  und  Untergang  des  Templerordens  II  S.  33. 

3)  Also  Enkel   Karls  II. 

4)  Die  bekannte  Streitsache  des  Val  d'  Aran. 

s)  Ludwig,  später  König  von  Frankreich,  um  sich  dort  krönen  zu  lassen. 
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le  quenoistable  de  France  per  Tolose.  Le  roy  Dengleterre  est 
umrt6)  et  en  fist  faere  le  pape  le  service  devant  lui  en  la  grant 
yglise  et  le  meneirent  per  le  frain  monsor  Challes  et  le 
prince7)  a  pie  et  forent  en  la  leaue  jusques  e  mie  gambe, 
quer  i  plevoit  Et  le  roy  Challes  avoit  pris  congie  du  pape 
por  retorneir  sen  en  Prouence  et  ne  voloit  pas  atendre  mosor 
Challes.  Puis  fu  inalade  de  sa  gambe  et  ne  pout  chevauchier. 
Et  puis  \inc  monsor  Challes  et  le  proia  tant,  que  il  sen  ira 
en  France  vi  »er  la  sepoutnre  de  saint  Lois  et  le  roy  de  France. 
Et  le  pape  li  a  done  tont  cen,  que  il  devoit  a  liglise  du  tenis 
passe,  qui  sont  CLXXX  mile  onc.  et  doit  faere  X(?)  gallees 
[a]  vneage  dotre  meir  el  ses  despens,  quant  le  passage  se  fera. 
Nostre  sire  soit  garde  de  voas!  Donees  a  Petiers  le  mardi 
devant  lo  saint  Lorens. 

CRD  Ap.  73.    Or. Pap.  Ssp.    Die  Vorgeschichte  dieses  Eheprojektes  ist: 

Die  Kaiserin  hatte  der  Königin  Bianca  geschrieben  wegen  der  Vermählung  des 
aragonesisohen  Erstgeborenen  (Jayme)  mit  ihrer  zweiten  Tochter  (Jeanne).  Die 
Königin  hatte  ihre  Zustimmung  gegeben.  Deshalb  wurde  Jehan  de  Rochefort 
zu  Karl  von  Valois  zurückgeschickt  Er  sollte  betonen,  dass  es  dem  aragone- 
sischen  Königspaare  passender  erschien,  den  zweiten  Sohn  und  die  zweite  Tochter 
zu  verbinden,  weil  der  zweite  Sohn  Karl  von  Valois  mehr  nützen  könne;  ohne 
zu  drängen,  solle  Jehan  berichten,  dass  die  genannten  sich  sehr  gewundert,  dass 
man  für  die  zweite  Tochter  um  den  ersten  Sohn  gebeten,  worauf  er  (Jehan) 
angegeben:  per  les  quals  rahons  monsenyor  Karies  e  la  emperadriu  avien  aquesta 
segona  per  primogenita.  Darauf  habe  Jayme  verlangt,  dass  dann  auch  nach 
dem  Tode  der  Kaiserin  diese  Erbin  sein  müsse  (falls  sie  keinen  Sohn  mehr  be- 
käme). E  enten  lo  rey  la  primogenitura  axi  del  imperi  como  daco  quo  ha  en 
Fiaii'.a.  Falls  dieses  Primogeniturrecht  nicht  zur  Ausführung  gelange,  ver- 
lange er  eine  Geldentschädigung.  Dann  werden  Zusammenkünfte  in  Perpignan 
oder  Aragonien  vorgeschlagen.  —  Aus  den  capitres,  que  le  roy  Daragon  et  la 
reine  envoient  a  dire  a  misire  Challes  de  France  .  .  .  par  Jehan  de  Rochefort 
lor  Chevalier,  hebe  ich  hervor:  Item  promeit,  que,  quant  misire  Challes  ira  en 
Koumeine.  queü  hi  envoira  le  dit  fil  o  lui  bien  aree  o  Ve  Chevaliers  bien  armeis 
et  bien  arees  o  Yc-  chevaus  armeis  et  o  XXX  galees  bien  armeies  a  ses  couz 
et  a  ses  despens  et  les  tendra  tuit  paie  de  lor  gages  jusques  a  demie  on  .  .  . 
Item  se  misire  Challes  ni  povoit  aleir  si  tost,  que  le  dit  fil  ira  et  con- 
querra  la  terre  de  Romenie  v  non  de  misire  Challes  et  li  aidera  le  roy  de  son 
povoir  et  misire  Challes  li  aide  aussi  du  suen  povoir,  en  teil  moniere,  que,  quant 
la  terre  sera  conquise,  que  misire  Challes  li  done  a  lui  et  a  sa  fille  lor  partie 
bien  et  leaument  de  tout  ceu,  qui  lor  doit  eschaaier  per  raeson  de  lempereriz. 


6)  Eduard  I.  starb  am  7.  Juli  1307. 

7)  Wohl  der  Prinz  von  Tarent. 
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Aus  der  ganzen  Eheberedung  wurde  aber  nichts;  die  Kaiserin  starb 
-wenige  Wochen  später.  Tags  nach  ihrem  Leichenbegängnisse  begann  die  Templer- 
verfolguDg.  Ihre  zweite  Tochter  heiratete  später  zuerst  Karl  von  Tarent,  dann 
Robert  von  Artois. 

306.  R.  de  Canet  an  Jayme  II.:  Auftreten  von  Pseudobaronen 
und  -rittern  in  Frankreich,   unter  dem  Namen  solelier,   die 
in  Flandern   gefallen   waren;  Philipp  d.  Seh.   liess  sie  hin- 
richten.   Perpignan  (1309)  Mai  10. 

.  .  .  Ben  creu,  senyor,  que  vos  avetz  entes,  que  una 
partida  daquels  barons  e  daquels  cavalers,  que  diu  hom,  que 
moriren  en  Flandres,  diu  hom,  que  son  ressussitatz.  La  quäl 
cosa,  senyor,  no  es  Verität.  Mas  be  es  v  er,  que  alcuns  hoiuens 
se  son  estudiatz  en  contrafer  una  partida  daquels  barons,  qui 
la  moriren.  E  disien,  que  eis  eren  aquels.  La  quäl  cosa  lo 
senyor  rey  de  Fransa  e  tot  son  consel  a  creegut  una  pessa, 
mas  ara  an  trobada  la  Verität  e  tots  aquels,  que  han  pogutz 
conseguir,  ques  fasien  resuscitatz,  a  fetz  el  senyor  rey  de  Fransa 
pensar  per  la  gola  .  .  .  Dat.  a  Perpeuya  dissabte  X.  dies 
del  mes  de  Mag. 

CRD  11482.  Or.  Pap.  Ssp.  Die  Zeit  des  Zuges  nach  Almeria  (1309) 
stimmt  mit  dem  Tagesdatum:  Samstag  10.  Mai. 

307.  Aus  den  Vorschlägen  des  clericus  regis  Francie  Ivo  de 
Landuniaco  für  die  denmächstige  Erörterung  der  Frage  des 
Val  Daran,  die  der  Skriptor  Bernardus  de  Turri  Jayme  II.  mit- 
teilt: Der  Archidiakon  von  Urgel  soll  wegen  seiner  Kenntnis 
des  Französischen  und  weil  er  die  eitlen  Franzosen  zu  nehmen 
weiss,  kommen;  der  feindlich  gesinnte  Nogaret  muss  durch 
ein  Schreiben  günstig  gestimmt  werden.    Toulouse  (1312)13 

Januar  6. 
.  .  .  Quod  archidiaconus  Urgellensis  iret  in  Franciam 
pro  eo  inter  alia,  quia  est  bonus  clericus,  item  quia  seit  totum 
negocium  vallis  cordetenus,  item  quia  traetabilis  persona, 
item  quia  loquitur  idioma  Francorum,  item  quia  humilis  est 
et  ita  iuxta  morein  Gallicorum ,  qui  semper  apetit,  quod  fiat 
eis  reverencia  in  immensum,  visitabit  continue  et  frequenter 
illos,  qui  habeant  ordinäre  de  negocio  .  .  .  Dixit,  quod  de 
magna    sollempnitate    nunciorum    in    curia  Francie  non  cura- 
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tin-  .  .  .  Item  dixit,  doiniiie,  quod  ipse  timet  de  Guillelmo  de 
Nogereto,  qui  est  corpus  sine  anima,  quia  non  curat  de  iure 
alicuius  nisi  de  impingando  errariuin  doniini  regis  Francie. 
Et  quod  propterea  repntat  bonuin,  quod  vos,  doniine,  scribatis 
sibi,  rogando  ipsum,  qnod  i})se  personaliter  velit  interesse 
examinationi  ♦  1  it-ti  negocii,  quia  tautum  coniiditis  de  fide  et 
legalitate  sua.  quod  bene  scitis,  quod  prestabit  iustum  consi- 
liuni  domino  suo  regi  Francie.  Quia,  ubi  vos  non  seriberetis 
sibi,  ipse  similiter  intererit  examinacioni  predicte.  Et  sie 
poterit  prodesse  et  non  obesse,  quia  aut  presentabitur  sibi 
Littera  aut  non,  secunduni  quod  extunc  videbitur  faciendum  .  .  . 
Dat.  Tholose  die  epiphanie  domini  anno  doniini  MCCC  duo- 
deeimo. 

CRD  4582.    Or.  Pap.  Ssp.    Auch  sonst  ist  das  lange  Schreiben  territorial- 
geschichtlich von  grösstem  Interesse.     Vgl.  unten  Nr.  309. 

308.  Petrus  de  Artesia,  scutifer  nobilis  prineipis  doniini 
Karoli  de  Francia  an  Jayme  IL:  Feierliche  Anheftung  des 
Kreuzes  im  königlichen  Hause.  Fürstliche  Heiraten.  Bitte, 
ihm  zu  helfen,  dass  er  serviens  armorum  Philipps  d.  Seh. 
\\  erde.  Dieser  hat  solche  aus  allen  Ländern,  nur  Aragonien 
fehlt.  Nutzen  für  den  König,  da  ein  solcher  viele  Geheim- 
nisse erfährt.    (1313  Frühjahr.) 

Sciatis,  quod  in  Francia  ordinatur  quid  pulcherrimum 
de  passagio  ultramarino.  Et  crucesignabitur  dominus  rex 
Nauarre*)  dominus  P[hilippus]  eius  f'rater  et  dominus  Karolus 
eins  frater  et  quingenti  milites  cum  eis,  prout  dicit  dominus 
Karolus  frater  domini  regis  Francie.1)  Maritagium  prineipis 
Tarentie  riet  post  pascha  cum  filia  domini  Karoli.  Et  dominus 
tv\  debet  ipsos  iuvare  de  septiugentis  liominibus  armorum, 
solutis  pro  duobus  annis.  Maritagium  lilii  doniini  Karoli  et 
dneisse  Atheniensis  est  infectum.2)  Et  data  est  fratri  ducis 
Burgondie  per  pacem  faetam.  Nam  aliter  maritagium  prineipis 
et  filie  domini  Karoli  non  poterat  concordari.  Et  prineeps 
.'«»>  a)  Darüber  geschrieben  dominus  Ludouicus. 


:«*s  ij  j)as  bekannte  glänzende  Fest  1313  Pfingsten. 

2)  Philipp    von    Tarent    heiratete    im    Juli    Catharina    von    Valois.     Vgl. 
J.  Petit,  Charles  de  Valois  p.  244  und  121  ff. 
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Tarentinus b)  dedit  fratri  ducis  Burgondie  terram  de  la  Mouree,3) 
qui  frater  debet  ire  cum  dicto  principe  in  auxilium  suum  in 
imperium  Constantinopolitanum  cum  quadringentisc)  homi- 
nibus  armorum  solutis  pro  duobus  annis  .  .  .  Dignemini 
vestras  pro  me  litteras  deprecatorias  dirigere  domino  nostro 
regi,  ut  amore  vestri  [me]d)  suum  servientem  armorum  retineat, 
quia  per  vos  esse  mallem  serviens  quam  per  alium  viventem 
de  mondo.  Et  sciatis,  quod  de  omni  genere  linguarum0)  habet 
dominus  rex  servientes  armorum  preterquam  de  Aragonia. 
Carissime  domine,  si  ad  preces  vestras  fuero  armorum  ser- 
viens, cedet  et  redundabit  ad  vestrum  comodum  et  honorem 
et  ero  in  curia  ad  recolligendum  vestros  et  ad  vestra  negocia 
procurandum.  Et  quicunque  sit  serviens  armorum  domini 
regis,  plura  seit  de  consiliis  et  secretis  quam  alter.  Dominus 
vos  conservet! 

CRD  Kasten  C-ü.  LXXX.  Or.  Perg.  Ssp.  Er  gedenkt  einmal  der 
aragonesischen  Gesandtschaft  in  Paris,  die  ihrerseits  ihn  auch  erwähnt.  Vgl. 
Nr.  309  vom  23.  April  1313. 

309.  Die  aragonesischen  Gesandten  an  Jayme  11.:  Ankunft 
in  Paris  und  Besuch  bei  Philipp  d.  Seh.  Sie  können  bis  jetzt 
den  König  in  Poissy  nicht  sehen,  da  er  sich  dort  mit  Karl 
von  Yalois  und  seinen  Räten  eingeschlossen  hat.  Günstige 
Äusserungen  Karls  von  Valois  in  ihrer  Angelegenheit.  Tod 
ihres    Gegners   Nogaret.     Flandrische   Krise.     Poissy   1313 

April  23. 

Excellentissimo  et  magnifico  domino,  domino  Jacobo  Dei 
gracia  regi  Aragonum  .  .  .  Berengarins  de  Argilageriis  archi- 
diachonus  in  ecclesia  Urgellensi  et  Bernard us  de  Turri  scriptor 
vester  .  .  .  Dominacioni  vestre  tenore  presencium  liqueat, 
quod  intravimus  civitatem  Parisius  die  mercurii  ante  festum 
Ramis  palmarum1),  ubi  erat  dominus  rex  Francie,  et  statim 
cum  fuimus  ibi,  vidimus  discretos  decanum  Castlacensem  et 
Juonem  de  Landnnaco.  Et  in  negocio  vallis  de  Aran  extite- 
rant  ab  ipso  domino  rege  commissarii  deputati.  Et  per 
308b)  Tartent.  Or.      >•)  quadringentibus  Or.      d)  Fehlt  Or.      e)  Ungarin«  Or. 


«* a)  Es  genügt,  der  Hinweis  auf  Petit  p.   123. 
-•««»  ')  Am  4.  April  1313. 
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eorum  relationem  percepimus,  quod  adhuc  non  fuerat  facta 
illa  secreta  apercio,  que  tieri  debebat  et  poterat  in  presencia 
ipsius  domini  regis  de  testibus  atrimque  productis  super 
negoeio  dicte  vallis  nee  per  consequens  facta  fuerat  exami- 
natio  de  eisdem  nee  de  processu  habito  super  eo,  cum  non- 
duni  etiam  ipsi  quinque  de  consilio  dicti  domiui  regis  essent 
electi,  qui  ianidicte  examinationi  interesse  debebant.  Insti- 
timus  et  procuravimus,  quod  in  crastinum  possemus  ad  ij>sum 
dominum  regem  habere  accessum  et  quod  extunc  in  sui  pre- 
sencia fieret  apercio  antedieta.  Sicque  die  iovis  sequenti  ac- 
cessimus  ad  ipsum  dominum  regem  et  litteras  sibi  obtuümus, 
que  eidein  ex  parte  vestre  celsitudinis  mitebantur.  Et  con- 
festim  coram  ipso  domino  rege  facta  l'uit  ipsa  secreta  apercio 
de  attestacionibus  antedictis.  Deinde  accessimus  ad  dominum 
Karolum  et  alios,  quibus  super  huiusmodi  negoeio  per  domi- 
naeionem  vestram  erant  littere  destinate  et  eas  ipsis  duximus 
presentandas.  Ad  que  dominus  Karolus  respondit,  quod  huius- 
modi  negocium  erat  multum  sibi  cordi,  quia  ipse  iam  alias 
multuin  laboraverat  pro  eodem  et  quod  toto  posse  suo  pro- 
curaret  et  faceret,  quod  ipsum  negocium  pro  parte  et  inten- 
cione  vestra  tinem  obtatam  et  debitama)  sortiretur.  Consu- 
lendob)  itaque  dixit,  quod  pro  eo,  quia  dominus  rex  Francie 
sequenti  die  sabbati  erat  civitatem  Parisius  exiturus  et  quia 
in  tunc  sequenti  epdomada  circa  negocia  aliqua  non  vacabat: 
quod  infra  ipsos  duos  vel  tres  dies,  qui  restabant  usque  ad 
testum  Ramos  palmarum  de  iam  dicto  negoeio  aliquid  minime 
traetaretur,  cum  nee,  etiam  ubi  vellemus,  possibile  esset 
nobis,  propterea  quia  infra  ipsos  dies  iam  dictus  dominus  rex 
oinnia,  que  traetata  fuerant  in  generali  parlamento,  habebat 
necessario  diffinire,  quia  ipsi  parlamento  infra  ipsos  dies  erat 
tinis  totaliter  imponendus.  Set  consuluit  et  ordinavit,  quod 
tercia  die  post  festum  pasche  adessemus  apud  locum  de 
Puxino  distante  a  civitate  Parisius  per  VI  leucas  tVancigenas. 
In  quo  loco  ipse  dominus  rex  [debebat  festum  pasche  cele- 
brare]c),  et  ipse  faceret  et  ordinaret  cum  iam  dicto  domino 
rege,  quod  illa  die  essent  ibi  predicti  commissarii  predicti 
domiui  regis  Francied)  .  .  .  inquesta  (?)  dicti  negocii,  et  quod 
a)  Bo  <)r.  b)  Cosiüendo  Or.  ()  In  der  Falte  fast  ganz  verblasst.  J)  Ein 
oder  zwei  Wörter  fehlen. 


—     462     — 

ibidem  de  dicta  inquesta  et  processu  habito  super  dicto  negocio, 
in  presencia  ipsius  domini  regis  et  sui  examinatio  sequeretur 
presentibus  comissariis  antedictis.  Itaque  ipsius  consilio  ad- 
quievimus,  cum  et  videremus  utilitati  negocii  expedire.  Sicque 
ipse  dominus  Karolus  habita  prius  super  hoc  consciencia  a 
dicto  domino  rege  Francie,  ut  dixit,  uiandari  fecit  dictis  com- 
missaris  per  nobilem  comitem  Armaniaci,  qui  multiim  se  nobis 
exhibuit  favorabilem  et  fautorem,  quod  ipsa  tercia  die  post 
festum  pasche  cum  iam  dicta  inquesta  apud  dictum  locum 
de  Puxino  Omnibus  postpositis  iuteresseut,  asque  ad  quam 
dieni  credenciam,  quam  ego  dictus  archidiachonus  super  hiis 
ipsi  domino  regi  relaturus  eram,  distulit  audiendam.  Alii 
autem  omnes,  quibus  per  vos,  domine,  super  huiusmodi  materia 
scriptum  fuit,  ut  superius  dictum  est,  responsum  nobis  dede- 
runt,  quod,  inquantum  in  eis  fnerit,  facient  et  instabunt,  quod 
predictum  negocium  effectum  debitum  sorciatur.  Et  inter  alios 
dominus  rex  Nauarre,  qui  multum  cnrialiter  nos  recepit.  Ipsa 
autem  die  martis  nobis,  ut  premittur,  assignata,  fuimus  apud 
dictum  locum  de  Puxino  et  statim  ad  ipsum  dominum  Karo- 
luni  accessimus.  Qui  dixit  et  respondit  nobis,  quod  ipse  de 
dicto  negocio  cum  dicto  domino  rege  ilico  pertractaret.  Et 
incontinenti  nuncium  recepimus  ab  ipso  domino  rege,  quod 
rediremus  ad  hospicium  nostrum,  quia,  quando  ipse  posset 
vaccare  circa  predicta,  ipse  faceret  nos  vocari,  cum  non  essent 
ibi  preseutes  illi  de  suo  consilio,  qui  debebant  huic  negocio 
interesse.  Sic  itaque  recessimus  de  palacio  ipsius  domini 
regis,  ubi  hec  fuerunt  nobis  ex  parte  ipsius,  ut  dictum  est, 
reserata.  Et  per  ipsum  dieni  martis  et  postea  ab  illa  die 
citra  asque  ad  preteritam  diem  dominicam  nee  vocati  fuimus 
per  ipsum  dominum  regem  nee  per  dominum  Karolum  nee 
eos  videre  potuimus  nee  ad  eos  aditum  obtinere,  quia  ipsi  una 
cum  duobus  vel  tribus  aliis  tantum  de  suo  consilio  fuerunt 
continuatis  diebus  et  noctibus  inclusi  in  monasterio  de  Puxino, 
et  ut  asseritur,  pro  guerra  Flandrensi,  que  dicitur  esse  in 
prompto  et  pro  ordinacione  domorum  filiorum  suorum,  qui 
in  festo  pentecostes  debent  reeipere  miliciam  et  postea  domum 
ministrare  et  regere  per  se  ipsos,  et  eciam  pro  facto  mone- 
tarum,  quas  ipse  dominus  intendit  miliare,  ut  tenet  oppinio 
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universa.  Sicque  infra  istos  dies  nee  dominus  prineeps  de 
Tarentaa)  nee  aliquis  alius  quantumeunque  strenuus  et  nobilis 
nee  eciam  illi  de  suo  consilio  ad  ipsum  dominum  regem  acce- 
dere  valuerunt,  propter  quod  credeneiam,  quam  ego  dictus 
archidiaconus  ipsi  domino  regi  relaturus  eram  pro  parte 
vestra,  potui  sibi  adhuc  minime  deelarare.  Die  autem  sabbati 
proximo  preterita  totum  consilinm  ipsius  domini  regis  advenit 
apud  dictum  locum  de  Puxino,  et  ut  dicitur,  ab  ipso  domino 
rege  fuerat  convocatum  set  apud  nos,  si  alia  de  causa  vel 
pro  negocio  huiusmodi,  ignoratur.  Et  die  dominica  predieta 
in  mane  accessimus  ad  dictum  dominum  Karolum  ad  funera 
cuiusdam  strenui  militis  gradientem,  cui  ego  dictus  archidia- 
conus dixi.  quod  placeret  sibi  ad  memoriam  reducere  negocium 
autedictum  et  quod  ipsum  faceret  expediri,  quia  vos,  domine, 
in  ipso  habebatis  super  hoc  fiduciam  specialem.  Qui  respondit 
per  hec  verba:  quod  negocium  predictum  erat  sibi  cordi  et 
quod  ipse  laborabat  circa  perfeccionem  eius  et  quod  modo 
venerant  illi  de  consilio  domini  regis,  qui  debebant  interesse 
examinationi  dicti  negocii  iuxta  convenienciam  sepe  taetam 
et  quod  amodo  negocium  expediretur  et  quod  vos  super  eo 
intentum  vestrum  reportaretis,  quia,  ut  intellexerant,  ius 
vestrnm  pro  parte  vestra  probatum  fuerat,  et  aparebat  liquide 
de  codein.  Sicque  speramus  in  domino,  quod  in  brevi  celeris 
et  laudabüis  expedicio  subsequatur.  Comissarii  enim  predicti, 
qui  continue  intendunt  ad  ordinandum,  qualiter  in  presencia 
domini  regis  et  deputatorum  ab  ipso  relacionem  valeant  facere 
de  predictis,  nobis  dixerunt,  quod  pro  certo  super  hiis  rela- 
cionem  faciant  veritatis.  Et  non  miretur  dominacio  vestra, 
quod  cicius  de  statu  dicti  negocii  vos  non  reddidimus  cercio- 
rem,  (juia  iutendebamus  cotidie  ultra  et  melius  procedere,  et 
quod  per  consequens  vobis  magis  plenarie  scribere  valeremus, 
sicut  et  in  brevi  faciemus  domino  concedente. 

Pateat  eciam  vobis,  domine,  quod  G.  de  Nogereto  can- 
cellarius  domini  regis  die  mercurii  ante  festum  Pasche2)  viam 
tenuit  omnis  carnis,  ex  quo  negocium  nostrum  multum  credi- 
mus  prosperare  seeundum  verba,  que  post  adventum  nostrum 

2)  Am  11.  April  1313.  Hier  also  zum  ersten  Male  Nogarets  Todestag 
angegeben.     Vgl.  Holtzmann,  Wilhelm  von  Nogaret  S.  213. 
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ab  eo  super  huiusmodi  negocio  intelleximus  processisse.  Noti- 
ficamus  etiam  vobis,  domine,  quod  cardinalis,  <{ui  fuit  con- 
fessor  ipsius  domini  regis  de  ordine  Predicatorum,3)  venit 
ad  ipsum  post  adventum  uostrum,  et  cum  eo  adhue  residet 
et  ute)  .  .  .  eius  adventus  fuit  causa  ad  hoc,  ut,  si  Flandrenses 
nolint  obtemperare  pactis  initis  inter  ipsum  dominum  regem 
et  ipsos  Flandrenses,  quod  pro  eo,  quia  ipsa  pacta  fuerunt 
per  sedem  apostolicam  confirmata,  contra  ipsos  Flandrenses 
totaliter  procedatur.4)  Noverit  eciani  domine,  vestra  sublimitas, 
quod  inveneninius  hie  P.  Dartesa  scutiferum  dicti  domini  Karoli, 
ne])otem  Eximini  Dartesa  de  regno  Aragomim,  qui  statim 
nobis  se  presentavit  et  ad  vestri  obsequia  et  mandata  se 
pronuni  exhibuit  et  paratum5)  .  .  .  Dat.  apud  Puxinmn  nouo 
kalendas  Madii  anno  domini  mülesiino  (XX5XIII. 

CRI)  4601.  ()r.  Pa|).  Auf  dem  Rücken  Spur  eines  spitzovalen  Siegels. 
Zum  Ganzen  vgl.  man  Lecoy  de  la  Marche,  Les  rel.  pol.  de  la  France  avec  .  .  . 
Majonme  I,  369.  In  Poissy  weilte  Philipp  im  April  1313.  Vgl  Keeueil  XXI, 
461.  Ein  Empfehlungsschreiben  an  G.  de  Noguereto  militi,  illustris  ac  magnifici 
regis  Erancie  cancellario  finde  ich  Reg.  240  f.  45  zum  15.  Juli  1312.  Guillelm 
de  Plesian  cavayllero  u.  a.  wird  als  Gesandter  nach  Navarra  genannt  por  re- 
formacio  de  la  tierra  seitens  Philipps  d.  Seh.  und  seines  Sohnes  Lovs.  CRD  97  s.  f. 

310.  Jayme  II.   an    den  Infanten  Jayme:    Form    der  Trauer- 
kleider bei  der  Nachricht  vom  Tode  Philipps  d.  Seh.   Saragossa 
1314  December  18. 

Significamus  vobis  nos  habuisse  ütteras,  quod  Philippus 
illustris  Francie  rex  dieni  clausit  extremum,  nosque  prop- 
terea,  licet  hoc  credamus,  noluimus,  donec  aliud  arditum 
habuerinius,  induere  nos  vestes  ad  hoc  pertinentes,  et  illas 
fieri  feeimus;  nec(?)  alia  facere,  que  pertinent  ad  casum,  set 

»09  <■)  Zwei   Wörter  fehlen. 


*w  3)  Kardinal  Nicolaus  de  Freauville.  In  OKI)  4581  vom  23.  Februar 
(1312)3  heisst  es:  Fr.  Nicola  cardinalis  de  ord.  Pred.  vadit  legatusin  Franciam 
ad  dandum  crucem  regi  Francie  in  festo  annunciacionis  b.  Marie  et  dicitur,  quod 
iimc  diotus  rex  Francie  faciei  milites  filios  suos  et  bene  quadringentos  de  ahis. 

4)  (Hier  die  flandrischen  Angelegenheiten  vgl.  Funck-Brentano,  Philippe 
le  Bei  en  FläMre  p.  630  ff. 

5)  Der  Betreffende  wünscht  dringend  serviens  armorum  Philipps  d.  Seh. 
zu  werden  und  hofft,  wenn  Jayme  II.  noch  einmal  an  Philipp  schriebe,  es  EU 
erlangen. 
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pluvialem  gr[ammas]iam  portamus.  Eta)  .  .  .  volumus,  quod 
vos  similiter  facialis  vobis  fieri  vestes  de  panno  nig[ro]  bruneti 
vel  camelini  bene  obscuri.  Et  interim  grammasiam  differetisb) 
seu  portetis  honeste,  .  .  .  donec  a  aobis  aliud  arditum  habueritis 
vel  vos  sciveritis  pro  certo  memoratum  regem  decessisse  .  .  . 
Dat.  Cesarauguste  XV.  kalendas  Januarii  auno  domini  MCCC 
X11JI. 

[leg.  242  f.  56. 

311.  König  Sancius  von  Mallorca  an  Jayme  II.:  Seine  Mit- 
teilung, dass  Königinwitwe  ((üeinencia)  von  Frankreich  eine 
Tochter  geboren,  Philipp  von  Poitiers  also  König  sei,  ist 
irrig,  denn  sonst  hätte  es  der  ständige  Prokurator  Mallorcas 
am  französischen  Hofe  gemeldet  und  die  Zeit  der  Königin  ist 
zwischen  Michaelis  und  Allerheiligen.  Er  rät,  jetzt  schleunigst 
die  Gesandtschaft  zu  senden,  da  Philipp  sicher  jetzt  nach- 
giebig ist.     Perpignan  1316  September  5. 

.  .  .  Excellentie  vestre  receptis  novissime  litteris,  per 
quas  significastis  uobis,  quod  inclita  regina  Francie  peperit 
tiliam  et  cetera:  respondentes  regraciamur  vestre  magniticencie, 
quantum  possumus,  quod  de  nostris  negociis,  licet  vos  tangant, 
sollicitudineni  placet  habere.  Et  si  vera  forent  predieta,  .  .  . 
et  ex  hoc  illustrem  Phüippum  domini  regis  Francie  tilium 
fore  regem,  contenta  in  vestris  litteris  rite  procederent;  sed 
vestro  honore  iu  omnibus  semper  salvo,  vera  non  videntur 
racionibus,  que  seeuntur.  Externa*)  die  reeepimus  literas  pro- 
curatoris  aostri  in  curia  Francie  et  non  sunt  nisi  undeeim 
dies,  quod  fuerunt  date  Parisius,  et  in  dictis  literis  nullam 
facit  mencionem,  <juod  dicita  regina  Francie  a  suo  partu  fuerit 
liberata,  ymmo  significat  nobis  aliqua  tangencia  statum  dicti 
incliti  Philippi  et  eum  ipsum  regem  sed  comitein  Pictauinumb) 
regentem  regnum  nominat.  Item  iutelleximus  iidedigno  relata, 
quod  tempus  pariendi  dicte  regine  est  inter  instans  festum 
saneti  Michaelis  Septembris  et  subsequens  festum  Omnium  sanc- 
tornm.1)  Kursus  quia  si  verum  esset,  quod  peperit  dieta 
810a)  Ein  bis  zwei  Wörter  weg.  t>)  So  Reg.  811a)  D.  h.  hesterna. 
b)  Pictauin.  mit  Abkürzungszeichen  Or. 


•'511  ')  Tatsächlich  gebar  sie  erst  am  16.  November. 

Finko,  Acta  Äjngonensia.  30 
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regina,  quanto  sumus  propinquiores  vobis,  tanto  cicius  scivisse 
debuissemus  rumores  predictos,  cum  noster  procurator,  qui 
continue  est  in  curia  Francie,  satis  sit  sollieitus  et  a  nobis 
ortatus  ad  significandnm  nobis  rumores.  Quare  sineeritatem 
vestram  rogamus  affectuose,  quatenus  vestros  nuucios  pree- 
lectos  ad  eundum  in  Franciam  pro  negocio  tangente  vos  et 
nos  faciatis  iter  eundum  arripere  festinanter.  Nam  quanto 
plus  cogitamus  super  legacione  predicta,  tanto  magis  videmus 
eam  fieri  expedire,  maxime  quia  dictus  inclitus  Philippus  exi- 
stens  in  pendulo,  an  regnare  debeat  vel  regere,  magis  favo- 
rabilis  et  placabilis  invenietur  .  .  .  Dat.  Perpiniani  nonas 
Septembris  anno  domini  millesimo  trecentesimo  XVI.2) 

CRD  5504.  Or.  Pap.  Ssp.  Endlich  konnte  König  Sancho  zuerst  be- 
richten. J.  zeigt  den  Empfang  eines  Briefes  von  ihm  an:  per  quam  sign ificastis 
nobis  partum  illustris  regine  Francie,  que  peperit  masculum,  et  quod  post  VII 
dies  fuit  viam  universe  carnis  ingressus,  quodve  illustris  Philippus,  qui  ante 
mortem  dicti  infantis  nominabat  se  .  .  .  nominat  et  scribit  se  regem  Francie  .  .  . 
1316  December  24.    Reg.  243  f.  211. 

312.  König  Sancho  von  Mallorca  an  Jayme  IL:  Bericht  über 
seine  Zusammenkunft  mit  Philipp  V.  von  Frankreich ;  Huldigung 
für  Montpellier,  Protest  und  Beschwerden.  Auf  dringenden 
Wunsch  Philipps  blieb  er  noch  zwei  Tage  in  Melun.  Philipp 
erzählt  ihm  die  Schwierigkeiten  seines  Regierungsanfanges, 
das  Verhalten  Karls  von  Valois,  und  den  Verlauf  der  bis- 
herigen „concilia".  Perpignan  1317  Mai  24. 
Dignum  ducimus  siguificare  vestre  magnifieencie,  ad 
quam  ut  paternam  afficimur,  ea,  que  cum  illustri  rege  Francie 
fecerimus  in  nostro  viatico  novissimo,  de  quo  revenimus  cum 
gaudio  et  salute  duce  Deo.  Notum  itaque  facimus  sublimitati 
vestre  regie,  quod  dictum  regem  Francie  invenimus  in  loco 
de  Melondunoa),  qui  est  citra  Parisius  X  leucis,  et  fuiinus  cum 
eo  die  sabbati  vigilia  quarte  diei  dominice  post  festum  pasche1) 
proxime  preteritum.  Et  admisit  nos  multum  iocunde  et  feci- 
mus   sibi    homagium   pro   villa  Montispessulani   et  Castro   de 

818  a)  So  Or. 


Sil2)  Die  Gesandtschaft  bei  Lecoy  de  la  Mai'clie  I,  -I7Ü  war  131t)  noch  an 
König  Ludwig  gerichtet. 
312  i)  Also  am  7.  Mai. 
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Latis  eo  modo,  quo  illud  prestiteramus  suis  antecessoribus 
regibus  Francie,  premissa  protestacione,  quod  per  prestacionem 
huiiisiiiodi  homagii  non  intendebamus  nos  aut  nostros  succes- 
sores  in  dicto  feudo  vel  feudum  ipsum  obligare  ad  prestandum 
homagium  alibi  quam  ia  villa  Montispessulani,  prout  nostri 
progenitores  domini  Montispessulani  consueverunt  prestare 
episcopo  Magalonensi,  in  cuius  locum  successit  dominus  rex 
Francie.2)  Et  hanc  protestacionem  admisit  liberaliter  rex 
prefatus,  dicens,  quod  volebat  ius  nostrum  in  omnibus  fore 
salvum  et  cessare  omne  preiudicium  iuris  nostri.  Quibus 
peractis  requisivimus  eum,  ut  revocaret  illa  gravamina3),  que 
officiales  sui  intulerunt  vobis  et  nobis  etbj  .  .  .  iurisdiccioni 
nostre  Montispessulani  et  baronie  eiusdem;  ad  quod  respondit 
nobis,  quod  ipse  inceperat  regnare  noviter  et  ignorabat  dicta 
gravamina  et  volebat  se  informare  super  illis  et  habita  inde 
inform acione  faceret  taliter,  quod  vos  et  nos  deberemus  merito 
contentari.  Et  habita  huiusmodi  responsione  nos  volentes  ab 
eo  recedere,  diximus,  quod  dimiteremus  apud  eum  de  nostris 
gentibus  pro  acceptanda  revocatione  gravaminum  predictorum 
et  intendebamus  ab  eo  recipere  comeatum.  Ipse  autem  dixit 
rogando,  quod  intraremus  cum  eo  Parisius  et  ibi  expediret 
nostra  negocia,  Nos  autem  inde  nos  excusavimus.  Et  tunc 
ipse  rogavit  nos  satis  affectuose,  quod  saltem  remaneremus 
cum  eo  aliquibus  diebus  causa  consolacionis  mutue  et  gaudii. 
Et  ad  eins  rogatus  remansimus  duobus  diebus.  Et  regina  et 
ipse  rex  uterque  fecit  nobis  festum  et  convivium  sollempne. 
Et  nobis  existentibus  cum  ipso  rege  retulit  nobis  familiariter 
et  amicabiliter,  qualiter  inclitus  Carolus  patruus  eius  et  qui- 
dam  nobiles  sibi  adherentes  nolebant  ei  adquiescere  ut  regi 
Francie  et  Nauarre,  immo  contradicere  nitebantur  indebite 
et  iniuste.4)  Nam  illustri  rege  Ludouico  rege  Francie  et 
Nauarre  germano  suo  viam  universe  carnis  ingresso  fuit  in- 
hitum  concilium  super  disposicione  et  successione  regnorum 
b)  Ein  Wort  fehlt. 


2)  Vgl.  die  Instruktion  Jaymes  II.  vom  Jahre  1316  in  Lecoy  de  la  Marehe, 
Les  relations  pol.  de  la  France  avec  .  .  .  Majorque  I,  476. 

3)  Die  Darstellung  daselbst  S.  373  ff. 

*)  VgL  Lehugeur,  Hist.  de  Philippe  le  Long  p.  29  ff. 

30* 
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Francie  et  Nauarre,  eongregatis  dicto  Carolo  et  sibi  adherenti- 
bus  et  aliis  pluribus  nobilibus  regnorum.  Et  fuit  firmatum 
et  deductum  in  pactum,  quod,  si  ex  pregnatu  inclite  regine 
Clemencie  relicte  dicti  regis  Ludouici  nasceretur  una  filia  vel 
plures,  ille  et  Ula  uata  ex  priore  uxore  haberent  regnum 
Nauarre  et  comitatum  Canipanie  inter  omnes,  et  si  unica 
esset,  illa  sola  illud  totuni  baberet;  et  si  nasceretur 
inde  masculus,  esset  rex  et  dominus  omnium:  et  hec  deii- 
beracio  et  firmaciö  fuit  emologata  per  dictum  Caro- 
lum  et  sibi  adherentes  et  alios  quam  plures  nobiles  et 
barones  et  sigillata  suis  sigülis.  Ex  pregnatu  autem  pre- 
dicte  regine  Clemencie,  prout  audivistis,  natus  fuit  lilius 
masculus,  qui  vixit  paucis  cliebus,  ex  cuius  successione  regnum 
pervenit  ad  regem  nunc  regnantem  tanquam  ad  pröximiorem 
ex  recta  linea  masculina.  Qui  antequam  sc  vocaret  regem 
Nauarre,  convocavit  concüium,  quo  interfuerunt  dictus  Carolus 
et  quamplures  nobiles  et  barones  Francie,  qui  unaminiter  et 
concorditer  decreverunt,  quod  debebat  se  vocare  et  scribere 
regem  Nauarre.  Et  hoc  concüium  fuit  similiter  sigillatum. 
Nam  pretacta  conventio,  que  facta  fuerat  de  regno  Nauarre 
et  comitatu  Canipanie  deventuro  ad  filiam  vel  filias  predictas 
fuit  anullatu  per  nativitatem  masculi.  Et  sie  ulterius  non 
poterat  locum  habere.  Et  extunc  voeavit  et  scripsit  se  regem 
Francie  et  Nauarre  Nam  ante  non  se  vocabat  nisi  regem 
Francie  solum.  Et  ex  hoc  dux  Burgundie  dicit,  quod  non 
reputat  eum  regem  sed  regna  regnantem.  Super  huiusmodi 
discordia  sunt  convocati  ad  parlamentum  oinnes  tarn  dictus 
Carolus  quam  ceteri  nobiles  et  barones  et  prelati  de  regno. 
Et  iam  venerant  Parisius  ad  diem  dominicam  quartam  post 
festum  pasche  proxime  preteritum  assignatam  ad  concüium, 
seu  parlamentum  predictum5).  Et  dictus  Carolus,  ut  dicitur, 
est  ibi  cum  magna  multitudine  nobilium  et  baronum  fovencium 
partem  suam  et  (?)  cum  armis  et  potencia  magna.  Et  rex 
dixit  nobis,  quod  congregationem  istam  fecerat  ad  istum  tinein, 
quod  audiret  et  sentiret  motum  convocatorum  et  ipse  postea  face- 
ret,  quod  esset  iustum  et  racionabile,  prout  ad  officium  regis  et 


')  tTber   diese  Versammlung  ist  anscheinend  nichts  bekannt;  Lauglois  in 
Lavisse,  II ist.  de  France  III,  278  gibt  ihr  einen  anderen  Charakter. 
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domini  noscitur  pertinere.  Nobis  existentibus  cum  dicto  rege  in 
loco  de  Melenduno,  Lpse  misit  de  suis  gentibus  Parisius  ad  signi- 
ficandum  illis,  qui  convenerant  ad  parlamentum,  quod  ipse  non 
poterat  dicta  die  dorainica  esse  Parisius,  cum  esset  aliquantu- 
lum  discrasiatus.  Quid  pariet  parlamentum  seu  coucilium, 
oescimus,  aam  sequenti  die  martis  recepto  cougedio  recessi- 
inus  a  dicto  rege,  dimissis  sibi  de  nostris  gentibus  ad  haben- 
dam  revocatioüem  gravaminnm  predictorum.  De  ambaxia- 
toribus  ad  vestram  excellenciam  per  dictum  dominum  regem 
Francie  mitendis  didiscimus  pro  certo,  quod  sunt  electi,  vide- 
licet  prior  de  Caritate  et  nobilis  Johannes  de  Areblayo  et  P. 
de  Exaso  (?)  miles  legum  doctor,  qui  recesserant  a  dicto  rege 
Francie,  antequam  nos  essemus  cum  eo,  sed  nondum  habebant 
informacionem  sue  ambaxate  .  .  .  Dat.  Perpiniani  nonono  ka- 
Lendas  Junii  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septimo 
decimo.6) 

CBD  5692.  Or.  Pap.  Ssp.  Wie  mir  scheint,  hat  J.  Petit,  Charles  de 
Valois  p.  137  ff.  in  der  Hauptsache  recht,  aber  neue  sichere  Einzelzüge  werden 
erst  hier  gegeben. 

313.    Information    für   die    aragoiiesischen    Gesandten    nach 

Frankreich,  betr.  die  Rechte  Frankreichs  und  Aragoniens  in 

Montpellier  (1317?) 

Ad  informandum  nuncios  e[x]  parte  illustris  domini  regis 
Arag[on]um  missuros  illnstri  regi  Francie  super  facto  baronie 
Montispessnlani  sit  eis  memorie,  quod  dicta  baronia  fuit 
semper  alodinm  domini  Jacob i  felicis  recordationis  regis  Ara- 
gonum  avi  dicti  domini  regis  Aragonum  et  predecessorum 
snoriim  dominomm  Montispessnlani  nee  in  ea  umquam  rex 
Francie  habuit  aliquod  resortum  nee  aliqnam  superioritatem 
nee  aliqna  iura  regualia.  Irarao  in  aliquo  ibi  non  recognos- 
cebatur.  Que  baronia  ex  successione  pervenit  ad  illustrem 
dominum  Jaeobum  bone  memorie  regem  Maioricarum  salvo, 
qnod  ipsam  tenebat  et  tenere  debebat  pro  domino  Petro  bone 
memorie  veo;e  Aragonum  fratre  suo.  Et  nunc  dominus  San- 
cius  rex  Maioricarum    illustris  eam  tenet  pro  illnstri  domino 


6)  In  Nachschrift  wird  die  demnächstige  Ankunft  der  Gesandten  in  Per- 
pignan  erwähnt. 
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rege  Aragonum  nunc  regnante.  Et  quamvis  prefatus  dominus 
Jacobus  rex  Maioricarum  condam  recognovisset  regi  Francie 
tria  in  villa  Montispessulani,  videlicet  resortum  [et]a)  cursus 
monetarum  suarum  et  quod  eius  nomen  in  instrumentis  pre- 
poneretur1),  que  tria  ante  tempus  dicte  recognitionis  dictus 
rex  Francie  nusquam  habuerat  in  villa  Montispessulani,  que 
recognitio  non  subiessit  dictam  baroniam  dicioni  regis  Francie 
nee  fieri  potuit  in  preiudicium  domini  regis  Aragonum,  pro 
quo  dieta  baronia  tenetur  in  feudum,  et  eciam  antequam  dictus 
rex  Maioricarum  recognovisset  dieta  tria  regi  Francie,  iam 
tenebat  et  recognoverat  se  tenere  dictam  baroniam  in  feudum 
a  dicto  domino  P.  rege  Aragonum  condam2),  unde  dicti  nuncii 
non  solum  debent  requirere  regem  Francie,  quod  desistat  peni- 
tus  a  peticione,  quam  movit  noviter  de  dieta  baronia,  set  eciam 
debent  eum  requirere,  quod  quedani  gravamina,  que  gentes 
sue  intulerunt  in  dieta  baronia,  debeat  revocare,  videlicet  quod 
a  paucis  temporibus  citra  nituntur  habere  seeundas  appella- 
ciones  in  dieta  baronia3)  et  frequenter  apponuut  baculos  regis 
pro  salva  guardia,  et  eciam  nituntur  habere  ostem  et  caval- 
catam  et  quedam  alia  servicia  in  hominibus  dicte  baronie,  et 
nituntur  ibi  inquirere  de  feudis  et  retrofeudis,  que  omnia 
cedunt  in  manifestum  preiudicium  et  lesionem  iuris  predicti 
domini  regis  Aragonum,  cuius  baronia  dieta  [est]  franeum 
alodium,  ut  ex  predictis  liquet  manifeste. 

CRD  623  s.  f.  Gleichz.  Abschr.  Papier.  In  Katalanisch  in  der  Instruktion 
der  Gesandten  Jaymes  vom  Jahre  1317  an  Philipp  V.  gedr.  Lecoy  de  la  Marche, 
Les  rel.  pol.  de  la  France  avec  le  royaume  de  Majorque  1,  482  f. 

314.  Erinengaudus  de  Pozolis  canonicus  s.  Ruphii  an  Jaspertus 
vissecomes  Castrinoui:  Nachricliten  von  der  Kurie.  Quartiere 
für  den  Grafen  von  Flandern,  seinen  Sohn  und  ihr  grosses 
Gefolge  sind  bereits  belegt;  Verwunderung,  dass  sie  noch 
nicht  gekommen,  Befürchtung,  dass  der  Burgunder  sie  auf- 
gehalten. Forderungen  der  französischen  Gesandtschaft;  drei 
bewilligte  der  Papst,   auf  Anraten  der  Kardinäle  lehnte  er 

313  a)  Von  mir  ergänzt. 


318  i)  Vgl.  Lecoy  de  la  Marche  I,  372  ff. 
a)  Vgl.  Lecoy  de  la  Marche  I,  446. 
3)  Vgl.  dazu  die  französische  Ansicht  Lecoy  de  la  Marche  I,  450. 
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die    vierte   ab.     Karl    von   Valois    hat   seinen    Frieden    mit 

Philipp  V.  gemacht,  Grund  dafür  und  Zorn  des  Grafen  Karl 

de  la  Marche.     (1318)  Januar  2. 

.  .  .  Nova1)  curie  Romane  sunt  ista:  Tres  imbaissatores 
regis  Francie  venerunt  ad  curiam  Romanam  secunda  die  ante 
festum  natale  domini  proxime  trausactuma)  cum  magna  muli- 
tudine  armatorum.  Qui  continue  vadunt  armati  per  curiam. 
Ospicia  sunt  signatab)  pro  comite  Flandrenci  et  eius  filio,2) 
qui  veniunt  cum  maximo  triumffo  et  multitudine  armatorum, 
ita  <mod  papa  et  cardinales  mirantur  quam  plurimum,  quia 
predicti  comites  iam  non  venerunt;  nam  in  nativitate  domini 
debebant  esse  nssertive  in  Auinione,  ita  quod  opinatur,  quod 
dux  Borgundie,  per  cuius  terram  habebant  fassere  trancitum 
retinuerit  eos  et  eos  perturbaverit  ac  passem  faciendam  cum 
rege  Francie. 

Imbaissatores  regis  Francie  intraverunt  ad  papam  die 
veneris  ante  circumcizionem  domini  et  ad  instanciam  eorum 
fecit  concistorium  secretum3)  Et  pecierunt  dicti  imbaissatores 
quatuor  ex  parte  regis.  Primo  quod  daretur  indulgencia,  que 
consueta  est  dari  pro  trancito  marino,  regi  predicto,  qui  vole- 
bat  trancire  inare  circa  duos  anuos.  Secundario,  quod  unus 
cardinalis  iret  cum  rege  in  passagio.  Tercio,  quod  papa 
fasseret  passem  inter  regem  predictum  et  comitem  Flandren- 
sem,  ut  dictus  rex  possetc)  dimitere  regnum  suum  in  passe. 
Quarto,  quod  papa  iuvaret  dictum  regem  in  presenti  de  pecunia, 
cum  qua  posset  se  iuvare  et  munire  in  passagio  predicto.  Ita 
quod  papa  ipsis  presentibus  concessitd)  eis  primas  tres  peti- 
ciones.  De  cartae)  autem  dixit,  quod  aberet  concilium  et 
ipsis  absentibus  in  continenti  voluit  habere  concilium  a  cardi- 
nalibus,  qui  responderunt  pape,  quod  pluries  reges  Francie 
fincxerunt  se  fecisse  viagium  predictum  et  inffinitum  tesaurum 

»)  transacta  Or.  b)  cignata  Or.  So  oft  c  für  s.  c)  poset.  So  oft  nur 
ein  s.     <l)  conssecit  Or.      e)  Statt  quarta. 


')  Berichtet  zuerst  über  die  Verhandlungen  zwischen  König  Friedrich 
und  Robert.  Er  hat  vom  Vizekanzler  des  einen  Briefe  erhalten,  wonach  die 
treuge  verlängert  sind  usque  ad  primam  dominicam  cadrajezime  proximeventuram. 

a)  Der  Graf  von  Flandern  kam  selbst  nicht,  auch  war  die  Botschaft  der 
Flandrer  nicht  so  glänzend.     Vgl.  unten. 

3)  Lehugeur  erwähnt  p.  195  ff.  diese  Gesandtschaft  nicht. 
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ab  ecclesia  habuerant  et  penitus  omnia  viagia  dimiserant. 
Q,are  non  consalebant  sibi,  quod  daretur  dieto  regi  aliquid 
de  presenti.  Omnia  ista  abui  et  scivif)  a  codam  camerario 
cuiusdam  cardinalis,  quem  vos,  domine,  bene  cocnocitis,  qui 
omnia  predicta  dixit  michi  in  secreto. 

Ultra  hoc  eciaiD  dixit  michi,  quod  dominus  Carolas 
avunculus  regis  Francie  fecit  noviter  passem  cum  rege  nepote 
suo.  Et  fuit  causa  controversia=)  magna,  que  erat  inter 
dictum  dominum  Carulum  et  baroues  suos  propter  novitatefs],*) 
quas  dictus  dominus  Carolus  malicia  motus  faciebat  baroni- 
bus  suis  et,  ut  melius  possith)  sc  vindicare  de  ipsis,  fecit 
passem  fictam,  ut  dicitur,  cum  rege,  de  qua  passe  est  quam 
pluriraum  offensus  dominus  Carolus  iunior  frater  regis,  qui 
reputatat  eum  proditorem  maximum,  quia  fecit  passem  eo 
non  vocato5)  .  .  .  Datum  Auinione  in  crastinum  circumcisir 
onis  domini. 

CRD.  Ap.  65.  Or.  Pap.  Ssp.  Ich  habe  nur  die  am  fremdartigsten  aus- 
sehenden Formen  angemerkt. 

315.  Drei  Berichte  des  Vizekanzlers  Dalmatius  de  Pontonibus 
an  Jayme  II.:    aragonesischer   Zehnt    und  Teilung   der  Erz- 
diözese Tarragona.    In  allen  dreien  der  französisch-flandrische 
Friedensversuch.     (IBIS)  Januar  12,  27,  März  22. 

.  .  .  Verba1)  sunt  bona,  solum  modo  quod  efectus  houus 
id  seqnatur.  Et  spero,  quod  sie  erit  .  .  .  Dominus  papa  cotidie 
intendit  circa  reformationem  domini  Karoli  eins  patrui.2)  Et 
concessit  regi  Francie  deeimam  pro  suis  negoeiis  ad  duos 
annos.3)  Et.  ut  dicitur.  promitit  facere  pasagium  cum  deeima 
iam    ordinata    super    hoc    per   dominum    dementem.      Comes 

314  f)  civeOr.     •-')  eontravereia   Or.      >')  pocit  Or. 


314  4)  ygi_  hierzu  das  Kapitel  in   Petit,  Charles  de  Valois  p.  273  ff.    Ch.  de 
V.  et  ses  sujets. 

5)  .Bittet  dringend  um  Erfüllung  dessen,  was  er  ihm  zugesagt;  er  ist  ja 
seine  ereatura:  Quan;  promocio  mea  vestra  est.  Nam  paratus  sum,  corpus  et 
animam  et  omnia,  qe  abeo  et  ahuero,  pro  vobis  et  vestris  exponere.  De  facto 
Bernardi  capellani  feci,  facio  et  faciam  ob  reverenciam  vestram,  quidquid  potero 
cum  domino  IJernardu  de  tnsula. 

315  ')  Anspielung  auf  die  Zusagen  des  Papstes  in  der  Zehntsaehe. 
-)  Darauf  hat  J.  Petit,  Charles  de  Valois  173  f.  hingewiesen. 
3)  Lehugeur  p.  207. 
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Flandrensis4)  expectatur  bic  de  die  in  diem.  Et  dominus 
papa  totaliter  intendit  facere  pacem  inter  regem  Francie  et 
Flandrenses.  De  decima  majori  terre  vestre  nondum,  domine, 
sum  locutus  cum  domino  papa,  .  .  .  tarnen  sum  locutus  cum 
magistro  P.  Fabri  et  percipio  ex  verbis  suis,  quod  vobis 
concedetur  per  ununt  modum  vel  alium  .  .  .  Dat.  Amnione 
die  iovis  post  festum  epiphanie  domini. 

2.  Dominus  papa  multis  et  arduis  negociis  et  specialiter 
negociis  nuneiorum  regis  Francie  et  Flandrensium  occupatus, 
quibus  ferventer  intendit,  me  nondum  potuit  expedire.  Set 
eri  die  iovis  post  dormicionem  fui  per  eum  vocatus.  Et  cum 
essein  in  ipsius  presencia  constitutus,  dixit  michi,  quod  volebat 
coiiciliuin  et  informacionem  nieam,  quia  intendebat  de  arcliie- 
piscopatu  Terraconensi  duos  facere  et  quod  ego  dicerem 
sibi,  ubi  melius  et  decenciaö  posset  constitui  sedes  metropoli- 
tana,  utruin  videlicet  in  ecclesia  Cesaraugustana  vel  in  Valen- 
tina  et  quales  suffraganei  possent  comodius  et  decentius  subici 
illi  ecclesie,  que  constitueretur  metropolitana  de  novo.5) 

Licet  niulfi  tractatus  sunt  liabiti  per  dominum  papam 
int  er  Gallicos  et  Flandrenses,  nondum  tarnen  est  aliqua  facta 
pacis  reformacio  nee  speratur,  quod  de  facili  posset  fieri  de 
preseuti.  Set  dicitur,  quod  dominus  papa  intendit  ad  minus 
treguas  longas  reeipere  inter  eos.  Alia  plura  scripsisem  vobis, 
set  pro  eo,  quod  pacior  in  oculis,  non  possum  scribere  manu 
propria  .  .  .  Scripta  Amnione  VI.  kalendas  Februarii. 

3.  .  .  .  Non  intendo  liinc  recedere,  quousque  habeam 
dietam  litteram,  quia,  antequam  recederem  de  curia,  erat  facta 
et  grossata  et  tradita  vicecancellario  ad  expediendum;  et 
propter  periculum  oeculoruni  meorum  ibi  non  potui  remanere; 
et  vicecancellarius  dixit  michi,  quod  in  continenti  expediret 
eam,  set  est  aliquantulum  retardata,  ut  significatum  est  michi, 
propter  factum  Grallicorum  contra  Flandrenses,  quia  reman- 
serant  in  curia  post  recessum  Fiandi'encium  instantes,  (|uod 
papa  procederet  contra  Flandrences,  quia  recesserant  et  nolue- 


4)  Robert  saus  terre,  zweiter  Sohn  Roberts  von  Bethune. 

5)  Er  fragte,  ob  der  Papst  den  König  gefragt.  Antwort:  Nein,  solle  aber 
geseheben.  Es  sei  ja  zu  seiner  Ehre.  Solle  ihm  schriftlichen  Plan  geben.  Das 
hat  er  getan.     Er  hat  für  Saragossa  gestimmt. 
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rant  facere   pacem   iuxta  voluntatem  et  ordinationem  domini 
pape  .  .  .  Dat.  Perpiniani  XI.  kalendas  Aprilis. 

CRD  637  s.  f.,  10488,  11044.     Or.  Pap.  Ssp. 

316.  Johannes  Burgundi  an  Jayme  II.:  Johann  XXII.  legt 
einer  Theologenversanimlung  in  Gegenwart  der  Kardinäle 
die  von  ihm  vorgeschlagene  Sicherung  des  französisch-flan- 
drischen Friedens  vor  und  fragt,  ob  sie  genüge,  was  bejaht 
wird.  Im  letzten  Konsistorium  erläutert  er  den  französischen 
und  flandrischen  Gesandten  den  Vorschlag:  die  Franzosen 
sind  zufrieden,  die  Flandrer  wollen  Erläuterung,  erklären, 
sie  müssten  Rats  erholen  und  reisen  ab.  Der  Graf  von 
Savoyen  will  Frieden  zwischen  Philipp  V.  und  Burgund  stiften. 
Avignon  (1318)  März  10. 
.  .  .  Cum  nuncii  Flandrie,  qui  sunt  hie,  non  contentarent 
de  modo  secui'itatis  super  observanda  pace,  quem  dominus 
papa  adin venerat  et  eis  exposuerat,  sicut  iam  alias,  sere- 
nissime  prineeps,  celsitudini  vestre  scripsi,  idem  dominus  papa 
ad  suam  et  cardinalium  presentiam  vocatis  prelatis  ac  magis- 
tris  in  tbeologia  et  saeri  palacii  auditoribus  quesivit  ab  eis, 
cum  rex  Francie  iuxta  conventa  inter  se  et  Flandrenses  super 
servanda  pace  inter  se  traetata  suffieienter  se  cauturum  dixisset, 
an  sufficiens  esset  illa  securitatis  cautio,  quam  dominus 
papa  adinvenerat.  Et  an  minor  etiam  sufficeret,  consi- 
deratis  condicionibus  personarum,  videlicet  regis,  qui  est 
dominus,  et  Flandrensium,  qui  sunt  vassalli.  Et  responsum 
est,  quod  nedum  erat  sufficiens,  imo  et  superhabundans,  et 
quod  minor  etiam  sufficeret.  Dominus  papa  volens  finem 
ponere  istis  traetatibus  tenuit  sua  consistoria  die  sabbati,  die 
dominica  et  die  lune  preteritis.  Et  ipsa  die  lune1)  in  mane 
fuerunt  in  consistorio  nuncii  Francie  et  Flandrie  et  multi  pre- 
lati  et  alii.  Et  tunc  dominus  papa  exposuit  securitatem,  que 
sibi  sufficiens  videbatur,  videlicet  quod  in  presentia  regis 
Francie  et  de  eins  mandato  iuraret  unus  miles  in  personam 
dicti  regis,  quod  ipse  servaret  pacem  et  procuraret  bona  fide, 
quod  frater  et  patrui  sui  eam   iurarent    et  quod   successores 


l)  Lehugeur  p.  126  hat  nach  anderer  Quelle  8.  (und  nicht  wie  hier  den 
6.)  März. 
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regis  eam  iurarent  et  nichilominus  pars,  que  contra  veniret, 
incurreret  penam  trecentarum  millium  marcharum.2) 

Nuncii  vero  Francie  reponderunt,  quod,  licet  predicta 
essent,  ultra  quam  regem  Francie  deceret,  tarnen  quia  dominus 
papa  et  cardinales  multum  et  ex  affectione  laboraverant  in 
predictis,  ne  labor  esset  vanus,  et  signanter  quia  rex  intendit 
ad  passagium,  acceptabant  modum  securitatis  predicte. 

Ex  parte  vero  nunciorum  Flandrie  quidam  in  iure  peritus 
peciit,  quis  cognosceret  de  pena,  an  commissa  esset,  et  quis 
eam  exequeretur,  si  commissa  esset.  Respondit  ei  dominus 
papa,  quod  ipse  petens  erat  peritus  et  sciebat,  quid  super  hoc 
esset  de  iure.  Ipse  vero  dominus  papa  non  intendebat  super 
hoc,  quod  ins  commune  mutaretur.  Tunc  retinuerunt  Flau- 
drenses  deliberacionem  et  concessa  est  eis  usque  in  vesperis 
einsdem  diei,  in  qua  fuit  iterum  consistorium.  Et  tunc  de- 
liberatione  habita  Flandrenses  responderunt,  quod  non  accep- 
tabant viam  istam,  quo  ad  nunc,  sed  adirent  eos,  per  quos 
missi  erant  personaliter  et  ipsi  deliberarent.  Tunc  dominus 
]>apa  aliquantulum  provocatus  dixit  eis,  quod  ipsi  non  venerant 
ad  pacem  sed  ad  turbacionem  et  licenciavit  eos  ad  recessum. 
Postque  ipsi  Flandrenses  recesserunt  hodie  mane.  Nuncii 
Francie  adhuc  sunt  hie  et  reeipiunt  commeatum,  cras  vel  post 
cras  recedent,  ut  dicitur.  Aliqui  dieunt,  quod  treuga  est  inter 
eos  usque  ad  festum  pasche,  nescio  pro  certo.  Quidam  cleri- 
cus,  qui  venit  ad  dominum  papam  pro  comite  Sabaudie  dixit 
michi,  quod  com  es  Sabaudie  iturus  erat  in  Franciam  vel 
iam  erat  in  itinere  pro  traetanda  pace  inter  regem  Francie 
et  ducem  Burgundie.  Alia  nova,  serenissime  prineeps,  non  sunt 
hie  ad  presens3)  .  .  .  Dat.  Auinione  VI.  nonas  Marcii 

CRD  10859.  Or.  Pap.  Ssp.  Johannes  Burgundi  war  damals  an  der 
Kurie,  um  die  näheren  Modalitäten  für  eine  Zusammenkunft  der  beiden  Könige 
Robert  und  Friedrich  zu  treffen.  Instruktion  vom  22.  Januar  (1317)  8.  Reg. 
337  f.  313. 

317.  Christian  Spinula  an  Jayme  IL:  Philipp  V.  von  Frank- 
reich und  sein  Bruder  Karl  treten  für  Matteo  Visconti  ein; 


2)  Andere  Quelle  nennt  200000  Mark. 

3)  Vgl.  Lehugeur  p.  80. 
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wirken  für  Aussöhnung  mit  der  Kirche,  damit  der  Kreuz/u^r 

begonnen   werden  kann;    der  Papst  ist  entrüstet.     Krönung 

Peters  von  Sicilien.     (1321  nach  22)  Mai. 

Kämpfe  der  extrinseci.  Eroberungen  mehrerer  Städte.  Legatua  domiiü 
pape  est  in  Alben.1),  qui  libentissime  vellet  esse  Auignone.  In  Frankreich  sind 
die  Gesandten  des  Herrn  von  Mailand.  Ambaxatores  sunt  cordari  cum  domino 
Carlino  comite  Marcie,  fratre  regis  Franconun.  Im  April  Hess  der  König  öffent- 
lich erklären:  Sumpsit  custodiam  domini  predicti  et  fiuorum  et  totius  »J  lige 
Lombardie. 

Item  dominus  rex  Francorumb)  .  .  .  suinmo  pontifici 
suos  ambaxatores.  similiter  dominus  Karlinus.  Pro  domino 
rege  est  dominus  de  Sori,  pro  domino  Carlino  sunt  dominus  de 
Castellione  et  mareschallusc)  Francie.  Ambaxiata  domini  regis 
est  ista,  quod  s[c]ire  facit  suinmo  pontifici,  quod  in  brevi  inten- 
dit  facere  pasagiuin  ultra  mare.  Ea  propter  deeimam  et 
primitias  totius  terre  sue  usque  ad  decem  annos  fecit  requirere. 
Domini  Carlini  ambaxata  est  ista,  seeundum  quod  sumpsit 
custodiam  domini  Maphei  et  filiorum  et  lige  ipsius  Lombardie, 
et  quod  processum  factum  contra  predictum  dominum  Mapheum, 
quod,  si  placeat,  faciendi  cognoscere,4)  utrum  sit  bene  factum 
alias  non.  Et  si  non  est  bene  factum,  ut  creditnr,  quod  faciat 
revocari6),  et  si  predictus  dominus  Mapheus  vel  eins1)  tilii 
ali(|iiid-j  tenentur  facere  sanete  ecclesie,  quod  est  paratus 
facere  tieri.  Dominus  papa  hoc  audito  animo  repleto  fecit 
responsivam,  quod  non  erat  de  domini  regis  Francie  voluntate. 
Qui  dominus  de  Sori  quandam  literam  extrasit  domini  regis 
Francie,  que  erat  credentie;  verba  ipsius  fuerunt  hec:  quod 
dominus  rex  Francie  habebat  dominum  Mapheum  pro  bona 
persona  et  catolica,  et  quod  Lpsemet  promisit  eidem,  una 
secum  transire  cum  maxima  comitiva;  ipsum  roganth),  quod 
sibi  placeat  extrahere  ai>  exeomunicacione  predictum  dominum 
Mapheum  et  filios.  et  quod  res  ipsius  domini  Carlini  sunt  cum 
sua  voluntate.  Cognoscent,')  quod  papa  ad  talia  iterum  nullam 
fecit  responsionem.  Creditur,  quod  non  erit  aussuskj  nisi1) 
.  .  .  regi  Francie  .  .  . 

»)  totus  Ol-.  i>)  Ks  folgt  il  mit  Abkürzungsstrich  ;  ob  dirigit?  c)  mare- 
schaulus  ()r.  J)  So  die  schwerfällige  Konstruktion,  o)  reocari  Or.  f)  eoruni 
()r.  e)  aliqua  Or.  >>)  Der  König  und  sein  Bruder.  ')  So  mit  Abkürzungszeichen. 
k)  aussis  Or.     ')  Jetzt  folgt  voluit  mit  Abkürzung:  doch  voluntate  regis? 

')  Wohl   Alba  in  der  Lombardei. 
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De  domino  rege  Frederico  a  XV.  die  madii  nnlla  tniius- 
modi  Qova,  salvo  « | n< ><  1  [fecit?]  suum  aatum  coronari.  Dat. 
inmi  .  .  .   Madii. 

CRD  11622.  Cr.  (beschädigt).  Pap.  Ssp.  Zum  Ganzen  vgl.  Abhandl. 
d.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.XVI,  2  S.  223,  238.  243.  Lehugeur  p.  2]  3  ff.  Über 
diese  Angelegenheit  berichtet  auch  der  damalige  Prokurator  Petrus  de  Abbacia: 
Comitissa  Fuxeusis  cum  filia  et  duobus  l'iliis  suis  ante  heri  hora  vesperarum  intravit 
Auinionem  et,  ut  fama  proclamat,  inclitus  et  speetabilis  vir  dominus  Johannes  illustris 
domini  regis  Roberti  frater  debet  hie  in  proximo  dicte  domine  comitisse  filiam  pube- 
ri'iii  desponsare.  Ambaxiatores  speetabilis  viri  domini  Karoli  de  Francia  in  proximo 
venturi  sunt  ad  significandum .  ut  fertur.  domino  pape  et  dicto  domino  regi 
Roberto,  qoaliter  pars  Gebelina  in  tota  Lombardia  vult  dictum  dominum  Karolum 
in  protectorem  suum  et  vicarium  generalem.  De  coronatione  nati  illustrissimi 
prineipis  domini  regis  Frederici  facta,  ut  dicitur,  die  pasce  proxime  preterita 
oertas  iam  habuerunt  litteras  dominus  papa  ej  dictus  dominus  rex  Robertus  .  .  . 
Dat.  Amnione  XII.  die  mensis  Madii  (CRT)  llöO-l).  —  Zu  dem  jämmerlichen 
Zuge  Philipps  von  Valois  nach  Italien  1320  finde  ich  4238  folgende  Notiz: 
N'nn  vult  (der  Papst)  me  audire  propter  oecupationem,  quam  dat  sibi  dorn,  rex 
Robeitus  et  Philippus  et  Karolus  de  Vallesio,  qui  oontendunt  cum  dicto  domino 
rege  super  numero  militum  seu  equitum,  quia  dominus  Philippus  volebat  habere 
mille  equites  de  Francia.    Der  Papst  verschafft  ihm  600,  der  König  Robert  400. 

3 IS.  Michael  de  Currali  an  Jayme  11.:  zeigt  seine  Ankunft 
mit  einem  Scutifer  Karls  von  Yalois  zum  Besuche  der  In- 
fantin Yiolant  an;  bittet  letzterem  Gelegenheit  zu  geben, 
dass  er  die  Infaiitin  aufs  vorteilhafteste  beobachten  kann. 
Paris  (1322)  Mai  8. 

Serenissimo  ac  magnifico  prineipi  domino  Jacobo  regi 
Aragonum  . . .  Michael  de  Currali  archiaconus Darocensis  in  ec- 
clesia  Cesaraugustana  . . .  Sciatis,  quod  vado  ad  vos  properanter 
pro  negocio,  de  quo  vos  mandastis  michi  per  dominum  archi- 
episcopum  Terrachonensem  mecum  in  societate  quedam  bona 
persona  de  domo  consobrini  vestri  domini  Caroli  de  Valoys 
(|iii  zelal  'd  stat  pro  honore  vestro,  zelo  paternali,  fraternali 
et  filiali.  quamvis  mirabilia,  preciosissima  et  excellencia  de 
mnltis  partibus  promitantur  .  .  .  lila  persona  venit  mecum 
secrete  et  caute  ad  videndnni  personam,  de  qua  loqu- 
tus  sum  et  ad  sciendum  quantitatem  stature*),  quali- 
tatein  figure ,  pulcritudinem  et  eondiciones ,  que  in  tali 
negocio  communiter  requiruntur.  .  .  .  Eriinus  vobiscum 
3l7nij  Ort  und  Tagesdatum  nicht  zu  entziffern.    S18a)  Statute  Or. 
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in  festo  pentecostes  Deo  propicio  et  arripiemus  iter 
nostrum  decima  die  mensis  Madii.  Et  inter  alia,  que  vestram 
decent  regiam  maiestatem,  ordinetis,  quod  in  nostro  adventu 
sit  in  domo  vestra  magna  leticia  non  intuitu  adventus  istius 
persone  nee  eciam  negoeii,  pro  quo  vadit,  set  ^otest  fingi 
racione  festi  vel  quaciinque  alia  ex  causa  licita  et  honesta, 
maxime  si  persona,  cuius  intuitu  mititurb),  sit  vobiscum  presens, 
quia  nee  expedit  honori  vestre0)  celsitudinis ,  quod  aliquo 
modo  sciatur,  nee  per  quemeunque,  quod  talis  nuncius  vadat 
pro  tali  negocio,  cum  iinis  sit  dubius.  Et  si  torte  domina 
|Vio|  vobiscum  non  sit,  mandetis,  quod,  ubicumqüe  sit,  paretur 
decenter,  nulla  expressa  causa,  quare  hoc  fiat.  Nos  tenebimus 
iter  per  Tolosam.  .  .  .  Script.  Parisius  oetava  die  mensis 
Madii. 

CRD  11468.     Or.  Pap.  Ssp. 

319.  Michael  de  Currali  an  Jayme  II.:  er  kommt  mit  dem 
Abgesandten  Karls  von  Yalois  ohne  Beglaubigung;  letzterer 
kommt  vorher,  da  er  krank  ist;  nochmalige  Bitte,  dass  der 
Scutifer  die  Infantin  unbehindert  sehen  kann,  auch  ihre 
Brust;  Dankesbriefe  an  die  Förderer  des  Eheprojektes.    (1322) 

Mai  15. 

Noscat  vestra  regia  celsitudo,  quod  Guylelmus  de  Gue- 
riaco  lator  presencium,  scutifer  domini  Caroli  de  Valoys, 
vadit  ad  vos  de  preeepto  domini  regis  Francie  et  de  voluntate 
et  ordinacione  dicti  domini  Caroli,  qui  de  ipso  multum  con- 
fidunt,  ad  videndum  personam  domini  Violant  nee  de  hoc 
portat  aliquam  literam  ad  vos,  set  ego  sum  litera  ad  vos 
ex  parte  eorum.  Nam  sicut  dixit  dominus  Carolus,  quod  ego 
eram  litera  vestra  ad  ipsum,  ita  essem  litera  sua  ad  vos, 
cum  ipse  hoc  negocium  affectu  intimo  assumpserit  et  prose- 
quatur  .  .  .  Verum  .  .  .  sciatis,  quod  eadem  die,  qua  nuper  scripsi 
vobis,  scilicet  oetavo  die  mensis  Madii,  arripuit  nie  febris  tertiana, 
qua  non  obstante  die  lune  deeimo  die  dicti  mensis  predicti 
recessimus  ambo  de  Parisius,  prout  per  dictum  cursorem  vobis 
scripsi  et  quia  oportebat  me  abstinere  et  nichilominus  itine- 
rare  nee  habebam  aliquod  remedium  de  febri,  ineurri  magnam 
318  b)  mitititur  Or.       <=)  vestri  Or. 
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debilitatem ,  propter  quod  fuit  delliberatum  inter  prefatum 
scutiferum  et  me,  quod  ipse  acceleret  ad  vos  et  ego  paulatine, 
in  quantum  potero,  accedam  ad  vos. 

111  a  vero,  que  ego  habeo  vobis  dicere  ex  parte  dicti 
domini  Caroli,  sunt  hec,  quod,  si  sint  vera  illa,  que  ego  sibi 
asserui  de  domina  Violant,  ipsa  eollocabitur  in  domo  Francie 
et  erit  regina  et  erit  filia  sua.  Illa  vero,  que  ego  asserui, 
sunt  hec:  quod  ipsa  est  proba,  pulcra  et  nubilis  etatis; 
et  de  pulcritudine  et  nubili  etate,  ut  videat,  est  comissum  et  man- 
datum  scutifero,  quia  de  primo  non  dubitatur  apud  eos.  Et 
ideo,  domine,  placeat  vobis  et  necessarium  est,  quod  sibi  exi- 
beatur  ad  videndum,  colloquendum,  solaciandum  et  comedat 
scutifer  coram  ea.  Habet  eciam  in  mandatis,  quod  videat 
pectus  eius  nudum.  Nam  secundum  iudicia  sibi  data  cognos- 
cetur,  an  sit  apta  ad  prolem,  quam  multum  desiderat  dominus 
rex.  Nee  in  hiis  expectetis  presenciam  meam,  quia  periculum 
maximum  est  in  mora,  nee  scio,  quando  potero  esse  in  vestri 
presencia,  cum  sim  valde  debilis.  Et  dixit  michi  cancellarius 
dicti  domini  Caroli,  quod  vos  inmediate  scribatis  domino  regi 
Francie  et  dicto  domino  de  Valoys  regraciando  eis  de  bona 
afiectione,  quam  ostendunt.  Cancellarius  vocatur  magister 
.Johannes  de  Portal1),  cui  etiam  scribatis,  quia  ipse  est  opti- 
mus  promotor  negoeii.  Set  specialissime  scribatis  domino 
episcopo  Mimatensi,  quia  hec  omnia  ex  sua  summa  prudencia 
emanarunt.     Scriptum  quinto  deeimo  die  mensis  Madii. 

Scutifer  reeipiatur,  sicut  decet  vestram  regiam  maie- 
statem. 

CRD  11535.  Die  gewünschten  Briefe  stehen  Reg.  348  f.  101  f.  An 
Karl  von  Valois  schreibt  Jayme  II.  am  9.  Juni  1322,  dass  alles  geschehen,  wie 
es  die  beiden  Gesandten  überbracht.  Darüber  können  ihn  beide  informieren. 
Karl  soll  den  Scutifer  wegen  der  Verzögerung  entschuldigen:  eo  quod  persona, 
quam  videre  debebat  et  vidit,  non  erat  nobiscum  personaliter  coustituta. 

320.  Michael  de  Currali  an  Jayme  IL:  Art  und  Weise,  wie 
der  Abgesandte  Karls  von  Valois  mit  der  Prinzessin  Yiolante 
verkehren  soll.  Gefahr  ist  im  Verzuge;  denn  in  Paris  sind 
die  Schwestern  des  Böhmenkönigs,  des  Herzogs  von  Bretagne, 

')  Petit,  Charles  de  Valois  bemerkt  S.  254:  Jean  du  Portal,  chancelier 
le  4  octobre  1323.     Hier  erscheint  er  schon  ein  Jahr  vorher  als  Kanzler. 
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des    Grafen    von   Hennagau,    zwei    Töchter   des    Grafen    von 

Savoyen,  der  dem  König  die  Herrschaft  im  ghibellinischen 

Italien  verspricht  und  viel  Geld  verteilt.    Aber  vorläufig  hat 

Violante  den  Vorzug.     (1322  Mai.) 

Sicut  vobis  scripsi  cum  Guylelmo  de  Guieri8)  scutifero 
domini  Caroli  de  Valovs  socio  meo,  placeat  regie  maiestati, 
nisi  iam  factum  fuerit,  ut  domina  sibi  statim  exibeatur  ad 
videndum,  colloquendum,  solaciaudum,  comedendum,  bibendum 
et  eciam  osteüdatur  ei  taliter,  ut  ipse  possit  refferre  iudieia 
sue  aptitudinis  et  fecunditatis,  nam  periculum  est  in  mora, 
sicut  vobis  iam  scripsi.  Nam  Parisius  est  soror  regis  Bohemie, 
soror  ducis  Britaunie,  soror  comitis  de  Henaut,  due  filie  co- 
mitis  de  Savoya,  et  iste  comes  promitit  regi  dominium  Italic, 
quantum  ad  partem  Guebellinam.  Aliquibus  militibus  de 
consillio  regis  promisit  decem  milia  Librarum  in  redditibus 
et  dedit  assistentibus  regis  plus  quam  centum  milia  florenorum, 
ut  possit  imam  de  filiabus  collocare  cum  rege.  Set  indubi- 
tanter  teneatur,  quod,  si  domina  Viola  ut  sit  nubilis,  omnia 
alia,  que  tiunt  et  facta  sunt,  sunt  pro  nichilo,  eo  quod  dominus 
Garolus  habet  hoc  negocium  cordi  supra  modum  et  multi 
probi  et  magni  viri  de  curia  regis  et  ipsemet  rex,  cui  statim 
scribatis  super  hiis  et  domino  Carolo  et  episcopo  Mimatensi, 
de  cuius  consillio  et  direccione  hec  omnia  processerunt,  et  can- 
cellario  domini  Caroli,  vocato  magister  .Johannes  de  Portali. 
Et  vadant  cursores  de  quatour  ad  quatuor  dies,  ut  negocium 
bene  flagret.  Ego  remansi  Tolose  per  unum  diem  tantum  et 
vado  iuxta  modicitatem  virium  meoruni  .  .  . 

CRD  Ap.  50.    Or.  Pap.  Ssp. 

321.  Michael  de  Currali  an  Jayme  II.:  Unterhaltung  mit 
Karl  von  Valois  über  das  Heiratsprojekt.  Nur  zwei  Kandi- 
daturen seien  noch:  Violant  und  die  Bölmiin.  Karl  hoift 
durch  den  Einfluss  seines  Sohnes  Philipp,  der  bei  Karl  IV. 
viel  vermag,  für  Violant.  Entscheidung  erst  in  zwei  Monaten. 
Von  andern  hört  er,  dass  Karl  von  Valois  für  seine  eigene  Tochter 
Maria  arbeitet.  Tod  des  Grafen  von  Nevers.  Paris  (1322)  Juli  24. 
.  .  .  Presentavi  literam  vestram  domino  Carolo  de  Valesio 
et  credenciam  per  vos  michi  iniunctain,   ut  dilligencius  valui, 

=W0  a)  So  hier. 
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propalavi.    Ad  quam  ipse  seriöse  respondens  dixit:  quod  rod- 

curari  per  ipsum  honorem  domus  vestre  et  vice  versa   erat 

debitum,    non  graciosum,  et  ob   hoc  inter  vos  et   ipsum   non 

erat  necessaria  relacio  graciamm,  ofterens  se  et  dorn  um  suam 

ad  honorem  et  comodum  domus  vestre.    De  promocione  vero 

cepti   negocii  dixit,    quod   habebat  valde  cordi,    quia  multum 

tenebatur.     Et  cum  iam  de   nulla  alia  domina  fieret  verbum, 

nisi    de   domina   Violant   et   de  sorore   regis   Bohemie,    bene 

posset  ei  ad  insaniam  et  cestardiam  imputari,  nisi  ipse  vellet 

plus  coronam   regni  Francie  pro   consobrina   sua  et  filiorum 

suorum,   que  longe  nobilior  et  insignior  est  quama)  .  .  .  pro 

aliqua  Theotonica   et   extranea.     Et   ad  hoc  daret  ipse   cum 

suis  opern  et  operam  iuxta  posse.     Et  si  secus  fient1'),    esset 

ei  molestum  nimis,  quod  tarnen  non  credebat.    Addiciens,  quod 

de  hoc  inform averat  dilligenter  filium  suum,    dominum  Phili- 

pum  de  Valoys,  quem  rex  multum  diligit,  quia  cum  eo  nutri- 

tus  fuit,  quod  ipse  staret  modis  Omnibus  pro  hac  parte.    Set 

de  tinali  exitu  negocii  non  posset  hinc  ad  duos  menses  certi- 

tadinaliter  respondere,   quia  rex  iverat  spaciatum  in  Campa- 

niain  nee  credebat  ipsum  videre  infra  dictum  spacium.    Filius 

etiam  eius  dominus  Philipus,  qui  erat  in  negocio  multum  utilis, 

erat  absens.     Unde  iniunexit  michi,    quod  intrarem  Parisius 

et  ibi  expectem1')  eins  responsum  usque  ad  tempus  prefatum. 

Et  cum   ab  eo  recederem,   dixi  ei,    quod   hoc   negocium   erat 

suum  et  expedicio  in  manu  sua  et  sie,  quod  placeret  ei  facere, 

quod  ipsum  decebat:  maxime  cum  esset  multum  preparatorium 

ad  Dei  servicium.    Nam  si  ipe  vellet  hoc  matrimonium  ducere 

ad  perfectum,    cum  vos  et   ipse   sitis  hodie   prineipes  famosi 

inter  prineipes  Christianos,  possetis  dirigere  totum  christianis- 

miim  et  confundere  paganismum.    Qui  respondit,  quod  supra. 

Cum  vero   fui  Parisius  didici  primo   per  aliquos  amicos 

vestros,   deinde  per  multos   alios,   apud  quos   est   iam   quasi 

publicum,  quod  dominus  Oarolus  cum  suis  amicis  traetat,  quod 

filia   sua  primogenita  huius   tercie   uxoris,    vocata  Maria  de 

Valoys1)  contrahat   cum  rege  Francie    et  petitur  dispensacio 

a)  Es  folgt  eine  Abkürzung  die  vellet  oder  nulle  gelesen  werden  kann. 
b)  so  Or. 


')  Sie  war  aber  erst  ein  Jahr  alt,  also  sicher  nicht  puber. 

Finke,  Acta  Aragonensia.  31 
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cum  magna  instancia  in  curia.  Et  creditur  verisimiliter,  quod 
iste  tractatus  sit  causa,  quod  ipse  differt  responsum  dare  in 
negocio  nostro.  Aliqui  vero  alii  loquntur  de  quadam  alia 
consobrina  germana  regis,  que  fuit  filia  domini  Lodouici  de 
Francia,  et  dicunt  multi,  quod,  si  in  ita  propinquo  gradu  rex 
habeat  contrahere,  cicius  contrahet  cum  ea.  Ego  vero  iuxta 
preceptum  dicti  domini  sum  Parisius,  informans  probos  viros 
prelatos  et  milites  de  negocio,  quod  quidem  est  multum  accep- 
tum  omnibus  probis,  nullo  excepto  ...  Et  dum  negocium 
sie  pendet,  videtur  aliquibus  amicis  vestris  expediens,  dum- 
modo  vobis   videatur,   quod  miterentur  litere  de  credencia.2) 

Embaxiatores  vestros  nondum  vidi  .  .  .  Comes  Niuer- 
nensis,  primogenitus  comitis  Flandrie,  obiit  Parisius  die  mer- 
curii  ante  festum  Magdalenes3)  et  timetur  de  discordia  super 
suecessione  comitatus  inter  lilium  dicti  comitis  Niuernensis, 
qui  contraxit  cum  filia  regis  Philipi  proximo  defuneti,  et  inter 
Robertum  de  Flandria  seeundo  genitum  predicti  comitis 
Flandrie.  Comes4)  vero  est  senex  et  laborat  in  extremis. 
Alia  nova  non  sunt.  Dominus  episcopus  Mimatensis  recomen- 
datc)  se  vestre  gratie,  qui  multum  sollicite  vigilat  pro  liouore 
vestro  .  .  .     Script.  Parisius  vigilia  saneti  Jacobi. 

CRD  Ap.  52.     Or.  Pap.  Ssp. 

322.  Karl  von  Yalois  an  Jayine  II.:  Bedauern,  dass  aus  den 
Eheverhandlungen  Karls  IV.  und  der  Yiolante  nichts  geworden 
ist.  Der  König  habe  eine  Frau  gewünscht,  die  sofort  Nach- 
kommenschaft in  Aussicht  stelle;  Violante  sei  zu  jung.  Pon- 
tigny  (1822)  August  18. 
Carissime  ac  magnifice  domine.  Nos  Carolus  regis 
Francorum  filius,  comes  Vallesii,  vester  consanguineusr  qui 
honorem  et  comodum  vestrum  et  vestrorum  infancium  sin- 
ceriter  affeetanms  et  qui  illos  vellemus,  ut  tenemur,  pro  viri- 
bus procurare.     De  matrimonio  contrahendo  inter  carissimum 

321  c)  recomondot  Or. 

:i2l  '•»)  es  folgen  eine  ganze  Anzahl  Namen. 

3)  Nach   l'Art  de  verifier  les  dates  TU,    18  starb  er  am  22.  Juli,   nicht 
wie   hier  am  21.  Juli. 

4)  Der  82  j.  Graf  Robert  von  Bethune  starb  im  September  1322. 
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dominum  et  nepotem  nostrum,  dominum  regem  Francie  ac 
carissimam  eognatam  nostrain  liliam  vestram,  quam  Guillel- 
mus  de  Giuriaco  armiger  noster  vidit,  locuti  fuimus  pluries 
cum  eodem  doniino  nostro  rege  atque,  ut  dictum  matrimo- 
nium  fieret,  omnem  diligenciam  et  omne  cousilium,  que  potui- 
mus,  ut  seit  Deus,  studuimus  adhibere.  Idemque  dominus 
noster  libentissime,  dicto  matrimonio  nisi  dieta  cognata  nostra 
esset  tarn  iuvenis,  in  eam  consensisset.  Verumptamen  pro 
iuventute  illius  et  pro  eo  eciam,  quod  cito  liberos  habere 
desiderat,  sine  ratione  alia,  sine  causa,  prefatus  dominus 
noster  eonsensita)  in  sororem  regis  Boemie,  que  ad  susci- 
piendam  prolem  habilis  est  etatis.  Unde  .  .  .  rogamus  vos, 
ut  de  hac  re  nos  excusatos  habere  velitis.  Datum  apud 
abbaciam  de  Pontigniaco  die  mercurii  post  assumptionem  vir- 
ginis  gloriose.  Carissime  domine!  Sine  comparatione  plus 
vellemus  et  merito  promotionem  et  comodum  dicte  cognate 
nostre,  filie  vestre,  quam  illius,  quam  sepedictus  dominus 
noster  intendit  ducere  in  uxorem.  Et  ad  id  nos  ratio  suadet 
et  natura,  et  multum  tedet  nos  et  nobis  displicet,  novit 
Deus,  quin  super  hoc  venire  potuimusb)  ad  intentum. 

CRD  7103.     Or.  Perg.     Mehrere   Briefe    des  Hauses  Valois    zusammen. 
Der  eine  trägt  das  Datum  des  16.  August  1322. 

323.  Michael  de  Currali  an  Jayme  IL:  Unterhaltung  mit 
Karl  von  Valois  über  das  Heiratsprojekt.  Ihm  ist  die  Böhmin 
unangenehm;  die  Frauen  aus  diesem  Geschlecht  stifteten  viel 
Unheil,  ihre  Landsleute  haben  schlechte  Sitten,  sie  ist  schon 
22  Jahre  alt,  schielt.  Doch  ist  der  König  für  sie,  da  ihm 
zu  verstellen  gegeben,  Karl  wolle  seine  Heirat  nicht  usw. 
Der  König  jagte  während  des  Sommers  in  der  Champagne, 
in  der  Nähe  Luxemburgs.  Er  Hess  Karl  nach  Pontigny 
kommen,  der  Berichterstatter  geht  mit;  dort  grosse  Beratung, 
Entscheidung  für  die  Böhmin.  Karl  von  Valois,  der  es  selbst 
verschuldet,  ist  wütend.     Paris  (1322)  August  24. 

Noscat  vestra  regia  celsitudo,  quod,  postquam  dominus 
Otto  de  Montechateno    cum  comitiva  sua  rediit  Parisius  [et] 
deliberabat  consillium  regis  Francie  super  expedicione  grava- 
::^  »)  consensiit  Or.      b)  So  Or. 

31* 
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minum,  ivimus  dictus  dominus  Otho  et  ego  ad  nemus  Aure- 
Kanensem   ad   dominum  Caroluin,   ubi  supplicavimus  ei    pro 
expedicioue  negociorum,  pro  qua  ipse  venerat  et  pro  promo- 
cione  negocii,  pro  quo  ego  specialiter  eram  missus.     Et  inter 
alia  dixit,   quod   hoc   negocium   ei   erat  valde  carum  propter 
multa,  que  sunt  de  se  patencia.     Et  negocium  de  sorore  regis 
Boemie  erat  ei  valde  exosum:  tum  quia  nmlte  male  mulieres 
fuerunt  in  ill[o]  (?)  genere,  propter  quaruni  nequiciam  exorta 
fuerant   discordia  inter  Flandriam  et  Franciam  et  inter  Flan- 
driam   et  Henaut;  tum  quia  gentes   illius  patrie,  inter  quas 
ipsa   nutrita    est,  non  habent   bonos  mores;   tum   quia  etatis 
provecte,   videlicet  habet(?)    [plus   quam]    viginti  duos  annos 
et  suggeritur  regi,  quod  non  habet  ultra  decem  et  octo;  tum 
quia  patitur  obliquitacio")  in  visu.     Set  hiis  non  obstantibus 
intellexerat,  quod  animus  regius  multuin  declinabat  ad  illam 
partem,  quia  dabatur  regi  intelligi,  quod  ipse  dominus  Carolus, 
ad  quem   spectabat   ins   regni,   si   rex  defficeret,    .  .  ,b)    eius 
matrimonium    ad   hoc,  quod  dece[deret  si]ne  prole  vel  saltem 
volebat,  quod  haberet  talem  uxorem,   quod  de  tribus  vel  qua- 
tuor  annis  non  posset  proleui  suscipere;  et  hoc  dicebat  propter 
dominam  Violant.    Rex  eciam  fere  per  totam  estatem  fuerat  ve- 
nando  in  ultimis  fiuibus  comitatus  Campanie,  qui  propinqui  sunt 
comitatui  de  Luccenborc  satis,  ubi  soror  regis  Boemie  mora- 
batur  nee  cessabant  flacatores,  qui  nocte  et  die  regis  animum 
inflamarent.     Verumtamen   quia   eodem   die,  quo  fuimus  cum 
eo,  inisit  rex  Francie  ad  ipsum  unum  clericum  vocatum  Ste- 
phanum   de  Mornay  et  unum   militem   vocatum  Hugonem  de 
ßomida,(?)  quod  acc[eder]et  ad  ipsum  in  Burgundiam  in  festo 
assuinpsionis   matris  Dei  pro  habendo  finali  traetatu  et  deli- 
beracione   super   matrimonio   suo    dixit,    quod  ipse  iret  illuc 
cum  filiis  suis  et  faceret  „son  leyau  poer",  suum  fidele  posse, 
quia  multum  tenebatur.     Et  (|iüa   dominus  Otho  habebat  ex- 
peetare  responsionem  Par[isius]  super  hiis,  de  quibus  delibera- 
bat  regis  consillium,  mandavit  michi  dictus  dominus  Carolus, 
quod  ego  essem  in  Burgundia  in  monasterio  Cistersii,  [quod] 
vocatur  Pontpgniacum],  etibi  daret  michi  responsum.  Ego  vero 
ivi  illuc  et  quia  ipse  dominus  Carolus  non  venit  usque  in  cras- 

••)  So  Or.    '')  Ea  Eolgi  ein  Woit,  das  mii  bebat  oder  babat endet;  probibebat? 
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tinuin  dicti  festi,  interim  loqutus  sum  cum  aliquibus  de  curia, 
signanter  cum  filio  suo  domiuo  Carolo  iuvene,  quem  inveni 
cum  rege,  qui  dixit  michi,  (|iiod  ipse  poneret  pro  negocio 
omnem  penam,  quam  posset,  et  inter  omnes  mulieres  de 
mundo  desiderabat  ad  hunc  honorem  consobrinam  suam,  filiam 
vestram.  Loqutus  fui  cum  confessore,  qui  dixit,  quod  multum 
vellet  honorem  domus  vestre  propter  probitatem  vestram,  set 
credebat,  quod  rex  erat  determinatus  ad  illam  de  Boemia. 
Et  multo  ante  de  consillio  episcopi  Carcasonensis  scripseram 
multa  motiva,  que  misit  dictus  dominus  episcopus  secrete 
confessori,  quibus  inducerent')  animum  regis  ad  partem 
uostram. 

In  crastinum  vero  festi  venit  dominus  Carolus  et  domi- 
nus Philipus  eius  filius,  cui  presentavi  vestram  literam,  nee 
ante  potui,  (juia  fuerat  in  partibus  Britannie  continue,  et  dixit, 
quod  ipse  erat  multum  animatus  de  hoc  negocio  nee  oporte- 
bat  me  amplius  loqui.  Die  martis  vero  sequenti  fuit  dis- 
ceptaeio  fere  per  totum  diem  de  hoc  negocio  et  ibi  fuerunt 
vocati  omnes  tarn  milites  quam  clerici  de  consillio  regis. 
Ubi  dominus  Carolus  et  filii  sui  steterunt  constanter  pro  hac 
parte.  Et  illo  die  fluetuavit  valde  consillium  publicum,  quia 
nullus  esset  ausus  a  parte  sive  manifeste  dicere  contra  dieta 
per  dominum  Carolum  et  per  filios.  Set  rex  cum  suis  auri- 
cularibus  habuit  consillium  clandestinum.  Et  tandem  dixit  in 
consillio  publico,  quod  quilibet  faciebat  et  dicebat  id,  quod 
;iM'cndebat  capud  proprium  et  ipse  hac  vice  faceret  illud  idem. 
Et  ego  eram  in  loco,  de  quo  audivi  hec  verba,  quia  ipse  rex 
erat  stomacatus  et  loquebatur  alta  voce.  Et  finito  consillio 
exivit  dominus  Carolus  quasi  furibundus  et  amens,  quia  non 
credebat,  quod  aliquis  esset  ausus  firmiter  persuadere  regi, 
quod  firmaret  animum  alieubi  sine  eius  consillio  et  assensu. 
Et  tandem  voeavit  me  et  dixit,  quod  caput  regis  ascenderat 
omnino  contrahere  cum  sorore  regis  Boemie,  de  quo  erat 
dolens  et  tristis  supra  modum,  et  super  hoc  scribunt  vobis  ipse 
et  dominus  Philipus  filius  eius.  Dominus  Carolus  iuvenis 
salutat  vos  .  .  .  Scriptum  Parisius  die  saneti  Bartho* 
lomei. 

c)  inducent  Or, 
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Sciat1)  regia  snblimitas,  quod  in  hoc  facto  dominus 
Carolus  prestitit  sibi  ipso  impedimentum,  quia,  dum  scuti- 
fer  et  ego  iv[imus]  ad  vos  in  Cataloniam,  ipse  ad  persua- 
sionem  uxoris,  quam  multum  dilligit  et  multum  ei  credit, 
tractavit  cum  suis,  quod  filia  sua  primogenita  de  ista  uxore 
contraheret  cum  rege,  sicut  alias  vobis  scripsi,  et  rex  nulla- 
tenus  voluit  assentire.  Propter  quod  cum  displicentia  a  se 
invicem  discesserunt.  Rex  ivit  venatum  ad  nemora,  que  sunt 
in  finibus  Campanie  comitatus,  et  ille  partes  sunt  propinque 
comitatui  de  Luccenborc,  ubi  moratur  domina,  et  dicunt  multi, 
quod  in  illis  nemoribus  fuit  sibi  adducta  ad  videndum;  nescio, 
si  verum  sit.  Dominus  Carolus  ivit  venatum  ad  montes 
Biturid)  .  .  .  Aurelianis  nee  credebat,  quod  sine  eins  consillio 
et  assensu  in  matrimonio  regis  procederetur,  quamvis  multa 
verba  ventilarentur. 

Der  hier  genannte  Otto  (Ot,  Not)  de  Monchada  berichtet  am  selben  Tage 
an  Jayme  II:  Bei  seiner  Zusammenkunft  mit  Karl  von  Valois  sprach  er  ins- 
geheim mit  ihm  über  den  König  von  Mallorca.  Karl  sagte,  dass  er  niemals 
desamor  gegen  ihn  gehabt,  und  wenn  selbst,  dann  lasse  er  auf  Bitten  Jaymes 
alle  Abneigung  fahren.  [Dafür  gibt  CRD  4274  Aufklärimg:  Guilelmus  de  Caneto, 
senescallus  domini  regis  Maioricensis,  schreibt  dem  König,  dass  vor  10  Jahren 
in  Gegenwart  des  verstorbenen  Königs  Philipp  d.  Seh.  einige  bittere  Worte 
zwischen  dem  jetzigen  König  von  Mallorca  und  Karl  von  Yalois  fielen,  weil 
Karl  von  Valois  nimis  süperbe  den  Infanten  Ferrando,  seinen  Binder,  angeredet 
habe.  Sancho  sagte  zu  Karl:  quod  eidem  visum  fuerit,  quod  non  appreciaret 
eum  quiequam.  Beide  gerieten  in  Zorn,  Philipp  d.  Seh.  schlichtete  ihn  äusser- 
lich,  aber  es  blieb  etwas  haften.  Beide  schrieben  sich  nie,  und  wenn  sie  sich 
sahen,  machte  der  eine  dorn  andern  kein  gutes  Gesicht.  Der  Schreiber  überlegt 
sich,  dass  demnächst  vielleicht  Karl  von  Yalois  König  von  Frankreich  wird,  und 
er  hat  seinen  Herrn  ersucht,  wenn  in  Sachen  der  Baronie  Montpellier  ver- 
handelt werde,  freundliche  Worte  an  Karl  zu  schreiben:  quod  nullo  modo  con- 
cedere  voluit.  Darum  möge  Jayme  durch  seinen  Gesandten  bei  Karl  wirken. 
Dat.  in  civitate  Maioricensi  in  crastinum  beati  Mathie  apostoli.  Doch  1322?] 
Ot  berichtet  sodann  über  die  Heirat.  Karl  von  Valois  wollte,  nachdem  der 
Plan  mit  seiner  Tochter  misslungen  war,  eil  ara  pus  veya,  que  nou  podia  en- 
drrssar,  die  Infantin;  aber  der  König  von  Frankreich  ha  posat  en  son  cor,  que 
vol  la  fila  del  emperador,  germana  del  rey  de  Bohemia.  Bei  der  Versammlung 
des  Rates  am  15.  August  trat  Karl  für  die  Infantin  ein;  der  Papst  hatte  dem 
Bischof  von  Carcassonne,  einem  guten  und  einflussreichen  Prälaten,  geschrieben 
und  ebenso  heimlich  an  andere,  schon  darum,   com  fora  gran  pau  de  crestians. 

d)  Ein  bis  zwei  Wörter  fehlen. 

*)  Auf  einem  Beiblatt. 
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Lber  der  König  beharrte  bei  seiner  Wahl  und  sandte  Boten  an  den  Papst  wegen 
Dispens,  denn  beide  waren  wegen  der  verstorbenen  Gemahlin  Karls  verwandt. 
Im  September  werde  die  Hochzeit  sein.  Karies  de  Valoys  es  despegat,  .  .  .  axi 
quo  ses  partit  de  la  cort  es  no  vengut.  Paris  lo  jorn  de  la  festa  de  scnt 
Barthomen.    Ap.  18. 

CHI)  Ap.  56.     Or.  Pap.  mit  vielen  Löchern.     Bsp. 

324.  Bemühungen  Jaymcs  II.,   seine  Tochter  mit  Karl  IV. 
von  Frankreich  zu  vermählen.     1322.     1324. 

Reg.  338  f.  101:  Negocium  de  matrimonio  contrahendo  inter  Karolum 
regem  Francio  et  Jolant. 

Brief  an  Karl  von  Valois  über  die  Sendung  des  Michael  de  Currali  (erat 
Parisius  studii  causa)  und  des  Guilelmus  de  Gueriaco.  Letzterer  hat  die 
Persönlichkeit  gesehen.    1322  V.  idus  Junii.  —  Dankschreiben  an  ep.  Mimatcnsis. 

f.  102  erhält  Michael  de  Currali  am  19.  Juni  1322  Empfehlungsschreiben 
an  den  König,  Philipp  von  Valois,  episc.  Mimatensis,  Alfonsus  archidiaconus 
Parisiensis  karissimus  consanguineus  noster  (das  ist  Alfonso  de  la  Cerda  oder 
de  Hispania,  bis  dahin  also  dem  klerikalen  Stande  angehörend),  mag.  Johannes 
de  Portali,  cancellarius  Karls  von  Valois. 

In  der  Information  heisst  es,  dass  er  Ehebündnis  vorbehaltlich  der  Dispens, 
schliessen  darf,  ebenso  auch  Bündnisse,  nur  muss  die  Forin  erst  beraten  werden. 

1)  Non  est  assuetum,  quod  reges  Aragonum  dent  dotem 
filiabus  suis,  nee  videtur,  quod  rex  Francie  debeat  in  hoc  vim 
facere  seeundum  posse  et  divicias  suas,  set  intendit  dictus 
rex  Aragonum  mittere  filiam  suam  bene  ornatam  et  paratam  .  .  . 

3)  Ad  tercium  respondetur,  quod  petitur1)  id,  quod  est 
domino  regi  Aragonum  impossibile. 

F.  103.  Forma  desponsacionis :  Talis  domina  mea  salutat 
vos  et  mandat  vobis,  quod  ipsa  per  me  sive  me  mediante  et 
vobis  nunciante  aeeipit  vos  in  suum  et  consentit  in  vos  tan- 
quam  in  virum.  Et  econtra  vir  poterit  respondere:  Et  nos 
te  mediante  reeipimus  dominam  tuam  in  nostram  et  in  ipsam 
consentimus,  tan  quam  in  sponsam  et  uxorem;  vel  brevius: 
Consentimus  hiis,  que  nobis  nunciasti.  Et  cum  hec  fient,  di- 
catur:  obtenta  dispensacione  a  domino  papa. 

f.  1 03 v.  Prokuratorium  der  Jolant.  1322  Juni  19.  Procuratorium  fuit 
restitutum  sine  effectu  per  nobilem  Othonem  de  Montecathino  in  regressu  suo, 
qui  fuerat  missus  ad  partes  Francie.     Zerrissen. 


')  D.  h.  von  Seiten  Karls  von  Valois,  der  den  beiden  also  auch  In- 
struktionen mitgegeben  hatte.  Ob  das  mit  Montpellier  zusammenhängt?  Wenigstens 
finde  ich  diesen  Punkt  in  den  Vorschlägen  die  M.  de  Currali  bringt,  verzeichnet. 
Vgl.  CRD  1684  s.  f. 
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f.  104.  Briefe.  So  an  Michael  de  Currali.  Empfang  seines  Briefes 
[vom  21.  .lulij.  Et  reliqua  etiam,  que  per  alios  intellexeritis  de  matrimonio 
filie  dicti  incliti  Karoli  et  alterius  de  genere  Francie,  que  eidem  regi  tractantur: 
Respondcmus,  quod  non  iiivenimus  de  consilio,  quod  hiis,  quos  nomiuastis,  aut 
aliis  ulterius  pro  dicto  rnatrimonio  scribere  debeamus.  Siifficit  etenim,  quod 
tractatui  pro  parte  dicti  regis  moto  consenserimus  et  locum  dederimus.  Sicque 
vos  comissis  per  nos  vobis  utamini,  prout  discretioni  vestre  Visum  fuerit,  nostro 
tarnen  in  omnibus  honore  servato.  Dat.  Barcbinone  VIII.  kalendas  Septembris 
MCCCXX  secundo. 

f.  104 v.  Postea  mortua  regina  Francie 2)  fuit  resumptum  negocium  trac- 
tatus  matrimonii,  ut  inferius  apparebit.  (1324.)  An  den  Archidiakon :  Cum  vos 
et  domicelli  veneritis,  invenietis,  ut  scripsistis,  infantissam  houeste  paratam  et 
bene  instructam.    XIII.  kalendas  Madii. 

Aus  Schreiben  an  Ferrarius  archiep.  Neopatrensis  ergibt  sich,  dass  amicus 
(Napoleon  Orsini)  und  Kardinal  de  Arreblayo  die  Heirat  Violantes  mit  Karl  IV. 
wünschen. 

f.  105.  Am  VI.  idus  Madii  1324  schreibt  Jayrne  an  Karl  IV.,  dass  er 
den  gesandten  zwei  scutiferi:  inclitam  filiam  ....  Jolant  .  .  .  ostendi  feeimus 
et  videri. 

f.  108.     Uli.  kalendas  Junii    erwartet    er    täglich  Antwort  von  Michael. 

IL  nonas  Junii  1324  dem  Michael:  P.  de  Galiciano  kam  aus  England 
mit  einem  Ehekontrakt  des  primogenitus.  Sein  Bruder,  ein  Erzbischof  und 
Barone  warten  schon  in  der  Gascogne.     Doch  hat  König  Karl  IV.  die  Vorhand. 

Eidem.  Significamus  vobis  nos  noviter  reeepisse  .  .  . 
litteram  vestram  et  intellexisse  tarn  seriem  eius,  quam  cedule 
.  .  .  Respondendo  significamus,  non  esse  intencionis  nostre, 
quod  sie  frequentetis  aut  sequimini  curiam  illustris  Francie 
regis  set  redeatis  ad  lecturam  et  negocia  vestra  Parisius3). 
Verumtamen  dicatis  inclito  Karolo  comiti  Vallesii,  quod,  quia 
videtis  aliud  non  fieri  nee  procedi  in  negocio,  revertemini 
Parisius  et  ibi  vestra  negocia  facietis.  Dat.  Barchinone  IUI. 
kalendas  Julii  anno  predicto  [1324]4). 

325.  (*.  Ouloniar   an  Jayme  IL:   Fest   beim   Kardinal  Jakob 
Gaetani.    Trotz  Drohungen  konnten  die  französischen  Oc- 


2)  Die  Königin  Maria  starb  im  Februar  1324. 

3)  Nach  Chartular.  univers.  Paris.  I  p.  247  Nr.  801  erteilte  am  28.  Januar 
1322  Johannes  XXII.  dem  Pariser  Kanzler  den  Auftrag,  dem  Michael  de  Curtali 
—  an  anderer  Stelle  Currali  —  den  honor  magisterii  zu  geben. 

4)  Im  Juli  1324  heiratete  Karl  IV.  Jeanne  von  Nevers. 
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sandten   keine   Zehntbewilligung   erhalten.     Avignoii   (1323) 

April  23. 

Verhandlungen  des  Cardinais  Napoleon  Orsini  mit  den  Gesandten  des 
Jutge  de  Arborea.  Nachrichten ,  dass  die  Sardinier  sich  gegen  die  Pisaner 
empört  hätten.    Einmal  sollen  700,  einmal  300  getötet  sein.1) 

Labat  d'Ager  [canonge  de  Malorcha]  vench  a  mi  dien, 
<|iie  venia  del  convit,  que  monsenyor  en  Jacme  Gayeta  carde- 
nal  havia  fevt  del  seu  titol,  que  es  vuy  festa  de  sent  Jordi, 
e  que,  coni  agren  menjat,  estant  aqui  presens  tots  los  archa- 
bisbes  et  bisbes  de  la  cort  e  companyons  dels  cardenals  se 
reconiptaven  aquestes  novelles  .  .  .  Auinyon  dissapte  dia  de 
sent  .lordi  XXIII.  dies  Dabril. 

Les  missatges  del  rey  de  Franca,  qui  eren  aci  per  lo 
passatge  Darmenia2),  jassia,  que  sen  sien  feyts  fort  affeenats 
et  moltes  terrors  et  mena(,-es  najen  feytes,  no  han  pogut  res 
obtenir  ab  lo  senyor  papa,  sino  quels  ha  respost,  que  tra- 
metra  al  rey  de  Franca  sobre  aco  sollempnials  missatges 
per  tractar  ab  eil  del  dit  passatge.  E  monsenyor  en  Loys  de 
Clarmunt  es  sen  tornat  en  Franga  e  son  romases  a,qi  lo  conte 
de  Bolunya  et  el  bisbe  de  Muers,  qui  tracten  tot  lo  dia  ab 
lo  senyor  papa.     No  sabem,  si  sen  seguira  als. 

CRD  Ap.  25.  Or.  Pap.  Ssp.  Nach  Eegister  338  f.  125  wurde  am 
25.  Februar  (1322)3  G.  Oulomar  an  die  Kurie  geschickt.  CKD  11307  schreibt 
derselbe  noch  an  Bernard  de  Auerco  am  23.  April:  Responsum  michi  iam  fuisset 
datum.  nisi  rjuia  nuncii  regis  Francie,  qui  sunt  hie  pro  passagio,  tenent  papam 
a  mane  asque  ad  vesperam,  propter  rpiod  nondum  potuit  respondere.  Reg.  338 
f.  125 v  kurzer  Dank  an  Napoleon  Orsini  wegen  seiner  Sendung  betr.  jutge  de 
Arborea.     Bendel  <i.  Oulomar.     (1322)3  Februar  29. 

326.  Ferrarius  de  Apilia  an  Jayme  II.:  Bericht  über  die  Hin- 
richtung des  Edlen  Jordans  de  Insula,  Verwandten  des  Papstes, 
der  in  roba  pape  durch  Paris  geschleift  wurde.  Gesandt- 
schaft des  Grafen  von  Hennegau  an  König  Robert;  Tadel  des 
Papstes,  dass  der  Gesandte,  ein  Abt,  solche  Botschaft  über- 
nommen, und  Antwort  des  Abtes.    Guelflsche  Tätigkeit  des 


1)  Eine  Schilderung  dieses  Treffens  in  Cod.  dipl.  Sardiniae  I,  G62  (Mon. 
hist.  patriae  X):  Brief  des  Paolino  Doria  vom  13.  Mai  1323. 

2)  Karl  IV.  erwähnt  vor  Ostern  1322  (ob  1323?)  Botschaften  aus  Arme- 
nien und  Cypern,  die  ihm  die  Bedrängnis  ihrer  Länder  auseinandersetzen. 
Lehugeur  p.  195  Anna.  4. 
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Bischofs  von  Florenz.   Tod  eines  Kardinals.   Mitteilung,  dass 

er  von  jetzt  an   unter   dem  Buchstaben  R.   schreiben  wird. 

Avignon  (1323)  Mai  15. 

Ex  quo  scripsi  pridem  nouniüla  nova  de  curia  per  domi- 
cellum  illustris  infautis  Petri  nati  vestri,  insouuerunt  e  vestigio 
alie  novitates,  de  quibus  papa  et  sui  receperunt  turbacionem 
non  modicam  et  dolorem.  Que  quidem  nova  et  nonnulla  alia, 
que  ante  obmiseram  scribere,  ecce  notificare  curavi  regle 
magestati.  Die  itaque  prima  post  dictam  litteram  certi  ru- 
mores  et  littere  venerunt  de  Francia,  quod  nobilis  Jordanus 
dela  Ylla,  miles  et  de  familia  pape,  proximis  hiis  diebus 
captus  fuit  et  carceratus  Parisius.  Demum  exigentibus,  ut 
fertur,  demeritis  suis  condempnatus  fuit  suspendio  et  mortuus 
in  huuc  modum.  Hora  siquidem,  qua  dictus  nobilis  ducendus 
erat  ad  mortem,  spoliatus  fuit  vestibus,  quas  cum  pluribus 
sociis  familiaribus  suis  pariter  induebat,  et  indutus  continuo 
roba  pape,  cum  qua  postmodum  tractus  fuit  desuper  corio 
quodama)  bovis  usque  ad  portam  civitatis  Parisius.  Ac  deinde 
remoto  corio  memorato  super  nuda  humo  usque  ad  locum 
supplicii  tractus  fuit  ibique  suspensus  furcis  vestitus  robis 
papalibus;  ut  est  dictum.  Ex  quo  vere  satis  ab  omnibus 
iudicatur,  quod  rex  Francie  non  claram  voluntatem  gerat  ad 
papam,  similiter  nee  ad  suos ;  ex  eo  presertim  colligitur,  quod 
idem  miles  familiaris  summi  pontificis  sie  fuit  exutus  vesti- 
bus, quas  tenebat,  et  indutus  roba  papali,  quod  non  creditur 
factum,  nisi  in  displicenciam  eiusdam  summi  pontificis  et 
suorum. 

a)  quoddam. 


J)  Vgl.  hierzu  u.  a.  Recueil  XXI,  60  und  Cont.  de  Gr.  de  Nangis  (ed. 
Gueraud)  II,  46,  die  als  Tag  der  Hinrichtung  den  21.  Mai  angeben;  dagegen 
Chronique  de  s.  Denis  V,  268  den  7.  Mai.  Ersteres  Datum  ist  nach  unserem 
Briefe  unmöglich;  wahrscheinlich  also  letzteres  richtig,  wie  schon  A.  Molinier 
in  Ilist.  de  Languedoc  IX,  418  Anm.  2  vermutet  hat.  Die  roba  pape  be- 
zeichnet die  chronique  als  eine  robe  aux  armes  du  pape.  Nach  der  Darstellung 
daselbst  ist  Jordanus  kein  Neffe,  sondern  nur  ein  Verwandter  des  Papstes. 
Auch  oben  heisst  es  nur:  de  familia  pape.  Wie  kommt  nun  aber  der  Pfarrer 
von  S.  Merri  in  seinem  so  interessanten  (übersehenen)  Briefe  an  Johanu  XXII. 
zu  schreiben:  Le  mari  de  votro  niece.  (Wohl  Übersetzung  in  L'art  de  verifier 
les  dates  1,  593.) 
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Ceterum  sciat  excellencia  regia,  quod  hiis  diebus  comes 
Amioiiie2),  qui  dicitar  de  maioribus  Alamanie  et  Francie  unus, 
misit  abbatem  quendam,  magistrum  in  theologia,  ambaxia- 
torem  ad  regem  Robertum,  dicens  et  petens,  quod  tenebat  in 
carcere  consanguineam  suam  principissam  Acliaye  minus  iuste. 
Quare  placeat  dictam  consanguineam  libertati  donare  ac 
reddere  Uli  principatum  eius  et  terram,  quam  tenebat  inde- 
bite  occupatam.  Alioquia  sicut  hostis  intendebat  sibi  et  suis 
in  omnibus  adversari.  Quam  quidem  ambaxiatam  idem  rex 
exposuit  statim  pape.  Itaque  papa  misit  pro  abbate  prefato 
eique  cnrialiter  dixit,  quod  non  decebat  ipsum,  hominem 
<|iiidem  religiosum  et  adeo  litteratum,  ambaxiatas  huiusmodi 
procurare  vel  facere.  Cui  idem  abbas  in  hec  verba  respondit: 
Pater  sancte,  inquit,  salva  reverencia  sanctitatis  vestre,  decuit 
nie  racionabiliter  et  oportune  dictam  ambaxiatam  suscipere, 
tum  quia  idem  comes  Annonie  est  dominus  meus  et  ego 
vasallus  ipsius,  cum  etiam,  quia  curialius  et  non  sie  acerbe 
exposui  ambaxiatam  prefatam,  quem  ad  modum  habeo  in 
mandatis  et  sicut  dixisset  illam  alius,  qui  ad  huiusmodi  antea 
extiterat  ordinatus.  Stat  itaque  et  expeetat  in  curia  dictus 
abbas  petens  continue  licenciam  recedendi;  set  adhuc  non 
valuit  obtinere. 

Ad  ultimum  noscat  serenitas  vestra,  quod  episcopus 
Florentinus3),  pape  valde  dilectus,  vir  utique  sanguinis b)  et 
pesimus,  genere  rusticus,  afectione  Gelfus,  nuper  de  partibus 
Lonbardie  et  Tuscie,  ubi  strages  utriusque  sexus  Gebillinorum 
in  multis  dolositatibus  proeuravit  et  specialiter  necem  domini 
sui  ac  comitis  Frederici,  nunc  venit  noviter  ad  curiam.  Tran- 
sien s  itaque    per  Pisanos  generöse    et  multum  honorifice  fuit 

'>)  sanginis  Or. 

-)  Vgl.  den  Brief  des  Papstes  vom  12.  Juni  1323:  Mitteilung  dessen, 
was  König  Robert  ihm  über  die  gefangene  Fürstin  Machtild  von  Achaya  gesagt 
habe.  Ahhandl.  der  .  .  .  bayr.  Akad.  d.  Wissenschaften  XVI,  2,  262.  Dort 
weiterei  Belege. 

3)  Antonius  1309—1323.  Der  Graf  Friedrich,  an  dessen  Tod  der  Bischof 
schuld  sein  soll,  ist  wohl  Friedrich  von  Montefeltre,  der  —  persecutore  di  s. 
chiesa  —  (vgl.  Villuni  Muratori  XIII,  511)  am  2G.  April  1321  ermordet  wurde. 
Merkwürdig  ist  die  Übereinstimmung  der  hier  gegebenen  Charakteristik  mit 
Dino  Compagni  (ed.  del  Lungo  II,  343) :  Di  vile  nazione,  animoso  in  parte  guelfa 
e  molto  nel  vulgo  del  popolo,  ma  non  di  santa  vita.    Dagegen  Anm.  11. 


—     492     — 

receptus  ab  eis  et  muneribus  honoratus  ac  eciam  cum  eoruni 
galea  armata  et  propriis  expensis  est  us(|iie  Niciam  deportatus. 

Et  quia  dominus  papa  attendit  multum  relatibus  dicti  epis- 
copi  et  dat  aurem  credulam  singulariter  illi,  maxime  in  ne- 
gociis  partis,  ordinaverunt  cum  eo  dicti  Pisani  et  ipse  epis- 
copus  nichilomiuus  se  facere  repromisit  eisdem,  quod  papa 
asumet  proteccionem  eorum  et  iuvabit  eos  ac  defendet  pro 
posse. 

Dominus  Petrus4)  cardinalis  quondam  archiepiscopus 
Viennensis  XIIII.  die  Madii  febre  non  longa  correptus  diein 
clausit  extremum.  Ceterum  notifico  magestati  regie,  quod 
propter  pericula,  que  posunt  racione  litterarum  michi  evenire, 
non  intendo  de  cetero  in  meis  litteris  meum  nomen  exprimere, 
set  scribam  me  sub  littera  R.,  sigillo  parvo  seu  encaylla,  ubi 
tantum  capud  hominis  est  inpressum  .  .  .  Scripta  Amnione 
XV.  die  Madii. 

CRD  3285.     Or.  Tap.  Ssp. 

327.  (Ferrarius  de  Apilia)  an  Jaymell.:  Nach  der  Hinrichtung 
Jordans  de  Insula  liat  der  Papst  den  französischen  Gesandten 
den  Zehnt  und,  was  er  sonst  erst  verweigert,  bewilligt; 
ebenso  wurden  Karl  von  Yalois  seine  Wünsche  erfüllt.  Ehe- 
verhandlungen Karls  mit  dem  Oralen  von  Savoyen.    Avignon 

(1323)  Mai  28. 

Nuper  quidem  scripsisse  me  recolo  regie  magestati, 
quomodo  ambaxiatores  regis  Francorum  receserant  de  curia 
non  contenti,  quia  parum  reportaverant  de  hiis,  quorum 
fuerant  causa  transmissi :  verum  est,  quod  aliqui  de  ipsis 
ambaxiateribus  remanserunt.  Ad  quod  sciat  regia  celsitudo, 
quod  post  discesum  ambaxiatorum  dictorum  et  post  suspen- 
dium  nobilis  Jordani  de  Insula  militis  pape,  quod  iam  inti- 
mare  curavi,  dominus  papa  misit  pro  comite  Bolonie  ac  sociis 
suis  ambaxiatoribus  dicti  regis  Francorum,  qui  remanserant 
in  curia,  ut  premisi,  et  omnia  breviter,  que  ante  petiverant, 
sie  deeimas   regni   sui,   sie  plura   alia,   que  primo   ipsi  pape 


4)  Es   kann   hier   nur  Simon  card.  s.  Priscae,  früher  Elekt  von  Vienne, 
gemeint  sein,  der  1323  starb. 
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concedere  gravia  videbantur,  nunc  sine  dificultatis  obstaculo 
graciose  concessit  eisdem.    Et  plura  fecisset,  si  plura  petissent! 

Item  dominus  Kamins  de  Vallesio  obtulit  se  cum  duo- 
bns  filiis  ad  pasagium  faciendum,  quod  rex  Francie  ordinavit, 
dum  modo  illis  papa  provideat  de  expensis  et  aliis  oportunis. 
Et  omnia,  que  fuerunt  sibi  petita  pro  parte  ipsius  domini 
Karuli,  fuerunt  sibi  in  promtu  concessa.  Et  creditur,  quod 
ob  hanc  causam  sit  ventnrus  ad  curiam  de  propiuquo.  Et  sie 
apparet  proverbiam:  Verberatur  canis,  ut  leo  tinieat! 

Item  ab  olim,  quod  comes  Sabaudie  fuit  in  curia,  rex 
Robertus  tenuit  traetatus  cum  ipso  de  tradendo  in  uxorem 
iiliam  ipsius  comitis  duci  Calabrie  nato  suo.  Nunc  autem 
traetatibus  ipsis  cessantibus  habetur  traetatus,  quod  dictus  dux 
Calabrie  contrahat  cum  filia  domini  Karoli  memorati.  Et 
siqnidem  hec  parentela  procedat,  creditur,  quod  ydem  comes 
remaneat  non  amicus  regis,  quasi  inveniat  se  ex  traetatibus 
prefatis  illusum.1) 

CRD  4234. 

328.  (Ferrarius  de  Apilia  an  Jayme  II.):  Johann  XXII.  hat 
dem  französischen  König  einen  jährlichen  doppelten  Zehnten 
für  den  Kreuzzug  angeboten;  Karl  IV.  verlangte  aber  den 
doppelten  Zehnten  aller  christlichen  Reiche.  Johann  forderte 
die  Kardinäle  zur  Beratung  auf.  (Avignon  1323  September  30.) 

Noverit  denique  serenitas  regia,  quod  post  scriptas  has 
litteras  per  amicum  pervenit  ad  me,  quod,  cum  papa  dudum 
obtulerit  regi  Francie  per  speciales  nuncios  pro  passagio 
ultramarino  sibi  dare  in  regno  suo  quolibet  anno,  quamdiu 
dnraret  passagium,  in  regno  suo  decimama),  quod  est  dicere, 
qnintam.  licet,  ut  coloretur,  quod  dicitur,  duplex  deeima  no- 
minetur.  Et  super  hoc  dictus  rex  Francie  nunc  respondit 
dicto  domino  pape  per  suos  ambaxiatores  ad  oblacionem 
predietam,  videlicet  quod  non  erat  sufficiens  illud,  quod  per 
ipsum  pro  dicto  passagio  erat  oblatum.  Et  quod  nichil  sibi 
obtulerat  nisi  bona  regni  sui.  Set  si  sufficienter  debeat  provi- 
deri  dicto  passagio,  provideat  papa  de  dieta  deeima  duplici 
aas»)  duplioem  fehlt. 


387  i)  Das  weitere  vgl.  unten. 
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per  Universum  orbem  terrarura  sibi  pro  dicto  passagio  per- 
solvenda.  Dictus  tarnen  dominus  papa  predictis  nondum  dedit 
finale  responsum.  Notifficavit  tarnen  cardinalibus,  quod  deli- 
berarent,  quid  agendum  sit  et  respondendum  articulo  supra- 
dicto.  Qui  cardinales  pro  magna  parte  mirantur,  si  talein 
peticionem  papa  concedat,  dubitantes  maxime,  ne  alii  reges 
et  niundi  principes  de  hoc  reputent  se  gravatos,  maxime  cum 
ad  opera  dicti  passagii  minime  requisiti  de  bonis  regnorum 
et  terrarum  ipsorum  sine  eorum  requisicione  et  consciencia 
disponetur.  Nondum  tarnen  super  hiis  est  aliquid  terminatum. 
CRD  4125.     Ein  Zettel  Pap. 

329.  Französische  Gesandtschaftsvorschläge  für  den  Kreuzzug: 
päpstliche  Gesandte  haben  für  den  Kreuzzug  4000  Reiter  und 
15000  Mann  Fusstruppen  vorgeschlagen;  Zeitdauer  fünf  Jahre. 
Der  königliche  Rat  hat  erklärt,  dass  mindestens  10000  Reiter 
nötig  seien  und  dein  König  und  Karl  abgeraten,  mit  der 
vom  Papst  angegebenen  Ziffer  vorzugehen.  Doch  überlassen 
sie  die  Entscheidung  dein  Papste.  Für  die  4000  und  15000 
Mann,  Schiffe,  Bewaffnung,  Pferde  usw.  braucht  man  jähr- 
lich lßOOOOOlibr.  Tur.  Da  die  Sache  alle  Christen  berührt, 
muss  jeder  beitragen;  es  sei  zu  hart  Frankreich  allein  das 
aufzubürden.  Zehnt,  Opferstockgelder,  Indulgenzen  usw. 
bringen  weniger,  als  der  Papst  glaubt.  Man  soll  diese  Dinge 
alle   für   ein  Jahr   sammeln,   um  eine  Grundlage  zu  haben. 

(1323  Herbst.) 

.  .  .  Item1)  pour  ce  que  les  messages  dou  s.  pere  dirent 
au  roy,  que  lentencion  du  s.  pere  estoit,  que  mous.  de  Yaloys, 
se  il  emprenait  le  voiage,  menast  avec  soi  IUI111  hommes  a 
armes  et  XVm  hommes  de  pie  a  solderes  avec  in.  hommes 
darmes,  que  feroient  les  gens  de  lospital,  et  avecques  les  per- 
sones,  qui  iroient  par  devocion,  et  dirent  avec  li  message  du 
s.  pere,  que  sentencion  estoit,  se  mons.  de  Valoys  et  eil,  qui 
avec  li  iroient  on  saint  voiaige,  demorassent  on  voiage  per  V 


88JM)  Vorher  erwähnen  sie,  dass  der  Erzbischof  von  Vienne  und  li  maistre 
litteres  on  s.  palais  dem  König  eine  päpstliche  Bulle  über  einen  Kreuzzug  ge- 
bracht, dass  der  König  gern  für  baldige  Organisation  sorgen  und  er  oder  Carl 
von  Valois  die  Leitung  übernehmen  wolle.    Aber  wie? 
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ans  continuement:  Le  roy  mons.  a  eu  conseil,  se  a  teile 
quantite  de  gent  il  porroit  per  li  ou  per  mons.  de  Valois  son 
oncle  emprendre  le  saint  voiage.  Et  li  fu  consillie  per  plu- 
seurs  vaillans  homnies,  don  li  ancuns  avoient  este  en  la  sainte 
Terre,  que  a  roy  de  France  ne  a  ftl  a  roy  de  France,  si  com 
est  mons.  de  Valois,  napartenoit  pas  a  aler  a  la  sainte  Terre, 
se  il  ne  menoit  tant  de  gent,  que  il  peust  tenir  les  cliamps 
contre  tous  les  anemis  de  la  foy.  Si  disoient,  que  il  ne  leur 
estoit  pas  avis,  que  le  roy  ou  mons.  de  Valoys  peust  tenir 
les  cliamps  en  la  sainte  Terre  contre  les  gents  du  Soldant  a 
mains  de  gens  que  de  Xm  hommes  darmes,  car  le  Soldant,  si 
comme  il  disoient,  pooit  bien  mener  LXm  hommes  darmes.  Et 
pour  ce  ne  consilloient  pas,  que  le  roy  ou  mons.  de  Valoys 
emprest  le  voiage  a  HIIm  hommes  darmes.  Mais  toute  voies 
le  roy  mons.  et  mons.  de  Valois,  qui  ont  ferme  esperance, 
que  toute  victoire  vient  de  nostre  signeur  plus  que  de  multi- 
tude  de  gens  et  pour  ce  que  trop  leur  est  grief  au  euer,  que 
la  Terre  sainte  demeure  en  la  main  des  anemis  de  la  foy,  sont 
tous  desirans  de  emprendre  le  voiage  en  fiance  et  en  ayde  de 
nostre  signeur  a  tel  quantite  de  gens,  comme  nostre  s.  pere  a 
signifyet  au  roy  par  ses  messages.  Et  i  offrent  leur  cors  et 
leur  gens  en  la  quantite  de  sus  dite,  mais  que  soit  veu,  com- 
ment  satisfaccion  puet  estre  faite  a  IIIIm  homnies  darmes  et 
a  XV m  hommes  de  pie.  Et  a  fait  li  rois  aviser  par  son  con- 
seil les  coustumens  necessaires  a  ce  voiage.  Si  est  avis  au 
conseil  du  roi,  que  pour  laparillement  deu  naire  et  pour  les 
frais  et  despens,  qui  seront  fait  on  passage,  convenra  faire 
mout  gran  mission,  mais  bien  les  porra  en  payer  de  II.  di- 
simes,  que  le  s.  pere  a  ordenez  .  .  . 

Jtem  pour  payer  les  soldees  de  IIIIm  hommes  darmes  et 
XVm  homnies  de  pie,  pour  retenir  le  naire  en  estat,  pour  les 
frais  des  mariniers,  pour  laparillement  des  gens  darmes,  pour 
rester  des  chevaus,  pour  lestat  du  chapitaine  tenir  et  pour 
dons  necessaires  aus  espies  et  autres  gens  convenroit  bien 
XVI ora  Ib.  Tur.  par  an.  Et  ce  puet  on  clerement  monstrer  au 
s.  pere  per  .  .  .  toutes  fois,  que  il  li  plaura.  Si  dirent  li 
niessage  du  roy  au  s.  pere,  que  dure  chose  seroit,  que  toutes 
les  missions,  qui  sont  li  grans,  comme  il  puet  aparoir  par  ce 
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que  dessus  est  dit,  fuissent  prises  on  roiaume  de  France.  Car 
ceste  besogne  touche  tous  Les  princes  de  crestiente :  Si  comme 
nostre  s.  pere,  les  cardenals,  les  arcevesques,  les  evesques,  les 
abbez  et  toutes  personnes  de  eglise,  le  roy  de  France,  tous 
les  autres  rois  crestyens,  du[c]s,  contes,  barons  et  tont  le 
pueple  de  crestiente;  et  pour  ce  apartient  a  chascun  a  soustenir 
son  fais  et  sa  charge  de  taut,  com  il  li  touche.  Et  ne  seroit 
pas  raisonable  chose,  que  sus  le  roy  de  France  et  sor  son 
royaume  seulement  fuissent  pris  tous  li  coustemens  du  voiage. 
Et  croit  li  roy  fermement,  que  nostre  saint  pere  a  bien  tant 
damistie  a  lui  et  a  son  royaume,  que  il  ne  vedroit  pas,  que 
sus  son  royaume  fuissent  pris  si  grans  coustemens. 

Item  soit  tous  certains  li  s.  peres,  que  li  disimes,  que 
il  a  offers  pour  le  saint  voyage,  ne  sont  pas  de  si  grant 
value,  comme  Ion  li  a  donne  a  entendre. 

Item  la  valeur  et  lestimations  des  lais  fais  a  la  sainte 
Terre  est  non  certaine  et  ausic  est  la  valeur  et  lestimation 
des  troncs  et  des  indulgencies.  Et  per  aventura  seront  de 
maindre  valeur,  que  le  s.  pere  ne  cuide.  Maesment  pour  la 
devocion  du  pueple,  qui  est  meut  petite  au  tens  dorendroit.  Et 
pour  ce  que  toutes  ses  choses  sont  non  certaines,  ne  samble 
pas  au  roy  mons.  ne  a  conseil,  que  sus  icelies  on  peust  em- 
prendre  si  grau  chose,  com  est  le  s.  voyage,  se  elles  nestoie 
autrement  acertenees.  Si  semble,  que  pour  icelies  acertener, 
que  on  comensast  a  lever  ses  choses  non  certaines  per  lespace 
dun  an,  parquoi  Ion  peust  mieux  savoir  leur  estimacion. 
Pourvoie  sor  ce  la  discrecion  du  s.  pere,  comment  li  couste- 
ment  de  cest  voiage  puisseut  estre  trouez,  tant  sor  les  princes 
deglises  comme  sur  les  princes  terriens  et  sur  le  pueple  de 
crestiente,  clers  et  lais  saus  nul  excepter,  comme  la  besongne 
touche  ausi  les  uns  comme  les  autres.  Et  le  roy  de  France 
pour  la  gran  devocion  et  la  grau  volente,  que  il  ha  dou  recoure- 
ment  de  la  sainte  Terre,  soflrera  et  acordara  tout  ce  queil 
plaira  au  s.  pere  ordener,  retenu  lestat  de  li  et  de  son  roy- 
aume, si  vuelle  sur  ce  mettre  teile  provision,  que  La  Terre 
sainte  peust  estre  recouree  et  la  foy  erestiene  essaucie,  et  que 
li  crestiens,  qui  marchissent  au  Terres  du  Soldant,  par  deffaut 
dayde  ne  soient  constraint  ;i  eus  pervertir  a  mauvaise  foy  ei 
a  de  laissier  la  foy  crestienne. 
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CRT)  Ap.  96.  Gleichzeit.  Abschrift.  Pap.  Auf  dem  Rücken:  Hec  sunt 
capitata,  quo  fuerunt  oblata  per  nuncios  regis  Francie  domino  pape.  Diese 
Vorschläge  werden  öfter  kurz  erwähnt  Der  Prokurator  Petrus  de  Abbacia 
schreibt  in  der  Zeit  vom  8.  bis  15.  September  1323:  Comes  Boloniensis,  am- 
baciator  regis  Francie  heri  intravit  Auinionem,  et  est  fama,  quod  venit  pro 
negocio  passagii  ultramarini,  set,  si  istud  verum  est,  croditur,  quod  istud  fin- 
gatur  ad  peccuniam  subtiliter  extorquendam.    Ap.  G7. 

330.    König   Sancho   von   Mallorca    an    Jayiiie  II.:    schildert 

seinen   Besuch  bei  Karl  IV.  in  Toulouse  und  die  Leistung 

des  Homaginm   in  Gegenwart  des  Königs  von  Bölunen  und 

Karls  von  Yalois.     Perpignan  (1323)4  Februar  1. 

Serenitati  vestre  ad  gaudium  nunciamus  nos  eri  ante 
vesperos  villam  Perpiniani  intrasse  cum  gaudio  et  salute  de 
domino  rege  Francie  comuni  consauguineo  redeuntes,  quem 
vidimus  primo  Tolose  die  iovis  post  vesperos  ante  proxime 
preteritnm  festum  beati  Yincencii  martiris.1)  Et  recepit  nos 
valde  bene  et  honoriffice  et  etiam  dominus  Carolus  de  Vale- 
sio,  comuuis  consanguineus,  et  dominus  Philipus  de  Valesio 
filius  eins  et  ceteri  de  sanguine  regio,  qui  ibi  erant.  Die 
veneris  vero  crastina  mane  visitavimus  dictum  dominum 
Carolum  in  suo  proprio  hospicio.  Et  post  multa  verba  vicis- 
sim  habita  rogavimus  eum,  ut  daret  nobis  opportunitatem 
et  horam  loquendi  cum  dicto  domino  rege  Francie  et  faciend1 
homaginm  sibi.  Qui  summe  cürialiter  respondit,  quod  faceret 
libenter,  et  quod  loqueretur  inde  dicto  domino  regi.  Et  sie 
recessimus  ab  eo  et  ad  nostrum  hospicium  redeuntibus  oeeur- 
rit  uobis  senescallus  hospicii  dicti  domini  Francie  regis,  qui 
pr<»  parte  eius  nos  invitavit,  ut  cum  ipso  comederemus  die 
dominica  subsequenti.  Die  autem  veneria  supradieta  post 
dormitionem  dietns  dominus  Carolus  venit  nos  visitatum  et 
inter  cetera  dixit  nobis,  quod  die  sabbati  crastina  mane  venire- 
mus  ad  dominum  regem  et  expediremus  nos  de  homagio  nostro, 
et  quod  ipse  signifficaret  nobis  horam,  qua  dominus  rex  exiret  de 
missa.     Qua   die  sabbati   satis   mane   ipse   dominus   Carolus 

l)  Am  19.  Januar  1324.  Also  ist  die  tust,  de  Languedoc  IX,  421  un- 
genau, wenn  si«'  sagt:  Le  roi  .  .  .  arriva  vers  La  Ein  du  mois  de  Janvier  de 
l'au  1324  ä  Toulouse.  Nach  Itinera  in  Recueil  XXI,  491  ist  er  zuerst  am 
21.  Januar  in  Toulouse  nachweisbar. 

Finke,  Acta  Aragonensia.  32 
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misit  nobis  nimm  militem  socium  suum,  per  quem  nobis  sciri 
fecit,  quod  nsque  ad  diem  dominicam  crastinam  super  sede- 
remus  venire  ad  dominum  regem.  Quo  mane  venit  nos  visi- 
tatum  illustris  rex  Boemie.2)  Et  post  visitacionem  factam 
simul  cum  eo  venimus  ad  dominum  Francie  regem,  et  dum 
fuimus  in  eius  presencia,  aliquibus  presentibus  magnis  viris, 
inter  quos  erant  dicti  rex  Boemie  et  Carolus,  fuit  nobis  dictum 
per  merescalluma)  regimn,  quod  expediremus  nos  de  nostro 
homagio  faciendo.  Et  nos  respondimus,  quod  libenter,  et  ipse 
dixit:  Vos,  domine,  facitis  homagium,  ligium  domiuo  regi 
Francie,  qui  hie  est,  pro  feudo  Montispessulani?  Nos  autem 
diximus,  homagium,  ligium  nullatenus  faceremus,  quia  nun- 
quam  feeimus  domino  regi  Francie  patri  suo  neque  dominis 
regibus  fratribus  suis.  Super  ([uo  non  multum  steterunt,  sed 
dictus  merescallus  iterum  dixit:  Vos,  domine,  facitis  domino 
regi  Francie  homagium  contra  omnem  hominem,  qui  vivere 
possit  et  inori,  quod  nos  facere  negavimus,  cum  nunquam 
sie  fecissemus,  sed  quod  faceremus  sibi  homagium,  prout 
feceramus  domino  regi  patri  suo  et  dominis  regibus  eius 
germanis.  Et  post  modica  verba  data  sie  transivimus  et 
feeimus  nostrum  homagium  sibi.  Hec  autem  omnia  sie  difuse, 
sicut  intervenerunt,  serenitati  vestre  dueimus  reseranda,  quia 
seimus  firmiter,  quod  ad  gaudium  vobis  cedent  .  .  .  Dat. 
Perpiniani  kalendis  Februarii  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesinio  vicesimo  tercio. 

CRD  7243.  Or.  Pap.  Ssp.  CRD  623  s.  f.  Ad  informandum  nuncios 
ex  parte  illustris  regis  Aragonum  .  .  .  illustri  regi  Francie  super  facto  baronie 
Montispessulani.  Weitere  wichtige  Berichte  Sanchos  von  Mallorca  über  seine 
Verhandlungen  mit  Frankreich  stehen  CRD  6551  und  6600  vom  14.  Januar 
und  26.  Februar  (1321)2. —  CRD  1179  s.  f.  ist  die  bei  Lecoy  de  la  Marche  I, 
494  abgedruckte  Instruktion. 

Über  Foix  und  Frankreich  CRD  827  s.  f.  Wichtiger  persönlicher  Brief 
des  Grafen  von  Foix  über  sein  Verhältnis  zu  Aragonien  wegen  Urgel  und  des  vice- 
comitatus  Agerensis.  Er  hofft  Hülfe  vom  König  von  Frankreich,  mit  dem  er 
in  intimo  amore  ist.  Für  die  Zeitbestimmung:  Ad  huc  ignoramus,  an  sit  pax 
vel  guera  in  Flandria.  Wenn's  Krieg  gibt,  geht  er  heim,  um  seine  Leute  zum 
französischen  Heere  zu  senden.  Parisius  die  veneris  ante  festum  b.  Johannis 
Babtiste.  1762  s.  f.  Verhandlungen  mit  dem  Grafen  von  Foix.  Zwischen  600 
und  700  s.  f.  vielerlei  über  den  Grafen  Gaston  von  Foix  und  von  ihm. 

a)  So  Or. 

-J)  Johann  von  Böhmen. 
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331.  Petrus  de  Gualiciano  an  Jayme  II.:  Bericht  über  seine 
Reise  nach  England.  Hugo  Despenser  und  Eduard  II.  seien 
verwundert  gewesen,  dass  die  aragonesischen  Gesandten  nicht 
gekommen.  Er  erklärte,  dass  sie  umgekehrt  seien,  als  sie 
die  Heirat  des  Grafen  Thomas  vernommen.  Die  Infantin 
Maria  sei  danach  ins  Kloster  gegangen.  Entrüstung  Eduards 
über  die  Heirat  des  Thomas.  Anregung  eines  Eheprojektes 
zwischen  dem  Thronfolger  und  Violante.  Traurige  Zustände 
in  der  Gascogne.    Agen  (um  1324)  October  26. 

Noscat  vestra  regia  celcitudoa)  me  .  .  .  fuisse  in  Ang- 
liam.a)  Et  cum  fui  ibidem  coram  .  .  .  rege  Anglie  dixit 
inichi  dominus  Hugo  Dispensarn1)  in  presencia  .  .  .  regis, 
quod  multum  mirabatur,  quia,  ut  scripseratis,  vestri  inbaxa- 
tores*) non  venerant.  Super  quibus  feci  responcionema)  .  .  . 
iuxta  tenorera  litterarum  .  .  .  regis  vobis  directarum  et  per 
me  vobis  apud  Gurna  (?)  adportatarum  mittebatis  eidem  vestros 
in  Angliam  inbaxatores,  qui  usque  Tholose")  venerant  festi- 
n anter.  Ubi  audiverunt,  .  .  .  qualiter  dominus  Thomas  comes 
Merescalli  contraxerat  matrimonium  et  istis  auditis  . . .  redierunt. 
Narravi  eciam  .  .  .  regi,  qualiter  reverenda  domina,  domina 
Maria2)  filia  vestra  auditis  vobis  superius  expressatis  de  dicto 
domino  comite  Merescalli  intraverat  religionem  ...  De 
matrimonio  contracto  .  .  .  regi  displicuit  in  tantuni,  quod  ex 
tunc  .  .  .  comes  coram  .  .  .  rege  se  non  fuit  ausus  nunc 
preseutare.  Tarnen  .  .  .  placuisset  multum  .  .  .  regi,  quod 
dicti  vestri  inbaxatores  ad  ipsum  in  Angliam  iam  venissent  ad 
ordinandum  et  tractandum  matrimonium  inter  .  .  .  dominum 
Eduardum  primogenitum  suum  et  nobilissimam  dominain, 
dominam  Yiolant  filiam  vestram.  Super  quibus  idem  dominus 
meus  rex  per  suas  litteras  plenarie  vobis  scribit,  quas  litte- 
ras  debuissem  cicius  apportasse,  sed  magna  infirmitate  deten- 
tus  ad  vos  accedere  non  potui  .  .  .  nee  adhuc  possum  ...  In 

a)  So  Or. 


*)  Die  beiden  Günstlinge  Eduards  II.  waren  der  ältere  und  jüngere 
Hugo  Disponser. 

2)  Älteste  Tochter  Jaymes,  zuerst  Gemahlin  des  Infanten  d.  Pedro  von 
Kastilien,  der  1319  starb.  Danach  muss  also  diese  Ehegeschichte  spielen.  Tat- 
sächlich erscheint  die  Infantin  später  im  Kloster  Sixena. 

32* 
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tanta  tribulacione  est  terra  Vasconie  propter  gnerras  et  alios 
insultus,  que  ibidem  sunt  inter  comites  et  barones,  quod  vix 
est  ausus  nullus  exire  hospicium  secure.  Scriptum  Agenni 
XXVI.  die  mensis  Octobris. 

CRD  4149.  Die  Verhandlungen  beginnen  schon  um  1320.  Reg.  338  f. 
(53 — 68.  Das  Projekt  für  eine  Verbindung  Jolants  mit  dem  Thronfolger  Eduard 
gefiel  J.  nicht.  Die  Zeit  um  1324  ist  nicht  sicher.  Nach  Reg.  339  f.  337. 
Damals  im  Dezember  schreibt  J.  an  Kar]  von  Valois:  Die  Gerächte,  dass  er  mit 
England  verbündet  sei,  wären  unrichtig.  Es  würden  zwischen  ihm  und  dem 
englischen  Könige  Eiiefragen  verhandelt  und  dabei  sei  auch  ein  allgemeines 
Bündnis  erörtert.  Das  sei  aber  nicht  zustande  gekommen.  Die  Nachrichten 
aus  und  nach  England  sind  nicht  allzuhäufig.  Ich  erwähne  noch  (Reg.  240  f. 
132v)  Schreiben  J.  an  die  Königin  Isabella  von  England  (Tochter  Philipps  d. 
SchA  Scripte  vestro  noviter  recepto,  significante  nobis  vos  fikum  peperisse, 
ex  eo  aninuis  vester  suscepit  gaudium  magnum  valde  idque  proveniet  etiam 
nostris  volunlatibus  pleno  gratum.  Nachrichten  von  seiner  Familie.  Calatayud 
(1312)  13.  Januar  16.  —  Reg.  23!)  f.  126'  hat  Yvo  de  Landunaco,  legum 
doctor,  regis  Francie  cleiicus,  Gesandtej  bei  Jayme  IL,  erzählt,  dass  infra  paucos 
dies  opportuit  in  Petragoricum  cum  domino  .  .  .  ep.  Ambianensi  et  .  .  .  comite 
Bolonie  pro  quibusdam  eiusdem  domini  mei  arduis,  que  cum  domino  rege  Anglie, 
duee  Aquitanie,  habet  expedire  negoeiis,  nie  transfene.  Die  niartis,  in  crastinum 
iuvencionis  s.  urucis,  IUI.  videlicet  die  Maii  (1311).  —  CRD  10916  zu  1327 
Mai  10:  In  Vasconia  fit  guerra  sicut  antea  et  tarnen  hie  dicitur,  quod  reges 
Francie  et  Anglie  inter  sc  convenerunt  volentes  impugnare  aliquos  barones  et 
milites  de  Vasconia.  qui  causam  Uli  guerre  dederunt,  de  quo  multi  mirantur. 
Hex  Francie  facit  arinare  XII.  galeas  in  Marcilia,  ut  dicitur,  pro  illa  guerra 
et  Jauue.  nescio  quot  .  .  .     Scripta  Amnione  decima  die  Maxi.-1) 

3:i2.  Karl  IV.  von  Frankreich  an  Ja; nie  II.:  will  für  Pfründe 

des  in  Paris  studierenden  Johannes  de  Lima  sorgen.    Villers- 

Cotterets  (1325)  October  17. 

Magnifico  principi  Jacobo  Dei  gracia  Aragonum  regi 
illustri,  consanguineo  nostro  carissimo  Karolas  eadem  gracia 
Francie  et  Nauarre  rex  salutem  et  sincere  dilectionis  affectum. 
Noscat  regia  celsitudo,  quod  receptis  litteris  vestris  nobis  pro 
Johanne  de  Lima1),  studeuti  Parisius  exhibitis,  eundem  vestro- 
ruin  consideracione  precaminum  in  nostra  provisione  sus- 
cc|iiinus  statimque  confessori  nostro  ininnxiinus,  ut,  quam- 
primum  aliquod  ecclesiasticura  beneficium  ad  collacionem  vel 


8821)  Dominus  Johannes  de  Lima    cum    suo    magistro    erwähnt  im  Chartul. 
univers.   Farisionsis   II    p.  667^. 
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presentacionem  nostram  spectans,  statui  dicti  Johannis  com- 
petens,  vacare  contigerit  pro  ipso  dicto  Johanni  conferendo  per 
qos  memorie  aobis  eundem  reducere  qod  omittat.  Dat.  apad 
Villare  collis  resti(?):i)  XVII.  die  Octobris. 

CRD  4150.  Or.  Perg.  Aufgedr.  Siegel  ab.  Arn  21.  Oktober  ist  Karl  IV. 
am  Ausstellungsorte  nachweisbar.  Vgl.  RecueilXXI,  494.  Auch  Infant  Johann 
sollte  n;ich  dem  Wunsche  Philipps  V.  ;;u  der  Pariser  Universität  studieren.  Es 
ist  aber  nicht  dazu  gekommen.  Philipp  schreibt  1318  (?)  Februar  19  von  Paris 
aus  an  Jayme  II.:  Sane  quia  non  omnes  carissimos  consanguineos  nostros  filios 
vestros  possimus,  sub  qua  vehementer  appetimus,  recreationo  v'dere,  saltem  hoc 
a  vobis  petimus  pro  munere  speciali,  ut  filium  vestrum,  consanguineum  nostrum 
carissiinum  infantem  Johaunem  clerieum  nobis  velitis  mittere,  ut  in  Parisiensi 
studio  maiora  dante  domino  seientiarum  aliarumque  virtutum  et  alias  recipiat 
incrementa.  ut  tunc  saltem  ceteros  habcntes  pro  presentibus  in  persona  eiusdem 
gaudentius  delectemur.     CRD  4268.     Or.  Perg. 

333.  Infant  Pedro  an  seinen  Vater:  Eduard  II.  von  England 
hat  fünf  Nichten  zur  Auswahl  für  ihn.  Beschreibung  und 
Angabc  des  Vermögens.  Bittet,  einen  Minoriten  zur  Prüfung 
der  Sache  nach  England  zu  senden.  Barcelona  1325  October  26. 

Pare  e  senyor  n[ostre.  Sajpia  la  vostra  altea,  quen 
R.  Exernit  (?)  me  aporta  daquests  dies  del  rey  Danglaterra  una 
letra  de  creenga  al  dit  R.  comanacla.  E  per  la  dita  creen^a 
dix  me,  que(?)  .  .  .  rey  Danglaterra  se  volria  ab  mi  ligar 
de  matrimoni,  e  quem  daria  una  neboda  sua,  quäl  mes  me 
volgues  de  V,  quen  ha.  La  una  es  vidua,  qui  es  de  eda[t 
de]  XXVIII.  ayus  e  ha  V.  null,  marchs  dargent  de  renda  en  molts 
bons  castells  e  lochs  et  ha  eucara  coviuent  moble.  Laltra 
neboda  sua  es  de  edat  de  XVI  a  XVII  ayns,  qui  axi  metex  ha 
V.  null,  marchs  dargent  de  renda.  Es  ver,  que  no  ha  tota  la 
renda  en  tan  avinents  lochs,  com  la  dam  mit  dita,  e  deu  axi 
metex  haver  algun  moble.  Les  romanents  III.  nebodes  sues 
soii  donzelles  e  cascuna  ha  .  .  .  L.  mill.  libres.  En  apres 
me  dix,  que  im  gran  rieh  hom  Danglaterra,  qui  te  la  casa 
del  rey  Danglaterra,  ha  un  a  filla  donzella,  qui  es  parenta  del 
dit  rey  e  que  axi  metex  li  plauria,  que  faes  ab  mi  matrimoni. 
E  diu,  que  ha  .  .  .  L.  mill.  libres.  Ära  senyor,  apres  lo 
matrimoni  de  Castella  sembla  a  mi,  que  caseun  dels  dits 
matrimonis  sien  mellors  e  pus  profitoses  que  negun  altre,  que 
382  a)  Undeutlich. 
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parlat  me  sia.  E  per  aquesta  raho  he  ordenat  de  trametre 
al  dit  rey  Danglaterra  per  veer  les  dites  donzelles  e  co  que 
han  lo  religiös  frare  Berengar  Folcra  del  orde  dels  frares 
Menors.  Per  queus  placia,  senyor,  que  manets  fer  vostres 
letres  de  creenca  al  dit  rey,  que  creega  lo  dit  frare  Berengar. 
Dada  en  Barchinona  dissapte  XXVI.  dies  anats  del  mes 
Doctobre  aDno  domini  millesimo  CCCXX  quinto. 
Eius  huinilis  filius  et  servus  inffans  Petrus. 

CRD  8315.  Im  November  sendet  dann  Jayme  P.  de  Oliuarii  und  Berengar 
Folcrandi  ord.  Min.  nach  England.  Die  "Witwe  gefällt  ihm  aber  nicht.  Reg. 
339  f.  359v.  Auch  das  zerschlug  sich.  f.  361  im  April  1326  Projekt  einer 
Verbindung  Peters  von  Ribagorca  und  Ampurias  mit  der  Tochter  des  verstorbenen 
Jakob  de  Exericha.  Nach  Bofarull,  Condes  II,  255  heiratete  er  1327  Bianca, 
Tochter  des  Fürsten  Philipp  von  Tarent. 

334.  Infant  Pedro  an  seinen  Vater:  Heiratsplan;  Jayme  ge- 
stattet englische  Heirat,  doch  findet  er  es  ehrenvoller  und 
nützlicher  mit  dem  französischen  Hause  sich  zu  verbinden; 
der  Infant  solle  mit  der  Entscheidung  warten,  bis  Nachricht 
über  die  Schwägerin  Karls  von  Valois  gekommen;  er  erklärt 
aber,  nachdem  das  Hauptheiratsprojekt  sich  zerschlagen,  will 
er  mit  keiner  aus  dem  Hause  Frankreich  sich  mehr  ver- 
binden.   Barcelona  1325  November  4. 

Eescripsistis,  vobis  .  .  visum  esse,  nie  posse  decenter  cum 
altera  puellarum  in  mea  littera  expressaruni  sive  neptium  sive 
consanguinearum  illustris  regis  Anglie  vidua  excepta  matri- 
monio  copulari.  Verumtamen  .  .  arbitrabamini,  michi  honora- 
bilius  et  utilius  fore  causa  multiplici,  ut  cum  puella  de  domo 
Francie  sive  sanguine  sive  affinitate  coniuncta  deberem  con- 
trahere  matrimonium,  dum  in  dote  et  aliis  negotium  procederet 
opportune.  Et  etiam  quod,  donec  portarius,  quem  de  mea 
voluntate  de  monasterio  de  Berola  cum  vestra*)  littera  ad 
inclitum  Karolum  de  Valesio  super  matrimonio  inter  me  et 
minorem  ex  sororibus  coniugis  sue  celebrando  .  .  duxistis 
destinandum,  revenerit,  .  .  non  videbatur  fore  ad  aliud  proce- 
dendum.  Ad  que  omnia,  reverentissime  pater  et  domine,  duco 
respondendum,  quod,  postquam  matrimonium  primarium  et 
384  a)  vestri  Or. 
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principale1)  de  Francia  .  .  ad  eftectuum  debitum  non  pervenit, 
non  est  intentiouis  mee  cum  aliqua  de  predictis  decetero  con- 
trahendi  .  .2)    Dat.  Barchinone  pridie  nonas  Novembris  anno 
doniini  MCCC  vicesimo  quinto. 
CRD  8328.    Or.  Pap.  Ssp. 

335.  (Chicus  von  Pesaro  an  Napoleon  Orsini):  Charakteristik 
der  Franzosen.  Wettbewerb  um  die  Hand  der  ältesten  Tochter 
Karls  IV.  von  Frankreich.  Philipp  von  Valois  wünscht  sie 
für  seinen  Sohn.  Weg,  den  Alfonso  de  Hispania  gefunden 
hat,  um  sie  dein  Sohne  des  aragonesischen  Infanten  zu  sichern. 
Das  Ganze  Napoleon  Orsinis  Werk.    Cahors  (1326)  October  17. 

.  .  .  Isti  Gallici  sunt  peiores  homines  de  mundo.  Et 
totum  mundum  habent  pro  nichilo  nisi  uationem  suam.  No- 
lunt  aliquem  videre  nisi  illos,  qui  sciuut  facere  stulticias 
cum  ipsis  .  .  . 

.  .  .  Dominus  Philipus  de  Valoys  laborat,  quantum  potest, 
quod  habeat  pro  filio1)  suo  predictam  filiam  regis  Francie, 
illam,  de  qua  nos  tractamus.  Set  rex  Francie  non  bene  con- 
cordat  ad  hoc,  set  dictus  dominus  de  Valoys  est  ita  magnus, 
quod  omnis  homo  de  Francia  timet  eum,  ita  quod  nullus  est 
ausus  tractare  istud  matrimonium  pro  alio  quam  pro  dicto 
domino  Philipo  de  Valoys.  Set  dominus  Alfonsus2)  invenit 
unum  bonum  modum  et  videtur,  quod  in  hoc  rex  Francie  et 
ipsi  sint  concordes,  videlicet,  quod,  si  regina  Francie,  que  est 
pregnans  et  debet  parere  de  die  in  diem,  habeat  filium  vel 
filiam,  fiet  parentela  cum  filio  vel  filia  domini  Philipi  de 
Valoys  et  alia,  scilicet  primogenita  regis,  de  qua  nos  tracta- 
mus, dabimus  primogenito  infantis  Aragonum.  Et  in  hoc 
sunt  concordes  dictus  dominus  rex  et  dominus  Alfonsus.  Et 
ita  scripsit   bis  hiis  diebus  rex  Francie  domino  Alfonso,    ita 


*'W1)  Das   hat  doch  wohl  Bezug  auf  die  gescheiterten  Projekte  einer  Ver- 
bindung Violantes  mit  Karl  IV.  1322  und  1324. 

2)  Er  beharrt  bei  der  englischen  Heirat  und  betont,  dass  er  eine  reiche 
Frau  haben  müsse. 

3351)  -Qqj-  spätere  König  Johann  11. 

2)  Der  ehemalige  spanische  Thronkandidat  Alfonso  de  la  Cerda,  dem 
Karl  IV.  vor  einigen  Jahren  die  Baronie  Lunel  gegeben  hatte.  Vgl.  Eist,  de 
Languedoc  IX,  439. 
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quod  dominus  Alfonsus  dixit  michi:  Ciccoa),  teneasb)  et  habeas 
istud  negociuni  pro  facto!  Et  tu  videbis  fortitcr  crepare  talem, 
nominando  inhnicuni  domini  Antonii  de  Voltre.  Dixit  etiam: 
Ego  scio  bene,  quod  totum  michi  imputabitur  ab  Lllo  inimico 
Christi,  set  parum  curo. 

Item  dixi  sibi:  Or  videamus,  si  illa  creatura,  quam  re- 
giua  pareret,  uon  veniret  ad  bonum,  quoniam  fieret  de  paren- 
tela  infantis.  Et  ipse  respondit:  Nos  erimus  in  Francia  et 
videbimus,  quomodo  ibit  negocium  ...  Et  credas,  Cicco,  quod 
quicquid  in  dicto  negocio  fiat,  fiet  per  manus  domini  Nea- 
poleonis3)  et  non  per  alium  hominem  mundi.  .  .  .  Die  veneris 
XVII.  mensis  Octobris. 

CRD  13023.  Unter  die  Abschrift  obigen  Stückes  vermerkte  Ferrarius 
de  Apilia:  das  habe  der  ,amicus'  erhalten  von  dem  ihm  sehr  viel  geltenden 
domicellns  Chicus  de  Penzau.ro.  Das  Stück  sei  geschrieben  .in  vulgari  Ytalico 
et  obscuro'  und  von  Ferrarius  ,de  verbo  ad  verbum'  übersetzt.  In  Nr.  13017 
schreibt  Napoleon  wohl  mit  Bezug  hierauf,  dass  er  von  dem  domicellus  litteram 
scriptam  in  vulgari  nee  faciliter  effectum  ipsius  littere  taliter  Scripte  potuissetis 
intendere,  erhalten  habe. 


336.  Prokurator  P.  de  Abbacia  an  Bernardus  de  Aversone: 
Nachricht  von  der  angeblichen  Kriegserklärung  Aragoniens 
an  Frankreich  in  Avignon  mit  Freuden  autgenommen.  (132<>  J) 

Nulla  nova  habentur  hie,  set  fertur  hie  publice,  et  spe- 
cialiter  in  domo  domini  pape,  quod  dominus  rex  et  dominus 
infans  disaiidarunt  regem  Francie.  De  quo  multi  gaudent, 
solum  quia  fama  est  et  gauderent  multo  plus,  si  ita  esset  in 
re.  Quidquid  sit,  multi  milites  de  Carcassesio  congregati 
sunt  Carcassone,  ut  fertur,  propter  istam  famam  solum. 

CRD  Juli.  Die  Nachricht  ist  nicht  leicht  zu  datieren,  da  sonst  keine 
Nachrichten  über  Spannung  zwischen  Aragonien  und  Frankreich  vorliegen.  P.  de 
Abbacia  ist  Prokurator  in  deu  zwanziger  Jahren.  L327  sieher  B.  Lulli.  Im 
Jahre  13120  stirbt  der  Bischof  von  Urgel,  der  seit  1319  die  Würde  bekleidet. 
Nun  wird  in  diesem  Stück  ein  Elekt  von  Urgel  an  der  Kurie  erwähnt.  Darum 
nehme  ich  1326  an. 

SS6  a)  Eher  Oicco.      >>)  tenes  Absohr. 


:{%  3)  Napoleons  Bemühungen  um  das  Zustandekommen  der  französisch- 
aragonesischen  Heirat  in  irgendeiner  Form  werden  geschüdert  in  einem  Bericht 
Berengars  de  Jorba  vom  Jahre  1326.    Vgl.  unten. 


—     505     — 

337.  Ferrarins  de  Apilia  teilt  Jaynie  II.  den  Inhalt  zweier 
Briefe  des  Domicellus  an  Napoleon  Orsini  mit:  Zusaminen- 
kunft  Alfonsos  de  Hlspania  mit  Karl  IT.  Beschlnss,  die 
Ehe  von  Karls  Tochter  mit  Jaymes  Enkel  zu  fördern.  Philipp 
von  Valois,  Herzog  von  Huri» und  und  König  von  Böhmen 
hindern  es.  —  Tod  der  ältesten  Tochter  Karls  IV.  Napoleon 
rät   schleunigst   um   die  zweite  zu  werben.    Avignon  (1327) 

Januar  3. 
Prima  die  Januarii,  dum  amicus  ibat  ad  mensam,  reeepit 
litteras  a  suo  domicello,  (|iiem  scitis,  et  portavit  eas  ille  nun- 
tius,  de  quo  nuper  scripseram,  quem")  .  .  .  miserat,  et  s[tatim] 
post  comestionem  voluit  videre  litteras.  Et  invenit,  quod 
dominus  Alfonsus  iverat  ad  regem,  qui  erat  adhuc  in  Castro 
Therino1).  Et  quando  rex  vidit  eum,  fuit  totas  territus  et 
dübdt:  Carissime  consanguineeb).  Bene  dolemus,  qiüa  feeimus 
vos  venire,  niillo  enim  modo  credebamus,  quod  essetis  taliter 
paratus;  unde  volumus,  quod  quiescatis  et  totaliter  desistatis 
a  negoeiis,  quousque  fueritis  bene  curatus.  Et  volumus,  quod 
redeatis  Parisius,  quia  melius  quiescetis0)  ibi  et  curabimini 
quam  alibi.  Verumtamen,  (juia  nos  habemus  ardua  negocia, 
que  sine  vobis  nolueramus  determinare,  vellemus  multum,  si 
fieri  posset,  <[uod  cras  interessetis  concilio,  quia  volumus  etiani 
negotium  parentele  infantis  Aragonie  ordinäre.  Unde  in  dicto 
concilio  inter  alia ,  que  ordinata  fuerunt ,  fuit  ordi- 
natum,  quod  dictum  negocium  perduceretur  ad  effectum. 
Et  propter  hoc  fuit  ordinatus  unus  miles,  quod  clebebat  miti 
ad  vos  et  infantem  super  predicto  negotio.  Dictum  negotium 
voluerunt  multi  et  diversi  im[)edii,e.  Nam  dominus  Philippus 
de  Valoys  cum  fratre  suo  Karolo  et  sequaeibus  eorum  volebat 
omnino  pro  se  et  nullus  erat,  qui  auderet  tenere  contrarium, 
excepto  domino  Alfonso.  Dux  etiam  Borgundie  laborabat  pro 
tilin  suo.  Et  ut  ad  istum  finem  pervenire  posset,  faciebat 
regi  magnas  questiones,  inter  alias  quod  daret  sibi  comitatum 
Pictauensem,  qui  debebatur  sibi  ratione  uxoris.  Rex  Boemie, 
qui  etiam  erat  ibi  presens,  traetabat  pro  seeundo  genito  suo, 
a)  Ein  Wort  fehlt  Or.     t>)  consanguine  Or.      c)  quiesetis  Or. 


l)  In  Chastiau  Thierri  weilt  Karl  IV.  im  Dezember  1326.     Vgl.  Recueil 
XXI,  496. 
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set  nichil  facere  seu  obtinere,  potuerunt,  set  solus  dominus 
Alfonsus,  ut  predicitur,  obtinuit. 

Erat  una  alia  littera  cum  ista,  in  qua  continebatur,  quod  do- 
minus Alfonsus  reversus  fuerat  Parisius  cum  magno  Labore. 
Nam  continue  fuit  portatus  super  unam  litteriam,  quia  equi- 
tare  non  potuit.  Et  post  predicta  significatum  fuit  sibi,  quod 
illa  puella  primogenita  regis  migraverat  ad  dominum,  quod, 
quando  amicus,  audivit,  summe  doluit,  et  satis  ostendit  per 
actum,  quem  tunc  fecit.  Et  in  continenti  ordinavit  quendam 
nuntium,  qui  velociter  iret  ad  dominum  Alfonsum,  quod  Om- 
nibus modis,  quod  fieri  non  potuit  de  primogenita,  fieret  de 
secunda.  Et  quod  in  hoc  faceret  ultimum  de  potencia,  assig- 
nando  plures  rationes  et  causas,  quod  istud  negotium  erat 
magis  utile,  expediens  et  necessarium  pro  Corona  et  rege 
quam  aliquod  aliud,  quod  fieri  posset  .  .  .  Credendum  est, 
quod  istud  evenerit  pro  meliori,  quia,  ut  dicitur,  dicta  puella 
a  nativitate  sua  fuerat  infirma  .  .  .  Dat.  Amnione  die  tercia 
predicti  mensis  Januarii. 

CRD  10307.     Or.  Pap.  Ssp.    In  CRD  13467  lässt  am  30.  Dezember  der 
,amicus'  noch  über  den  Inhalt  mehrerer  Briefe  des  domieellus  berichten. 

338.  Drei  Schreiben  über  die  Kirche  zu  Rouen:  1.  Prokurator 
Bernard  Lulli  teilt  Jayme  II.  das  baldige  Ableben  des  Erz- 
bischofs von  Rouen  mit  und  wünscht,  dass  Infant  Johann 
von  Toledo  nach  Rouen  käme;  bittet  Jayme  II.  dafür  durch 
den  französischen  König  beim  Papst  zu  wirken.  Avignon 
(1327)  April  25.  —  2.  Jayme  II.  an  König  Karl  IV.  von 
Frankreich:  schon  früher  habe  er  ihm  über  die  Versetzung 
seines  Sohnes  nach  Rouen  geschrieben,  nutzlos,  weil  der 
Rouener  Erzbischof  gesund  war.  Jetzt  hört  er,  dass  er  an 
unheilbarer  Krankheit  leide  und  man  an  seinem  Aufkommen 
verzweifle.  Bitte,  dass  Karl  beim  Papst  bewirke,  dass  der 
Erzbischof  von  Narbonne  nach  Rouen  und  Infant  Johann  nach 
Narbonne  käme.  Barcelona  1327  Mai  17.  —  3.  Karl  IV.  von 
Frankreich  erwidert  auf  diese  Anfrage  und  Bitte,  der  Erz- 
bischof  von  Rouen  befinde  sich  ganz  wohl  und  es  sei  nicht 
anständig  den  Papst  um  so  etwas  zu  bitten.  (1327)  Juni  18. 
1.  Archiepiscopus  Neopatrensis  dixit  michi,  quod  archi- 
episcopatus  Rotomagensis  in  Francia  debet    cito  vacare,  qui 
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archiepiscopus  eiusdem  infirmatur  ad  mortem,  ita  quod  de 
eius  vita  desperatur.  Et  ita  est  hie  aliquibus  scriptum. 
Verum  cum  hie  sit  de  maioribus  et  pinguioribus  archiepisco- 
patibns  immdi,  ideirco  magniticencie  regie  scribere  et  pater- 
nam  affectionem  et  sigularem  amorem,  quem  erga  dominum 
Tholetanum  habetis,  suscitare  curavi :  quatenus,  si  preeipue 
doniinacioni  vestre  videatur  illustri  regi  Francie  dignaremini 
scribere,  quod  ipse  supplicaret  domino  pape  pro  domino 
Tholetano  filio  vestro.  Dico  pro  tanto,  quia  domino  pape 
sine  literis  illustris  regis  Francie  inutiliter  forte  fieret  suppli- 
cacio,  quia  sine  eius  consensu  dominus  papa  non  provideret. 
Ubi  ille  archiepiscopus  reconvalesceret,  licet  de  eius  vita  des- 
peretur,  saltim  sciretur  afeccio  seu  retencio  dicti  regis  et  si 
pateretur,  quod  ad  hanc  vel  aliam  dignitatem  in  regno  suo 
fieret  translacio  de  domino  archiepiscopo  Tholetano  .  .  .  Nova 
alia  non  sunt  hie  nisi  de  Lodouicho  de  Bauaria,  qui  adhuc 
est  iuxta  Mediolanuni  in  loco  vocato  Cummi  .  .  .  Spectat,  ut 
dicitur,  uxorem  suam  ibi,  pro  qua  misit.  Est  filia  comitis 
Anonie.  Hie  custodiuntur  porte  civitatis.  Jhesus  Christus  det 
mundo  suam  pacem  .  .  .  Scripta  Auinyone  die  saneti  Marchi 
evangeliste. 

2.  Sane1)  nunc  ex  quorundam  fidedignorum  signif- 
ficacione  didiseimus ,  quod  dictus  Rotomagensis  archiepis- 
copus adeo  gravi  et  ineurabili  infirmitate  deprimitur,  quod  vita 
eiusdem  penitus  desperatur  et  [cum]  archiepiscopo  genito  nostro 
ipsa  translatio  amplius  eciam  solito  expediat  propter  varias 
procellosas  inquietudines,  quibus  regni  Castelle  status  subiacet: 
ideirco  serenitatem  vestram  dueimus  attencius  deprecandum, 
quatenus  pensatis  grandi  sanguinis  debito,  quo  vicissim 
coniungimur,  et  ingentis  aifectionis  desiderio,  quo  memoratus 
archiepiscopus  natus  noster  vehementer  ducitur,  ut  sub  vestro 
felici  regimine  altissimo  fruetum  valeat  reddere  graciosum, 
quamprimo  dietam  Rothomagensem  ecclesiam  vaccare  contingat, 
procurare  placeat  et  velitis,  quod  ad  eam  Narbonnensis  archi- 

*)  Vorher  erinnert  er  den  König  daran,  dass  er  schon  einmal  um  Ver- 
setzimg seines  Sohnes  Johann  nach  Rouen  sich  bemüht,  Karl  IV.  ihm  aber  ge- 
schrieben, dass  der  Erzbischof  von  Rouen  frueretur  corporea  sospitate.  Also 
früher  hatte  er  schon  einmal  dieselbe  Antwort  bekommen  wie  unten  Nr.  3! 
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episcopus  et  dictus  Tholetauus  archiepiscopus,  natus  noster, 
ad  Narbonnensem  ecclesiam  transferatur.  Per  hec  siquidem 
nobis  et  Lpsi  nato  nostro,  quem  quadam  speciali  affeccione 
düigimns,  consolacionis  et  placide  recreationismateria  tribuatur, 
cum  in  Narbonnensi  ecclesia  esset  inter  gentes  quasi  con- 
aaturalis  lingue  et  nobis  ac  fratribus  suis  .  .  .  propinquitate 
vicinus  .  .  .  Dat.  Barchinone  XVI.  kalendas  Junii  anno  domini 
millesimo  CCCXX  septimo. 

3.  Stire2)  vos  vblumus,  quod  prefatus  archiepiscopus 
Rothomagensis,  prout  a  fidedignis  accepimus  et,  quia  nobis 
in  presenciarum  propiuquus  est,  audivimus,  plena  sui  cor- 
poris fruitur  sospitate.  Da  es  unpassend  sei,  (\en  Papst 
wegen  solcher  gar  nicht  erledigter  Sitze  zn  bitten,  so  könne 
er  den  Wunsch  Jaymes  jetzt  nicht  erfüllen.  Datum  apud 
Relosanne  XVIII.  die  Junii. 

CKD  Ap.  G0,  Reg.  250  f.  22.  11795.  Auf  dem  Kücken  des  dritten,  dass 
das  Original  gesandt  sei  dem  Erzbischofe  von  Toledo  nunc  in  curia  agenti.  Der 
so  begehrte  Sitz  von  Rouen  wurde  erst  im  Dezember  1330  erledigt. 

339.  Der  „amicus"  an  König  Alfonso  III:  Persönliches.  Grosse 
Umwälzungen  in  Frankreich.  Sturz  des  Thesaurars  Petrus 
Remigii.  König  Robert  verlangt  Hülfe  von  Frankreich  gegen 
seinen  Feind  (Friedrich  von  Sicilien);  teilweise  Bewilligung. 
Ludwig  d.  IJ.  in  Rom.     Allerlei.     (1328)  März  18. 

.  .  .  Hiis  diebus  excellentie  regie  de  diversis  ramoribus 
VI.  literas  misi,  quas  ex  certa  causa  .  .  .  Guilelmo  Oulomarü 
iuxta  consuetudinem  direxi  .  .  .  Letatus  sum  auteiii  in  hiis, 
que  dieta  sunt  michi  per  dictum  portarium  oraculo  vive  vocis, 
quia  magestas  regia  fruitur  utrius<|iie  hominis  sospitate.  Tu 
eunetis  euim,  quibus  in  hac  vila  me  delectari  et  exerceri  opor- 
tet, dolorem  invenio  et  laborem.  In  hoc  tantum  modo  mens 
respirat  animus  et  letatur,  cum  de  regii  Status  continencia 
uova  audio  pmspera  et  ioeunda,  desiderans,  antequam  moriar 
corporalibus  oeculis  id  videre,  supplicans  de  uocte  et  de  die 
Alexis    genibus    illi,    qui    est    retributor   omnium,    quod    ipse 

;;:!s  3)  Verlier  heisst  es,  da  Javnie  ihn  für  seinen  Sohn  gebeten,  und  rait- 
geteilt,  'iass  der  Erzbischof  von  Rouen:  adeo  gravi  detinetur  infirmitate  usw.  fast 
wörtlich  der  Inhalt  des  Briefes  Nr.  2.     Dann  folgt  die  knappe  Erwiderung. 
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retribuat  dulcissiine  pietati  vestre,  quia  placet  conipati  miserie 
et  calamitati  niee.  Spem  enira  meam  posl  Deum  in  vestra 
liberalissiina  bonitate,  que  abique  divulgatur  per  omnes,  posui 
et  in  quIIo  alio. 

Nova,  que  hie  habentur,  sunt  ista,  quod  regens  Francie1) 
dominus  de  Valoys  rec[ep]it  a  subditis  regni  homagium  et 
fidelitatem.  Et,  ut  dicitur,  procurabat  dupliciter  homagium  et 
Luramentum  habere,  seeundum  quod  fuerat  factum  quondam 
domino  Philippo  regi  Francie  tunc  regenti  in  simili  casu, 
videlicet  unum  tanquam  regenti,  aliud  in  casu,  ubi  regina  non 
haberet  masculum,  tanquam  regi.  Set  istud  seeundum  ob- 
tinere  non  potuit.  Quare  creditur,  quod,  si  regina  non  pariat 
masculum,  quod  erit  novitas  et  discordia  de  successore.  Et  est 
hie,  qui  operatur  ad  hoc,  seeundum  quod  alias  scripsi.  Item 
Petrus  Reiuigii,  qui  fuerat  thesaurarius  regis  et  qui  magnum 
statum  habuit  cum  dicto  rege,  fuit  de  mandato  dicti  regentis 
captus  et  turpiter  a  niensa  fratris  regine  amotus  et  ad 
Casteletuni  duetus  et  ibi  diversis  supplieiis  tormentatus. 
Creditur,  quod  erit  suspensus.'2)  Inventus  est  sibi  maximus 
thesaurus. 

Xuncii  regis  Roberti,  qui  missi  fuerant  nuper,  ut  scripsi 
ad  regem  Francie,  requisiverunt  una  cum  domina  Clemencia 
pi vdictum  regentem  multum  efficaciter  de  duobus  videlicet, 
quod  placeret  sibi  iuvare  regem  Robertum  de  mille  militibus 
contra  istum  inimicum  suum,  qui  ita  potenter  veniebat  contra 
eum,  cum  hoc  deberet  facere  et  quia  avunculus  et  quia  de 
domo  Francie.  Nam  magnum  vituperium  et  dampnum  esset 
dicte  domui,  si  ipse  subeumberet.  Item  quod  rex  Robertus 
posset  extrahere  de  dicto  regno  alios  mille  milites  stipendiis 
suis.  Ad  (pie  deliberatoa)  consilio  respondit,  quod  subsidium 
facere  non  poterat  pluribus  de  causis,  set  quod  placebat  sibi, 
quod  extrahere  posset  quingentos  milites  iuxta  licentiam  sibi 
concessam   per   regem  Francie  ante  suam  mortem  ad  instau- 

;i)  delibero  Or. 


1)  Karl  IV.    war    am    1.  Februar    1328    gestorben.     Über    die    Anfänge 
Philipps  VI.  vgl.  in  der  llist.  de  France  von  Lavisse  Bd.  IV  (1902)  Coville  S.  1  ff. 

2)  Das   geschah   am   25.  April  1328.     Vgl.  Kecueil  des  bist.  XXI,  689. 
Auch  Eegister  daselbst  usw. 
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ciam   pape   et   quod  satisfaceret  et  solveret  eis  melius,  quam 
consueverit. 

Bauarus  est  Rome  et,  ut  dicitur,  Romani  multum  conten- 
tantur  de  regimine  suo.  Isti  nuucii,  (|ui  sunt  hie,  uullum 
aliud  adiutorium  ab  isto  domino  habere  possunt,  nisi  quod 
habeant  deeimas  tantummodo  regni  sui;  valde  male  sunt  con- 
tent! .  .  .  Dominus  cardinalis  fuit  pluries  locutus  domino 
nostro  de  negocio  illius  matrimonii,  pro  quo  fuit  missus  mona- 
chus  portarius  vester:  et  nunquam  potuit  responsum  habere. 
Dat.  XVIII.  die  presentis  mensis  Marcii. 

CRD  11 015.  Or.  Pap.  Ssp.  Der  .amicus1  weist  im  Schlusssatze  auf  den 
Kardinal  (Napoleon  Orsini)  hin;  es  ist  also  Ferrarius. 
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